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Hochgeſchaͤtter Leſer. 


Sn Bud, das fo mancherleh Urthei⸗ 
Pe. len wird unterworfen ſeyn als dies 
ſes, müfte billig mit einem Prolo- 

) go  galeato virſehen werden. 
Dan - Zum Unglück aber bin id) zur Ver⸗ 
fertigung einer folchen geharniſchten Vorrede 
nad) meiner Gemuͤths⸗Art gerade der unges 
ſchickteſte. Ich wuͤrde mir auch, wenn ich nicht 
den Lauf und die boͤſe Art der Welt kennete, die 
Vorſtellung machen, daß niemand einem Ver⸗ 
faſſer Verdruß zu machen ſuchen wuͤrde, der nie⸗ 
mand zu beleydigen gedacht, der zum nuͤtzlichen 
Vergnuͤgen feines: Neben⸗Menſchen mit groſſer 
Muhe gearbeitet, und mit einem Herzen voller 
Liebe gegen alle Menfchen, volter Hochachtung 
vor. wohlverdiente Leute, und voller Ehrfurcht 
vor die Wahrheit gefchrieben hat. “Da aber 
vielleicht bey Leuten, Die Sclaven von Private‘ 
Abſichten find, durch dieſes nichts zu ssbal 
2 en 
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. Vorrede. 


ten waͤre, ſo laſſe ich ſie fahren. Ich muß es 
leyden, wenn fie ihren Hochmuth und Neid mit 
Gewalt verrathen wollen. . Ich lerne immer 
mehr die Kürze des menfchlichen Lebens einfer 
ben. Ich werde alfo immer mehr indem Vor⸗ 
ſatz beſtarkt, die fo bald verflüffenden Stunden 
mohl anzulegen, und Dabey an deren Urtheile 
mich nicht zu fehren, die mir Peine Regel fegen 
Fönnen. Die Zeit vergehet bald, darinn wir Dies 
felben vernehmen. Und der Ift der unglückfes 
ligfte, der fein Vergnügen auffer fi fucher, und 
fein Wohl von den Zungen oder Federn andrer 
Menfchen erwartet. Ich werde genung erlans 
gen, wenn ich billigen, vernünftigen und unpars 
tbeyifchen Leſern eine folche Nachricht von dieſem 
Bude und folhe Antwort auf: ihre Einwuͤrfe 
geben kann, daß diefelben in den Stand gefeget 
werden, ein rechtes Urtheil davon zu fällen. Nur 
bedaure ich , daß diefe Vorrede zu einer Zeit ges 
fordert wird, da ich diefelbe nicht ine: auffchies 
ben kann, und doch inder gröften Beſtuͤrzung, 
Traurigkeit und Zerſtreuung der Gedanden 
freiben muß. enn man, toie ich, fat in 
einem Viertel⸗Jahre, eine zärtlich geliebte Muts 
ter, noch einen nahen und merthen Anverwands 
ten, und einen recht treuen Schwager verlieret, 
it man nicht wohl im Stande Das zu verrichten, 
mas ich im vergangenen Winter ausgearbeitet. 
Ich bin völlig verfichert , daß ich vieles hicher ges 
hörige nicht bedenken werde, da ich zugleich dieſe 
Vorrede fehreiben, Das Begraͤbniß des m 
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Vorrede. 


deſorgen, meine eigene Betruͤbniß darüber em’ 
pfinden, und andern Betrübten mit Troft und 
Rathe benftehen muß. : ch werde alfo um fo 
viel weniger zu verdenfen ſeyn, Daß ich zu meiner 


Erleichterung durch einige Wiederholung der 
Eröffnung, die id) von meinem Vorhaben im J. 


1734. habe drucken lafien, meinen Lefern einen 
vorläufigen Begriff von meinem Werke beyzus 
bringen fuche. Diele haben diefelbe nicht geſe⸗ 
ben: und doch find einige Umftände darinn, Die 
ich nothwendig in diefer Worrede berühren müfte. 
Man wird fo dann am beften urtheilen koͤn⸗ 
nen, ob ich mehr oder meniger leiſte, als ich yer⸗ 
fprochen hatte. Sc) fehrieb aber in diefer Eroͤff⸗ 
nung folgender Geftalt: 


„Bayle bat nicht unrecht, wenn er in einem 


„feiner Briefe * ſagt: Die Deutfchen hätten 
„fonft befondern Fleiß auf die Nachrichten von 
„dem Leben und Schriften ihrer Gelchrten ger 
„mwande: Aer einige Kanntniß von den Bus 
„chern befist, die unslin den legtern Zeiten find 
„geliefert worden, wird geftehen müflen, Daß uns 
„ſere Landes» Leute mit ganz ungemeiner Mühe 
„ihnen haben angelegen feyn laflen, die Geſchichte 
„der Gelehrten zu erforfchen, und zu befchreiben. 
„Und vieleicht denft man nicht falfch, wenn man 
„gläubt, daß einige hierinn fait das Ziel übers 
A3 ſchrit⸗ 











Tom. I. Lettr. XXXVII. p. 297. Les Allemans ont 
bien ete autrement foigueux des Savans de leur Na- 
tion &c, 


Vorrede. 


„ſchritten. So fleißig man aber auch geweſen, 
„die Welt von verftorbenen Gelehrten zu bes 
„nachrichtigen, fo vergebens wird man ſich nach 
„Sammlungen von den Lebens; Limftinden 
„und Schriften der noch ietzo lebenden umfehen. 
„Man findet freplich hie und da etwas von einzels 
„nenießtlebenden Gelehrten, oder auch bon Ge⸗ 
ylehrten einiger Städte gefammler, allein eine 
„vollige Sammlung von dergleichen Nachrich⸗ 
„tem, die fich auf iegtlebende Gelehrte aus allem 
„Ländern erſtrecke, worinn die Wiſſenſchafften bfüs 
„ben, hat uns bisher noch Niemand vorgeleget, 
„Das Gelehrtenẽ exicon ift von dem berühmten 
„Herrn Profeffor Joͤcher nunmehr in folchen 
„Stand geſetzt, daß wir billig uns deswegen 
„einen grojfen Vorzug vor unfern Dorfahren 
„ju fehreiben Finnen. Allein fuchet man nicht 
„Die iehtlebenden Gelehrten vergebens in dems 
„felben ? Die Urfachen, die Den bisherigen 
„Mangel eine Sammlung von den ietztleben⸗ 
„den Gelehrten gewuͤrket, find mancherley. 
„Dhne Zweifel ift derfelbe unter andern den vies 
„en Schmürigkeiten * zuzufchreiben, welchen 
„eine folche Arbeit An if, Eine groffe 

„Menge 











* Herr Heumann, der groffe Kenner der gelchrten His 
forie, zaͤhlet dain im Confp. reip, = sn * 
was er mit Velleii Paterculi Worten (L. U.c, 92.) 
ausdrüdt : Prefentia invidia, przterita veneratio» 
ne profequimur. 
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Vorrede. 

„Menge von allerley Büchern muß zu dem Ende 

„angefchaffet, Durchgelefen, und ausgezogen: 
„werden. * Es iſt nichts leichter, als daß man 

„dabey einen und den andern erzuͤrne. Die 

Furcht vor dem Unwillen der Lebenden ift gröſ⸗ 

„fr, als die Bepforge Verſtorbenen zu nahe zu 

„kommen. Es haben uns darinn. noch feine 

"„borgearbeitet, und alfo laͤſt ſichs nicht gut aus 
„ſchreiben. Man hat fi dabey aud) wohl 
„einen —— Begriff von der Einrichtung ges 
„macht, Die einem folchen Werke gegeben wer⸗ 
„den müffee Daher hat man fich daffelbe noch. 
„ſchwerer vorgeftellet, als es in der That iſt. 
„Diele haben etwa gemeynet, es müften lauter 
„böllige Lebens Befchreibungen von den darinn 
„aufgeführten Gelehrtengemadht werden. Ein 
„ſolches Werk, ift iährlich vielen Veraͤnderun⸗ 
„gen unterroorfen, und follten nicht aud) Die mans 
„hen abgefchrecket haben! Dicke baden auch 

„mohl deswegen nicht vor rathfam gehalten, daß 

„man von den SIE und Arbeiten a. 

4 „it 








* Man mag hieher die Worte des Bayle ziehen : U | 
n’y auroit rien de plus neceflaire ä l' Auteur d’un 
Livre ſemblable à celui «ci, que de pouvoir eonfulter 
toutes les Prefaces „ toutes les Epitres dedicatoires, _ 
les Apologies „ & tous les Ecrits, qu’on nomme 
drifiqwes „ & toutes les Notes des Ecrivains. C'eſt 
Bi que P’on trouve une infinitd de particularites. de 
leur Vie, Dictionn. Hiſt. & crit. T, I. p. 564, b. 
ir Aber. meld; eine unenblihe Menge von 
Büchern würde das ſeyn? 
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„ietztlebenden Gelehrten etwas heraus gäbe, weil 
„dieſelbe noch nicht zu Ende kommen, und alſo doch 
„noch nicht vollig beſchloſſen werden fönten. Gera⸗ 
„de als wenn fie gewiß wuͤſten, Daß fie folches Ende 
„erleben wurden, und als ob man gute Nach⸗ 
„richten. von andern merkwuͤrdigen Perſonen 
„nicht ehe zu. bemerken pflegte, alsbißfie von ung 
„geſchieden. Die Urfachen mögen ſeyn, welche 
„fie wollen; foift Boch genung, daß man bisher 
„eein Buch habe, * darinn Nachrichten von 
„den mehreften ießtlebenden Gelehrten in Eus 
„ropa, ia nur einmahl von den in Deutfchland, 
„oder Franckreich, oder Enaland ꝛc. ietzo leben⸗ 
„den geſammlet waͤren. Da nun die Hiſtorie 
„der Gelehrten bisher mit fo vielem Fleiß iſt uns 
„terfuchet worden, warum foll denn eben dieſes 
„Stück derfelben unausgearbeitet liegen bieis 
„ben, wenn «8 ohngeachtet der angeführten — 
* n⸗ 











Herr Grundmann hatte zwar vor, dergleichen von 
den Deutſchen unter dem Mahmen : Germania lit- 
rerata herausgegeben. Allein es ward durch den Tod 
unterbrochen. Der fleiffige Herr D. Keporin aber, 
der faft gleichen Vorſatz hatte, hat ums kaum einige 
Artikel von feinen jetzo lebenden Gelehrten in 
Deutſchland fehen laſſen. Des Herrn Leri Abs 
handlung von den ga feiner Zeit in Italien befinde 
lihen Gelehrten , die im zten Theile von feinem 
Italia regnante zu finden, iſt bereit# 1676. aufgefekt, 
und begreift aljo die zu unfern Zeiten lebende Ita⸗ 
liänifche Gelehrte ſo wenig, als ſolche Spanifche in 
der 1672. herausgefommeneg Bibliocheca Hispana 
des Nicol, Antonis befindlid. 


— — —— 
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„fände möglich, daß daſſelbe einigermaſſen in 
„guten: Stand geſetzt mwmerdes‘ Ich habe mich 
„daher zur Ausarbeitung deffelben entſchloſſen, 
„und die bisher nicht gefammilete Leben. der ieho 
„berühmten’Srlehrten in einem Buche kuͤrzlich 


‚zu befchreiben mie vorgenommen. Kin folches 


„Buch muß wegen feiner Neuigkeit und Nugbars 
„keit den Gelehrten angenehm ſeyn. Diefe Ber 
„trachtung hat mir Hoffnung gemacht, daß die 
„Deren Gelehrten felbft auf alle Weiſe die Ders 
„ausgebung Defjelsen befördern würden. Und 
„dieſe 2 hat die Erinnerung meiner ge⸗ 
„ringen Geſchicklichkeit zu einem ſo wichtigen 
„Werke überwunden. Die Erfahrung aber, 
„tmelche mich lehrte, daß ich Daran arbeiten Fönne, 
„ohne Dem gebührenden SFleiffe in meinem iegigen 
„Amte etwas.abzubrechen, beitätigte mich in meis 
„nem Entfchluffe. Zu dieſem trieb mich die Luſt an⸗ 
„dern zu dienen, zu den Amts: Verrichtungen 
„aber zwingt mich die Anbefehluug deſſelben. 
„Moferm ich alfo durch dieſes Werk einiger 
„Maaflen an meinen Amts⸗Verrichtungen gehins 
„dert worden, würde ich es aller angewandten 
„Mühe ohngeachtet alfobald haben liegen lafien. 
Vielleicht ifts einigen der geehrten Lefer nicht 
„unangenehm, mern ich hiebey Fürzlich Die 
„Gelegenheit berühre, dadurch ich auf die Ges 
„danken gebracht worden, folhes Werk aufs 
„sufegen, Im legtern Jubel⸗Feſte 1730. ſuch⸗ 
„ten Die meiften Lehrer der Evangelifchen hohen 
„und. niedrigen en auf einige Weiſe ihren 
\ 5 
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„Antheil an der Freude des Evangeliſchen Zions 
„ſchriftlich zu bezeugen. Die Arbeiten dieſer 
„Maͤnner wurden in den nuͤtzlichen Supple⸗ 
„menten der auserl. Theol. Bibliotheck und 
„in den fortgeſezten Sammlungen angefuͤh⸗ 
„ret. Darauf machte ich damahls zu meinem 
„eigenen Vergnuͤgen eine Sammlung von die⸗ 
„ſen Lehrern, und trug dazu, was mir ohne dem 
„von ihnen bekannt war. Als dieſes geſchehen, 
„gieng ich weiter und nahm mir vor dergleichen 
„Sammlung auch von andern Gelehrten ohne 
„Unterfcheid anzufongn. Collectanea hatte 
„ich nie geliebet oder gemacht. Weil ic) aber 
„ſahe, daß ich bey dem Mangel andrer Handlei⸗ 
„tung mir felbft helfen mäfte, wenn ic) eine zus 
„verlaͤßige Kenntniß von den Gelehrten meiner 
„zeit erlangen wollte, fo fing ich dieſe Arbeit bey 
„müßigen Stunden an. Unterdeſſen Fam ic) zum 
„erſten mahl nach Hildesheim. .  Dafelbft fügte 
„fihs, dag ich einftens gegen den weitberühm⸗ 
„ten Hern Superitendenten Reimmann von 
„dem vortreflichen Unterrichte des damahligen 
„Hannoverifchen, nunmehrigen Damburgifchen 
„ſehr gefehiften Deren Rector Müllers , fonders 
„ih auch in Geographifhen Willenfchafften, 
„dabey er die Hiftorie der Länder jederzeit kuͤrz⸗ 
„lich mitnahm, gedachte. Unfer Herr Reims 
„mann erinnerte Darauf, daß es fehr rathſam 
„ſeyn würde, wenn man dabey auch von der His 
„ſtorie der Gelehrten den jungen Leuten einen 
„Vorſchmack zu geben. fuchte, und alfo — 

„Lans 


Vorrede. 


— — — — — — 
Fxaͤndern und Städten zugleich Die vornehmſten 
„Gelehrten mit berührte, welche Darinn geblühet. 
Wir bedauerten aber, Daß wir zwar eine in fol 

„cher Ordaung verfaßte Befchreibung von den 
„verftorbenen Grlehrten an Qvenſtaͤdts Bus 

„che, * von den icht lebenden beruͤhmten Gelehr⸗ 

„ten aber feine auf foldye Weiſe verfafte Schrift 

„hätten. Daher kam es, Daß ich nachmahls 

„bey meiner angefangenen Arbeit die Geogras 

, „phifche Ordnung beobachtet. Daß iſt, ich bes 
merkte nicht nur die Selehrten nach ihren vers 
„schiedenen Ländern, fondern auch nach den Ders 
„tern und Städten in diefen Ländern, darinn fie 

- „fich iego aufhalten, nicht aber nach denen, 
„darinn fie bloß gebohren find. Meine 

„Sammlung wuchs nach ber Zeit dergeftaltan, 

„daß ich mich im Stande fahe, auch andrer Rus 

„ren dadurch zu befördern, und da entfchloß ich 

„mich denn, zumahl in Betracht deſſen, was vor⸗ 

„ber angeführt,sur Herausgebung und völligen 

„Ausarbeitung derfelben. Ich entdeckte dieſes 

Vorhaben einigen groffen Gelehrten und Goͤn⸗ 

„nern. Sie erkannten den Nutzen defielben, 
„und bezeugten, daß es den meiften Lefern Ver⸗ 
„gnügen fchaffen wuͤrde. Ihre Gewogenheit 

„gegen mich ader ſuchte ſich zugleich dadurch zu 

„zeigen, daß ſie mir die ungemeine Mühe, die 


„vielen 








* Dialog. de patriis illuftrium do&rifia & feriptis viro- 
sum, I691, 
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„vielen Unkoſten, und die mancherley Beſchwer⸗ 
„lichkeiten, womit eine ſolche Arbeit verknuͤpfet, 
ebhaft vor Augen flelleten. * Da ich aber Dies 
„felben vorher bereits nicht nur eingefehen, fons 
„dern auch verachtet, fo hatte nur der Theil. ihrer 
„Briefe Wuͤrkung bey mir, welcher den Nutzen 
„Diefer Arbeit vorftellete, und ward ich Dadurch 
„nur mehr ermuntert. Damit ich aber Die 
„DVoltftändigkeit dieſes Werkes defto beſſer bes 
„fördern und den Gelehrten einen defto richtiv 
„gern Begriffdavon bepbringen möchte , Damit 

ih nicht noͤthig hatte in Briefen einem iedem 
„mein Vorhaben befonders zu entdecken , Damit 
„ich alle Gelehrten zum Beytrage beftermaffen 
„überhaupt einfüde, fo habe mir Die Freyheit ges 
„nommen durd) einen gedruckten Bogen mein 
„Borhaben umftändlich zu eröffnen. ** 

„In dieſem Buche alfo, welches den Titel: 
„Das iegtlebende gelehrre Europa führer, 
„tollen Nachrichten von den iego würklich 








„lebenden Gelehrten enthalten ſeyn, davon die 


„vor⸗ 











— *Einer von ihnen, deſſen ſcharſſinnige Art von Bür 
ern zu urtheilen bekaunt iſt, jchreibt davon : Opus 
utile & periutundum , fed arduum & difficile ob 
laborum & fumtuum multitudinem. 

** Aus melden hernach die Nachrichten genommen, 
melde von meinem Worhaben im denen Leipziger 
\_ and Hamburger Gelehrten Zeitungen, in der Auss 
erles. Theol. Bibliorhef,in den Novis Adtis Erudıt, 

and in der Biblioth. Germanique gegeben morden- 


Borrede. 
. „bornehmften dem Trahmen nad) in des Kern 
„D. Deumanns neueften ung me feines Con- 
 „fpe&tus angezeiget find. Die bereite verftorbes 
„ne Gelehrte werden indem Gelehrten Lexico 
„angeführt. Ich will alſo durch Beſchreibung 
derſeiben das ohnedem mehr als zu weite Feld 
„meiner Arbeit nicht vergroͤſſern. Es fep Denn, 
„daß von mir verlanget wuͤrde in einem Anban⸗ 
Ige, die feit der neueſten Ausgabe diefes gelehrten 
„Lepiei verftorbenen Gelehrten anzuführen. Bon 
"denen ieho wurklich lebenden Gelehrten will ich, 
- „fo viel mir von ihren perfönlichen Vifianben y 
| „bekann 





— — 





— — — 


* Dr rechne ich ihren völigen Nabmen, Geburts » 
rt, Eltern, Lehrer, Neifen, die Artihres Studirens, 

die Wortheile, deren fie fich dabey bedient, ihre Des 
—— ietzige Ehren⸗Stellen, emuͤihs Bes 





cafſenheit, vornehmſte Wiſſenſchaften, deren ſie ſich 
efliien, Spuren der Regierung Gottes an ihnen, 
Bibliotheken, Religion und fonderbahre — — 
wichtige Vorhaben, Verheyrathung, merkw dige 
Kinder, Smeeitigfeiten und gehabte merkwürdige 
Zufäle. Wie dieſe Stücke groffen Theils in Herrm 
Zeumanns Confp, reip. litt, ce. VII, $. 1. erfordert wer⸗ 
den. Doch werde ich nicht alle diefe Umſtaͤnde bey 
iebem bemerken noch bewterfen Fünnen. Wenns ger 
ſchicht, wird es zwar nicht mager doch kuͤrzlich ge⸗ 
eben damit ich meiner Abſicht ‚nicht zuwieder 
andele, und die Wouführung derfelben nicht felbft 
hindere. Ich bin alfo von ‚des gelehrten Herrn D. 
Beporins Borhaben weit entjernet , um mein 
Merk defto befier auszuführen. Siebe deſſen Furze 
Yiachricht von 1720, und bie Proben von Hera 


1) 


Borrede, 


„befannt ifl,‚vormemlich aber ihre Schriften ans 
„führen. Dinn darinn beftchen nebft dem 
„mundlichen Unterricht und Entdickungen die 
„Thaten der Gelehrten als Gelehrten. Daher 
„werde ich mich Diefelben anzuzeigen ſonderlich 
„befleißigen, * Die vornehmflen unter dieſen 
„Schriften follen von den andern twenigfiens 
„durch die Art der Buchſtaben unterſchitden 
„werden. Die meilten Artikel werden ohnge⸗ 
„fahr nach der Art des oftsgemeldeten Gelehr⸗ 
„een Lexici, oder auch wie Die Lebens Befchreis 
„dungen, die Herr Grundmann in feinem Bus 
„he: Ofa &  cineres genannt, und Herr 
„Stockmann in den Nah Hübnerifcher Art 
„aufgefegten Fragen von der neueſten Kirchens 
„Diftorie beygebracht oder Doch wenigſtens nach 
„Wittens Art in Diario Biögraphico, einges 
„richtet feyn. Eigentlich werde ih nur auf Dies 

„ienis 














Abt Schmidts und andrer Leben. Herr Heumann 
fagt 1. c. $. IV. von einem andern Bade: Quam- 
m gratior ejus opera eruditis furura erat, fi me- 
rn Grundmannianz religiofe inhzrens, breviores, 
exhibuiflet & de multo pluribus Heferiptiones. 

* Damit mir _nicht vorgemorfen werde, was Herr 
Hof Rach Striwe in Jena von Adami befaunten 
Beben fagt: In elogiis debito ſæpo prolixior, in 
recenlendis feriptis parcior, cum tamen vltimum ma- 
xime fit necefariun, 


Vorrede. 


„ienigen Gelehrten ſehen, welche ſich durch 
„Schriften bekannt gemacht, die man als 
„Proben ‚der Gelehrſamkeit anführen kann; * 
„Dod) aber auch die, deren ausbündige Gelehr⸗ 
„ſamkeit mir fonft befannt worden, nicht gar aus⸗ 
„laſſen. Keine einige menſchliche Schrift iſt 
„ohne allen Tadel. In Buͤchern von dieſer Art 
„iſts am unwoͤglichſten alle und iede Fehler zu vers 
„meiden. Zwey Mängel aber wird man gewiß 
„meinem Buche nicht vormerfen koͤnnen. Man 
„wird weder fagen Fönnen, daß es unfleißig, noch 
„daß es parthenifch abgefaßt fey. Ich merde die 
„Gelehrten ohne Unterſcheid ihrer Religion und 
„Kirche, ohme Unterfcheid ihrer Facultät, ohne 
„Unterfiheid ihres Standes und Gefchlechtes 
„anführen und befhreiben; doch ohne Nach⸗ 
„theil der guten Drdnung und nöthiger iedes⸗ 
„mahliger Abtheilung. Sch werde auf alle Fleiß 
„menden, und auf nichts fehen, als die Merkwuͤr⸗ 
„digkeit ihrer Umftande und ihre Verdienſte. 
„Io ich ja Urtheile beyfüge, werde ich lieber 
„uweilen ohne Schmeicheley entdecken, daß ich 
„das Gute zu ehren wife, als einer — 
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*Damit es nicht heiſſe: In his fola nomina exhiben- 
tur eorum, qui in Academiis verfati fuerunt fiue me- 
dioeriter, ſiue egregie, fine plane non eruditi fint: 
Die Se Heumann von sinem gewiſſen Buche fagt: 
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Tadelſucht mich verdächtig machen. In den Wiſ⸗ 
„fenfchaften, Darauf ich mich nicht gelegt, werde 
„ich, mo es Die Kurze leydet, anderer Urtheile beyſe⸗ 
— Ich bin nicht geſonnen iemand zu beſchimp⸗ 
„fen, ſondern iedermann zu nutzen: alſo wird mein 
„Buch in Anſehung keines einigen Gelehrten eine 
„Hiftoire ſecrette von gewiſſen verhalten Lebens» 
„Umftänden ſeyn. ey iegt lebenden hindert 
„folches nur, wie mir deucht, manchen Nutzen, 
„denfie anihrem Orte, fo kange ſolche unbefannt 
„bleiben, ſchaffen Fünten. Meine Schreib » Art 
„wird kurz und rein feyn: Die Sprache bey der 
„erften Ausgabe die Deutfche. Hernach werde 
„ich auch -vor die Ausländer forgen. Das 
„Werk wird vermuthlig in unfrer hiefigen noch 
„immer fich verbefiernden Raths⸗Buchdruckereh 
„in O&tavo und zwar auf mehr als einer Preſſe 
„zugleich gedruckt roerden; * und man mird viel, - 
„feicht hinter iedem Artikel einen Pleinen Raum 
„laſſen, Damit es nicht nur befler in Die Augen 
„falle, —— auch einige kuͤnftige Schriften 
„noch koͤnnen nachgetragen werden. Gute Re⸗ 
„giſter, ſonderlich eins nach den Biieafpafiten, 
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* Denn wenn alle Deutſche Gelehrte, davon man Nach⸗ 

richt Hätte, wie man im Anfange willens mar, in den 

erfien Theil kommen follten, fo märdederfelbe fo weit⸗ 

käuftig wurden feyn, daß, wofern er-auf einer Preſſe 

. serul! worden, unterbeflen viele hätten Rerben 
oͤnnen. | 


Vorrede. 


„und eins nach Dem Alphabet, von den, Nah⸗ 
„men Der Gelehrten merden das Werk begkis 
„ten. Die jährlichen Deranderungen und nds 
„thigen Verbeſſerungen follen in Supplemens 
„ren angezeigt werden. Das Werk ſelbſt fol 
„in verfchiedenen Theilen nacheinander heraus 
„fommen, ‚damit es nicht garzu lange aufgeſcho⸗ 
„ben bleibe. In jedem Theile werde ich nach 
„der Huͤbnerſchen Eintheilung der Länder die 
„Selehrten. eines gg Bolfes, z. E. die Frans 
oſen, Englaͤnder ec. zuſammen faſſen. D 

werden meine Deutſchen Deren Landes⸗Leute, 
„als die, fo mir die naͤchſten, den Inhalt des erſten 
„Theils ausmachen. Je eher dieſer zu Stande 
„kommt, deſto eher werden auch die uͤbrigen folgen. 
„In einem Anhange des ganzen Werks werden 
„einige auſſer Europa lebende Gelehrte vorkom⸗ 
„men. In einigen Laͤndern ſind eben nicht gar 
„viele Gelehrte, die koͤnnen alſo in einen Theil 
„uſammen genommen: werden. Zu Dorfertis 
„gung dieſes Werkes werde ich Durch Briefe und 
Nachſchlagung aller dazu dienlichen und mir bes 
„kannten Buͤcher, alle nur moͤgliche Nachrichten 
„u entdecken ſuchen. Ich werde alſo nicht nur 
oferner die Leipziger: Mederſaͤchſiſche und Ham⸗ 
„burgiſche * Zeitungen, nebſt den beiten 
„monathlichen Schriften aller mir bekannten 
„Sprachen hiezu gebrauchen, ſondern auch die 
Buͤcher der Gelehrten, davon ich handle, ſelbſt, 
eng, nachſehen aan Schriften, * 
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nur einiger maſſen hieher gehören koͤnnen zu Huͤl⸗ 
fe nehmen. Ich halte es vor uͤberfluͤßig die Tis 
„tel. derſelben hie zuſammen zu häufen. Man 
wird aber diefelben in dem Buche felbft unten 
„zum Beweiſe dereinftens angeführt antreffen, 
Bey einem Blate meines Buches müflen von 
„mir oft viele Bogen durchgelefen, und viele Bu⸗ 
„cher nachgefihlagen werden; meil mirs fo ſehr 
„an Vorgaͤngern und Vorarbeitern mangelt. 
„Es Eoftet Mühe die Nachrichten von verſtorbe⸗ 
„nen Gelehrten aufzufuchen, aber bey jetzt / leben⸗ 
„den iſt die Mühe noch weit geöffer. Doc ich 
„werde eine Mühe ſcheuen und feine Koften ſpa⸗ 
„ren.  Unterdeffen habe ich: diefe Erleichterung 
„dabey, daß unfer Herr Superintendent Reims 
„mann nad) feiner allegeit verfpürten Gewogen⸗ 
„heit gegen mich fich gütigfterkläret , mir den vollis 
„gen Gebrauch aller in feiner Bibliothek befindlis 
„che Bücher zu gönnen. Wie reichlich aber 
„piefelbe zumahl mit den zur gelehrten Hiſtorie 
„gehörigen Schriften verſehen iſt ohne mein Er⸗ 
„innen bekannt genung. ‚Und vielleicht erbitte 
sich mir auüch Die beſondere Beyhuͤlfe einiger mei⸗ 
„ner Goͤnner, die der Rechte oder der Arzney⸗ 
Rufe fich mit Ruhme befliſſen, und fihrbefien 
„nicht waͤgern werden. Be 
Wolte mir jemand verdenken, daß ich ſelbſt 
mir eine ſo groſſe Laſt aufbuͤrde, Der muß wiſſen, 
„daß keine Arbeit mir beſchwerlich, die Nutzen 
ſhaffet, und muß ſich alſo an den groſſen Nu⸗ 
alte * vgen 
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„nen Diefee Arbeit. erinnern faffen. Aller der 
„Nutzen, den manfich vonder Hiftorie der Ges 
„tehrten überhaupt verfpricht, mag auch mit 
„echte von Diefem Werke gehoffet werden. 
„Man. erlanget dadurch eine Kanntniß von den 
„Gelehrten, Die der Zeit nad) uns am.nachiten 
„und ung. am meiften angehen. Man mweißfich 
„einen deſto beffern Begriff. von ihnen und ihrem 
„Berdienften zu machen, wenn man das Vor⸗ 
„nehmſte von ihnen zufammen leſin ann. Man 
„lernst Daraus den jegigen Zuftand dev Gelehrſam⸗ 
„keit gewiſſer beurtheilen. Man befümmt in 
manches Buch eine beffere Einficht durch die Leu 
„benss Umitände des Verfaſſers. Andere Ges 
„lehrte find durch diefes Buch der Mühe uͤberho⸗ 
„ben, ſolche Sammlungen felbft anzuftellen.. Der 
„techtfchaffenen Selchrten gebührende Ruhm wird 
„dadurch auf eine anitändige Weiſe ausgebreitet. 
„Reiſende wiſſen durch dieſes Werk, fo bald fie 
„an einen Ort kommen, was vor Gelehrte daſelbſt 
„anzutreffen. Die, ſo eine Academie erwaͤhlen 
„wollen, werden hierdurch die Lehrer derſelben 
„leichter kennen lernen. Doch warum bemuhe 
nich mid) Den Nutzen dieſes Werkes meitlduftig 
„zu zeigen, da folder einem jedem verftändigeng 
„und unparthepifchem ohnedem im die Augen 
„leuchtet? Nachrichten vow einzelnen Gelehr⸗ 
„ten haben Nugen und Vergnügen gefchaffer, 
„wie ‚vielmehr eine ſolche Sammlung von fo 
„vielen Gelehrten? Die Befchreibungen vers 
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„ftorbener Gelehrten find: wohl aufgenommen 
„worden, mie vielmehr wird man ſolches den Abs 
„bildungen derjenigen Prrfonen verfprechen Füns 
„nen, Die jego auf dem Schauplage der ges 
Aehrten Welt darflellen und uns alfo näher ans 
„zugehen scheinen, da wir felbit mit ihnen zugleich 
„ieben. Deſſen Staats Klugheit wird 
„geachtet, der die Berfaffungen der alten läng 
„aufgehötten Reiche und die längft vermoderten 
Regenten bis auf die geringften Kleinigkeiten 
befannt gemacht, hergegen von der jegigen 
„Belchaffenheit der Staaten und regierenden 
Haͤupter wenig Nachricht hat. Und eben fo 
„verhält fichs mit der alten umd neuen Hiſtorie der 


„elehrten 
Iſt * dieſes Werk theils ſo möglich, cheils 

„aud) fo muͤhſam, gereicht es allen Gelehrten zum 
„Deften , zur Erleichterung und zum —— 
„fd darf ich mich wohl nicht ſcheuen die Herren 
„Gelehrten felbft um ihren gütigen Veyıras zu 
„demfelben hiemit gesiemend zu erfuchen , damit 
„es Dadurch defto vollftändiger und richtiger wer⸗ 
„de Wenn das Berk im Drucke erfcheinet, fo 
Wwird ein jeder. Gelehrter am erſten nad) dem 
— von feiner Perſon und Schriften ſe⸗ 
Sollten darinn Fehler vorfommen, fo 
— 9* er am erſten dieſelbe finden, und Darüber die 
„erite Klage fuͤhren.  Ullein er iſt auch am erſten 
im Stande alle dieſelben zu verhuͤen. Wenn er 
„ſich nemlich entſchließt zum gemeinen Beſten * 
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„ne beliebige und richtige Nachricht von ſich und 
„feinen Schriften aufzuſetzen und einzuſchicken 
„oder mir zumelden, wo ich dieſelbe leſen koͤnne, 
„fallg ſolche etwa bereits gedruckt worden: Denn 
„man doch unmoͤglich alle dergleichen. klein 


„Schriften ſelbſt ausforfihen , oder allemah 


„erratben Fan, daß in dieſem oder jenem Bus 
„he ein Leben ſtecke. Wolte mir jemand die 
„Gefälligfet erweiſen, Daß er mir auch) zugleich, 
„vonandern Gelehrten, zumahl von ſolchen, die 


„mir nicht durch ihre Schriften bekannt worden, 


„bollftändige und nicht. gar. zu befannte Nach⸗ 
„richten, oder auch kurze Werzeichniffe-von allen 
„iegigen Mit⸗Gliedern gelehrter Collegiorum, 
»&eitlicher Minifteriorum in geoffen Städten 
„mitthyeilete, fo wurde ich mich. davor fehr verbuns 
„den erkennen. Doch bitte ich, Daß ein jeder 
„durch: Untergeichnung feines: Nahmens feine 


- Nachrichten glaubwirdig mache, ;:., Alle wohlges 


meynte Erinnerungen, Vorſchlaͤge und Entdek⸗ 
„kungen werde ich mit Danke annehmen. Dies 
zienigen Herren Gelehrten alſo, Denen diefe Anzei⸗ 
„ge zu Sefichte kommet, wollen Diefelbe als ein 
„chriftliches Anfuchen und. gegiemende Bitte um 
„ihren gutigen Beytrag anſehen, fieauch andern 
„bekannt. machen und durch Uberfendung einen 
„Nachricht von ihren geſammten Schriften und. 
„oben angezeigte Lebend " Umftänden: bey dieſer 
„mühfamen, zu ihrem und dem gemeinem Beſten 
„allein abzielenden Arbeit mich Hoch⸗geneigt era 
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muntern. Es verurſacht ihnen — — ſon⸗ 
—e— e und Beſchwerden. Die Sachen 
„welche fie ſelbſt betreffen, werden ihnen leichtüch 
Pbeyfallen. fordere keine gan ER 
Ein paar Blätter find bald aufgeichricben und 
„mit einem Umfchlage verfehen. er wolte ſich 
„denn eine fo geringe Mühe verdrieſſen laſſen, eine 
„nügliche Sache zu beförvern? So mırd es auch 
keine groſſe Schwierigkeit oder Unkoſten erfor⸗ 
„derndie Nachrichten an mich zu bringen. Ich 
„till zu dem Ende den Deurfchen in den vornehms 
„ften Städten einige —* und werthe Gönner 
„borfchlagen, an welche Die Nachrichten koͤnnen 
„Franco überfandt werden, wofern jemand Hil⸗ 
„des heim zu weit entfernet halten folte. Es find 
„aber folgende: in Berlin, Here Rampe, Predi⸗ 
„ger zu St. Petri; in Braunfehroeig, , Dee 
hl College Muhr ee Ludolph Schrös 
„der, B dier ; in Dresden Hof⸗ und 
„Seremonie. Rath König ; in rankfurt am 
„Mayn, Herr D: Munden; in Gieſſen, Herr D. 
Rambach; in Gottingen, Hr. D. ars 
min ei Herr Rector Müller; in 
— re Conrector Bremer; in — — 
rof. nie be *— 
ur a ame in Kiel 4. Han; in K 
„nigsberg, Herr D- und dee Amold; in Leip⸗ 
8 ve Gottſched; im Lüneburg, Here 
Rector Schmidt; in —— 8. 
„Goͤtten, Prediger zu St. Nicolai; ID, 
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„Herr Doctor Fürftenau; in Weimar, Herr 


„Hof Prediger Colerus; in Wien, Herr Stube, 
„Buchhändler. Weil aud) nicht leicht eine Deuts 
„fche Provinz feyn wird , daraus fich nicht jemand 
„auf Die Leipziger Meffe begeben follte, fo koͤnnten 
„menigitens durch) die dahin reifenden die Nach⸗ 
„tichten an den berühmten Here ‘Prof, Gottſched 


„bequem uberfandt merden oder auch an den Ver⸗ 


„teger. Einer derbereits groffen Ruhm erlangt, 
„würde die Gilehrten vieleicht roilfähriger fin⸗ 
„den. Allein ich zweifelefehr, Daß ein folcher Luft, 
„zeit und. Jahre haben werde, ein fo weitkiuftiges 


„und mühfames Werk anzufangen u.auszuführen. 


„Was mir an Ruhme abgeht, werde ich Durch 
Fleiß, Aufrichtigkeit und Unpartheplichkeit erſe⸗ 
„een. Da fo viele groſſe und auch fromme Ges 
„iehrte ihr eignes Leben vor ihrem Tode. aufgelegt 
„und zum theil gar heraus gegeben, ſo ifts wohl 
„nicht als eine Eitelfeit anzufehen , wenn jes 
„mand, obne fich zu febmeicheln oder felbft 
„unanfländig zu ruͤhmen, Das ſchlechtweg 
„erzäbler, was ibn berriffe. * . Alle einlaus 
„Ffende Nachrichten werden von mir bloß zu dem 
Werke angewandt, und niemand zum Verdruß 
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Lat BE; daß alle Gelehrten der Meynung des 

m D. Seumanns wären , meldjer in Confp. reip, 

litt, C. VII, $.IL, fagt : E re foret publica, fi fingul 

maioris famæ eruditi de propria vita comınentarios po- 

fteritatirelinquerent &c. ofelbft auch ang vielen ei⸗ 
nige augefuͤhrt werden, die ſolches geihan, 
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„offenbahret werden. Diejenigen aber ſo mich 
„dieſer Beyhuͤlfe nicht würdigen wollen werden 
„nicht mir ſondern ihnen ſelbſt die Schuld zu nes 
„ben haben, wenn die Nachrichten von ihnen nicht 
„nach ihrem Verlangen ausfallen, und ſie ſehen, 
„Daß von andern Gelehrten weit⸗ vollftändigere 
Artickel abgefaſſe worden. Je mehr man her⸗ 
„gegen die Zuſchickung der Nachrichten beſchleu⸗ 
nigen wird, deſto che wird Das Werk vollendet 
„werden koͤnnen. 
So weit gehet die Eröffnung meines Vorha⸗ 
bens, die ich im Jahr 1734 herausgegeben, 
jetzo ohne ſonderliche Veranderung wiederhole, 
und dadurch von neuem alle und jede wahre Ge⸗ 
lehrte zum guͤtigen Beytrage einlade. Es hat 
Dem erſten Abdruck derſelben nicht an Wurkung 
auch an den entfernteſten Orten gefehlet, und bin 
ich dadurch ſchon in einen ſehr weitlaͤuftigen 
Brief⸗Wechſel gerathen. Ich habe aber die 
gewiſſe Verſicherung, daß kuͤnftig noch viel 
mehr einlauffen werde. Man ſiehet nun die 
—— *— ich mit dem umgehe, was mir zuge⸗ 
cket wird. Groſſe Gelehrte Dürfen ſich nicht 
mehr befuͤrchten, daß ich ohne Unterſcheid einen 
jeden ihnen an die Seite ſtellen werde. Ich werde 
Jederzeit ſolche Gelehrte waͤhlen, an deren Be⸗ 
ſchreibung vielen Leſern gelegen iſt. Ich werde 
mich immer mehr befleißigen, daß von den mei⸗ 
ſften von mir beſchriebenen Gelehrten koͤnne ges 
ſagt werden: Sufpicit hos præſens, veniens 
mirabitur ætas. Da die, fo Rn 
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nicht von ihnen ſelbſt einen. Aufſatz machen: duͤr⸗ 
fen, dersöffeulich gedruckt: werde, ſondern nur 
mir zur Nahricht das nothige melden, fo ſehe ich 
gar nicht was man für Bedenken weiter haben 
bkonne. Werlangte ich daß man mit ſeinen eigen 
nen Worten feinen Ruhm erzaͤhlen ſolle, fo 
moͤchte ſolches vielleicht die Demuth nicht zulaſ⸗ 
fen: Allein die Erzaͤhlung der bloſſen Lebens · Um⸗ 
ſtaͤnde* und der Schriften ſtreiten gar nicht, mit 
Dee Beſcheidenheit. Wie viele haben nicht ihr 
Leben ſelbſt aufgeſetzet? Wie viele haben es nicht 
bey ihren: Lebzeiten herausgegeben I:** Ach bes 
halte mir vor bey mehrerer Muffe, dereinſt die fo 
vor Dem’ Anfange meines Werkes ges 

than, ausführlich anzuzeigen. Die groͤſten Kay⸗ 
fer. und Könige EAfar „ Auguſtus, Earl der V. 
Heinrich der IVte von Frankreich, u. a.m. has 
ben fid wicht gefchämet ihr Leben felbft aufzufes 
2. x berühmten nn —— — 
nus, Auguſtinus, P. J. Spener, 
Huetius, Job: Cleticus, Jac. von Mellen, 
Herr von Uffenbach, RR LEINE —— 
5 er⸗ 





* Plerique fuamipfi vitam harrare fiduciam potiusmorum 
quam arrogantiam arbitratifunt, Tacitus in Vita Agric, 
"CN . 


#%* Siehe Strawii Inırod, in notit. rei litter, Cap. VII. $. 41. 
"; Bernhards euridfe Hiflorie der Gelehrten ;, Gortfr. 
WagnersDiif. de feriptoribus, qui de fua ipfi vita ex- 
fuerunt, Witteb. 1716, deraber nur eigentlich von 
* derſelben handelt, ob er gleich mehrere nen 
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Gerber, und derer mehr haben eben dieſes ge⸗ 
than. Alſo thun die nichts neues, aber wohl we⸗ 
niger als jene, die mir die verlangten Nachrichten 
mitzutheilen ſich gefallen laſſen, nachdem fie ſich 
vorher durch ihr riften und Verdienſte der ge⸗ 
lehrten Welt bekannt gemacht. Hear D. Lepo⸗ 
ein hat viele Einwuͤrfe, die hiegegen gemacht wer⸗ 
Den koͤnnten, in feiner Antwort auf Herrn M.S. 
J. Apini Send: Schreiben, gehoben, die mit 
Wilh. Sabricit von Zildern Leben 1722. zus 
ſammen gedruckt worden. Es iſt eine faſt aus⸗ 
gemachte Sache, daß die neueſte Hiſtorie der Ge⸗ 
lehrten nie zu groͤſſerer Gewißheit und Vollſtaͤn⸗ 
digkeit kommin werde, als wenn die Gelehrten 
ſelbſt ihre Lebens» Umſtaͤnde und Schriften aufſe⸗ 

en, und ein Fremder die Urtheile Davon hinzu⸗ 


get. 

Nur wuͤnſche ich, daß das, ſo zu dem andern 
Theile mir zugeſchicket wird, nicht ſpaͤter als 
gleich nach der Leipziger Michaelis⸗Meſſe eins 
laufen möge. Denn ob ich gleich zu mehr als 
einem Theile noch Vorrath genung liegen. habe, 
fo zmeifele ich doch vieler Umftände wegen, daß 
der Druck des anderh Theiles che werde koͤn⸗ 
nen angefangen werden. Ich muß mic) hiebey 
öffentlich entfhuldigen, daß ich einigen vorneh⸗ 
men Gelehrten mit Feiner Antwort aufgewartet. 
Die Zeit hat folches nicht zulaflen mollen. Sie 
werden theils aus Ddiefem,"theild aus folgenden 
Theilen ſehen, daß alles richtig eingelaufen, 
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was ſie an mich oder an die obbenannten Goͤnner 
und Freunde geſendet. Die Nachrichten aber, 
welche ohnedem Nahmen eines Mannıs, dem ich 
glaubenfan, eingefandt werden , werde ich kunf⸗ 
tig fo wenig. als bisher nefchehen nutzen koͤnnen. 
ch werde mich keiner Dinge annehmen, deren. 
die Berfaffer felbit fehämen. Das darf ih 
wohlnicht verlangen, daß groffe und gelehrte Leute 
mich feldft ihrer Unterfchrift nourdigen; Allein 
kann ſolches denn nicht durch bekannte und glaube 
wuͤrdige Freunde verrichtet merden ? Wie Hiele - 
Unrichtigkeiten oder Doch ungewiſſe Dinge würde 
id) fehreiben muͤſſen, wenn ich anders verfahren 
wollte? Mir wird ein befonderer Gefallen geſche⸗ 
ben, wenn mirdielletheile bekannt gemacht wer⸗ 
den, welche andere von den Schriften derer ges 
faͤllet, die mir etwas zuzufchicken belieben. Biss 
her habe ich dieſelbe mit groſſer Muͤhe mehrentheils 
ſelbſt ſuchen muͤſſen. UÜberhaupt bitte ich die Are 
und Weiſe, welche ich in dieſem erſten Theile 
beobachtet in ſo weit in Acht zu nehmen, als es 
mir zur Erleichterung dienet: Ich hoffenicht, daß 
wir jemand verdenken werde, daß ich einige Veraͤn⸗ 
derungen in dem zugefibicften vorgenommen, da ich 
Die Verantwortung des gefchriebenen über mich 


enmuß. 
Ich kann verfichern, daß Feineiniges Leben im 
ganzen Buche völlig ſo abgedruckt, mie es mir 
zugeſchicket, fondern daß ich alles felbft aufgefer 
det. Die durchgehends gleiche u * 
reib⸗ 


» 
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| Schreib Art wird ſolches genugfam zeigen. Bey 


nahe die Halfte der Artikel iſt mie gar nicht zus 


geſchickt, ſondern von mir ſelbſt muͤhſam ges 


ſammlet, odir aus unterſchiedenen Buͤchern ge⸗ 


nommen. Kommen hiexinn einige LebensBe⸗ 
feheeibungen vor, die fehon zum Theil einzeln 
gedruckt geweſen; z. E. Herr D. Heiſters, fo 
wird man leicht die ftarfen Veränderungen, 
Bermehrungen und Fortfegungen bemerfen Eins 
nen. Nur dedaure, daß ich inunfrer Druckerey 
fo lange aufgehalten bin, eheder Drucf angefan⸗ 


gen worden. Das neue Stadt: Grfang- Buch 


war, wie hiegnugfam bekannt, nebftder Erwar⸗ 
tung einiger Breitkopfifhen Schriften Schuld 
daran. Und doc) Eonnte das Berk wegen der 
gar zu mühfamen Eorrectur nicht wohl andersmg 


‚gedruckt werden. Dadurch hatte ich den Ders 


druß, Daß ich wieder Willen viele Artikel, Die ich, 
fchon völlig ausgearbeitet , zurück nehmen mufte, 
weil ich doch fahe, daß fie nicht wurden Fönnen 


fertig. werden. Sie follen aber deswegen nicht . 


liegen bleiben, dieweil fie gar nicht aus Geringe 


ſchaͤtzung fondern aus angszeigter Urfache zuruͤck 
gelaffen find. Einige find auch zu fpät eingelaufem 
Doc) mag ich wohl bekennen, daß ich beym Ans 
fange des Druckes wenigſtens das werthe Leip⸗ 


gig mit feinen. Gelehrten noch aufzuführen ger 
meynt habe. Allein die gleich anfangs beruͤhr⸗ 


ten und andere Falle haben mich verhindert. 
Ich werde gewiß &. G. vor dem völligen rel) 
| eim 


_ — — | — — 
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eines Jahres ju den © Gelehrten, aus dennoch übrie 
gen an Deutſchen nprovingien; ſonderlich 
Dber Baden, Sylırin gen, Franken, Show 

e. forrgehen ‚, einige in dem erft 
V. Gapiteln "usgelaflene nachholen, umd bie Zu⸗ 
ſaͤtze oder —— — von denjenigen be beyfuͤ⸗ 
Kr deren Leben und Schriften n in Diefem erfie 
heile bereits befchrie eben — ch werde 

mic) dabey deſſen mit Nutzen zu bedienen wiſſen, 
was die letzteren ſelbſt oder auch andre erinnert 


erden 
Wo die von vie beobachtete Ordnung betift, 
fo ift Diefelbe —55 — geographiſch· 8* habe 
allemahl die ge welche in einer 
oder unter einem ho 480 ee einander ſtehen 
zufammen genomwꝛen halten andere 
bit Aphabeiihr e Hron dnun ie (eichter und bes 
quemer. anche * mich ihre groſſe 
—— ne — —R von 
Anfange ber N 
un * he eine g ai nn — gl 
ey der Alphabet grallt. 
würde * ir ——— betr * per * 
wollte/ bey einem jeden te alledarimm 
febendt ne angeführet. Zu einem jes 
e babe ich nut urdie Heleberen n genom⸗ 


‚den Brit 
men, von denen ich die * YIacbrichren 
harte. Solche habt — habetiſcher * 
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Borrede, 

vermeiden, pflegt man die Stellen nach dem Looſe 
auszutheilen; Alsdenn fallt aller anderer Rang 
weg. Ich wolltevon einem Ende Deutſchlandes 
anfangen. Dazu ſchien Das Nordifche am bes 
quemften. In diefen Nordichen Gegenden und, 
ſonderlich im Holiteinifchen war Hamburg ohne 
Zweifel der merfwürdigfte und erıte Ort. Don 
da bin hernachmahls in einem jeden Eapitel ims 
mer nach der Lage der Derter von oben herunter 
gesanger. Wenn ich von den Gelehrten eines 

andes Fein eigen Eapitel habe machen fönnen, 
* fie zu denen gezogen, welchen ſie am nächſten 
gelegen. 

Ein Gelehrter hat mehr Schickſahle gehabt 
als der andere, von dieſem habe ich mehr erfah⸗ 
ren als von jenem. Aus dieſen und andern Urs 
fachen find die Artikel nicht gleich lang und gleich 
umſtaͤndlich. Nirgends habe ich mich mit weitlaͤuf⸗ 
tigen Titeln und einem unhöthigen Ceremoniell 
aufgehalten. Die Schrifteneines jeden habe ich 

ordentlich * und auf das genauefte verzeichnet, 
auch mehrentheilg Urtheile beugefügt, fo Darüber 
von andern Gelehrten gefället worden, oder zu 
falten find. - Es kommen dabey oft noch merk 
wuͤrdige Umftände vor, und find alfo diefe Ders 
zeichniffe fo wenig zu überfchlagen als mit fluͤchti⸗ 
: gen 








* Nur zumeilen habe ich Difputationes ausgelaffen, bie 
bloß unter eines andern Vorſitz gebalten,und die Reſpon⸗ 
denten zu Verfaſſern gehabt, 
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gen Augenanzufehen. Thut man diefes, fo rich 
man. mir leicht einen Yusipruch oder Meynung 
andichten, daran ich garnicht gedacht, Wenn 
man aber secht anfiehet, in welchen Einſchraͤn⸗ 
Eungen ich meine Worte gefegr, ſo werde ich 
nichts zu beforgen haben. n den angeführten 
Urtheilen anderer nehme ich nicht den geringften 
——— ak, Weihe 
theiligfind, erzähle allerley, a illige 
deswegen nichtalles, mas ich erjäbfe, 


Daß ich bey einigen Städten Berzeichniffe von _ 


allen dafigen Profefloren, Predigern, Schul ⸗ Col⸗ 
legen,beugefüget, wird den mehreften nicht unans 
genehm feyn. Man hat dergleichen bisher in eini⸗ 
gen Sourmalen gethan, und viele Lefer haben es 
gerne gefehen. Man gedenfet auffolche Art vieler 
Gelehrten, die man aus Mangel der Nachrichten 
und andern Urfachen in einem eigenen Artikel nicht 
befchreiben kann. Ich habe dabey mich allemahl 
meiner Regel erinnert, daß ich vor allerley Lefer 
fehriebe , — — ſo viel möglich, ver⸗ 
en muͤſſe.n | 


ar ee Siegel, die ich im gangen Buche | 


beobachtet habe, iftdiefe, daß das, was vor mich 
ſelbſt das befit „rathfahmfie und ficherfte, nicht alles 
mabl vor Dies Buch Das: befte „und. daß ic) doch 
nur auf diefes zu ſehen habe. Haͤtte ich dieſes 
nicht beobachtet, ſo hätte ich noch manchen anführ 
zen muͤſſen um Feind zu vermeiden, bon 
manchem ganz andere Lobes⸗Erhebungen macbeRr 
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Borrede. | 
und bey andern verfchiedene Umftände mit Still» 
ſchweigen übergehen. So oft mir ein Gelehrter 
vorkam, von dem ich genungſahme Nachrichten 
hatte, prüfeteichforgfältia , ob mit dem Abdruck 
Derfelben vielen meiner Lefer gedient ſeyn werde. 
Und weiß mich daher auf Feinen einzigen in dieſem 
heile vollſtaͤndig befihriebenen Gelehrten zu bes 
finnen, der ſich nicht bekannt oder auc berühmt 
gemacht hätte. Doch iſt die Beobachtung dieſer 














KFiegel nur von den Fällen zu verſtehen, da mein 


Beſies mit dem Derten des Baches geſtritten. 
MWofern.aber dem Buche kem vechtmaß ger Vor⸗ 
wurf von einer Borfihtigkeit gemacht erden 
koͤnnen, die ich meinen geöjten Schaden zu vers 
hüten, antvenden’müflen, fo habe auch Diefelbe 
nicht: auffer Acht gelaſſen. Es Fan alfo wohl 
gefehehen, daß einige Leſer dieſes noch binzus 
gefeht, oder jenes ausgelaffen zu feyn wunſch⸗ 
ten, Das MWünfchen und Verlangen iſt licht, 
Aber wenn fie ſich ſo fehr erniedrigten,, und. fi) 
einen Augenblick ad meine Stelle zu ſetzen belies 
ben wolten, fo würden fie viellet t-felbit finden, 
daß es nicht anders habe ſeyn Fönnen, als ich es 
geient habe: <-- net. da yon 
Hergenen bitte ich fehr , daß mich niemand fü 
hoc) erhöhen: und: am feine‘ Stelle ſetzen molles 
Ich will ſagen/ niemand meyne Daß id) andre 
Gelehrten mit deinen er etwa um den Vorzug 
eifert auch nad) ſeiner Art angefehen und mit 
ihm verglichen habe. - Es ‚werden einige her 
2 ei 
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leicht ungehalten ſeyn, wenn ich von ihnen nicht das 
geſagt, was ich von andern geſprochen, denen ſie ſich 
gleich) geſchaͤtzt wiſſen wollen. Viele richten nicht 
bald die Gedanken auf ſich, als ſie auf den ſich be⸗ 





innen, dem ſie nacheyfern. Ich habe an ſolche 


Bergleihungen nicht gedacht, und wuͤrde man alſo 
hoͤch unbillig handeln, wenn man über einer Sa⸗ 
che zuͤtnen wolte, dabey ich nicht die Meynung ges 
habt, einem andern etwas zu entziehen. 

Mein Vorſatz ift gar nicht gemefen den Ruhm 
eines jeden, denich angeführt, zu erzählen, fondern 
nur feine Lebens; Umftände und Schriften zu bes 
ſchreiben. Wo es gefchehen,ifts nur als von ohn⸗ 
gefaͤhr eingeſtreuet. Wäre der gemäßigte Ruhm 
nicht ein Zoll, den mir Tugend, Gefchicklichkeit und 
Wiſſenſchaft gleichfam abzuzwingen pflegen, fo 
hätte mich lieber deffelben gar enthalten. Mancher 
wird eben fofehr beleidigt, wenn man die von ihm. 
beneideten oder ihm verhaften lobt, als wenn man 
ihn felbft tadelt. | 

Ich muß diefes fonderlich auch in Anfehung ders 


jenigen erinnern, welche in Die heftigen Streitigfeis . 


ten eingeflochten worden, * 2 in den neueften Zeis 
ten 





* Anderen Streit:Schriften,und noch weniger an ber darı 
ian gebrauchten Schreib-Art ich dadurch keinen Antheil 
nehme ſondern die Beurtheilung derfelben bem@Dtt der 
Wahrheit, des Friedens und der Liebe, dem Gewiſſen eis 

nes jeden, und Dem verfländigen und chriſtlichen in 

Diefem Buche Äberlaffe. Jch halte nöthige Streitichrifs 

tenüber wichtige Punete r en wuͤrkliche Wieder 

derſelben fhr gutumd nüglich, fehe aber ans um 
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ten theils die Kirche GOttes, theilß die gelehrte 
Welt beunruhiget haben. BR —* aufrichtig, 
Daß ich der reinen, unverfaͤlſchten Evangeliſchen 
Sehre,der vernünftigen lautern Milch des göttlichen 
Wortes zugethan bin,und denEifer vor die Wahr⸗ 
heit mit Einfchärfung Der Gottſeligkeit jederzeit vers 
knuͤpffen werde. Niemand verfündige fid) alfo an 
einem fremden Knechte durch ungeitiges Richten. 
Wo es nöthig und mein Bekäntnig gefordert 
wird,fageich meine Meynung ohne Umſchweif von 
mir. Ich Darf mich auch defien nicht [heuen. Denn 
ich halte an und ob dem Worte das geroiß iſt, hafle 
alle Fladder-Seifter:: und fuche die reine Lehre mit 
einem reinen Leben bey mir und andern zu verbin« 
den. Aber in diefem Buche fhreibe ich nicht als 
ein GOttes⸗Gelehrter, fondern als ein 
6 





Büchern diefer Art, daß das menfchliche Herz dem Eins 
föjleichen der Aflecten bey denfelben vor andern geöffnet 
fey. Daher fo wohl die Verferkiger ald Richter derfeiben 
weit gröflere Vorſicht dabey anzuwenden haben, als bey 
andern Schriften. Die Richter derfelben deswegen, dar 
mit fienicht ven Waͤchtern überhaupt alles Rufen verars 

en, und meil oft die , welche auffer Streitigkeiten gewe⸗ 
= von dem Chriſtenthum eines Mannes aus ſolchen 
Puncten urtheilen, die fie felbftübereilen , wenn fiein 
Streit nachmahls vermicelt werden. Aber auch die Ber» 
fertiger haben groſſe rn nöthig, damit fie aus rechter 

* Mbficht fehreiben, genugfahmen Grund zu ihren Beſchul⸗ 
digungen haben , das Bute au an einem Feinde nicht 
boͤſe nennen, umd nicht durch ihre Lieblofigkeit im Schrei⸗ 
— Wahrheiten, bie fie etwa aerthädigen, Schaden 


Vorrede. 
Es werden allerley Keligionss Verwandte in fol 
genden Theilen votkommen. Wer wird aber des⸗ 
wegen fagen können, dafs ich ihre Yerthümer billige, 
wellich fie anführe , oder diefes und jenes an ihnen 
fobe, dadurch ihrer Sache nichts zuwächſet? Ich 
Fönnte durch Exempel zeigen, daß id) Manner in dies 
fem Buche angeführet , von deren Mennungen ich) 
Himmel · weit Murſcieden weil ich aber darinn kei⸗ 
nen Kampf» und FummelPlas aufeichtenwollen, 
habe ich auch Dagegen nichts erinnert. 
Einigemerden ſich bertwundern , wenn ſie ihr Les 
ben in diefem Bucefinden,da fie doch nichts einge» 
fickt. Ja es ſolte wohi die Frage aufgeworfen 
werden, ones rechtfen, daß man dergeftalt einem 
Mann öffentlich befchreibe,ohne feint Einwilligung 
ausdrücklich zu haben?Allein der,fo auf den Schau⸗ 
piahz tritt, kann es nicht uͤbel nehmen, wenn man ihn 
fieher, _ Denn warum tritt et fonft hervor? 
ill er ganz verborgen bleiben, fo ſollte er fich mit 
feinen Schriften aigen ‚ oder feinen Nahmen vers 
bergen.  Daerabtr ſich felbft als ein Gelehrter dfe 
Fentlichy darſtellet, ſo kann er auch mit nicht verden⸗ 
en, daß ich ihn dahin fige, mohlner ſich ſelbſt ges 


t. 

Manhar mit allem Fleiß das Bud) vor Drucks 
Fehiern zu bewahren gefucht. Es werden auch, fo 
sel man bisher merfen Fönnen , sich nicht gar viele 
eingefchlichen Haben. Einige Kleinigkeiten wird 
ein jeder leicht ändern koͤnnen Davon die mehreften 
nicht fo wohl 86 ſind, als duncklere Stel⸗ 

In. Ins anders eher Beteifir kan ein 88 
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— —— —— 
Buch, mie dieſes iſt, am wenigſten davon gang 
frenfeyn. Doch hoffe ich, daß fie — * 
fig gefäet ſeyn werden. ch habe nichts verfäus 
met,diefelbezudermeiden. “Der Augenfchein wird 
einem jedem zeigen, daß ich mit moͤglichſter Sorg⸗ 
falt und beitem Fleiß gefehrieben. Findet alio jes 
mand Mängel, fo bedenke er zuförderft, ob er 
_ oder. ein ander diefelben wuͤrde vermieden haben, 
wenn er eine ſolche Arbeit unternommen. Wir, 
wenn die, weiche von meiner Arbeit die ſchlechteſte 
Meynung haben, mich dergeftalt befhämeten, Daß 
ie eine Sammlung ven jet lebenden Gelehrten 
erausgaben, der mit Rechte eine mehrere Voll⸗ 
kommenheit fönnte zugefchrieben roerden ? Mit 
ber allererfinnlichften Danfbarkeit werde ichs aus 
nehmen , und fo gleich verbeſſern, wenn man mie 
meine Fehler auf eine ſolche Art entdecket, die ich 
gegen andre Gelehrte gebrauchet habe: auf eine 
Art, die unter civilifirten Wölkern gewoͤhnlich ift. 
Diele tröften fich bey ihrem Schreiben damit : 
Littera nonerubefeit. Allein das ift meine Ge⸗ 
wohnheit nie geroefen. Auch wenn ich eine verhas 
fie Wahrheit melden müffen, habe ich es nicht auf 
eine bittere oder hönifche Weiſe gethan. Ich hats 
te dadurch meine Schreib Art lebhafter und vielen 
——— machen koͤnnen. Allein ich kann mid) 
nicht fo weit oͤber meinen Nachſten erheben, dap ich 
jemand mit verdchtlichen Augen anfehen follte, und 
ehre einen Meifter,der mir eine liebreiche Gemuͤths⸗ 
Art anbefohlen. Der hat mir nie eine ſolche Dis 
fpenfation gegeben , Daß ich meine Pflichten bey * 
Fr nf ⸗ 
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Arbeiten, fo nur Die Litteratu betreffen, auſſer 
Acht laffen konnte. Ich mer — gegen 
die kuͤnſtig in Acht ee ie durchihre gar 
‚zu ungleiche Uetheil —A ab⸗ 
ĩocken möchten Man befchämet ſeine Ge um 
am meiften, wenn man fie durch ie bloff und Deuts 
liche Vorſiellung det ee ebey der Klins 
ge zu bleiben zroingef, U und auf Ned nzu 
verfallen hindert, 

n Nutzen dieſes Buches u erzah⸗ 


Der Mübe,de uches zu 
ten, kan ich überhoben feyn. Ein jeder wird den _ 


felberr aus. bet Kefung deilelben feicht merken. 
Cs ift auch bereits in der (Eröffnung etwas das 


von gefagt. - Wenigſtens hat man 
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Vorrede. 
„auch über Die Tugend ſelbſt triumphiren tourde : 
» Daher folcherley Lebens» Befchreibungen geringe 
„ſchaͤtzen, inder Thatnichtsanders wäre, als den 
„Ruhm derjenigen beneiden, die der Ehre eines 
„unfterblichen Andenkens würdig find. Noch 
aber aber kommen meinem Vorhaben die 
Worte eines berühmten Franzofen , nemlich des 
Deren Derraule ‚* Die ih der Kürze halber nur 
Deutſch herſetzen will: „Es find, fagter, faſt keine 
„Bücher nüglicher, als die uns folche Mufter vors 
„ſtellen, welche der Nachahmung wuͤrdig find, 
mund die Durch das Mittel der Exempel zur Tus 
„gend führen, fonderlich wenn ſoiche Mufter vom 
„Leuten hergenommen ‚ die wir gekannt haben, 
„Da fie uns der Zeit nach, darinn fiegelebt, naͤ⸗ 
„her find, fo fcheinet es, daß mir leichter ihren 
Verdienſten gleich oder nahe kommen, und ung 
„ihnen aͤhnlich machen fönnen, wenn wir ihre 
„gute Eigenfchaften , die wir gefehen haben , nachs 
„ahmen.„ Wie zerftreuet und — 
| n 


# Les hommes illuftres, qui ont paru en France pendant la 
APII. Sieche Pref, Il n’eft gueres de Livres phus utiles, 
que ceux, qui propofent des modelles dignes d’eftre imi- 
tez, & quiconduiffent a la zur la voye des cxcın- 
ples, fur - tout quant ces modelles font pris fur des hom- 
mes, que nousavons conuus, Ilfemble qu’eftant plus 
proches de nous par letems ou ils ont vecu, il nouseft 
E- facile d’approcher de leur merite & de nous rendre 
emblables à euxen imitant leurs bonnes qualitez, que _ 
nous avons vuds, 
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ſind nicht oͤfters die Nachrichten, (Memoires) 
wilche von Franzoſen heraus gegeben, und von 
uns mit Begierde aufgenommen werden, weil 
wir doch etwas neues darinn finden, und auf ei⸗ 
nige Weiſe unſre Begierde ſtillen konnen? Wenn 
man von der Vollkommenheit menſchlicher Din⸗ 
geredet, muß man dieſelbe nicht ſchlechterdings, 
fondern in Detrachtung ihrer Umſtaͤnde ſuchen. 
Einem Buche, Das wie Diefes von jeßt-lebenden 
Gelehrten handelt, fehlen allemahl geroiffe Stücke. 
ber diefe machen es nicht unvollfommen:: Dies 
weil diefe Meangelunvermeidlich find. Es iſt voll⸗ 
Fommengenung, wenn es fo weit gebracht, als es 
nach feiner Act kann 'gebracht werden. Woll⸗ 
teman desmegen ein folches Bub verachten , weil 
es allerley Zufägen und Veränderungen unters 
worfen, fo würde man alle Benealogien , alle His 
ftoriender neueften Zeiten, und andre dergleichen 
Bücher verwerfen müffen. Lehret nicht auch ein 
Tag in den Wiſſenſchaften fetbft den andern? 
Unterläßt man aber deswegen einer Sammlung 
von vielen neuen Entdeckungen fih zu gebrau⸗ 
hen, mweil nad) 10. Jahren derfelben noch mehr 
‚xere ſeyn werden? Ich erde Die vorfallenden 
Veraͤnderungen den Lefern Jaͤhrlich auf eine fols 
‚che Art befanne machen, daß es ihnen leichte 
feyn wird, die einmahl von mir befchriebenen Arti⸗ 
Tel volftändig zu erhalten: und das um fo. viel 
‚mehr, je mehr fie felbft bey ihrem Eremplar vor 
Zeit zu Zeit Das Rate was ihnen etwa — | 
A j bea 


— 


Vorrede. 


bekannt wird. Sollte auch der Tod einen und 
den andern uͤberfallen, der hierinn vorkommt, ſo 
kan ſolches weder dem Titel des Buches, noch 
Dem Bucefelbitfhaden. Denn es heißt jetzt⸗ 
lebendes gelehttes Europa, weil die Gelehr⸗ 
ten, fo darinn vorkommen, im Anfange dieſes 
173 ẽſten Jahres gelebet haben. Das Bud 
felbft fan keinen Schaden davon leyden. Die 
noch) übrigen Gelehrten bleiben deswegen dennoch 
in ihrem vorigem Werthe. a felbit die Arti⸗ 
Tel, fovon den in folgınder Zeit verſtorbenen han⸗ 
Dein, verlieren Durch den Tod ihren Mugen nicht: 
Sie bleiben dennody Stücke der neueſten gelehr⸗ 
ten Hiftorie. Sind nicht die meiften Lebens Bes 
ſchreibungen, welche wir bisher gefehen, von todien 
Gelehrten geweſen? Ich muß freylich nach 
den Titel, nach der ganzen Einrichtung, und 
nach den von mir einmahl angenommenen Graͤn⸗ 
en, Peinen Gelehrten felbft in dDiefem Bure aufs 
hren, von dem ich weiß, daß er bereits verftorben. 
ber meinen Lefer fehadet es auf feine Weiſe, wenn 
nad) Vollendung des Buches der Tod einen und 
Den andern ſich zueianet. 

Ich habe einige.Mxcenates mit angeführt. 
Das wird bey den ?efern wohl keiner Entſchuidi⸗ 
gung bedürfen. Zumahl da es ſolche Herren 
die nicht nur Wiſſenſchaften lieben, fondern au 
beſitzen,* und vondenen einjeder, der fie —* 





* Der Herr Cantzler von Ludewig ſchreibt in der Zueig 
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Vorrede. 


berg, Herr D. Arnold u. d. m. Dieſe und alle 

andre Goͤnner meiner Arbeit will ich hiemit eben⸗ 

falls öffentlich erſuchet haben, mit der bisherigen 

—— Erleichterung derſelben ferner fortzus 
ahren. 


‚Endlich fo pflegt bey dergleichen Vornehmen, 


wie meines ift, der Anfang allemahl das fürtverfte 


uſeyn. Man wolle daher audy bey dieſem Ans _ 
ange meines Werkes deito mehr Gedult mit mir, 


und deſto mehr Hoffnung von dem folgenden has 


ben. Ich werde ale Mühe anwenden, Das War 
immer beliebter, nüßlicher und vollſtaͤndiger zu ma⸗ 
ben, je weiter es fortgefegt wird. Ja wofern es 
wohl aufgenommen wird und mir zulängliche Bey⸗ 
huͤlfe geſchiehet, werde ich ſuchen, es mic dir Zeit zu 
einem kurzen Auszug der neueſten Bücher und ges 
lehrten Hiftorie zu machen. Mein Wunſch 
daß diefe Arbeit zur Beförderungder Wilfinfhafs 
ten,und alſo zum Nutzen meines Neben Menfchen 
vieles beytragen moͤge. Gefchricben Hildesheim, 
den 16, April.1735. 


Vorrede. 
vIndhalt det erſten Theilß. 


Im erſten Capitel 
kommen vor: 


Holſteiniſche Gelehrte. 
I. Aus Hanbars 





Rath. | 
Minifteriom. . 
Drofefforen am — o. 
Collegen am Johanneo. 
3.%. Brockes. 
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. €. Rrüfife, 

. S. Müller. 
.NMeumeiſter. 
er 

aupa 
5. — Reimarus. 
M. Richey. 
T.G. — 
Mindler, 
olf, — 


2217Aus Luͤbeck: 
Miniſterium. 


G 
Scharbau. 
9. 


“ 3. Aus 


Vorrede 


| 3. Aus Kiel; 
Brofefforen Ferm Univerſitaͤt. 





E. Vogt. 


Im andern Capitel 
kommen vor: 


Mecklenburgiſche Gelehrte. 
| Aus Roſtock: 

Den Be bey der Univerſitaͤt. 
) we | 


€... Burchard. 
€. Burgmann, 
— 
et 
5. 5 En — Bi 


7. 7 — 


Im dritten Capitel 
kommen vor: 


Koͤniglich⸗Preußiſche Gelehrte, 


J. Aus Stettin: 


Lehrer am Caroliniſchen Gymnaſio. 
P.Zorn. 


as: 


J 2. Aus 


Pr Vorrede. 





2. Aus Koͤnigsberg: 


Profeſſoren bey der Univerſitaͤt. 
Evangeliſch⸗Lutheriſche Prediger. 
Keformirte Prediger. 
ZD. Kypke. — 

€. Langhanſen. 

N. Lilienthal. 
33. San 

. 3. Quandt. 

D. Salthenius. 

F.A.Schultz. 


3. Aus Berlin: 


Anwelende Mitglieder der Bönigl, Prengi | 
—— a P Bilden 
S. $reyberr von Cocceji. 
M.D.la Croze. * 


4 Aus Frankfurt ander Oder: 


Drofefforen bey der Univerfität. 
C. offmann. 


5. Aus Magdeburg: 


Evangeliſch » Latheriſche Predtger. 
Lehrer an der Dom: Schule, 
Lehrer an der Stade, Schule, 


en bep der Univerſitaͤt. 
‚9. Böhmer, 


| I. 
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Vorrede. 


J. Lange. * 
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Schulge, 


7. Aus Halberfatt: 


— Prediger. 
un: Prediger. 

Lehrer an der Dom: Schule. 
Lehrer an der Maͤrtens⸗Schule. 
un ander FJohannıs: Schule, 


5 >“ Besen. 
C. Teuber. 
€. A. Teuber. 


Aus Zerbft und Qucdlinburg: 
>. — von Deshuyien 


Im vierten Capitel 
kommen vor: 


Braunſchweig⸗ Lineburgiſche 
Gelehrte. 
— 1, Aus Luͤneburg: | 


€. 8 Schmidt. eh 

2, Aus Selle: 
Plieder uch Oberr&ppellationerBerichte; | 
D. Böhmen 
G. von 


Vorrede, 
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G. von Engelbredht. 
©.$. von Marquard. 
E. Dufendorf. 
3. Aus Hannovers 
—— Raͤthe. 
von Meiern. 


Menzer. 
| 4. Aus Ööttingen: 
J.W. Albrecht. | 
. &. Brunquell. 
Cruſius. 
©. C. Gebauer. 
‚IT. Besner. 
‚2. Heumann, . 
S. C. Hollmann. 
3,D. Koeler. 
Oporinus. 
G.Schmauß. 
G. S. Creuer. 4 glefel 
Aus Ilefeld: 
Lehrer an der Shule = j J 
G.B. Brinckmann. 
6. Aus Braunſchweig: 
Miniſterium. ra 
Lehrer ander Martins Schule. 
Lehrer ander Carharinen: Schule. 


——— 


F. E. Brückmann. 


8. Aus Helmſtaͤdt: 
rofeſſoren bey der Univerſitaͤt. 
. W. von Göbel, 
b. Heiſter. 


7. Aus Wolffenbuͤttel : | 


IP: 


Vorrede. 
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Reuſch. 
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Aus dem angraͤnzenden Stadthagen: 
ED. Hauber. 


Im — Capitel 
kommen vor: 


Hildesheimiſche Gelehrte. 
1. Aus —2 


Miniſterium. 

as 

E. B. Behren 

ei ®. Hertſch. 
.F. Reimmann. 

D.G. Strube. 

S. Tappe. 
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2 Aus Alefeld: 
| S. ER. Owenus 
Anhange: 


G. E. Samberger. 
3.3. Wedel. 
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2 Zamburgiſche Gelehtte. 


ſenſchaft beſitzen. Es verdiente Daher ein fo wei⸗ 
ſer Rath wohl, daß alle Glieder deſſelben hie ange⸗ 
führet würden. Da ich aber nicht im Stande 
bin bey andern groffen Städten ein gleiches zu 
thun, fo fehe ich mich gezwungen, um allerley Vor⸗ 
wuͤrfe zu vermeiden, nur einige zu benennen. 
> Hear Jobann Anderfon J. U. D. und aͤlti⸗ 
fter Buürgermeifter ward 1723. erwaͤhlet. Er hat 
ſchon vorher als viel» jähriger Syndicus bey Ges 
fandfchaften und font viele Proben feiner Staats» 
Klugheit abgeleget. Sonderlich hat er der Stadt 
in den CommißionsZeiten groffe Dienfte gethan. 
Mit Sranckreich hat er einen vortheilhaften Com⸗ 
merciens Zractat su Stande gebracht. eine 
Gelehrfamfeit ift überhaupt ruhmmürdig. Inſon⸗ 
Derheit wird er von den Liebhabern der alten Deuts 
fchen und alter mit berfelben verwandten alten 
Sprachen als ein Drafelangefeben , zu Dem fie bey 
sorfommenden Fallen ihre Zuflucht nehmen. Zu 
einem. Woͤrter⸗Buche der deutfchen Sprache hat 
er einen vortreflichen Schatz — darinn er 
ſonderlich in Unterſuchung ihrer Ableitung vieles 
entdecket. Von alten Muͤntzen und Steinen be⸗ 

t er einen ungemeinen Vorrath, und iſt zugleich 
ein groſſer Kenner derſelben. Don den Homber⸗ 
gifehen Steinen * hat er in Paris 1715. mehr als 
1000. erhandelt. 

Herr Johann Julius Surland, J. U. Lic. 
ift fein 1719: Spndicas und iego der Altifte. An 
allen Hdfen ; wo er gemefen , hat er Das Zeugniß 
erhalten, daß er alle Eigenfchaften eines Geſand⸗ 

an te 


* ©, Hif. de Acad. des Sciene 1712. p. 189, fcq. 


Bah, 3 


ten an ſich habe. Nacht ihm find auch Syndici 
Herr Job. Schluͤter J. U. D. und Job. Kle⸗ 
fecker J U.L. Dieſer hat als er noch auf dem 
Hamburgiſchen Gymnaſio war, Diebeliebte Biblio- 
thecam eruditorum pr&cocium 1717. gefchries 
ben, und dadurd) bewieſen, Daß er felbft unter Dies 
fer Art der Gelehrten eine Stelle verdiene. Im 
Jahr 1725. ward er Syndicus, er bahnte ſich den 
rg zum Spndicat durch Die Gefchicklichkeit, 
welche er als Agent am Kanferlichen Hofe bey der 
bekannten Tumult- Sache, da der Poͤbel die Cas 
tholifche Capelle abgebrochen hatte, bewies. Im 
Jahr 1735. mard er nebft dem Rathsherrn Herrn 
AZumpfanden Danifhen Hof gefickt, um die fo 
geofien Streitigkeiten beyzulegen, und Die angehals 
tene Schiffe roieder [08 zu machen, Der vierte Syn⸗ 
Dieus Herr Clemens Sam. Lipftorp J. U. L. bes 
Pleidee Diefes Amt feit 1730. und halt fich bereits ing 
zweyte Jahr wegen der Danifchen Streitigfeiten 
an den vornehmſten Triederfächfifchen Höfen auf. 
Kerr Conrad Widow F.U.L. ward 1718. 
Rathsherr. Wie er für einen rechten Ausbund 
redlicher Männer gehalten wird, alfo zeugen von 
feiner gründlichen Gelehrſamkeit unter andern die 
Briefe, welche er mit dem gelehrten Heren von 
Leibnitz gerechfelt, wie aus den von Herrn 
M. Kortholt herausgegebenen Sammlungen der 
Leibnigifchen Briefe echellet. Marmor wuͤrde feinen 
Nahmen und Ruhm nicht fo lange erhalten haben 
als die Bibliotheca Gr&ca des Herrn Fabricii, 
vor Deren IX. Theile derfelbe in der an ihn geriche 
teten Zueignungs ⸗ Schrift zu finden iſt. 
| a2 Herrn 


4 Samburgiſche Gelehrte. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Herrn Brockes werde ich ſogleich mit mehreren 
gedencken. 

Herr Nicol. Stampeel J. U. D. und Raths⸗ 
here ſeit 1721. hat nicht nur die Rechte der Stadt 
. durch Öffentliche Schriften wohl verthaͤdiget, ſon⸗ 
dern auch fich dadurch fürnehmlich verdient ges 
macht , Daß. er, da er. noch Archivarius geweſen, 
das meitläuftige Archiv mit unbeſchreiblicher Mus 
be in eine folche Ordnung gebracht, welche iman 
billig beroundert. — 

Die beyden Hrn. Buͤrgermeiſter Hr. D. Ruͤt⸗ 
ger Ruland, und Hr. D. Mart. Luc, Scheele, 
wie auch die Rathsherrn, Hr. D. Dav Langer; 
mann, D. Pauli, D. von Spreckelſen, Lic. 
Sillem, Pic. Corebum, D. Mart. Hieron. 
Scheele, D. Rumpf, Lic. Jac; Langermann, 
desgleichen die Hin. Seerttärüi, Dr. D. Koch, 
D. Schafsbaufen, &ic von Som, und Lic. 
Dobbeler bekleiden ebenfalls mit echte. die 
Stellen der Gelehrten im Hamburgifchen Rathe. 
Die andere Helfte des Raths beftehet aus Kaufs 
herrn, unter welchen ſich auch mannihmal Mans 
ner finden, die swar ihrem Nahmen und Beruf 
nach Feine Gelehrte, Dennoch aber in der That uns 
ter dDiefelbe zu zahlen find. -Dergleichen ift ietzo 


3.€. Hr. Ludolph Otte, Rathsherr feit 1723. 
welcher eine wahre Gelehrfamfeit, groffe Einficht - 


in Staats» Sachen, und ſchöne Bibliothec bes 
ſitzt, auch fo gar der Griechiſchen Sprache mächtig 
ift. Was Wunder denn , daß unter dem Schuße 
md der Beförderung eines mir fo vielen Flugen, 
und treflichen Gelehrten beſetzten Raths Hamburg 
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6 pa — Gelehrte. 
Hr. Nic. Bernh. Eybe, 3ter Diac. zu St. 


Jac. erw. 1715. 


Hr. Job: Serm. Wille, 2ter Diac. zu St. 


M:col. erw. 1719, 

Hr. Job. Hilmers, Archidiac, u St. Cathar. 
erw. 1720, 

Hr. oh. ac. Werken, Paft. zum Heil, Geift 
und Halt- Haufe ‚erw. 1721. 

Hr. II. Hartwig Bambamius, zter Diac. zu 
St. Petri, erw. 1723 

Hr. M. Nicol. Bufch, Paſt. zum Zucht⸗Hauſe, 
erw 1723. 

Hr. Eric. Matth. Schmidt, Archidiaec. zu St. 
Michael. erw. 1724. 

Hr. Bernh. Raupach, zter Diac. zu St. Ni⸗ 
colai, erw. 1724. 

Hr. Tob. Zen. Schubart, ater Diac. zu St. 
Michaqel. erw. 1728. 

Hr. Dan. Rücker,, zter Diac. zu St. Michael, 
erw. 1729. 

Hr. Heinr. Aöcke, Paſt. zu St. Georg, erw. 1729. 


Hr.Heinr. Koch, Paſt. zu St. Georg erw.1729. 


H:. Ad. Friedr Meyer, Paſt. am Wayſen⸗ 
Haufe, erw. 1730, 

Hr. Paul Chriſtoph Buͤſch, ater Diac. zu St. 
Mich. und Pred, am Spinn- Haufe, erw. 173 1. 

Hr. Job. Gottfr. Richter , ater Diac. zu St. 
Cathar. erw, 1732. 

Hr. Job. Ludew. — zter Diac. zu 
St. Cothar. erw. 173 

Hr. Job. Wilhelm Sifiber, Paſt. zu St. Jo⸗ 
hann. erw. 1733. 9 

7 


| Schul⸗ Ben | 7 
gr. Sen. Wurzet, Paſtor * Peſt⸗Hofe, 
erxvw. 17 
Hr. Abrabam Borchers, Schifs: Prediger, 
er. 1727. 


Im SIMRASI JO lehren ietzo 
Hr. — Edzard / Log. & Metaph. Prof. P. 
‚er 6 
Hr. Job: Abe. Fabticius, S.S. Theol. D, 
Eloqu. & Moral. Prof,P. et. 1699, 
Dr E. — Græcæ L. & Hiſt. P. P. 


| Sr. Tob. Ebrif. wolf, Phyf. & Poef. P. P. 
erw. 1725 

Hr. Chriftopb Zeintich Dornemann, Math. 

P. P. aw. 1727. 

| De Zee, Sam. KReimarus, Hebr. & en 

O. LL. P.P. erw. 1727. 


Am JOHANNES fichen ietzo 

Hr. Job. Sam. Müller , Rector, erw. 1732. 
Hr. Jo. Joach. Neudorf, Conrector. erw. 1719. 
Hr. M. Job. Paul Kuͤnſche, Subconrector, 
cerw. 1722. 

Hr. Georg Phil, Telemann , Cant. und Chor. 
Muf. Director, erw. 1721. 
. Hr. M. Job. Cheifiopb Werner, Claſſ. III. 

Pr&ceptor, erw. 1722. 

Hr. Lud. Hate; Claff. IV. Præc. erw. 1731. 
Hr. Ludolph Car, Contadi, Claſſ. V. Præc. 


(rtv. 1722, 
De. £ See 


J— Hamburgiſche Gelehrte. 

Dr Thomas Friedt. Zagel, Clait. VI, Przc. 
erw ı72 | 
Hr. M. Phil. Barthol. Holbeck, CLVIE Præc. 

erw 1729. 
Hr. Joh.Heint. Grill/ ClVIII. Prec. ertv.1734. 
Dr. Herm. Wahn, Calligr. & Arithm. Clafl, 
Prac. exw. 1725. 57 je? 
Dr. Garlof Hedinga, Mathemat. Claſſ. Præc. 
m, 1714, * | — 





Barthold Heinrich 
Brockes. 


Comes Palat, Cæſ. J. U.Lie. und Rathehert 
der Stadt Hamburg. 


ae vortrefliche Mann, dem die Menge 
einer Verdienſte und die Schönheit feiner 
Poeſie eine fo anfehnliche Stelle unter den beruhms 
teſten Leuten verfchaffet hat, verdienet vor vielen 
andern, Daß. fein merckwuͤrdiges Leben allhie unis 
ftändlicher ergählet werde. Die Begierde meiner 
£efer ſolches zu vernehmen, iſt ohne Zweifel groß, 
und ich fehe mich Durch die Guͤtigkeit eines — 

FE —— reun⸗ 





* Diefer hat anlage ben herausgegeben , wie 
Gründe von der Ya: err Wahn megen vie 
thefi,desgleichen einein:| ler Mathematiſchen und 

leitung zur Algebra Spe-| Aſtronomiſchen Schrif⸗ 
eio/a,und eine Samlung| ten, aud) einer Teutſchen 
Algebraifher Aufgs| Grammatik bekannt iſt. 


Brockes. | -9 
Freundes im Stande diefelbe zu vergnügen. Dies 
fer bat in dem nabern Umgange mıt ihm Mitt 
arfunden Das mehrefte zu erfahren, mas ic) hie erzaͤh⸗ 
len werde. Und ob gleich folche oͤffentliche Erzäh⸗ 
kung roider, die Abficht und. den Willen des beruͤhm⸗ 
ten Brockes, den er ehedem bey Mittheilung folcher 
Nachrichten gehabt, fo hoffe Doch von feiner Leuts 
feligfeit leicht Verzeihung zu erhalten. | 
Es wurde diefer groſſe Verehrer der Göttlichen 
Weisheit und Güte zu Hamburg 1680. den 22, 
Sept. aus einer anfehnlichen und in Lübeck bereits 
uͤher 200. Jahre florirenden-SJamilie gebohren. -* 
Sein Herr Dater. war Bernhard Brockes, ein 
gufbnlder und. Fluger Dandelsmann. Die Frau 
utter Margaretha Elmbofs. Diefer hat er 
feine ‚gute Auferziehung zu danfen, weil er ſei⸗ 
nes Vaters bereits ı 694, Durch den Tod beraus 
bet wurde, | 
Nachdemer eine Zeitlang unter der erften Anfühe 
sung eines in ihrer Tachbarfchaft mohnenden fehr 
firengen Lehrmeifters geftanden, ward er gefchickt 
im Johanneo der Lnterweifung ‚des berühmten 
Herrn Reimarus, dem er fehr viel zu danken hat, 
und nachmahls des fel. Herrn M. Kruͤſikens zu 
genteflen: worauf er fo wohl inder oberiten Claſſe 
der Johannis⸗Schule als im Gymnaſio feine ges 
buhrende Zeit ausbielt. Sein ganges Leben ift voll 
von deutlichen Merfmahlen einer gnadigen Be 
| As wah⸗ 
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wahrung und weiſen Regierung des Allerhochſten: 
Bereits in feinem zwolften Fahre mare er nebſt ſei⸗ 
ner noch übrigen einzigen Schwefter bey nahe auf 
dem Eife umfommen , wo nicht das Hinemfallen 
Der ihren Schlitten gichenden Leute die nahe Gefahr 
entdeckt hätte. Seine Frau Mutter war von eis 
nem ftillen Naturell, hatte alfo nicht gar. zu ges 
naue Auffiht aufihn. Da er nun folcher aeftalt 





per su früh fein eigner Meifter ward, dabey von 


Öfer Geſellſchaft unter feinen Mitſchuͤlern und 
andern feines gleichen nicht befreyet war , fo hatte 
es leicht gefchehen koͤnnen, daß diefes fonft wohl 
geartete, dabey aber guthersige und junge Ge⸗ 
muͤthe waäre verführet und auf allerley Irrwege 
gebracht worden; Davor ihn aber die Gnaden⸗ 
Hand feines GOttes gluͤcklich bewahret. Er vers 
ſpuͤrte allemahl bey fich eine befondere Luft zum 
Zeichnen. Diefe Kunft Eofteteihm nun zwar einen 
groffen Theil feiner Damahligen Zeit, er murde 
aber doch dadurch als durch einen angenehmen 
| Beits:Bertreib von fchlimmer Sefellfehaft und dem 
Umgange mit berfelben abgehalten. Naͤchſtdem 
ſo Fam er dabey durch fleißige Nachblätterung vies 
ler Kupfer Stücke, Betrachtung mancherley Schils 
Dereyen, emſige Nachahmung derſelben, und. Les 
fung vieler Bucher , Die davon handelten, zu eis 


ner guten Erfanntniß der Hiſtorie, fonderlich der 


Mythologie. Diefesfam ihm nicht nuranf feinen 
Reiſen wohl zu ſtalten, fondern es ward ihm auch, 
alser fich, ob gleich mehr als zwanzig Jahre herz 
nach auf die Porfie legte, dadurch eine bequeme 
und lichte Thuͤr eroͤfnet, kin Gemuͤth mit — 

nen 
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denen (bhatten Horftellungen angefüllet und er 
zuden fouberaus Khönen Befehreibungen gefehickt 
gemacht, die dachmahls In feinen Gedichten Don 
iederman hewun worden. Kurz hierauf gerieth 
fein pl. Oheim Her Eimhof mit einem geroiflen 
anne in Rundicaft , Der wegen feines ſerlichen 
Fateins ſcht berühmt war , Und Granardus hieß. 

jeſem warder dazumahl Der fateiniichen Spradt 

goeil derfelbe gewiſſer An⸗ 

geiegenhenten we nad) Wien gehen wollte, ent⸗ 

ſchloß ſich feine Frau Mutter ihm unter defien A 
fihht mirgehen alaflen. € te auch wur 
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erſten Grund in den Rechten, lernete Die exercitia, 
Franjoͤſiſche Sprache, und Muſik. Sein meiſter 
Umgang war damahls mit Mr. du Parc, der nach» 
ber Sapitän beym König Auguft von Polen wor⸗ 
den. Giehatten beyde von der gütigen Natur eine 
groſſe Leibes: Stärke empfangen, und pflegten alfo 
in heftigen exercitiis miteinander um den Vorzug 
zu ftreiten. Dabey ward er ſowohl als nachmahls 
fehr oft und fehr ſonderlich aus den groffeften Gefah⸗ 
ren errettet,darein ihn wilde ‘Pferde gebracht bauten. 

m Fahr 17006. nach Dftern begab er fich in Ges 

Ufchaft Herrn Voigts auf die hohe Schule zu 
Halle. Daſelbſt hörete er fonderlid) Hrn. Sttyk 
und Ludovici, nachfidem auch Hrn. Thomas 
ſium und Ludewig fleißig: Alser noch nicht lan» 
gein Halle geweſen, reifete er nach Berlin die prach« 
tigen ‚Feftiviräten bey dem Beylager der Cron⸗Prin⸗ 
zeßin von Preuffen mit anzufehen. Im Jahr ı 702. 
begab er fich nad) Wetzlar, mo er fich ein halb Jahr 
aufbielt, umin praxi camerali fich zu üben. Er 
ließ fid) darinn von dem Hrn. Syndico Seip uns 
terweiſen, und erlangte die Freundfchaft verfchies 
dener Hrn. Affefioren. Nachmahls machte er fich 
auf den Weg nad) Genf, um ſowohl fein Stu: 
dieren Dafelbit zu vollenden, als Franckreich nahe 
zu fenn. Sein guter Freund Hr. Linde beglei- 
tete ihn bis Heydelberg. Kaum aber war er zwey 
Meilen hinter Hepdelberg Fommen, als ihm ein 
Courier begegnete „' und die Zeitung von der un 
gluͤcklichen Schlacht bey Huͤnningen berichtete, 
wie auch, daß die Franzoſen diſſeits des Rheins 
ſtuͤnden. Weil er nun gluͤcklich hinuͤber zu kom⸗ 
men 
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sol einzufallen drohete, er auch Donamerth nicht 
vorbey konte, fo langteer Doch glücklich in Venedig 
um die Carnevals⸗Zeit an. Hieſelbſt mar ihm nun 
Anfangs nicht wohl zu Muthe, indem fein Wechſel, 
welchen er daſelbſt verhoffete bereits vorzufinden, 
nicht angelanget,, und feine ganze Haabfeligfeit für 


ſich und feinen Diener nur noch in 9. Ducaten bes 


fand. Dieallenthalben ausbrechende Unruhen ers 
fülleten ihn mit Furcht, die Poften möchten gepluͤn⸗ 
Dert werden. Er befand ſich an einem Drt, woſelbſt 
er Beinen einzigen Bekannten hatte, und wo er, was 
das fchlimmfte, nicht einmahl die Sprache vers 
fand, alles dieſes verfalgte ihm die Luft, welche er 


fich in Venedig vorgeftellet hatte, gar fehr, abfonders- 


lich weil fein mitgenommenes Recommendationgs 
Schreiben gar nicht in ‘Betracht gezogen wurde. 
Er bedaurete oft, Daß er fich in feinem Vornehmen 
‚üübereilet hatte, und muß er es ja wohl der gurigen 
Vorſehung GOttes zufchreiben, daß er bey fo vie⸗ 
len Verdrüßlichkeiten nicht auf taufenderley Art uns 
guͤcklich worden iſt. Ja er erkennet nunmehr, dag 
dieſe Zufalle vielmehr zu feinem augenfcheinlichen 

Deften dienen muüflen. Denn an ftatt, Daßer, mo» 
fern er Geld genug gehabt, vermuthlich andere Ges 
ſellſchaft gefucht haben würde, und dadurch gar 

kicht in vielerley Unglück, welches an folchen Drten 

auf junge Fremde gleichfam lauret, hatte fallen muͤſ⸗ 

fen, fo wurde er Durch den Mangel nicht allein das 

von abgehalten, fondern gleichfam gezwungen feine 

Zeit wohl anzuwenden, welches er denn auch abfons 

Derlich in Erlernung der Ktaliänifchen Sprache zu 

Werke richtete. Mehr als vier Wochen rt 

ohne 
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— — — — — 
ohne Briefeguerhalten, fein Geld war bereits, ohne 
was er im Wirths⸗Hauſe fehuldig, bis auf einen 
Ducaten erfhmolgen, under war ſchon im Begriff 
feine Kleider und ein Fleines diamantenes Ereuß 
verfegen, als endlich der fo fehnlich verlangte — 
elanlangte. Dadurch ward er in den Stand ges 
est, nachdem er IM Venedig alles, / was er noch 
nicht befehen konnen, in der Eyl befehen ſich noch 
qusechter Zeit auf den Reg zu machen, um in der 
heiligen Woche zu Rom zu ſeyn. 
eine Reife nach Rom vollführete er. derge⸗ 
flalt über Ferrata, Bologna und Lotetto/ 
Daß en zu rechter Zeit nemlib am Palm» Gonns 
tage zu Kom anlangeft. Als er unterwegens im 
einem ‚Beinen Städtlein Tolerino übernachten 
mufte, entdeckten fein: Keifer Gefährten im Camin 
eine groffe Defnung , wodurch man auch bey ver⸗ 
ſWioſſenen Thüren in die Cammer fommen, und 


die Schlafende ermorden oder berauben. Ponte, 


Sie ieffen die ganze Nacht heimlich wachen, hörs 
ten aber nicht, daß fich jemand rührt. Sie hat 
‚ten groſſe Urſach zu glauben, daß die Boͤſewichte 
durch Die zu ftarke Geſellſchaft abgehalten worden. 
Ware er aber , mie fonft fait auf allen Reifen als 
lein geweſen, hätte «8 ihm gat leicht anders erge⸗ 
here Ehe fie von diefem Orte reifeten, 
rieben fie in allen ihnen befannten Spraden 
an den. Camin, daß ein ieder Fremder fi davor 
hüten mochte. In Rom gieng «8 mit feinem Gels 
De abermahls auf die Neige- Denn wegen Dee 
Unrichtigfeit der Poften giengen ihm. verfchiebene 
Briefe verlohren, Air froh aber war 15 alt, 
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als derjenige, in welchem ſein Wechſel war, wohl 
behalten anlangete, und zwar eben damahls, als 
er den Ducaten, welcher in Venedig der letzte ge⸗ 
weſen, auch als den letzten auszugeben im Begriff 
war. Weil ihm nun ſonſt zu Rom nichts wis 
driges begegnete, fo Ponte er mit groflem Ders 
gnuͤgen ſowohl die herrliche Gegend als die Yes 
mwunderungs » wuͤrdige Werke der Natur und 
Kunſt, nicht weniger die. Ehrwuͤrdigkeit der Als 
terthuͤmer beſehen. Die Trümmer der alten Terms 
pri beachten ihn zuweilen zu einem tiefen Nach⸗ 
denfen an den fhröcklichen Wechſel aller menſch⸗ 
lichen Dinge. | — 
Wenn er z. E. gu feinen Fuͤſſen in Sand und 
Staub zerträmmerte Uberbleidſel von - folchen 
Seulen fohe, die nicht allein ein Auszug der 
Kunſt, fondern auch Stuͤtzen an groſſen Tems 
peln geweſen, welche nicht von einzelnen Men⸗ 
ſchen, ſondern von ganzen Volkern verehret wor 
den.Eine Hand voll Jahre, (dachte er dabey,) Fan 
„den hier anietzo in eurer Nachbarſchaft in ſolcher 
„herzlichen Pracht glanzenden Peters: Tempel eben 
„fo wie eu in Graus und Staub legen. Iſts 
„nicht zu bewundern, Daß die Macht der Zuten 
„ſich fo gar uber Religionen erftrecker? „ Mache 
dem erıin Kom mit vielen Gelehrten und vorneh⸗ 
- men Perfonen 5. E. Albergotti, Corelli, My⸗ 
lord Montagu, 2c. befannt worden, ſich bie 
zum S$ronleichnams s Fefte aufgehalten ; alled 
Merckwurdige befehen, und wegen der Krieges 
Laufte ohngeachtet aller angermandten Mühe, kei⸗ 
nen Paß nach Neapolis erlangen koͤnnen, reiſete 
er 
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er über Siena nach Florenz. Er hielt daſelbſt 
ſich eine Zeitlang auf, und begab ſich fodann 
über Piſtoia nad) Yucca, von da über Pifa 
nad) Livorno. Die ward er von einem higigen 
Sieber überfallen, und meil er ohngeachtet eincg 
zivepmahligen Aderlaflens in einigen Wochen doc) 
sticht recht zu Kräften kommen Eonte, mufte er ſich 
auf Kath feines Juͤdiſchen Arztes Die Luft zu vers 
ändern halb krank zu Waſſer nad) Genua bege⸗ 
“ben. Auf diefer Reife blieb er zwar von der gewoͤhn⸗ 
lichen See⸗Kranckheit frey, hatte aber deſto mehr 
Beſchwerde von Muͤcken in einem gewiſſen in 
auszuftchen. In dem ſchoͤnen Genua hielt er fich 
5. Wochen auf, befahe unter andern die vortrefe 
fiche Opera , und entſchloß fic) darauf feine Reife 
nach Genf wieder anzutreten. Deshalb begab er 
fich zu Schiffe nad) Savons , um von dar über 
Turin feinen Weg zu nehmen. Als er zu Savo⸗ 
na angelangt, erfuhr er, Daß Die Baal faft 
alle Wege beſetzt hielten, fo gar, Daß faſt ftündlich 
Nachricht einlief, daß verichiedene Reiſende von 
ihnen geplündert und die Poſtilionen aufgehenfet 
worden, folglich Beine Pferdezu haben. Da war 
nun guter Rath theuer. Den ganzen Weg durch 
— wieder zuruͤck zu nehmen, und durch 

eutſchland nach Genf zu gehen, hielte er vor ſo 
verdruͤßlich und unnuͤtzlich, als koſtbahr. Er ent⸗ 
ſchloß ſich alſo einige Gefaͤhrlichkeit nicht anzufehen, 
und lieber feine Reife gerade zu in GOttes Nahmen 
fortzufegen , und zwar ſolches um defto mehr , als 
er von ohngefehr erfuhr, Daß ein MaulsEfel-Treis 
ber mit 3. Maul⸗Eſeln nie zuruͤck nach Gans 


18 Sambutgiſche Gelebtre. 


Giulia, , von wannen er bürtig , zu reifen gedachte, 
und ihm zu gleicher Zeit Nachricht gegeben ward, 
daß 2. Montferratifche Bauren ſich alda befunden, 
welche von dem Grafen von Santa Giulia als 
Wegweiſer gefandt waren, den Marquis De Pierre 
heimlich durchzubringen, der fich aber von Genua 
auf eine Saleere eingefchiffer hatte. Diefe Gele⸗ 
genheit fahe er an, ale wenn fie ihm vom Himmel 
zugeſchicket ware, und trat feine Reife alfo mit ihs 
nen an, nachdem er GOtt um Seegen zu dieſem 
feinem gefährlichen Vorhaben inbrünftig angerus 
fen, und bey ſich feft vorgenommen hatte, falls 
GOtt ihn aus diefer Gefährlichkeit retten wuͤrde, 
täglich fich daran zu erinnern. Es gieng albereif 
gegen Abend als er Savona verließ. Kaum mar 
er einen Buͤchſen⸗Schuß vonder Stadt, als ihm 
der Graf MTillefino , mit dem er vorher in Bas 
Fanntfchaft gerathen war, begegnete, und nachs 
dem er feinen Entfchluß vernommen, ihn mit Ges 
malt wieder zurdck haben wollte. “Denn, fprach 
er: „ Sie müffen nothwendig über meine Suter, 
„und diefelbe find bereits von den Franzoſen in Bee 
„fie genommen. „ Er ward nicht wenig hierüber 
beſtuͤrzet, nachdem er aber mit feinen Wegweiſern 
Huch Sprache gehalten, und von ihnen verfichert 
worden, daß fie folche Wege wüften, woſelbſt in 
zehen Jahren Fein Menfch binfommen, blieb er bey 
einem Vorhaben, beurlaubte fich von ihm, und 
egab ſich ferner auf den Igeg. Je mehr nun der 
Abend herein brach , defto gefährlicher Pam ihm 
feine Reife vor, zumahl fie faft alle, Die ihnen bes 
gegneten, verficherten, DAB Die Franzoſen ah 
2, Wel⸗ 
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2. Welſche Meilen, melche nur. eine halbe teutfche 
Meile ausmachen, von ihnen mehr entfernet. Die 
zunehmende Dunkelheit vermehrte feine Sorgen, 
welche feine Leute ihm Doch, fo gut fie konten, zu bes 
nehmen trachtiten. Nach dem Verlauf einiger 
Stunden, verlangten feine Wegweiſer, daß eran 
dem Drt, mo fie waren, fih etwas aufhalten moͤch⸗ 
te, torileiner von ihnen hingehen und ihr Gewehr, 
als welches fie nach der Ftalianifchen Weiſe nicht 
mit indie Stade bringen durften, holen wollte. Er 
mufte fich ſolches gefallen laſſen, und mochte wohl 
3 viertel Stunden ‚gewartet haben, als Der Abges 
fchickte zwar wieder zuruͤck kam, und eine Menge 
von Gewehr, aber auch noch einen Kerl mitbrachte. 
Diefer neue Mit» Gefelle nun nebft den vielen Waf⸗ 
fen, da nemlich nunmehrein ieder mit einer Buͤchſe, 
Gabel, Dolch und ein paar Piftolen verfehen 
‚war, und fie imübrigen.alle nach Art der Welſchen 
Dauren tie die Zigeuner ausfahen, machten ihm 
neue Sorge, und befürchtete er, daß er vielleicht 
bey feiner eigenen Begleitung nicht wenig r unficher, 
als mitten unter der Franzoͤſiſchen Armee feyn wuͤr⸗ 
de. Se mehr er num diefe feine Furcht zu verbergen 
vor rathfam und nothrendig. hielte, je mehr vers 
groͤſſerte Diefelbe der Troft, welchen fie ihm gaben, 
wenn fie ihn verficherten, daß aufler ihnen Fein 
Menfc auf 10. Meilen des Weges Pundig fen, 
welchen fie ihn zu führen gedachten. In diefen ver⸗ 
druͤßlichen Umftänden war naͤchſt GOtt das Bil 
let, welches er von des Örafen Hand, der fie ges 
ſchickt, bey ihnen gefehen hatte , fein einziger. Troſt. 

Er hatte zu feiner —— nichts als ein rm 
= | B 2% iſto⸗ 
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Piſtolen und fein Seiten⸗Gewehr, fein Diener 
nichts als feinen Degen, Daher die Parthey nicht 
gleich ausgetheilet war. Er wuſte fid) anders nicht 
zu helfen , als daß er, um fie zu vertheilen,, zweyen 
Befehl gab, Daß fievorausgehen und fich des We⸗ 
ges erkundigen follten, welchen es iedoch leicht ges 
toefen ihm von weiten mit ihren Slinten den Reſt zu 
ben, behielte alfo nur einen bey ſich nebft Dem 
aul-EfelsTreiber. Sie gelangten an faft uns 
erfteigliche Klippen , worauf fi) jedoch die Maul⸗ 
Thiere, als deffen gewohnet, ziemlich verftumden, 
unerachtet fie oft im Aufiteigen auf einen hohen 
Stein zugleich fich zu ſchwenken gezwungen waren. 
Welcher Geftalt bey dem Menfchen eine Furcht die 
andere vertreiben kan; folches hat er ſowohl das 
mahls als auch nachgehends öfters mit Verwun⸗ 
derung bedacht: Die Furcht von den Sransofen 
nicht angetroffen und geplündert, oder von feinen 
Begleitern nicht umgebracht zu werden , hatte fein 
anzes Gehirn fo angefüllet , Daß er der groffen Ge⸗ 
ahr des Weges, da er doch alle Augenblicke in Die 
Tiefe ſtͤrzen und umkommen Fönn:n, nicht allein 
nicht achtete,, fondern oft froh Darüber war, weil 
er fich die Unmegfamfeit,, al eine Werficherung, 
daß Die Feinde daſelbſt nicht hinkommen Pönten, 
vorſtellete. Hiezu kam, daß die fonft noch gefahr» 
lichere Dunfelheit ihm von manchem Abgrund die 
Ziefeverbarg. Sie mochten auf diefe Weiſe ohm⸗ 
gefähr eine Stunde gegangen feyn , als fein Weg⸗ 
weifer ihm ins Ohr fagte: daß fie nun mitten in der - 
Franzoͤſtſchen Armee waren, und fie auf beyden 
Seiten ihr Lager hatte. Dieſe Nachricht ah 
> achte 
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ſachte bey ihnen, wie leicht zu erachten, eine groſſe 
Stille. Bald geriethen fie auf eine gewiſſe Hoͤ⸗ 


be , und wurden zu ihrer größten Verwunderung 


vieler Feuer auf den herum liegenden Bergen ge⸗ 
wahr, morinn fich feine Leute Anfangs nicht fin» 
Den funten, zuletzt aber ſchloſſen, es muͤſten Wacht⸗ 
Feuer ſeyn, welche die Savoyer zu ihrer Sicher⸗ 


heit und Zeichen ihrer Wachſamkeit angeſtecket 


haͤtten. Nachdem nun nachher des Mondes letz⸗ 
tes Viertel hervorgekommen, und ihnen ein wenig 
Licht mittheilete; ſahe er unverſehens ſeine vor⸗ 
ausgeſchickte Wegweiſer in groſſer Eile zuruͤck 
kommen, und mit allen Kraͤften winken, Daß er 
fih zur Rechten hinfchlanen follte. Die Furcht 
vor den Franzoſen, wovon er feinen Kopf fo voll 
hatte, ftellete ihm bey diefem Zufall einige nah 
gelegene Spigen, woran der Mond ſchien als 
weiß gefleidete Leute vor, weshalben er über Hals 
und Kopf sur Rechten fich abwandte, icdoch von 
ihnen nachher berichtet ward, fo hatten desfalls 
ſo eyfrig gewinket, weil fie den Kelfen zur Linken 
gantz abſchuͤßig gefunden hatten. Hiedurch vers 
minderte ſich feine Surcht, iedoch nur auf eine 
kurze er Denn bald hernach gaben fie ihm. 
zu verfichen , Daß fie fich iegt auf Spanifchen Ges 
biete befunden , welches ihme nicht eben eine ans 
genchme Zeitung war. Sie reifeten demnach noch 
eine Zeitlang in ziemlicher Stille, bis ſie an einen 
Fluß kamen. Durch dieſen nun, weil er nicht 
tief, waren ſie kaum geritten, als ſeine Weg⸗ 
Weiſer mit groſſen Freuden, Lachen und Sprin⸗ 
gen ihn verſicherten, ſie — nunmehr — 

| 3 fahr. 
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Gefahr. Dieſe angenehme Zeitung ward vor 
ihme zwar geglaubet , iedoch benahm fie ihm nicht 
alle Sorgen, weil er es vor gar leicht hielt, Daß 
Die Franzoſen ſowohl durch den Fluß kommen 
Fünten, als ſie. Nachdem fie nun hierauf noch eis 
ne viertel Meile nereifet hatten , trafen fie am Fuſſe 
eines hohen Geburges eine elende Bauer: Hutte 
an, in diefe führeten fie ihn und liefien ihn das 
felbft auf einem Boden, der voller Caftanien war, 
Den Reſt der Macht fchlafen , nachdem fie ihm die 
Trachricht gegeben, daß oben auf dem Berge des 
Grafens Schloß liege, der fie abgefchicket. Vor 
welche gute Zeitung er ihnen an ftatt einer vers 
fprochenen Piftslen zwey gab. Mach einigen 
Stunden führeten fie ihn den Berg binan, da 
fie Denn unterwegens einige hundert Mann Sa; 
voyarden antrafen, welche gleichfals den Berg 
binan rückten, um daſelbſt gemuftert zu werden, 
Er ward von dem Grafen di. Sanra Giulia, 
welcher daſelbſt nebft verfchiedenen anderen Of⸗ 
ficirern. gegenwärtig und befchäftiget war, De. 
Leute zu muftern ‚ als er hörere, daß er ein Teuts 
ſcher mare , mit allee Höflichkeit empfangen: 
Und befahl er auf fein Erfuchen feinem Maub 
Efels Treiber, welcher ihn, weil er ihn nicht 
- weiter. ;gedungen „ auch nicht meiter bringen 
wollte, daß, teil Dafelbft Feine Gelegenheit vor 
Meifende war, er ihn: in das nachfte Städtgen 
führen ſollte. Diefelbft langte er des Abende 
an, bezahlete feinen Efels Treiber, in der Mey⸗ 
nung er würde nunmehr andere Gelegenheit wei⸗ 
ter zu kommen, genug finde. . Dieſes — 
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ibm aber fehl, denn er kriegte des andern Mor⸗ 


geng die unnermuthete Nachricht , daß "Befehl 
som De kommen fen , bey Leib» und Lebens» 
Strafefein Pferd noch Maul · Thiet megzugeben; 
ſondern alle unverzüglich zu ber Armee zu ſchicken. 
Mufte er alfo mit feiner höchften Bekummernig 
an dieſem elenden Ort einige Tage bleiben. Gleich 
den a * ep — — * 
eingeleget , melche den gangen Tag be äftiget 
waren eine Bruft- Wehr von Steinen um denfels 
ben Dre zu ziehen, mail fie alle Augenblick von 
den Franzofen überfallen zu werden vermutheten. 
Alto war feine Sicherheit hier nicht groß, und 
ihm nicht gar wohl bey der Sache zu Muthe, 
abfonderlich als des andern Abende fich ein greus 
liches Geſchrey all arma! all arma! durch die 
anze Stadt erhub, Doc Fam er mit der bloſ⸗ 
en Furcht davon, indem er als er eben feine 
Stiefel angezogen , feine Kuffer unter das Bette 
gefeget , fein Gold und feine ’Piftolen zu fi ges 
nommen , erfuhr, daß aller Lerm von einem trun⸗ 
Eenen Soldaten hergelommen , Der einen Bauren 
gefchlagen da denn dieſer geſchryen all arma! und 
ar aus dem Halfe der Soldaten, die fich 
des Fundes verfahen , ein ſo ſtarckes Echo heraus 
gebracht. Des andern Tages darauf ward er 
nit einem alten Orafen Poca Paglia bekannt, 
welcher, weil er zu feinem Gluͤcke einen Sohn in 
Zeutfchland hatte, den Teutſchen fehr gewogen 
war , und unter andern Höflichkeiten verſprach, 
ihm drey Maul » Efel mit dem cheften zu ver⸗ 
fohaffen , welches er denn auch bereits bes andern 
} D4 Tages 
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Tages ins Werk richtete. Mit Diefen trat er feis 
ne Reife wieder an, und ob er gleich des Abende 
in dem —— Cortemiglia andere ‘Pferde 
anzutreffen verhofte, waren * doch auch daſelbſt 
vor kein Geld zu bekommen, weshalben er die 
ſchon ermuͤdete Maul⸗Thiere mit doppelten Gel⸗ 
de weiter dingen und noch froh ſeyn muſte, daß 
ihr Patron ſie ihm uͤberließ. Dieſe Reiſe gieng 
desfalls, wie leicht zu erachten, ziemlich langſam 
fort, bis ſie endlich zu Carmagnola eine Poſt 
vorfunden, und nachdem er daſelbſt uͤbernachtet, 
mit einer Poſt⸗Kutſche ſich auf den Weg begab, 
und in Turin gluͤcklich anlangete. An dieſem 
ſchoͤnen Orte, welcher an Regel⸗ mäßiger Ans 
lage der Straſſen ſowohl als prächtigen Gebaͤu⸗ 
den nicht leicht feines gleichen hat, hätte er ſich 
gerne linger aufgehalten. Weil aber an allen 
Drten nichts als von dem Einbruch der Franzo⸗ 
fen ın Savopen geredet ward, Durch melches er 
iedoch feinen Weg nothwendig nehmen muſte; 
entfchloß er fich ie eher ie lieber weiter zu geben, 
welches er Denn ins Werk richtete, und mit einem 
Dirtorino, weldyer ſich entichloß ihn ganz bie 
Genf zu bringen, feinen Weg aufs neue antrat. 
Auf Diefer Reife traf er fait aller Drten, mo er 
hinkam, alles voll von Verwirrung und ash 
vor der Frantzoſen Anfunft an. mufte die 
legten Tage uber immer in Sorgen ftehen, an 
dem naͤchſten Drte, durch welchen er iedesmahl 
Durchreifen mußte , Diefe Saite bereits vorzufinden. 
Doch hatte er das Glück, daß er noch des Mor⸗ 
gens bey Zeiten aus Chambery abgereifet * 
a 
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als die Franzoſen dafelbft mwuürflich gegen Abend 
anfamen. Sin Genf, reofelbft er nach fo langem 
Wuͤnſchen endlich angelanget,, hielt er fich den 
ganzen Winter über auf, und begab ſich Darauf 
nach Lauſanne, wo er unter andern mit Dem bes 
sühmten Crouſaz befannt ward. Abfonderlich 
vergnügte er fich oft Des Morgens auf den Schwei⸗ 
ger Gebuͤrge mit Kräuter ſuchen. Allhie empfing 
er einen Brief von feinem befonders gutem Freun⸗ 
de Hrn. Linde aus Paris, darinn er ihm einen 
Paß auszuwuͤrken verſprach, im all er nad) 
Frankreich fommen wollte. Diefed nahm er 
mit hoͤchſten Danfe an, begab ſich nach Erhal⸗ 
tung deflelben über den Genfer » See zurück nach 
Genf; befahe unterwegens unmeit dem Fort d’ 
Eclufe die berühmte Verfenfung der Rhone, und 
gieng über Lion nad) Paris. Hie trieb er die 
gewoͤhnliche Exercitia, befahe alles Merkwuͤrdi⸗ 
ge, und es traf fi), Daß eben damahls wegen 
der Geburt des Prinzen von Breragne in Pas 
ris einen ganzen Monat lang alle erfinnliche Freu⸗ 
den⸗Bezeugungen angeftellet wurden. Als aber 
fur; hernach Die Zeitung von den beym Schel⸗ 
Ienberge und bey Hoͤchſtaͤdt verlohrnen Schlach⸗ 
ten einlief, befam er nebft den übrigen menigen 
Teutſchen fehr ſcheele Geſichte. Ein Unglück hatte 
hm daſeldſt leicht begegnen koͤnnen: indem eine 
mit groſſen Spiegel» Släfern verfehene Carofle 
deremife mit ihm umfchlua , Doch blieb er, ohn⸗ 
geachtet Die Släfer beybe aufgezogen waren, ohne 
allen Echaden. Darauf begab er fi in der 
Meynung nach aan u gehen im Anfange 
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des Herbſtes auf Die Reife nach Holland durch 
Brabant über Brüffel, von da ju Waſſer auf 
Antwerpen u.f.f. Db nun gleich in dieſer nes 
fährlicyen Zeit in Brabant alles fo voller Parthey⸗ 
Sänger und Strafien»Kauber war, daß fall 
niemand unangetaflet blieb , fo fam ex doch glücks 
lich durch; mufte aber dabey immer in Furcht 
ſchweben, aus dieſem oder jenem Gebufche alle 
Augenblicke angefallen zu werden. Nachdem ex 
in den Hollandifhen Städten alles Merfwürdige 
befehen, und fih einige Tage in Leyden aufge 
halten, mofelbft er abfonderlich mit dem berühm⸗ 
ten Schilderer Mieris bekannt worden, reiſete 
er nad) Amſterdam. Allhie wurde ihm fein 
Dorfag nad) England zu gehen, und aledınn 
fein Stuck bey einem Hofe zu fuchen gant verrüft, 
Seine Vater⸗Stadt hatte das nachfle Recht an 
ihm , und alfo fügte es fich , Daß Durch einen unvers 
mutbeten Zufati fein Vorhaben verhindert ward, 
dadurch Hamburg einer fo groſſen Zierde und eis 
nes fo meifen als tugendhaften Mannes vielleicht 
waͤre beraubet worden, den ed nun mit der gröften 
— bey ſich ſiehet und die Fruͤchte ſeines Fleiſ⸗ 
s und ſeiner Liebe zur Gerechtigkeit erwunſcht 
genuͤſſet. Denn als er in der Liesfeldiſchen Bi⸗ 
bei, wo ex ſich aufhielt, zu Mittage aß, wurde 
ihm unvermuthet ein Brief eingehaͤndiget, wel⸗ 
chen er gleich erbrach, und darinn Die Nachricht 
fand, daß feine einzige Schweſter geftorben, und 
feine Frau Mutter, welche nunmehro ganz allein 
war, verlangte, daß er fein meiteres Reiſen eins 
Stellen , promoviren und fo bald moͤglich in Haufe 
ommen 
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nachdem er Dafelbft 1704. den 1. Advents Sonn⸗ 
tag nach feinen gefährlichen Reifen glücklich wieder 
angelangt: Sein natürlicher Trieb zu einem ruhi⸗ 
en Leben und andere Umftände bewegten ihn vor 

| fi, und mit Rechts Handeln unverworren zu bleis 
ben. Er fischte fich Durch feine Aufführung immer | 
beliebter zu machen, verfchaffte ſich ein klein Cabi⸗ 
net von Gemaͤhlden, hielt alle Wochen ein Con⸗ 
cert, und Ponte fich mit der Hofnung fehmeicheln, 
Durch eine gute Heyrath bald noch glücklicher zu 
werden. Dieles Ponte ihm zwar nicht leicht fehl 
ſchlagen, blieb aber noch eine Zeitlang ausgeſezt, 
weil die Mufen vors erfte nod) gern feine Liebe vor 
ſich allein behalten wollten. Denn ob er gleich 
Feine Öffentliche Arbeit vornahm, fo mendete ee 
Doch feine Zeit nicht unnüslich an. Sonderlich 
befchäftigte er fich mit angenehmen moralifchen 
Buͤchern, unter andern mit des Boileau, und 
der des Houlieres Schriften. Weil er die Ita⸗ 
liänifche Sprache zu lernen ſich auf Leſung der 
Welſchen Poeten geleget, auch zumeilen einige 
Stellen daraus uͤberſetzt hatte, fieng er zum Zeit⸗ 
Vertreib an, einige Satyren aus dem Boileau 
zu überfegen , wie auch aus den Gebirhten der 
Des Houlieres. Diefes gieng ihm ziemlich von 
ftatten, und verurfachte bey ihm: nad) und. nach 
eine groſſe Luft zur Dicht⸗Kunſt. Um dieſe Zeit 
fügte es ſich, Daß einer feiner guten Freunde, der 
Hr. Lic. — zur Ehe ſchritte, und weil der 
ſel. Lic. Feind, als ein groſſer Liebhaber der Poe⸗ 
fie, fi den Ruhm eines der vornehmſten teutſchen 
Posten zu erwerben bemühete,, ihm aber. feine 
Ä Schreib⸗ 
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Schreib⸗Art, wie gut ſie auch ſonſt etwa ſeyn mag, 
nicht ſo ſtark vorkam, als die Welſche, womit er 
ſich ziemlich bekannt gemacht hatte, als entſchloß 
er ſich, auf Zureden des fel. Lic. Raths ein recht 
ausgeführtes Hochzeit » Gedichte zu verfertigen, 
welches ihm denn zwar nicht wenig Muͤhe Foftete, 
aber auch ſo gut aufgenommen ward, daß er dars 
über vergnuͤgt zu feyn groffe Urfach hatte. * Wie 
eine Gelegenheit der andern die Hand bittet, alfo 
fuͤgte es ſich, Daß zur felbigen Zeit die anmefenden 
Kapferl. Herrn Commiſſarien von €. E. Rathe 
auf-vem gewöhnlichen Peters, Mahle bemirthet, 
und miteiner aufjerordentlichen Serenata ‚beluftis 


‚get werden follten. E. E. Rath ließ Daher Durch 


den berühmten Damahligen Hrn. Spndicum von 
Boftel ihn um die Berfertigung diefer Porfie bes 
gruͤſſen, welche ſich auch ebenmäßig einen allgemeis 
nen Beyfall erwarb. ** Er murde dadurch ims 
mer mehr aufgemunter der Porfie fich mit defto 
gtoͤſſerem Fleiſſe zu wiedmen. Eben damahls ges 
rieth ihm durch den ietzigen Hrn. Syndicum Sur⸗ 
land, deſſen groſſe Verdienſte, Gelehrſamkeit und 
Staats⸗Klugheit man gewiß nicht bloß in Ham⸗ 
burg fennet, la ftrage de gl’ innocenti des Kits 
ters Marino, in feine Hände, welchem er in einer 
Auction, als eine Zugabe zugefommen.- Er machte 
mit der Uberſetzung deffelben gleich einen Anfang, 

arbeis 





*Es findet fih ſolches hin-|** Wie wohlverdient derfel, 
ter dem Berhlebemiri | begemefen, wird ein ieder 
(ben Rinder » Mord, erkennen, wenn erfieeben 

‚DI. 498. daſelbſt BI. 388. liefet. 
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arbeitete Daran bey müßigen Stunden, mehren, 
theils aber auf einem nicht weit von. der Stadt 
in der Elbe gelegenem Land» Gute, der Roß ger 
nannt, und brachte folches glücklich zu Stande; 
Die Zueignungs- Schrift des erſten Druckes von 
diefem Buche enthalt eine Poetifche Prophezeyung 
von der Geburt eines Erz⸗Herzoges. Unter am 
dern heift e8 ausdrücklich: * 


Wenn Mond Cd) und Carl (CVI.) fich wird 
als wie fein Adler (DO fügen, 

Kommt Zehn und Sechs heraus: (XVI.) 
das Jahr wird euch vergnügen. .- 


Diefes wurde zu aller Verwunderung erfuͤllet, uns 
erachtet es mehr als 6. Monate vorher verfertiger 
mordim, ehe die erfreuliche Nachricht von der 
Schwangerſchaft der Kayferin in Hamburg eins 
gelaufen. Es iſt genugfam befannt, mit tie 
groffem Beyfall diefe Uberfegung aufgenommen 
worden, an der alle gute Eigenfchaften einer poe⸗ 
tifhen Uberſetzung beyfammen anzutreffen find, 
Her Hof⸗Rath Weichmann, der Die wieder⸗ 
hohlte Ausgabe beforget, hat eine Öffentliche Zeugs 
niffe von dem Werthe derfelben vordrucken laſſen, 
welche von ſolchen Männern geftelet worden, Die 
feibft unter den Dichtern vornehme Stellen eins | 
nehmen. Der Kürze halben aber führe ich nur 
folgende Gedanken des Welt⸗beruͤhmten Herrn 
D. J. A. Sabeichi ans 

Mari⸗ 


* Nach den folgenden Auflagen BI. z35. 








Brockes. 31 


Marino, der mit Recht der Welfchen Ruhm zu 
d nennen 
Derlanget , daß er En. Teurfäland aufers 
14 


Um Brockſen zu verfichn, —* er ſich teutſch 


u koͤnnen; 
Nur fuͤrcht't er, daß 7 noch uͤberwunden 


Weil aber dieſer kluge Mann wohl ſahe, daß die 
Dicht ⸗Kunſt, wenn fie keinen ſonderlichen und 
nuͤtzlichen Endzweck hat, faſt ein dloſſes Wort⸗ 
Spiel und feine gar groſſe Hochachtung verdienet, 
da ſie hingegen von groſſem Werthe, wenn ſie wohl 
angewandt wird, ſo bemuͤhete er ſich ſolche Vor⸗ 
wuͤrfe vor feinen feurigen Geiſt zu erwaͤhlen, wor⸗ 
aus die Menſchen nebſt einer erlaubten Beluſtigung 
zugleich erbauet werden moͤchten. Er verfertigte 
alſo erſtlich 1712. dag fo beliebte Paßions⸗Ota⸗ 


rorium, welches bekanntermaſſen den Titul fuͤh⸗ 


nt: Der für die Sünden der Welt gemar⸗ 
terre und ſterbende IEſus. Es ftehet nicht 
nur hinter dem Bethlehemitiſchen Kinder⸗ 
Mord, fondern ift auch bereits 1727. über 30 
mahl einzeln abgedruckt gewefen. In vielen Dev 
anfehnlichften, ſowohl Reſidenz / als Reichs⸗Stad⸗ 


ten, iſt es mehr als einmahl muſicaliſch aufgefͤh⸗ 


ret worden. Man hat es in verſchiedene fremde 
Sprachen uͤberſetzt. Die beruͤhmteſten Compo⸗ 
niften haben gleichſam einen Wett⸗Streit in 
Eomponirung deffelben angeftellet. Der feiner 
Dicht⸗Kunſt wegen in fo groſſen Anfehen eo 

111 
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Her Hofe und Eeremonien » Rath Aöni 
Dresden fagt unter andern davon: * 


Die Andacht aber rief: BER ein Srabmahl 
aben; 
So muß ihn Brocks in Verf’ und ich ins Herz 
, begraben. 








Die Schönheit der Natur rührete ihn nachmahls 
Dergeftalt , daß er fich entfchloß ihren Schöpfer in 
feslicher Betrachtung und fleißiger Beſchreibung 
Derfelben zu befingen. Die fo groſſe und faſt uns 
verantwortliche Nachlaͤßigkeit, Die Unempfindlichr 
Peit und der daraus entftehende Undank der meiften 
Menfchen gegen den Allmächtigen bewegten ihn 
noch mehr dazu. Er verfertigte demnach, zumahl 
zur Frühlings» und Morgens Zeit, verfchiedene 
einzelne Stücke, * und befchrieb darinn Die Werke 
der Natur auf eine ihrer unvergleichlichen Schoͤn⸗ 
heit überaus wohl anfländige Art, woraus denn 
endlich der erfte Theil feines ierdifchen Veranüs 
gens ermachfen. Fb weiß nicht, ob Hr. Bro⸗ 
ckes Dadurch mehr Ruhm erlangt , oder mehr Nu⸗ 
e gefbaft Das aber meiß ich, Daß er Durch die 
roͤſſe Des Letzteren immer mehr angeftifchet ward 
auf dieſem Wege weiter fortzugehen, und auch Die 
andern 3. Theile zu Stande gu bringen. Ja wir 
find verfichert , Daß er in diefer fo rühmlichen als 
Ders 





* Seine geiſtliche Gedid:| alsdenn aufgelegt, wenn 
te find feine ordentliche] er das Vergnügen feines 

Sonntags » Arbiit: und] anmuthigen Gartens ger 
ein groffer Theil des irr-| noſſen. 
diſchen Vergnuͤgens ift 


vergnügten Beichäftigung , nicht eher werde müde 
werden, noch fieenden, bis der Schöpfer, wel⸗ 
‚ben er fo herrlich gepriefen, auch ihm Das Ende an; 
kuͤndigen wird. Welches ich und viele 1000. an» 
Dere noch weit hinausgefegt zu ſeyn wuͤnſchen. Nicht 
nur faft in allen Sarten-Haufern der Privat: Pers 
fonen , fondern auch in den Cabinettern der erleuch⸗ 
teten Fuͤrſten trift man diefe Gedichte an, und nies 
mand, der fie geleſen, wird fich enthalten können, - 
ſowohl die Abſicht, als Die glückliche Ausführung 
derfelben, überaus Lobensstwurdig zu nennen. Man 
alaubt, daß er einer der gröften und tugendhafs 
teften Dichter fen, Die iemahls gelebet, und daß 
feine Gedichte, auch wenn fie in andere Sprachen: 
überfegt, ihren Werth nicht verlieren. Man fins 
det darinn ein befonders feuriges und erhabeneg 
efen , vortreflihe Gedancken, unvermuthete 
Einfälle , ſchoͤne Worte, und eine natürliche 
Reinigkeit der Verſe. Sonderlich findet man in 
‚ feinen “Befchreibungen eine ganz ungemeine Stärs 
fe und Lebhaftigfeit. Ja, man rühmt, daß er 
feine Worte fo zu feßen gewuſt, daß felbft der 
Klang und Die Verbindung derfelben mit der Bes 
ſchaffenheit der Sache ubereinfommen. Seine 
Erfahrenheit in der Mufic und Mahleren hat ihn 
por andern dazu gefehickt gemacht. Man muß 
überhaupt fagen, Daß ben ihm alles vereinet, was 
nur einen guten Poeten machen fan; Daß er die 
Seltenheiten vieler fremden Sprachen in unfrer 
Sprache verbunden ; daß alle Arten der Gedichte 
ihm geglücket. Zwar hat er ſich vielfältig nach 
dem Italiaͤniſchen ar 2 gerichtet, — 
aber 
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aber auch nach dem Franzoͤſiſchen, und in vielen 
hat er derſelben verfchiedene Annehmlichkeiten mits 
einander verfnüpfet, und ift dadurch der Englis 
ſchen Schreib Art gleich kommen. Ubrigens hat 
eine roeit gefchicktere Feder in der Vorrede des ers 
ften Theild vom Irrdiſchen Vergnügen die 
Wortreflichkeit feiner Poefie fo gründlich vorge: 
ſtellet, daß ich billig meine Lefer dahin vermeife, 
und zu den übrigen Schickfahlen des Hrn. Bro; 
ches mich wieder wende, 

Nachdem er theils nach Berlin, theilsnach Hol⸗ 
land, theils nach Stettin Durch verfchiedene Ur⸗ 
fachen gereist, Reifen vorgenommen, ftarb feine 
Frau Mutter im fahr 1709. und alfo ward er 
deftomehr genöthiget den Heyraths » Gedanfen 
nachzuhängen. Unterdefien ließ er das ſchon ges 
dachte Pahions⸗Oratorium in feinem Haufe feyer⸗ 
lichſt aufführen, dabey über 800. der vornehmften 
Leute zugegen waren, und alfo fein Anſehen nicht 
wenig vermehret ward. Kurs hernach hätte er bey 
nahe die Stelle eines Syndici erhalten, mwofern 
nicht ein gewiſſer Umftand es verhindert, und ihn - 
vor einem fo mühftligen Amte bemahret hätte. 
Damahls erfannte er die ſchwere Laft defleiben 
noch nicht fo, alser hernach bey mehrer Erfahrung 
in den Stadt⸗Geſchaͤften gefunden; und alfo Fonte 
er aus dem Ausgange erft fehen, wie wohl es vor 
ihn ausgefallen. Eben fo gieng es mit feinen Hey⸗ 
rathen. Die Göttliche Vorſehung hatte ihm ein 
rechtes Yusbund von Tugenden aufbehalten; Und 
Damit ihm diefelbe nicht entgienge, muften alle ſei⸗ 
ne andern Heyraths⸗Anſchlaͤge zuruͤck gehen, ern 

wohl, 
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e meiftens ihre Nichtigkeit hatten, 
Bo ch a lerne mitder Poeſie, und 
i rch mit 2 2 —— 
in Zig, der ſich damahls in Hambu 
tr —— deſſen en ih u 
derum nur San fein A ‘ 3 Em I 
. Die nun war fomohl an Gewutys 
9 ——— Gaben zumahl nach * 
ee Yan Da 
bei u DaB dieſes edle Kieinod ers 
Ex mar ſo gtücklich „ baß er dieſes OF Eher fe 
„1714. erhielt. Die Liebhaber ſe 
Ben Rnnen diefelbe unter Dem Nahmen 
der Beliſen; und die Verehrer von Zugend, = 
tiofeit, Gotiesfurcht und Schönheit kennen ſie a 
— uf an 
i eit in der % 
space wesciniget , als eine Perfon, 
die ihren Sochyet, Tas et, —— od * 
ner Qui voneimem nicht taued anhe Diele 
unzahlichem —A 
dem allein 9. lehendige inde 
* —— „die H x Fußftapfen ber 
i i x ältiſte 
ee, * eine ſchont Probe feines 


ehe uch de mohlgerathene * berfegung des 
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ehe er die Academie bezogen, heraue gegeben. Der 
andere Sohn Johann Bernbard verftarb 1732. 
in der beften Bluͤthe feiner Fahre. Auf welchen 
fruͤhzeitigen To) bey die 60. Klage» Ged:chte hers 
auskommen, welche unter dem Titel: Uber den 
Sarg eines Tugend : begabten Juͤnglinges 
ausgeſtreuete Cypreſſen ın eine Sammlung 
hervorgetreten. Man kan auch von dieſem fagen, 
was Plinius ehemahls von den jungen Cottius 
ſchrieb: Tam clarum fpecimen indolis dederat, 
vt vita eius breuis & anguſta debuerit hac vel- 
uti immortalitate proferri. L. II. Ep. VI. 

So virgnügt aber diefe Ehe geweſen, fo uns 
glücklich hatte Hr. Brockes bald bey dem Anfan⸗ 
ge derfelben feyn Fönnen. Denn als er furg nad) 
feiner Verlobung von einem fiinee Verwandten 
megfuhr, wandte fein Kutſcher fo kurz, daß das 
eine Rad auf einen Ecfflein gerieth, wodurch der 
Magen nicht allein umſchlug, fondern auch die. 
Pferde durch deſſen Fall fiheu gemacht mit ihm 
fortgiengen, und ihn famt dem umgemorfenen 
Wagen mit fich in greulicher Geſchwindigkeit fort» 
fchlepten, fo daß er fowohl durch die Gewalt als 
durch das im Wagen fichende und ihm um die 
Knie gefallene lo Baͤnkgen verhindert ward her, 
auszu fpringen. In dieſer augenfcheinlichen Ges 
fahr fprang ein groffer Hund unvermuthet ‚dem 
einem Pferde ans Maul und hemmte dadurd) ih⸗ 
ten gewaltigen Lauf, fo daß fein Diener fie einho⸗ 
len Ponte. Und alfo Fam er unbefchädigt davon, 
ob er gleich nicht ohne Urſach beforgete, Daß die 
Nerven Schaden gelitten Haben mochten — 

efti⸗ 





heftigen Sprunge / wodurch ſo gat beyde Schnal⸗ 
(en gebarften und DIE Schuhe zerriffen waren. Aus 
sicher Gefahr , Die von Aüchtigen Pferden herge⸗ 


Niet ift er auch nach der Zeit noch einige m aht 


fucklich errektel worden. 

Die befondern Kerdienfte des Hr. Btockes 
ernogen nadhmahls das hochanfehnliche Raths⸗ 
Eollegium des bluͤhenden Hamburgs denfelben im 
Sahr 1720. HU ihrem roürdigen Mit Gliede zu 
ermählen. * Diele Wohl mar ihm etwas gan 

€ 3 unders 


andern nennen , bis er 
dur die Mehrheit der 
ren Belegung ſo gehalten) Stimmen für Wahlfäbig 

werden. Den Zag| erkannt wird. Mit den 
der Beerdigung A übrigen dreyen wird es 


+ Bann eine folche Stelle 
ledig , 10 pflegt es mit de 





zu 

na 
Te orbenen Rathö» Pet eben fo gehalten. Die vier 
fon, wenn es au ein Gewählten werden hiers 
eis Tag, it, wird sur auf ins Loob geruorfen, 
abi geigritten ; Bierel welches ben Ausſ chlag 
von den Rat 8: Gliederu giebt, dem häufig vor dem 
werden durchs Looß zu athhauſe — 
ah » Herrn ernennet- Bolk wird deſſen Nahme 
Dieſe ſchweren dah fiel ſoſort fund gethan, wel 
i es denn nach dem auſe 
jenigen ernennen wollen, des Meuermählten eilet, 
den fie in ihrem Gewiffeni ihm die Poſt zu bringen. 


ten. Wenn nun perYel,| Herten Deputirten zu 
tefte einen vorgefhlanen, Karhhaufe geholet- Mit 
fo wird durch Zettul her-\ der Hürgermeifter, Wahl 
umgeftimmet ob er ins geht es eben fo zu, auflet, 
Look fommen fol. Wird dag nur drey ins Looß 
er verworfen , ſo muß bet kommen. 

Baht. Herr 10 oft einen 
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unvermutheted. Denn er hörete eben einem 
Sing ⸗Gedichte zu, welches er zu Ehren GOttes 
aufgeſetzt, und der beruͤhmte Hr. Telemann in 
Gegenwart vieler Zuhörer abfingen ließ, als ploͤtz⸗ 
lich eine Menge Leute ihm die Poſt von dieſer ge⸗ 
ſchehenen Wahl brachte. Damit er deſtomehr in 
feiner irdesmahligen Abſicht fein Leben zu GOt⸗ 
tes Ehren zu wiedmen, auch beym Antritt dieſer 
Wuͤrde geſtaͤrket wuͤrde, fo ließ ihn GOtt in cin 
gefährliches Fieber gerathen, und fchenfte ihm, 
da alle Hoffnung verlohren, dag Leben aufs neue. 
Mit roelcher Weisheit, Gerechtigkeit, Unverdrofs 
fenheit und Sanftmuth er dieſes Amt, und alle 
Dazu Foramende Neben⸗Aemter verwalte, ift im 
ganz Hamburg fo bekannt, daß man ihm die wich⸗ 
tigſten Gefchäfte mehr als einmahl aufgetragen. 
Als z. E. 1721. von E. E. Kath vor dem Thro⸗ 
nie Ihro Kaͤhſerl. Majeftät wegen Zerſtoͤhrung der 
RNoͤmiſch⸗Catholiſchen Capelle in des Abgeſand⸗ 
ten Haufe Abbitte und mündliche allerunterthaͤ⸗ 
nigft Vorſtellung gefchehen follte,, ward dazu 
nebft dem Hrn. Bürgermeifter Sillem Hr. Bro 
ckes erwaͤhlet, und nach Wien verſchickt. Wel⸗ 
che denn ſo gluͤcklich waren, daß ſie ihrer guten 
Vater⸗Stadt die Gnade des erzuͤrnten Monar⸗ 
chen wieder erwarben: bey welcher Gelegenheit 
hro Kayſerliche Majeſtaͤt auch ein Gluͤckwuͤn⸗ 
chungs⸗Gedicht des Hrn. Brockes fehr gnadig 
angenommen und gelefen. Im Jahr 1724: ward: 
er su Sr. Königlichen Majeftät von Dannemarck 
zweymahl nach Gluͤckſtatt gefandt , ebenfalls zu 
einsr Zeit, Da Hamburg bey Derofelben nic in 
| na 
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Gnaden ſtand. Noch in eben dem Jahre muſte 
er nebſt dem um Hamburg unſterblich verdienten 
Hrn. Sutland zu Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt in 
Preuſſen, und gleich darauf im Jahr 1726. nad) 

nnover reifen, da ihnen denn bey beyden Hoͤ⸗ 


en ganß ungemeine Gunft erwirfen wurde. In 


Diefem Jahre fchickten des Hochſel. Herzogs Aus 


guft Wilhelms von Braunſchweig Durchlaucht. 
Dero Bildniß an Hrn. Brockes, und ald Dies 
felden mit Dero Durchlauchtigften Frau Gemah⸗ 
lin kur; hernach in Hamburg felbft eintrafen, und 
er nebft Hrn. Surland im Nahmen E. E. Raths 
Die Aufwartung hatte, wurdeihnen auch von Ihro 
Durchlaucht. der Herzogin koſtbar beſetztes Bild⸗ 
niß eingehändiat. Gleich darauf hatte er die Freude 
. Hrn. D. Teillers ihm ſelbſt zugefchriebene Ges 
dichte zu erhalten, darinn derfelbe nach feiner Mes 
thode und Abſicht die Wercke der Tratur zum Los 
be GOttes befungen. Ich nedenfe verfchiedener 
anderer an-ihn gerichteten Zueignungs: Schriften 
nicht, fondern nur noch, daß fo gar eine Fuͤrſt⸗ 
liche Perfon nemlich Se. Durchl. Prinz Ludwig 
von Heften» Homburg, Kapfert, Rußifcher Genes 
ral⸗Major ihn mit einer portifchen Zufchrift beeh⸗ 
vet, weiche vor dem IV. Theile des Irrdiſchen 
Vergnuͤgens fichet. Auf Oftern 1 Taf. go 
er nach) Dem Amt Rigebüttel, welches der Stadt 
Hamburg zugehdret, und 14. Meilen Davon See⸗ 
werts gelegen ift, um daſſelbe im Nahmen E. Hoch⸗ 
weiſen Raths 6. Fahr lang zu regieren. So un⸗ 


gern man feine Gegenwart in Hamburg entbehs - 


ret, fo.northeilhaft wird allem Anfehen nach fein 
* *  &4 Aufent⸗ 


— 
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Aufenthalt dafelbft den Liebhabern feiner Poeſie 
fen, indem er Dafelbft mehr Muffe dazd finden 
wird. 

Der Ruhm des Hrn. Brockes felbft ift fo bes 
kannt, Daß er meiner Anzeige nicht bedarf. Der 
er sr. Mich. Richey fagt von ihm mit 

echt: 


Die Rleinfte deiner Treflichkeiten, 
Die alle zue Verwundrung leiten, 
Iſt deine groffe Poefie. ** 
Degen feiner befondern Gefchicklichkeit, in dem 
groffen Buche der Natur zu leſen, und andern 
daraus Die Herrlichkeit des Schöpfers zu verfüns 
digen, trift bey ihm ein, was Herr Weich⸗ 
mann gefßt: 
Wie Brockes der Natur volllommnes 
(Ebenbild: 
So kan er die Natur volltommen auch 
entwerffen *** 


Denen zu gefallen, welche die oft aufgelegten 
und bey folchen neuen Auflagen oft vermehrten 
Söriften des Herrn Brockes, gerne n er 

| nbli 


—— — nn 

* Dieſe Stelle iſt ſehr eins] an den Aelteſten von de; 
traͤglich, und eigentlih] men, welche Luft bezeugen 
den älteften Herrn des| dahin zu gehen, Soilte 
Raths, iebem auf fehs] fich der Feiner finden, fo 
Jahr beſtimmet. Weilſ iſt der FJüngfte verpflich⸗ 
aber die wenigſten Nei-| tet ſolche anzunehmen. 
gung haben das fchönej** In Gliederf: Poefien, 

Hamburg mit diefem an] 1Th. Bl. 108. 
der See belegenen Ort zul *** Hamb. Ber, 0. 1732. 
vertauſchen, fo koͤmmt fie| p. 361. 
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Anblick ſehen möchten ; hange idy nod) das Eure 
Verzeichniß derfelben an. Sie find: 
Diſſ. de Cambio. 1704. 


Der für die Suͤnden dee Welt gemarterte 
und ſterbende IEſus, aus den 4. Evans 
pefißen in gebundener Rede vorgeftellt. Ham⸗ 

urg 1712. Iſt auch bey allen Auflagen des 
Kinder Mords gedruckt. 

Verdeutſchter Berhlehemitifcher Kinder; 
Mord des Ritters Mlarino , nebft des 
Hrn. Uberſetzers eignen ABerfen, auc vor 
gedrucktem Leben des Marino, und beyge 
fügten Anmerfungen von Job. Ulr. Rönig, 
Hamb. 1715. gr. 8. vermehrt 1725. 8. uns 
ter Hrn. Weichmanns Aufſicht von neuen 
gedruckt 1727. vierte Auflage 1734. 

Terdifcbes Vergnügen in GOtt, beftehend 
in verfchiedenen aus der Natur / und Sitten, 
Lehre hergenommenen Gedichten, nebft einem 
Anhange etlicher hieher gehörinen Uberſetzun⸗ 

en von des Hrn. de la Motte Franzoͤ⸗ 
—** Fabeln, mit Genehmhaltung des 
Hrn. Verfaſſers, nebſt einer Vorrede, her⸗ 
ausgegeben von C. F. Weichmann. Er⸗ 
ſter Theil, Hamb. 1721. 8. vermehrt 
1724. ward abermahls gedruckt 1726, 
1727. 1732. 

» s Zweyter Theil. Hamb. 1727. 8. vers 

mehrt 1730. unter Hrn. Hamanns Auf 

fit. Vermehrt 1734. unter Hrn. Joach. 
ob. Dan. Zimmermanns Auffiht. 


Es ers 
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Irtdiſches Vergnuͤgen in GOtt, Dritter 
Theil, enthaltend eine poetiſche Überfegung 
von des berühmten Abts Geneſt Principes 
de Philofophie. Hamb. 1728. 8, zweyte 
Auflage 1730. 

s s Vierter Theil mit einer Vorrede sum 
Druck befördert von Mlichael Richey. - 
Hamb. 1732. 8. 

In den neueſten Sammlungen der beſten Ge⸗ 

Dichte ſtehen verſchiedene, fo von ihm aufgeſetzt. 

Sonderlich findet man viele unverbefferliche Stuͤ⸗ 

cke von feiner Arbeit in den vier Theilen der Poe⸗ 

fie der Niederſachſen, welche Herr Hof Rath 

Weichmann chedem herausgegeben. Nicht we⸗ 

niger find ihm in dem fo beliebten Pattioten viele 

Stuͤcke zuzuſchreiben. 


I. 


Fohannes Mibertus 
Sabrieiud 


* Theol. Doctor, Philoſ. Pract. & Eloquentiæ Profeſſo 
| am Gymnafio zu Hamburg. | 


Shit: Zeiten haben * entweder gar Feinen‘, oder 

Sr) Doch wenige Criticos gefehen, welche beydes 

an Gelehrſamkeit und Befcheidenheit Diefen 
uͤber⸗ 








* Nach Hrn. Paſt. Wolfs 
Urtheile in orat. de Præ · 
eos, eruditis, unter wel⸗ 


* er ſowohl als Hr. 
lefecker ihn mit ſetzet. 
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überträfen. Sein Geburts⸗Tag war der 11. Nov. 
im Jahr 1668. und haben wir ihn dem fchönen 
Leipzig zudanfen. Dafelbft war fein Vater Wer⸗ 
ner Sabricius, Director Ebori in der Academis 
ſchen Pauliner⸗Kirche, und DOrganift zu St. Nis 
colai.* Die Mutter, welche Diefen Hauptsges 
Iehrten Mann gebohren, hieß Martha Cors 
thums, und war des fel. Paftoris zu Bergendorf 
ob. Corthums Tochter. Als ein sehnjahriger 
Wayſe kam er in die Bormundfchaft des beruhms 
ten Valentin Alberri, und wurde zugleich von 
dem damahligen allaemeinen Gönner der Waͤh⸗ 
fin Wenceslao Buhlio fünf Jahr lang varers 
Sich verſorgt. Er befuchte Anfangs zu Leipzig Die 
Schule su S. Nicolai, und nachmahls die Ducds 
Inburgifche. Jener ftand damahls der gefchickte 
Griechiſche Poet Joh. Gottfried Hertichen 
vor. Er hatte ſich anfaͤnglich der Arzney⸗Kunſt 
gewiedmet, als aber der berühmte Berger von 
Leipzig wegberufen ward, legte er fich ganzlih auf 
Die GHDttes » Selahrtheit und ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fehaften. Als er im 18ten Jahr feines Alters 
1686. feine Academifchen Otudia zu Leipzig ans 
gefangen , ward er noch.in Diefem Jahre Baccas 
laureus, 1688. aber Magifter der freyen Kuͤn⸗ 
fe, und übte fich fleißig im Difputiren. ach 
glücklicher Vollendung feiner Academifchen Stu 
dien gefchahe «8, daß er 1€9 3. nach Damburg 
- - am, 








* Deſſen Ruhm er felbft eriwähnet in Centur, Fabri- 
ciorum p.76. 
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kam, und Das Glück hatte fünf ganzer Jahre in 
Des berühmten GDrte8- Gelehrten Hrn. D. Job. 
Fried Mlayers Haufe fi) aufjuhalten. Mit 
demſelben that er 1696, eine Meife nach Schwer 
den. Deſſen Borforge vor ihn war nicht allein 
einfilich und groß, fondern auch glücklih. In 
Diefer Zeit ward die Profeßion der Logick am Ham⸗ 
burgifchen Gymnaſio ledig. Er hatte bey der 
zur Wiedererſetzung folcher Stelle vorgenommenen 
Wahl gleiche Stimmen mit Hrn. Sebaft. Eds 
3ard ‚Jauf den vor dasmal Das Loos fiel. Bald 
hernach aber, namlich 1699. den 13. Kun. ward 
er an des berühmten Vinceneii Placcii Stelle, 
als Profefjor der Moral und Beredfamfeit erwaͤh⸗ 
let, und trat Diefes Amt mit einer Rede von der 
Beredſamkeit Epicteti des Welcweifen an. 
Darauf erlangte er zu Kiel die Doctor» 2Bürde 
in der Theologie in eben dieſem Jahre, nachdem 
er vorher unter dem Vorſitz gedachten Herrn. 
D. Mayers von der Erinnerung der abge: 
fchiedenen Seelen difputiret hatte. * Er vers 
heyrathete fih 1704. mit des fel. Hrn. Johann 
Schulzens damahligen Rectorig am Johanneo 
einzigen Sungfer Tochter Margaretha. Aug dies 
fer Ehe leben noch zwo Töchter, von welchen die 
aͤlteſte Catharina Dorothea 1723. an er 

Joa⸗ 











* Siehe das damahls ers] der des ießigen hochver: 
ausgegebene Progr.Hrn.| bienten Herrn Syndicl 
D. Tiayers,desgleihen) Alefeckers zu Hamburg 
die Bibl. præc. erud. mel, aufgelegt, P 74. m.f. 
che und die geſchickte Fer 
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Joachim Diererich Evers J. U.D. und Pras 
cticum zu Hamburg; Die juͤngſte Johanna {Fries 
derica 1728. an Hrn. Sam. Herm. Reimas 
, zum Prof. der Morgenl. Sprachen am dafigen 
Spmnafio verehlichet worden. Diele Ehe vers 
urſachte, daß er. auch die ſchwere Laft der Schul⸗ 
Arbeit verfuchen. mufle. Denn die Liebe zu fei- 
nem franfen Schwirger » Water bemegte Hrn. 
Fabricium, daß er 1708, wor ihn zugleich dag 
Rectorat am Johanneo übernahm, welches ihm 
auch nach defien Tode vom hochanſehnlichen Col⸗ 
legio der Hrn. Echolarchen aufgetragen ward. 
Er legte es aber 1717. frepwillig nieder, Das 
Anſehen diefes. Mannes ift nicht nur bey feinen 
‚Landes » Leuten, fondern auch bey den Auslaͤn⸗ 
dern, fonderlich bey den Doll» und Engländern 
‚groß. *_ Daher die gröften Stüßen der Gelehr⸗ 
famfeit feine Freundſchaft ſuchen, in zweife haf⸗ 
ten Faͤllen ſich bey ihm Raths erholen, und ihn 
allein vor vermoͤgend halten durch ſich den Ruhm 
der Deutſchen in den Wiſſenſchaften gegen ande: 
rer Klüglinge gehaͤßige Urtheile zu verchädigen und 
zuerhalten. Der müfte ein gänzlicher Fremdling 
in der neucften gelehrten Diftorie ſeyn, der nicht 
wuͤſte, welch eine weitlaͤuftige Wiſſenſchaft der 
Bücher, welch eine groffe Kenntniß von der Ge 
lehrſamkeit der alten und neuen, welch eine gruͤnd⸗ 
liche Einficht in Die fchmereften Theile der GOt⸗ 
tes⸗Gelahrtheit und Welt⸗Weis heit Diefer Mann 
beſitze. Man wird finden, daß verfchiedene oe 
| | lehrte 


* Sind ebenfalls Hra- Daft, Wolfe Worte, L;e, ' | 
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lehrte etwas recht fonderliches zu thun gemeynet, 
wenn ſie in den Materien, davon er vornemlich 
geſchrieben, etwas anzeigen koͤnnen, das von 
ihm nicht bemerkt und angezeigt worden. Kla⸗ 
res Zeugniß, daß niemand bisher von denſelben 
genauer, beſſer und reicher geſchrieben als er. Der 
Morruth feiner eignen gedruckten und geſchriebe⸗ 
nen Bücher ift groß, vortreflih und auserlfen, 
Daher er fo manche rare Schrift Durch den Druck 
befannt gemacht, und mehrentheils eine iede feis 
ner eignen Arbeiten mit einer feltenen ganz abges 
druckten Schritt eines alten oder neuen Gelehr⸗ 
ten, auch zumoeilen mit mebrern begleitet hat, Ehe 
er fich an Derausgebung etwas gröfferer Schrif⸗ 
ten gemacht , hat er vorher die Materialien mit 
langen und vielem Fleiſſe bereits geſammlet ges 
habt, und gleiche Methode im Bücher» Schreis 
ben preifet er auch) andern an. * eine unges 
heuchelte Sottesfurcht, Demuth, Dienjtfertigkeit 
und Redlichkeit ift fo groß, daß fie nicht genug 

mag 











ge ruͤhmlicher Urtheile,j Te prope vno conleruan- 
welche von ihm gefället| tur, aut is, qui Tuo- 
worden, wähle ieko nur exemplo, Tuis auxiliis ad 
Des Hrn, von Leibnitz meiiora aflursunt. Epim » 
Worte, deren er fi ini Fol. diuerf. T. I. p. 264, 
einem Briefe an ihn bei Eben derfelbe ſagt p. 255 
dient, als Hr. Paſt. Welf| Multa decet Bibliotheca 
nad) Hamburg Fam: Ita-| Tua fane recondita, que 
que adiutorem egregium| in maximis principum Bi- 
habebis ın prclaris Au-| ‚ bllothecis fruftra gueruu» 
diis, quæ nuncpeneexu-| tu, | 


* Ans der unzähligen = lant omni Germania & a 
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— — — — — — — — — 
mag geruͤhmet werden, weil man aus ſattſa⸗ 
men Proben ſiehet, daß fie nicht von der gemeis 
nen erzwungenen Art. Wie Fan ich fie aröffer 
vorſtellen, als wenn ich Das _fage, was mir Die 
Wahrheit befiehlt, nemlic) fie fey fo groß als feis 
ne Welt» befannte Gelchrfamkeit. Bey aller 
ſeiner Arbeit ift er immer aufgerdumt und froͤ⸗ 
liches Gemuͤths. Und ic) glaube dieſes ſey mit 
' eine Urfache von der dauerhaften Leibes ⸗Eonſti⸗ 
tution, welche ic) von ihm zur Freude Der Ge⸗ 
lehrten melden Pan, die aus feiner Feder noch 
viele nüßliche Schriften erwarten. Die, fo er 
bisher heraus gegeben und mir befannt worden, 
find folgende: | 


Decas recentiorum Scriptorum * Lipf. 1689. 4.” 
‚welche er unter dem Nahmen Joh. Albr. 
Fabri herausgegeben, wie auch 


Decas decadum feu Plagiariorum & Pfeudo- 
nymorum centuria, cum App. de Lexi- 
cis Græcis. Lipf. 1689. 4. ** Er mufte 

dieſer Schrift wegen allerley Anfaͤlle leiden, 
Daher von ihm noch in dieſem Sahre heraus⸗ 
gegeben ward 


Defenfio decadis. | 
| Gram- 





*S. Tenzels Monathl.]| deren und Placcii Theatr, 
Unterredung. 1689.) Anonym. 1.1446, P. 353, 
Bl. 192. m f. 843. m.f.]** Siehe feine Vorrede gu 
Goetzii Meletem. Anna-| Placcii Theatro pi 


* Wer lirtheile der Hrn. 
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Grammatica Gr&ca Welleri aucta & emenda- 
ta. Lipf. 1689. 8. ohne feinen Nahmen. 





Bibliotheca latina, f. notitia auftorum vete- 
rum latinorum quorumcungue fcripta ad 
nos peruenerunt, diftributa in libros IV, 
1697. Hamb: * it hernach mehr als eins 
malauch zu Venedig wieder aufgelegt, und 
ſonderlich 1712. mit einem ganz neuen be; 
fonders gedruckten Supplement vermehret : 
End dem legten wurden hernach zwey neue 
‚Theile, 


- - Dol. II. partem I. fupplementi pluri- 
mum locupletati complexum. Acce- 
dunt Epiftole Q. Curtii nomine 1500. 
Regii Lepidi vulgat&. Hamb. 1721. 8. 


- - Dol.111.& ult, religua Supplementi plu- 
rimum aucti complexum cum locupletif- 
fimo Indice in I. & IH. Vol. Acced. Zur. 
Corn, Celfi Rhetorica ex vnica Sixti Popmæ 
editione. Hamb. 1722. 8. 
| Ma- 

— — — — — — — — — 

ſich datinn immer um die 

Journaliſten über dieſes Wette bemuͤhet ſelbiger zu 

und folgende Bücher le| ermähnen. Vaher ich dies 
fen will, darf nurgetroft,] felben nicht nahmentlich 
die in gleichen Jahren, allemahl angeführte, 0b 
‚heraus gefummene Latei⸗ mir gleich Hr. Klefeckers 
nifche, Sranzöfifche, Deut⸗ Bibl. præc. crud, viele 
ſche monathliche Schuf) Hilfe dazu wurde geger 
ten aufichlagen, weil manı ben haben. | 
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Marinus de vita Procli e MSS. altera parte au. 
... &ior. cum vita & notis,, Hamb, 1700. 4. 
Stehet auch am Ende Der neuen Londenfchen 
Ausgabe der Biblioth. Lat. v. 1703. 
Codex Apocryphus Noui Teftamenti. Yo), ], 
Hamb. 1703. 8: — — 
.Val. II. Hamb. 1720. 
Dicæarchus de monte Pelio primum editus e 
Cod. Vaticano & latina verfione donatus, 
- im IH. Tom. der Geograph. Gr&corum “eh, 
Hudfoni. Oxon. 1703. 8. 
Yidori Characeni, Stathmi Parthiei emendati 
e MSs. additis breuibusnotis, ff auch im 
angeführten Buche eingerüche 
“ BIBLIOTHECA GRÄECA * fiue notitia 
Scriptorum veterum Gr&corum , quo- 
rumcungue monumenta integra, aut frag- 
menta extant', tum plerorumque e MSS. 
= ac deperditis. Acceflit Empedochis ſphæ- 
ra & Mareelli Sidetæ carmen de medica- 
mentis & pifcibus Gr. & Lat. cum bre- 
uibus notis. Vol.l. continens Lib. I, (de 
fcriptoribus, qui ante Homerum fuiffe 
feruntur.) Et Lib. Il. de fcriptoribus 
ab Homero vsque ad. Platonem,. Hamb, 
1704. 4. ward ur aufgelegt 1708. 4, 


0 





* Herr von Kinem hatfuc-| Herrn Fabricii " einis 
ein&tas introductiones fo:| gen Bogen 1734. heraus 
wohl in die latinam aldi gegeben. 
græcam bibliothecam des 








So 


m 
- 


y 


Zamburgiſche Gelebtte, 


Vol. II. f. Lib. Ill. de fcriptoribus, qui 
claruerunt a Platone vsque ad tempora 
nati Chriſti. Acced. Albini Introd, in 
Platonem, & Anatolii quædam nunc pri- 
mum edita, tum Poeta vetus de viribus 
herbarum Diis facrarum, cum latina ver- 
fione ac notis, Hamb. 1707. ward wieder. 
gedruckt 1716. 4. 

Vol. III: ſ. Lib. 1V. de libris f. noui foe- 
deris, Philone item atque lofepho & alıis 
fcriptoribus claris a tempore N. C. ad 


“ Conftantinum M. vsque. Acced, Ptolomai 


lib. de apparentiis fixarum , nunc primum 
Græcé editus, add. verfione, & Phil, 
Labbei Elogium Galeni Chronologicum, 
Hamb. 1708. 4. zum andern mahle 1717. 

Del. IV. ſ. ib, IV. pars I]; qua przter 
feriptores de numerorum dottrina, & 
altos nonaullos philofophos recenfentur 
Rhetores ac Sophifiz, Lexicorumque 
veterum Gr&corum notitia traditur, Äc- 
cedunt præter nonnulla hadtenus inedi- 
ta, Democriti & Anatolii de Sympathiis & 
Antipathiis interpretatione & comment. 
illuftrata , & Prolomai Afcolonit4 de diffe- 
zentia vocum Gr&carum , fpecimengue 


Gloſſatii MSS. vous, Porphyrius de vita 
- feriptisque Plotini, Longini de mettris frag- 
mentum, & Luca Hoiflenii Diff. de vita 


feriptisgue Porphyrii, Hamb, 1711. 4; jung 
andern mahle 1717. | 
| Vol V. 
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» » Vol.V. ſ. Lib. V. de [criptoribus Gre- 

cis Chriftianis, aliisgue, qui vixere a 

Conitantini M. &tate ad captam A. C. 

MCCCCLIUN a Turcis Conftantinopo- 

lim, Accedunt Leonis Allatii Diatribæ de 

Nilis & Pfellis, eorumque feriptis & de 

libris ecclefiafticis Gizcorum, notis ae 

fupplementis auctæ, atque Mich. Pfelli de 

omniuaria doctrina queftiones CXLIIL 

hunc primum editæ ex Apographo Lin- 

denbroziano, quod extat Hamburgi in 
Bibliotheca lohannea, Hamb. 1712, 4. 

- » Vol VI ſ. Libri V. P. Il. qua Greci au- 

&tores Annalium & hiftorix Ecclef, ac By« 

. Zantin®, nec non Critici Scriptores res 
cenfentur. Acceflit preter Zeonis Im 
Naumachica & carmen Heliodori de Chr\ 

- x Topolia aliaque aliorum inedita hactenut 

monumenta, audtoris Diff. qua probatur, 

crucem, gua in cœlo vifa Deus vfus eft 

ad Conftantini M. animum permouen= 

dum , fuiffe phoenomenon (perinde vt irie 

dem naturalem in halone folari,) Hamb, 


1714. 4. EEE 
» . —* vl. 1. Libri V. P. I. in qua præ- 
ter alios infignes quarti maxime ac quinti 
feculi feriptöres recenfentur Grammatici 
Gr&ci ac Chriftiani Poete & hierefiolögi, 
£atenzque Patrum Gr&corum in Scriptu= 
tam $. Accedunt nuhc primum edita 
Grammatica Dienyfs Thracis, Libanit So- 
phifla orationes IV. *7 verk vna etiam 
cum 
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cum notis Godofr. Olearii ; eiusdemque 
Libanii Epiftole quedam & Emanuelis Phi- 
le po&ma de Elephante, aliaque potma- 
tia. Infertus pr&terea Catalogus quin- 
gentorum circiter Scriptorum, qui verita- 
"tem religionis Chriflianz aduerfus Atheos, 
Deiftas, Ethnicos, ludæxos & Muhamme- 
danos afferuerunt. Hamb. 1715. 4. 

- « Vol. VII. ſ. Libri V. P. V. in qua de re. 
liquis Sec. IV. V.& VI. Scriptoribus: Ac- 
cedunt varia inedita Libanii, Bafılii M, Sy- 
nefi, Prochi , Choricii aliorumque , nec non 
Maximus Poeta wepi narapyav & Bafılii Iu- 
nioris Naumachica. Hamb. 1717, 4. 

Vol, 1X. 1. Lib. V. P.V. & vie. in qua 
prxter multos alios traduntur Scriptores, 
qui vitas Sandtorum, Monachorumque 
compofuere,& de Theodoris, Anaftafıis, 
Iohanrie Philopono, Photio, feriptisque 
eius cenſuræ fubieltis ac de Suida ple- 
'nius differitur. Accedunt nonnulla ha- 

ccenus inedita, vt Xenocrates de alimento 

ex aquatilibus; Himerii or. ad lulianum, 
fpecimen Lexici Photii, nec nön Maximi 
Sophiſtæ de obiectionibus infolubilibus 
eluendis & Troili Prelegomena Rhetori- 
ca. Hımb 1720. 4. ! 

- » Dol.X. fiuereliqua partis vltim& Libri V. 
vbi de Etymologico Magno & cetetisLe- 
xicis Gr&cis, maxime vero de ſcriptori- 
bus medie & infim& Græciæ differitur. 

Accedit pr&terLexicon in er 
| J omi- 





— 
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Homiliæ Andr. Cretenfis de Phariſæo & 


publicano aliaque aliorum inedita apo- 
fpafmatia , Leon. Allatii Diatriba de Geor- 
giis, notulis, ſupplem. & indice illuftrata. 
Pr&mittuntur indices (1) Homonymorum 
fcriptorum. (2) Indicum in Scriptores 
Gr&eos per X. Volumina fparlorum. 
Hamb. 1721, 4. 

Vol, XL f, Libri VI. Capita IV, priora, 
in quibus de Canonibus Ecclefiafticis & 
Eonciliis eorumque Colledtoribus &c. agi- 
tur. Acc, indices Alphab, & Chronol, 
omnium Conciliorum & Pontificum , vna 
. cum Demetr, Procopii Mofchopolitz Diatr. 
ined. de eruditis Gr&c, Sec. XVII & 
XVIII. Hamb. 1722. 4. . 

Vol, XII, f, reliqua ex cap, Ill. Libri VI. 
cap. IV. V. VI. VII. IX. * Accedunt 
præter alia inedita, Theophili Protofpa- 
tharii Libri V. de Hominis Fabrica Gr. & 

Lat. Hamb, 1724. 


- Vol, XIl{. Hamb. 1726. * 
D 3 Vol. 





* Es ift darinn ein Geo— 


Zufäge zu den vorherge⸗ 
graßhiſches Regiſter aller] benden Bädern: Die 3. 
Bißthuͤmer, und ver Ders] andern Cap. handeln von 
fer, wo die Concilia find| den Griechiſchen Rechts: 


— worden: eine Ab⸗ Gelehrten und Aerzten. 


andlung von den neuern 
Scribenten der Kirhen;|** Hierinn findet ſich, mas 
Hiftorie Altes ımd Neues—/ vonden Griechiſchen Aerz⸗ 

ten noch übrig war, eine 


Zeit, im 5. Eap. einige 
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« «. Del. XIV. vtimumque. Accedit Index 


eneralis ad vniuerfa XIV. Volumina, 
amb, 1728. 4. * Das Regiſter hat 
2. J0. Chriſt. Wolf Prof. am Ham⸗ 


burgiſchen Gymnaſio verfertigt. ** 


P- 743. MM. f. 


* Den Innhalt diefes letz⸗ 


ten Bandeg fiebe ig den 


Gel. Zeit, 1728. p- 648. | 
unter andern ſteht dariun| 


ein Verzeichniß der Grie⸗ 
Hifchen Schriften, die un, 


ter falfıyen Nahmen ber;| 
aus kommen. Nunmehr 


erwartet man noch die 
Zuſaͤtze und Verbeſſerun⸗ 


gen zu dieſem ungemeinen 
Werk ' 


erte. 


*x Vor dem Exemplar, das 
ich hiebey gedraucht, habs | 


ſolgendes Urtheil, oder 
vielmehr folgende Sam⸗ 
lung von Urtheilen gefun⸗ 
den, welche unſer beruͤhm⸗ 





Erzählung der Samm ter Hr. Superintend 
kungen von allerley Grie⸗ 
Sifchen Seribenten, u.f-f.| 
denn abermahls zus| 
gleich,, wie in iebem Ban⸗ 
de. geſchehen, verſchiede⸗ 
ue rare bieher gehörige) 
Schriften ganz eingeruͤckt 
soorden. Gel. Zeit. 1726, | 













Con 





nah feiner Gewohnheit 
davor gefchrieben hatte, 
Bibliorheca hæc Grxca 
D.W. Tillero in, Dedic, 
Hippocratis fal/a Abeismö; 
sccu/ati dicitur: * Opus 
„im̃enſæ frugis & fupen- . 
„dx eruditionis.,, Quod 
ab. fe exipedtari iuflerat 
Henr. Stephanus Sche- 
diasm, L.1IV.c, X. Leo 
Allatius in apibus vrba- 
»is p. 250, Ioh. Conr. Die- 
tericus. (u. Mufcell. Leib 
wit. p. 184.) Joh, Meurfiss 
(Morhof, Polyhiſt. L. IV. 
c. VE. 9. XVII.) Quedque 
Bochartus facere volue- 
rat Petrum Danieleom Huc- 
tium (v. Comm, cius de 
vebus ad [E pers. P. 44. 

ui & ipfe agnofccbat 
4 L. 5. p. 18.) opus ta» 
lo efle vrile ac prope ne- 
ceſſarium, id præſtitit tan 
dem Fabricius & 24. an- 
norum interuallo opus ex- 
hibuit, quod fane voca- 
ucris Mufeum. Greciz, 
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Centuria 1, Fabriciorum ſeriptis elarorum, qui 
iam diem fuum obierunt. Hamb. 1708. 8. 
Centuria Il. Hamb. 1727. 8. | 
Memoriz Hamburgenfes fiue Hamburgi & vi- 
rorum de ecclefia reque publica & Scho- 
laftica Hamb. bene meritorum elogia & 
vitz. Vol. I. Hamb. 1710. 8. 

”» Vol. H. cui accedit Index profopogra- 
phicus locupletiffimus. Hamb. 1710. 8. 
- - Pol, III, cui przmittuntur P. Lambeci 

Orationes & programmata. Hamburg. 
17118, | 
Vecari. IV. Hamb, 8. 
- - Dol.V. Hamb. 1723. 8. 
Jubileum primum Gymnafü Hamburgenfis, cui 
accedit Mantifla memoriarum. Hamburg. 
17175. 8. Ä 
- Menologium f. de menfibus populorum circiter 
100. exponens atque inter fe conferens. 


Hamb, 1712. 8. | 
Da Codex 


g' 





quodque Petrus Needha-| Cafelii Thucydidem : Mul- 
mus præf. in Hierochem,| tarum vigiliarum opus; 
P. 5. maximum eruditio-| C. F. Boernerws in pı 
nis antiqu&thefaurum ap-| Bidl. Bibl, le Longii pre- 
pellauit; Pfafius - - In-| millz: opus omni plaufu 
zrod. in Hsfl. Tb. dist.\ profequendum ; M. LE. 
T.I, p. 30. Ed. U. Stu-| Kappiws in pref, Bebl. 

pendæ eruditionis,le&io-] Mofcuenfis: Thefaurum 
nis, indußsix opus: 4,H#,| rerum elcgantifimarum 
Ackerus in praf. ad Ioh,| copia refertum. 
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Codex Pfeudepigraphus V, T. colle&tus ;-- caltiga- 
tus, teflimoniüisque cenfuris &’animad- 
uerlionibus illuftratus, Hamb. & -Lipf, 
1713. 8 Voll, | Ä 

. .“ Vol, II. Hamb, 1723. 8. 

Bibliographia antiquaria ſ. Introd. in notitlam 
fcriptorum, qui Antiquitates Hebraicas, 
Oræc. Roman, Chriftianas fcriptis illuftra- 
runt, ‘Acc, Mauritii Senonenfis de ſ. Miſſæ 
ritibus carmen, nunc primum edit, Hamb, 
& Lipl. 1713, 4. vermehrt und mit einem 
ftarfen Zulage, Doch ohne dem Gedichte 
Mauritii. 1716. 4. | 

Mathematifche Gegen ; Memonftration wider 
Leonh Chriſt. Sturms Mathematifchen 
Beweiß vom heiligen Abendmahl, * Hamb, 


1714. 8. 

Antwort auf Hrn. Sturms fernere Ausführung, 
Hamb. 1714. 8. 

Hippolyti opera, non antea collecta, & par- 
tim nunc primum in lucem edita, Gr. & 
Lat. Accedunt virorum do&torum not 
& animaduerfiones , ac pr&ter aliorum 
commentarios, in monumentum Palcha- 
le Sancti Martyris tabula tripligi wnea 

exprel- 


* Er war der erſte, der da:| fer freitigen Stelle vom 





mahlg gegen Srurmens| Abendmahl nach dem Ger " 


athemat. Beweis| braud) der Sriechen nichts 
ſchrieb, und ſonderlich anders als dieſes heiflen 
bewies, daß rsro indie! koͤnne. 


e expreflum , differtatiönes integræ Franc. 
Blanchini & Ion. Vignolii atque ex Virginii 
| Valhii & Phil a Turre fcriptis excerpty 
s,Hippolytum fpe&tantia. Subiundta Ap- 

end, feriptorum dubiorum , fuppofititio- 
-  pum, nec non quæcunque reperiri potue- 
re ex \ucubrationibus Hippolytilun, The- 
poani. Voll. Hamb. 1716. fol. n Ä 
. 2 Val. inedita hadtenus nonnulla illius 
_complexum ; Grace alla cum lat. inter- 
pretation, alia Arabice eX Catena in Pen- 
tateuchum MSS. Bibl. Bodl. cum verfiong 

Jo. Gagnierii &c, Hamb, 1718. fol. - 
exti Empirici opera Grace & Latine Pyrrho- 
niarum Inftitutionum Lib. I. cum Heur. 
Stepbani verlione & notis, Contra Ma- 
thematicos» |. difciplinarum Profeflores 
Lib, VI, contra Philofophos Lib.V, cum 
verfione Gentiani Herueri. Græca ex MSS, 
codicibus caſtigauit, verſiones emenda- 

uit fupplebitque & toti operi notas addi« 
dit, Lip. 1718. 2 Ä 
Bibliotheca Eccleſiaſtica. in qua continetur de Scri- 





toribus Eeelehafticis Hieronymus , Geunna- | 


/dius , Ifidorws » Ildefonfus » Honorius 5 Augu- 
od. Sıgebertus Gemblacenfs „ Henrteus Gan- 
 duenfis, Anonymus Mellicenfis, Petrus Dia- 
 conür, Joh. Triehemins , &c. Hamb. 171% 


fol, t | | 
er N: Lſe- 


* 





*S. Noua litter, Lipf, 8, p. no. ſq. 


⸗ 


58 Zamburgiſche Gelehtte. 


Jeſephi, veteris Chriſtiani Scriptoris, Hypo- 

mnneſticon, nunc primum cum verſione 
latina & Annotationibus editum. Hamb. 
1723. % 

Delectus Argyumentorum & Syllabus Seriptorum, 

qui veritatem Relig. Chriſtianæ adverfus 
Atheos, Epicureos, Deiftas feu Natura- 
ftas, Idololatras, Iudæos & Mahumelfa- 
nos lucubrationibus fuis afferuerunt, Pr&- 
miſſæ ſunt Eufebii Cafarienfs Prooagmium 
& Capita priora Demonftrationis Euange- 
licz, qu& in editionibus haftenus deſide- 
rantur Gr. & Lat. Hamb. 1725. 4. 

Imp. Cæſ. Augufti temporum notatio, genus 

c feriptorum fragmenta. Pra&mittitur 
Nic. Damafceni Lib. de inftitutione Augu- 
fti, cum verfione Hug. Grotii & Henr, Va- 
leki notis. Hamb. 1727. 

Wilh Derbams Altro-Theologie oder himm⸗ 
liches Vergnügen in GOtt, bey aufmerke 
fahmen Anfchanen des Himmeld, und ge⸗ 
nauerer Betrachtung der himmlifchen Coͤr⸗ 
per, zum augenfheinlichen Beweis, daß ein 
SHE und derfelbe ein allgütiges, allweiſes 
und allmachtiges Wiſen ſey. Aug der sten 
sollftändigern Engliſchen Ausgabe uͤberſetzt, 
und mit einer Nachricht von din Seriben⸗ 
ten, die Durch "Betrachtung. der Natur die 
Menſchen zu GOtt zu führen bemühet find, . 
vermehret. Hamb. 1728. 8. 

Centifolium Lutßeranum, fiue Notitia Litteraria 
Scriptorum omnis generis de B. — 

ES: etus« 
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eiusque Vita, Scriptis & Reformatione 
Ecclefix , in lucem ab amicis & inimicis 
editorum, digefta fub titulis CC, atque 
in memoriam fzcularem diuini beneficii 
ante hosCC, annos repurgatis facris Ham- 
burgo preftiti grato & memori .animo 
confignata. P.I. Hamb, 1728. 8. Pars IL, 
cum Indice, Hamb. 1729. 8. 4 

Votum Dauidicum: Cor nouum crea in me 
Deus &c, Hamb. 1729. 4. 15.9. zum 
Gedaͤchtniß der vor 200. Jahren errichteten. 
Johannis⸗Schule. Dabey eine Nachricht 
von denen, welche die Pfalmen in Verſe in 
mehr als 20. Sprachen überfegt. Darauf 
folgen zur Probe ſolche Uberſetzungen dieſes 


pruchs. | 

Hydrothealogie oder Verſuch durch aufmerffahme 
Betrachtung der Waſſer, die Menfchen zur 
Liebe und Bewunderung des guͤtigſten, wei⸗ 
feiten und machtigften Schöpfers zu ermun⸗ 
tern. Indiſſen des belobten Derhams 

Werk von dergleichen Innhalt erwartet 
wird, entworfen. 1730. 4. 4. Bog. ward 
1734, fo vermehrt wieder aufgelegt, daß e 
nun 1. Alph. 5. Bog. ftarf ift. * 


Pietas 





* Es iſt demfelben einer: In diefem Buche zeige der 
zeichniß von alten und| unfterblichberühmte Ver⸗ 
neuen Waſſer⸗-Rechten,/ faffer eine treflihe Ein 
wie auch allerhand Ma] ſicht in die Naturs Lehre, 

- ferien und Schriften, dDie| Gewiß, es iſt wunderns⸗ 
dahin gehoͤren, beygefuͤgt. wuͤrdig, daß er in fo man 
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‚Pietas Hamburgenfis in Celebratione Solenni 
.  .„.Jubilzi bis fecularis Auguftane Confef- 
ſionis publice teflata. Accedit Mantiffa 
noua Memoriarum Hamburgenf. Hamb, 
1730.8. 1. Alph. 1. Boq. deren Innhalt 
im Y Suppl. der 4. Theol. Bibl. ange⸗ 
ie FRE IR. 
ar Euangelii toti orbi per diuinam 
gratiam exoriens, fiue notitia Hiftorico- 
Chronologica, Litteraria & Geographica 
ropagatorum per orbem totum Chri- 
— Sacrorum. Accedunt ı) Epi- 
ftole quædam inedit® /uliani Imp. & 2) 
Gregorü Habeflyni Theologia Æthiopica, 
nec non 3) Index Geographicus Epifco. 
patuum Orbis Chriftiani, addita notitia 
fcriptorum , e quibus plerorumque hifto- 
ria & fucceflio Epifcoporum peti poteft. 
Hamb. 1731 4. 
Pyratbeologia, oder Verſuch durch nahere Bes 
trachtung des Feuers Die Menfden zur Lies 
be und Bewunderung ihres gutigften, wei⸗ 
feiten und machtigiten Schöpfers anzufldms» 
men. Hamburg 1732. 8. 7 und einen hals 
ben "Bogen, 
‚Bibliotheca latina mediæ & infimæ xtatis. ParsI, 
Accedunt Wipponis Presbyteri Proverbia, 
ad 








Serley Wiffenfchaften ge:| menn iede Wiljenfhafe, 
ſchrieben, und zwar alle) darinn er — ein 
mahl glüdlih, allemahli Hauptwerk gemefen wäre. 
mit ſolchem Ruhm, als 


Rabeicius. Gt 
ad Henricum,Conradi u eg ass 
+ 1734»: 8« 
. - Parsli. Acced. dodtrina Seuerini Epilco- 
pi. Hamb. 1734. Br 
» - ParsIll, Acc. veteres. Rythmi. de yitai 
Monaltica., Hamb. 1735, 8. 
. » ParsIV, Acc. Supplem. Somnii mora- 
lis Pharaonis & loannis Sarisberienfis Car- 
men de membris sonfpirantibus. 135. 8 
» » Pars an 





— Diſſertationes. 

AR # 

De numero — Lipf. 1688. 

De cauillationibus Stoicorum. Lipf.1692. ° | 

De Platonismo Philonis Iudæi Contra Ionfwuns, 
Lipf, 1695, | 

De alogo f. irrationali Logica Pontificiorum. 

| Prxf. Io. Friedr, Mayero. Kilon. 169% , | 

De recordatione.anim& human poft fata fü- 
perſtitis, inaugural. Kilon. 1699. iſt allhie/ 
zu Lelpziq, und Wittenberg etliche mahl wie⸗ 

der aufgelegt. 

Spgeimen. elenchticum hiftoriz aa. aa Ham- 

burg, 1699. 0 
€ 


* Der I Theil geht die| - alfo find hierinn bie erfien 
— A. B. EC. deri 6. Bücher enthalten. 
D. €, F. durch, und 


— 
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De laudibus malignis, 1700. 

De obferuantia facra ſ. de genuino ftudio ope. 
ra diuina contemplandi , celebrandique, 
1700 | 

De do&trina Bogomilorum. 1702. 

De Cruce a Conftantino M. in cœlo viſa. 1706, 

ſteht auch in Bibl. Gr. L. V. 

De Brachmanibus. 1908. 

Interpretatio locorum quorundam Iuftini Mar- 
tyris in Apologia ĩ. a Cl. Viro Is. Ernefie 
Grabio recenfita, quæ extat in Neuis lite. 
Yartis Germania. 1763. 

De — libri Kempiſiani de Imitatio- 
ne I.C, 


De Erafmo Roterodamo, 1717. 


Vorreden 


hat er mehrentheils ſolchen Büchern vorgeſetzt, 

bie von ihm ſelbſt heraus gegeben, auch guten 

theild mit feinen Anmerkungen verfehen worden. 

Die Bücher aber, fo mit feinen Vorreden heraus 

kommen, find: 

Libri Iudith, Tobiz; Sapientiæ, Ectlefiafliei, 
& Oratio Manaflea, Lipf. 1691. 8. 

Io. Schefferi, Mifcellanea. Pr&m, Auftotis elo« 
gium cum fuccinfto Catalogo Seriptorum 
Schefierlanorum, Vpfal. 1697, 8, 


lan 


| | | 
| haberium 63 


— — —— 
— el —— inauditz. Hamburg: 
"Em ——— Sceriptores Septentrionaless 
"Lumen Hamburg: & Eberb. Anke 
An DATEN nptlo ones Hamburg; 1706. fol" | 
yiptort ft, Gallic® 


— | exipto oru 
fügen —*— Gryphüi & Meibomii« Hamburg» 
1708. ® 5 
Gef vg jL. de a altaribus vet hriftian nos 
Hamb, 37 og: zum —** mahle 


| 21h 8: 
V. Pc 5 Ban. trum Anohı 


| 
le u * ; Epiftole „. Hamb» 1707: zum ans 


‚dern mohle 1713. 8 
2; enelcht 17 ufammen heraus 


p. Colon per 
gegeben Pan. 709, 4 
votti a Sandıi & Halleruor- 


gupplementa alliner 

i —28 run orieis GY&CIS dis & La 
; ‚tinis. Hamb- b. 1709. 8 
Steph, Clotæii de fudor® J. 


17 10: 8 A 
mus hiftori litterati@ 2& itet. 
a fu — 


& Pfeudonyimo" 


LC &ch Aambort 8 


| com er 
& Guil. Lang‘! Catalog —X 88. —* 

— Mediceæ. mb, 1710- "als “ 
— —— spe urbane & Iob. 


T kifcellaner« Argent, zim 


Imperiali⸗ Ma 





64 Hamburgiſche Gelehrte. 


Laur, Ramirefi dePrado Pentecontarchus, Alex, 
Mor: notx in nouum Foedus , & Petri Pof- 
ini Spicilegtum Euangelicum. Hamburg, - 

Libri de vita & morte Mofis cum notis Gilb. 

Gaulmini. Accedunt Pfeudo- Dorothei & 

aliorum Apofpasmata de vita Propheta- 

‘= "zum, Apoftolorum & LXX. Difcipulo- 
rum Chrifti, Benſiræ fententie cum Comm. 
ex verfione Pauli Fagii, libri tres Apoph- 
thegmatum & fententix Hebr&orum ex 
colledtione Joh. Drufi & Menologium Nic, - 

-“  Gallifi. Hamb. 1714. 8. 

m. Job. Werkentbiens Deutfche Uberfegung 

9 Son Marb. Aalens Betrachtungen re 
das Gebet des Hrn, und das Ende deg 
menſchlichen Lebens. Hamb. ı716. 8. 

Io. Mabillonii lter Germanicum & Io, Launoii de 
fcholis celebrioribus a Carolo M. & poft 
Carolum M. in Occidente inftauratis Lib. 
Acced. Facultas Parifienfis de doctrina 
pronuncians & veteres formul® Prote- 
ftationum a Pontificibus in Parifienfi & 
quibusdam aliis Academiis fieri ſolitarum. 
Hamb. 1717. 8. In der Vorrede werden 
Launcii Schriften erzählt. | 

Io. Gottfr. Cyrilli fine Herrichen Poemata Oræ- 
ca & Latina collecta ab Aug. Herrichen 
Hamb. 1717. 8. - 

Curioͤſes Antiquitäten + Lericon. (Hrn. Chrifl. 

Schoͤttgens.) Leipzig 1719. gl. an 


— abricius 65 | 


—— — — —— 
p. 7 ⸗ 7; Bibliotheca nummaria cum 
‚notis, Ham mb. 1719. 4 | 
Hm Po Saft. bo odens Lindriſch⸗ Holſteiniſche 
An täuitäten-Rermarques. Hamb. 1720. 4» 
Matth. Canariorbz Orationes H. in PlethonemMm 
de fato Gr. & Lat: per Her. Sam, Reimd: 
rum. Lod. Bat. 17214. gr. 74.7 
IM Frontonis oiiohe & Differtatiöhes Eccle» 
fiaflic® Calendar Romanufn 900. An⸗ 2 
nis antiguius; MO 5 & indicibus se ilufrae 0— “ 
tum & S: \üonis ; Eoife "Catnotenli Vitae 
Hamb. 1720: 8: J 
Leön. 4, Aretini Epiſtolarum Ub. vl, cum Doggik ! 3 
"Horentimi Ort. in funtre eius &c, Hamb. 
— 
Zen. d. Benthem ins Vorſtellung und Be⸗ 
trach * der ehr ten der alten Kirchen? 
ehren von der ahrheit und Goãtlichkelt 
der Seife: Sion. Hamb. 1787. 8 
Elia ge Syngrammata ' V. de Diis Gerfna® 
:s curante M. Jo. lar bio, Hale 1927: 8 — 
= r Allii Cicerohis ai vita Simone Va ambertd | 
Autore. Acceffit Andr Schott; Cicexo 
— calumniis vindicatus: Ham 





Dan V Polyhiftot Literais \ Philo- 
Io phicus Pra&ticus cum ceflionibus 
yirotum C = ‚I. Fi = & T. Mölkeriy 

—— hiio IN. Lubet, 9732: 4 
Tomill: OD e Vortede ie das Notitiam 


Diariotum —— 
| € . Su 
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Fr. Chr. Leſſers Lichotheologie , oder natürl. 
Hiſtorie und geiftl, Betrachtung der Steine. 
1735. 8. Die Vorrede giebt einen Entwurf 
von einer Adrotheologia, 

Er bat aud) in verſchiedenen Programmatibus 
zur Anhörung merkwürdige Reden, und zu einigen 
Schul⸗Actibus eingeladen, die er alg Rector img 
ajohanıno ehedem angeftellt. Mir find aber Die 

aterien, die Darinn abgehandelt worden, nicht 
befannt. Ich erinnere noch, daß er Purze Anmer⸗ 
kungen in epitomen Arıftex de LXX. interpre- 
tibus und über einige Derter Hieronymi de Scri« 
ptoribus Ecclef, aufgefeßt, Davon jene in der Leip⸗ 
ziger Auflage des Joſephi von 1692, fol. Diefe 
aber in Hrn. E. Sal. Cyprians Helmftädefcher 

Ausgabe des gedachten Buches ſtehen. Seine ges 

haltene Reden und Gedichte übergehe id) um der 

Kürze millen. Bon feinen Elogiis funebribus ftes 

hen einige in Memoriis Hamburg. Zwey nl. Hin⸗ 

Felmanns und Ant, Reiſers in Pipping. Memor. 

2beol. T. L p. 597. ſq. und II. p. ai. fg. und Gut⸗ 

biets in Getzii Blog. Philologorum Hebr. Vor 
dem II. Theil der Niederſ. Poef: Hr. Hof⸗Rath 
Weichmanns jtehen einige zwifchen ihm und Hrn, 

Prof. Richey gewechfelte artige und befcheidene 

Schriften: Yon dem Gebrauy und Mißbrauch 

in den Sprachen, fonderlih der Deutſchen; und 

ob man Deutſch oder Teutſch fchreiben folle. MiE 
feiner groffen Gelehrſamkeit und ſchoͤnen MSS. hat 
er manchem Seribenten zur Verfertigung guter 

Bücher gedienet, und fich alfo auf fo mannigfaltige 

Art Die gelehrte Welt unendlich verpflichtet. * 





Fabricius. 67 


nn — — — —— — — 
Zum Beſchluß kan ich nicht unterlaſſen durch 
Die nette und ſinnreiche Uberſchrift * des Herrn 
a Richeys auf den Herrn Sabricium dag 
rigen der Leſer zu befördern: Sie lautet 
alle: | 
Fabricius, grauium diues faber ille librerum, - 

' Dum monumentorum per genus omne eluit, 
Phebus inexhauſtæ ſpecians Polyhiftora gaza 
Et Mufam, Mufas qua valet una nouem, 
Heus! ait, incudes fleant nunc mille fabrerum: 

Sola mibi fatis efl fabrica Fabricii, | j 





M. Fohann Shriftoph 
FFruͤſike: 

Prediger zu S. Petri in Hamburg 

Nieſer Mann hat durch feinen gluͤcklichen Fleiß 
in der Litteratut, und noch mehr durch ſei⸗ 

ne netten Gedichte, zumahlen durch die lateini⸗ 

Korn, groſſen Ruhm bey den Gelehrten erwor⸗ 

ben. Einige** — in ſeinen Elegien => 
| 2 109 





* Ich habe fie dem Hen.| Uberſchrift auf ihn im 
Ei — zu en Kinder, Poek ı Ip 
23 . 


e* Die Verfaſſer der Sb 
ftorie der (belebrfams 
Feit im VII. St, Dh 
613. u. fı 


der ſie 1716. in ſeiner 
Schrift angefuͤhret, die 
er nenut: Lutherus de 
fcholis optime meritus, 
Man ehe au Hrn. Hof, 
Rath Weihmanns 











u 
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was zu einer reinen und Ovidianiſchen Elegie ge⸗ 
hört: Andere * nennen ihn diuini ingenti va= 
tem, Und Hr. Brockes ** preifet ihn ebenfalls 
als einen geiehrten Dichter. Er hat Das Licht 
Diefer Weit im Jahr 1682. den 11. Merg in 
Hamburg erblickt. Sein fl: Hr. Vater wat 
Paul Georg Kruͤſike, ein geſchickter und ge⸗ 
Iehrter Schulmann, welcher an dem Hamburgis 
ſchin Johanneo in Die 40. Jahr, und zulegt ald 
Gonrector mit vielem Ruhme geftanden. Unter 
demfelben legte et den Grund in den erften Schub 
Sachen , und brachte es nebit der. lateinifchen 
Sprache und der Poefie fo weit, daß er im eilfs 
ten Jahre feines Alters das Griechifche Reue Te⸗ 
ftarmenit verdeutfchen und aufloͤſen, im dreyzehen⸗ 
ten aber den Homerum mit allen vorke mmenden 
Mund» Arten verfichen Ponte. Dieſe frühe Reife 
des Verſtandes machte, daß er 1695. in die ober⸗ 
fie Elaffe, und nach zwehen Jahren, nemlic) 1697. 
ins Spmnafium hinauf fteigen Ponte: Dafelbft 
legete ex die ferneren Grunde fo mohl in den ge 
lehrten Sprachen, . als auch in den Theilen der 
Welt⸗Weisheit, und hörete vornehmlich die ge⸗ 
kehrten Männer Hin, Gerhard Mleiern, Vinc: 
Dlaccium und den groffen Job. Alb. Fabti⸗ 


cium. Er beries dafelft die Proben feines Fleiſ⸗ 


ſes, da er 1701. auf den Todes: Tag Lutheri 
in betoifchen Werfen eine Rede hielt, und nad) 
weniger Zeit unter dem Vorſitz Hrn. Prof, pe 

ae | zar⸗ 





* Die Verfaſſer der uf Irrd. Dergn; 2 Th. 
Erud. 1732. p. iꝝꝛꝰ. Bl. 544. 





ſehrten Zurch· Maid Prof. der Beredſam⸗ 
keit und Hiftorit, ins Haus und an den Tiſch. Hie⸗ 
felopthiekte er ſich vornemlich in Det Goltesgelahrt⸗ 
beit an den vortrefuchen Theofogum DM. 
opb Seanten- Prächft dieſem verſaumete et auch 
nicht die Collegia Der übrigen Gottesgelahrten 
Zenr Opitii und Theodor. Daſſovii.E 
uchte er auch) fleißig Die öffentliche Collegia des 
Hochfoͤrſll· General⸗ Supetintendenten Herrn 
Zenr. MNuhlii, fo oft derfelbe von Schleswig . 
dahin fam, Mit dieſem hielte et auch nachmahls 
bis.andefien Ende vertraulicht Freundſchaft. Die 
Gottesgelahrtheit gerfnupfete ge mit Der Welt⸗ 
Weisheit und befuchte in der Hiſtorie und Rede⸗ 
Kunſt vorgedachten Hen. Maii Collegia. u⸗ 
(est wohnete er dey Hrn. Seb. Kortholt im 
Haufe, bey dem er die Poeſie , wie bey Sam. Rey⸗ 
en Die Mathematif , und bey andern bie Übrigen 
phitopophifchen Zifenfhalten hoͤrete. Nicht mes 
niger machte er fich Den beftändigen Umgang mit 
dem arbeitfamen und gelehrten Hrn. 1.9. A 
nigsmann, nachmahligem Jrediget in Coppenha⸗ 
‚gen, zu Ntugen. De Go häufigen Einerndten fehr 
lete es auch nichtan reihen Früchten. Er hielt nem⸗ 
Lich zu Sonde dieſes Jahres unter der Anführung 
vorgedachten Hrn. Prof. orrholts am so. Nov. 
eine Rede in aleiniſchen Verſen auf den Ge⸗ 
ures Tag Lutheri, und u daranf dDifputiste 
— — eo 
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er unter dem Vorſitz Hrn. Reyhers, von den na⸗ 
sörlichen Befeſtigungs⸗Arten der alten und 
neuern, ließ auch Eurg hernach eine ſchone Elegit 
son 2. Bogen aufdas Hochfürftl. Leichen Begängs 
niß Friedrichs des IV. Drucken. Im folgenden 
Jahre diſputirte ee unter Hrn. Kortholt uber die 
vorgegebene Weiffagung Lotichii von der 
Belagerung Miagdeburgs, ließ fih auch im 

opponiren ohne Unterlaß hören. Hierauf zwang 
ihn eine fchwere Krankheit, daß er nach Haufe zus 
rück Fehren, und Diefe feine aelchrten Übungen eine 
Zeitlang einftellen mufte. Nach einigem Aufent⸗ 
halt daſelbſt und wieder erlangten Kräften, wandte 
er ſich 1704. nach Wittenberg, und erhielt von Hrn. 
„ent. Leonh. Schursfleifeben die Magiſter⸗ 
Würde, dabey er unter 42 dererfte war, Ahier 
erwaͤhlete er fich unter Den Gottesgelehrten vor ana 
dern Den. D. "Job. Georg Neumaun zumahl 
in den neuern Streitigkeiten ; die Geſchichte hoͤrete 
er bey Hin. Conr. Sam. Schursfleifch , unter 
defien Anleitung er am Char⸗Freytage 1706, tine 
Öffentliche und wohl aufgenommene Rede von 
den Muͤnzen hielt, die das Gedaͤchtniß des ſter⸗ 
benden Erlöfers erläutirten , und fich feines vortref⸗ 
lichen Buͤcher ⸗Vorraths fleißig bediente. Die. 
Griechiſche Literatur fehte er fort unter dem bes 
rühmten Hrn. Prof. Georg Wilh. Kirch⸗ 
maiern, deſſen Daufes und Tıfches er ſich bedie« 
nete, auch bey demſelben fo wohl als andern obbes 


nannten Lehrern in befonderer Achtung ſtund, und 


mit. ihnen den Brief Wechſel noch lange hernach 
fortgefeget hat, . Fernee ließ er fich in der „= * 
| nlei⸗ 





Kruͤſike. 21 


Anleitung des Hrn. Prof. Joh. Wilh. Bergers 
und in der Phyſik auch zum Theil in Der Gottes⸗ 
gelahrtheit Hr. D. Rofchels befonderg wohl ge 
fallen, und endlich fo übere er fich in der Kunft zu 
predigen, unter der Anführung des ietzigen Hrn. 
Prof. E. C. Schrödters. Db er nun gleich zur 
Academifchen Catheder befondere Neigung hatte, 
auch ſich darzu, zumahl in Anſehung der ſchoͤnen 
Künfte, vornemlich geſchickt gemacht , und ſolches 
Durch öffentliche Proben gezeiget hatte, fo verrückten 
Doch feine ſchwache Feibess Befchaffenheit, der das 
mahlige Einfall der Schweden in SachfensLand, 
und andere Verdruͤßlichkeiten dieſes Vorhaben. 
Er kehrete alſo 1706. im Herbſte nach Hamburg 
zuruͤck, und uͤbte ſich daſelbſt etliche mahl im Predi⸗ 
gen, ließ aber doch dabey die alte Liebe zu den freyen 
Kuͤnſten nicht fahren; tie ſolches die in waͤhren⸗ 
Der Zeit häufig herausgegebene Gedichte bezeugen. 
Hieruͤber gerieth ev in Die Bekanntſchaft des groß 
fen Keibnigens , welchen er 1710. zu Hannover 
ſprach. Diefer fo wohl als feine ehmahlige Leh⸗ 
rer zu Kiel und Wittenberg waren ohne Unterlaß 
Darauf bedacht , wie fie ihm eine Academifche Bes 
förderung verfchaffen möchten, und fuchten ihn 
3. E. nach Eperies in Ungarn, nachmahls nach 
Helmſtedt u. ſ. w. zubringen. Alkein es gefiel der 
goͤttlichen Vorſehung ein anders, und ereigneten 
ſich dagegen allerley Hinderniſſe. Als hierauf die 
Peſt⸗Zeiten folgeten, muſte er die von dem Das 
mahligen General» Superintendenten in Stade 
D. 30. Diefmannen und feinem ehmahligen Leh⸗ 
ver dem damahligen Bremifchen Superintendenten 
€ 4 + Meyo⸗ 


⸗ 
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D. Meyern an ihn ergangenen wuürflichen Bes 
ruf zum Sub + Neitorat in Bremen von ſich abe 
Ichnen. Mich deucht Demnach, er ſey men. 
gleichfahm vorbehalten geroefen. Denn dafelb 
ward er 1715. den 7. April zu einem Prediger am 
der Haupt Kirche St, Petri beftelfet,, in welchem 
Jahre er fich auch verheprathete. In diefem feis 
nem Amte Iebet nun derfelbe bereits ing zwanzig⸗ 
fe Jahr, und bringet die müßigen Stunden in 
feiner von 60. Jahren her von feinem fel. Water 
ammleten und nachher von ihm verehrten 


oftbahren Bibliothek, roie auch mit Herausge⸗ 


bung ein und anderer gelehrten Schriften zu. Es 
bezeuget dieſes vor vielen andern deſſen Carmen 
feculare von 1717, nebft vielen lateinifchen Ele⸗ 
gien auf die aröffeften Männer, 3. E. Hr. Job. 
Burch. Majum, Sebaft. Rorcholten, Eonr, 
Sam. Schursfleifhen; Desgleichen Epice- 
dia in funere Sluterorum Matthzi & Dauidis, 
Athenz florentes ad G. G. Kirchmaierum, 
Thetis Baltica.. Næniæ ferales, Calend& Au- 
gußz u.ſ.w. eine lateinifchen Gedichte fehen 
wegen der vielen gelehrten Anmerkungen Fleinen 
Traetaten ahnlih. * Dr. Job. Georg Ha⸗ 
mann bat 1730. eine Colle&tionem ſeiner Ele- 
gidiorum & Epigrammatum ** heraus gege⸗ 
ben, defien Worrede hievon nachzufefen. Er ſelbſt 
aber ftellete Vindemiarum litterariarum Speci- 

men 





* Nach dem Urtbeil ber 
Siſtorie der Del. VIL. 
St. woſelbſt verfchiedene 


derſelben erzählet wers 
ben. 


** ©. 48, Er. 1732, 9,192 





Reöfite, n3 


men. & Il. 1727. und 1731. ans Licht, * dar⸗ 
inn er eine Sammlung von Schriften angezeiget, 
welche die Bibliothefen betreffen, und Deren Ders 
ausaebung zur Fortfegung Der bekannten Ma⸗ 
derſchen und Schmidiliben Sammlung dies 
‚nen koͤnte. Don feinen Deutfchen Gedichten fins 
den fich einige ſchoͤne Stücke in Hrn. Hof Rath 
Weichmanns Poefien der Nieder⸗Sachſen. 
Er fcheint darinn eine hohe SchreibsArt zu lieben. 
Endlich fo hat er auch Altar und Jubel⸗Pre⸗ 
digten heraus gegeben, Kr. Abt Sabricius** 
bringt ung von ihm den Begriff bey, Daß er niche 
weniger ein vortreflicher Dichter al ein Mann 
von einer teitläuftigen Belefenheit fi. Wir 
muünfchen ihm ben feinen ſich Hfters ereignenden 
Leibes⸗Schwachheiten zulängliche Krafte, fondere 
lich Die *** verfprochenen Schriften heraug zu ger 
ben, und Zeit , feine zerftreuete lateiniſche Gedichte 
nach vieler Gelehrten Verlangen zu ſammlen. 


Bobann Samuel 
KZuͤller. 


Des Hamburgiſchen Johannei Rector. 


ard gebohren in Braunſchweig am 2aten 
Febr. 1701. Sein Vater iſt der noch le⸗ 
hende Hr. Sam. — Muͤller, Collega on 
5 er 











— | 


Eben daſelbſt p.190. 191, [er Im Holftein. Corres 
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Der Catharinen ⸗Schule daſelbſt. Die Mutter 
Frau Dororhea Magdalena Vogtinn. Wie 
der Hr. Vater von der zarteſten Kindheit an ſelber 
Hand an die Unterweiſung ſeines Sohnes legte, 
alſo diente er ihm durch ſeinen eigenen Wandel 
auch zu einem Muſter einer ungeheuchelten Got⸗ 
tesfurcht, ſeltnen Redlichkeit, Arbeitſamkeit und 
Dienſt⸗Gefliſſenheit. Er beſuchte die oͤffentliche 
Schule daſelbſt bis 1719. da er ſich nach der 
Univerfität Helmftädt begab, nachdem er zuvor 
in einem deutfchen Gedichte, welches auf 4. Boa 
gen gedruckt worden, oͤffentlich Abfchieb genoms 
men. Beil er num zugleich Ihro Hoch + Fuͤrſt⸗ 
liche Durchl. Herzog Auguft Wilhelmen zu der 
an demfelben Tage vor s. fahren angetretenen 
Landes: Regierung Glück wuͤnſchete, fo ernanns 
ten Ihro Durchlauchtigkeit, da Sie felber nicht 
in Braunſchweig zugegen waren, den Deren Ge⸗ 
heinnen Staats⸗Rath und Sandibaftss Prafia 
Denten Papen als Abgefandten diefer Handlung 
benzumohnen. Kr ward hierauf nicht nur von 
Ihro Durch. anfehnlich befchenket, fondern ers 
hielt auch die Derfprechung zu einem Fuͤrſtlichen 
Gammer:Stipendio, und durch erwahnten Herrn 
Geheimen Staats⸗Rath befam er von der Lands 
fchaft ein gleiches. Die Neigung , welche er zur 
Poeſie hatte, ward dadurch) fonderlich vermehret, 
daB einige von denen, welche er in feinen Schuͤ⸗ 
ker » fahren gemacht hatte, vom Hrn. Menan⸗ 
tes in die Gedichte berühmter und gefchickter Maͤn⸗ 
- ner, welche er monathlich heraus gab, mit einges 
wichet wurden. Er fuhr alfo auch mess 
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darinn fort, und find viele von feinen ſchoͤnen und 
überaus. wohlflieſſenden Gedichten in der Poefie 
der Llieder-Sachfen, inden Hofmanns⸗Wal⸗ 
dauiſchen, Hrn. Maͤrtens und Bernanders 
Sammlungen befindlich: Er verfertigte auch ſeit 
1721. vor den Hoch⸗Fuͤrſtl. Braunſchweigiſchen 
fo wohl, als Hamburgiſchen Schau⸗Platz, auf 
erlangen verſchiedene Opern, nahmentlich: Don 
Quichotte zwey Theile, Das eroberte Jeruſalem, 
Rudolphus Habspurgicus, Afcanius, Mifteuo- 
jus, Pharao und Jofeph, * Magnus Torquatus, 
"Miriways, Ornofpades,. Polidorus und Otto 
. Puer, von welchen einige aus dem Sstaliänifchen 
Hberfeßet find. | 
Zu Helmftädt 309 er u Hrn. D. Wagneen, 
Prof. der Mathemat, und Natur⸗Lehre ins Haus, 
bey welchem er fich in dieſen beyden Wiſſenſchaf⸗ 
ten untermeifen ließ... Die übrigen Theile der 
Welt⸗Weisheit hörte er bey Hrn. D. Roch 
und Hrn. Hof Rath Treuern, die Hiftorie und 
das Staats: Recht bey Hrn. Prof. Hahn, Die 
Drientaliichen Sprachen bey den Hrn. von der 
Aarde , Sprecher und Lackemacher, die 
Theologie und Kirchen-Hiftorie aber infonderheit 
beym Hrn. Abt Schmidr, Bey dieſem letztern 
fand er ſolche Gunſt, Daß er ihm das ar 
ur e 
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* Von dieſer habe ich ehe] inn er dieſelbe, als ein 
mahls in des Hrn. Ca⸗ Muſter einer guten und 
ellmeiſters Matheſons/ zur Erweckung der Fun 
Muſicaliſchen Patrio⸗ genden dienenden Oper 
ten eine-umfiändliche Bes] ruͤhmet. ni 
». urtheilung gefunden, dar⸗ | 
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Veltheimiſche Stipendium woruber er Ephorus 
war, verſchafte, da ſein Geſuch durch des Herzogs 


Ernſt Ferdinands von Bevern Hochfürftt. Durchl. 


ſchriftlichen Vorſpruch unterfluget ward. Im 
Jahr 1720, vertrauete ihm Hr. D. und Prof. 
och feinen aͤltiſten Sohn zur Unterweiſung an, 
modurch er nicht nur Gelegenheit hatte den Um⸗ 


gang mit demfelben, Hin. Prof. Hahn, Older: 


mann, und Lackemacher , welche Dafelbft fpeie 
feten, fich zu Nutze zu machen; fündern auch bey 
dem Unterricht feloft viches zu lernen. ° Denn eg 
hatte «8 diefer muntre Sfüngling durch die Unters 
weiſung einiger gefchichten Manner, z. Hrn. 
Prof. Lackemachers, Hrn. Rector Harenbergs 
und anderer, ſchon weit gebracht, und war inſon⸗ 
derheit ſo beleſen, daß er ſeinem Hrn. Vater bey 
—— einiger in die Geſchichte laufenden 
Schriften nuͤtzliche Dienfte leiften Ponte. Unter 
dieſem Hrn. Koch hielt unfer Hr. Rector Muͤller 
172 1, eine differtarionem Anti- Henfchenia- 
nam. Es hatte nemlich dee gelehrte Jeſuit Ge- 
dofredus Henfchenius in der diatrib. pr&limin. zum 
- Vol.l, Actor.Sanct. Menf. April. eine neue Zeit: 
Rechnung zu erfinden vermeynet, wenn der Apo⸗ 
ſtel Petrus den Stuhl zu Antiochia und Rom ſollte 
beſeſſen haben, um den Schwuͤrigkeiten abzuhelfen, 
welche ſich bey der gemeinen finden, und ſeine Mey⸗ 
nrung hatte vielen Beyfall erlangt, welche aber 
hier gruͤndlich widerleget ward. Unter demſelben 


diſputirte er auch nebſt vier andern des Hrn. Abt 


Schmidts Logicam Sacram durch , und begab 
ſich darauf 1722. nach der Univerficdt trip. 
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Dafelbft machte er fich mit den gelehrteften Mans 
nern befannt, und erhielt vom Hrn, Hof: Rath 
Menken die Erlaubniß, fi, fo oft er wollte, feis 
hervortreflichen Bibliothek zu bedienen. Seines 
Hrn. Baters Adficht war, daß er hiefelbft die Mas 
Hifter » Wurde annehmen und Academifche Lectio⸗ 
hen anfangen ſollte. Weiler aber die Koſtbarkeit 
des Orts erkannte, , fo entfchloß er ſich, lieber n 
einige Zeit zu warten, Biser mit des Koͤnigl. Poln 
Ben und Churfuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen Kriegs⸗Raths 

aſchken einzigem Sohn , zu welchem er berufen 
wurde, als Hofmeiſter, dahin zuruͤck kehren, und 
fein Vorhaben, ohne von dem Seinigen etwas zus 
zuſetzen, ausfuͤhren koͤnte. Er hielt ſich demnach 
mit demſelben theils auf ſeinem Land⸗Gut Nieder⸗ 
Moyß, theils in Dresden, theils in Goͤrlitz auf, 
that auch in deſſen Geſellſchaft 172 3; eine Reiſe 
nach Prag die Kayferl. Crönung dafelbft. anzufes 
hen, und brachte ihn fo weit, Daß er 1724, geſchickt 
war die Univerſitaͤt zu beziehen. Da aber Ichon 
alle Anftalt dazu gemacht worden, entfchloß fich 
derfelbe unvermuthet Das Krieges⸗Leben zu erwah⸗ 
len: Ihm wurden inzwiſchen fofort verfchiebdene 
Andere gute Dorfchläge gethan, welche er aber des⸗ 
wegen ausfchlug , weil Se Excell. der Hr. Ober⸗ 
in Marfchall Freyherr vor Loͤwendal ihm zu der 

Jofmeiftet-Stelle bey dem ießt regierenden Hrn. 
Grafen von Leiningen, Weſterburg nebft einem an 
ſehnlichen Gehält Hoffnung machte. Allein nach 
einigem Warten Fam die Nachricht, daß der dl 
tere Here Graf in der Zeit wegen eines Proceſſes 
nach Wien gereifet, und ſich daſelbſt (don = 
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einem Hofmeiſter verſehen hätte. So gieng es 
auch mit einigen andern dergleichen Stellen, wo⸗ 
von die Urſach wol dieſe war, daß diejenigen, 
welche ihn dazu in Vorſchlag brachten, zwar 
aus guter Meynung, aber zu feinem Schaden, 
einen gar zu ſtarken Sold vor ihn forderten, oder 
vielmehr, wel ihn die Goͤttliche Vorſehung zum 
Schul&tande beftimmer hatte. Denn im Ans 
fange des 1725ſten jahres verlangten feine El⸗ 
teen, die damahls in allerhand Ereus und Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit lebten, ihn bey fich zu Pr wes⸗ 
wegen er von Dresden nach Braunſchweig abrei⸗ 
fete und fich etliche Monathe bey ihnen aufhielt, 
Diefe baten ihn, um ihnen etwas näher zu ſeyn, 
nach Hamburg zu * und daſelbſt fein Gluͤck 
zu verſuchen. Er folgte auch ihrem Rath, doch 
mehr in der Abſicht, dieſen beruͤhmten Ort zu ſe⸗ 
hen, als daſelbſt zu bleiben, weil er es in Dress 
den, too er allbereit viele vortheilhafte Bekannt⸗ 
fchaften hatte, «8 eher zu etwas gewiſſen zu brins 
gen hoffte. Da er ſich aber eine Zeitlang hier aufs 
— ward ihm die Unterweiſung der Soͤhne 
es Herrn von Roͤpſtorf, Ober Cammers Herren 
und Eonferen; + Raths bey Ihro Königl. Hoheit 
dem regierenden Herzog von Schleßwig, angetras 
en, twelche er auch) annahm. Doc) er hatte 
Faum einige Wochen bey demfelben zugebracht, 
als ihm der Beruf zum Rectorat in Lelgen zuges 
ſchickt ward. Es fanden ſich zwar allerley nicht 
p verachtende Gruͤnde einer Hoffnung, die ihn 
m Holſteiniſchen zu bleiben reitzte. Allein einige 
Goͤnner, denen er es offenbahrte, rischen ihm 
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fen Kuf, der allen Umſtaͤnden nad) göttlich ware, 
nicht auszufchlagen. Er trat alfo, da er vorher 
noch die Univerfität Kiel befuchet hatte, das Re⸗ 
ctorat bey der 5 Schule an, welche alle⸗ 
mahl in ſolchem Ruf geſtanden hat, daß die Lehr⸗ 
linge, ohne vorher auf eine höhere Schule zu ges 
ben, von derfelben auf die Univerfität gezogen. 
Daß fie fehon feit der Reformation in Achtung 
geweſen, fiehet man aus Phil. Melanchthonis de= 
clamationibus Tom. IV. p. 654. wenn er fehreibt 
Ex hoc patre natus eft Erneſtus in oppido Ulif- 
fea, in ea domo, quæ nunc eſt domus ſcho- 
lae, in qua vir eruditione & virtute excellens, 
BERNHARDVS BOMGARTNERVS, doces 
linguam latinam & grecam, & dodtrinam Ec- 
clefi@ ; cujus labores multis in magna parte 
profunt. Et diuinitus ita factum eft, vt eius 
principis locus natalis ftudiorum & dodtrinz 
domicilium factus fit, qui ftudia litterarum & 
ecclefias in patria primus reftituit, Er fand 
aber die Schule dafelbft in fchlechtem Stande, 
weil fein Vorweſer Herr Valentin Elfeld, nach⸗ 
dem er mit groſſem Fan lange gelehret, einen 
folhen Abgang der Krafte und des Geſichtes ver⸗ 
fpuhren muffen, daß er der ehedem durch ihn fehr 
empor gebrachten Schule in den letzten Fahren 
nicht. mehr vecht vorfiehen Pönnen. Doch nahm 
die Schule, ob gleich unter vielen Hinderniffen, 
gar bald wieder zu; es fchickten verfchiedene vor⸗ 
nehme von Adel, fonderlih aus dem Holſteini⸗ 
fhen , ihre Söhne dahin , und «8 fehlete auch 
nik. an ſolchen, welche im Diſputiren a 
| | 
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ſchicklichkeit bewieſen. Er ſtellete jährlich wenig⸗ 
ſiens einmal eine Öffentliche bung im Reden an, 
und handeln diejenigen, welche dafelbjt gehalten 
worden, de Ottone puero; de dynaſtia pafto: 
rum in Äigypto; Georgio I. & Il. Regibus M. 
Britannix , Traiano; Ario; Colloquio intef 
Catolum V. Imperatorem & Clerhent. VII. 
Pont, Max. Bononix babito; Und Auguftana 
Confeflione ; welche er allemahl Durch ein lateini⸗ 
ſches Programma ankundigte. Im Jahr 1729 
beseugten ſich St. Exc. der Herr Landſchafts⸗Di⸗ 
keetor und Geheime Kath von Grote geneigt ihm 
dag Inſpectotat bey Der Ritter» Academie in Luͤne⸗ 
burg anzuvertrduen. Wetil aber Der Herr Kath 
Hfeffinger, als Inſpector, noch lebte, und Die or⸗ 
dentliche Beſoldung gamz behalten follte, getieth td 
wieder ing Stecken. Daß diefes aber zu feiner 
mehrern Heften wieder zurück gegangen, bat ibn 
nadgehends allerley Erfahrung und eine welt beſſe⸗ 
de Vifſorgung GOttes genugſam erfennen laſſen. 

Im Jahr 1730, erhieit er ein Schreiben von E 
Hochweiſen Kath det Stadt Hannover, daß man 
ben dem daſcibſt eriedigten Contectorat ihn inſon⸗ 
derheit in Betrachtung gezogen, und Auf gute Be⸗ 
dingungen ihn dazu berufen woilte. Sle lieſſen ihm 
hertilich den Titul eines Rectoris, werbefletten den 
drdentlichen Sold anſehnlich, ‚erdaueten “ihm ein 
neues Hatis, und Haben ihm die Auwartung auf 
das Duͤrciorat. Et trug Demnach fein Bedenken 
dieſem Ruf zu folgen, und war Die, annoverſche 
Schule damahls der zahlreichften eine in Nieder⸗ 
Scachſen. Weil es nun eben hundert Jahr Rat 
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dag Magdeburg zerftöhret worden, fo hielter einen 
actum dramaticum davon, welcher drey Tage 
hinter —— auf —— — woͤrde. 
m Jaht 1732. ward er von einem anfehns 
* Collegio ſcholarchali in —* an Fe 
des berühmten Herren Johann Huͤbners einmus 
thig zum Rectorat des Dafigen Johannei erwählet, 
welches er um fo vielmehr für eine Göttliche Regie⸗ 
tung halten mufte,, da er bey feinem Aufenthalt das 
felbft nur mit 5, Perfonen dieſes aus 24. beftihene 
den Collegi in einiger Bekanntſchaft geftanden 
hatte. Danun von E. Hochweiſen Rath Diefer 
Republik an ihn der Ruf, und an den Hochloͤbl. 
Magiftrat der Stadt Hannover eine Vorſchrift 
feiner Erlaffung wegen ergieng , bezeigte Der Teßtere 
zwar in dem ihm erteilten Erlaſſungs⸗Schein da 
er ihn wegen feiner befondern Treue und Geſchick⸗ 
lichkeit zu ihrer Schule Beſten gerne läͤnger zu bee 
halten gewuͤnſchet, Doch wollten fie ihm auch nicht 
binderlich feyn dieſem Goͤttlichen Wink zu f:igen.: 
Derfelbe ließ ihm auffer der verdienten, nicht nue 
noch eine vierteljährige Befoldung auszahlen, fone 
dern zog auch feinen Vorſpruch Dergeftalt in Erwaͤ⸗ 
gung, Daß er den Deren Bremer einen gefchickten 
Sohn des Braunſchweigiſchen Heren Rectoris 
Bremers und ftines ehmahligen Lehrmtifters, 
auch Männern, die im öffentlichen Amt ftunden,, 
vorzog und ihn an feine Stelle ermahlte, u 
Er felber tratingwifchen am ı r: Sept, das Re⸗ 
ctorat zu Hamburg mit einer Rede de ingeniorum 
dignofcendorum cura pr&ceptori cum maxime 
> Sufcipienda an, wozuer —* ein programma von 
| | | story 
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zwey Bogen, welches depublica ac priuata infti- 
tutione handelte, einlud. Anno 1733. ließ er das 
feibft in einer oͤffentlichen Red» Ubung den crften 
Theil der Befpräche der alten Weltweiſen 
haiten, wovon der zweyte Theil 1734. nachfolgtes 
ie vielen Beyfall fie bey den Zuhörern gefuns 
den, bezeugen Die gelehrten Zeitungen, twelche da⸗ 
felbft herausfommen, an verfchiedenen Orten. Auf 
Deren wwiederholtes Verlangen ließ er ſich endlich bea 
ne fi dieſe Geſpraͤche ang Licht zu fielen. Und 





er Peine Urfach habe ſich ſolches gereuen zu laſ⸗ 
fen, davon Fan ihn bloß das Urtheil überführen, 
welches die deutſche Gefellfchaft in Leipzig davon 
fället: * „Der Herr Rector Müller, urtheilee 
„fie, hat in diefen Geſpräͤchen nicht nur feine Ge⸗ 
Flehrſamkeit und Gefhicklichfeit, ein gutes Ges 
„ſpraͤch zu machen , fondern auch feine Stärke. int 
„der deutfchen Sprache gewieſen, die er gewiß fo 
„rein, flieffend und angenehm fhreibt, ald man es 
„fordesn Ban. Er ift faft der erſte Sulmann, 
„bon dem man diefes rühmen Fan, und es if zu 
„hoffe, Daß mehrere feinem Erimpel folgen wer⸗ 
„den. Es wäre zu wünfchen, Daß ung der Here 
„Derfafier einige Sefprache- Platons deutfch lica 
fern moͤchte.‚ Es iſt Fein Zweifel, daß er dickes 
Verlangen erfüllen werde. Er lebet dafelbft un« 
u dem Schuß einer weifen und gütigen Obrigkeit 
hoͤchſt dergnugt, mird von feinen Collegen geehret 
und geliebet, und das Johanneum wachft == 
a mehr 





mx Srbeheder Bey, Zifterie der deutſchen 
träge zur Erisifhen| Sprache zc. BI. 368. 
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mehr an. Er verheyrathete ſich A. 1726. mit Jung⸗ 
fer Cathatine Louiſe Hartmannin, fel. Herrn 
Chriſtian Hartmanns, weiland Koͤnigl. Pols 
niſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen geheimen Caͤmme⸗ 
rirers Tochter, welche tugendhafte und vernuͤnf⸗ 
tige Ehegattin ihm 3. Toͤchter und 1. Sohn ge⸗ 
bohren hat. Ich hätte vielen Vorrath zu Lob⸗ 
Sprüchen bey diefem Artifel. ch werde aber dies 
felbe anzuführen dadurch zurück gehalten, weil ich 
mit dieſem Manne in einer fo vertrauten Freund⸗ 
ſchaft ſtehe, daß alles das, was ich von ihm mel⸗ 
dete, faſt eben fo anzufehen wäre, als ob ichs von 
mir ſelbſt ſchriebe. Die aber, fo ihn mit mir kennen, 
werden durch ſein loͤbliches Exempel in der Uber⸗ 
zeugung beitättigt ſeyn, daß folgende allgemeine 
Säge in der Wahrheit gegründet: Es ift beſſer, 
wenn man lieber dem Bücher s Schreiben zum 
Vortheil der Untergebenen, ald wenn man der 
Schule zur Vermehrung feines eigenen auswaͤrti⸗ 
gen Ruhms etwas abbriht. Der Schulmann 
verdiene befonderes Lob, welcher nicht nur in feine 
Untergebene Die Wiſſenſchaft guter Künfte und 
Sprachen bringet , fondern ihnen auch durch 
mündliche und thätige Anführung beförderlich ift, 
Daß fie das Erlernete gefchickt, deutlich, und ohne 
Surcht andern wieder vortragen und mittheilen. 
Ein Schulmann fan durd) eine anfländige und 
beliebte aufferliche Aufführung die fchönen Wiſſen⸗ 
ſchaften und den Schulftand felbft mehr vor der 
bisherigen Verachtung bewahren, als durch uns 
sähliche Apologien derſelben. Derjenige Schuls 
mann lehret Sachen, Die er bloß in der u 
rs 2 on⸗ 
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fondern auch im Leben zu nutzen find, welcher nicht 
nur feine natürlich » zierliche Schreib Art, fondern 
auch tinen feinen Grund der verbeflerten Sitten⸗ 
Lehre, Hiftorie und der damit verfnüpften Wiſ⸗ 
Aenfchaften jungen Leuten beybringet. Endlich fo 
macht einen Schulmann eine gute Wirfenfchaft 
ruhmmürdig, fommt aber eine leichte und anges 
nehme Methode und eine ftarfe Urtheilungs⸗Kraft 
dazu, fo machen ihn diefelben bey Liebhabern Des 
Schulweſens gar unfchäßbar. | | 


M. Brdmann STeumeifter. 


ürfil. Sachſen⸗Weiſſenſel Kirchen: R 
— —*— mE a Oogolarän . 
in Hamburg. 


©: fehr diefer begabte Kehrer einigen zuwider 
ift,, fo fehr wird er hinwiederum von andern 
geliebt und geehret. Wer fih im Schreiben der 
Wahrheit befleißigt, darf fich nicht fürchten. Sch 
aber fan um fo viel ficherer geben, da ich bloß mit 
unp ırtheyifcher Feder die hiftorifchen Umftände feis 
nes Kebens erzähle, gleichwie ich eben dieſes Recht 
Den Gelehrten von der Gegen» Parthen wiederfah⸗ 
ren laffe, dadurch ich ja nicht an deren Streits 
Schriften und noch weniger an der darinn ges 
brauchten Schreib⸗Art Theil nehme. Er ift ges 
bohren den 12. May im Jahr 1671. zu Uchterig 
bey IBeiffenfels. Sein Vater, welcher 17 16. 
verfiorben, hatte alles, auffer den Gerichts-Sa⸗ 
chen bey den anfehnlichen und wohl 12. Pfarren 
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unter fich — Poͤllnitziſchen Gütern unter 
Händen, ‚Er wollte aber nie anders ald Schul 
Meiſter zu Lichterig heiffen, ob wohl ein anderer 
an feiner ftatt die Schul⸗Sachen verfahe. Seine 
Murterift 1732. im gsften Jahre ihres Alters vers 
ftorben, In feinen erfien fahren hatte er Feine 
- Luft zum Studieren, wohl aber zum Land⸗Leben. 
Als er von feinen Eitern in die Schul⸗Pforte ges 
than wurde, geſchahe es roider feinen Willen. In 
der Pforte aber aͤnderte ſich ſein Gemuͤth auf ein⸗ 
mahl, welches er dem Gebete feiner frommen Els 
‚tern zuſchrieb. * Ob er ſich alſo gleich ſehr ſpät 
mit Ernſte zum Studieren wandte, ſo war doch 
ſein nachmahls angewandter Fleiß deſto groͤſſer, 
und er fo glücfiich, daß er nach vier Jahren mit 
Ruhm auf die Univerfität Leipzig ziehen konte. 
Sein Rector in der Pfortewar Hr. M. Johann 
Gottlob Hartmann, der ihn bis an fein Ende 96 
liebet, und ihn bey feiner Beförderung nad) Ham⸗ 
burg mit einem netten Gluͤckwuͤnſchungs⸗Gedichte 
bechret hat. ** Bey dem Anfange feines Acad # 

53 mifchen 





Herr Heinrich Corner 
lius Hecker, iekiger Par 
flor zu Menfelwig, das 
mahls Schüler in Ham 
burg, verfeiste bey eben 
dirfer Gelegenheit bie 
Buchſtaben in dem Nah—⸗ 
men : Herr Erdmann 
Neumeiſter fo gluͤcklich, 
daß die Worte heraus 
kamen: Der Mann eh⸗ 
rer IEſum. 


* Hievon iſt vieles zu leſen 
in der Zueignung ſeiner 
Prieſterl. Lippen, die 
an feine Eltern gerichtet. 
** Es fichet im CLXXIV, 
Th. der Europ. Fam. 
Bl. 458. und beziehet 
fi darauf, daß Herr 
KAartmann aus dem 
Nahmen Neumeifterus 
Die Worte - berausge, 
bracht: En vir meus eft. 
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miſchen Lebens fehlte nicht viel, daß er ſich zu der 
rthey geſchlagen, welche er nachmahls ſo ſcharf 
eſtritten. Es hielt ihn aber damahls theils das 
— feines Stuben⸗Geſellens, theils die 
orſtellung deſſen, was er ihnen nachmahls oͤf⸗ 
fentlich vorgeworfen, davon ab. In Leipzig hielt 
er fich 6. Fahre auf. In dieſer Zeit zeigte ſich 
fein ſchoͤnes Ingenium durch viele von ihm vers 
fertigte lebhafte Gedichte. Er nahm dafelbft die 
Magiiter » ABurde an, und fam in DBorfchlag 
fubftituieter Dochgräfl. Hanauifcher Hof Predis 
ger in Bufchmeiler zu werden, welches aber zur 
ruͤck gieng. Unterdeſſen gefibahen ihm allerley 
vortheilhafte Vorſchlaͤge, wenn er Die GOttes⸗ 
Gelahrtheit wollte fahren laſſen. Weil er aber 
vor ſolchen Veränderungen, wenn fie bloß aus 
— Abſichten vorgenommen werden, einen 
bſcheu hatte, fo bhieb er bey dem einmahl er⸗ 
wählten Zweck der Kirchen zu dienen: welchen er 
auch bald Darauf erreichte. Denn er ward 1697. 
Subftitutus zu Bibra in Thüringen, und hielt 
feine Anzugs » Predigt am V. Sonntage nach 
Trinitatis. Im folgenden jahre ward er nach 
Abfterben des Pafloris Emeriti Den. Johann 


Chriſtian Büreners , Paſtor und Adjunctus 


der Eckartsbergiſchen Supirintendentur. Am 
abe 1704. fam er nach Weiſſenfeils, als Hofe 
aconus, und hielt feine Anzugs: Predigt am 
Bet» Sonntage. Seine Eollegen waren Herr 
D. Joh. Aug. Olearius und Herr Johann 
Chriſtian Bürener, und als dieſer Superin⸗ 
tendent in Weiſſenfels wurde, rückte ex — 
elle 


Neumeiſter. Er 


Stelle als Hofs Prediger. Dabey hatte er zus 
gleich Die Aufficht in geiftlihen Dingen über des 
Damahls regierenden Herrn Herzogs Johann 
Geceorgens einzige Prinzeßin Tochter. As Dies 
ſelbe verftorben,, und eine von den Schweſtern 
Sr. Durchl. an den Hrn. Srafen von Promnig 
vermaͤhlet worden, ward auch Hr. Neumeiſter 
nad Sorau in der TLieder » Lausnis als Grafl, 
Promnitziſcher Dber » Hofs Prediger, Eonfiftos 
rials Rath und Superintendent beruffen, welche 
Demter er 1706. am Neu⸗Jahrs⸗Tage antrat. 
Unter andern wuͤnſchte ihm auch der fel. Hr. Hof 
Kath Menke dazu in einem Gedichte Glück, dar⸗ 
inn er die Frage abhandelt Ob ein Poere wohl 
Superintendens feyn Eönne? Als Schleſien 
darauf von Kayſer Joſepho Gnaden⸗Kirchen be 
Fam, und unter andern auch Freyftadt und Sa⸗ 
gan, rourde von ihm berlanget an beyden Drten 
die erfie Predigt zu tun. Solches gefchahe uns 
ter freyem Himmel 1709. zu Freyſtadt am Palm⸗ 
Sonntage, zu Sagan am grünen Donnerftage. 
Nach zwey Tagen befam er einen ordentlichen 
Beruf zum Primariat nach Freyſtadt. Er ware 
auch gern dahin gezogen; und der Adel ſowohl 
als die Buͤrgerſchaft des Srepftädtifchen Teich 
Bildes lagen ihm lange darum an. Allein der 
Math und die Buͤrgerſchaft zu Sorau ftellten 
ihm vor: „Der Pietismus beginne (Durch Des“ 
terſen) bey ihnen einzureiffen, und e8 werde ders" 
felbe Durch feinen Abzug einen viel freyeren Kauft‘ 
befommen.,, Diefe Betrachtung bewog ihn da 
zu bleiben, und die Herren Schlefier lieſſen fich 
184 dadurch 
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Dadurch beruhigen, daß er ihnen zeigte, wie er vom 
den Papiften, wider welche er in feinen auch ge⸗ 
druckten Predigten vieles einflicffen laſſen, nicht 
gefichert ſeyn wuͤrde, und das Exempel des ſel. 
Wie demanns anzog. Als die vorher gemeldete 
Furcht mit der Gefahr aufgehöret, ließ er ſich in 
unfer Nieder Sachfen zu ziehen defto cher bewe⸗ 
gen. Denn fein erlangter Ruhm vermochte die. 
Deren Hamburger, daß fie ihn 1715. an des bes 
kannten Hrn. D. Riemers Stelle sum Paſtore 
an die Jacobi Kirche ‚ermähleten. Seine Ans 
tritts s Predigt hielt er daſelbſt am XV. Sonns 
tage nad) Trinitatis uber 23. Moſ XIX , 3-6. 
Ein gufgeweckter Verftand , lebhafte Fınfalle, 
trefliche Erfindungen zeigen ſich in allen feinen 
Prediaten und Schriften, fonderlich aber auch 
in feinen Gedichten. Er wird daher unter den 
neuefien Lieder Dichtern vor einen der anmuthige 
fen und vornehmften gehalten. Diele von feie 
nen Liedern ſtehen in den neueften Ober⸗ und Nie⸗ 
ders Sachfifhen Gefang» Büchern, * Wie weit 
kin Eyfer por die Reinigkeit der Lehre gehe, iſt 
ſattſam Befannt.... Er hat ſowohl in den betrübs 
sen Pietiſtiſchen Streitigkeiten als aud) gegen die 
Union mit den Neformirten feine Feder oft ge⸗ 
Braucht, und dieſelbe überaus ſehr geſcharft. Auch 
in ſeinen Predigten hat er oft und ſtark dagegen 
geredet. Er zog ſich ſonderlich durch ſeinen kurzen 
— | Beweis 
* Siehe davon Wenels| der » Dichter, U. Th. 

Leben» Befihreibung} Bl. 228. m. fi 
der vpornehmſten Lie⸗ 
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Beweis viele Widerwaͤrtigkeiten zu. Die Hohe 
Haͤupter, welche Die Union zu befördern ſuchten, 
beſchwerten fich-über ihn bey dem Kathe zu Ham⸗ 
burg fo ſtark, daß diefe Schrift unterdrückt ward, 
wiewohl fie darnach Defto eyftiget gefucht worden. 
Die geginfeitigen Schriften fchonten feiner wies 
der nicht. Er aber war auch nicht faumfelig ſich 
zu verthädigen. * Es fehlete nicht an andern, 
die ihn, ebenfals in Schriften zu entfchuldigen 
fuchten. Als 5. E. der befannte Here Odelem 
in Braunfchmweig ihn vornehmlich in dem Ham⸗ 
burgifcben Pfaffen : Puger heftig angefallen, 
ward dagegen der Aamburgifche Paequillans 
ten Puger heraus gegeben. Das game Minis 
fterium zu Hamburg nahm fich feiner Öffentlich 
an. .E8 hatte daſſelbe bereits 1719. fish diefer 
Streitigkeiten regen in einem. befondern Revers 
eydlich zufammen- verbunden. Herr Neumeiſter 
“ Is hatte 
* Von allen diefen Händeln] dieden Titel führte: Lin 
- geben die fortgefessteni terfuchung der frage, 
Sammlungen von 1721.) obinsärn. Erdm. Yleus 
und den folgenden Jahs| meifters wider das 
ren viele Umftände an die| Unions⸗⸗Werk heraus 
Hand. 3: €. Bl. 935.| gegebenen Schriften 
m.f.9 J 1721. Bl.iis.ſ etwas enthalten, wel, 
294. 282. 296.806. 805.| ches mit der Chriſtli⸗ 
Am Jahr 1725. 1.804. chen Kiebe, Modera⸗ 
wird Hrn..Yienmeifters| tion und Ganfımurb 
Betheurang angeführet,! ftreite, oder auch im 
daß ihn Hs D.Cyprian| juriös fey, und den 
wider die Union nihtauf | Reichs⸗Satzungen zus 
gehetzet. BL. 293. wird| wider laufe, 
eine Schrift beurtheilt,| — 
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‘hatte den Furzen Beweis mit deſſen Genehm⸗ 
Haltung gefehrieben. Und alfo gab es wegen des 
von ihm bisher in Schriften und: Predigten ges 
‚gen die Neformirten geführten Elenchi eine vors 
läufige Erklärung und Erinnerung heraus. 
‚Ein Prediger zu Tönningen in Holſtein M. Job. 
Georg Euntius gab 1722. ein mounderliches 
Carmen heraus, unter den Titel eines vom 
Pabſt Conti ausgefchriebenen Jubilaͤi, dars 
inn er Hrn. Neumeiſtern, und andere Luthe⸗ 
riſche GDttes, Gelehrte nebft ihren Symboliſchen 
Büchern hart — Derſelbe ward nach 
angeſtellter Unterſuchung vom Dber » Eonfiftorio 
feines Amtes entſetzt. Deswegen mollten ihn 
einige zum Unions-Maͤrtyhrer machen, und auf 
benden Seiten wurden darüber verfchiedene Fleine 
Schriften nemechfelt. Herr Neumeiſter vers 
thadigte fid) in der Worrede zu dem geiſtlichen 
Abel. Bas fonft von feinen Streitigfeiten hie 
zu ſagen waͤre, wird ausdem bald folgenden Vers 
zeichniß feiner Schriften zu erfehen feyn. Vor⸗ 
her aber muß ich billin noch von feinem Eheftande 
gedenken. Er trat in denfrlben 1696. den 24. 
Nov. mit Jungfer Johanna Eliſaberh Mei⸗ 
ſterinn, des damahligen Fuͤrſtl. Sachſen⸗Weiſ—⸗ 
ſenfelſiſchen Kuͤchenmeiſters, Herrn Chriſtoph 
Meiſters zweyten Jungfer Tochter. Wie vers 
gnuͤgt dieſe Ehe ſey, iſt aus der Zueignungs⸗ 
Schrift des J. Theils der Freytags⸗Andachten 
zu erſehen. Er hat mit ihr acht Toͤchter und fuͤnf 
Söhne gezeuget. Vier Töchter und zwey Soͤh⸗ 
ne ſind jung verſtorben, davon die Zueignungs⸗ 
ESchrift 
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Schrift des U. Theils Der Freytags⸗Andachten 
zufehen. Seine vier noch (ebende Töchter hat ee 
felbft an ihren Hochzeit sTagen copuliret. Die 
erfte ift verheprathet an Hrn. Jerem. Sigism. 
Kraufen, einen Kaufmann in Breslau. Die 
andere an Hrn. Mich. Brandt, Med. Dort. in 
Hamburg, melde nun eine Wittwe if. * Die 
Dritte an Hrn. Chriftian Wilhelm Volland, 
Koͤnigl. Groß + Brittannifchen. und Ehurfürftl. 
Vvraunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Kirchen / und Con⸗ 
ſiſtorial⸗ Rath und Superintendenten zu Muͤhl⸗ 
haufen. ** Die vierte an Din. Johann Das 
niel Rlugen, S.S. Theol. D. Gymnaliarcham 
und Prof. Theol. des Archi- Gymnalii zu Dorto 
mund, *** der in dem Pietiſtiſchen Streitigkei⸗ 
ten ſich ebenfalls fehon befannt gemacht. Bon 
diefen vier Töchtern hat er bereits ein und zwan⸗ 
zig Kindess Kinder gefehen. Sein altifter Herr 
Sohn Erdmann Gotthold Neumeiſter iſt 
Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗ Weiſſenfelſiſcher Kirchen⸗ 
Sath und Superintendent zu Eckartsberge, wo 
der Here Vater ehemahls geſtanden. Die andern 
beyden befleißigen fich noch ruͤhmlich der GOttes⸗ 
Gelahrtheit. In der Vorrede der Worte des 
Glaubens rühmet er vor GOtt, daß er in ſei⸗ 
nem 63. Fahre noch von eben fo auten Kraften 
des Gemüthes und des Leibes ſey, als er — 

da 





* Siehe die Zueignungs-** S. Dedic, P. J. Ecloga- 
Schrift vor dem II.Th.| rum. 
+ Freytags⸗Andach⸗*** ©. Dedic, P. II. Eclo- 
n 


ns garum, 
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da er fein Amt angetreten. Seine ihn ſehr lies 
bende Zuhörer -muünfchen ohne Zweifel, daß er 
ſich deſſen noch lange ruhmen-Fönne. Ich aber 
muß nunmehr feine viele Schriften anzeigen; Bon 





ihm find verfertiget 


I. Auf Academien: 
Differtatio Hiflerico-- Critica de Poetis Germanicis. 
4. 1695. Mit diefer Difputation habilitirte 
er ſich als Manifter legens zu Leipzig. Ward 
ohne feinem Vorwiſſen 1706. wieder aufs 
gelegt. 

Defenfions- Schrift wider L. Joh. Georg Albini 
Later - Schrift. 4, 1695. Ruͤhrete wegen 
der Diſſertation her, darinn er Albino eine 
ihm unangenehme Cenſur gegeben, der des⸗ 
wegen in ſeiner Diſput. inaugurali den Ver⸗ 
faſſer hart mitgenommen hatte, Doch dies 
fer hat ihm — auch nichts geſchenkt, 
und kam die Sache endlich vor das Acade⸗ 
mifche Eoncilium. in Leipzig. 

Die allernenefte Are zur reinen und galan⸗ 

ten Poefie zu gelangen von Menantes, 
Iſt etliche mahl aufgelegt worden. Es mar 
ein Collegium Poeticum , das er feinen Zus 
hörern in Leipzig gehalten, und von dem 
Hın. Aunold oder Menantes hinter ſei⸗ 
nem Ruͤcken gedruckt worden. Er wuͤn⸗ 
ſchet davon, daß es nie an das Licht kom⸗ 
men ware. Wie ich denn auch ſchwerlich 
glaube, daß er fich zu allen Gedichten beken⸗ 
nen 

) 
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nen wird, die in den Hofmanns⸗ Wal⸗ 


dauiſchen und Menantes Sammlungen 
mit E. N. bezeichnet ſind. Doch hat er ſich 


hju dem Gedichte bekannt, welches unter Me⸗ 


nippi Nahmen den Saryrilchen Gedich⸗ 
ten Philanders von der Linde, vorge⸗ 
fegt ift. Der Gedichte, die er ſonſt in juͤn⸗ 
geren Jahren verfertigt, iſt eine ziemliche 
Menge. Er hat ſich aber nie zur Heraus⸗ 
gebung derſelben wollen bewegen laſſen. 


1. Zu Weiſſenfels ſchrieb er 


Homiletica nl. 


Worte det Weiſen. Weiſſenf. 1706, 4. wie 


Der 


der gedruckt 1723. Sind Predigten über 
die Sonn» und Seft» Tags Evangelia, die 
er noch zu Bibra gehalten. "Zum Eingange 
ift darinn allemahl ein Wahl-Spruc einer 
vornehmen Perfon genommen und erbaulic) 
angewendet worden. Die Weiſſenfelſiſche 
Abzug Predigt ift auch mit angehänget, 


Afcetica. 


Zugang zum Gnaden⸗Stuhle JEſu 
CEhriſto. Weiſſenf. 1705. 12. Sf ein 
Eommunion; Bud) , fo auf befonderen Bes 
fehl und nach der Vorſchrift Sr, Durchl. 
Des Herzogs Johann Georgens abgefaffee 
worden. Anfänglich find nur 100. Stücke 
gedruckt. Hiernaͤchſt aber iſt es über 12. 

mahl aufgelegt worden. in 
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11. Zu Sorau gab er heraus 
Homiletica. 


Priefterliche Lippen in Bewah der 

Lehre. Görlig 4. 1714. Sind Predigten 
„über Die gewöhnliche Evangelia, darinn als 
lemahl ein recht gldubiger Lutheraner, ein 
Fanatiſcher Schwärmer, und ein befime 
mertes Herz vorgefiellet wird. Sie wurden 
‚1730. zu Hamburg mieder aufgelegt, da 
denn eine neue Vorrede zur MWiderlegung 
einer in Schlefien ausgeftreueten Pietiſtiſchen 
Schrift hinzukommen, welche hernach auch 
befonders gedruckt worden. 

Heilige Sonntage Arbeit. Leipzig. Median g. 

4716. wieder aufgelegt 4. 1734. Leipzig. 
Sind auch ‘Predigten über die Evangellaͤ.* 


Einzelne Predigten. 


Leichen-Predige Dr. Zacharia Myngio Paſt. 
Prim. in Chriſtian⸗Stadt, gehalten über 
2 Car. XII, 9. 10. 1708. fol, a 
Reichen Predigt 50. Sam. Magno, einem 
Candidato Miniſt. in Sorau gehalten, if 
defien Sorauiſcher Ehronica mit: beyges 
druckt. 
zwey Predigten, eine am Sonntage Quafi 
modogeniti über das gemähnliche > 
um, 





GSie werden geräbinet im KL, Th. der D. Ad. Erud, 
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lium, die andre am Pfingft Feyer » Tage 
Srachmittages über PL. VIII, 3. 1708. ges 
halten. etrift hauptfächlich die betende 
‚Kinder in Schleſien. Goͤrlitz 4. dazu D. 
Peterſen Gelegenheit gab, weil er im So⸗ 
rauiſchen herumreiſete, feinen Chiliasmuns 
ausbreitete, und dieſes Beten vor Goͤttlich 
ausgab. 


Der vom HErrn gemachte Freuden⸗Tag 
des Freyſtaͤdtiſchen Zions, welcher am Sonn⸗ 
tage Palmarum 1709. uͤber das ordentliche 
Evangelium vorgeſtellet, als die Stadt Frey⸗ 
ſtadt, gelegen im Schleſiſchen Fuͤrſtenthu 
Glogau, von Ihro Roͤm. Kapferl, — 
die Gnade erhalten hatte, eine Kirche zu 
- bauen. Goͤrlitz 4. 
‚Die in der Stadt Sagan grünende Frucht 
Chrifti, vorgeftellet am Grünen Donners 
ſtage 1 7.09. über Die gewöhnliche Epiftel 
ı Cor. XI, 23-32. bey gleichmaßig erhalten 
ner Kapſerl. Gnade. Goͤrlitz 4. 


Polemica. 


Freymuͤthige Wider⸗Rede gegen D. Peter⸗ 
- fen Goͤrlitz 4. 1709. Iſt gegen dieſes letz⸗ 
tern kan ni Anrede an den Herrn 
Strafen von Promnig-Sorau, wegen E. 
Yieumeifters ic, gerichtet, Der um Diefe 
Zeit auch den Unfug D. Feuſtkings und 
Neumeiſters fehrieb: nicht weniger, gegen 
Hrn. Neumeiſtern etwas srinnerte in dee 

u Macht 
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Macht der Rinder in der letzteren Zeit, 

Es will verlaufen, als ob fich ießo aber» 
mahls dergleichen an aufferordentlichen Or⸗ 
ten und auf ungeroöhnliche Weiſe betende 
Kinder (Darüber damahls diefe Schriften 
ti wurden) in Schleſien hervors 
thaͤten. | 





© IV..Zn Hamburg find. von ihm 
and Licht geftellet 
Homiletica, 


Erſter Evangeliſcher Segen. Hamb. 1718. 
4. Oder Predigten über die Sonn; und Feſt⸗ 
Tags Fvangelia. An der Vorrede befins 
det fich ein Yluszua von einer Predigt eineg 
Dominicaners Francifei Joſephi, darinn 
dieſer Srancıfeum als einen neuen Capuci⸗ 
ner JEſum vorgeſtellet, ſamt bepgefügten 

Arnmerckungen. 

Geiſtliche Bibliothek. Hamb. 4. 1719. Sind 
Predigten über Sonn⸗und Feſt· Tags Evans 
gelien, nach Anleitung der Titel von geift- 
lihen Büchern. 

Geiftliches Abel. Hamb. 4. 1722. Predigten 
über die Sonn-und Feſt⸗Tags Evangelien, 
dabey auch 7. Faſten⸗Predigten find. Wo 
nad) Earpzovifcher Methode eine Catechis⸗ 
mus seine Sfreits eine Gewiſſens⸗ und eine 
curieufe Frage abgehandelt: in der Borres 

de aber wider des Tübingifehen —— 

rn. 
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En 309 —— Klemmens, Un ons⸗ 
Vorſchlaͤge, die er in der noͤthigen Glau⸗ 
bens⸗Einigkeit der Proteſtantiſchen 
Kirchen vorgetragen, geſchrieben wird. 
Dieſe Vorrede iſt, unwiſſend von wem, ab⸗ 
ſonderlich nachgedrucket worden. Iſt wie⸗ 
det aufgeleget 1734. 
Die Gewißheit der ewigen Seligkeit im 
Glauben, im Leben und im Sterben Leip⸗ 
zig 4. 1729. Predigten uͤber die Sonn ⸗und 
Feſi⸗Tags Evangelien. 
Worte des Glaubens Und der guten Leh⸗ 
Bist Hamburg 4. 1732. Auch ſolche Pres 
HM 
Epiſtoliſche LNachleſe. Hamb. 4. 1720, Pre⸗ 
ii digten über die meiſten Epiſteln der Sonn» 
und Feſt⸗ Tage. In der Vorrede hat ee 
ſich wider Die Calumnie wegen eines ſonder⸗ 
lichen Neu⸗Jahes⸗Wunſches gerettet: Wie⸗ 
der gedrunket 1735: | 
eilige Wöchen » Arbeit. Vier Theile 8. 
- Hamb..ı717. ſeq. Datinnen Uber einen 
aupt⸗Spruch Aus einem jeglichen Bib⸗ 
liſchen Buche geprediget iſt, da auch Vol. IV. 
die Sorauiſche Abzugs⸗ und Hamburgiſche 
Anzugs⸗Predigten, und drey Hamburgiſche 
Jubel⸗Predigten von 1717. zu finden, 
Iſt wieder aufgelegt. In der Vorrede 
des J. Theils wird einigen Gegnern des 
11. Theils auch dad) kurz geantwortet; des 
IV: Theils aber eine Woſiſhe Seitung — 
ine 
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einem erdichtsten Miracul zu Braunſchweig 
roiderleget. | Ä 
Das Hamburgiſche Ninive Hamb, 8. 1721. 
. . Sind Predigten über den Propheten Jona, 
Davon Die erfie des Hrn. D. Mayers ıfl. 
Die Geſtalt des neuen Menſchen. Hamb. 8. 
1719. Sind Predigten über allerhand Terre, 
Iſt bald von neuen gedruckt worden. 
Der Tilch des HErrn. Hamb. 8. 1722. Sind 
LII. Predigten über ı Cor. XI, 23 - 32. 
Stott der Vorrede iſt D. Balchafar Bes 
bels "Bericht von der Meffe vorgedruckt. 
Der allerheiligfie Glaube. Hamb. 8. 1723, 
| an Predigten über Die Augfpurgifche Con⸗ 
eßion. | . 
Steyrags » Andachten , IV. Theile. Hamb. 8. 
724. Sind Predigten über Moralifche 
Sprüde, und zwar aus ieglichem Biblis 
fhen Buche einen. In der Vorrede des 
1. Theile wird wider die Keformirten von 
dem allgemeinen Verdienſte Chrifti gehans 
delt, In der Vorrede des IL. Theile von 
der allzu hoch getriebenen Morale. In deu 
Vorrede des II. Theils wird D. Joach. 
Mieyern wegen der Kirchen-Mufif und der 
Cantaten geantwortet. In der Vorrede des 
IV. Theils werden ein paar Kirchen, Stücke, 
fo in fünffachen Kirchen-Andachten nicht der 
findlich, beygefüget. | | 
Der leidende Chriſtus. Hamb. 8. 1728. Sind 
XXI. Paßions» Predigten aus mo, den 
| | 194 
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Prlropheten und den Pſalmen. Nebſt einem 
Anhange von ſieben andern, was GOtt der 
Pater und GOtt der Heilige Geift bey der 
Paßion Ehrifti gethan. 

Das Waffer:3ad im Worte. Hamb.$. 173 r. 
Sind LI. Predigten über Das IVte Haupts 
Stuͤck im Catechismo. 

Das geiſtliche Raͤuch⸗ Wert. Hamburg 8. 

| — Sind LII. Predigten uͤber das Vater 

nſer. 

Die Feinde des Creutzes Chriſti. Zerbſt 8. 

1734. Sind ſieben Paßions⸗Predigten. 

Die Lehre vom Glauben. Hamb. 8. 1735. 
| Sind LI. Predigten über fo viel Sprüche 
vom Glauben. | 

Heilige Nahmens / Luſt an dem ZErren 
JEſu. 8. Sind nur Difpofitiones der 
Evangelien in einem Jahr⸗Gange 1722. von 
iemand anders zum Druck gebracht. 


Einzelne Predigten. 


Buß⸗Predigt über Hof. VII, 11-16. Hamb. 4- 
und 8, 1719. 
Ptedigt am Michaelis» Tage über das ordent⸗ 
liche Feft- Evangelium zur Binweybung 
einesneuen Altars, Hamb. 4. 177» Stes 
het auch in dem Geiftlichen Abel, 
BÖnß-Predige ber Rom. Ill, 23-26. Hamb. 4. 


1725» 
G 2 Pre⸗ 
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redigt von der Suͤnde wider den Heil. Gei 
p Marc. Ill, 28.29. Hamb. 4. 172. it | 
Aimmels- Sreude auf Erden. Hamb. 4 1730 
» Eine Jubel⸗Predigt über Pfalm on — 
Don fieben geiſtlichen Brodten. Hamb. 4. 
33. Eine Predigt am VIL, poft Trinit, 
über Das Evangelium, 
Buß⸗Predigt uber Mal. III, 13: 18. Hamb. 

1720. == 
Buß ⸗Predigt über Eph. 1, 15-19, Hamb. 
Ä 8. 3723: | 








Afecetica, 


Das Hört Iuchende, und dadurch lebende 
etz. Hamb. 12. 1730. Iſt ein Gebet 
Buch und von neuen aufgeleget. 

Philologico - Theologica, 

Eclogu Euangelica B. Ioh. Fried, Mayeri, Part. If, 
Hamb. 1732. 1733. 7. Alph. 5. Bog: 8. 
Sind von Hrn. Neumeiſtern zufammen 

elefen, verbeffert, ergänzet und vermehret, 

| Die neu hinzugefommenen Neumeiſteriſchen 
find mit dem Wahl⸗Spruch: Sol & fcu- 
tum Dominus Deus bezeichnet. Statt der 
Vorrede des II. Theile ifteine Diatribe Anti- 
Walchiana de Symbolo Athanaſiano vor⸗ 
geſetzt. Ingleichen findet ſich beym XXI. 
Sonntage nach Trinitatis pag. 870. eine 
Oration, Die er an flat des Hrn. Seniors 
in dem Johanneo gehalten de a = 


/ 





Neumeiſtthe. Tor 
Dein ecclefia, fo hauptfächlich Die Salz⸗ 
burger betrift. Die 1. Quxft. Dom. KXıll. 

p. Trin, iſt 1733. ins Srangöfffche uͤberſetzt. 


Poetica, 


Fuͤnffache Kirchen ⸗ Andachten. Leipjig 8. 
1716. 


Fortgeſetzte fuͤnffache Kirchen⸗Andachten. 
—2 1725. beyde find von fremden Hans 

den geſammlet, und darinnen alle iemahle 

zu Weiffenfels, Rudolſtadt, Gotha, Eifer 

nah, u.f. w. gedruckte geiftliche Gedichte, 
desgleichen der I. Theil des vorhergedruckten 
Evangeliſchen Nachklangs * enthalten; 

der Il. Tel des Nachklanges aber ift der 
neueften Auflage Des Gnadenſtuhls 1734. 


beygefuͤget. | 
3 Troſt, 








* In Catal. Bibl. Reimmapn.| præclaræ. Inprimis au- 


oratio. 


. 477. wird von Diefem! 
Folgendes Urtheil gelälet: 





--Aurea mala in celaturiis! 
argenteis ipfius Audtoris| 
. indicio in prefat, - -| 


- , Nee nihil etiam auri ef 


in hisce canticis. o- 
rum facilis, mollis & le- 
niter fponteque lapfa eft| 
Et non affe&tata] 
vel anzie. quæſita * 
tio. Et meditationes non- 
aullæ oppido opipare & 


tem excellit in iis Pfalmus 
XIX. p. 36. & in Pfalmo 
XXVLv.6.p.5, Sed&, 
fcobig aliquid acceflit me- 
tallo., dum audtor tempe- 
rare fibi non potuit, quin 


- eapitale, quo Pietiftas ſem- 


per infe&tatus eft odium 
in hisce. fuis canticis data 
quacunque occafıone pro» 
deret, ur PL LIII. v. 8. 
p. 107. Alibi. 
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—— EEN 
Troſt⸗Schreiben an Herrn Per. Ambr. Leh⸗ 
mann, wegen Abſterben ſeines Herrn Yas 
ters. Hamb. 4. 1718. Iſt auch in lateiniſche 
Verſe uͤberſetzet. 

Glücklich beygelegte Liebes Streitigkeiten. 
4. 1722. war ein Hochzeit⸗Carmen, ſo noch 
in Biebra auf des Herrn Sup. Olearii in 
Eckarts⸗Berge eheliche Verbindung verferti⸗ 
get. War auch bald, ſo weit als es die Theo⸗ 
logiſchen Streitigkeiten angieng, in Witten⸗ 
berg nachgedruckt, unter dem Titel: Die 
überall bedränate Kirche; Hernach volls 
ftändig wieder aufgelegt. — 

Drey geiſtliche Lieder der bekuͤmmerten Evan⸗ 
geliſchen Kirche zum Troſte. Unter dem 

Nahmen Adam Martini. 4. 1722. 


Zwey Klage⸗Lieder uber das Durch Die Jeſui⸗ 
ter angerichtete Blut /Bad zu Thoren. 4, 
1724. | 


Polemica. 


Kurzer Beweis, daß das iegige Vereinis 
gungs⸗Weſen mir den fo genannten 
Reformirten und Calviniften dem gan 
zen Catechiſmo ſchnurſtracks zuwider 
laufe, mir Genebmbaltung E. E. Mis 
nifterii, Hamb. 4. 1721. Dies ift Die klei⸗ 
ne vorhin gedachte Schrift, welche fo vielen 
Larmen verurfachet hat. Sie ift nebft des 
Minifterii vorläufigen Erklärung m 

N 


— — 


ins Hollaͤndiſche überfegt worden; Auch hat | 
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ein vertriebener Prediger, Nahmens Schars 
fenftein, eine Franzoͤſiſche Uberſetzung von 
Der letztern verfertiget. 


Calviniſche Argliſtigkeit aus einer zu Zuͤrch 


9— 


herausgekommenen Vereinigungs⸗Schrift, 


1722. Diefelbe gab zu verſchiedenen andern 
- Meinen Schriften Anlaß, weiler darinn auch 


den. Hepdelbergifchen Kirchen » Kath) anges 


‚griffen hatte, | . 


Kurzer Auszug Spenerifcher Irrthuͤmer, 


welche der Erkenntniß dee Wahrheit zur 
Gottfeligfeit nachtheilig fallen. Hamb. 4. 
1727. So bald man in Sachfen nur hörte, 
Daß diefes gedruckt wurde, ward es fogleich 
verboten. E83 fehrieben auch ‚gleich Herr 
J. U. L. Koͤppen, Prediger bey Den Gens 


F Armes in Berlin, und Here Schöne, 


Lic. ur. in Leipzig, Dagegen. Jener ſchrieb 
die reine Lehre und Unſchuld Spe⸗ 
ners: * Diefer aber, der ſchon in den 
Uniong » Streitigfeiten unter dem Nahmen 
Chriftiani Irenici Herrn Neumeiſtern 
ſich entgegen geftellet,, verfertigte Daraus eine 
Ouint-effenz dee Regermacher und ihrer 


Ketzermacherey. — den letzteren gab 


einer 





* Es finden ſich einige,twels] aber ihren Grund nicht 


he behaupten wollen, Hr.) weiß, fan ich folches auch 
Koͤppen fey nicht eigents| nicht annehmen. F 
lich Verfaſſer. Weil ich 
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F reg = I eine — 
ung es em. . eut reif ters rs 
ans. Er ſildſt aber fharte Hrn. Röppen 
vor wichtige, und antwortete ihm Daher im 
. Theil. | 

Abdruck eines Schreibens unterfchiebene 
Schriften von gegenmäartigen Controver⸗ 
fien betreffend. 4. 1728. Sat ein andrer 
lafien, ift aber doch von ihm aufs 

ge t t. — 

Der andre Theil eines kutʒen Auszune Spe⸗ 
nerſchet Irtthuͤmer, werfaffet von dem fel, 
Hm. M. Chriſt. Lucio, den er 1728. 4, 
mit feiner Vorrede heraus gab, n dee 
Norrede wird theild einem ungenannten 
Geiſtlichen, (Hra. Job. Kriedr. Starten 
zu Sranffurt am Mayn) theils Hrn. Koͤp⸗ 

en geantwortet, und cr gleichfam in einer 
iederholung des. 1. Theiles woiderleget, 
Dabey denn die Sache, fo viel ich weiß, 
ihr Beenden gehabt. In diefer Worrede 
und dem darinn beantworteten Schreiben 
Hrn. Sterbene ift in der Kürge alles zu 
inden, was überhaupt wider und vor dag 
erfahren Herrn Neumeiſters mit dem 
Ham D. Spenern gefagt werden Fan. 
Her D. Walch hat gegen Seren Neu⸗ 
meifters kurzen Auszug im I. und IL 
Theile feiner Einlettung in die Relig. 
Streit. D. Luth. A vieles doch mit allem 

Gliwmpfe erinnert. | 
Beweis, 
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Beweis , bafı die Marpergerifche fo genannte 
fehriftmaßige Betrachtung des Lehr⸗Elenchi 
nicht fehriftmaßig fen. 8. 1728. 2 
Abermabliger Beweis, daß auch ber ander _ 
xe Theil der Marpergerifchen fo genannten 
fchriftmaßigen Betrachtung des £chr-Elendhi 
nicht ſchriftmaͤßig fey. 8. 1728. wobey eine 
Borrede E.E. Minifterii. * | 
Seftgegründerer Beweis ꝛc. de imputatio- 
ne meriti Chrifti; wider Chr. Democriti 
. xeram Demonftrationem Euangelicam. 
& Anolicbe Vorder Dessen M. Zud 
ruͤndliche Widerlegung Des von M.Cudw. 
| Gerbard heraus gegebenen kurzen Begrifs 
der Wiederbringung aller Dinge. Hamb. 8. 
1731. 


er 
{ 


Anmerkungen über Tacob Tenners, (eines 
Mennoniften ) Poſtille; nebſt Abfertigung 
des unchriſtlichen Democtiti, in Der Ver⸗ 
theidigung feine ver demonftratipnis 
Evangel. 8. 1731. 

Gründlicher Unterricht von ber. Sünde 2c. der 
Dippelifchen Beantwortung einiger Fragen 
entgegen geſetzet. 8. 1731. | 


G 5 Vor⸗ 





% Lic. Schöne ſuchte im| digen, dem aber oben ans 
ĩi. Theil feiner alfo beris} geführter Reißner mies 

telten Quint - efenız Hrn.| der etwas entgegen ſetzte. 
Warpergern zu verthaͤ⸗ De 
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Vorreden und dergleichen. 


Zu D. Joh. Friedr. Mayers Hamb. Sabbat. 
4.Hamb. 1717. Was Herr Neumeiſter 
ſonſt hiebey gethan, ſtehet in der Vorrede. 

Zu Laur. Langermanns, von Heinrich Ko⸗ 
chen heraus gegebenen Catechismus⸗Schu⸗ 
le. 4. Hamb. 1721. 

Zu Jacob Borkens Seligkeit der Chriſten. 
Hamb. 4. 1721. = | 

Zu D. Gerbard Meiers wahren Ruhm aus 
dem Evangelio von der allgsmeinen Gnade 
GOttes. 4. 1724. Ze £ 

Zu D. Gerhard Meiers Catechetiſcher Erkla⸗ 
rung des IX. Cap. der Epiftel an die Nds 
mer. 4. Hamb. darinn wird Trevirano 
geantwortet. 

Zu eines Poloni Lutherani Stricturis fidelibus ad 
hiftoriam Ilablonskianam confenfus Sen- 
domirienfis. 4. Hamb. 1730. Solche hat 
er auch zum Druck befördert, 

Zu Dan. March. Bilderbechs Frage und Ante 
wort aus der Augfp. Eonfeßion. 8. Hamb. 
1719. 

Zu ob. Nicol. Eckards Anreden an den ges 
creugigten IJEſum. 8. Hamb. 1721. 

Zu des aus dem Englifchen uͤberſetzten Thom. 

Brocks güldenen Aepfeln. 8. Damb. 1717. 
In dieſer Vorrede will er zeigen, Daß nich 
nur die Englifchen Bücher, fondern = ur 

| - ‚nalis 





| 
} 
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Englifchen Reifen unfrer Kirche mehr ſchaͤd⸗ 
lich als nuͤtzlich ſeyn, ꝛtc. 

Zu Phil. Friedr. Hanns Leben und Thaten 
Ignat. Loiolæ. 8. Roſtock 1721. 

Zu Chriſt. Cruſü wohl berufenen Prieſter. 8. 
Hamb. 1722. 

Zu (Jo. Joach. Neudorfs) Chriſtlichen Un, 
terricht fuͤr die Jugend, wie Die heilige Ads 

vent ⸗Zeit ꝛc. ꝛc. GOtt /gefaͤllig zu feyern. 

8. Hamb. 1727. 

Zu Hrn. Carl Gottfr. Boſens Geiſtreichen und 
erbaulichen Abhandlungen. 8. Hamb. 1729. 


Zu Jonathan Rraufens Lippen der Gläubigen: 
| 12. Hamb. 1732. 


Anonyma und Pſeudonyma. 


Adam Franckens unpartheyiſche Anmerkungen 
uͤber die Verantwortung der Heydelbergi⸗ 
ſchen Kirchen Räthe, 4. 1722. 

Georg Meuerſteins gründlicher und bey gegen» 

waͤrtigen Zeiten nothwendiger Beweis, Daß 
die Ealvinifch-Reformirten weder Verwand⸗ 
te der Aupfpurgifchen Eonfeßion find, noch 
mit Recht Dafür gehalten werden Finnen. 4, 
3723. Iſt eine Überfeßung des fel. Herrn 
D. Wernsdorfs difputation : folida & 

- hoc tempore neceflaria.demonftratio. 

Species facti, die zwiſchen den Evangelifch»Luthes 
rifchen und Reformirten in der Pfalz obſchwe⸗ 
bende Differenrien betreffend. 4, 1722. 

. e8 
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Destechtgläubigen Schlefiers Überfegung des 
Wernsdorfifchen Programmatis: Db der 
Pietiemus eine Fabel fey ? Nebſt einem Vor⸗ 
bericht dem Buddeifchen Send: Schreiben 
an die Pietiſten zu Tefchen entgegen geſetzet. 
4. 1724. | | 

. Des Miniftgriizu Stade wohlbedaͤchtige Urfache, 
warum fie des Geſenii Catechismum mit gur 
tem Gewiſſen nicht annehmen Pönnen. Zum 
Druck befordert von Adam Franken 4. 
1724 | | 

Chriſti Warnung: halt, was du haft, ꝛc. 4. 

7.472. | 

Die auch von den Todten miderrathene und. 
roiderlegte Union mit den Galviniften aus 
Hrn. Starkens Luͤbeckiſcher Kirchen⸗Hiſto⸗ 
rie. 4. I 72. : 

Fiftula dulce canit-&c. 4. 1725. 

Georg Frankens kurze und befcheidene Erinne⸗ 
rungen und Weiſungen ad quendam Theo- 
logum Polonum, 4. 1726. 

Eines rechrgläubigen Schleflers Abfertigung 
Des vermepnten Unterrichts von dem Zuftand 

der felig Berftorbenen nach dem Tode, x. 
4. 1726, Ä | 

Zeitvertreibliches Geſpraͤch über Godefr. 

Hannenbergs, eines Polniſchen Jeſuiten 
Siles filebis. I. Zuſammenkunft. 4. 1726. 

Schriftmäßiger Beytrag zu Hrn. D. Rleins 
felds Entdeckung ꝛc. 4.1726. 

Augen⸗ 
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AYugenfebeinlichet Beweis aus den Mifcella- 
aeis Tigurinis &c. 4. 1726. | 
Getreiie Warnung an die Salzburgifchen Glau⸗ 
bens⸗Bruder ⁊c. 4. 1732 | 
Warnung für einigen im Stollbergiſchen ausge 
ſtreueten irrigen Schriften: 4. 1732. 
Beant wortung der Schein-Gründe, mit wel⸗ 
chen ein Pabſtiſcher Scribent in einem Ge⸗ 
dichte Die Salzburgiſchen Emigranten von 
der Evangeliſchen Religion wieder abzuwen⸗ 
den trachtet. 4 1733. 8 
Eilfertiges Send⸗Schreiben Leonh. Chriſtoph 
turms fo genannte vollkommene Aufloͤ⸗ 
ſung der Apocalyptiſchen Zahl 666. betref⸗ 
fend. 8. Slensb. 1716. | 
Leonh. Chriſtoph Sturms Communication 
eines an ihn abgelaſſenen Schreibens ꝛtc. 8. 
2 hy” wu J 
ann Georg Adami Vorrede zu Aug. 
Esmartchũ neuer Auflage des Beweiſes, 
daß die Reformirten mit ihrer Lehre Chriſti 
Gnade von fich ſtoſſen. 8. 1722. die Vor⸗ 
rede iſt wider D. Pfaffens Mängel der 
Geiſtlichen. | £ 
j Jo. 


* Das Gedichte fuͤhret den] —— Lutherſchen 
Titel: Die Catholiſch/ Geburg⸗ Bauren ie. und 
rufende Glaubens: — in dem XIV; Suppl, dere 
Stimme an den aus) A. Theol. Bibl. ju leſen. 
dem Eri⸗Stift Salyburg 






2 * 4 2 
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Jo. Wurzʒbachs de impoſſibilitate Vnionis ad- 
J monitio ex Sam. Strimefii viſitationibus &c. 
..deriuata. 8. Leucop. 1731. 

Meletema de prxdeftinatione & zterna pro- 
uidentia Dei oppofitum Strimefianis vi« 
fitationibus Articulorum vifitatoriorum. 
‚8. 1731. 

Urſachen, derenthalben billig zu stoeifeln fichet, 

ob das in Jena von neuen abgedruckte Be⸗ 

denken von dem fel. D. Salom. Glaßio 
verfertiget ſey. 8. 1731. 

Vorrede zu dem Evangelifchen Hamburg. 12. 
L 


1717. 
Vorrede zur untruͤglichen Glaubens/Probe. 12. 
——— 
Anhang zu D. Job. Fr. Mayers Pabſtiſchen 
CCatechismo. 12. 1717. 


Folgende will man dem Herrn Paſt. Nen⸗ 
meiſter ebenfalls zuſchreiben: 
HDildebrand Eſchingers Send Schreiben an 
| Joachim Straubnern. 4. 1722. Das 

darinn befindliche Lied hat iemand beſonders 
nachdrucken laſſen. 
Umſtaͤndliche Nachticht von des Union⸗Ver⸗ 
fechters Cuntii Aufführung. 4. 1723. 
Anfrage, wie Hirt. Cuntit Unions⸗Maͤttyrey 
zu defendiren ſey? 4. 1723. 
Die fonderbare Liebe dis frommen Cuntii ꝛc. 


4. 1723. 
Unter⸗ 
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Unterredung uͤber Buddei Inſtitutiones Theo- 

logiæ moralis. 4, 1725. 

Chriſtian Lauterwahrs Sonnen⸗klarer Be⸗ 
weis, daß Chriſtian Fratelli ꝛc. 4. 1726. 

Abdruck des wegen des Greifswaldiſchen Con⸗ 
troverſien publicirten Placats, nebſt ꝛc. 4. 

1730... 0.2 

Anmerkungen über die vier erſten Eapitel der 

Walchiſchen Einleitung in die Keligionss 

+, "Streitigkeiten der Evangelifch »Lutherifchen 

Kirche. 4.1730. % * 

Joh. Georg Adami Vertheidigung des Reichs⸗ 
Archivs wegen des Originals der Augſpur⸗ 
giſchen Confeßion wider D. Pfaffen. 5. 


Wohlgegruͤndete Antwort auf die Anfrage 


eines gewiſſen Fuͤrſtlichen Raths, die Pieris 

ſtiſchen Conventicula zu €. betreffend, 4, 
1732 

Epiftola refponforia ad Virum quendam illu- 

ftrem de queftionibus: 1) Num propter 

- „. conceflam Lutheranis libertatem Caffel- 

lis ædem facram exftruendi, Caluinianis 

Francofurti ad Mænum & Hamburgi ex- 

ercitium religionis ſuæ indulgendum fit ? 

3) Quomodo Caluiniani fe hucusque gef. 


ſerint in Suecia? 4. 1733. 
Det Labadismus eine Quelle des Pietismi. 4. 
, I134*.. | 
Das ungebuͤhrliche Verhalten der Pietiſten 
gegen Die weltliche Obrigkeit 4, ı 2 ſe 
| 7) 


\ 
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Abfertigung der Yon einem Ober⸗Graitziſchen 
Fanatico, wider den fel. Chriftoph Scbuͤß⸗ 
lern in offenen Druck ausgefprengten Ver⸗ 
laͤumdungen. 4. 1734. | | 
Das Kr Ruͤhmen über das Ziel. 8: 
734 





Articulus de Iuftificatione a corruptelis Haferun- 

gianis aflertus &c, 12, 1732. | 
Herr Neumeiſter hat uͤbrigens unterſchiedliche 
Recenfiones zu den forrgeſetzren Sammlun⸗ 
gen von A. u. N. verfertiget , role aus der Vor⸗ 
rede des 1731. Jahres zu erfehen if: 


Fohann Georg Balın. 
Paſtor zu St, - = - und Scholarcha 


N uͤrde auch Wohl ein Arzt einen einfaltigen 

Patienten zulänglich warnen , wenn et den⸗ 
[ben nur mit allgemeinen Warnungen dor ſchad⸗ 
ichen Speifen qualie, und ihm nicht inſonderheit 
zeigte, weiche Speifen unter die Zahl der ſchadlichen 
gehörten? Und doch haben viele, weiche die Seelen⸗ 
Eur führen follen , ihrem Amte ein völliges Genu⸗ 
ge jun thun gemeynet, wenn fie ihte Zuhörer bloß 
überhaupt vor der Verführung des Satans und 
der Sünde gewarnet, ohngeachtet fie ihnen mie 
Nachricht gegeben, worinn diefelbe eigentlich bes 
fiche,, nachſtdem auch nicht die bekannt — 

e 
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nen Wege dieſer liſtigen Schlange, und durch 
welche Blendungen die Sünde ſich am meiſten 
einfchleiche , zulänglich geroiefen. Unter denen, 
welche ihr Amt hierinn mit mehrerer Kiugheit vers 
zichtet, befindet ſich auch Hr. Paſt. Palm. Ders 
ſelbe hat feine Warnungen vor den gewoͤhnlichſten 
Fallſtricken des Satans nicht allein mündlich vor⸗ 
getragen, fondern auch Durch fchriftliche Bekannte 
machung den Nutzen derfelben zu vergeöflern ges 
ſucht. Er erblickte dieſe gefährliche Weit zuerft 
1697. den 7. Dec, zu Hannover. Nachdem er 
auf Schulen und Univerfitäten den Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit löblichem Fleiſſe obgelegen, ward er bereits 
1716, von Sr. Durch, Herzog Auguft Wil⸗ 
Im von Braunfchw. und Luͤneb. in Dero Clo⸗ 
er Kiddagshaufen aufgenommen. Eben Dies 
felbe ernannten ihn 1720. im Septemb. zu Dero 
Meifes Prediger. Nach drey Jahren ward er im 
Junio als Hof-Capellan bey der Schloß. Gemein⸗ 
- dein Wolfenbürteleingeführet. Hie genoß er die 
beftändige Gnade der Damahls regierenden Durchs 
lauchtigften Hertzogin ſowohl als des Hochfel. Hers 
zogs, und ſahe davon die merklichſten Proben. 
Doch waren ihm Dieſelben nicht hinderlich als 
er 1727. den 26. Octobr. zu ſeinem ietzigen Paſto⸗ 
rat in Hamburg an des ſel. Hrn. D. Heinſons 
Stelle erwaͤhlt worden. Daher er den 16. Der. 
mit einer Predigt über 1Cor. II, 1. 2. fein Amt 
wuͤrklich antrat, Nicht allein Der mündliche, fon» 
bern auch der fchriftliche Vortrag diefes Mannes 
ift angenehm. Bisher hat er nicht ohne vielem 
Bepfall heraus. gegeben | 
| 2 Schrift⸗ 
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Schriften: 

Die Sallfiricke dee Sünde, davon das I. Zus 
hend 1725. Das Il. 1727. Das III. 1729, 
Das IV. 1732. Das V. und VI. 1734, 
ang Licht getreten. Braunſchw. gr. 8. * 

Kurze Einleirung in die Geſchichte der Aug⸗ 
fpurg. Confeßion. Hamb. 1730, 8. 

Evangeliſche Reden über die Sonn» und Feſt⸗ 

age Evangelien des ganzen Jahrs. 4. Th. 
Wolfend. 1731. 8. | 

Der gecreugigee JEſus unfer Alles, über 
ı Cor.1,30.31. Hamb. 1731. 8, 

IJISEſus, der wahre Mießias. Hamb, 1731. 8, 

Die unerkannten Sünden der Welt. Hamb, 
8. dee l. Theil 1732. Der il; 1733. 

Das Vorbild der Himmels⸗CLeiter Jacobs, 
Hamb. 1732. 8. Des brennenden Bu⸗ 
fcbes. 1733. Der Ruthe Aarons 1734. 

Betrachtungen über die fieben Worte Chris 

ſti am Creutze. Hamb. 1734. 8. 

Betrachtungen uͤber die Gleichniſſe des 

N. T. 1735. 8. Braunſchw. 34. Alph. 


Einzelne Predigten. 
Ab / und Anzugs⸗Predigt. Hannov. 1728. 4. 
Zwey Predigten von dem unbeſchreiblichen Elend 
| eines Sunders. Hamb. 1730. 8, | 
Jubel⸗Predigt über den C, Pfalm. Hamburg 
1730. 4 | 
Votre⸗ 


* ©. Fortgeſ. Samml. 1726. Bl. 849, 1727. Bl. 1256: 
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Vorreden. 


‚Bu Hanse. Wolfs Apoſtoliſcher Troſt⸗Quelle, 
darinn gezeiget wird, wie reich die Schrift 
vor arme Sünder ſey. Hamb. 1729. 8. 

Zu dem Tractat: JEſus der wahre Meßias, von 

den Fußſtapfen der Goͤttlichen Vorſorge in 

der Fortpflantzung dieſer Lehre. 
Zu To. Haywards betruͤbter Seelen⸗Heilig⸗ 
thum: Don den fuͤrnehmſten Mitteln = 
Beförderung einer wahren Andacht. Hamb. 

\ 1734. 8. 

Bu Kucheri Sermon von der Betrachtung des 
heiligen Leidens Chriſti: Von dem Werth 
der erften Schriften des Herrn Lutheri. 
Hamb. 1734. 8. 








- Bernhard Raupach. 
- Brediger zu St, Nicolai in Hamburg. 


aß die vor 200. Kahren — groſſe Ver⸗ 
E beſſerung der Kirchen, ſich nicht allein. auf 
die Sander erftrecket, darinn noch iego Evange⸗ 
lifche anzutreffen find, ift einem ieden Liebhaber 
der Neformations » Hiftorie bekannt. Wie weit 
aber ehemahls die Evangeliſche Lehre in den Laͤn⸗ 
bern Platz gegriffen, darinn die Bekenner derſel⸗ 
ben ieko fehr: einzeln zu ———— braucht 

* | 4 tiner 
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einer weitern Unterſuchung. Und dieſelbe hat ſich 
der genannte Hr. Raupach mit loͤblichen Fleiſſe 
angelegen ſeyn laſſen. Dieſer Mann ward 1682, 
den 20. April in Tundern einer Stadt des Her⸗ 
zogthums Schleswig an dieſe Welt gebohren. 
Seine Eltern waren Georg Raupach, Orga⸗ 
niſt daſelbſt, und Geſa Hanſens eines Raths⸗ 
Herrn Tochter. Rachdem er in der Stadt⸗ 
Schule dafılbft die noͤthigen Grunde geleget, be⸗ 
gab er fich auf die Univerfitde Roſtock ı yon 
Dafelbft bediente er fich der Unterrocifung Herrn 
Aepint, Engelkens und Rapheis in den Spras 
chen und der Welt⸗Weisheit. In Ber Goites⸗ 
Gelahrtheit hergegen lehrte ihn Hr. Fecht, Gruͤ⸗ 
nenberg, Grapins und Krakewitz. Nach⸗ 
dem er Roſtock verlaſſen, hat er von 1705. big 
1710. feine Zeit mit Unterweiſung Adelicher Aus 
gend theils im Bremiſchen, theits im Meklenbur⸗ 
gifchen zugebracht ; Syn genanntem 1710, Sabre 
aber ſich nach Kiel gewandt, und dafelbft nicht 
nur felbft fein Studieren fortgefegt,, fondern auch 
amdern mit allerley Collegiis gecienet, und ſich 
im Difputiren hervorgethan. Beym Schluffe 
des 1711. Jahres muſte er gewiſſer Urfachen hals 
ber unvermuthet nach Eoppenhagen a und Das 
ſelbſt 7. Wochen verweilen. Diefe Zeit machte 
er fich dergeſtalt zu Nutze, daß er ſo viel möglich 
den Zuftand der daſigen Academie kennen zu ler⸗ 
nen fuchte. Die Davon erianate Kanntniß theils 
te ee der Welt in den nachmahls anzuführenden 
Shriften mit. Nichts gelinget denen, welche 
BDtt feines Snaden: Führung wuͤrdigt, ſchlech⸗ 
j ter, 
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ter, als wenn ſie ihr Verttauen auf ihrer eigenen 
Hände Werk ſtellen, oder ſich Dadurch ſelbſt zu hel⸗ 
fen vetmeynen. Hr. Raupach hatte bereits vor⸗ 
her Durch Öffentliche Schriften gezeigt, daß er nicht 
von der Art unferer Brüder fey , welche fich um Die 
‚alten Kirchen⸗Vaͤter wenig befümmern , und die⸗ 
felbe nicht roeiter als ausder Anführung der neuern 
kennen.  Sleichergeftalt gab er 1714. 3u Kiel eine 
Eleine Schrift von dem Amte eines Predigers 
nachdem Urtheil der Apoftolifcben Kirchen⸗ 
Värer heraus, und meynte dadurıh eine fonderlis 
he Gunſt dev feinen Befdrderern ſich zu erwerben. 
Allein das Gegentheil erfolgte, und feine Befoͤr⸗ 
derung wurde eben Dadurch aufgehalten. - Denn 
feine Gegner ftellten vor, daß Leute, die fid) auf 
Die £efung der alten Kırchen- Pater legten , ſich gar 
leicht in Diefelbe vertiefen, und Darüber Die ihnen 
anbertraute Gemeinde verfäumen fünten. Von 
Der Zeit an war er fat entfchloffen fein Leben auf 
Academien gusubringen, und die Gedanken aufs 
Predigt: Amt fahren zu laffen. Doch GOtt hatte 
es anders befchloffen. Denn er wurde 17177. im 
Meeklenburgifchen zum Prediger zu Damshagen 
ohnweit Wismar vorgeftellet und einmüthig ers 
waͤhlet. Seine Nreben-Stunden wendete er infons 
derheit auf Die Reformations⸗Geſchichte. Son⸗ 
derlich bemuͤhte er ſich die bisher wenig unterfuchte 
Beſchaffenheit der verlohren gegangenen Evange⸗ 
liſchen Kirchen zu erforſchen. Den Anfang machte 
er mit denen, Die ehedem in den Kayſerl. Erb⸗Lan⸗ 
den geblühet haben. Als er eben hiemit am meiften 

befchaftige war, ward er — bey einer ledi⸗ 
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gen Diaconat +» Stelle an der Nicolai⸗Kirchen in 
Hamburg zu eimer Probs Predigt erfordert, und 
Darauf 1724. einmüthig erwäahlet. So bald er 
gnugfahme Zeit fand, brachte er die in mehr als 
15. Fahren geſammleten Nachrichten in Ordnung, 
and fegt nun dieſe nugliche Arbeit immer mehr fort. 
Seine bisherige Schriften find alfo: 
Di. de iniufto contemtu atque negle&tu lin- 
gux Saxoniæ inferioris. Roft. 1704. Praf, 
. Epino. Vielleicht wuͤrde dieſe kuͤtzliche Mo« 
terie ganz anders ausgefuͤhret ſeyn, wenn der 
Herr Verfaſſer damahls mehrere Jahre haͤtte 
erreicht gehabt. 
Obſeruationum facrarum ex patribus Apoſtoli- 
eis Decasl. 1711. Prf. Alb. zum Felde. De 
eas II. 7712, In deren Borrede dem Theo⸗ 
philo Amelio, der in feiner Eroͤrterung 
der ſchwereſten Stellen N. T. ec. einige 
Stellen aus dem J. Zehend hart angegriffen, 
eine Verantwortung entgegen gefest wird, 
Commentatio de prxfentireifacrx & litterariæ 
in Dania flatu. Hamb. 1717. War vorher 
eine Rede, fo er 1712. de vtilitate perepri- 
nationis Danicz gehalten , und drucken laſ⸗ 
| fen; aber 1717. vermehrt ward, | 
Comm. Theol. de oficio miniftri Eccleiz ex 
mente & exemplo patrum Apoftolicorum 
vna cum Job. Riuii Lib, de oflicio miniſtro- 
rum ecclefix in pagis. Kil. 1714. 





| Leich⸗Predigt über PL. AXXIX,o. Luͤbeck 


1721. —— ae ‚ 
Be Evans 








Reimarus. 1m 


Evangelifcbes Oeſterteich, das iſt: Diftoris 
ſche Nachricht von den vornehmiten Schick, 
- fahlen der Evangelifch » Lutherifchen Kirchen 
in dem Erz⸗Herzogthum Defterreich, aus 
ahrten Scribenten und Slaubmmürdigen 
Arkunden gefammiet und in Ordnung ges 
bracht. Hamb. 732. 4. 2. Alph. 10. Bog.* 
Es find ihm nach der Zeit noch. verfchiedene 
gefchriebene und gedruckte Nachrichten und 
Urkunden von Defterreichifchen Kirchen⸗Ge⸗ 
ſchichten zu Handen kommen, daher er 
bald den: 
Zweyten Theil davon, nebft den Werbefleruns 
gen des erften heraus geben wird. Darauf 
‚denn die Reformations⸗-Geſchichte von 
— Kaͤrnthen und Crain folgen 
wird. | 


» 


Hermann Damuel 
Reimarus. 
Prof, P. Hebr. & OO. LL. am ®ymnafle 
\ zu Hamburg. 
N SQ Cr fich an die Erklärung des Buchs Hiob 
DI macht, wagt gewiß etwas groſſes. Cine 
völlige Wiſſenſchaft der Grunds Sprache, eine 


trefliche Erkaͤnntniß der Naturs£ehre, und eine 
| 94 recht 





woſelbſt dieſem Buche ein 
sroffer Ruhm beygeleget 
wird. 


* S. Aamb. Ber. 1732. 
' Bl. 278 = 282. N. Ada 
Emd, 1732, p. 583. Sq. 
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recht ſtarke Kraft zu urtheilen muß ſich bey dem 
finden, der dieſes Unternehmen gluͤcklich hinaus⸗ 
führen will. Man glaubte, der ſel. Hr. Joh. 
Adolph Hofmann ware ein Mann, bey dem 
diefe Dinge vereinigt zu finden. Man hofte alfo 
etwas ausnehmendes von feiner Erflärung uber 
den Hiob. Zwar fehien der Tod die Hoffenden 
gu fchrecfen. Allein da der gelehrte Hr. Reimas 
eus mit Hand anlegte, Fam diefe Erklaͤrung doch 
ans Licht, und liege nun iedermann, der Davon 
zu urtheilen voeiß, vor Augen. Hr. Reimarus 
elbft machtefich Durch das , was er dabey gethan 

ruͤhmter: und gab noch mehr Urfach zu glauben, 
Daß er die Augen auf die Fußſtapfen feines Schtwies 

er⸗Vaters des groſſen Hrn. Sabricti richte, Ex 
elbſt ward in Hamburg 1694. den 22. Decembr. 
gebohren. Seine Eltern waren Hr. Nicolaus 
Reimarus, drey und jmankigsjähriger College 


‚am Sfohanneo, und Fr. Johanna Werkens, 


fel. Dierrich Werken nachgelafiene Tochter. Ex 
genoß feines Vaters Anmeifung fo lange, bis er 


Die erfte Claſſe des Johannei befuchen Ponte; in 


welcher er zwey Jahr und nachmahls im Gymna⸗ 
fio vier Jahr unter der Anmeifung der beruhmtes 
ften Männer zugebracht. Sonderlich aber hat 
er von feiner erlangten Gelehrſamkeit Hrn. Paſt. 
Wolfen und Hrn, Prof. Sabricio viel zu Dane 
fen. Darauf zog er 1714. um Oſtern nach der 
Univerfität Jena, nachmahls 1716. um Mic). 
nad) Wittenberg, woſelbſt er bald zur Magifters 
Würde erhoben ward, fünf mahl öffentlic) dis⸗ 
putirte, und darauf zum Beyſitzer der Den 

phuchen 
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phiſchen Facultaͤt ernennet wurde. Nach fleißi⸗ 
ger Ubung im Lehren beſuchte er 1719. ſeine Va⸗ 
ter» Stadt, und gieng das folgende Jahr nad) 
Holland, und 1721. nach Enaland, ſich der Dors 
tigen Bibliothefen zu bedienen; Aus welchen er 
waͤhrender Meife in Leyden des Camariotx Ora- 
tiones II. de fato contra Plethonem, nebſt Dies 
fe8 Plethonis Büchlein de fato und etlichen Brie⸗ 
- fen, Griechiſch und Lateinifh zum Vorſchein 
brachte. Gieng darauf wieder 1722. nad) Wit⸗ 
tenberg , und feste feine vormahligen Gollegia 
weiter fort. Ward aber ein Jahr darauf zum 
Rectorat in Wismar berufen , welches er bis ing 

infte Jahr virmaltet hat, waͤhrender welcher 
, Zeit nur etliche Lateinifche Keden und ‘Programs 

mata von ihm zum Drucke befördert find. Im 
Jahr 1727. ward er zum Profeflore Publ, Hebr. 
& reliquar. linguar, oriental, am Hamburgifchen 
Gymnafio illuftri ernennet , welches Amt er 
1728. mit einer Mede antrat de ftudiis gr&ca- 
rum literarum atque bumanitatis apud prifcos 
Hebrxos, und bisher unter Göttlihem Segen 
fortfeget , und ferner von feiner Gefchicklichkeit 
vieles hoffen laft. 


Seine bisherige Schriften find: 

Difp. I. de Differentiis Vocum Hebraicarum, 
Pr&fide lo, Chriſtophoro Wichmannshaufen. 
Witteb, 4. 1717. | 

Difp.I. --- ibid, 

Dip. I. & IV, - »- ibid. 1718. 


9 $ Di ſp. 
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Difp. de Machiauellismo ante Machiauellum. 
ibid. 1719. | 
Matthæi Camariota Orationes II. in Plethonem 
de Fato, Gr&ce & Latine, cum Przf. Io. 
Alb. Fabricii, de Camariota. Lugd. Bat. 
. 8. 1721. mr 
Plethonis Libellus de Fato eiusdemque & Beſa- 
rionis epiltole amaebzx de eodem argu- 
mento. Lugd. Bat. 8.1722. 

Primitie WWismarienfes , feu Orationes II. alte- 
ra, qua oftenditur omnes homines zque 
felices efle, altera de Genio Socratis. Wis- 
mari®. 4 1723. 

Programma, de Philofophiz in re Scholaftica 
vfu. ibid. 4.1723. j 

Progr. de Decori cum Philofophia morali nexu. 
ibid. 4. 1724. 

Progr. de Inftindtu brutorum,, exiftentis Dei 
eiusgue fapientiflimi indice. ‚ib. 4.1725. - 

Progr. quo Fabula de Apibus Mandeuilli exa- 
minatur. ibid. 4. 1726. | 

Progr. de Certitudine ex methodo mathemati- 
ca non facile fperanda. ibid. 4. 1727. 

Progr. in Obitum Petri 'Theodori Seelmanni, 

j Paft. ad D. Mich, & Ordinis Ven. Senio- 
ris. Hamb. fol. 1730. | 

Johaun Adolph Hofmanns neue Erklaͤ⸗ 

und des Buchs Hiob, mit einer Para- 
 phiafi und Norberichte von Hiobs Perfon, 
Buche und deſſen Auslegern, vermehretr. 


Hamb. 4. 1734. 
M. Mi— 





M. Wichael Michey. 


Græcæ L & Hiſtor. Prof. P. im @ymnafig 
iu Hamburg. 
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Nſis billig, daß man wahre Verdienſte rühme, 
und gehört die Verſchaffung und Tuͤchtig⸗ 
mãchung geſchickter Männer unter die gröften 
Verdienſte, fo glaube ich, Daß ich aus meinen 
Nachrichten die mir befannt gewordenen Lehrer 
berühmter Männer nicht aussulaffen habe. Man 
Fennet ja die Quellen gerne, aus melchen der 
Strom der Weisheit andern zugeflofien. Man 
Fan zumeilen aus folcher Anzeige Diefes und jenes 
richt ohne Schein fchlüffen. Um diefer und ans 
derer Lirfachen willen werde ich wie bey andern: als 
fo auch bey Hr. Bichey folches nicht vergefien. 
In fo weit ich im Stande bin dergleichen zu mels 
‚ den: zumahl da Hr. Richey feibit fo viele vors 
nehme und gefchickte Manner hinwiederum aufs 
‚gezogen hat. Derſelbe wurde zu Hamburg 1678. 
den 1. Ditob. gebohren, und bereits im dritten. 
Jahr feines Alters einem gewiſſen Melchior 
„Heinrich Franken zur Untermeifung uͤergeben, 
bis er nach) 8. Sfahren 1689. in Die vierte Elaffe 
des Hamburgiſchen Sohannei kam. Darinn 
gieng er unter der gefchicften Anfuͤhrung des fel, 
Hrn. Schulzens, Hennings, Krüfitene ıc. 
die übrigen Claſſen mit nchrerem Lobe als Eylen 
durch. Als er ſich darauf ins Gymnaſium beges 
ben, und darinn ein gröfleres Geld vor fich — 
| ' en, 
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den, hielt er vor rathfam ganze drey Fahre darinn 
zu verweilen. In — hörete ex alles und 
jedes mit, was nur von den Deren Profeſſoren 
geleſen ward, und fuchte alle Wiſſenſchaften bey 
der GOttes⸗Gelahrtheit, der er fich gewiedmet 
hatte, befimöglichft zu nützen. Er hoͤrte alfo die 
Sitten⸗Lehre und Rede⸗Kunſt bey Vince. Plac⸗ 
cio. Einige Morgenländifche Sprachen erlernete 
er von Eberh. Ankelmannen. Zur Leſung der 
Rabbinen führte ihn der geoffe Lchrmeifter fo vier 
ler vorteiflichen neueren Ausleger Hr. Esdras 
Edzatdi und defien Sohn Jodocus an. Dies 
fer legtere unterwiefe ihn auch in Diefen Sprachen 
zu Haufe. In der Metaphyſik, Wernunft-£ehre 
und Difputirs Runft hatte er den fel. Hrn. Bers 
hard Meyern, nachmahligen hochverdienten 
Superintendenten in Bremen, zum Lehrmeiſter. 
Man weiß, daß dieſer von dem, was er hierinn 
gelehret ſelbſt genugſame Proben gegeben. Er 
machte ſich überhaupt das Exempel deſſelben zu 
Nutze. Sn verfchiedenen Theilen der Mathema⸗ 
tif untermies ihn Hr. Balthaſar Mlenzer, doch 
hat er Darinn audy dem befannten Beförderer der 
Hamburgifchen Arithmetiſchen Gefellfchaft Hrn. 
„ent. Meisnern vieles zu danken. Herr Joh. 
Muͤller brachte ihm die Natur⸗Lehre, und Here 
Georg Elieſer Edzard die Kirchen und welt 
liche Diftorie bey. Here Job. Albe. Fabricius 
fand zwar damahls noch nicht in einem Öffents 
lichen Amte. Dennoch aber ließ ſich Hr. Richey 
ſowohl vor als nad) feinen Academifchen Fahren 
von ihm unterweifen , und fehreibt alle ſeine Nei⸗ 
gung 








\ 
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gung zu der Hiſtorie der Gelehrten und der Ge⸗ 
Ichrfamkeit deſſen vortreflichem Unterrichte zu. 
War er vom Fohanneo nicht che abgezogen, als 
dis er verſchiedene oͤffentliche Proben ſeiner Ge 
ſchicklichkeit in — und ungebundener Re⸗ 

de gegeben „fo deſtieg er im Gymnaſio nicht we⸗ 
tiger den Catheder zum oͤftern. Denn er diſpu⸗ 
tirte 1697. unter dem Vorſitz des berühmten 
ob. Sriede, Mayers, deſſen Theologifchen 
Dnterricht er ebenfalls genoſſen, von der aller; 
ältiften Deutſchen Bibel» Uberfegung den 
14. April und den 8, Septembr. von den voe 
Lurtheri Bibel gedruckten Uberfegungen dee 
Schrift. *. Dieer groffe Gelehrte hielt ihm fo 
werth,. daß er ihm nicht nur die Öffentliche Ders 
thaͤdigung feiner netten Ausführung von Catha⸗ 
tina, der Frau Lutheri, auftrug, fondern ihm 
auch dieſelbe 1698. aufs liebreichſte zufchrieb, 
Als er nun durch den Fleiß ſo geſchickter Maͤn⸗ 
ner einen ausbuͤndig ſchoͤnen Grund geleget, und 
zugleich die Franzoͤſiſche, Italianiſche, Engliſche 
und Hollandiſche Sprache bey Zeiten erlernet hat 
te, begab er. fich gleich im Fruh⸗Jahre 1699. 
nad Wittenberg. Hie hielt er ſich abermahls 
zu den vornehmften damahligen Lehrern der GOt⸗ 
te8: Selahrtheit und NBelt» Weisheit, 3. E. zu 
Hrn, Phil: Lud. Hannekenio, Job. Georp 


eu⸗ 








* Ich finde fie beyde hinter] Hr. von Seelen und Hr. 
Mayeri Hiftor. verf.germ.\| Blefecker reinen unfern 
Bibl, D, Mart. Latheri,\ Richey deswegen unter 
Pag. 139, ſeq. pag, ısı, feg.| die frühen Gelehrten. 
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Neumannen, Kent. Llaufingen;,. unter defs 
fen Vorſitz er 1701. von der neuen und doch 
nicht: neuen. Mathematik diſputirte, fonders 
lich aber zu Hrn. Conr. Sam. Schursfleis 
eben. Diefer liebte * ihn nicht: nus damahls, 
und würdigte ihn befonderer Entdeckungen und 
Bexhyhuͤlfe, fondern unterhielt auch hernach mit 
ihm einen allein Durch den Tod unterbrochenen 
Brief⸗Wechſel. ** Don demfelben ward er 
1699. zum Magifter erklärt, und war dabey uns 
ter 31. der erſte. Als er fat 3. Fahre in Wit⸗ 
tenberg zugebracht , und ſich gefchickt gemacht 
nach feinem fleten Wunſche kuͤnftig auf Acas 
demien zu lehren, auch. bereits einigen Anfang, 
(docy nicht oͤffentlich) dazu. gemacht hatte, keh⸗ 
rete eine heftige Krankheit, Deren Liberbfeibfel er 
noch empfindet, dieſen Vorſatz um. Diefe vers 
wandelte fid) in.eine langſam auszehrende Krank⸗ 
heit. Daher war es vor ihn nicht rathfam län 
ger zu Wittenberg zu bleiben. Vielmehr begab 
er fih nach dem Begehren feiner Eltern zurück 
nad Hamburg. Hie mufte er unter den Hans 
den der Aerzte lange Zeit zweifelhaftig zubringen. 
Unterdeffen bemuͤhete fib Hr. D. Mlayer ihn 
nach Greifswald zu bringen. Er ward auch 
mürflich als ‘Profeffor dahin berufen. *** Uber 
weil die Krankheit auf Feine Weiſe nachlaffen 

| wollte, 








* Er pflegte ihn feinen primicerium zu nennen.’ 
** Siehe feine Poemata p. 306. 
#1* &, Nov. Lit, Mar, Balth. 1702, p. 98 
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wollte, konte er dieſe erwuͤnſchte Bedienung nicht 
auf ſich nehmen. Nachmahls kam er wieder zu 
einigen Kräften, und alſo ſahe er ſich in der Gu⸗ 
dianiſchen Bibliothek zu Gluͤckſtadt zumeilen um, 
degab ſich Darauf nad) Kiel, und feßte unter Ans 
führung des ihm fehr geneigten Hrn. Chriſtoph 
Stankens die GOttes⸗Gelahrtheit ferner fort. 
Don da reifete er nach Leipzig, hielt fich auch in 
Jena und Halle eine Zeitlang auf, und lernete 
Die Dafigen berühmten Männer fennen. Darauf 
nahm er ſich vor feiner Neigung und den Aerzten 
zu folgen, Sranfreih und Holland zu befuchen. 
Kaum aber war er den beften Theil von Deutfchs 
land durchreifet, als man ihm berichtete, daß er 
von dem Herrn Superintendenten Mayern zu 
Bremen , dem Nathe zu Stade vorgiſchlagen 
worden, um als Rector dem nach Quedlinburg 
berufenen Hrn. Eckhatden zu folgen. Er war 
niemahls zu Stade gewefen, Eannte auch feinen 
Manſchen dafelbft, alfo hielt er dDiefen Beruf um 
ſo viel mehr vor Goͤttlich, unterbrach feine Reife, 
zeigte fich Durch) Die gemohnliche Probe, und ward 
darauf einmüthig zum Mectore des Stadiſchen 
Gymnaſü erwaͤhlt. Der Antritt diefes Amtes ges 

chahe 1704. den 4. Septembr. mit einer Dede 
von der Zucht , welche die alten Cbriften in 
den Schulen gehalten. * Er vertaltete fols 
ches glücklich, bis er fich regen der Nordiſchen 
Kırgs » Unruhen von Stade weg nach — 
urg 





N 





* ©, Hr. won Seelen in Stada litter, p. 90. ſq. 
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burg wenden mufte. Unter feinen Damahligen 
Schülern ftehet billig der iegt fo berühmte Herr 
von Seelen oben an. Nachdem Hr. Job. 
Chriſtoph Wolf zu Hamburg das Pattorat 
zu St. Catharinen, und Hr. Georg Elieſer 
Edzard, deiien Profeßion der Morgenlandifchen 
Sprache über fich genommen, ward Hr. Richey 
sum Profefiore der Geſchichte und Griechiſchen 
Sprache am Tage Polycarpi 1 7 17. erwaͤhlt. 
Des Morgens vor der Wahl wuͤnſchete ihm 
— Dem Fabricius mit diefen beyden Ders 
en Gluck: 


Pıxeio Xalpeıw TIoAundipmrs defıov yınap 
Kapmov Potyrais Tuuvanıw Te HoAUVe 





In feiner am 11. Mer: gehaltenen Antritts⸗ 
Rede geigte er, wie die Religion durch die 
Hiſtorie befcbäge und befeftigr fey. 


Er hatte dag Unglück in feiner Ehe, daß ihm 
feine geliebte Charirine fehr bald nl. 1712, von 
der Seite geriffen ward. Er beflagte ihren Tod, 
und man halt diefes Klag » Gedicht vor ein Meis 
fir - Stud. * Man fest e8 mit den bey gleichen 
Gelegenheiten verfertigten Gedichten des Hrn. * 

a⸗ 





* Zn der Hiftorie der Be:| „unverbefferlich , und das 
lehrſamkeit 1. Stüd| „auf den Tod feiner Fran 
heiſt es: „Sein Gedicht] „ein Meifler » Stud. 

„dicht auf die Wieder] Beyde ſtehen im 1. Th. der 
„sanft Carls des XII. ift| Niederſ. Poeſie. 
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Canigund Beflers in eine Reyhe. Er iſt nad) 
der Zeit unverheyrathet geblieben. Die Freude, 
welche ihm dieſer frühzeitige Tod raubte, erfegten 
ſeine Kinder. Von der Geſchicklichkeit und den vor⸗ 
£reflichen Eigenſchaften feines Hrn. Sohnes Joh. 
Richeys zeuget nicht nur eine von ihm felbft 1730. 
in Reipjig verfertigte Diſputation,“ fondern auch 
und vielmehr, daß ihn ein — Magiſtrat zu 
Hamburg als er kaum feine Reiſen ruͤhmlichſt geen⸗ 
diget, als Legations-Syndicum beftellete, und nach 
Wien verfendere. Von feinen Töchtern find mir 2. 
bekannt, die er glücklich verbeyrathet, und iſt 
deſſen hie um fo viel mehr zu erwähnen , da ihm die 
ältıfte bey ihrer Hochzeit zu dem fchönen Gedichte 
“ Gelegenheit gegeben das imIV. Th, der Nieder⸗ 
Saͤchſ. Poeſ. Bl. 173. ſtehet, und darinn der Chas 
racter eines kiugen Vaters ſowohl beobachtet wor⸗ 
den. Ah ſelbſt bedauret man Billig, wegen der 
ſchlechten Befchaffenheit, in welcher ſich feine Ge⸗ 
ſundheit noch immer befindet. Von ſeiner Poe⸗ 
ſie urtheilet man im II. Stuͤck der Hiſtorie der 
Gelehrſamkeit: „Hr. Richey ſteigt nicht fo 
„hoch als Hr. Brockes. Aber feine Gedanken 
„find juft, feine Worte flüffend , feine Erfinduns 
„genungeswungen, feine Verfe rein. Hr. Hofs 
Rath Weichmann fagt falt eben das in folgenden 
Worten:;:;: 

Klug ſinnreich lebhaft,rein,gelehrt und ungezwun⸗ 


Dat Richeys Muſe laͤngſt am elbe Strom geſungen. 
| J Eben 








* Ihr Titel iſt: Vindiciæ— Iuris houorarii. Pref. 
Prætoris Romani, &| Kortem, 2 Ga. 
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Eben dieſer hat ihm den II. Theil der Nieder⸗ 
Sächf Poefien zugeſchrieben, und darinn feine 
groſſe Gelehrſamkeit, trefliche Wiſſenſchaft dee 

ua und ſchoͤne Poeſie gebührend geprie⸗ 
en. 


Als er das vortrefliche Gedicht auf die Wieder⸗ 
kunft Carls des XIL verfertigt hatte, ward er 
von der Fr. Graͤfin von Loͤwenhaupt mit verſchie⸗ 
Denen vor einen Poeten wohl ausgeſuchten Ges. 
ſchenken, als mit einem Lorbeer⸗ Cranz, einer ſil⸗ 
bernen Schreib⸗Feder, einem geſchnittenen Po⸗ 
cal, und mit Palmen; Sect beehret. 


Seine Schriften find: 


Breuis difqvifitio de rs game vodex- 

ſtat in capite Kalendarii veteris (üb Con- 

ſtantino Imp. editi &c. exhibetur in Nov, 
Litter.Germ. 1704.P: 333. ſq. 





Gallorum qvorundam de. Germanorum inge- 

niis iudicia iniquitatis conuicta Progr, 
Stadæ 1705. 4. 2. 8. 

Polymnemones ſ. Memoriæ diuinioris exempla plus 

centum ex varia hiſtoria præſertim erudi - 

torum depromta. Stadæ 1706. 4. 2. B. 

Iſt eine Einladung zu einer Rede, _ 

| ⸗ 


(unten 











* Hr. Syndieus Rlefes | tioris litteraturæ genere 
ker nenut ihn doftifi- verfatiffimum Virum.B⸗i. 
mum etin omni elegan- | praer, p, 522. 
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Koͤnig Carl der XII. mit Alexandern dem 
Groſſen verglichen worden. | 


—— Continuatio (Progr.) 1707: 
2. B. 


-Continuatio II. 1710. 4. B. 
— — 11. 171.49. | 
De eo,quod nimium videtur in Jar. Friedr. Reim- 
manni püs defideriis hiftoriz litterariz 
Progr. Stade 1709. 4. 22B. * 


De optimis ſubſidiis ad eomparandam latine ſerĩ- 
bendi facultatem, una cum notitia aucto- 
rum veterum aureæ præſertim & argen- 
teæ ætatis. Jenæ 1710. 8. Dieſes Buͤchlein 
war damahls ohne Nahmen herauskommen, 
und von einem neuangehenden Buchhaͤnd⸗ 
ler in Rudelſtadt verlegt worden. Als es 
aber Hrn. Richey gebracht ward, erkannte 
er bald, daß es feine Arbeit, die er vor F. 
Fahren feinen Zuhörern in Die Feder gefagt, 
und als eine Einleitung feiner Anweiſung sw 
einer guten Schreib » Art voraefeget hatte. 
Das verdroß ihn nicht fo mohl, daß diefe 
u Arbeit ohne feinem Wiffen und Willen, 
ondern daß fie fo fehlerhaft abgebruckt wor⸗ 
den, daß man faft feiner Seite trauen fan: 


aus. 


Wie denn auch — Schrift⸗Stellern 
—— —3 


ein en A ee iin 





“6, | Nov, Ätter. Germ)| Ber. don nenen Buͤch 
1709, Pr 106, Ausf.) VII.St, Bl 66m f 
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aus der ſo genannten ſilbernen Zeit nichts 
darinn vorkommt; auch ganz bekannte Din⸗ 
ge, fo ſich ſeit 1705. veraͤndert) nicht anders 
geſetzt worden ſind. Daher ſo wohl die im 
vuͤcher⸗Saal l. Oeffn. BI. z10.angexigs 
te Maͤngel, als der Arbeit ſelbſten beygeleg⸗ 
te Ruhm der Wahrheit gemaß find. 
Flavii Funii Andrienfis centum Veneresf. Le- 
pores. Hamb. 1714. 8. 4.309. * 
Epiftola ad Cel. Rothium Rect. Stad. de verbisin 
. diplomate Alberti Moguntini occurrenti- 
bus : occafione aluminum tulfæ Apoflolica. Sie 
ftehet hinter Hrn. Rothens Progr. Quid 
fit fuſtes ad fepulcra mortuorum ponere. 





1719, ** | 
Einige zwiſchen Hrn. D. Sabricius und Hr. 
Set Richey freundlich gemechfelte Streit, 
chriften ı) uber den Gebrauch und Mißs 
brauch in Sprachen. 2) über die Frage, ob 
man Deutſch oder Teutfch fehreiben müffe. 
Stehen vor dem 11. Theile der Niederſ. 


— 1723. 

Allerhand zur teutſchen Sprache und Dicht⸗ 

Kunſt gehoͤrige Anmerkungen. Stehen vor 
dem III, Th. der Niederſ. Poeſie 1726. 





Sei⸗ 
* S. T. VI. Sappl. ad acıa| um die Erklaͤrung diefer 
Er, S.Il, Worte 1720.und dadurch 


. ward diefer Briefdeflo bes 
** Hr. Prof. ee e bati kanuter. ©. Nov, liter. 
die Gelehrten Fenelih] 1720, p. 113.124. 
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Stine unverbeſſerlichen Gedichte zieren alle 4- 
Theile der Niederſ. Poefien, dern Samm⸗ 
fung Hr. Hof⸗Rath Weichmann angefangen. 
Hr. Prof. Lachmann hat in feine 1730. heraus 
gegebene Sammlung geiftlicher Gedichte 
ebenfalls verfchiedene vorher ungedruckte Richeyi⸗ 
fche eingeruͤckt. 


In der fogenannten Hamburgifchen Bibliothe- 
caHiftorica , die der S. Hr. Huͤbnet herausgab, 
hat er die meiften und beften Artikel verfertiger, 


Merfprochen hat. er eine Beſchreibung aller 
durch ganz Furopam errichteten gelehrten Gefells 
fchaften: Desgleichen ein ‘Buch de Paraphraftis 
Bibliorum metricis. 

Beſorget hat er den vierten Theil von dem 
Irrdiſchen Vergnügen des Hrn. Brockes, und 
denfelben 1732. zum “Druck befördert. Desgleis 
chen die fo wohl dem Innhalt als dem Äufferlichen: 
nach weit verbefferte Ausgabe des Parrioren vom 
Jahr 1728 mit dem Regiſter. Hat eine moras 
liche Schrift von der Art in Deutfchland viel Auf 
fehens gemacht, fo war es geroiß dieſer ‘Patriot. 
Zwar flogen dagegen mehr als ein Dugend Schrife 
ten herum: aber es fehlete auch nicht an Verthaͤdi⸗ 
gern. Der befte Verthaͤdiger war die innerlis 
che Gute und vortreflihe Einrichtung deffelben. 
Das angenehme war mit dem nüßlichen,das deuts 
liche mit dem gründlichen verbunden. In Deutſch⸗ 
land war er ber Anfang folcher woͤchentlicher Blaͤt⸗ 
ter , dergleichen man in Eygland bereits — an 

3 em 
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— — — 
dem Spectator und Guardian gehabt. Auf den 
Patrioten aber folgeten bey ung mol 30. andere, 
fonderlich die Vernuͤnftigen Ladlerinnen, und 
Der Biedermann naͤchſidem die Mattone, der 


alte Deurfche und der — wie auch der mu⸗ 
i 


ſicaliſche Patriot, desgleidden der allgemeine 
und alles verbeſſernde Parrior, u. d. m. * 
Die Verfaffer blieben ziemlich lange unbekannt. 
Man rieth bald auf diefen bald auf jenen. Endlid) 
aber entdeckten fir ſich ſeldſt. Es hatte fich nemlich 


damahls in Hamburg eine ganzeGeſellſchaft zu dies - 


fen Ruhm⸗wuͤrdigen Zweck zuſammen geſchlagen. 
Weil Hr. Prof. Richey nicht nur felbft mit dazu 


gehörte, ſondern er auch die übrigen Mitglieder . 


ung nahmhaft gemacht, ** fo mil] ich fie ben Dies 
fer Gelegenheit nach der Ordnung, mie fiein die 


Paroeic Geſellſchaft getreten ſind, hie⸗ 
e 


r ſetzen. Sie ſind auſſer Hrn. Richey, folgen⸗ 
de: Herr Johann Julius Suriand , aͤltiſter 
Sondieus. Hr. L. Cõnt. Widow und HAB. 
‚D. Brockes, Herren des Raths. Herr D. und 
* Joh. A. Sabricius, Hr. John Thomas, 

hol, D. und der Englifchen Societät Paftor in 
Hamburg. Hr. Chriftian Stiedrich Weich⸗ 


mann, Herzogl. Br. Lüneb. Hof⸗Rath, und der 
Kon. Societ. der Wiſſenſchaften in London Mit⸗ 


glid. Der Sel. Hr. Johann Adolpb Hoffı 

| mann, 

m s üs } 3% In ‚der Zueignungs« 

u u .. | * dei Ulten Jah⸗ 
568, \ 
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mann, * HruL. Joh. Klefeker, Syndicus, 
und 2. Johann Julius Ankelmann, Secre⸗ 
tarius des Loͤbl. Collegii der Hrn. Ober- Alten in 
Hamburg. So haben auch verfchiedene Auss 
märtige, ſonderlich der beliebte Dichter Hr. Mi⸗ 
chael Chriſtoph Brandenburg , Paſtor zu 
Sterley im Mecklenburgiſchen, vieles beygetragen. 
Hr. Hof⸗Rath Weichmann, der ſich damahls 
in Hamburg aufhielt, hat nicht nur viele Stücke, 
ſondern auch den ‘Plan dazu gemacht, und Die Auf 
ſicht bey der wöchentlichen erften Ausgabe geführet. 
Noch nach der neuen Ausgabe kam ein Schweitze⸗ 
riſche Eritic über den Patrioten und die vernünftis 
ge Zadlerinnen heraus, die Hr. Bodmer verferti⸗ 
et, und fie beyderfeits darinn fehr grob getadelt 
at, Diefer Mann hatte vielen Antheilan den Ber 
fprächen dee Wlabler. Und da muſte er der 
Welt ja wohl billig zeigen, was die verbiendeten 
Augen nicht fehen wollten, daß nemlich dieſe Ger 
 fpräche befler als der Patriot und die Tadlerinnen. 
Wenn dieſe legtern die getadelten Dinge vermieden 
hatten, wuͤrden fie vielleicht eben fo unbeliebt ges 
blieben ſeyn, als bie trockne Schreib + Art des 
Schweitzerſchen Tadlers. Hr. Brockes arbeites 
te mitandem in feinen Ye fo verachtlichen Par. 
De 4 trio⸗ 








— — — — — — — —— 


* Er hat ſich durch ſeine durch die Uberſetzung Ci⸗ 
Schriften von der Zu⸗ ceronis von den Pflichten 
friedenheit, von der der Menſchen, und An⸗ 
wahren und falſchen tonini Betrachtungen uͤ⸗ 
Staats:Runft, durch ber ſich ſelbſt, beruͤhmt ge: 

vdie Erklaͤrungsiobs, macht. 


— — 
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trioten, und von demfelben wırd Doc) BI. 63. ge⸗ 
ſagt: “Man muß ihm das Lob unſtreitig laffen, daß 
„erindem Scharffinnigen, fonderheitlich was die 
„Beſchreibungen der Natur und Wuͤrkungen 
„der Dingen belanget,, fürtreflich fey.,, Er wird 
auch fonitvon ihm verfchiedentlich gerüuhmt. Die 
Tadlerinnen hatten Hrn. Bodmern oder Rus 
- been im 24. Stücke allerley Fehler gewieſen. Es 
würde ihm niemand verdacht-haben,, wenn er fich 
verthadigt hätte. Es wäre aucherlaubt geweſen, 
dag er feiner Gegner Fehler hinwiederum gründlich 
angezeiget hätte. Aber ex fchrieb feinen Antipatrio⸗ 
ten fo, daß er felbft vornöthig fand, Demfelben eis 
ne Schutz⸗Schrift vor die Grobheit voran zu fegen. 





— Tobias Heinrich 
Schubart. 


Prediger zu St. Michaelis in Hamburg. 


W8Wdenn wir unwuͤrdige Knechte des Hoͤchſten das 
Rauchwerk unſers Dankes vor die empfan⸗ 
genen goͤttlichen Gnaden⸗Bezeugungen fleißig gen 
Himmel aufſteigen laſſen, pfleget uns darauf 
oft deſto eher ein geſegneter Regen neuer Wohl⸗ 
thaten wieder zu erfreuen. Der beliebte Predi⸗ 
ger und Dichter, den ich jetzo genannt, hat ſolches 
ebenfals erfahren. Seit dem er das 23ſte Jahr 
erreicht, hat ſich ihm faſt ein jedes der Me 

⸗ 
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Jahre durch eine beſondere Goͤttliche Wolthat 
denkwuͤrdig gemacht. Sein Geburts: Jahr war 
das 1699fte , in welchem er den 74.. Febr. das 
Licht dieſer Welt zu Ofterbruch im Lande Hadeln 
erblickte. Daſelbſt war fein Pater Hr. Heino 
Schubare;, der eine Tochter des. Sel. Hrn. 
Bonenbergs, Paſt. zur Wilhelmsburg : zur 
Chr hatte, Prediger ‚und verwaltete diefes Amt in 
die 33. Jahr. Diefer unterrichtete ihn felbft fo 
lange bis. er 171% um Oſtern in dem Hambur⸗ 
gifhen Johanneo dem Unterricht des &. Hrn. 
Job. Huͤbners übergeben werden konnte. Doch 
genoß erdabeyimmerfort im Griechifchen der gan 
befondern Unterweifung des Damahligen Hrn. Con- 
rektoris Reüfitens, der auch feinen Sel. Vater 
noc) zumlintergebenen gehabt hatte. Im Jahr 
1718. um Oſtern kam er ins Hamburgifche Gym- 
nafium , und genoß darinn zwey Jahr lang des 
portreflihen Unterrichts. der berühmten Männer; 
Hin. Fabricii, S. Edzardi, M. Richey, und 
Hru. Joh Chriſtoph. Wolfens. Als ir bad: 
nad) Univerſitaͤten gehen ſollte, betraf feine Eltern 
Das ſchwere Ungluͤck mit vielen 100. andern, daß 
fie ide Vermögen durch eine erſchroͤckliche Waffers+ 
Fluth verlohren, und alfo untüchtig gemacht wur⸗ 
den ihm mit dem benöthigten beyzuſtehen. Allein 
da es ein fo fhlechtes Anfehen mit fenem Stu⸗ 
Dieren gewann, erweckte ihm GOtt groffe Göns - 
ner, die ihm reichlich durchhalfen, und derer: 
Nahmen er zum Theil auch jetzo noch nicht ein» 
* erfahren hat. Solchergeſtalt konte er im 
Jahr 1720. zu Senn der guten An⸗ 

| | J35 wei⸗ 
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welang augen zu melde ihm Hr. Buddeus, 
K; anz, Weiſſenborn, Rambach, 
er — Aber Gohren, Hofmann, 
= Un Schmeigelu.a.m. gaben. Nach 
Verfluͤſſung dreyer Jahre befahe er einige Deuts 
ſche Univerfitäten, und ward 1723. unter die Sans 
Ditaten E. E. Miniſterii zu Hamburg nad) vorher 
angeftellter Unterfuchung aufgenommen. Sn dem 
Darauf folgenden 1724ſten Jahre ward er ſchon 
ander Michaelis Kirche mit zur Wahl aufgefe 
Get und predigte über 1. Tim. IV, 1-8. Allein 
Neuenkirchen im Lande Hadeln war zu feiner er⸗ 
fin Pfarr⸗Stelle — wohin er 1725. 
berufen ward. Im Jahr 1726. heyrathete er 
des Sel. Hrn. Jac. Tiedemanns, Paft. Pr. zu 
Drochterfen im Lande Keding mitteljte Tochter, 
mit melcher er bisher 5. Kinder gezjeugt. Dom 
denfelben hat der andere Sohn feinen Abfchied 
aus dieſer Welt an dem Tage genommen, an 
welchem er feine Abſchieds⸗Predigt zu Dfterbruch 
gehalten. An diefen Ort und an die Stelle ſeines 
Sel. Vaters ward er 1728. fo wie an den voris 
gen — vorher gegangene Wahl Predigt beru⸗ 
fen, und am ©. Deuli eingeführt. Allein ex 
blieb aud) dafelbft nicht lange, indem ihm in 
eben diefem Jahre am IX. Sont. nad) Teinit. 
unvermuthet eine Wahl⸗Predigt in der Machaelis 
Kirche zu Damburg aufgetragen wurde. Uber 
Bas Evangelium diefes Sonntages, hatte er als 
ein Gymnaſiaſt zu Eppendorf zum allererſtenmahl 
gepredigt. Seit der ganzen Zeit aber hatte er 
auch in feinem Amte Feine Gelegenheit gehabt = 
er 
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der Darüber zu predigen, bis er dieſe Wahl: Pres 
digt hielt, nad) welcher er durch die meiſten Stim⸗ 
men erwaͤhlet ward. Sein mühfahmes Amt vers 
waltet er ſehr fleißig, ob ihm gleich daſſelbe durch 
heftige Stein Schmerzen und einen fchweren As 
themfehrfauer gemacht wird. Dem ohngeachtet 
hat er dabey folgendes herausgegeben : 


Don GOtt erhaltene Borfchaften an Chriſti 
ſtatt, wie er durch feine Wahl⸗Predigten ſich 
dazu angeſchicket, in feinen Antritts⸗Predig⸗ 
ten fie über fi genommen, und mit feinen Ab» 
ſchieds/Predigten diefelben bey feinen vorigen 
Gemeinden befchloffen. Nebſt einem geiftlis 
chen HirtensRiede. Hamb, 1730,4. 


Die erfreuenden Wohlthaten GOttes an der 
Ev .Luth.Kirchen durch das Augſp. Bekaͤnnt⸗ 
niß am II, Jubel⸗Feſt 1730. den 25. Jun. aus 
Eph.Ii, 19 - 22. in einer Nachmittaͤgs⸗Pre⸗ 

digt vorgeftelit. * Nebſt einem Lob⸗Liede. 1730. 


4. 

Buhe nach geſchehener Arbeit, in unterſchied⸗ 
lichen Gedichten und Uberfegungen, ** 
Hamb. 1733-8. | 


Fortgeſetzte Ruhe &c, 1735. Man hoffetauch 
Memoriam Schubartorum feriptis claro- 
sum von ihm zu fehen. 

39 


* V.I. 4. Fabricij Rictat, | ** ©. Nied. Nachr. 
Hamb, Indic, iR 1733. N. 27. 
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Fohann Friedrich 
Finckler. 


Senior Rev. Minifterii, Paſtor zu St. Nicolai und 
Scholarcha zu Hamburg. 


Seide übel gefittete Gemuͤther Fönnen Feine leb⸗ 
baftere Neigung zur Tugend, zum Fleiſſe 
und zu allenrubmlihen Dingen befommen, als 
wenn fie dergleichen an ihren Vätern fehen. Und 
beruhmte Mater Fönnen fich Peinen ſchoͤnern Nach⸗ 
lang mwünfchen, als daß ihre Söhne ihnen aͤhn⸗ 
lich) worden , durch fich ihr Andenken erhalten, 
und ihren Ruhm verdoppeln. Der hie gelefene 
Rahme zeigte ung einen fo glücklich gemefenen 
und feinen Vater fo gluͤcklich machenden Sohn. 
Die Hamburger verehren an ihm einen gründliche 
erbaulichen und Siebe mit Wahrheit verbindenden 
Seniorem. Hatten fie aber wohl etwas anders 
an feinem Gel. Herrn Bater Fanden fie wohl 
‚etwas anders an. dem Mann, der fo treuin dem 
einberge des HErrn als berühmt in der gelehts 
ten Welt war? Diefer Sohn, der alles nachah⸗ 
men können, was fein Sel. Herr Vater Johann 
Winckler in Bermaltung feines Amtes verrich⸗ 
tete, iftderältifte unter den neun Söhnen, meldye 
fein Hr. Vater in feiner andern Ehe zeugete, und 
mwurdeim Jahr 1679. den 13. Dec. a. T zu 
Wertheim in Franken gebohren; Denn dafelbit 
Rand fein Sel. Hr. Vater, welcher als u 
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E. E. Miuniſterii zu Hamburg geſtorben, Damahls 
im Amte. Im Jahr 1695. zog er nach Greifs⸗ 
walde, und diſputirte daſelbſt verſchiedene mahl 
unter dem Vorſitz des Hrn. Prof. Gebhardi. 
Von hie gieng er 1697. nach Leyden, und trieb 
fonderlich unter dem. berühmten Jacobo Perizo⸗ 
nio die freyen Künfte. Im Jahr 1700. bezog 
er die dritte und zwar nun auch eine Engliſche Uni⸗ 
verſitaäͤt nemlich Oxford. Als er aus England 
zuruͤck kommen, gieng er 1701. nach Frankfurt 
am Mayn, und halt dem hochverdienten Hrn. 
Geh. Rathe (%ob.) Ludolf an feiner Ethiopiſchen 
Grammattik arbeiten, welcher deſſen in der Vor⸗ 
rede hoͤchſt⸗ ruͤhmlich gedenket. Im folgenden 1702. 
Jahre kam er nach Hamburg zuruͤck, und gieng 
zwar 1703. mit zwey Bruͤdern nach Helmſtaͤdt, 
muſte aber ſchon 1704. zuruͤck kehren, weil er 
zum Profeſſore der Morgenlaͤndiſchen Sprachen 
am Gymnaſio ernennet worden, welches Ant 
er den 4. May und alſo ein Jahr etwa vor ſeines 
Hrn. Vatern Tode antrat. Gleichwie er nun durch 
die loͤbliche Verwaltung dieſes Amtes immer mehr 
Liebe und durch ſeine Gelehrſamkeit immer mehr 
Anſehen erlangte, alſo ward er 1712. den 3. 
Januar. zum Paſtore zu St. Nicol. erwahlet, 
und 1730, den 3. Sept. zum GSeniore E. €. 
Minifterii. Er verheyrarhete fi) 1707. den 22, 
Novembr. mie Jungfer Dorothea Mannken, 
aus welcher Ehe ein Hoffnungs⸗voller Sohn, 
Nahmens Johann Dietrid) , der feit Oſtern 1732. 
in Leipsig der Gottes» Gelahrrheit fich befleißigt, 
und eine noch unverheyrathete Tochter . 
“ | * 
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iſt. Jenes Geſchicklichkeit bezeuget unter andern 
feine ‚herausgegebene Oratio de iis, quæ circa 
feftum Pentecoftes ſunt memorabilia, ipfo pri- 
mo diePentecoflali a. 1734. in templo Lipf.a- 
cademico publice recitata nonnullisque obferva- 
tionibus illuftrata. 


as feine Schriften anbetrift, fo hat ex un⸗ 

terfchiedliche J 
Programmata 

drucken laſſen, desgleichen 


Loca Selecta ex iu own Helmſt. 
12.909, ohne Nahmen. 











— — —— 


Fohann Fhriſtoph 
Wolf. 


Paſtor zu St. Catharinen und Scholarcha 
in Hamburg. 





&° groß die Angft bey ſolchen Lob⸗Rednern ſeyn 
muß, Die bey wenigen Merdienften eine reis 
che Materie zum verlangten Ruhme finden wollen, 
fo groß ift die lngewißheit bey mir, wenn ic) bey 
einem unfterblich verdienten Gelehrten ein Stück 
feines Ruhmes wählen will, in deffen Anzeige ich 
etwas melden könne, das von meinen Lefern noch 
nicht erkannt worden. Soo ift mirs bey vielen 

| in 


t 


Wolf. 142 


in dieſem Buche vorkommenden Gelehrten ge⸗ 
gangen. So gehet mirs auch bey dem Hrn. Paſt. 
Wolf. Denn was wuͤrde ich z. E. neues oder 
unbekanntes fagen, wenn ich meldete, daß mag 
ihn in die Öberfte Elaffe derjenigen ſetzen muͤſſe 
welche die Heil, Schrift gelehrt, gründlich und 
nüßlich erldutirt haben! Schwerlich wird einem 
von meinen Lefern unbefannt ſeyn, daß Hr. Wolf 
durch fein tiefes Nachdenken, durch feine erflauns 
‚liche Beleſenheit, durch feine genaue Kenntniß der 
Morgenlaͤndiſchen Sprachen, durch feinen unermuͤ⸗ 
deten Fleis, und durch ſeine ſeltene Ehrerbietung 
gegen das Buch, welches ein Goͤttlicher Geiſt 
22 die Augen der jetzigen, und die Ver⸗ 
wunderung der nach uns kommenden Gelehrten 
auf ſich ziehe. Unnoͤhtig iſts alſo ſeinen Ruhm 
zu erzählen. Noͤthiger iſt vielleicht, wenigſtens 
mir leichter die Umſtaͤnde ſeines Lebens anzuzeigen. 
Er erkennet Wernigerode vor ſeine Vaterſtadt, 
daſelbſt iſt er 1063. den 21. Febr. gebohren. 
Sein Hr. Vater Johann Wolf war daſelbſt 
Superintendent und Eonfiftorial- Rath, und ward 
von dannen 1695. nach ann als Paſtor an 
Die Nicolai Kirche berufen, ftarb aber noch in 
eben dem Jahre. Seine Gr. Mutter war Anna 
SEliſabeth gebohrne Aaberfiroben. Gleich in | 
feinem erften Fahre mufte er eine fo gefährliche 
Krankheit ausftehen, daß ihn feine Eltern bereits 
. ganz. aufgegeben. hatten. Als er aber wider 
Vermuthen genefen, hat er fich nachmahls einer 
beftändigen Geſundheit zu erfreuen gehabt. Den 
erſten Grund legte er in der Baer 
u⸗ 
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Schule, aus welcher er aber gar bald in das Ham⸗ 
burgiſche Johanneum und unter die Anfuͤhrung 
Herren Schulzens, Henningens und Kruͤſt⸗ 
#ens, nad) 4. Jahren aber in das daſige Gym⸗ 
nafium gebracht ward, darinn er eben fo viele Jah⸗ 
rezubrachte. In den Morgenländifchen Spra⸗ 
chen unterrichtete ihn der Sel. AnEelmann, in der 
Arabifchen und Griechifchen inſonderheit, wie auch 
in dee Hiftorie Hr. Georg SEI. Edzard. An 
der Logik und Metaphyſik Fr. Sebaft. Edzard. 
In der Sitten⸗Lehre, Rede⸗Kunſt und Sefchichte 
Hr. J. A. Fabricius. In der GOttes⸗Gelahrt⸗ 
heit aber Hr. J. Friedr. Mayer, wie im Hebrai⸗ 
ſchen Hr. Esdras Edzardi. Wie groß ſein Fleiß 
bereits damahls geweſen, erhellet daraus, daß er 
noch auf dem Gymnaſio, als er kaum 20. Jahr alt 
geweſen, des Euſtathii commentarios über den Ho- 
merum ſo embſig geleſen, daß er nebſt Hrn. Zornen 
ein Verzeichniß aller von demſelben angeführten 
Schrift⸗ Steller auffegen koͤnnen, welches Herr 
D. Fabricius feiner Bibliothec& Oræcæ * einverlei- 
bet bat. Im 20. Jahre feines Alters begab 
er fi) 1703. im Fruh⸗Jahr auf die hohe Schule 
zu Wittenberg, mofelbft Herr. D. Loͤſcher, 
Neumann, Wernsdorf, Schursfleifch, 
Pater, Wichmannshaufen , u 7° ) 

| | obs 
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* VoLI.p.306.inderer | Syndico Klefeckern un⸗ 
ſten Ausgabe. Wegen | ter die pr&coces eruditos 





-bieferSchrift wird er fo gesehlet, von: denen fie, 
‚ wohl vondem Hrn. von wie befannt, Nachricht 
Seelen als dem Herrn gegeben haben. | 








I 


wolf. Ir 


Eng 
KRoͤhrenſee und Hannekenius in der GOttes⸗ 
Gelahrtheit, den Hiftorien, den freyen Kuͤnſten, 
der Natur / £ehre, den Morgenländifchen Spra⸗ 
Ken, den Pflichten eines Menfchen und Burgers, 
und der Mathematik feine Lehrer waren. Kaum 
war er dafelbft ein Fahr geweſen, als man ihm 
1704. die Magiſter⸗Wuͤrde beylegte. Als er dars 
auf durch fein fleißiges Leſen in der Philoſophie, He⸗ 
braiſchen Sprache und gelehrten Hiftorie, wie auch 
durch gefchichtes Difputiren gezeigt, wie wohler 
Diefe Wurde verdienet habe, ward er 1706, in 
die Philofophifche Facultät als Beyſitzer aufges 
nommen. Hiernaͤchſt wandte er fi) nad) Ham⸗ 
burg, und trat im folgenden 1707. Jahre das 
ihm aufgetragene Conrectorat zu Flensburg an, 
wofelbft mit dem Anwachs der Schule auch feiner 
Beförderer Gunſt wuchs. Nach deren Willen 
teifete er 1708. Über Kiel, Hamburg und Bre⸗ 
men in Holl⸗ und Enaland zu feinem gröfleften Nu⸗ 
8* ‚, und brachte ſich daſelbſt in die Bekannt⸗ 
aft und Freundſchaft der groͤſſeſten Gelehrten, 
deren einige mit ihm nachmahls in immermährens 
den Brief⸗Wechſel geftanden. Sonderlich füchte 
und erlangte er Grabii und Hudſons Freund⸗ 
ſchaft. In Orfort hielt er ſich um der Biblio⸗ 
thefen willen ganzer 6. Monath langauf, Auch 
in den Fälteften Tagen war er 6. Stunden in der 
Bodleianiſchen, und fammiete in Diefer Zeit viele 
der Eoftbahren Sachen, durch deren Herausge⸗ 
bung er bernachmahls Die gelehrte Welt erfreuet 
at. Nachdem erumPfingften 1709. don dies 
Reiſe nach Siensburg — gekommen, ward 
MR | 144 
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er gegen das Ende dieſes Jahrs als auſſerordentli⸗ 
cher Profeſſor der Philoſophie nach Wittenberg -- 
berufen. Er begab fihdahin, nachdem er vor⸗ 
her Eoppenhagen und Berlin befuchet, und fich da⸗ 
felbit Die Gemogenheit des Ruhmwuͤrdigen Hrn. 
Lintrups und des berühmten La Eroze erworben 
hatte. Zu Wittenberg lehrete er mit dem groͤſſe⸗ 
ſten Fleiſſe und Beyfall die Welt⸗Weisheit, die 
Griechiſche, Hebraiſche und andere Morgenlaͤn⸗ 
diſche Sprachen, die Geſchichte der Gelehrten, 
und die Kunſt zu predigen. Von daraus beſuchte 
er Halle und Leipzig, machte Freundſchaft mit 
dem beruͤhmten Menken, und fing an, an den 
Lateiniſchen Actis eruditorum mit zu arbeiten. 
Sm ı712. Jahre ward er Hamburg wieder gegeben 
als Profeſſor der Hebräifchen und übrigen Mors 
genländifhen Sprachen am dafigen Gymnaſio, 
roelches Amt er mit groffem Ruhm verwaltete, big 
daß. er an des Sel. Hrn. Volkmars Stelle zum 
Paſtore der Kirchen je St. Catharinen den 29. 
Nobembr. 1716. ermählet, und den 14. Jan.1717. 
ordinirt ward. * Don feinem Ehr-Stande kann 
ich deswegen nichts melden, meil er lieber Das 
menfchliche Geſchlecht durch Die Früchte feines Fleiſ⸗ 
ı fes unterrichten, als daffelbe vermehren und ſich zu 
“ Dem Ende inden Ehe⸗Stand begeben wollen. Er 
hat die Freude feinen ebenfalls unverehlichten Hrn. 
Bruder Job. Chriſtian Wolf in feiner ra 

als 


— —— — 


* Siehe Hr. Rlefekers | Seelen comm. de vita, 
Biblioth. erudir. præe. | fcriptis, ac meritis I, C. 


pag, 424. ſeq. I,a,von | Welfi, Stad, ı717. 
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als Profeſſorem der Phyſik und Poeſie neben ſich 
zu ſehen, der ſich durch Herausgebung der uͤberge⸗ 
bliebenen Stuͤcke von den Griechiſchen Poetinnen 
noch kuͤrzlich hervor gethan. In ſeiner Bibliother iſt 
eine erſtaunliche Menge von Rabbiniſchen und 
Morgenlandiſchen, ſo wohl geſchriebenen als ges 
druckten Büchern anzutreffen.Er kaufte zu dem En⸗ 
de 1722.denkoitbahren Borrarh des Sel Ungers 
geweſenen Predigers in Schlefien, den derfelbe von 
Hebraͤiſchen und Rabbinifchen Büchern durch Die 
Juden aus vielen Orten zufammen gebracht, auch. 
vieles von einem Franzoſen — erkauft hat⸗ 
te, der dergleichen in Italien, Frankreich und an ans 
dern Orten aufgetrieben. So kaufte er auch 1731. 
alle Hebraiſche und Rabbiniſche MSS, und 1735. 
Die ungemein ftarfe Sammlung von 100. Bänden 
merkwuͤrdiger Handfchriften und Briefe gelchrten 
Leute, Die meiftens noch nie gedruckt, aus des fel, 
Hrn. von Uffenbachs Bibliothek an ſich. Nicht 
weniger erhandelte er des ehmaligen Hamburg. 
Paſtoris Hrn: D. Hinkelmanns trefliche Sams 
lung von geſchriebenen morgenlaͤndiſchen Büchern 
1732. Darunter waren nicht nur Die ſchoͤnſten Exem⸗ 
plarevom Alcoran, fondern auch ſonſt viele ſeltene 
Arabiſche Turkifche, Perſiſche, Coptiſche, Rußiſche 
und andere MSS. Das allerbeſte iſt, daß nicht nur 
dieſer Mann ſelbſt ſolchen Schatz, der in dieſer Art 
Bücher wenig feines gleichen hat, überaus wol zum 
Nutzen der Welt zu gebrauche geruft,fondern auch 
jedermann, der etwas daraus zu nußen weiß, nach 
feiner Höflichkeit gerne damit an die Hand geht. * 
K 2 Sei⸗ 
* Im Catal. Bibl. Meol.BS. R. Reimauni p. 51. heiſt 
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Seine fämtliche ung bekannt gewordene und inden 
monathlihen Schriften häufig angeführte und ges 
zühmte Schriften find: Ä 


Index auctorum ab Euflathio in commentaris 
acd Homerum citatorum. 1703. 





Difp.1.& II. deMythica moralia tradendiratio- 
| nenov-antiqua, Wittenb. 1704.* 


Hiftoria Lexicorum Hebraicorum,qu&tama ludzis, 
quam Chriftianis ad noftra usque tempora 

in lucem veledita velpromifla funt, velia 
Bibliothecis adhuc latentia deprehendun- 

tur. Accedit Appendix de Lexicis Biblicis, 

qu& nomina Hebraica aliarumue lingua- 

rum inV.&N.T. obuia latine exponunt. 
Witt, 1705. 8. pagg. 240.** | 


Compendium hiftorie Philofophicz antiquæ 
.  fiue Philofophumena, qu& füb Origenis 
nomine circumferuntur, Hamb. 1706. 8. 

17. Bog. mit Gronovii und feinen eignen 
Anmerkungen, wie auch einer Vorrede, darin 
gezeigt wird, daß der "Berfafler Diefes Buchs 
ungewiß fey. Als einige Der gelehrteften Mans 
ner, 


— 
J 





er: Vir multæ ac pro- 

‘ fund«ledionis, profun- 
dique iudicil‘, Philofo- | 1704. p. 402. ſq. 

phus, Philologus, Hito- | ** Wird gelobt in Zourn, 

- zieus, Theologus, non | des Sav. 1707. p. 70.19. 


* Siehe einen Auszug dar⸗ 
aus in Now,lstterar.germs 





cottidiani commatis. ©. | 44. Erad. 1705. p. 301. ſq́. 
auch p. 103, 132, und von mehr andern. 


Wo 149 
ner, nemlich Hr. Salvini, Pfaff Mont⸗ 
faucon, Grabe, und la Croze, Diefe 
Ausgabe mit den Abfchriften, fo in den vors 
treflichften Bibliotheken vorhanden, zufams 

... men gehalten, und ihm die bemerkten ver⸗ 
ſchiedenen Less Arten zugefihickt, gab er 1716. 
Verbeſſerungen und Vermehrungen derſel⸗ 
ben mit einer Vorrede heraus, darinn er ges 
gen den Hrn. D. Heumann zeigte, daß Dis 
dymus Alerandrinus nicht der Verfaſſer 
diefes Buches. | | 


| f m 
Vifio Crucis ConftantinoM. in cœlo oblatæ ad- 
‚verfüs recentiores quosdam Scriptores 
‘Tollium, Huberum, Arnoldum:& obferuatorem 
Halenſem * vindicata. Witt. 1706. 4, 2, 
Dig . Zu 
Diſſ. de vſu Talmudicz Rabbiniczque le&tionis 
'» elenchtico. \Yitt.1706. 4. 2. Bog. gegen 
Jac. Guſſetium. — 
Diff, contra Spencerianam hypotheſin de Zabiis. 
Witt 1706.4. 3. Bog. 
Manichæiſmus ante Manichæos, & in Chriftia- 
nifmo rediuiuus, Hamb, 1707. 8. 1. Alph. 
10. dog. darinn er zeigt, daß der Haupt⸗Irr⸗ 
thum der Manichäer von den. meiften alten 
beydnifchen Welt⸗ Weiſen und den meiften 
alten Ketzern unter der Ehrijten angenommen 
worden, denſelben zugleich nebſt des Htn. 
| — Bay⸗ 
* Mem, de Trevoux,-1708, Febr. 
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Bayle Finmürfen auch aus der Vernunft 
widerlegt, Die mit dieſem Darüber geführte 
Streitigkeiten erzähle, und die Meynung 
Den. Rings prüfe. 

Primitie Flensburgenfes, f. Or. inaug. deprx- 
cocibuseruditis, orationes bin de necefli- 
tate & vtilitate exercitii declamandi atiro- 
nibus artis dicendi carmine lat. & germ.ha- 

bitæ, cum progr, inuit. Hamb, 1707. 4. 
9. Bog. | 
Abfurda Hallenfia, oder Die irrigen und ungereims 
ten Meynungen, welche die Herren Theologi 
in Halle in ihrem Herzen hegen,in öffentlichen 
le&tionibus vortragen , und in Schriften mit 

i,. allem Fleiſſe verfechten, zufammen getragen, 

und den Studiofis Theol. zur Warnung vors 
geſtellt. 1707. 12, pagg- 235. * PR 
2 


— 


* Siehe Unſch. YKischr. 
1707. p. 467. und was 








ſcher in Timoth. Verino 
P. IL. p. 352. leugnet es 
r. D. Lange dagegen | und beruft ſich auf Hru. 
. eingewendet in den | Woalfs eigene Antwort im 
Yiachr.vondenlinfd. |: Unſch. Nachr. A. 1716. 
Nachr. T. VII. p. 82. 580: fq. woſelbſt Hr. 
Hr. D. Lange feste | of auch mürklich mit 
nachmahls im Ereug: |- vielem Ernfte diefem Vor⸗ 
KReich p. 74. 75: bag | geben wiederfpricht, und 
Hr. ol nachmabls | bezeugt, daß er bloß zu 
„eines. andern Überzeuget | weilen gewünfcht, daß er 
worden, and Haben vie: | die Sachen in diefem Bus 
Je geglaubt, als habe che mit einer nelindern 
ihn - diefe -Schrift Pi \ Schreib » Art möchte vor⸗ 
seuch Hr. Dikoe | geiragenbaben 
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Phzdri fabulæ ad idem optimarum editionum, 
vna auctiores, recuſæ cum paucis brevibus- 
que notis. Accedunt vindiciz Cl, Gudii ab 
acerbioribus cenfuris V. C. lac. Gronouii. 
Flensb. 1709. * 


Progr.de Scepticifmo Philofophico eiusdemque 

“  caufis. Wittenb. 1710. 4, 1. Bog. wozu 

ihm theils Job. Harduinus, theils die ob⸗ 
ſeruationes Halenſes Gelegenheit gaben. 


Carcer eruditorum Muſeum Diſſ. Wittenb. 
1710. 4. pagg. 46. 

Atheifmi falſo ſuſpecti vindicati, Diſſ. Wittenb. 
1710. 4. pagg. 40, 


Caſauboniana ſiue Iſaaci Caſauboni varia de ſeri- 
ptoribus librisque iudicia, obſeruationes ſa- 
cræ in vtriusque fœderis loca, hilologicæ 
item & Eceleſiaſticæ, vt & animaduerſiones 
in Annales Baronii Ecclefiafticos ineditæ 
ex  varlis Cafauboni MSS. in Bibliotheca 
Bodleiana reconditis nunc primum erutz, 
Accedunt duz Cafauboni epiftol& ineditz 
&-Pr&fatio ad librum de libertate eccle- 
fiaftica, cum notis editoris in Cafaubo- 





4 nia- -· 








* G. Fabric. — I than,feiner Ausgabe nicht 
lat. p. 128. Burmann | beyaefüget, weil er fie dem 
F Ha bat die neue | Jeſuiten Commitio beys 
.. Babel Phädri, welche legt. Bel,Zeit, 1718. p. 
Herr Wolf Hinuge |: ar 
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niana, ac prætatione, quade libris in Anz 
differitur.* Hamb, 1710. 8. 1,Alph. 4.3. 
Diſſ. epiftolica, qua Hieroclis in aurea Pythago- 
ræ carmina Commentarius nuperrime in 
Anglia ** editus, partim illuftratur, par- 
tim emendatur beneficio collationis cum 
codice Mediceo inſtitutæ. Lipf. 1710, 8; 


ED — 
Diff. de apparatu Philiftzorum bellico ad vindi- 
candum locum ı Sam. XIll, 5, Witteber 
— 7W11,46.D. | 
Diff, de Iuuencis labiorum loco Hof. XIV, 3.non 
ita pridem follicitato. Witteb, 1711. 4, 


$.D. | 

LibaniiSophiftz epiftolarum adhuc non edita- 
rum centuria felelta *** cum verfione & 
notis. Appendicis loco füppletur ex MSS. 
lacuna, qu& deprehenditur in Oratione 
Libaniiinnecem Iuliani Imperatoris dicta. 

_  Lipf. 1711, 8. 22. B. 

Trauer⸗Rede bey dem Begraͤbniß der Fr. Witts 
we des Sel. Den. D. Mich, Walthers. 
Wittenb. 1711. fol, 4. B. — 


* Welche Sammlung der | bliothek nebſt noch 200. 








Schriften in Ans Herr | andern Briefen dieſes Lis 
Arpe noch mit 30. an | banii abgefchrieben. Fu 
dern vermehrt in feinen | mfterdam ſchmachten 
_ Fersis zftinalibus, XVI. Centuriz Epiftola- 
** Bon Detro Yieeds | rumLibanii mit feiner Us 
ham zu Cambridge 1709. | berfegung und Moten bes 
** (Er Hotte diefelbe aus | reits einige Fahre unter 
der Bodleianifchen Bir, | der Preſſe. —— 





Woaolf. 3 
Stricturæ in Gregorii Nazianzeni Carmina a Cl, 
Muratorio edita im Buͤcher⸗Saal T. II. P. 
XIII. p. 27-39.* 

HiftoriaBogomilorum , qua potiſſimum ex Pa- 
nopliadogmatica Euthymii Zigabenieius- 

que codice Gr&co non edito eorum fata, 
do&trina & moresitaexponuntur, vtfimul 
confenfio cum veteribus ac recentioribus 
Fanaticis ſtrictim indicetur. Wittenb, 1712, 

4. 18. B. Sind 3.Diifert. die er 1711. zu 
Wittenberg gehalten hatte. ** Ä 
Diſſ.quæ Catenas Patrum Gr&corum easque po- 
tiflımum MSS. ex Codd. quibusdam Angli- 

canis eruditiscontemplandas fiftit acfpeci- 

mina quædam earum exhibet. Wittenb, 

1712. 4. 5. B. *** | 
Diff, qua phrafis facro.codici familiaris: Dies 
pofteri,ver& ſuæ notioni vindicatur.Hamb. 
1712. 44-8. — | 
Nötitia Karaorum ex Mardochai, Karzi recen- 
tioris, Tractatu haurienda, quem exMSS, 

. «um verfionelatina, notis& pr&fatione.de 

_ Karzorum rebus feriptisque edidit, Acce- 
5% K5 die 








— — — — 


* Sind ebenfalls von ihm | ** S. Unſch. Nachr. 
aus der Bodleianis v. ©. 1712.P. 905. 
— Bibliothek ge: 

- fammlet worden, gleich: | *** Hiezu hat er aus der 
tie ihm diefelbe au zu | Bibliothek des neuem” 
ber folgenden Schrift | Eollegii zu Drford vies 
das vornehmſte gegeben, | len Beytrag gehabt. 
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dit in calce Iac. Triglandi Diff. de Karæis 
cum indicibus variis recufa, Hamb. 1714.4. 


2. Alph. * 


—— HECA HEBRMÆA ſiue Notitia tum 
Auttorum Hebraicorum cuiuscunque &ta- 
tis, tum feriptorum , quæ vel Hebraice pri- 
mumexarata, vel ab aliis conuerfa funtad 
noftramztatem dedudta. Acceditincalce 
lac. Gaffarelii Index Codicum Cabbalifti- 
cor. MSS, quibus lo. Pius Mirandulanus 
vfus eft.Hamb. & * 1715,46. Alph. 20. 


B. Par⸗l.* 


* x Diele rare Bud) des 


Mardochaͤi hat er aus ’ 
der vortreflihenBiblig: 
thek des oben belobten 
. Hrn; Sen. Winflers 
‚erhalten. Siehe davon 
Acta Erud. 1714. p. 398. 
fq.fourn.des Sav. 1716. 
uill. p.42.ſq. Die Hrn. 
‚ Befuiten zuTrevoux fa, 
. gen im December ihrer 
“ Memoires 1717. daß in 
“ Hrn. Wolfs Anmer: 
kungen eine groffe Rab; 
binifhe Gelehrſamkeit 
zu finden ſey. 
xx In Ulnſch. Ylachr. 
1715.p.9°0. m. f.beift 
„. 68: Wirftellenbieein . 
„Real⸗Buch der erſten 
„Ordnung vor.„ Es 
wird davon allda geur⸗ 


theilet, daß die gelehrte 


Welt an dieſem Buche 


Pars i 


in I in diefer Materie volk Materie voll 
fommen genung haben 
koͤnne. Siehe Acta Erud. 
1715. p.265.1q. Deutſche 
Ada Erud.41.'Th. p- 343, 
woſelbſt — wird : 
„Was einige von den He 
„bräifhenScribenten nus 
— andere — 


Werken ( be 
——— u. Bar⸗ 


„taloccius ) ‚alljumeits 
„läuftig, auch nicht felten 
„ſehr vermworren fuͤrgetra⸗ 
„nen, das alles hat Hetr 
Wolf in dieſer Bibligs 
„thek eraänzet,und in eine 
„angenehme Ordnung zus 
„fanmen getragen... ©. 
auch Neue Bibliothek, 
XLI.St. p. 18-21. Iourn. 


des Sav. 1716. Apr. und 


uf. Republyk der Geleer- 
den 1716. J au. und — 
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Pars II. quæ præter Hiſtoriam Seripturæ 8. Vet. 


Teſt. codicumque eius tum editorum tum 
MSS. tradit notitiam Maſoræ, eorumque 
quæ ad Lexica & Grammaticas pertinent, 


Talmudis autem vtriusque; tum vero Bi- 


bliothecam ludaicam & Anti-ludaicam 
aperit, ac poftenarratas Paraphrafes Chal- 


. m 


|) 
de 


aicas & Cabbalam Scripta ludæorum ano- 
nymarecenfet, Hamb, 1721. 4.8. Alph. 
15.509. * 
Volumen III. Hamb. 1727. 4. 7. Alph. 


Volumen IV.& ultimum. Hamb. 1733,4. 
6.Alyh.2.B. An welchen bepden an 


u 


— — — ç e — — — — — — — — — — — — — — 


* 


— — 


©. Bibl. anc. & mod,T, 


XVI. P.IL woſelbſt Hr. 


Clerc ſagt, dieſes ſey die 


vollſtaͤndigſte Biblio⸗ 


thek, die jemahls von 


— — 


* ⸗ — ⸗— 


—— Buͤchern 


eraus gekommen. Weil 


es ihn aber verdroſſen, 
daß er von Hrn. Wolfen 


unter die Feiede des 


: Hebräifchen Textes ger 
zaͤhlet worden, hat er ver: 
‚fchiedenes ungleid) erin⸗ 
‚nert, darauf aber geantı 


wortet wird in Ioarm. 
„des Say. 1722. Mai ,, in 


dem 


Amſterdammer 


Naͤchdruck und. in. Gel, 
s’ Dell, 1722. P-. 207. 
Im. f. woſelbſt auch Der 


Innhalt dieſes andern 
Theils zulänglih ange⸗ 
zeigt worden. In den 
Deutſchen 48, Erud.wird 
diefes Buch eines ver aller: 
beiten genennet, fo zu uns 
fern Zeiten gedrudt wor: 


‚den:und gefagt,man werde 


wenige antrefien,darinn fo 
befondere Bilefenbeit „ fo 
geſchickte Entſcheidungen 


‚der verworrenſten Sttrei— 


tigkeiten und. fo viele ge— 
funde Urtheile anzutreffen 
waͤren. Es könne mit Recht 
Polyhiſtor Hebræus heiſ⸗ 
fen u. ſ. f- LXXVIL Th. 
In der Th. Bibl. 27. Th. 
beift es das vornehmſte 
Buch des Hru. Wolfens. 
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den lauter vortrifliche Zufäge und Ausbeſſe⸗ 
rungen der beyden erften Theile enthalten. * 

Diff. qua methodus Hebraifmi noua ab erudito 
Gallo nuper propofita examinatur. Hamb. 
1716. 4. 6. B. Iſt gegen des Masclef deſi⸗ 

gnationem GrammaticæHebraicæ nouæ ad 

Hebræam aliasque orientis linguas antiquas 
diſcendas non habita vocalium ratione. 

Anecdota Græca facra & profana ex MSS. edita, 
latine verfa & animaduerfionibus illuftra- 
ta. Tom. I. Hamb. 1722.8. 19. B. u 

- „ Tom.li. Hamb. 1722. 8. 1. Alph. 1.9. ** 

- - Tom. II. Hamb. 1723.8.20, B. 

- - 70m.1V. Hamb, 1724. 8.1. Alph. 2.9. 


Theo 


auch die ſtarke Biblio. 
thek des Hannoverfchen 








* Gelehrfamkeit kann uns 
nicht von Feinden gaͤnz⸗ 


lich befreyen, je aröfler udenOppenheimers ge: 
biejelbe und ihr Ruhm, raucht, und Deswegen 
defto g:öffer wird meh; felbft nach Hannover ger. 


reiſet, wie auch nad) Ley⸗ 
fanden ſich auch einige, den um der daſigen Aca⸗ 
welche dieſe Bibliotbe- demifchen Bibliothek 
cam Hebr, ein compen- willen, 

dium des groffen operis | ** Hiezu- hat er das meis 
Bartoloeciani ; nennten, fie in der Bodleianifchen 
Dagegen er fich aber in Bibliothek gefammlet. 
der Vorrede zu dieſem Es find hierinn z. €, 
Aten Theile nachdrück— Photii 4. Bücher gegen 
lich verihaͤdigt. Ubri— die Manichaͤer, das Ge⸗ 
gens gedenke noch, daß fprädh Gregoris Nyffeni 
er zu dieſem Werke nicht de anima & refurre&tio- 
nur feinen einenen Bü: ne, einige Briefe Lir 
cher Vorrath, fondern banii, excerpta aus ei⸗ 


rentheils der Neid. Alſo 


— — — — — 





Wolf. 
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Theophili Antiocheni LibrillLad Autolycum Grz- 
. ce & Latine cum animaduerfionibus, 
Hamb, 1724: 8.1. Alph.7. B. ** 
Pauli Colomeki Italia & Hilpania orientalis cum 
annotationibus fuls ex autographo editæ. 


4» Hamb. 1730, 


EVRÄ PHILOLOGICH ET CRITICE inIV 


Enangelia & A&tus Apoftolicos &c, Hamb, 
1725.48. Alph. ro. 


ner catenaMSS. und ans 
Dre dergleichen entweder 
nicht gehoͤrig oder gar 
noch nicht gedruckte grie: 
chiſche alte Schriften 
vorkommen. G.D. 44. 
Er. 74. u, 84. 3. Ad, 
Erud, 1722, Dee. 1723. 


un, Ä 

* Feffelii Aduerfaria facra 
find vermehrt zwar von 

. Ahr verfprochen,auch im 
rucke angefangen, aber 

doch alleriey Zufälle we 
gen nicht wuͤrcklich zu 
4 Siehe De lc 

zu ift ihm der Fle 

Des Hrn.Prof. Gottlieb 
Schelwigs fehr be 
- Bülflid) gemweien. Das 
Lob diefer Ausgabe fiche 
in der Aus, Theol, 
Bibl. 1. Ch. Acta Erud, 
2724. Febr. Derbe 
bmte Hr. D. Aus 
mann hatte zu Anfang 
des 4. Tomi feiner Poe- 
eile einige Muthmaſſun⸗ 








Cu- 


gen über diefe Ausgabe 
vorgetragen. Solche wur; 
ben unterſucht im I.Stüf - 
der Biblioth. Lubecenf, 
des Hrn. von Seelen. 
*** Eine völlige Nachricht 
und Beurtheilung diefes 
Werkes ſtehet im 106ten 
Theile ver Deutſch. AR. 
— — — = 
zugleich nachlefen mu 
Aus. Theol. Bibl. XIV. 
Th. Es iſt dieſes eine Fort: 
ſetzung von FPoli Synopfi 
eriticorum, doch hat es 
vielen Vorzug vor Poli 
Arbeit. Er hat ſonderlich 
ſeine Abſicht gerichtet auf 
das, was aus der Antiqui⸗ 
taͤt, Philologie und Critik 
beyzubringen, ſelten aber 
das beruͤhret, wodurch die 
Theologiſchen Lehren un⸗ 
terftüßet werden. Anſtoͤßi⸗ 
ge Erklaͤrungen hat er be⸗ 
ſcheiden wiederlegt; ver⸗ 
wegenen Criticis aber. 
gründlich wiederſprochen, 
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Curæ phil. & crit. in IV. prioresS. Pauli epiſto- 
las, quibus integritati contextus Græci conſu- 
Aitur, ſenſus verborum ex præſidiis exegeticis 

illuſtratur, diuerſæ interpretum ſententiæ e- 
narrantur, & modeſto examini ſubiectæ vel 
approbantur vel refelluntur. Accedit Appen- 

dicisloco examen locorum aliquod Paulino- 
rum a L.M.Artemonio nuper temere & infeli- 

citer ſollicitatorum. Hamb. 1732. 4. 4. A.i3. B. 
Curæ phil. & crit. in X, pofteriores Pauli epifto- 

las. Hamb. 1734. 4. 4. A. 17. B. — 
Curæ ph. & er. in lacobi, Petri, lohannis & Iudæ 

epiſtolas nec non S. Ioh. Apocalypfin. Acc. 

avsadora quzdam ex Photii Amphilochiis. H. 

1735. 4. 4. A. 12,B. | | 
Lardneri fides hiftorix evangelic& ex Anglicola- 

tine verſ. &, pr&fatione &notis. 1733 8. Brem, 
Bibliotheca Aprofiana liber rariſſimus & anon- 
‚ nullisinter dvexdorss naumerdtus,ex lingua Ita- 
lica in Latinam conuerfus-cum pr&fatione & 

= .notis. Hamb. 1734, 8. 17. B. | 

Von Pherii Bibliotheca hat er bereits 180. Codi- 

ces ausgearbeitet gehabt, folche Arbeit hernach 
aber liegen laffen und aufandre Zeitverfchoben. II. 








fonderlih Millio. Dies] ein rechter Schag der eres 
getifchen Gelehrſamkeit, 
u deren Beförderung Hr. 
olfgleichfam gebohren 


Unheil wird gefällt in 
Ad, Erud. 1725. Yug. Es 
‚ find diefe Cure ein ver: 
: nünftiger Auszug aus ei: 
ner unglaublihen Menge 
der nach Doli Zeiten zur 
Erflärung der H. Schrift 


geſchriebenen Bücher und| 
Qus meret aera liber Sofiis, 


zu ſeyn ſcheinet. Ein nettes 
Urtheil wird davon gefaͤl⸗ 


let in Biblioth. Reimmann. 
p. 630. das ſich mit den 
Worten anfaͤngt: 


Hic & mare tranſit, 


Et notum dongo feriptori prorogas acuum, 
# v ) 
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1. Holſteiniſche 
Gelehrte, 


welche jetzo leben 
in LUBERSK, 


4‘ 
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ie viele Gelehrte die alte und beruͤhmte 
Stadt Luͤbeck theils in ihrer Schule zu⸗ 
gerichtet, theils aber ſelbſt genuͤtzet und 
in ihren Mauren gehabt habe, hat der gelehrte 
Herr von Seelen in den vier Theilen feiner Athe- 
narum Lubecenfiumgemiefen. Weil ich aber 
nur von jetzt⸗ lebenden Gelehrten Nachricht zu ges 
ben habe ; ſo wende mich fo- gleich zu einigen ders 
felben , und bemerke zufoͤrderſt aus welchen Glie⸗ 
dern allhie beftche: 


E.E. MINISTERJUM. 


Ander Marien⸗Kirche fiehen : 
Hr. D. Job. Gottlob Carpzov, Superint. 
Hr, M. Jacobus von Melle, Paſt. und Sen. 
Hr. Gottfried Beißner, Archidiac. 
Hr. Bernhard ⸗Henrich vonder Hude. 
HM. Herman Anton Bhon. 






Zu 
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Zu St. Jacobi: 
Hr. ——— Rhon, Paſtor und Con- 


Hr. —* Georg Reineſius, Archidiac. 


Hr. Job. Petr. Stein. 
Hr. Job. Friedt. Albreche. 





Zu St. Petri: 

er, Joh. Ritter, Palior. | 

r. Thriſtophorus Anton — ae | 

r. Joach. Joh. Schnobe | 

Zu St. Aegidien: 

Hr. M. Henrt. Scharbau, Paftor, 

Hr. Herm. Buͤhnkow, Archidiac. 
Hr. Jo. Balcb.Debns, 


r. Aug. "Joachim Wende, Archidiac. 
r. Meno Nicol. Carftens. 
Zu Sr. Johannis: 
Hr. M. Job. Philip Erasmi. 
An der Burg: 
Hr. Job. Chriſioph. Schwarz. 
Zu St. Lorentz vordem Thors 

Hr. M. Adolph Chriſtian Beisne, 


Am Dom: 
.M. Balth. Gerh. Hannekenius, Paſt. 


" — — — > 


In der Catharinen Schule lehren jetzo: 
Hr. Ieb. Henr. von Seelen, S. Th.Lic, um 
ector. 


Hr. M. Martin Chriſtian Goͤldelius, Conre⸗ 

ctor. | 
Hr. M. Carl Henr. Lange, Sub⸗R. und Bis 
bliothec. 


Hr. Henrtic. Sievers, Cant. 

Hr. Joh. Schaͤvius, Praͤceptor der V. Ol. 

Hr. Gerhard Minus, Praͤc. der V. CI. die 
nr (em it Job. Dan, Minus adjungiret wor⸗ 
Hr. Matth. Schmidt, Praͤc. der Vl. CI. 
Hr. Matth. Wida, Praͤc. der VII.cl. 


Zohann Gottlob 
Karpzo. 


Der Heil. Schrift Doctor und Supet intendent 
| müde, - 








ne Ann 





— . 





&elehtte aus der erften Claſſe Haben unter ans 

SI dern. aud) das Gluͤck, daß fie ihren Ger 
ſchlechts Nahmen bey der gelehrten Welt fo merk, 

würdig machen, daß ihr Andenken ſich fogleich 

bey ung einfindee, wenn man hur jemand von 
dieſem Geſchlechte nennen Bere Die au ++ 
| Far 
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lichkeit, welche man bey Nennung eines ſolchen 


Nachkommenden durch die Erinnerung ſeines hoch⸗ 


verdienten Vorfahren empfindet, neiget uns we⸗ 
nigſtens zu mehrerer Beobachtung und Aufmerk⸗ 
ſamkeit aufdenfelben. Wenn viele foldye Helden 
in der Gelehrſamkeit in einer Familie ſich gefunden, 
fo wird dieſelbe dadurch unter den Gelehrten 
gleihfahm geadelt, oder fie bekoͤmt vor ans 
dern einen befondern Glan. Der Nahme 
Schmidt, Saber, Fabricius Meyer, Lan⸗ 
35 Muͤller iſt bey den Deutſchen ſo gewoͤhn⸗ 
lich , daß fein Wunder, wenn eine ſo groſſe Mens 
von allerley Gelehrten denſelben gefuͤhret, und 
ich alſo wohl dieſe Geſchlechter nicht anführen darf. 
2 berufe mich nur jetzo auf das Anſehen, wei⸗ 
esder Thomafifcbe , Leylerfche, Beyerfche, 
Struviſche, Puffendorfifche, Glearifche, 
Mientifcbere. ꝛc. Nahmen unter den Gelehrs 
ten erhalten, welchen ich den Carpzonifcben 
mit allem Rechte beyfuͤgen kann. Der angefes 
bene Zurift Benedice Carpzov, deffen Bruder 
der gelehrte Theologus Johann Benedict Carp⸗ 
zov nebft ſeinen Soͤhnen dem Dresdenfchen Ober: 
of⸗Prediger Sam. Benedict Carpzöven; dem 
eipziger Theologe Fohann Benedice, und dem 
Dafigen Juriſten Aug. Benedice, wie auch dem 
berühmten Polyhiſtore Friedrich Benediet 
Carpzoven haben nebſt mehrern anderen dieſen 
Nahmen hoͤchſt⸗ beruͤhmt gemacht. Solchen ans 


geerbten Ruhm vermehret in unſern Tagen unter 
andern Hr. Carpzov in Luͤbeck. Derſelbe iſt ein 


Sohn des Hrn. Ober⸗Hof⸗Predigers, Chur⸗ 
| - Fuͤrſtl. 


— — — —— — 


| 
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Fuͤrſtl. Beicht⸗ Vaters und Kirchen⸗ Raths Sa⸗ 
muel Benedict Carpzovs und zu Dresden 1679. 
den 26. Septembr. gebohren. Er hat in Leipzig 
und Altorf mit ſolchem Fleiſſe den Wiſſenſchaften 
obgelegen, daß er bereits 1704. zum Diacondt ir 
Alt⸗Dresden, 1706. aber zum Diaconat in Neu⸗ 
Dresden beſtellet worden. Als unterdeſſen ſein 
Hr. Vater 1707. mit Tode abgegangen, ward er 
1708. nad) Leipzig an die Thomas Kirche als Dia⸗ 
conus berufen. Hierauf rückte er 1714. zum 
Archidiaconat an eben dieſer Kirche, und ward zu⸗ 
gleich auſſerordentlicher Profeſſor der GOttes⸗Ge⸗ 
lahriheit, mie auch Licent. der Theol. Seiner 
Verdienſte wegen ward ihm die ordentliche Pro⸗ 
feßion der Hebraͤiſchen Sprache 1719. anvertrau⸗ 
et... Darauf ward er 1724. den 27. Apr. mit noch 
ſieben andern zum Doctor Der Theol. erklaͤret. 
Unterdeſſen fuchten verfchiedene andere Dexter Diea 
den geſchickten Mann Leipzig zu entziehen. , Allein 
Die Liebe feiner Gemeinde hielt ihn immer zurück, 
bis daß er von den Hrn. Lübeckern ſich uͤberwinden 
leß, und als ihr Superintendent an des Sel. D. 
Soͤtzens flatt 1730. fih zu ihnen begab. Zu dies 
fen Amte ward er durch den Hrn. Sen,von Mel⸗ 
de eingeführet, und trat es am erfien Weyhnachts⸗ 
Tage an: da ſein Hr. Vater eben vor 30. Fahren 
dieſes ihm 1700. angetragene Amt verbeten hatte, 


In feinen. Schriften hat ex ſich fonderlich um 
Das Alte Teftament wohl verdient. gemacht, Die 
Gelehrten baden fie wegen. ihrer Gruͤudlichkeit, 
Dentlichkeit, Hnpartbevlichtut | und eclc 
‘ 


ie» 








* 


ER 


mm m —n 
keit mit geoffer Begierde und fletem Beyfall aufs 
| — Mir find von denſelben bekannt 
"worden: | 4 © 
Difp. I. & II. de veterum Philofophorum circa 

naturam Deifententiis, Lipf. 1699. 
Difp. deSynagoga cum honore fepulta. Præſ. 
“ " Chrifl.Sontagio. Altorf, 1702. — 
Progr. contra lo⸗. Tolandi Adeifidemonem, ofa- 
tioni profeflionis S. Th. Extr. aufpicali 

_ premiflum. 1714. Stehet aud) in paralipo- 
menis introd. ad Lib, Bibl. V.T. P. Ill. p. 





am 47019 — 
Diſſ. de eccleſiæ Iudaicz prophetis in genere. 
“ — Lipf. 1714. pro Licentia. | | 
Progr. de qv: anne confultum &ere fit eccle- 
“fie, vi neglecta Mafora e Codicibus tum 
MStis, tum impreflis Hebraicis, maxime 
ero ex verfionibus Gr&cis, Samaritana, 
GcChaldaicis varix vet. Teftam. le&tiones 
conguirantur, adeum modum, qui in col- 
lectionibus ad N. T. Grecis a virisdodtis 
nactenus fuit feruatus? Contra Pfafi Pri- 
witias Tubingenf. 1719: ft inCritica 5, 
wæeiter ausgefuͤhrt. a 
Pluralitas perfonarum in vna Dei effentia ex 
2 8am. VII, 23. afferta. Difp. 1720, 
Progr: ad difputationes publicas in Critic.S. V. 
..  T. inuitatorium, 1721. 
htroductio ad libros Canonicos Bibliorum V. 
T. omnes, pr&cognita critica & hiftori- 
cea acautoritatis vindicias exponens. Lipf. 
372% 45)’ Begreift über 65 Alph. und was 
oe sen 


ER 165. 
‚gen vorher die drey Theile derſelben einzeln 

\ herausfommen. So gardie Herrn Zefuiten 
zju Trevoux müffen geftehen,* daß er feis 
- ne Materie gelehrt und mit gutem Urtheil 
ausgeführt, Auf die Einmürfe, meldye fie 
ihm gegen einigeim I. Theile enthaltene, und 

mit den Mepnungen ihrer Kirche nicht übere 
einkommende Puncte gemacht, hat erin der 
WVWVorrede zum II, Theile gebührend geants 
worte. Er hat fi) dariun. fonderlid) 
den neuern und. vermegenen Eriticid wie⸗ 
derſetzt. Gewiſſe Holländer haben geur⸗ 
theilet, * er führe ſich fo unpartheyiſch 
auf, daß man aus feiner Schreib » Art 
‚nicht errathen follte , melcher Kirche er 
zugehoͤre, wenn man es. nicht aus andern 
Umftändenabnehmen koͤnnte. Andere ** 
urtheilen, daß ſich darinn Apparatus und 
Iudicium reichlich zeigen, - - daß er Spi⸗ 
noſam, Collins, Tolanden hin und wieder 
wiederleget. Hr. D. Rambach fagt :**** 
Omnes, (qui prolegomena & inuoductio- 

nes hiftoricas ad libros biblicos ſcripſerunt) 
induftria vicit lo. Gottd. Carpzovius. Ends 

lich fo uerheilet unfer Hr. Superintendent 
An L83 Reim⸗ 


— 


*** Fortgeſ. Samml 











f 


% Mem. de Trevoux. 
: 1719..Febr. S. Biblioth,| 1721.81. 430. 


German, Tom. II 
rrr On Inflie, Blermen. 





. 
*In der Republyck der\""*T_ 


Geleerden, Sept. und S.p. 715. 
Det, 1723, e —** — 
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Reimmann, * es würden Die vorgenommes 
nen Sachen darinn fo abgehandelt, ve fi 
hoc vno duce inſtructus fueris, reliquis 

; omnibus huius metalli facile poflis ca- 
rere. F 

Vindiciæ critice codicis 5 Hebrai — 

Guil. Wbiftonum. Diſp. inaug. pro gradu 

— 1724. Iſt weiter ausgeführtin Criti- 

CA»: ® “ 








Oratio parent. in memoriam lo. Chrifl. Buckit. 
1724. 
Critica Sacra V.T. P. 1. circa textum origina- 
lem Il.cieca verfiones Ill, circa Pfeudo-Cri- 
- ticam Guil. Whifloni folicita. Lipſ. 1728. 4. 
5. Alph. 113B. Korrg. Samml. 1728.31. 
823. ſagen: „Es iſt ein Real⸗Buch, welches 
„mit obiger Introductione als ein vollſtaͤn⸗ 
„iger Apparatus jur Philologia S. V. T. 
„mag angefehen werden. Man finder nirs 
„gend fo beyſammen, was zur Critica S. zu 
„wiſſen nöthig if zc.„ DI 832. „Wir 
verſichern, daß der verftändige Lefer hie eis 
„nen fürtreflichen Schatz antreffe, umd ihn 
„feine Stunde gereuen werde, Die er ſolches 
„zu fefen oder zu gebrauchen anwenden wird.,s 
Anden Vorerinnerungen handelt er von dern 
Gebrauch und Misbrauch der Eritikin der 


y: \ 





* Catal, Bibl. Reim, p.261. 


zZ — — = 
H. Schrift * auch den Schickſahlen derſel⸗ 
re, Der dritte Theil ward ins Engliſche uͤ⸗ 
berſetzt, unter dem Titel: A Defence ofthe 
‚Hebrew Bible againft the imputation of 
. Will. Whifonby D. Carpzouius,. with ſome 
Rematlks of Mofes Marcus. Lond. 1729. 8. 
2 Alph rt - J 
Diff. de Eleemofynis Iudæorum. 1728. Lipſ. 
de Deo caliginis incola. 1728. ._ 
de Anno lobeleo ſecundum diſciplinam 

Hebræorum. ib. 1730.. —— 

Præfatio ad Rumpæi Comm. criticam ad libros 
N, T. in genere,de variisle&tionibus in co- 
dicibusBiblicis, Lipf. 1730. 4. 

Treuet Lehrer An » und Abtritt bey ihrem Kirs 
chen-Amte. Leipzig 1731:4. 9. B. ft die 
geipziger Abſchieds⸗ und Luͤbeckſche Antrittss 

Predigt. | 

- Unterricht vom unverlegren Gewiſſen ger 
gen GOit und Menſchen. Leipzig 1733. 

.9. Alph.· 18. B. Sind 84 ehemahls in 

Leipꝛig gehaltene Predigten, die an Theolo⸗ 

giſcher Klugheit, — EEE 
3* * is 


*-Erbelleidete in Leipzig | letztere babe. den erſten 
die beyden Aemter, tel: übertroffen 
* der berühmte Herr * S. Ada Erud, 1731. 
Zug. Pfeiffer ehedem | Yan. Und von der gan 
verwaltet hatte. Diefer den Critica fara, 2. 
ſchrieb eine Criticam fa- en Bibl. XXX. 
- eram. Gein ruhmwuͤr· Th. Der Englifhe Us 
Nachfolger auch. | berſetzer ift ein befchtter 
Dan £ aber, der | Jude und Lehrer "ber 
1 Morgen, Sprade.. 


. u 


168 ___ LKübeckifche Gelebtre. — 
lichen Lehren, und beſondern Gewiſſens⸗Fra⸗ 
gen ſehr reich. 


Auſſer dem hat er verſchiedene Leichen⸗Predigten 
Drucken laſſen. Bon Goodwins Buche, das ders 
felbe Moſes und Aaron nennet, hat ereine neue 
Auflage mit feinen Anmerkungen, mie auch die 
Bibliſchen Alterthuͤmer aus dem I. und U. Bu⸗ 
che Mofis verſprochen. * 


M. Facob 
von 
Kelle. 


Sen. €, €, Miniſterii und Paſtor an der Haupt: Ki 
DE — eehhe Dany re im 


ice Gelehrte, welcher ſich um Luͤbecks Ge 
> fhichte fo wohl verdient aemacht, und fo laus 
ge Fahre bereits eine Zierde diefer Stadt gemefen,* 
ward dafelbf 1659. den 17. Kun. nebohren. Sein 
Vater Hr. Gerhard v Melle war ein vornehmer 
Kaufmann, und ſeme Mutter Anna Mlaria,cine 
Tochter des ehmaligen Paft. zu St, Marien, Hrn. 
M. Jac. Stolterfoths. Wie eine feuhiennm 

| | . 











— — — 


* Nach dem Urtheile des 369. und Andt. Hangii 
.. Hrn. von Seelen inA- | ..in Introd. in noitiam LL. 
then, Lubecenf, P.I. p. ] nautic, &c. p. 39, 
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Entziehung der Eltern. die binterbliebene Kinder 
nicht allemahl unglücklich mache, fiehet man an 
ihm ganz deutlich. Denn auch er hatte das Schick» 
fahl, daß ihm feine Eltern durch den Tod entriffen 
wurden, alser faumentwöhnt war, GOtt aber 
erweckte den fel. Hrn. M. Bernhard Rrechting, 
damahligen Diaconum, nachmahligen Paftoren 
u St. Marienund E.E. Minift. Senigten, wel⸗ 
her fein ‘Pate und feiner Mutter Schweſter Mann 
war, felbft aber Feine Kinder hatte, daß er fich feis 
nes als ein Vater annahm, und ihn vonder erſien 
Kindheit an mit gröfter Liebe und Sorgfalt erzog⸗ 
auch nachmahls feine zeitliche Wohlfarth mäglichft 
beförderte, und ihm fo viel Gutthat erwies, als 
der taufendfte von feinen leiblichen Eltern nicht ger 
neuft.* Es hieltihmderfelbe in feinem Haufe ge⸗ 
ſchickte Lehrmeiſter, ließ ihn aber dabey auch der 
damahls am Luͤbeckſchen Gpmnafio ſtehenden 
Männer, als Hrn. Rect. Nottelmanns und Hr, 
Conr.Polzii befondererntermeifung mit genüffen. 
Dadurch Fam er fo weit , daß er bereitsim ı sten 
Jahre feines Alters 1674, um Ditern mit Rechte 
nach der Univerfitdt Kiel gehen konnte, woſelbſt er 
drittehalb Jahr verblieb und die berühmten 
Männer Cheift. Franken, Matth. Waßmuth, 
Nic. Martini, Sam. Reyhern, D. ©: 
Morhofen, G. E. Heldbergen, und Keine; 
Opitzen, in der Gelahrtheit aber u 
u 5 u⸗ 








— — — 


* Wie er ſelbſt dankbahr⸗genuheit des Krechtringi⸗ 
Mich ruͤhmet in „einer |- fchen Hochzeitlihen Ju⸗ 
Schrift, dieer bey Gele: bel⸗Feſtes heraus gegeben. 
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Muſaͤum, P. Sperling, Chriſt. Kortholt⸗ 
und Friedr. Jeſſen, bey dem er im Haufe war, 
hoͤrete. Dabey er auch J D. Maiors Unterricht, 
in der Natur⸗Lehre und J.N. Pechlins Zergliede⸗ 
rungen beywohnete. Im Jahr 1676. begab er ſich 
um Michaelis nach Jena, und hielt ſich daſelbſt 
bey dem vortreflichen Caſp. Sagittario vier Jah⸗ 
zelangauf, unter welchem er auch die vier Difpus 
tationes von der Luͤbeckſchen Hiſtorie öffentlich vers 
thaͤdigte. Auſſer demſelben waren allhie feine Leh⸗ 
rer der S. J. W. Bayer, F. Bechmann, 
Mußſaͤus, J. Friſchmuth, €. Poſner, E. 
Weigel, OD. Veltheim, und Car. Caffa. 
Nachdem er die Magiſter⸗Wuͤrde erhalten, bezog 
er 1680. die Roſtockſche Academie, und hoͤrete da⸗ 
ſelbſt noch die GOttes⸗Gelahrten Aug. Vareni⸗ 
um, Mich. Cobabium, und J. C. Scho⸗ 
merum , fing aber auch an ſelbſt andere zu lehren, 
und fi im Difputiven gu üben, biser nach Haufe 
zurück fehrte. Tach ausgeftandner Unterſuchung 
des ſel. Superint. D.Sam.Pomarii befam erdie 
Freyheit allhie zu predigen, und bediente fich der 
ganz befondernUnterweifung deffelben. Doch bekam 
er nicht lange bernach ein Verlangen fremde Länder 
zu befuchen. Daher reifete er Durch "Bremen und, 
Oſt⸗Frießland in Die vereinigte Mieder-Lande, und 
nachdem er die vortreflichen Handels⸗Staͤdte und 
Academien derfelben befehen durd) Brabant und 
landern über Calais nach Engeland; darauf bes 
chte er Frankreich, und nachdem er in diefen Lan⸗ 
den alles ſehens⸗/ mürdige beobachtet, Fehrete er 
durch Champagne und Lothringen nad) — 
| Ä N 


Sand zuruͤck, hielt ſich abersu Straßburg eine 
Zeitlang auf um den groffen Austeger der heiligen: 
Schrift den unfterblidy verdienten Sebaſtian 
Schmidten zu hören. Nachdem er. darauf 
derfchiedene: deutſche Provinzen, Höfe, Acades 
mien und Städte befucht, Fam er am Weyhnachts⸗ 
Tage 1683. in feine Vater⸗Stadt glücklich zurück 
und wurde gleich im folgenden Jahre Dafelbft an die 
Marien: Kirche denıo. Apr. berufen. An derſel⸗ 
ben hat er Anfangs als Diaconus, nachmals als: 
Archidiacanus und feit 1706. als Paſtor geſtan⸗ 
den. Am Jahr 1719. aber ward er Senior , E. 
E. Minifterii. In feinem Amt hater das hoͤchſt⸗ 
feltene Stück erlebet , daß erdäflelbe so. Jahr vers 
alte. Bon der Zeit der Reformation an erfireckt 
fich bis ietzo die Zahl der Luͤbeckſchen Prediger bis: 
Auf 200. und doch find unter diefen aufler dem Hru. 
von Melle nur zwey, die das funfjigfte Jahr 
in ihrem Amte erreichet haben. Der erſte war M. 
Pet. Dreyer, Prediger zu St. Jacob, der 1596. 
erwaͤhlet, und 1649. geſtorben iſt. Der andre 
war des Hrn von Melle Pflege⸗Vater und Vor⸗ 
gaͤnger im Amte, Hr. M. Bernh. Krechting, 
Dir 1649. erwaͤhlt, und 1700, die irrdiſche Huͤtte 
abgeleget hat!) : Unſer Here von Welle erlebte dies 
ſes Gluͤck 735. dan ıöten April... Er ftattete da« 
her den uten April dem Allerhoͤchſten einen öffentlie 
chen Dank in einer Predigt ab. Der gelehrte Hrs 
Paſt. Scharbau wuͤnſchti ihm im Nahmen E. E. 
Miniſterii dazu Gluͤck, wie auch der beruͤhmte 
Hr. L. von Seelen in einer Heinen Schrift von 
dem Schag Jacobs, Jer. X, 16, LI; 19. 
u er un 
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undderfleißige Here Subconrector Lange in ei⸗ 
nem wohlgerathenen griechiichen Gedichte, des⸗ 
ichen fein Groß: Schreieger-Sohn ‚ Herr Paſt. 
, dee blinde Herr Lıc. Leopold und andre. 
Herm Paft. Scharbaus bey diefer Gelegenheit 
—— Anmerkung iſt gewiß in der That gegruͤn⸗ 
et. Daß es nemlich eine beſondere und auf das 
Beſte der Kirche zielende Wohlthat Gottes ſey, 
wenn er eines Predigers Leben verlaͤngere. Zwar 
pflegt die Welt der Prediger, wann ſie lange im 
Amte geſtanden gewohnt, und weil dabey der Haß 
der Gotiloſen nicht zu vermeiden leicht muͤde zu wer⸗ 
den. WVernuͤnftige und Chriſtliche Gemuͤhter aber 
urtheilen anders. Sie wiſſen, daß beydes bey ei⸗ 
nem leiblichen und geiſtlichen Arzte nicht nur eine 
genugſahme Theorie, ſondern auch eine gute Er⸗ 
fahrung erfordert werde, und daß dieſe mit der Zeit 
und mit den Jahren wachſe. Es fehlten noch we⸗ 
nig Jahre, ſo wuͤrde der Herr von Melle auch ein 
Hochzeitliches Jubel⸗Feſt haben halten koͤnnen. 
Denn er hatte ſich 16085. den 15. Jun. mit des ©. 
D.Sam.Pomarii, Superintendentens zu Luͤ⸗ 
beck Tochter Dorothea verheyrathet, und lebte 
mit derſelben 46. Jahr in einer ſehr vergnuͤgten Ehe. 
Allein 1733. den 13. May wurde dieſelbe durch 
den Tod getrennet, nachdem er darinn g.Kinder 
geztuget, davon aber nur noch 4. leben, indem 
noch vor 2. Fahren der eine Sohn Hr. M. Sam. 
Gerh von Melle Achhidiac. zu St. Aegid. 1733. 
den 1, Sun. mit Tode abgieng. Der noch übris 
ge Hr. Sohn iſt Kranz Jacob von Mielle Do» 
ctor Med. Sein ————— F— 
Gi ® 
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daͤchtniß hat er geſtiftet durch ſeine Schriften, aus 
welchen man zugleich ſehen kann, welch ein groſſer 
Kenner er von Alterthuͤmern und natürlichen Sel⸗ 
Be er Sie find folgende: 


ia media & — in w. 
dbiſp. ub Pr&f. Coſp. Sæntæu. lenæ 1677. 
7. 79. 4. 74 B. 
Epiſtola ad Caſp. Sagittarium de antiquis quibus- 
dam Nummis Germanicis. lenz 1678. 3. 


. _ B4 

Hiftoria Vene fepulchralis Sarmaticz, Ienz 
4679. 5. B.4. Ri 
Differtatio .de falutandis. & falutantibus, ex 
LE D. Pauli Apoftoli. Roftochü 1681. 


— — noftri temporis. Lubecz 
1696. 73B. 8. 

Specimen eng > Nummorum ex argento 

vneoialium. Hamburgi 1696. 2. B. 4. 

‚Sylioge Nummorum ex argento vncialium, quos im- 
peratores & reges Romanorum, nec nog 
Auſtriæ Archiduces, ſignari iufferunt, Lu- 
becz 1697. & 1958. 27: B.4. J 








# Br. Reimmann in Hifl, | genommen habe. ©. 4 
 köitt.Germ, nov. p.549. | Bibl. Hif. Hamb. Cent, 
nrtheilet, daß er dar f II. p.159. faq. 161. ſq. 

durch allen, die fih vor | 166. ſq. Mokkeri Ifagog, 

ihm dergleichen unters | ad Hif, Cherien, Cimbr, 
"fangen, den Preis weg | P-+it. 
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u - 
Curieufes ‚Ten: Sabiner.. Lobeck 1697. 
wu .. 7. 
———— ei 3008 1699. 1700, 3. B. 


Nova Jiteraria Maris — & Sepfentrionis, 
annis /1698. 1099. & 17004 Lubecz edita, 
212. Alphabssııy. Br u 
Series Regum Hungariæ, eNummie aureis 
quos vulgo hDucatos ' ‚ppeilint. Lubec® 
a 1699. 9; I1B. 4. 
Archontologia pugillaris, æri incia Labecæ 
1699. 16. *** 
Ai Maiorum , plurimas Luibecenfium alio- 
—* clärorum virorum,de Eeclefia, 
Repu lica, & litteris egregie' meritorum 
vitas, ab aliquot ſæculis repetitas & Docu- 
>" mentis authenticis illuftratäs, eomprelien- 
dens. lpſ. 1707. 4. 1. — 











diefer Art Schriften ale | den beruͤhmten Döctos 
einer der erfien in bem |. ren der Rechte Zichilles 
-Morbdifhen Gegenden | Dan. Leopold zum Ge: 
anzufehen, der aber ver: | hülfen. Siehe Serwwis 
—ſchiedene feiner Landes: "| Intro. BERN VI; 
- Leute zur Nachfolge ge: | -5.X | 
” Yeißetbat, KRK SM. * Compehdium 
“* In dDiefelbe find ver, | Hiftorico.- Gencalogico- 
ſchiedene feiner Pleinen 1: — — Hr. 


* Here von Mellen it in | than. ‚Er hatte fonderli 





rl, er nißther | Rotoe E Mendig seem 
—* Erwaͤhnuhs ge⸗hat. a 9 Eu 


wien 17 


Epiftola ad D. Georg. Henr. Goetzen , de balneis 
animarum Lubecenfibus. Lubecz 1710, 


Deitineribus Lubecenfium facris, feu de reli- 
iofis & votivis eorum peregrinationibus, 
vulgo Wahlfahrten, - quas olim devotig- 
nis ergo ad loca facra fufceperunt com- 
mentatio. Lubec. 1711. 4.16.98. . 
Gründliche Nachricht von der Stadt Luͤbeck. 
Ratzeburg 1713.20. 8. — 
Epiftola ad Iohannem Woodwardum de Echinitit 
2 ent: Lubec. 1718. 21B. 4. 
Delapidibus figuratis agri littorisque Lubecen- 
fis, ad Ioſcphum Monti, Bononienſem, com- 
mentatio epiftolica. Lub.'1720..65°8:4: “. 
Commentatiuncula de firpulacris aureis,qu&in 
Boringholmizx , maris Balthiciinfule, agris 
'  eruüuntur. Lubec. 172,2. B.4 "ia 
Gelouens⸗ Bekeneniffe eynes Chriften, Lübeck 
1727.2. B. 122.. — 
Gwoßotzeriiähe Hochzeit Rebe, Luͤbeck 1730, 
1. B. 4 | | 
Der Geburts »Tag Chrifti, als ein hoc) s ers 
freuliher Tag, bey Der Introduction Hr. 
D. job. Gottl. Carpzovs zum Superin⸗ 
tendenten dee Stadt Luͤbeck 1730. den 25. 
Deecembr. beherziget. Luͤbeck 1731. 3. B. 4. 


——— — 


* 
— — ⸗ 








* ©. Ada Erud.1718. p. 3025. 
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|. 


| Zum‘ Drucke liegen unter andern fertig: x! 


Rerum Lubecenfum , Tomi duo, quorum altero 

— altero religiofa exhibetur, 

18. Al 

Ausführliche Defchteibung der Stadt Lubeck. 
IlI.Tom. 18. Alph. fo — 

Mufeum Mellianum. 4. — 2 * 

Luͤbeckiſche Geſchlechter. 7. Alph. fol.. 

Lubeca literata. 2. Atph.fol. 

Die zu Lübeck wohl⸗ aufgenommene offline 

"ger. 17. B. 4. 


Berrachcung des mannigfaltigen Gebrau 8d 
uuvernünftigen Thiere. Be 4 s 2 


Endlich gehört der Hr. Sen. Melle unter diejes 
nigen Gelehrten, welche zu früh unter die Todten 
Gerählet worden. Denn im XI. Theileder Vers 
gni ung m nbiger Stunden wird p. 45. aus⸗ 
rücklich — aß er 1707. — Die 
Gelegenheit hiezu hat wohl die Aufſchrift gegeben, 
welche er auf fein Begraͤbniß in der Schloß⸗Kirche 
— laſſen, und einige andere unrecht⸗ verſtandene 
orte. Die Aufſchrift ſelbſt iſt EN. 


VT 








N 
* ©, Seelens Ath. - von —* völligen Jans 
= P.IV,p.615, worden. 


wofelbſt m 
Fleiß er Umfände er a... Ach, Lub, 


Zr P:374 Bil 
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VT. "EXANTLATIS. VITAE, LABORIBVS, 
AC, IMMORTALI. MENTR. COELO. REDDITA, - 
\DEFATIGATO, ET. EXAMINATO, CORPORT, 
_ SIT. COMMODVS, QVIESCENDI. LOcvs. 
VNDE. SVPREMA,SERVATORIS.VOCE,.EVOCATVM. 
AD, VITAM. MELIOREM, PRODEAT, 
YNEVITABILIS, LETHL, MEMOR, Ra 
AT. GLOR!OSO, VITAE. PRINCIPIS, TRIVMPHO, 
IMMOTA, RESVRRECTIONIS. SPE. — 
SACELLVM. HOC. SEPVLCHRALE, 
SIBI. SVISQVE. HEREDITARIVM. FECIT. 


| — A. MELLE. 
rasrTOR MARIANVS, 
x ANNO MDCCVIL 


* Seinrich 
Gcharbau. 


pn in St. Aegidien in Luͤbeck. 


us leichwie biejemigen Prediger fehr fehlen, — 
che Die Litteratur zu ihrem Haupt: Werke 
machen, und darüber Die einem Geiftlichen uns 
*8 Wiſſenſchaften hintan ſetzen, alfo 

— die ein Fand £ob, Die je 








— —— — 
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zufoͤrderſt in den vornehmften Theilen der GOttes⸗ 
Gelahrtheit recht feſte ſetten, und denn damit eine 
müsliche Erkaͤnntniß der Buͤcher, der Gelehrten, 
and der Sefchichte der Gelehrſamkeit verfnüpfen. 
Und dieſes Lob gebühret auch dem Hrn. M. 
Scharbau. Derfelbe ward zu Luͤbeck 1689. den 
1. May gebohren. Sein Fleiß in der Dafigen 
Catharinen⸗ Schule war fo groß , = er bereits 
1707. die Academie mit Rechte beziehen konnte. 
Er wandte fich zuförderft nach Sena, und nach⸗ 
dem er dafelbft 1710. Magifter worden , beſuchte 
er auch Wittenberg, Leipzig und Roſtock, und 
brachte daſelbſt ſeine Zeit nicht nur mit Anhoͤrung 
anderer, ſondern auch mit Lehren und Buͤcher⸗ 
Schreibennüglich zu. _ Als erinfein Vaterland 
zurück kommen, verthaͤdigte er 1712. in der ge⸗ 
wöhnlichen Sheotogifehen Unterredung des Das 
mahligen Herrn Superintendentens Bögens 
Difp, von Auguftini Mutter, der Mlonica. ° 
Im Jahr 1715. den 22. Aug. ward er zum Pre⸗ 
diger an die Burg⸗ und H. Geiſt⸗Kirche berufen, 
und verthädigte Hr. Högene * Abhandlung von 
Johann Staupigen, um ſich der Drdination 
twirdiggumachen. "* An diefer Kirche .. 

8 








* Diefer hat bey ſolcher Fob. Staupitzens 

Gelegenheit Herrn | Leib» Spa: Sum 

charbaus Leben und tuus o IEfu, facias me. 

ruͤhmliche Eigenfchaften quæſo beatum. j 

umftändlich beichrieden | ** S. von obigen See⸗ 

in fein rdinations⸗ lens Ath, Lubec. P. II, 
ermon über D, | P.327714. 
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bis. er 1733. an des Sel. Herrn Pafl.Carfiens 
Stelle das Paſtorat zu St. ee 
Sein mwohleverdienter Ruhm erhellet am beften 
aus feinen Schriften, von welchen mir folgende 
bekannt worden. a | 
Diſſ. de homicidio dolofo ſupra aggratiandi ius 
poſito.lenæ 1708, Præſ. I. D. Heinrico. 
de Creophagia ante diluuium licita. Ien. 
1709. Fræſ. I. A. Danczi. 
de prouocatione ad Tribunal Dei, Ienæ 
‚3710, pro gradu. | | 
- „x ‚de fatis ſtudii moralis apud Ebræos. Lipf. 
4712.* Dadurch er fich die Freyheit zu le⸗ 
Exerc, deferpentis znei fignificatione myflica. 
.. „Lubee. 1713. 4 RR 
Tra&t. de Parallelifimo cum hereticis inftitüto, 
| ‚Roftoch. 171,4 Mit D. Sechte Vor⸗ 
rede. *** | | | 
ng M2 Diſſ. 





— — — —— —— 





“ Bibliögt. antiquar, pı' | nnügen darhber in den 
6 —8 Memoir de Trevoux i7is. 
43* W Sept, pP, 1608. fq. zu erken⸗ 
xx Datinn: ee Heren | nen, und meynten allerley 
Scharbau Virum ex- an dem Traktat auszuſe⸗ 


*.&. I. A. Fabricii | gaben dieſe ihr Mißver⸗ 


cellentem varia ſolida- en, darauf aber Herr 
' * eruditione nennt. charbau mit aller Der 
ctat allerley den R. Ca⸗ Briefe verantwortete, der 


Abluſen ſonderuch im des Hru von Seelen 
den Feſuiten unangenehs / Athen. Lubec, b. II.p. 280. 


hatte in dieſem Tra⸗ | ſcheidenheit fich in einem 
meh bepgebracht. Daher | fi. fießet, 





8 
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Diff, de Caipha eiusque vaticinio ex loh. XI, 49. 
50. 5 ĩ. Lub. 1715.4 

Obſ deplantis, ab voce rvons comprehenfis & 
refpirantibus ad At. XVIL, 25. Stehet in 

| fcell.Lipf. T. V. p. 167.19. 

Obf. de percuflore Egypti ad Exod. XII, 13. 

| Stehetin Mifcell. Lip. T.X, 

Parerga Philologico- Theologica. Lub.P.1, 1719. 8. 
Darinn von der Pracht der Hebraͤer, über 
Jeſ. III, 24. Don der Lacaͤdemonier und Zus 
den Bruderſchaft über 2 Maccab. XII. von 
der. Fülle Ehrijti Zoh.T, 16. und don Det 
Samaritanifhen Hiſtotie über Joh. IV 
20-22. gehandelt wird. 

- - Pars II. 1721. darinn ev von dem ſtillen 
SauſenKoͤn. XIX, 11. 12. von den 

- Ausfdrweifungen einiger prophetiſchen Erklaͤ⸗ 

zungen der Parabeln, von dem Heausgehen 
mit Chrifto vor das Thor über Ebr. XUL13, 
und von einigen neuern Critiſch⸗ Eye 
Streitigkeiten handelt. 


2 = Parslil. 1723. darinn von der Hiftorie ‚Der 


: Moabiter, den doppelten Biſchoͤffen einer 
jeden alten Chriſtl. Gemeinde, über Phil. 
III, 8. über Ebr. I, x1. und gegen Job. 
Paſini Difp. von den vornehmften Bibels 

- Überfegungen allerley gelehrte Anmerkungen 
vorfommen. | 


(he Hiforie forget, br €, XXL, 


A 
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: 18. von, der Ehrerbietung der Alten gegen 
das H. Abendmahl, und gegen Schwins 
dens Finfall, daß die Hölle in der Sonne 
ſey, gefchrieben wird. \ 
wi». Pars: V. Lub. 1726. darinn wird der 
Grund der Chriſil. Religion, den man von 
ihrer Ausbreitung hernimmt gegen Baylen 
gruͤndlich gesettet, Matth. XUL 47. m. f. 
ı Zn. IN, 15. und Pfalm XXXIV,7- 10. 
erklärt. * 4 | Br 


Iudaifm or — U! 22, & 10, Rh 
er ſolche Leute geſammlet, die man ich 
vor Juden gehalten, wie auch folche wuͤrkli⸗ 
che Zuden, die man einer andern Religion 
fälſchlich zugeſellet hat. 

Bibliotheca Lubecenſis ward von dem Hrn. von 
Seelen ihm und. Hrn. M. Sam. Gerhard 
von Mielle, 1725. angefangen, ** und 

M3 hat 


— Jt 





pe en, Es heiſt 
daſelbſt: Wir verſichern 
daß in dieſen wohl aus⸗ 
geleſenen Stuͤcken viele 
btſondere EUAnmerkun⸗ 
gen, geſchickte Erklaͤ⸗ 
rungen Bibliſcher Oer⸗ 
ter, reihe Spuren ei⸗ 





.. ner nicht gemeinen Bele⸗ 
ſenheit, gute Philologie | 


und Liebe zur Orthodo⸗ 
Ale 


rie vorkommen. 

j: Theile befragen 2. 
(ph. 15.Bog. und wur⸗ 

den 1726. sufammenge 

legt und mit einer neuen 

Vorrede verfehen. ©. 

auch AA. Er, 1728. p. 


277.19. 


x Mon diefem ganjen 
Borhaben Gel. 


orh ehe «Ge 
Zeit 1724. Bl: 571, 
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hat er darinn unterfchiedene ſchoͤne Eregetis 
fehe Anmerkungen ausgearbeitet. 5. Ey. über 
1. Sam. XVIII. 4. u 
Obferuationes Sacra , quibus varia S. Codicisloca 
illuftrantur. Pars l. Lub. 1731. 4. 1. Alph. 
—61B. ©. Hamb. Ber. 1732. Bl. 98. 
Pars Il. Lub. 1733. 4. 1. Alph. 6. B.* 


Iſt eine Fortſetzung von den parergis, | 


Als Hr. von Mlelle 1734. ein halbes Jahr⸗ 

ehe im Predig⸗ Amte zurück geleget,, ließ ex 

arauf Im Nahmen E. E. Minifterii eine nette las 
teiniſche Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schrift drucken. 








Fohann Deintich 
| von | 
Seelen. 
5. $. Theol, Lic, und Rector zu Luͤbeck. 


ie Lübeekfche Schule zu St. Catharinen iſt 
; allezeit eine der beruhmteften in Nieder⸗Sach⸗ 
fen gervefen.** Der hochverdiente D. z.. 
| | a⸗ 





% Ada Erud, 1731. p. 545. Lubee. des Hru. von See⸗ 
Suppl. Act. Erd. ı73.T. | lens ausführlid) —— | 
X. Sect. xR. HSamb. Ber. | ben, gleichwie die gelehr⸗ 
1735. 81.39. ten Männer,die darinn ges 

* Ihre Geſchichte ift im | zogen worden in den J. er⸗ 

‚ IV, heile der Athen, 4 ſten Theilan. 
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Bagen hat, fie ohngefähr 1530. recht afigelegt. 
Die gelehrten Männer , welche Daran geflanden, 
haben ihren Ruhm nicht wenig vermehret. Der 
erfte Kucherifche Nector war der nachmahlige Su⸗ 
perintendent Herm. Bonnus. Im vorigen Se⸗ 
culo hat Otto Gvalperius ein Doctor Theolog. 
der vorher Profeſſor der Gr. und Hebr. Sprache 
zu Marvurg geweſen dies Rectorat verwaltet, und 
nad) ihm der berühmte Johann Kirchmann, 
der. vorher Profeſſor zu Roſtock geweſen. Dem 
folgten ‚Seb. Meyer, Henr. Bangertus, 
Serm. Crostelmann , Abr. Sinkelmann, Der 
wegen feiner Wiſſenſchaft in den Morgenländis 
ſchen Sprachen fo berühmte Theologus, und 
noch Svantenius , der vorher SYeofeifor der 
Vydeſie zu Roſtock geweſen. Jetzo ftehet an Der 
elle dieſer beruͤhmten Maͤnner Hr.Lic von See⸗ 
len. _Diefer ward * 1688. den 8. Auguſt im Ke⸗ 
Dinger Lande zu Aſel eine Meile von Stade ges 
bohren, . Sein Vater Hr. Erich Zacharias 
von Seelen war Prediger dafelbft, don Ans 
menfen im Braunſchweigiſchen bürtig,. und ward 
1698. vom Schlage serähre, als er eben - 
4 er 











— — 


* Siehe Arben.Lubec.P. SchriftNachricht gegeben 
» IV. p. 544. fg. mofelbft bat, die mir aber nie am 
er. fein Leben felbfk mit Geſſichte kommen, Doch 
mehrern beſchrieben, babe aus dem Ausiuge 
dabvon auch berbeliehte |, . derfelben in den Adtis Er. 
jegige Braunſchweigi⸗ geſehen, daß der Abgang 
ſche Hr. Paflor Behm derſelben durch die Ache- 
in einer eignen Heinen I. nas mir vollig erfeht ſey. 


“ 


we. 
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ber Liebe des Nächten predigte. eine Fran 
Mutter war Margaretha Elifabeth Hofman⸗ 
nen, Hr. M. Anton Hofmanns, Daft. zu 
Afel, Probftns im Kedinger ande und Eonfilt. 
Raths zu Stade, Tochter. An feinen erften Rabe 
fen wollten ihn feine Eltern der Handlung wied⸗ 
men, weil fie aber bey ihm eine befondere Luſt 
zum Studieren wahrnahmen, änderten fie ihren 
Vorſatz und folgten feiner Neigung. ° Zu Afel 
ftand ein Mann, der zu einem Schul⸗/Amte tuch⸗ 
iger als zu einem Kirchen⸗Amte gehalten wurde, 
nemlih Hr. Tobias Scheppler als Diaconus, 


Deſſen getreue Untertorifung genoß er ſechs Fahre 


nachdem er vorher von einigen Haus ⸗ Rebrern in 
Den erſten Gründen feft eſetzet war. Hierauf kam 
er in das damahls herrlich biühende Gymnaſium 
u Stade, und blieb darinn fieben ganzer Fah— 
re. Seine — riethen ihm zwar gewiſſer 
Umſtaͤnde halber jecher, je lieber auf Die Acades 
mie zu sieben. Weil er aber gernin den freyen 
Kuͤnſten und der Philofophie fich vorher recht ums 
fehen wollte, weil er in Stade die portreflichfte 
Gelegenheit hatte fich darinn und in der Literatur 
gu üben, fo ſuchte er ſich derfelben fo lange als 
möglich zu bedienen, Der vorhin gedachte Hr. 
“Prof. Ricbey Damahliger Rector zu. Stade gab 
ihm dieſe Gelegenheit. Derliebteihn als fein eis 
gen Kind. Deſſen Umgangs im Haüfe, deſſen 
zahlreicher Bibliothek, deſſen öffentlicher , beſon⸗ 


derer und geheimeſter Unterweifung genoß er mit 


ſolchen Nutzen, daß er; wenn er in ſeinen Schrif⸗ 
ten darauf kommt, nicht Worte genung finden 
kann, 


! 
J 


* Siehe die mit verſtell⸗ 
“ten Ernft gefchriebenen 


kann dieſelbe zu rühmen. Dabey Fam ihm 
auch der Unterricht des damabligen Conrectoris 
Hrn. Job. Chriſtoph Roigfchens wohl zu ſtat⸗ 
ten. Auſſer der Schule befamer auch von dem 


redlichen und gründlich gelehrien, rn. Dietrich 


von Stade ,. Arhivario und Hörher Secretario 


daſelbſt, ſonderlich in der Hiftorie, und von Hrn, 


Chriſt. Leber. Fels im Hebraͤiſchen und Rabbi⸗ 
niſchen guten Unterricht. Durch ſo treue Unter⸗ 
weiſung geſchahe es, daB er 1709. den 28. Jan. 
eine oͤff nilſche lateiniſche Rede von der Eitelkeit 
der Weiſſagungen halten konnte. Hiezu gab 
der luſtige Engliſche Weiſſager Iſaac Bicker⸗ 
ſtaff Gelegenheit.“ In einer andern Rede nahm 
er von Stade Abſchied, und handelte darinn von 
den Pflichten der Schuͤler nach der Vor⸗ 
ſchrift Ludov. Vivis. Unter den Academien 
ward Wittenberg von ihm erwaͤhlet. Auf der 
Dahin⸗Reiſe beſahe er die. zahlreiche Bibliothef. 
su Wolfenbüttel, und beſprach ſich mit den Helms 
ſtaͤdtiſchen Gelehrten. _ In Wittenberg wendete 


er feinen Fleiß zuförderft auf die Philofopbie, und 


ward darinn von dem beruhmten Hrn. Johann 


Chriſtoph Wolfen, eigen Paſtore zu Ham⸗ 


‚burg unterwiehn. Hr. D.Wernsdorf, und 


Mart. Chladenius waren feine Lehrer in allen 
| Ms Thei⸗ 


— — 





Bl. 205. m. f. dadurch er 

bie beiruͤglichen Weiſſa⸗ 

Delilagnaen bepcken anngen der Engliſchen 
im Ii. Ch. des Mlähr: | Kalenders Macher wieder 
gens von der Tonne, | legen’ malte. 
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Theilen der Theologie, wie au) Hr. D. Hent 
Clauſing und D. Job. Wilh. Janis. Die 
Natur ⸗Lehre erlernete er von Hrn. D. Cheifl. 
Vatern, und die Belchaffenheit des menfchli 
Coͤrpers in den Zergliederungen, welche Hr. D. 
3; dene anftellete. In den-Sprachen 
er Morgenländer war Hr. J. C. Wichmanns⸗ 
auſen, in der Hiſtorie aber und in der Bered⸗ 
keit Hr. J. Wilh. Berger, bey dem er im 
auſe war, ſein Lehrmeiſter. Endlich ſo war 
m Hr. M. Georg. Friedt. Thryllitius zu Er⸗ 
langung einer tieferen Kenntniß der Griechiſchen 
Sprache behuͤlflich. Seine Meynung war eben 
ich mit ehiſten ſelbſt im Lehren zu virſuchen, und 
ernach auf Reiſen zu gehen, als er die Poſt 


ekam, daß ſeine Mutter geſtorben. Die Um⸗ 


ſtaͤnde ſeiner Familie zwangen ihn alſo Witten⸗ 
berg zu verlaſſen, doch mit dem Vorſatz, bald 
wieder zurück zu kommen. Allein dieſer Vorſatz 
ward nicht erfuͤllet, wohl aber die Vorherver⸗ 
kuͤndigung verſchiedener ſeiner Lehrer, ſonderlich 
‚sn. Richeys, daß er dereinſtens im Schul⸗ 
taube fehmwigen werde. Denn es war zu der 
Zeit das Conrectorat zu Flensburg ledig, Indem 
Hr. Thomas Elaufen, nachmahliger Koͤnigl. 
Dän. Schleswig - Holfteinifcher General⸗ Supe⸗ 
rintendent, als Hof Prediger nach Eoppenhagen 
berufen war. Vor demſelben hatte obgedachter 
Hr. Wolf dieſes Amt verwaltet, und durch dieſen 
ward der Hr. von Seelen einigen ihm ſonſt ganz 
unbekannten Goͤnnern zu Flensburg bekannt. Da⸗ 
her geſchahe es, daß man ihm vor vielen m 
ies 
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BCE —— 
dieſes Amt auftrug, welches er auch endlich an⸗ 
nahm, ohngeachtet die Luſt zu dem Aca 
Leben und einige Schwierigkeiten ihn Anfangs ganz 
abgeneigt davon machten. Er trat es nach ausge⸗ 
ſtandenem ſcharfen Examine 1713. den 17. Nov. 
an, und verwaltete es zwey Jahr, bis er 17175. 
den 10. Det: vom Rathe zu Stade zu gleichem 
Amte an Hru. Roigfchens Stelle einmuthig ers 
waͤhlet ward. Hatteihn nun die aus den im We⸗ 
e geſtandenen Schwierigkeiten hergenommene 
—2 von der Goͤttlichkeit ſeines Berufs 
zur Annehmung feines erſten Amtes bewogen, ſo 
ward er auch dadurch überredet nad) Stade zu zie⸗ 
ben, daß feine Gönnen felbft den Beruf an biefen 
Ori göttlichnannten. Die bisherigen Sorgen beg 
feiner Arbeit, die bisher genoßne Gunſt, Die bals 
dige Ueberwindung des Neides, (woran es ihm, 
als einem jungen Manne, der Aelteren vorgezogen 
war , im Yinfange nicht fehlete,) reigtenihn, in 
Flensburg zu bleiben. Bon Stade ſchreckte ihn 
der damahlige elende Zuftand ab, den in Diefer 
Stadt Rrieg und Peft angerichtet hatten, und wel⸗ 
cher die dberften Schuls Lehrer bewogen hatte vom 
dannen weg zumeichen. Doch Ponnteihndiefes 
alles nicht hindern andem Drte Das Lehr: Amt ans 
zutreten , dem er bey nahe den gröften Theil feiner 
eignen Selehrfamkeit zudanken hatte. Er nahm 
alſo zu Siensburganeben dem Tage Abfchied, an 
‚welchem er vor zwey Fahren bafelbft angetreten 
war. Zu Stade führte ihn % Eonfiftorial 
Kath und Sen, Minifterii , 3. E. Buͤttner 
mit einer Rede von der Seelen einer m 
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le * den zten Jan. 1716. ein. Ergen 

| ih muſte aber — zwey Jahren ſi * * 
abermahligen Veraͤnderung entſchlieſſen. Denn 
et ward 1717. den 21. Der. von E. Ka e zu 
Luͤbeck zum daſigen Rectorat einmürhig erwaͤhlet. 
Nachdem er die Symboliſchen Buͤcher unterſchrie⸗ 
ben, ward er den 24. Febr. 1718. von Hrn. Di 
G. A. Bögen mit einer Rede von dem Ans 
machs der Schulen eingeführet.** Sm Jahr 
1725. begab er ſich nach Roſtock, und ward dar 
ei vielem Ruhme zum Licentiato Theok 





Sonſt ward mährenden feinem Mectorat vom 
Mathe befchloflen, daß alle halbe Jahre ein Ders 
zeichniß von den Lectionen follte gedruckt werden, 
die im vorigen halben Jahre gehalten worden, und 
im nachften gehalten werden ſollten, welches auch 
nach der Zeit geſchehen, und zugleich die im Lehren 
—— Methoden mit angezeigt worden. Vor 

oͤffentlichen Examine pflegt der Rector alle⸗ 
mahl eine Rede zu halten. Von 1719- 1721. 
handelte er darinn von Den fünf durch die He⸗ 
braͤer angegebenen Stuffen zur 








* Diefe Rede , damit auf | ** Sim eigne Antritte⸗ 
den Nahmen des Herrn Rede de pr=claris Gy- 
von Seelen gejielet mnalii Lubecenfis meri- 
word, iſt eiugerädht a  tis in rempublicam fa- 

= Athen, Lubec, P. IV, eram „ ciuilem & littera- 

358. (q. riafn, ſtehet in Achen. La- 
| —Sec. P. l.p.- 22. 


Dem Siſchweigen, der Aufmerkfamfeit, dem 
Gedachtniß, der Ubung und dem Fleiß immer 
meiterzu fommen. Seit 1721. handelte er von 
den Biblifchen Schulen, z. E. der Schule. im 
Paradieſe, der Schule Adams. - Er hatin feinem 
Gymnafio die über 100, Fahre unterlafiene Dir 
fputationen wieder eingeführet. Bon feinen 
Schriften urtheitet ein bekannter Bucher-Kenner : 
„Das heift den Nutzen und das Vergnuͤgen der 
„Kefer zugleich befördern, wenn man fo fchreibt, 
„tie der Hr.von Seelen zufchreiben getvohnet ift, 
‚der zugleich bey aller Gelegenheit feine Liebe zur 
„wahren Orthodoxie blicken täft.,,* Und was find 
esdenn vor Schriften , Die ex nerfaflet ? ” 


Stada litterata, do&torum virorum Stadæ A. 
. 1711, viuentium. vitas, honores atque 
opera, edita atque ineditaexhibens. Stad. 

416%. 

Orat. de prxcocibus eruditis, quaCel, Virr. 
Adr. Bailleti, Dav. Schulteti & I. C.Wolfi 
huius argumenti fcripta fupplentur.Flensb. 
1713. 4 15. | 

De fcriptoribus gentilibus falfo inChriftianorum 

. ordinem relatis, fpeciatim defruftra quæ- 
fitis in Virgiliorebus diuinioribus, Progr, 
Flensb, 1714 4.4.8. 

Deingrato quorundam Pfeudo- Lutheranorum 
erga Lutherum animo, Progr, Fiensb. 
1714. 4. 34B. 

— Prin- 


» Hr. Colerus in der A. Th. Bibl. xLu. Th. Bl. 584. 


—⸗ 
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Princeps Muficus ex ſaera & profana Hiftoria 
- eXhibitus. Progr. Flensb. 1716. 4. 3. B. 
Lutherus de ſcholis optime meritis. Or. aufpica- 
Jis. Acced. Confilium B. Zucheri de Biblio- 
thecis in gratiam [cholarum erigendis cum 
var ou recufum. Flensb, 1715. 4. 
! 7. D 4 
Comm. de vita, fcriptis & meritis I, C.W olfii, 
Stad.i7i7. 4.7. B. 
Cogitata de conferuando maxime neceſſario ſti- 
| — puri & emendati ſtudio. Stad. 1717. 
I ED | - 
Difquif. de Reformatione Lutheri non humanis 
-capta ac promota confiliis, cui inferta 
ia Confeflio Gafp. Contareni, Cardi- 
AT“ de luftificatione &c. Stad. 1717. 4 
430. — 
Diſſ. de Reformatione Lutheri ſpectante etiam 
ac mores. Stad.i717.4.4. B. | 








Vindieie librorum {ymbolicorum & inprimis 


Auguftanz Conteflionis , aduerfüs Godofr. 
Arnoldum.1718. 4. 2. B. — 


Progr. de incrementis, quæ ſtudium politicum 


———— Lutherigcepit. 1719. 4. 
Io | | | 


‚Sele&lorum litterariorum Specimen I. exhibens no- 
titiam pleniorem Bibliothec& Hifpanicz 
Mic. Antonii, \l.exhibens notitiam libro- 
tum Mich, Serueri de Trinitate, 1719. = 
* Fi 





Serlen. spa 
(rien exh. not. Chronici inediti Herm. Körneri, 
- #720. WV. exh. not.-inediti Chronici Lu- 


becenfis, i720, V. exh. not. rarıflmi co- 


| dicis Bibliorum Lutheranorum lingua Sa- 


"xonie inferioris. Lubec& 1733. fol, nitide 


excuforum. 1720. VI. exh. not. rariffimi 


codieis bibliorum gloſſatorum, lingua Sa- 


xoniæ inferioris. 1494. fol, Lubecæ edito- 
rum. 1720. VIL exh. not. Homiliarii Ca- 
roli M. Spir. 1482,fol. VIII. exh.Difgv. 
de religione Hadr. Turnebi, 1722.:1X. de 
MSsS. Chron. Dithmaffico Job. Dethief. X. 
de Hippolyti Maraccii Bibliotheca Mariana. 
XI. cxh. notitiam Bibliorum lingua infe- 


riot. Saxoti. Halberftadit‘ 1522; vulgato- 
rum. Xil. de Ottonis Sperlingii Comm. MSS. 


de antiquitate Stadæ. XIII. exh.notitiam 
Scriptorum deChrifto. XIV. exh. Maxi- 
miliani I; Dipl. de inftaurandis ftudiis hu- 


manitatis cum notis. XV. de MSS, Lud. 
Maamani. XVI-XIX. exh. Supplementaad 


Mich.MaitaireAnnales typographicos. XX. 


de Petri Calannæ Philofophia feniorum &c, 


XXI. exh. præcocis ingenii pueri Lube- 


cenſis, Ch. Henr, Heineken elogium. XXII. 


de Cajp. Ammanni Pſalterio rariſſimo. XXII. 


de MSto quodam Alchymiſtico. XXIV. de 
Joh, Malderi animaduerfionibus in Syno- 


Es dum Dordracen. XXV.deConr. Vorflio & 


u eiuserroribus. Diefe Stücke find, ausge 


nommen die 5. letzteren, feit 1719. als Pros 


. grammata einzeln herausgegeben. ur⸗ 


den 
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den aber 1726. 8. zufammen gedruckt, und 
betrugen 2. Alph. 3.8 Die Vorrede 
bandelt de moderato rei litterariz ftu- 
:Aın. * 





dio. — 
ludicium Hildebrandinum de Coniugio Lutheri 
maodeſte expenfum. 1719.4.2. B. 
Guil. Burtoni Angli Acnyava veteris linguæ Perſi- 
cæ, quæ apud prifcos fcriptores, græcos 
.:& latinos reperiri potuerunt. Acc, M. 
Z. Boxhernii kp. ad N, Blancardum de Perfi- 
cis Curtio memoratis vocabulis, eorum- 
que cum Germanicis cognatione, Edi- 
ta cum praf,.notis&additamentis. Lub, 
1720. 8. | 
De — multorum noſtræ =tatis 
hominum circa litteras. Diff. I. II. Lub, 
| 1720.  - 
Memorabilia Buxtehudenfia. 1721. 
Gramatica latina Lubecenfis Chytrxo- Kirch- 
manniana , cum nouis quibusdam obferus- 
-tionibus & prxf, de ſtudio Grammatico, 
Lub, 1721. 8. | 
Ep. de ecle&tico philofophandi ftudio, Lipf. 
1722. 


Athena Lubecenfes , (. de Athenzi Lubecenfisin- 
ſignibus meritis, per inftitutionem optimo- 
rum virorum acquifitis, inRempublicam 
facram, ciuilem & litterariam gommenta« 

| rius, 








*S. Ad, Erud, 1727. Pp41 5, 


rius, pr&ter gloriofas memorias quorun- 
dam confulum Lubecenfium,quos equun- 
tur alii viri meritisfimi ad Senatum Lube- 
cenfem pertinentes , multos przftantifli- 
morum 'l'heologorum, ICtorum, Medico- 
sum, Philologorum, & Philofophorum 
vitas, partim renouatas, partim nunc pri- 
mum literisconfignatas, adiectam feripto- 
rum editorum & non editorum notitiam 
habentes, complectens P. I.Lub, 1719. 8, 
P. Il. 1720. P. IIL, 1721. P. V. 1722. 5. Alph. 





| Il. Dog. " . 
Memoria Dierr.a Stade. Hamb. 1725. 4. 1. Alph. 
* 


3.B. 3. 
Bibliotheca Lubecenſie ward von ihm, Hrn. Paſt. 
Scharbau und Hrn. M. Sam. Gerhard 
von Melle 17725. angefangen, und onige 

Jahre fortgeſetzet. * 

Selecta nummaria, quibus variæ res, ſacræ, ci- 
viles ac litterariæ, inprimis Lubecenfas illu- 
ſtrantur. Roftoch. 1726. 8. 6. B. vermehrt 
1735. Dieſes begreift 6. Schul-Programma- 
ta, die ehemahls abfonderlich zur Erlaͤute⸗ 
rung einiger Muͤnzen herausgekommen. Das 
erſte beſchreibet 10. Muͤnzen, die auf fo viel 
Buͤrgermeiſter von 1636. bis 1717. gepraͤget 
worden; Das andere handelt de ſtudio con- 
ſeruandi religionem ber nummos. Das 











drit⸗ 
Ad⸗ Er. 1725. Nov. | au: De ſalute, nummos re- 
Gel. Zeit.i/24. p.371. | centiores ad exemplum 


ke Das 7telam 1735. hin| veterum ornante, 


I 
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dritte gibt von Ariſtotelis, Hugonis Gto⸗ 
rii und J. Hevelii Muͤnzen, und die drey 
folgenden von etlichen auf Luͤbeckiſche Bur⸗ 
germeifter gefchlagenen Nachricht. uf dem 
einen Bogen find alle dieſe Münzen ſehr ſau⸗ 
ber in Kupfer geftochen zu fehen. 
Philocalia Epiflolica* ſ. centumepiftolx, varia 
notatu digna, inprimis ad fan&tiorem difci- 
linam, atque Hiftoriam Ecclefiafticam 
pectantia, continentes € MSStis edidit, 
notisilluftrauit, & pr&fatione, in qua de 
fimilibus nonnullis epiftolarum colle&tio- 
nibus differitur, nec non indicibus auxit. 
Roft. 1727.8. 1. Alph. 4. B. 
Deliciæ epiflolica, fine centuria epiftolarum, me- 
morabilia tumalia, tum inprimis Theolo- 
"oica ac Hiftorico - Ecclefiaftica comple- 
&tentium, Lub. 1729. 8. 1. Alph. 7. Bog. 
Themishzrefium vindex, fiue dehhzreticis in 
corpore Juris Ciuilis reiectis & damnatis. 
1729. 
De honorifico Theologi elogio , quo appellatur 
orthodoxus obf, 1729. 

- Bibliotheca biblica ex feriptis editis , acineditis 
virorum clariflimorum & officio & patria 
Lubecenfium.P.1.& Il. | 

Meditationesexegetica, quibus varia vtriusque te- 
- ftamenti loca expenduntur & illuftrantur., 
Ä Lu- 


*8S. Theol. Bibl. XXVIL. Th. Bl. 202. m. f- | 
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Lubecæ 1730. 8.2. Alph. 4. B. *æ P. I. hier⸗ 
inn find verſchiedene kleine Schriften, die vor⸗ 
her einzeln heraus gegeben, waren zuſammen 
gedruckt worden. Sie handeln: h Deinte- 
gritate vocis sraedoncav ad Hebr. XL. 37. 
1) Inquifitio in Samuel, Bafnagiilententiam 
de vaticinio lacobi. Genef, XLIX, 20. III) 
De inftitutione iuuentutisapud veteresHz- 
bræos ad Prov. XXII.v. 6. IV) Deempha- 
tica fallorum & impior, Do&torum deno- 
minatione, quaa luda Ep. comm. 13. &sxeeg : 
zAavnlay vocantur. V)Specimenadnott. 
Philologicar. in nouum Teftamentum ex 
Plutarcho erutarum, VI) De pietatelo- 
fephi erga Mariam ad Matth, cap, I, 19. 
VII) Deanno a Deo cotonato ad PLLXV, 
12. VIli) De IEſu in IEfü Siracide fruftra 
quæſito adEccl. XLHl.25. IX) Ideaeth- 
nicifmi ad Ephe£ll, 11:12. ** X) Theo- 
logumena ex infcript. biblicis. XI) De le- 
geregiaad lacob. Il. 8. XII) Mythologu- 
mena, qu& in Ad. Apoftolicis occur- 
runt, commentario Philologico fäcro illu- 
ftrata. XIII) De Sigillo myftico ad Cant, 
VIII. 6. XIV) De Magdalii lacobi corre- 
22 cto⸗ 








—— — —— 


* S. davon U. Theol, ſehr beſcheidener Exe⸗ 
Bibl. 47. Th. Er heiſt get. en 
daſelbſt eingläcklicher, | ** War feine difputatio 
gelehrter und gar nicht inauguralis,dit er zu Ror 
verwegener, fondern ſtock 1723. hielt als er 

“ |  Licentiar ward, 
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ctorio biblico. XV) De gaudio diuino, quo 
eccleſia excitat, cum gaudio coniugali Ef. 
“ LXILs.comparate. XVI) Defortitudine in 
Domino, ad Ephef, VI. io. XV) Vindiciz 
coniugii fecundi aduerfüs Tertullianum. 
XUX) DeSalute facerdotibus aDeo promif- 
fa,adPf. CXXXIL 26. 


.» -Parsll. 1732. 8. 2. Alph. 10. B. die hierinn ents 
haltene Stüdfe , welche auffer dem III. IV. VL, 
XIII. XV. und XXI, vorher auch einzeln ges 
druckt waren, find I) Examen hypothefeos 
‚ exegeticz (Hardtü) de lona ÄEnigmatico. I. 
III. IV.) Hypothefeos exegeticz de diluuio 
znigmaticoexamen.* V) De cantico canti- 
coruin ad loannis Hyrcani hiftoriam perpe- 
ram tra&to Dil. VI) Vindici& oraculi Mo- 
faici Gen. XXXII. 25. de viro, quocumla- 
cobus eft collultatus, contra nouam. ısuv- 
deumeizv, qua per virum iftum Efaui nun- 
tius ad pugnam ablegatus intelligitur. 
.. VII) De Poetis, eorundemque dietis, in 
-Nouo Teftamento citatis, ad illuftranda 
Act. XVIL 28. 1. Cor. XV. 33. Tit. I. 
12. VII) De Pantheifmo in fanttis- 





fimo 


— — — — — — — — — —— —— 





* Ward als eine Diſſ. |- Moftod, dabey er ſelbſt 
1725. unter Hrn. D.Vorfitzer war, und ver⸗ 
Weidners Vorſitz zu | mehrte fie hernach mit 
Roſtock gehalten, als | dem HI. und IV. Dieſe 
er Baccalaureus Theol. | find auch gegen die Einfäls 
ward. Das Il.hielter | de des Hrn. von der 
auch als eine Difp, zu | Bardt, ſo wohl als das V. 

u. VI. gerichtet. 


Li 
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ſimo nomine Dei 1 impie quæſito obſer- 
vatio Anti-Tolandina. IX)De lingua Draco- 
“nis, Apoc. XII. 11. per linguam latinam fal- 
fo expofita, X) Sacrofantti nominis IEfu 
Homonymia, fiue de Viris eodem, | 
Saluator, nomine infignitis. X1) Ad Pauli- 
na verba: ro aya9ov diansre, ı Theft, V. 
1%. XI) De bono, quod in coniuge inue- 
nitur, ad Prouerb. XVIII. 22. XII) Pfälte- 
rii Manufcripti latino - germanici notitik, 
fcholis exegeticis inſtructa. XIV) De pru- 
dentis coniugis origine aDeo ad Prov. XIX, 
14. XV) De fchola Tyranni Adt. XIX, 9, 
XVI) De lacobo Raheli defunctæ monu- 
mentum ftatuente ad Gen. XXXV. 20, 
XVII) Verborum Simeonis. Luc. II. 29. 
“ Succineta exegefis. XVIU) De corona ıu- 
ſtitiæ ad 2 Tim. IV, 8. XX) Dictum Paulı- 
num 2 Tim, IV, 18. breuiter expenfum. XX) 
De nuptiis agni Apoc. XIX. 7. commemora- 
tis. XXI) De viaCaini adlud.ep.comm. ır. 
- XXI) De Medicorum Meritis in Sacram 
'Seripturam, | 
Dan. Ge. Morhofi‘Tr. de arguta dictione cumin- 
dieibus & præf. deapto & inepto argutiarum 
ſtudio. Lub. 1731. 8. 33.8. 
Delohanne lumine ardente & fplendente me- 
„dit, quam manibus D. /. 1. Weidner: confe- 
‚ erault. on 
Progr, de patria a fidelibus V, T, quæſita ad 
He „Kl, 14. 3 { : 


j 


N 3 Progr 
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Progr. de luda anti fanatico, 1732. 

Progr. de Timotheo Confeflore ad ı Tim, VI, 
12.1733. — 

Hiſtoria lacobitarum feu Coptorum Ioſephi Abu- 
dacni ſeu Barbati, recudi curauit præf. de 

vita Jacobi Baradæai & notis auxit. Lubec. 
1733. 8. 

Miſcellanea, quibus commentationes varũ ar- 
weg facri, philologici, hiſtorici, philo- 

ophici, antiquarii , litterarii, continen- | 

tur. 1734. 8. 1. Alph. 5. Bog. und in 
Kupfer » Blatt. Es find darinn 17. Abs 
handlungen * enthalten: I) De veritate Re- 
Jigionis Chriftiane e profanis fcriptoribus 
caute confirmanda cogitationes, Il) Non 
chriftiani pafionis Chriftiteftes, III) Home- 

rus paflionis Chrifti teftis a Jacode Hugone 
produdtus, fedreiedtus. IV) Tonitru Exi- 
ſtentiæ Dei Teftis. V) Er/aDı&> In funere 
Herwanni lacobi Harderi,. VI) De przcipuis 
nominibus magiftratui honoris caufla impo- 
fitis. VII) Dereligione Lutherana magiftra- 
tut ciuili in primis fauente, VilI) Pietatis 
veterum Chriftianorum erga magiftra- 
tum ciuilemencomium. IX) De Iani Guiliel- 
wi, Lubecenfis, Philologi & Poetæ cele- 
berrimi , eximüs in litteras humaniores 
meriti, X) De academia — 

apu 








* So auch vorher in ver⸗ zeln zu Flensburg, Stade 





ſchiedenen Jahren ein⸗ und Luͤbeck gedruckt. 
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apud Lubecenfes anno 1487. & fq, commora- 
ta. XD De formula Germanorum votiua? 
Wolie GOTT! cauteadhibenda. XII) Ad 
Doxologiz folennis: Gloria Patri &c. verba: 

> Sicut erat in principie, Commentatio in origi- 
nem, vfüs, verumque & genuinum fenfüm 
inquirens, XIII) DevereSacro. XIV)Me- 
let. quo modi, moraliatradendi permedita- 
tiones, vfus non plane fpernendus afferitur. 
XV) Ecloga Archzologica de Dea pace, 
XVI) Memoria Samuelis Gerhardi a Melle. 
XVii) Memorabilium Bremenfium fpeci- 

men, fine de Fefto Lancex & Clauorum, qui- 
bus corpus Chrifti fuit perfoffum in Ducatu 
Bremenfi olimcelebrato, iuffulnnocenti VI, 
pontificis, cuiusbullaex MSS, inferta, com- 
mentatio. se: | 


Dil. ep. de proba coniuge cum nauibus 
mercatoris Prov. XXX], ı4. comparata, 
1734 — © 

_Progr. delure manium. 

= „ de fortuna medica, 

- - de codice rariffimo Pfalterii in Saxoniz in- 
ferioris linguam translati & gloflis aucti. 

73 

Diff, Ep. dethefauro Iacobi ex Ier. X, 16. 

Progr. de Chrifto confeflore ad ı'Tim, VI, 

13. 14 


14 Melet. 


200° Kieliſche Gelehrte. | 
Melet. de Deo folis & elypeinominibus infigni- 
to adP.LXXXIV, ı2. 

Progr. de Deosbellatore adExod. XV, 3. 
- = de Deo pacifero ad 2 Theſſ. Ill, 16. ı7. 
| 173. | | 

- - de vincente aDeo hzrede & filionomina- 

to, adApoc, XXI, 7. | 


Zu Lübeck ifts gebraͤuchlich, daß wenn ein ans 
gefehener Mann ftirbt , das Gedachtniß feines Res 
bens durch ein öffentliches Programma von dem 
Rectore ſchriftlich verfaſſet wird. Dergleichen 
Memorias nun hat er viele verfaſſet, z. E. D. Ge. 
Hent. Goͤtzens. Ich glaube aber nicht, da 
BR Die Anzeige Derfelben von mit fordern wer⸗ 

e. 














III Holſteiniſche 
Gelehrte, 
welche jeto leben 
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| = jeiget eine ganz befondere Kiebe zu den 








Mufen, menn die Hohen diefer Erden 
mitten in den groͤſten Unruhen auf die Ans 





sung 
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legung eines neuen Sitzes vor diefelbe bedacht find. 





Man bewundert dieſes in unfern Tagen billig.an 


einem groſſen Könige. Im vorigen Jahrhundert 
fand man dergleichen bey dem Holiteinifchen Hers 
z0ge Chriſtian Albrechten. Deflen ganze Negies 
rung ward ihm zu einer Kette von allerley Unru⸗ 
ben gemacht. Dem ohngeachtet legte er 1665. 
den ftillen Mufen einen angenehmen Tempel zu 
Kielan. Und diefe Univerfitdt hat durch den 
Ruhm ihrer bisherigen Lehrer Das Andenken ihres 
weiſen Stifterg mit verewiget. eo befinden 
fich daſelbſt | | 


In der Theologifehen Facultaͤt: 
1) Hr. ie Friſius, ordentl. Prof. der 
t 


ol. 

2) Hr. Paul Friedrich Opitz, ord. Prof. der 
Sriechifhen und Morgenl. Sprachen. 

3) Hr. D. Guſtav Chriſtoph Hoſmann, 
Dber Hof Prediger, Dber »Eonfiftorials 
Hath',. ord. Prof. der Theol. Archidiac. zu 
St: Nicolai und Eabinets- Prediger des 
Erb, Prinzens. 


In der Juriſtiſchen Facultaͤt: 

1) Hr. D. Franz Ernſt Vogt, Procancellar. 
Acad. Juſtitz⸗-Rath, Anteceſſ. Iur. Primar. 
und General: Procurator in Fiſcal-Sachen. 

2) Hr D. Friedrich Gottlieb Struve, 
Herzogl. Rath, und ord. Prof. der Rechte. 

3) Hr. D. Job. Zacharias Aarımann, Com, 
Pal. Cæſ. und ord. Prof: der Rechte. 

Ns in 
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In der Mediciniſchen Facultaͤt: 

1) Hr. D. Carl Friedrich Luther, Juſtitz⸗ 
Kath und Leib⸗Medicus S. K. H. des Herz. 
von Holſtein, Prof. prim. der Medic. Praͤſi⸗ 
dent des Colleg. Chirurg. 

2) Hr. D. Joh. Chriſtian Liſchwitz, Herzogl. 
Leib⸗Medicus, Inſtitut. Med. Anat. & Bo- 
tan. Prof, P.O. 


In der Dbilofophifchen Facultaͤt: 


y Hr. D. Philipp Friedrich Hane, Ober⸗ 
Eonfiftorials Rath, Prof. der Theol. und 
ord. Prof, der Kirchen und weltlichen Dis 


ſtorie. 
2) Hr. Sebaſtian Kortholt, Senior Acad. 
ord. Prof. der Beredſamk. Poeſie und 


Mor. 
3) Hr. Friedtich Genzke, ord. Prof. der Logik 
991 Seeorich Kofins, Prof det Mathen 
A) Hr. Friedt oſius, Prof. der Mathe. 
r Hr. D Carl Stiedeich Luther, ale Prof. 
— lach Räuffelin, Prof 
6 Hr. Tobann Matthias Ränffelin, Prof. 
der deutfchen Beredſamkeit. 
7) Hr. Georg Franke, Doct. und auſſ. Prof. 
der Mdicin. 
3) Hr. Adam Heinrich Lackmann, auſſer. 
Prof. der Hiſtorie. | 
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Sebaſtian 
Fortholt. 


Senior Acad. und ord. Prof. der mor. Phil. 
| Beredſamkeit und Poefe. 


GMolte wider Vermuthen jemand ſich finden, dem 

die Geſchicklichkeit dieſes Mannes unbekannt 

waͤre, der duͤrfte nur die lateiniſchen Briefe des 

Hrnu. von Leibnitzens nachſchlagen. Denn dieſer 

Gelehrte hat eine ſolche Hochachtung vor Herr 

Kortholten, daß er ſechzehn Jahre nacheinander 

mit ihm im Brief ⸗ Wechſel ſtand, und alſo feiner 

fo wohl in feinen Briefen‘, als auch in feinen uͤbri⸗ 

sen Schriften vielfältig und ruhmlich gedachte. * 

Es wurde derfelbe 1675. zu Kielgebohren. Sein 

Herr Vater war der berühmte Cheiftian Rorts 
le, Doct. und Vrof, prim. der Theol. auch bes 
ändiger Procancellarius zu Kiel. “Derfelbe uns 

terrichtete zwar hauptfächlich feine Söhne ſelbſt, 

hielt aber dod) dabey auch die gefchickteften Leute zu 
ihrer Unterweifung. ** Er hatte die Freude, daß 

Ä uns 

EOS Br NBENSAENGERAEREEESE ER 

* &, Theodic, P, UI. $. T.IV, p. 3205. fol, Rep, 

375. und Vorr. Seript. aux queft, d’un pro» 
zer. Brunfv. T. II, vine. pP. 644. 

_Pref. Epiltol, ad div, | 
P.I.p. 329. Diefenfis | ** Won allen Lehrern und 
ge ih den Bayle bey, Reifen Herrn ZRorts 
der Herrn Kortholt holts ift mehr Na 
sühmt in Oeuvr.diuerſ. sicht zu finden in Joh. 
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unfer Hr. Sebaftian Kortholt bereits im ısten 
Jahre feines Alters mit feinem Ältern Bender und 
vier andern Studenten die ganze Glaubens⸗Lehre, 
welche er in 24. Difputationen verfaflet,, Öffentlich 
verthaͤdigen konnte, nachdem fie folche vorher 
zweymahl in feinem Haufe Durch difputirefhatten. 
Im Jahr 1695. ließ er feines Hrn. Vaters Buche 
lein Femaria defolata genannt, mit feiner Vorrede 
auflegen. Am folgenden 1696: Fahre verthädig« 
te er unter dem Vorſitz des berühmten Hrn. Muh⸗ 
lit eine von ihm felbft ausgearbeitete Difputation 
de Enthufiafmo poetico, und traf darauf feine 
Reiſe nah Hols und England mit gemeldtem feis 
nem altern Hrn. Bruder Matth. Nicolao an, 
der nachmahls zu Bieflen Profeffor der Beredfams 
keit und Poeſie ward. Nachdem er mit demfelben 
aus England zurück gefehret, hielt er fi) 1697: 
eine Zeitlang im Haag auf, woſelbſt damahls we⸗ 
gen des zu Ryßwick bald hernach erfolgten Friedens 
die vornehmſten Geſandten aller Europdiſchen Pos 
tentaten verſammlet waren. Hatte er die Engli⸗ 
ſchen und Hollandifhen Academien beſucht ſo 
wolte er auch die deutſchen nicht auſſer Acht laſſen. 
Er gieng alſo nach Duisburg, Marpurg, Giefs 
fen, Helmftadt, Wittenberg, Dale und Jena. 
Leipzig aber zog er allen andern vor, woſelbſt er 
verblieb, bis er von feinem Landes⸗Herrn, Herzog 
Friedrichen, die Profeßion der Poeſie zu Kiel be⸗ 


kam, 
| Burch. Maji 1700. Schreiben an den Gieſ⸗ 
herausgegebenen lat. ſchen Hru. Prof. Kort⸗ 


Gluͤckwuͤnſchungs— olt. 
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kam, welche er im Februario des 1701ſten Jahres, 
nachdem er vorher Magiſter worden, antrat. * 
Dies Jahr war noch niht zum Ende, alsihm bes 
reits eine-andermeitige ordentliche ‘Drofeßion der 
Beredſamkeit, und zwar zu Coburg mit einer aufs 
ferordentlichen Befoldung angetragen ward , wel⸗ 
chen vortheilhaften Beruf er aber ausfchlug. Am 
Jahr704. heyrathete er des Koͤnigl. Amts⸗Ver⸗ 
walters des Amts Flensburg aͤltiſte Jungfer Toch⸗ 
ter Anna Lobetanzen. Zu dieſer Heyrath wuͤnſch⸗ 
te ihm unter andern die Kayſerl. Frau Reichs⸗Hof⸗ 
Raͤthin Baroneſſe von Reichenbach in Deutſchen 
Verſen Gluͤck. Sie ward aber durch den Tod 
gar baldınl. 7m. wieder getrennt. *Aus die⸗ 
ſer Ehe iſt gebohren Hr. Chriſtian Kottholt, 
Der: Philoſ. Fac. in Leipzig Beyſitzer und Colle⸗ 
giat des Heinern Fuͤrſten⸗Collegii daſelbſt, der 
ſich bereits durch die Herausgebung der Leibnitzi⸗ 
ſchen Briefe, Durch die Uberſetzung zweyrr Engli⸗ 
ſchen Schriften Hrn. Archers und Hrn. Ben⸗ 
ſons vom vortreflichen Nutzen des Gebets, durch 
die Nachricht vom Tindal und durch die Diſp. 
von dem erſten Anfange des Chriſtenthums in Cim⸗ 
brien ruͤhmlich hervorgethan hat, und er 


%* In Iani Broukhufis Poe- | gleichen diefe beyde ihm 
mat. L. II. p- 31. fa. auch) bep feiner Verhey⸗ 
‘and Petri Francis Polt- rathung überfchickten. 

hum. L. III. p, 313. fins | ** Siehe Breithanptii 
den ID derjeiben Sie Poem, Miſc. P. IL. (dev 

sohnfchungs » Gedichte ihm zugeſchrieben if, ) 
zu diefem Antritt; Dev | 514 
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felbft als Decanus 1728; die Magiſter⸗Wuͤrde 
mittheilete. *_ Am ı7ogten fahre befam er die | 
Aufficht über die Univerfitäts - Bibliothef. Er 
brachte es Durch feine Bemühungen dahin, daß 
Diefelbe durch Die Hrn. Geheimen Kathe von Claus 
fenheim und andre, anfehnlich vermehret ward, 
m Jahr 1706, warder auch zum Profeffore der 
oral ernannt. Im Jahr 1714. ward erinden 
Angelegenheiten der ganzen Univerfität nach Cop⸗ 
penhagen verſchickt. Er war Dafelbftin feinem Ges 
ſuch glͤcklich, und erhielt vor die Universität ohn⸗ 
— der Krieges Unruhen vielgutes.** Bey 

iefer Gelegenheit machte er fic) die daſigen Gelehr⸗ 
ten zu Freunden, und die nachher zum Theil vers 
brannten Bibliotheken treflich zu Truge. Im Jahr 
1717. hielt er am Todess Tage des Hrn. von 
Beibnigens eine Rede von dem Leben und den 
Berdienften deffelben. Tach Verlauf einiger ans 
derer Durch den Krieg unruhig gemachten Jahre, 
fchritt er 1721. zur andern Ehe mit Igft. Anne 
Marie Anochen, Hrn. Cafpar An 

Könige. und Churf. Br. Lün. Land » Fifcals und 
Stadt-Wolgts, auch Raths⸗Herrn zu Uelzen 
Tochter. Im Jahr 1724. ward er auch zum or» 
dentlichen Profeſſore der Beredſamkeit beſtellet. 


Von 


* Derſelbe hat mir zu die⸗ ei Arbeit möglichft zu 
ſem Artikel auf mein befoͤrdern geſucht. 
Anſuchen unterſchiedne | | 
Nachrichten gütig mit | ** &. Leibnitii Epift. ad 
getheilet, und auch fonft div. P,I. Ep. 197. 





— 
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Von ſeiner eigenen Arbeit iſt gedruckt worden: 


Diſſ. de Enthufiafmo Poetico. Kil.1696, 12. B. 
-de CLV. Poetis Epiſcopis. 1701. Kil. 
- - depuellis in tenerrima ætate eruditis, 1701. 
-- de — ſenibus, f. de viris doctis, qui 
ad ftudia litterarum fe tarde contulerunt. 
170I, 
Progr. de Poetis, quiitinera ſua numerisadiftri- 
; &ofermonecomplexi fünt, 1702, e 
"Avdeomass [. de pueris octis aV. cl Adr. Bailleto 
in libro eiusdem argumenti omiflis. 1703. 
Difquif, An Petrus Letichius fecundus obfidio- 
nem Magdeburgi predixerit. (aduerfus 
Balium.) 1703, | 
Difgv.de Poefi Græca & Romana a contemtione 
ſeriptoris Parrhafianorum (Iob. Clerici) vin- 
dieata. 1703. F | 
Comment. I. & Il. de Bibliotheca Acad. Kıloni- 
enfis. 1704. 1709. | 
Diff. de feriptoribus, quorum virtus fingulari- 
busin philofophiam moralem meritis illu- 
ftratur. 1706. 
Diff. de qv. an de poetica iudicare poflit, qui non 
eft poeta. Adv, Clericum. 17708. 
Diff. de impedimentis, quo minus eloquentia 
‚Romanain AcademiisGermanicis pro me- 
rito nunc exfplendefcat. 1724. 


Unter feinem Vorſitz find gehalten: 
Diff, denzuisethic® Ariſtotelicæ. Auct. M. Bu:- 
zer, 1701, 
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Diff. de füfpicione animi' morbo. grauiflimo, 

| Aut, Arn. Tode. 1722. 1 

Diff. de latinitate pura: Auct. 2. Friedr, Zacharia, 
1728. 


Gleichwie er * einer der dornehmſten jegigen Ias 
teinifhen Dichter, alfo find aud) feine ungebundes 
nelateinifche Reden wohl geſetzt. Verlanget man 
davon eine ‘Probe, fo leſe man die, ſo 1725. im Nah⸗ 
men der Univerfität auf die hohe Vermaͤhlung ſei⸗ 
nes Landes⸗Herrn mit der Rußiſchen Prinzeßin ger 
halten, und hernach gedruckt worden. Er hat dazu 
jedesmal wohl ausgefuchte Materien erwaͤhlet. 3. 
E. handelte er 1704. von den Urfachen und Hei⸗ 
lungs⸗Mitteln des verdorbenen Academis 
ſchen Lebens; 1717. von der beften Art das 
Anfeben einer Academme zu erhöhen; 1723. 
von dem guten Exempel eines Profefforen, 
als dem beften Huͤlfs⸗Mittel zur Verbeffer 
rung des Academifchen Lebens;1728.vonden 
unerlaubten Mitteln, deren fich die Jeſuiten 
zur Ausbreitung des Chriſtenthums in Chi⸗ 
na bedienen; 1731. von den Prorectoren, 
welche ebe den Geift als den Scepter von 
fich gegeben, tmeil fein Damahliger Borgahger 
im °Prorectorat in demfelben veriiorben. Im 
Jubel⸗Feſte 1717. las er Hffentlich ein Herois 
ſches Gedicht ab von den Verdienften Luthe⸗ 
ri und der Lutheriſchen Fuͤrſten — 

o 


nn — — — — —— 


* 6. von feinem Ruhm Fobric. Hiſt. Bibl. P. IV. p. 438. ſq. 


2 
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Solſteiniſche Rirche. Gleichwie er bereits 
1702. feine Holl⸗ und Englaͤndiſche Reiſe in latei⸗ 
niſchen Verſen gleichergeſtalt oͤffentlich abgeles 
fen und beſchrieben hatte. 


Ein Gelehrter kann ſich nicht nur durch die Aus⸗ 
arbeitung eigner Schriften um die Welt wohl ver⸗ 
dient machen, ſondern auch durch die Herausge⸗ 
bung ſolcher fremden Schriften, die einer beſtaͤn⸗ 
digen Beybehaltung würdig find. Und deswegen 
hat unfer Hr. Kortholt wohl gethan, daß er auch 
von ſeines ſeligen Hrn. Vaters gelehrten Schriften 
verſchiedene herausgegeben. So trat mit feiner 
Vorrede nicht nur 1695. deſſelben | 


Femaria defolatahervor, fondern auch deſſen 


‚Paganus obtre£tator [.Lib.IIl, de calumniis gen- 
tillum in veteres Chriftianos fparfis, Lipf, 
1698. | | 

De tribus impoftoribus magnis Herbereo, Hobbe- 

fo © Spinofa, 1700. Hamb. 4. 1. Alph. 
Mit feiner Vorrede von dem Leben Spinos 

ſaͤ, welches damahls noch nicht von jemand 
anders befonders herausgegeben war. In 
Diefer Vorrede begegnet er auch „dem bekann⸗ 

ten Adr. Baillet auf die Einwuͤrfe, welche 

eer gegen dieſes Buch gemacht. * 
Vorbereitung zur Ewigkeit. 1703. 

O 


Hi- 


* S.Acta Er. 1701, p: 104, und von ben vorherg. 1698. p. 
4:0. 


Rn 
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"Hiftoria ecdlefiaftica N. T. und 


Vifquifitiones Anti-Baronianz ab auctore ante 
obitum pasfim locupletatz Acc. B. Patris 
de pane, imıseiw Exerc. Anti-Salmafiana, 
maque haud difparis argumenti Scripta, 
“"" ynacum Ad. Tribbechowii Exercitatt. ad Ba« 
2 yonir Annales. 1709. Lipſ. & Hamb. Mit 
einer Vorrede, darinn er abermahls den 
Baillet wiederleget, wie er auch bey andern 
Gelegenheiten gethan. | 
AUbrigens hat. Hr. Kottholt alle fateinifche und 
deutſche Gedichte aufgeſetzt, fo ſeit 1701. im NR 
men der Holſteiniſchen Univerſitaͤt gedruckt worden. 
Seit 172%. hat er alle Feſt⸗ und Leichen⸗ Progtam⸗ 
mata gleicher geſtalt verfaſſet. Mirift aber die Er⸗ 
lung derſelben auch deswegen nicht abzufor⸗ 
een, weil fie nebſt den jährlichen Gluͤckwuͤn⸗ 
chungs⸗Reden an den Geburts» Set St. 
Rn. Hoh. und des Erb»‘Pringens tie auch 
nebft vielen : andern Reden, Gedichten und 
Difputationen ehiſtens vielleicht sufammen ges 
druckt erfcheinen mochten. Denn Hr. Prof. 
Borrbole ift gewillet alle_feine eigene Aufläge, 
famt den rar» gerordenen Schriften feines Hrn. 
Yaters, mit deffen eigenhändigen Anmerkungen 
und Lebens⸗Beſchreibung, auch mit den von ihm 
eführten Brief⸗Wechſel in einigen Folianten zus 
mmen heraus zu geben. 
30: 


— ER Ze 
Fohann Shriftian 
Sifhwis 


Sr. K. Hoh. Leib» Medieus, Doctor der Medic. und ax, 
Denil. zweyter 58* er Medicin, Botanik 


atomie. 


hm Anatomie wuͤrde ein Arzt von der ins 

© werlihen Belchaffenheit eines Patienten, 
wie ein Blinder von der Farbe urtheilen, und 
ohne Kenntniß der Kräuter würde esihmgar fehr 
an den nöthigen Mitteln fehlen den erkannten 
Schaden zu begegnen. Wie vielen Ruhm vers 
dienet demnach nicht ein Mann, der ſich wie Hr. 
Diſchwig in dieſen beyden zur Arzney ⸗ Kunſi 
fo nothigen Wiſſenſchaften mit gluͤcklichem Fleiſſe 
umgefehen hat. Seine Schul⸗ Jahre hat derſel⸗ 
be auf der Schule zu Lauban in der Lauſnitz, an 
welcher jetzo der trefliche Poet Hr. M. Seidel als 
Conrectot ſtehet, mit einer in Heroifchen Verſen 
gehaltenen Rede von dem Lobe der Medicin 1714. 
befhlöffen. Nachdem erfich hierauf nach Leip⸗ 
zig auf die Univerfität begeben, ward fein Fleiß 
1714. mit der Magifter « und 1720. mit der Dos 
etor ⸗ Würde in der Med. belohnet. Sm Jahr 
3724. wurde ee in diefer fo angenehmen als be⸗ 
rühmten Stadt zum aufferordenel. Profeſſore der 
Botanik beſtellet, welches Amt er auch ruͤhmlichſt 
verwaltete „.bis er 1732. zu feinen jetzigen angezeig⸗ 
sen Aemtern an ſtatt des nr Wabdeſc/rdi⸗ 

3 e⸗ 
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berufen ward. Bisher hat er folgendes heraus⸗ 
gegeben: u 


Diff. de Discuffione, Lipf. 1717. Præſ. Bohnio. 

Diff. devoce &loquela, Lipf. 1719. 

- Diff, inaug. de vitlis circa fomnum vigiliasque, 
Lipf. 1720. Præſ. Ettmüllero. — 
Diff, de ortu & propagatione hominum, Lipf, 
1723. | | 
Oratio Panegyrica funebris in obitum Cl.D. 
Pauli Anatom. & Chirurg. P. P.O. & Fa- 
cult. Med. Senioris dicta ex Cathedra eccle- 
fiaftic. Templi academici Paulini, Lipf. 

1723. delucentibus Medicorum aftris. _ 

Programma de veterum in re herbariadiligen- 
tia & ad noftrum vsque zuum Botanices 
incremento cum Profeflionem Botanices 
oratione inaugurali, de finguları vfü ac 
fructu ex rei herbariz fcientia, & ad 
omnem eruditorum & ad Medicos infpe- 
cie, aufpicaretur. Lipf. 1724. 

Oratio Panegyrica funebris in obitum Cl. D, 
Riuini, P. P. O. & Facult. Med. Decani, in 
ipfis exequiüs dicta, de Medico inculpa- 
to, Lipf, 1724. | 

Diff. de Mafticatione. Lipf, 1725. Darinn fonders 
(ic) de faliuali ductu ausführlich gehandelt. 


DIN, de continuanda Riuinorum induftria in 


eruendo charattere plantarum , Bea 
| = 
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do. Lipſ. 1726. ‚ Keſp. Auctore Cl. Heben- 
fſtreitio. Zr | | 

Diff, de Morbillis, pr&fidendo.Lipf. 1729, Re- 

ſſondente, pro Licentia, Leonhardo. 

Diff. de ordinandis rectius virgis aureisgenui- 
‚nis zque acfpuriis,vfuque officinalium Me- 
dico, præſidendo. Lipf. 1731. Refp. pro 

Lie. Tettelbachio. | 
Oratio inauguralis de potioribus Anatomiz 
conditionibus, eiusque comparatione cum 
Anatomiaplantarım quam aufpicii caufa, 
Riliæ 1732. ex Cathedra recitauit, cum 
profeflionem ordine fec. aggrederetur, 


Programma: de fingularibus natur lufibus, er- 
roribusque circa varias corporis humani 
folidas partes 1732. cum demonftrationes 

Anatomicas publicas intimaret. 4.3.2. 

Programma : de varlisnatur« lufibus ac anoma- 
liis ſingularibus, bincinde circa plantas, 
Kiliz 1733.cum demonftrationes publicas 

= intimare, 

Diff, Bötanico- Medica, de plantis diaphoreti- 
cis „ac fudoriferis tum habituexterno tum 

toto genere Botanico diuerfis, fed.chara- 
ctere pharmaceuticoac vfü fere congene- 
Tribus, Kil. 1734. 8B. 
Prögr. de damno ex praeiudiciis, de contagio 
Sc malignitate, minus caute diuulgatis. 
3733: 2. B. 


O3 Theo- 
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Theorie 'hominis fani' epitome ,. fun&tiones 
omnium partium, ex rincipüs Phyfico- 
Anatomicis fuceinttis:thefibus deducens, 
ift ein Werk, fo von ihm zum Drucke fers 

tig gehalten wird.* | 


So hat man auch Nachricht, daß er ſchon ſeit 
geraumer Zeit den Vorſatz gefaft, das beruͤhmte 
Leipziger Herbarium viuum, über deffen Ausferti⸗ 

ung der Verfaſſer geftorben, in vollkommenen 
tand zu bringen. | | 


Varl Friedrich 
Duther. 


— ofeinifäer Ju eg I — 
tt. Voclor/u prim. Pr outgi eo; 
. rurgerum und —— natur. 
Se ſchreibet fein Geſchlecht von unſerm the, 
ven Martin Luthern her, und ward 1663. 
den „2 Febt. gebohren.* Im Jahr 1705. ward 
er Profeſſor der Medicin am Gymnaſio zu Stet⸗ 
tin. Nachmahls muſte er auf Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſchen Befehl mit dem Koͤnige Stanislao und ſei⸗ 
| BE ne 














* Einen mweitern Entwurf ſx* S. Hrn. Richters Ge- 
davon kann man finden nealogiam Lütherprum. 
in Samb. Ber, 3733. p. 124 
P. 556. m. f. F 
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ner Hofftatt als Leib⸗Medicus zuerft nach Schwe⸗ 
rin, von dar 1714. nach Zweybrucken, und 
endlich 1719. nach Weiſſendurg im Elſaß reiſen. 
Erhielt bis 1723. be) demfelben aus, und hatte 
unterdeffen die Ehre die Damahlige Prinzeßin und 
jegige Königin von Frankreich in mathematifchen 
und andern curieufen Wiſſinſchaften zu unterrich⸗ 
fin. Als eraber endlich aus dieſes unglücklichen 
Herrn Dienften noch vor der unvermutheten erft 
1726. gefchehenen Bermählung der gemeldeten 
Prinzeßin trat, Bam er zu denjenigen *Bedienungen, 
welche er anjego beFleidet, und ward 1726. Profefs 
for der Mediein,1728. aber Juſtitz⸗Rath und Leibs 
Medicus. Geſchrieben hat er : 
Difp. de fonte foterico Keutzenfi,, quibus natura 

fontis, -huiusqguemedicz facultates expo- 
nuntur. | nn 


{ — — — —— — — 


Kranciſcus Srneſtus 
Bongt. 
O. A Sur. primar. Procancellarius Academ. Ju⸗ 


ſüitz⸗ Raiß und General ⸗Procuralor in Fiſeal⸗ 
Sachen zu Kiel. 








9 finde, daß diefer Gelehrte vor einen mit groß 
fer Einficht begabten, ja vor einen der beften 
Rechis ⸗Gelehrten von denen gehalten wird, Die 
ſolches felbft ſind. Man urtheilet, daßerfonders 
ich in der Wiſſenſchaft der deutfchen Rechte und 
des Rechts der ar trefliche Starke - 

ER 4 
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Er iſt in der Grafſchaft Schaumburg 1680. geboh⸗ 
ren, und ſtand Anfangs in des Hrn. Grafen Frie⸗ 
drich Chriſtian von Schaumburg» Lippe Dien⸗ 
ſten. Und da traf ihn denn das gemeine Schick⸗ 
fahl vieler andern von deſſen Bedienten, daß er 
in Ungnaden fiel, und daruͤber nach Wien kam. 
Rachmahls foller bey einen Vetterndes ungluͤck⸗ 
lichen Holfteinifchen Minifters von Goͤrtz, Hofe 
tieifter worden ſeyn. Durch deſſen Beförderung 
erhielt er gu Kieleine Profeßion der Rechte. Als 
aber des jetztregierenden Hrn. Herzogs Koͤnigl. 
Hoh. Hrn. Stephan Chriſtoph Harprechten 
nach Kielberiefen, und zum erſten Profeſſore der 
Kechtemachten, legte Hr. Vogt fein academifches 
Amt nieder, und wandte alle feine Zeit darauf, daß 
er klagenden Partheyen vor Berichten diente. Ein 
Adoocat im Holfteinifchen ſtehet noch beſſer als eis 
ner in Diefen Gegenden, indem Die Proceſſe nach 
dem Preile der ſtreitigen Güter bezahlt werden. 
Ran kann alſo leicht erachten, daß ein Mann, Der 
wegen ſeiner Geſchicklichkeit einen fo ſtarken Zu⸗ 
lauf hatte, ſich beſſer dabey befunden, als wenn er 
noch ferner bey der Academie mit Hrn Harprech⸗ 
gen in Unftieden gelebet hätte. Er trieb dieſes einige 
Zune mit gutem Gluͤcke, bis Hr. Harprecht von 
iel abgieng. Denn da warder 1729. von Ihrer 
Koͤn Hoheit aus Plön zuruͤck berufen, trat ſeine 
Profeßion wieder an und ward zu Den Wuͤrden er⸗ 
hoben, die ich von ihm angezeigt habe. Auch unter 
den GOttes Gelehrten ift er ziemlich bekannt wor⸗ 
Den, und war durch feine Streitigfeit, Die er mit 
dem berühmten Hin, D. Muhlio megen Dit In 
| oli⸗ 
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botifchen Bücher sehabt. Hr. Stockmann bes 
richtet Davonfolgendes:* „Nachdem Hr. Vogt, 
„welcher Prof. Juris Ordin. zu Kiel mar, von dem 
„ſymboliſchen Büchern und dem darauf gbzulenens 
„den Eyd zu frey gefprochen, wurde Hr. D. Muh⸗ 
„lius dadurch veranlaſſet eine Diſſertation de eo, 
„quod iuftum eſt cirea religionem & libros no- 
— eccleſiæ ſymbolicos zu ſchreiben. Herr 
„Vogt aber ließ nicht nur ein programma de iu- 
„ris priuati vtilitate 1713. drucken, worinn er dies 
„ienigen, foiuradocitten, gluͤcklich ſchaͤtzte, daß 
„ſie nicht wie Die Theologi an die fumbolifchen 
„Bücher endlich verbunden wären, mit dem Zus 
„ſatz: Cuius reiabfurditatern ab aliis iam fufe o- 
„ftenfam refellerenilopus. Undals ſich andere 
„Dagegen movirten, fülgete noch ein anderes pro- 

— unter dem Titul: Denunciatio prx- 
: „le&tionum ad Viri Magnifici, D, Henrici Muh- 
„li, deeo, quod iuftum eft circa libros noſtræ 
„ecclefie fymbolicos nuper publicatum feri- 
„ptum, worinnen er über des Hrn. D. Muhlii 
„differtation gu lefen verfprach , fonft aber fich alfo 
„erklärte, daß die proteftantifchen Juriſten zwar 
„an die Augfpurgifche Eonfeßion, weiter aber nicht 
„verbunden waͤren. Es nahm fich hierauf die 
„Aal Univerfität der Sache an, und deteftirte 
„in einer befondern Schrift die in den Vogtiſchen 
„programmatibus Mepnungen. „ 


. 








* In den Fragen aus der Kirchen⸗iſtor. des Vi. T, 
VI Ch. 9.573: 574 
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Hr. D. Walch ſetzt ferner* hinzu: „Als aber 
Vogt einer Differtation de Iytro incendtario 
| ar bedenkliche Corollarien angefüget und 
„unter andern darinn behauptet hatte,es hatten die 
FLaici das Recht, die Geifter zu prüfen und zu un⸗ 
„‚terfcheiden, Kraft deflen fie einen Prediger, von 
„demfiefähen, daß er feinem Amte nicht recht vers 
„ftünde, verlaffen Eönnten, fo fahe man 1713. Date 
„gegen ein modeftum examen corollariorum Er- 
„nefli Francifci Vogtii in difputatione delytroin- 
„cendiario; dem er zwar 1714. eineheftige Ant⸗ 
Iwort unter dem Titul: Kutze Abfertigung 
„des ungenannten Auctoris, welcher in feis 
„nemfog modeflo examine corollariorum 
auter ungereimte Bründe, und boshaftige 
„Höfterungen ausgekramer, entgegen gefeget; 
„sein Gegner aber ließ dawieder den Wieder⸗ 
„feball auf Vogts Laͤſter⸗Schall drucken. „ 
Auſſer angeführten, verfhiedenen gründlichen Des 
ductionen und einigen artigen programmatıbus 
hat er auch gefchrieben : 


‚De folennitatibusin genere, earum natura, iu- 
| re, vfu & abuſu. Kil. 1712. ! 

Commentatio ad leges Iulicas de homicidio, 

1712. u * 

De 








Finleit. in die Bel. eit, Extr. J. 1716. pe 
% Gtreit. der Luth. K. = Unſch. Naͤchr. = 
J. Ch. FV. Cap. P. 948. 1715. p. 709. ſq. 
979. S. auch Coburg. I. 
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Delytroincendiario, 1713. 
Traktatus de iure fafciz capillaris, der Huven⸗ 
bands⸗Gerechtigkeit. 1714. 

De teftamentis fecundum iura Slesuicenfia & 
, Holfätica, 1721, | : 
Decommunione bonorum inter eoniuges. 1722. 
De arduo iudicantium officio. 1724. / 
Specimen prudentizLegislatoriz, 1730, 


Im Fahrı723. kamen zu Hamdurg einige fehr 
ſcharfe ÄAnmerkungen über Hrn Harptechts Ipe- 
euli Sueuici & Iuris feudalis Alemanniei in ter- 
sis vicariatyıs Sueuo - Franconici non vfum mo- 
dernum heraus, Dersgleichen eine Pleine Schrift 
amter dein Titul: Vacantiæ vindemiales loh. Ba- 
fii Frifũ fiue de Fatuitate z.— Epiftola, darin 
Hr. Zarprecht gleichfalls angegriffen ward. 
Man hielt Hrn. Voge vor den Vater dieſer Kin⸗ 

ber. Ich weiß aber nicht,od er ſelbſt fienon 
die finigen erkenne. 


tz 
& 
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Das andre Eapitel. 


Mecklenburgiſchen 
Gelehrten, 


welche jetzo leben 
in ROSTOCK. 


— — — — — — 








+93 
> biefige Univerfität ift unter den deutſchen 


eine deraltiften. Ihre Stifter waren die 
’ beyden Derzoge von Mecklenburg, Zohan 
nes der II. und Albertus der IV. Br ift fie 
nicht in dem erften Jahr, Hundert geftiftet, darinn 
in Deutfchland die erften hohen Schulen, nemlidy 
Die Heydelbergiſche, Coͤllniſche, Wienerſche, u. 
d. m. angeleget worden, nemlich im vierzehenten. 
Doch iſt ihre Stiftung gleich im Anfange des fols 
genden im Jahr 1419. alfo Fur; nach der Leipziger 
gefchehen. Und findeich, daß die Befchreibung 
von dem Jubel⸗Feſt, das Deswegen. 16 19. gefeyert 
morden, aud) in —* — Druck gegeben ſey. 
Die eine Haͤlfte der Profeßionen wird vom Lan⸗ 
des⸗Herrn und die andere von dem hieſigen Rathe 
beſetzt. Ohngeachtet das gute —— 
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Land auf fo mancherley Art bisher heimgeſucht 
worden, finden fich doch noch auf der Univerfität 
dieſes Landes folgende Lehrer: 


i) Inder Theologifchen Facultaͤt: 
Hr. D. Hermann Chriſtoph Engelke, Ordin. 
Prof. der Theol. und Paſtor zu St. Johan⸗ 


nis. 
HD. Scan. Alb. Aepinus, Did. Prof. der 
* 4 . 


ol. 
r. D. Job. Ehriftian Burgmann /Ord. Prof. 
? a auch Paſtor an der 2. Geiſt 
icchen. 


2) In der Juriſtiſchen Facultät: 
Hr. D. Jac. Carmon, Pandect. P. P. Senior 
der Sur. Facultaͤt, und Hochfuͤrſtl. Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath. 
Hr. — — ob. Friedrich Mantzel, Inſtit. 


P. . * 
Hr. > ze Benoni Aering, Cod.Prof, 
ro, 





3) Inder Mediciniſchen Sacultät: 
Hr. 6 Mare, Burchard, Med. 
we Dd. 


Hr. 


* (Er iſt aus Colberg buͤr· | de erhielt, diſputirte ex 
tig, und erlangte die | vorberunter dem Hrn. D. 
Profeßion 1734. Alser | Carmon de orthedoxia 
1729, Die Doctor Wär, | ICtorum, 
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‚D. Georg C x, Drof. 
9 — heiſtoph Detharding, Prof 





4) In der Pbilofopbifchen Facultaͤt 
M. Petrus Becker, St. bi, 
r prof. und enior de Bhiof Yacult 
Hr. M. Jac. Chriſtoph Wolf,*Prof. der gries 
mb. — Deck Ptof. Phil 
. M. Joh. Hei er, 
nz Pract. und Prediger zn St. — 55— » u, 
Hr. M. Per. Chriftian Bämpfer, ord. Prof. 
der Metaphpſ. | 


Fran⸗ 





* Bon demſelben iſt mir | wollte Ihn wegen diefee 
Difp. zu einem Pietiſten 
machen , und griff ihn 
feharf an in einer Schrift, 
Die den Titelhatte: Der 
De Kette die — 

e des Pietismi. Daher 

ſetzle ver Sr. Verſaſſer zur 

J Behauptung feiner reinen 

Dilp. de Pathologia ſaera. | Lehre demſelben entgegen 
Roft. 1722. eine abgenoͤthigte Ver⸗ 

Diſp. de diuerfo gradu — —— ec. Roſt. 173 

ceuidentie & obligario- | 4. 4. Bog, darinn er fi 

nis legum naturalium, | erflärete. Siehe Bamb. 
732. Einlingenannter ] Ber. 1734, prqIlı 


nichts als eine über 1. 
Tim, III, 1.1728. gehal⸗ 
tene Difputation be 
Tannt. 


** Er wurde 173 3.ben 27. 
Jul. Profeſſor und hat 
erausgegeben 
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u A 
s 
' 


‚Srankifeus Albertus 
Mepinus. 
5 Doctorund ort. Prof. der Theol. an Roſtock 


Sr wärd 1673. den 15. Nod. zu Wanzke im 
SI. Meckienbusgifchengebohren, und ftudierete 
u Ratzeburg, Guͤſtrow, Roſtock, und Jena. 
‚An dem letztern Orte erhielte er im Fahr 1696. die 
Magifter «und 1710. die Doctor» Wurde in der 
Theologie. Zwey Jahr hernach , nemlih 712. 
ward er Profeffor der Inſtrumental⸗Philoſophie, 
und traf dieſe Stelle mit einer Rede an, die vor 
der nothwendigen Verbeflerung der Logik 
ohne ungeziemende Luſt zu Neuerungen 
elte. Als er datauf 1721. an Hrn. Roms 
bewitzens Stelle, von Sr. Durchl. dem Herzo⸗ 
e von Mecklenburg eine theologifche Profeßion era 
alten, hielt er beym Antrist derfelben eine Rede 
von den jegigen innwendigen Plagen dek 
Lutherſchen Kieche, und den Pflichten eis 
nes Gottes⸗ Gelehrten bey denfelben. Leon⸗ 
— Chriſtoph Sturm, der ſich damahls im 
ecklenburgiſchen aufhielt, vorher aber Prof. 
Math. zu Frankfurt, undbey der Wolfenbuͤttel⸗ 
fchen Ritter⸗Aeademie gervefen war, endlich aber 
u Blankenburg, als Baw Director, geftorben ift, 
arte 1714. feinen Mathematiſchen Beweis 
vom 5. Abendmahl herausgegeben, darinn er 
um die Erfläsung der Reformirten dom ur 
| we 1) 


A 


3 
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mahl zu behaupten vorgegeben, das Wort rare 
in der Einfegung Ehrifti bedeute, fo vielalgrossro. 
Unter den vielen vortreflihen Männern, die das 

egen fchrieben, waren auch die beyden Roſtocki⸗ 
fen Bottes: Gelehrten Hr. D. Senftius und 
diefer Hr. Aepinus. Als Hr. Sturm ihre 
Schriften gelefen,, .bot er in einem Briefe an Hrn. 
D.Aepinum diefen feinen beyden Gegnern folgens 
de munderliche Werte an. Ein jeder von ihnen 
dreyen folle drey Suriftifche Facultäten erneñen aus 
welchen 9. eine durch Loos ſollte erwaͤhlet werden, 
die den Ausſpruch über ihre Streitigkeit thaͤte. Der 
Theil, melcher verlöre, folltenicht nur ſtillſchwei⸗ 
gen, fondern auch dem andern 1000, Thlr. bes 
zahlen. Diefe ungewöhnliche Art aber vermarf 
Hr. D. Aepinus in dem unten angeführten Be⸗ 
denken. ir haben von ihm folgende Schriften, 
die von feinem Eyfer vor die Meinigkeit der Lehre 
eugen, und mit vielem Beyfall, fo mie feine fleifs 
fige mündliche Untermeifungen, aufgenommen 
worden. | 


Difp. deiis, quæ Theologia naturalis ignorat. 
1696. | 

Paradoxa philofophica. 1696. 

Progr.de exercitiorum difputatoriorum vtilitate 
ac neceflitate. 1697, 


Difp. de — intellectus humani eiusque 
causlıs. 1699. 


Thefes philofophic® ſelectæ. 1699, Thefes 
p 0) 


* | 
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philof. Mifcellanex. 1702. 4.1704. Farra- 

' go Thefium Theologico- Philofophica- 
rum. 1709. Thefes morales.philof. 1713. 
melche alle zu Übungen im Diſputiren gedies 
net; Zu weldyem Ende er auch oft augerlefes 
ne Theologiſche Säge drucken laffen. 3. E. 

"1699, 1704. 1710.1713. | 

Diff, mor. defocietatis nuptialis in ftatu integri. 
tatis neceflitate, 1701. 

Diff. de moralitate graduum Academicorum ex 
Iuris Natur& principiis, contra Fanaticos 
prfertim, 1702. 

Diff. phil, de Diaboli præſcientia futurorum, 

170. e 
Diff, de alapainiuriofa Chrifto patienti infliöte, 
'inloh. XVill, 22, 1704. | 
Sched. de Mecklenburgenfium a Gentilifm 
ad Chriftianifmum conuerfione. 1708, 
Als diefe Meine Schrift von &. $. Stibern 
in feiner Mecklenburgifchen Kirchen + Hiftos 
vie verfchiedener Fehler beſchuldigt worden, 
vertheidigte fie der Verfaſſer in einer epiftola 
ad Stiberum. 1714. Er 

Problema: Vternam magis profit Reipublicz, 

Librosne, an qui Liberos gignat. 1709. 
De mentis human morbis ratiocinationem im- 
| pedientibus. 1712. Ä 

Sched.de Rectoribus Acad.Roftochianz Magni« 
ficentifimis atque illuftribus, 1714, 


P Dif, 
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— — — * — 

Diff. de myſterio Trinitatis. 1696. 

Diff, inaugur. de Titulo Chrifti, quo Coloſſ. I, 
15. dicitur, Primogenitus omnis creaturz. 
1719. Præſ. D. Jo. Nic. Quiftorpio. 

Diff. Religio Lutherana ab imputato cum hzre- 
ticis IV. priorum feculorum confenfu vin- 

dicata, 1711. 

Problema eiusdem & diuerfi Theologicum:- de 

differentiahominis regeniti & irregeniti ; 
Vtrum fpecifica fit, necne? 1712, 

Thefes de controuerfiis in ecclefia Lutherana 
recentius motis. 1713. find wieder aufgelegt. 
1716, dergleichen er auch gefammlet und 
herausgegeben 1724. und 1728. welche 
letztere ſich auf 13. Bogen belaufen, und 
nach der Ordnung der Glaubens⸗Artickel ab⸗ 
getheilt ſind. us ae 

Decredendorum notitia exprefla ad fıdem & fa« 
lutemneceflaria, 1713. , . ° _ 

Diff. de priuata confeflione cum S.cœnæ vfü vti- 
liter citraque coactionem coniungenda 
contra Sturmium. 1714. | 

Bedenken über Hrn. Leonh. Chriſtoph 
Sturms Vorſchlag einer Wette 2. 

„1715. 8. | 

Diff, Iubilea,, qua reformatienis Luther. opus, 
opus diuinum fuiffe, demonftratur. 17 gan. 

Diſſ.in i loh.lIJJ. 

Diſſ.de cœnæ dominicæ influxu in vitæ ſanctimo-· 


niam. 1 722. 


Com. 


> 
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— * ſicæ ad Theologiam ap- 
phlicatæ, tum vfum eius oftendens, tum 
ab abuſu eam vindicans. ı710. 8. ward 

gnehret wieder aufgelegt 1719. und 


728. 
——** in Pbifophiam in VI, partes diftribu- 
| ta.714.8.* x 
Tabulz @conomiczbiblic, vniuerfum feriptu- 
ræ ſ. Vet.acN.Teft. codicem,fingulorum- 
que illiuslibrorum diſſ pofitionem exhiben- 
,teerrıg.fol 
— fanaticarecentioris Compendium ex1.C, 
Dippeli $.C. Demweriti feriptis ſ. t. Eroͤffne⸗ 
ter Weg zum Frieden mit GOtt und ailen 
4? Ereaturen n, iunctim editis, collettum ac 
ordine fyftematico difpofitum,. oppofitz 
Antithefi orthodoxa & obferuationibus,ad 
ftatum controuerfie formandum, dubia- 
‚que potiora foluenda facientibus, inſtru- 
i 3 Roft, & Lipf, 1721 + ” Alph. 
| 7 * 
| * P 2 Vro⸗ 
— — — — — — — 
* Ju der Zorrede — "Semmi v. 2. u. > 
er, daß er Feiner Secte v u 21. „pn De 
in philofophiihen Din-- 
gen zugetban, noch ei en Oomph —* 
nem Lehrer "blindlings me Aligentiffimeque Dip= 
© baren beydesaus | pelium refutauir F. A, 
gjlten und Neueren Roinus in Matæologiæ - « 
rn. f eui’ & indicen librortm 
a —— 355 ange: | a Dippelio editorum ſub- 
han Schrift tan iunxit. I/agog, Hi, Toeof, 
an nachſehen Fortgeſ. | p- 1378, 
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Progt. Rectorale de ſpiritu ſeruitutis & adoptio- 
nisex Rom. VIII, 16. it. de apparitionibus 
Angelorum non exfpe&tandis nec expe- 
tendis. it. in funere B. Iac. Burgmanni &B, 


Bernflorfie. 1724. 


. Dif. von Nothwendigkeit der Bitchen Ord⸗ | 


nungen. 1726. 

Diff. de aqua Baptiſmi loh. Ill, .neceflario in- 
telligenda. y 
Quæſtiones Theol, recentius controuerf®, in 

quibus abufus philofophiz deprehenditur. 
j. Vtrum creaturz ex nihilo creat« fint, an 
vero ex effentia diuina emanarint.li.Vtrum 
Atheifmus per ſe atqve directe caußa fit im- 
probitatis yitz. 1726.65 B. —F 
Difl. de in Theologia vſu &abufu, 1726. 
Diff, deHypotypofi fanorum verborum iuxta 2 
Tim.1, 13. feruanda. 1727. 10: B. 
Progr. Rect. num ftudia academica fanttifica- 
tionemiimpediant$ it. de iray'ysAia 
torum. 1727: | | Ä 
Diff. de pietatis ad Chriftianifmum habitudine 
ac neceflitate. 1728. 52’®» ir 
Diff: de Euangelio æterno dronarasarı marsav 
nunciante , cum Ecclefix Lutheranz ſym- 
bolieis libris irreconciliabili, Refp. Ioh. Hie- 
ron. Edzard. Hamb. 1729. 13. Bog. ge⸗ 
gen dem bekannten M. Ludw. Gerhard. 
Ei « Pro« 
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Progr.. rectorale de Spir. S,ceu Spiritu lætitiæ. 
Pr 173% nei 
- -.Intimatorium Iubilzi II, Aug. Conf, 1730, 
- - Inuit ad audiendam'orat. fzcularem, 
=... deAngelis, iubilantibus nobis, Deumcol- 
Jaudantibus ex Pl. COXLVIN, 2. desgleichen 
jvoen progr. bey Begräbnifien. Als Hr. D. 
Taddel indiefem Jubel⸗Jahre feinemaugu- 
. zal-difp. unter ihm hielte, [hrieber.eig 
Progr. de meritis Theologorum Roftöchienfi- 
um circa Aug. Confeflionem deque Tadde- 
lis &c: 4. er 
Diff. apolog.pro genuina legitimaque B. Luthe- 


ri verfione di&iRom. X, 17. 1732.6. B. 











M. Petrus 
Pecker. 


Mathem. Prof. P, O. Fac. Philoſ. atque Collegii Pro» 
feſſorum Senatoriorum Senior auch Paſtor ja 
St. Jacobi in Roſtock. 


| ef fleifige Mann ward gebohren zu Ro⸗ 
> stock den 3. Nov. 1672. Machdem er in der 
dafigen und Anklamfben Schule, auch auf Dies - 
ſer Univerfitde feines Vaterlandes eine gute Er⸗ 
kanntniß in den ſchoͤnen, philoſophiſchen und theo⸗ 
logiſchen Wiſſenſchaften — hatte, ward er 
3 1696. 
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1696. Magiſter. Im Jahr 1697. aber ward er 
von E. E. Rathe zum Profeſſore der Mathematik 

Beſtellet, und hielt bey dieſer Belegenheiteine Rede 
von dem wohl » und übel ; gegründeten 
Merdachz,den man von der Mathematik has 
be. Im Jahr 1703. ward ihm zugleich das Re⸗ 
ctorat ander Schule aufgetragen , welches Amt er 
auch viele Jahre verwaltet. In dieſer Zeit verfer⸗ 
tigte er auf Befehl feines Durchl. Herzogs die Mek⸗ 
lenburgiſchen Calender einige Jahre, und fieng dies 

fe Arbeit 1708.ar. Am Jahr 1714. ward erx von 
Der Schule an die Kirche berufen und Archidizeos 
nus zu St. Jaeobi, 1722. aber im Januario Pa⸗ 
ſtor. Es ſind verſchiedener Programmatum nicht 
zu gedenkin folgende Sachen von ihm aufgeſetzt 
und herausgegeben 3 


Aphorifmi Thetico,Polemici, Præſ. D. Quiflor- 
pio V. Difpp. defenfi & Theologiam ö eu- 
voDd« exhibentes. 1694. 

HorofophiaMathematica ,. cuius Difp. I. de Ma- 

theſi vniuerfli. 1697. IL. de Arithmetica 

generali & fpeciali. 1699. i 

Exercit. Hiftorico- Chronologica, qua inuefti- 
gaturis Szculi decimi feptimi finern ratio- 
nibus firmis demonftratur: Ammum,quem 
ftylo vfitatiflimo inferibimus MDCC., ex 

mente auctoris Aeræ hodiernæ, a Natiuits- 

te Chriſti Seruatoris numerantis annos, re 
vera eſſe Szculi XVII. finem, inſequentem 
| vero annum MDCCI. nouum etiam in- 

choare Szculum, Roftoch, 1699-4. 
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Prima logicz rudimenta. 8. find 1724: wieder 
aufgelegt.* | 
Difp. de miraculo folis &lunzin Hzmifphzrio 
Gabaonis & Aialonis ad mandatum lofux 
Kantium. 1703. 
Difp.Phyfic. de vi corporum elaſtica. 1706. 
Miraculum retrocedentis in Sciaterico Achafi 
vmbrzfolaris. 1703. | 


Unterſuchung und Auflöfung des fogenannten 
ODeſierreichiſchen Friedens r Wunſches im 
großen Triangel, bey Gelegenheit einer Ma⸗ 
thematifchen Aufgabe, fo ein gewiſſer Pater 
von Wien an deutſche Univerſitaͤten ſandte. 
171 l, u: 
Diff. Mathem. de Multiplicatione. 1717. 


Betrachtungen über den Propheten Jonam in 
so. Predigten. 1717,.4 
Noua Hypothefis de’duplici vifionis &organo 
| & modo, dioptrico altero ; altero cato- 
ptrico, quorum hoc infettis, illud vero 
animantibus reliquis concefliffe natura vi- 
detur. 1720. 


Sieben Paßions / Seulen, deren jede vor Aus 
gen ftellet: das Bild JEſu, mit einem 
| Pa Denk⸗ 








* Er ſetzte dieſelbe vorfeis ſche und Griechiſchesram⸗ 
* — — — een ; die - 

| elhen zum. Be⸗naoch nicht heraus gege gu 
He fiener auch eine Hebräl, | worden. | 
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Denk⸗Wort /in ſieben Faſten⸗Predigten uͤber 
Den XXII. Pſalm, nebſt einem Anhang: 
Kurz erwogener Geſchicht vom Begrabniß 
Chriſti. Roft. 1721. 8. 


Stand Rede beym Leichen Begängniß der Frau - 
| Siaars Räthin von Dergen. 1729. 5 


Vhriſtoph Sartin 
Burhardi. Ä 


Med, D, und Prof. P.O. aud) Stadt: Phyficus 
zu Roſtock. 











Ir iſt ein Holſteiner von Geburt und zwar aus 

I Kiel, woſelbſt er auch auf der Schule und 
Academie fi) anfangs aufgehalten. Nachge⸗ 
hends befachte er die Sächfiihen und Hollandis 
chen Unwerfitäten, und erwarb fich eme ſchoͤne 
Wiſſenſchaft in der ArzneyKunft. Nachdem er 
nad) Schweden und Dannemarkgereifet, ward 
er zu Kiel aufferordentlicher Profeffor der Medi⸗ 
ein 1708. und trat diefes Amt mit einer oͤffentli⸗ 
chen Rede von dem Zuftande und Wachs⸗ 
thum des anaromifcben Srudii an. Als erdars 
auf 1716. von E. E. Rathe zu Roſtock zum ors 
dentl. Profefforeder Medicin berufen worden, ges 
fchahe der Antritt ebenfalls mit einer Kede, von 
‚Der Zu⸗ und Abnahme der Arzney⸗Kunſt. 
Er if iin Schwieger- Sohn des dualen be 
| | r7uhm⸗ 
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chhmeen Ricifchen Medici — Chriſt. 
Schelhammers. Seine Frau fuͤhrt den Nahmen 
Anna Sophia, deren Mutter war eine Tochter 
des beruͤhmten Hermann Conrings. Die 
Toͤchter des Hrn. Schelhammers aber ſind aus 
der Urſache deſto merkwuͤrdiger, weil ſie unter die 
gelehrten Frauens⸗Perſonen gehören, indem ſie 
in den Sprachen und guten Kuͤnſten von Jugend 
auf unterwieſen, und darinn eine vortrefliche Wiſ⸗ 
ſenſchaft erlanget haben. Ubrigens beſitzt er daher 
auch des ſel. Schelhammers Inftitutiones Me- 
dicas im MSS.* Seine Wiſſenſchaft iſt auch 
id r Roſtock durch folgende Schriſten er 


Diff. inaug. Med, de 8* Magieis, Pre 

“0 Günth. — Schelhammero. 1704. * 

de ſecretione humorum in genere. 1709. 

- „. defecretionebilis. 1710. 

-.- de natura & vfu bilis. Iz1r. 

Progr. Re&tor. de doloribus Kedemtoris IEfu 

| Chrifti, doloribus Martyrum multo vehe- 
, mentioribus, 1721. 

Progr.Re&t. derefürre&tione Chrifti, cauffa re- 

ſurrectionis noftr&. 1721. 


2 Pro- 


— — — 











—— 


* S. Hrn. M. Rortbolts | Moten bey Schehammerl 
Vorrede zu Zeidnitii |  Epiftol, p. ; 

“ Epifl. ad diuerf, P. I. XXG. Nov. 8 mer.Balıh, 
desgl. Hm. Scheffels | „7% P- 307.19. 


grtraueſcentibus. 1727. 
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Brogr. feftiv. in nätalem diem ferenisfim& Prin- 


cip. Catharine Iwanownz, folemni pa- 
negyri de aftrorum inflaxu morali cele- 
bratum. 1721,* 
Diff’ phyfiol, de natura & in fpeciehumana.1722, 
-- de principiomouente in animatis, in fpecie 
deanima plantarum.' 1723. 
Difp.2.deanima brutorum. 1723. 1724. 
Tra&. de anima plantarum & brutorum? 
1726. 8 | | | 
=». deanima humana. 1726, $. ** 
Progr. de experientia rationali it, de fcorbuto 
ſeptentrionalium. 1726. 
Difp. inaugur. de demonftrandi ratione in arte 
. medica.: 1726. | 
- - de medendi ratione per prefidia diztetica, 
1726, 
- - de tumoribus feirrhofis it. de febribus me- 
fentericis. 1727. 


Progr. de Chirürgi& notitia medico necefläria, 


- it. de Hxmorthagiüs Mefenterüi culpa in- 


or 











* Wird in Annal. Uitters \ heiſt davon : Vndiqua- 


i: 


* 


Meklenb. P. I. p. 263. | que elucer felix ſobtiæ 
gelobt wegen der guten | Philofophiz= & artis falu- 
Gründe, mit welchen die | taris, iuſtis & folidis fun- 
Eitelkeit der Aftrono- | damentis fuffultz, con- 
miæ iudieiarie hewie⸗ nubium, - =» Harmoniz 
‚. fen worden. prefabilitz autores in 
%* ©,davon Bibl, Zwber, | contradickoriis verſari do- 

Vol. ll. p · 505, ig. Es cet. p. 324. | 





— 
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Fohann Chriſtian 
—Burgmann. 


heol. & Phil. D. Prof, Theol. P.O. und Paſtot an der 
| +: Geiſt Kirchen zu Roſtock. 


SH ift derfetbe aus Roſiock bürtig, wo fein ſel. 
Pater Profeffor geroefen. Er hat dafelbft, 
wie auch zu WWittenderg,fiudieret,an beyden Drten 
als Magiſter im Leſen und Diſputiren ſich hervor 
gethan, bis er das angezeigte Paftorat 724. die 
MProfeßion der Metaphyſik 1730. und nach des ſel. 
Hen D. Weidners Tode die Theologiſche vom 
Rathe erhalten / da er dann die philoſophiſche abge⸗ 
treten. "Stine gründliche Wiſſenſchaft hat er durch 
"folgende Proben gewieſen: 








'Diff, de keita eruditorum inuidentia, Pref.D, 


Axpino. 1728. Roft. Als er in der Haͤlli⸗ 
ſchen Bibliothek deswegen angegriffi 
worden, ſchrieb er in 2. 
Difpp. Apologiam inuidentiæ. 1720. Wittenb. 
32. de Stoa aSpinozifmo & Atheiſmo excul- 
panda. Wittenb. 721. — 
Difp. de Genefi fenfionis Refp. Petr. Chrifliane 
Burgmanno, fratre germ. Roft, 1722. 
- - de filiis orientis. 1723. 2 
- - ‘deldea fyftematis Philofophiei generali. 
Pifpp. 2. deambigua Reformatorum fide in an- 
no lubilæo. 1730, * 


| ee Die 
G. dat X. Supplem, der Aus, Theol. Bil, 
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Dif(. de hiflorie Mennonitica fontibus & fubfidiis. 
. .1732. 6. Bog. Er hat fidy vorgenommen 
dieHiftorie und Lehre der Mennoniſten etwas 
ausführlicher und richtiger als der bekannte 
Zerm. Schyn, dein deductionem hift, 
- Mennon. er doch zum Grunde legt zu bes 


fehreiben. Daher folgte 
Diff. de Vbbone Philippi & Vbbonitis. "1633. 


Es iſt merkwuͤrdig, daß iego die vier Hrn. Ge⸗ 
brüdere der Burgmänner iu allen vier Facultäten 
Die höchite Academifche Wuͤrde erhalten baben. Hr, 
305. Chriſt. iſt Doctor Theol. Ht. Joh. Georg 
feit 1734. Doctor beyder Rechten. Hr Perer 
Chriſtoph, Doctor. der Arzney⸗ Kunft, und 
der vierdte Bruder, Magifter Philoſoph. Der 
Medicus, welcher ietzo zu Roſtock lebt, ift willens 
die Leben der berühmtejten Medicorum zu bes 
fchreiben ‚und hat unter andern Succinctum Hy- 
‚pothefeos Stahlianz de animarationaliexamen _ 
3731. 8. 17. Bog. ftark heraus gegeben. S. N. 
Acia Er. 1732. Mai. Es hat dieſe Einwuͤrfe zu 
beantworten geſucht Hr. D. Hartmann zu Erfurt 
in Ep. de bruto ex homine. 








— — ⸗ 


Bacob Varmon. 


1.V,D, Pandect. Prof, P. O. Sen. Fac. Iur, und Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Conſiſtor. Rath zu Roſtock. 
MSlaeichwie die mehriſten hieſigen Hrn. Profeſſo⸗ 
Wres den Dit, welchen ſie jetzo zjieren, vu * 
⸗ 
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Vaterland exkennen, alſo iſt auch dieſer Rechts⸗ 
Gelehrte allhie gebohren, und zwar 1677. den 
2. Merz. Er bediente ſich der Unterweiſung der 
beruͤhmteſten Dinner auf der hieſigen, Koͤnigs⸗ 
bergiſchen und Jeniſchen Academie, und erlan 

te 1707. die Wuͤrde eines Doctoris beyder Rech⸗ 
te. Sein Fleiß ward weiter dadurch belohnt, 
daß er 1712. als Profeſſor der Beredſamkeit. 
27 18. aber als ordentl Profeſſor der Pandecten b⸗ 
ſtellet ward, in welchem Jahre ihn Sr. Durchl. 

Der regierende und ihm ſehr gnaͤdige Herzog Carl 
Leopold auch zu Dero Conſiſtorial Rath ernann⸗ 
sen. Unter feinen Nahmen find hervorgetreten: 


Did lur. inaug. de præludis torturæ. 1707. 
Fræſ. D. L.I. Schöpfero. 
Diff. de remuneratione principum erga Mini- 


ftros, 
Memoria Joa, Brüfingii Pr&pofiti Suanenfis, 


1719. Ä 

Difp, de fponfalibus illuftrium in-cunabulis, 

Thefes luridicz, 1721. 

Progr. Redt. de beneficiis angelorum minifterio 
nobis prftitis. 1721. 

Progr; Rect. de PentecoftesChriftianz præ Iu- 
daica emiventia, 1722, 

Progr. Rect.de Natura angelorum. 1722, 


Deutſche Reden auf den Geburts:Tag Herjogs 
Friedr. Wilh. von der mic angeneh⸗ 

men $arben fpielenden Sonne 1712. 

auf Dero Abſterben: Das le 

Ä n⸗ 
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Andenken.1714. - Auf den Geburts⸗Tag 
— pi Carl u Der erwpünfchte 
RKRegwent. 1713. Aufdas Afitterben der Sr, 
Varenien. 1712. Nachruhm der St. A. 
SM. Stocdmannen. 1715. Am Geburts⸗ 
Tage der Durchl. Herzogin Cathar. Iwa⸗ 
 norond: Der von dem Meklenburgi⸗ 
: re Greif herfiammende und mit dem⸗ 
ſelben wieder vereinigte Rußiſche Ads 
f ler. 1717. } 
Auſſerdem find unter feinem Vorſitz verfchiedene 
andere Difp. verthädigt ‚3. E. de retentione mer- 
cedisfamulilieita. 1721. de pactis inter credi- 
torem & debitorem inualidis 1732. Er ift auch 
willens fo bald es feine häufige Arbeit zulaft heraus 
zu geben: 2 
Succinftas Annotationes in Synopfin lut. priv; 

B. Schöpfert, | 
Pralettionesin Hoppii Examen Inftit, | 
Strykii Examen luris feudalis illuſtratum &c, 
Georg Vhriſtoph 
Detharding. 
Phil, & Med. D, und Prof, der Anat. in Roſtock. 4 
Se it ebenfans aus Roſtock burtig Sein Hr. 








Vater ift der noch jegt lebende beruͤhmte m 


4 


Detharding. 29 
dicus Hr. D. und Profeſſor Georg Detharding 
zu ae ya Als derfelbe feine bisher allhie 
gepabee Profeßion 1733. ablegte, befam er diefels 

e wieder, | | 





Diff, de Carminatione fanguinis in pulmonibus! 
1718. præſ. patre. | 5 

Diff, demortis cura, 1723. præſ. patre. | 

Diff,hiftorica Inoculationis variolarum cum fub- 
nexa quzftione problematica: Num inocu- 
latio pro vero variolarum Prophylattico 
fit a 5 1722. 





Wermann Shriftoph. 
| GEngelke. 


"Bietet und ordentl. Prof. der Theol. auch Paſtor x 
| St. Johannis. | 


Ss muß berfelbe mie feinem Hrn. Bruder 
I. Zentich Aftanio nicht vermenget werden, 
Der. im Jahr 1734. ald Superintendent in Par⸗ 
chim. mitten in den Meflenburgifchen Untuben 
farb. Beyder Vater war Hr. Chrift. Per, En⸗ 
telfe, Amtmann zu Jennewitz im Meflenburgia 
fen nd die Mutter Eliſabeth vonder Hardt. 

iefe Eltern tourden Durch ‚feine Geburt 1679. den 
9. Yun, erfreuet. Von 1692.big 1696. hatteer dag 
Gluͤck den berühmten Hrn. D. Weidnern als ſei⸗ 
nen Privat-Lehrmeifter zu ehren, der auch hernach 
feine Schweſier heyrathet. - Seine — 


— N 
(On 377 7 Pen 


5 
dem .r* or 
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ſchen Jahre brachte er in Reſtock, Leipzig und | 
Senazu. Als er fich andem legtern Orte aufs 
hielt, gedachte er die GOttes⸗Gelahrtheit mit der 
Erlernung der Rechte su vertaufchen. Es Eam aber 
noch zu rechter Zeit der hochverdiente Hr. D. Job. 
Fecht dazwiſchen, und brachte ihn Durch ſchriftli⸗ 
che VBorftelung auf andere Grdanfen. Geine 
Worte waren unterandern: Cum aute XXX.fe- 
reannos D. Förtfchius Argentorati apoſtaſiam a 
ftudio Theologico meditaretur, egoque ad con- 
fcientiam ipfius loquerer obtemperauit, factus 
nunc celebris Theologiæ in Academia J ubın- 
genſi Profeiſor. Vt & Tu optime Engelkeni, . 
‚cuinecingenium, necinduftria deeft,inftudüs 
Tuisitaproficias, vtaliquando theologicam in 
Academia aliqua cathedram exornes,ex toto pe- 
&oreprecor. Welcher Wunſch fo mohleintraf, 
daß der alte Hr. Fecht Hrn. D. Engelken noch 
eine Zeitlang felbit alsteinen Collegen ſahe. Er 
mwurdedarauf zu Jena Magifter, und fieng an öfs 
fentlich zu lehren, bis er 1709. an Die aan 
Kirche zu Roſtock zum Paftorat berufen ward: 
Im folgenden 1710. Jahr ward er Doctor Theol. 
und 1716. an Hrn. Grapii Stelle ordentlicher 
Profeſſor derfelben. eine am 20. Febr. gehals 
tene Antritis ⸗Rede gab eine Abbildung von eis 
nem Profeffore der GOttes⸗ Gelabrtbeit. * 
Die Schrifteny dadurch er fich berühmt gemacht, 
handeln’von Materien, die überaus wohl ausgele⸗ 


n, und find folgende: | 
fen, und fi folg J Dill, 





— — — 





—— — — 
m 7 


* S. den Auszug in Gel, Sam, 48. Ch. p. 88. m. ſ. 
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Diff, de Pr&adamitifmo recens incruftato füb 
WS Pr&lD. Fechtii. 1698. Wegen der gelehr⸗ 
ten-Ausführung ward fie wohl aufgenoms 
men, daßerfie, vieler Berlangen ein Gens 


ge zu thun, 1709. vermehrt wieder auflegen 


laaſſen muſte. 

Scrutinnum philologicum, modum loquendi 
ſcripturæ indegans, & nullum inf. litteris 
Pleonalmum dari oftendens in. Il. Difpp, 

1703, 1704. * AR 
iſſ. zurna curiofum: An Pythagoras Profelys 
tus factus & confequenter faluatus fit, dif- 
_ Cutiens, elusg; Negativamrite propugnans, 


170%. | 
=. zyrmue cur. ‚AnPythagoras profelytus fa 
&tus - » eiusque affirmatiuam mode» 
fteimpugnans. 170%, 
Spicilegium tumultuarium de fexufeguiori, e- 
ruditionis fama corufeo,vulgo von Hoch u. 
wohlgelahrten Frauens+ Perfonen. 1707. * 
, Difi. phil. Miraculum dilacerati a Simfone inermi 
leonis Ind. XIV, 5. 6. vindicans, contra 
Ibſeruatorem Halenfem in Additamentis . 
: @dT. X, Obferv, VI. 1708, 
. Lux 


a 





* &. dr. D. Chr. Muͤn⸗** Beym Gelehrzen Lo 
dens Dil. de Ndemon-| Yico findet fih ein Ver⸗ 
ftratiuo $.24. D. God.ſ pichniß der Schriften, 


at ‚die dabep Hänfig. ger 
Ludovici Exam. An- braucht worden, darunter 


| une Damon. p. 66.| auch biefe if. 
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Lux in tenebris oriens per expofitionem obfeu- 
rioraculiHofeani e.XIII, 9. deDeoIfraelis 

perditore. 1709. | 

Diſſ. inaug. de zurnuarı: An’ardeororadeas 

... . fintveftigia Gentilifmi? contra Io, Clericum 
ſub Præſ. D. 1. N. Quiſtorpii. 1710. 

- - exhibens Pfalmorum Cill,CXLV, CXLIX 
aliorumque a corruptelis vindicationern, 

‚ nouzzque Poefeos Hebraic® confideratio- 
nem, contra loh. Cappeli conatus. 1712, 

- „ exegetico-Theol. decognitioneinternorum 
hominis ia 1. Cor. II, ı1. 1719. darinn folgens 
de 4. Fragen abgehandelt. Ob GOtt⸗2) 
ob die Engels 3) ob die Menfchen: 4) ob Wie⸗ 
dergebohrne das Inwendige der Herzen ges 

witß erfennenmögen? | 

- - Jubilxo- Academica de dogmate transfüb- 
ftantiationis non articulo fidei, federrore 
enormi, contra Pontificios etiam recentif- 
fimos ac Syncretiftas, 1717. 

- - demodo compellandi in (ecunda fingulari, 

vom Dutzen. 1720. 

Difp. deexpulfione principis mundi, loh. XXII, 
31. nouitiam perfonati Cepha exegeſin de- 

ſtruens. 1720. 

Pentas dictorum Setipturæ V. T. (loh. X, 12. 
13.14, PLLXXXV,9. ELIX, 5. 6. EL 
LAU, 3. lon. Il, 1.) a manifelta peruerfio- 
ne vindicatorum. 1720, | 

Labores Catechetico-Symbolici ſuper Cate- 

chiſmum Lutheri prfertim em. 


De 
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De placentis orbicularibus, ſeu pane Euchari- 
co, quod ſit verus & proprie dictu⸗ panis, 
contra Strimefium, Verflegium, Stryckium 
sun, & Leonh. Chrifloph. Sturmium. 1723, 
Heilige Sabbarhs: Luft, das ift, &el. Hrn. 
— Doct. Sebaftian Schmiodii Burze Erklds 
‚rung ber Sonn» und Fefts Tags Epifteln 
wæelche theils aus der vorhandenen para hraft 
von Wort zu Wort genommen, cheils aus 
feinen Schriften zuſammen gejogen, theils, 
ba des Gel. Mannes Arbeit gefehlet, Durch 
. „eigenen Fleiß ergänget worden, zur Befordes 
rung GOtt⸗ geheiligter Sabbaths⸗Andacht 
an das Licht geftellet. Roſt. 1713, 8. 
Curatius fcrutinium peccatorum clamäntium & 
non clamantium. 1725, 
de compofitione tordis ad timorem 
ini, 
Hiftoria Nico), Crelii capite ; lexi vapiis aberrati« 
onibusliberata, u | 
Informat der Theologifchen Faeultaͤt zu Kofiock, 
auf 3. Fragen ertheilet. | 
Der Theot. Facultaͤt zu Roſtock redliche und deut⸗ 
liche Entdeckung der Unwahrheiten, welche 
. Ludw. Gerhard in feinem ſyſtem. 
amoratasaczos von S.42 - 47, wider fie auss 
.  ‚gufprengen Fein Bedenken getragen, toelche 
bereyde er ald Decanus verfirtigt. — 
if. de comedendo in fudore vültus pane ad 
Gen. III, 19, 1735. I.& I, Ä 
‚ Progtammata varia e, g. delibellis catecheticis 
aduerfäriorum & Heterodoxorum fymboli« 
| 23 Cam 
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cam apud ipfos auttoritatem habentibus. 
1721. de dieChrifi viſo ab Abrahamo in 
Ioh. VIll.56. 1721, it.in 1. Cor, II, 2. de 
Paulo cognitionem I. C. crucifixiomnibus 
aliis rebusanteponente, 1722. delefaia de 
vita Chrifti refufcitati vaticinante cap. 
LUl, 8. 1722. de intonfiderata fenfus ſcri- 
pturæ myftici inueftigatione vor Hin. D. 
Buramanns Difp. inaug. De variis ine- 
ptiis, impietatibus ac füperftitionibus no» 
&te tefti Chrifti, ipfisque feriis natalitiis 
obferuari folitis. De variis ineptlis - - 
paulo ante feftum pafchatos, ipfisque ferüs 
pafchalibus obferuari folitis, Devariis in« 
eptiis - - paulo ante ferias paflionales 
ipfisque his feriis obferuari folitis,. Kine 
Einladungs-Schrift,als 1718. das Gebuͤrts⸗ 
ft der regierenden Durchl. Herzogin ges 
eyert werden follte, und einige Programmata 
funebria, Dieprogrammata , welche er in 
feinem Rectorattı 733. heraus gab, handele 
ten allevon den Sahburgern. | 
Vorrede vor Hın.M. Büttners Predigt über 
Joh. I, 1-14. £. t. Chriſtus wahrer GOtt 
und Menfch, von Johannis mündlicher 
Lehre und Heil. Schriften. A 
Vorrede, fo er im Nahmen der Theol. Faeultaͤt 
aufgefeßt vor M. %. H. Rückers Geſang⸗ 
Büchlein , morinn von den Geſangbuͤ⸗ 
cbern,Befängen und BO mohlgefäl 
ligen Art zu fingen gehandelt wird. 


Ernft 





—— Mandl — 25 
Bent. Fohann Friedrich 


pyil.& I.V. D. atque Inſlitut. Prof. P, ©, 
| iu oſtock. 


iefer geſchickte Rechts⸗Gelehrte erblickte das 
Licht diefer Welt zuerſt 1699. den 29. Aug. 

zu Jordansdorf im Mecktenburgifchen. Nachdem 
er auf der Schule zu Guͤſtrow einen guten Grund 
gelegt , begab er fich auf Die Academie feines Bas 
terlandes. Daſebſt befliß er fi) anfangs der 
GOttes⸗Gelahrtheit deraefialt, Daß er von der 
bereite erlangten Wiſſenſchafft zwey öffentliche 
robenablegte. Denn er difputirte unter dem 
orfig Hrn. D. Weidners de Curia Papali 
Lutherum exterminante, und. de Commercio 
San&torum Dei virorum cum virisexteris: Al⸗ 
keinnachmahls vollgog er dag wuͤrklich, mas Hr. 
D. Engelke , mie ich eben erzählt, nur vorge 
habt. Denn 1718, erwaͤhlte er die Rechts » Ges 
lahrtheit, darinn er theild von den Roftockifchen, 
theils von den Wittenbergiſchen Öffentlichen Leh⸗ 
rern unterroiefen, und 1721. zum Doctore ers 
nannt wurde. Dieſe feyerliche Handlung bes 
ſchloß ermit eine Rede von den Göttern und 
Goͤttinnen der Gerechtigkeit. Mod) in dies 
ſem Jahre ward er von E. E. Rathe zu Roſtock 
zam ordentlichen Profeſſore der Moral berufen, 
darauf ihm ſeine jetzige Juriſtiſche Profeßion im 
| Q3 Jahr 
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ug 
Tonz 30. aufgetragen worden, in welcher er dem 

n. D. Sibrand gefolget iſt. Seine. Schrife 
ten zeugen, Daß er ſich nicht gerne bey gemeinen 
Sachen aufhalte; fiefind folgende: 


Diſſ. deScientüs, quæ iurisprudentix Audium 
potiffimum adiuuant & adornant, 1720, 
Pr&f, D. 2 Carmon, 

- . inaug. de potioribus ætatum priuilegüs. 
Pr&f. D, 1 €. Peterfen. 1721. . | 

de Politici nomine temere füfpe&to, ge- 

nuinoque füo fenfut vindicando. 1721. 
» = deeo, quod iuftum eft circa Ephemerides 
LUitterarias concinnandas, 1722. 

« = qua ratione dignus Societatis human ci« 
visinhac vitafommum poflit obtinerebo- 
num, 1722, 


Rede über die Frage: Ob die Zeiten immer ärger 
werden, achalten am Geburts⸗Tage Der reg. 
Herzogin. 1722. fol, 


Diſſ. filtens compendium Furis Naturz. 1723. 

« - delurisdi&tione domeftica. 1723. 

» = Phyfico- Heraldico- Hiftorica de aquıila S. 
Imperii Romano-Germaniei bicipiti. 1724. 

“= qua duo argumenta pro fententia! Quod 
Polygamia fit luriNatur& eontraria,exami» 
nantur. 1724. | 


Verſuch, mie weit es mögfich, eines Tateinifchen 
Pooeten Verſe ind Deutfihe zu bringen 
1724. : ' Pr 


ur 
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Decem Centuriæ controuerfiarum luris; Des 
nen ein Progr. vorgefegt de vfü & neceflita- 
., teexercitiorum Difp. eorumque influxu in 
ftudium Juris, at 
Diff.de Lotteriis. 17725. | u — 
Frime linex luris Naturæ vere talis.1725.8.Dars 
uͤber kamen 1735.alfo sehn Jahre hernach zu 
+: Kiekfeht.beiffende Anmerkungen-herans. 
Diip. 2. de fuuerenitate priuatorum, 1726. 
- . dewfudo&trinz; de temperamentis in Juris» 


udentia. 1726. 
Sched. gemoriae vfurarum, 1726. 
Difp. de cauta moderni luris Ciuilis Audio: 
fo, 1727. * 
Theſes luriprudentiam criminalem controuer- 
famexhibentes III. difputationibus ventila- 


tæ. 1728. 
Difp, de conſilio artificum. r728. | 
 # „ de .crefcente pecunia, ob und wie weit ein 
MRechts/Gelehrter bemerken muͤſſe, daß jebo 
‚mehr Geld in der Welt fey als vor diefem. 


1729. | 
Diff; deiis, quæ pragmatica funt in hiftoria lu- 
ris. 1729. | Ä 
Palæſtra ftudiorum luris. 1729.8: 
De .legibus annariis & numerarlis in gene- 
Tre. 1730. ‘„i u 
Meditationum ad Pande&tas Sacras Specimina 
- VL 1730. 
Pande&tarum Iuris Mecklenburgict privati fpe- 
cimen L& Il. 1731. Dainjenem bie Ge⸗ 
ſchichte und Quellen, in diefem aber Die 
| D4 Spe. 








> Speelalia foldhes Rechte Rechtes nach — 
der Titel in den Eye Pandecten vorge⸗ 
tragen worden, * - Er gedenfet dieſe Arbeit 
ferner —— % eife fortzufegen. 

Diff, de honorifica dimiffione innocentum.173r. 

* .“ ‚derationibus decidendi a benedittionela- 

cerdotali petitis. 1732. 

- = de preftantia luris Lubecenfis circa fidern 
ciuium augendäm. 1734. 

=. de iure Imperatoris circa canferendos ki 
nores. 1734. 

= « delurisprudentia falutis ciuium aterna ra 

tionem habente, 1735. 


a ad collegia difputatoria;: .de Pleu- 

do ICtisvon Yuriftifcpen Bohnhafen.Progr. 
uo ICtis Germanicis aliquid in aurem di« 
eitur. it. Ob das Corpus luris der Zuriften 
Bibel ſey? 1728. De Academia vindice, 
De Clerico equitante. 1729. Deiis, quieru- 
 befeunt.1730. Progr. inuitat. quodnata- 
des selehrare fit Juris Gentiüm, 1728. De 
tmula acclamandi-wivat. 1729, Progr, 
 feftiv. de itinere Bethlehemitico, De lco- 
nologia Paflionali. De itinerereligiofa ad 
ſepi m Domini. 1730. Deadmiran- 
do facto feptenaria noüis natalitiz — 











“Dice erwählte Ordnung ¶SGuoͤſtrow Stricturas hiftc- 
wurde nebſt einigen an· ricas & legales &c. in 9. 

dern Puncten von einem | Bogen ans Licht ſtellete. 
Ungenaunten getadelt, | 8. Gamb. Berichte 
der darüber 1732. {u | 1732-pı81. 
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bus amicæ. 1731. De obliuione luris. it.de 
ale ĩuridico.i732. De eura & ſtudio breui. 
ttatis 1735. Denon negligendis iis, quæ in 

ſtuodiis pretio affectionis digna funt. 1734. 
und einige Funebria., Sr dem legts anges 
fuͤhrten Progr. perfpricht er herauszugeben: 
Monumenta ICtorum Roftochienfium renouata, 
Darin er die ehedem zu Roſtock gehaltene 
Juriſtiſche Difputationes in kurze Säge aus 
ſammen ziehen , dieſelbe Diſputatlons⸗Wei⸗ 
“fe drucken laſſen, und jeder Das Leben derer, 
die ſie aufgeſetzt oder verthadigen helfen, 
kuͤrtlich vorſetzen will. Sonft hat eraud) 


| —35 — 

Confilia ICtorumRoftochienfium ſuper caſus ex 

;  dureEubecenfi decidendis. 

Hiftoriam Bibliothec® Acad, Roftochienk  ' 

Ednydlich ſo hat er in den : 

Annalibus litterariis Mecklenburgenfium 1y2r. 
alle die Artikel aufgefest, vor welchen der 
Buchſtabe ME ftehet. 


Fohann Vhriſtian 
Peterſen. 


Koͤn Groß: Britt. Rath und Aſſeſſor des Lauenburgif | en 
Hof-Serichts , beyder Rechte Doctor und 
meifter zu Roſtock. 


Die Vaterſtadt diefes Rechts⸗Gelehrten iſt 
Roſtock, woſelbſt er 1682. den 1. April ge⸗ 
zer | Q5 | boh⸗ 








es  Roftockifche Gelehrte. 
bohrenworden. Dach vollendeten Academifchen 
Jahren trat ee eine Flüglich vorgenommene und 
alfo nägliche Reife in die fürnehmften fremden 
Laͤnder an. Als er dieſelbe zurück gelegt, ward 
er 1711. von Sr. Durch. Herzog Friedrich 
Wilhelmen von Mecklenburg zum aufferordentlis 
hen Profeffore der Decretat. berufen. Eben dies 
—, Selbe verliehen ihm auch 1712. eine Stelle in 
DDero Conſiſtorio. Nachdem er in eben diefem 
Jahre die Doctor » Würde, in beyden Rechten ers 
halten, trater die Profeßion mit einer Rede von 
dem Wachsthum, Anfeben und Vorerefr 
= lichEeir des Eanonifchen Rechtes an. Am 
Jahr 1720. bekam er von E. E. Rathe die ordents 
liche Profeßiondes Eodic. und hielt bey deren Ans 
tritt feine Rede de ceflante fundamento praxeos 
In proceflu ex pradtica Legis ficontendat 28. ff, 
de Fideiuffor. & L.Diffamari C. de Ingen. ma- 
num, Bor wenig Kahren aber verwechſelte ⸗ 
Diefe Stelle mit dem Burgermeifter- Ammee, umalfd 
die Gerechtigkeit felbft auszuüben, deren Erkaͤnnt⸗ 
niß er andere bisher fo ruͤhmlich gelehret hate. Mau 
batvon feiner Geber folgendes : | 


Difp. Iur. deofculo nogiuo, Præſ. C. M. Mülero. 
1704. 
- Difp. Inaug. Iur. deiuramenti delatione in caufa 
Fifcalis pecuniaria. Præſ. eod. 1708.* 


Or, 


— — nn 


* ©. von beyden Nor. litt, Mar. Balih. von dieſen Jahren. 











— Pererſen. 277 

! Or.Secul. de luris, inprimis publici, pruden- Ä 

| tia a tempore Reformationis Lutheri in | 
Imperio noftro infigniter reformata, d, | 
VIIL Nov. MDCCXVU. habita, * 


Progr. re&t; de Angelo natiuitatis Chrifti nun- 
| cio. 1722. De miraculofa Chrifti e virgi- 
| nenatiuitate. 1728, DeChrifto patiente, 
citra compaflionem Mariæ matris, vnico 
falvatore noftro, 1729. De Chrifto pro- 

pter iuftificationem noftram refufcitato. 


| Dans 





—— 











FE 
* Diefe Rede bat der Hilaria Euangel, P, IL, 
hochverdiente Hr. E. p. 82-90, eingeruͤcket. 
S. Eyprien in ſeine — 
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Dasdritte Capitel. 


Fonigl. Breußifchen 
Gelehrten, 


welche jego leben 
I. in STETTIN, 














Sr ich Das Herzogthum Mecklenburg ver« 






laſſe, fo komme ich auf der Morgen-und 
Mittags⸗Seite in folche Länder, welche 
unter dem Scepter Ahro Koͤnigl. Majeft. von 
Preuſſen ſtehen. Da ich nun in diefem Capitel die 
- Nachrichten, welche mir von Gelehrten, fo in dies 
fen Ländern leben, bekannt worden, zufammen zu 
faſſen gedenke, fa will ic) der natürlichen Lage fols 

gen. Und zeigedemnach zuförberft an die, welche 
jetzo lehren ’ 


ImCaroliniſchen Gymnaſio suStettin: 


Hr. Jac. Andr. Loͤper, Conſiſt. Rath, des Gy⸗ 
mnaſii Prof. — Prim. Phaßſor bey der 


St. Marien⸗Stifts⸗Kirche, Probſt des Alt⸗ 


Stettiniſch. Synodi. 
we Hr. 
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hr. Mlich. Stiede.&umde, der Heil. Schrift 

v Doctor, des Gpmmnfii Kector und Anfpes 
ctor, auch Prof. Philofoph. ord. prim. 

Hr. Job. Sam. Hering, D. Jagd⸗ Rath und’ 
Cammer » Annald in Pommern, auch ord. 
Prof. Zur. ingl. Regiersund Hof⸗Gerichts⸗ 
Advocat. 

r. Ernſt Caſpar Kruͤger, D. Hof⸗Rath und 
» Leib⸗ — ir auch —— erſter 

Medieus in Pommern, bey der Garniſon 
bejtallter ordentlicher Medicus der Medicin 
und Mathem. ord. Prof, 

Hr. Dan. de Superville Doct. d. Med. Hof⸗ 
Rath und Hof; Medicus ingleichen des Eolles 

ii Sanitat. Profeſſ. Auatom. und Chirurg. 
Din Vonmafte Land⸗Phyſic. Medicus 

en der Franzoͤſ. Colon. und hieſiger Stadt⸗ 
Phyſic. auch Mitglied der Koͤnigl. Societaͤt 
der Wiſſenſchaften in Berlin. * | 

He. Joh. Wilh Loͤper, Archidiac. bey der St. 

Marien Stifts⸗Kirche, und Profeſſor der 

Theologie und Hebraͤiſchen Sprache. 

r. Petr. Zorn, der Kirchen⸗Hiſtor. Beredſamk 
* ricch. Sprache ord. Prof. * 
Hr. Georg Nathanael Kiſtmachet, ber 

civ. und Poeſ. ord. Prof. Dil 
Pe: 


— —t — — — 
* Er hatnoch 1734. Ges | bern, Medicis und Patien⸗ 
danken von Quackſal⸗ten herausgegeben. 


r 
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Petrus Bora. 


. Beof, Hift. Eecl. Eloqu. & Gr. L. in III, Gymnaf, 
Ä Carol, 


Dr wurde zu Dambutg 1682. den 22. May 
gebohren, wo fein Water ein Mackeler war, 

und legte ſich gleich anfangs mit folchem Fleiß aufs 
Studiren,und ſonderlich aufdie Griechiſche Spra⸗ 
che, daß er ſchon im i4tem Jahre die mehre⸗ 
ften Bücher der H. Schrift in Griechiſche Verſe 
überfeget hatte, wodurch er fich denn ungemeine 
Gunſt erwarb. Als er darauf ins dafige Gym⸗ 
nafium aufgenommen wurde, fo lafe er ehr fleifs 
fig die Schriften der Griechen, und zwar nicht 
allein die Weltlichen, ſondern auch die Schriften 
der Väter. Kaum mar er im ıgten ah feis 
nes Alters 2 Leipzig gefommen, fo ließ er 
ſchon öffentliche Zeugniſſe feiner Geſchicklichkeit fes 
ben, und fonderlic) etliche diflertationes, melche 
‚er gelehrt ausarbeitete, und ruͤhmlich vertheydigte, 


Als er hieranf wieder nach Haufe zurück kam, 
wurde er unter die Kandidaten des Minifterii mit 
aufgenommen, wobey er ſich nicht nur in Predigs 
ten beliebt machte, fondern auch feine Gelehrſam⸗ 
Feitin unterfchiedlichen Schriften zeigte, 

Folgends gieng et wieder nach Roſtock, und 
nahm dafelbitden Gradum an. Hierauf that er 
eine Reiſe in die Niederlande, und, nachdem er 
die beruͤhmteſten Leute zu Leyden, Uerecht = 

| ra⸗ 


% 
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ee gefprochen,, auch die hohen Schulen zu 
Doußburg, Coͤln und Mayns befehen hatte, fo 
hielte er fich bey nahe 2. Fahr zu Gieſſen auf, 
- und lehrete dafelbft die Griechifche Sprache und 
Altarhümer. Papiſten felbft bedienten ſich zumeis 
len feines Raths in Erklärung einiger Stellen der 
Griechiſchen Kirchen Väter , als worinn er gang 
unvergleichlich mar. ae 


Er kehrete hiernaͤchſt wieder zurück in fein Va⸗ 
terland, allein weil er gröffere Begierde hatte 
auf Univerſitaͤten zufeyn, fogimg er. don da wies 
der nach Kiel und machte fich Durch Lehren und 
Schreiben berühmt, 


In Jahr 1715. wurde ihm das Rectorat zu 
lön aufgetragen , roelches ev auch annahm, und 5. 
ahr verwaltete; allein nad) der Zeit dankte ex 
eywillig ab, und wandte ſich abermahls nad) 
Hamburg, mofelbft er vor fich lebte: im Dom 
aber bey damahliger Vacanz die Predigten zuwei⸗ 
Jen verrichtete.* Dieraufgieng er nach Berlin, und 
dafügteesfich, daß er zu dem Amte berufen wur⸗ 
de, welches er noch in Stettin bekleidet. Er hat 
einen befondern und lodensmürdigen Fleiß auf die 
Wiſſenſchaft der Alterthuͤner, und deren Anwen⸗ 
dung in Erklärung der H. Schrift gewendet. Geis 
ne Beleſenheit iſt groß und teitläuftig. Die Mas 
terien welche er zu feinen Eleinen Schriften — 
et, 
.. Eabricinsin Hiſt. Bibl. p.4an, Fortgeſ. Samml. 
v. A.u.N. 1727: Pp. uio. 








J 
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let, find gemiß artig und mol ausgeſucht. Das 
aber wird fein GOttes⸗Gelehrter billigen koͤnnen, 
daß er mit ſolcher Heftigkeit die anfehnlichtten Maͤn⸗ 
ner Hrn. D. Wernsdorf, D. J. F. Mayern 
und D. Ittigen angegriffen, und ſolches nicht 
nur Anfangs zu Gieffen unter verdechtem Nahmen 
gerhan, fondern auch in feinen opufculis facrig 
mit Zufäßen wiederholt; mie er denn aucheinige 
jegige hochverdiente Gelehrte zu Hamburg, z. E. 
$abritium in der Vorrede zu feiner Bibliotheca 
antiquaria allzuhact mitgensmmen.* Aus feinen 
Schriften hatte Hr. Neumeiſter allerhand vers 
dächtige Kehren gezogen, und in einem befondern 








- Buche mwiederlegt: dagegen er fich in eben Diefet 


Vorrede zu retten und beſſer zu erklaͤren ſuchte. 


Von ſeinen Schriften ſind vornemlich anzu⸗ 
merken: 


Erörterung der dunkelſten und ſchwereſten 
Schrift Steellenim A. u. 2) im N. T. Coͤlln. 
(Hamburg) unter dem Nahmen Theophili 

- Ameli, Sie ward monathweiſe gvo heraus⸗ 

egeben, und ızır. angefangen. Gleich im 
genden Jahre aber fahe man C. G. Fifchers 
Examen nouilaboris menftrui 4. dagegen hers 
auskommen. Hr. Sup. Reimmann bat das 
von ein genaues und ſcharfes Urtheil gefället 
N Da 


* Theol. Bibl. Xx. Th, Deutſcher Pavillon der Muſen 
Fe Th ſcher Pavil ſ 
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Bibliotheca Antiquaria & exegetica in vniuerſam 


[cripturam facram V. & N, T. omnium ad- 
huc.locupletiflima, nec in Jucem hac ra- 
tione edita nec viſa vnquam &c, 8. Tom. I, 


der wieder aus 12. Theilen befteht. 1724. und 


1725. 3. Alph. darinn er aus den rareſten und 


vornehmſten Pleisen Schriften don den Als 
terthuͤmern dasjenige ausgeſucht, . welches 


zur Erklärung der ‘Bibel die beften Dienfte 


thin konte, und mit feinen Anmerkungen 
heraus gegeben oa 
Opuſcula ſacra, hoc eft, diſſertationum, ſche- 


diasmatum, oxationum, programmatum 
& epiſtolarum, in quibus difhcillimi quique 


S Scriptur& loci ex antiquitatibus ſacris & 


profanis illufttantur, 20m 1. Hamb. 1923. 
8.2, Alph: 7. B. unter andern kommen hier⸗ 
inn vor: De hymnotum latin® ecclef col- 
lectionibus. De varia fottuna vocis 5uwög: 


* eg. Noua collectio plusguam LX. lym- 


bolorum, qu& h£retici vel viri alii luſpecti 


ciderunt vᷣsque ad f&c. XIk P.C.N, Diff, 
de decreto vigilum, ad Dan, IV, 14. das 


durch er Die Heil, Drepfaltigkeit verſteht. De 
ritibus ſacrarum concionum in lacris gen» 


tium ad 2 Petr.,ı6. Compatätio maꝑni 
myſterii pietatis cum, myſteriis gentilium. 
‚An Meeiel olim feruj fuerint hec,ne? De 


‘Pau 
‚tuna 8. Thom& Aquinatis in.Icholis Pön- 
. tiheiötum pr&f. Gallorum. Vindiciz pro 


i eloquentia ext; Prögr. de vatia for: 


perpetua. Vet, eccl, traditione ‚de Ghrifto 
s | pane 
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pane irısaiw contra Wernsdorfum unter 
dem Nahmen Zufi Pezron. Cenfura eclo- 
garum L. F. Mayeri.de fide Baronii & Bel- 
larmini &ec. unter dem Nahmen MNicetæ Cri- 
topuli. Catalecta in Th. ktigii difl. de hæ- 
sefiarchis zui Apoftolici & Apoflolico 
proximi, unter dem Nahmen Lothar. Ma- 
ie a Cruce. Diefe waren alle drey 1709. 


- zuerft heraus gegeben, wie audy vindicie 


patrum per omnes fidei articulos, 5F 
lt 


tæ Io. Dalleo. Siehe den uͤbrigen In 


in Fortgeſ. Samml. v. J. 1727. p. 1110. 


‚mit. wie auch p. 962. m.f. v. J. 1723. Es 


ſind darinn uͤberhaupt 32. Stuͤcke zuſammen 
gedruckt, die er vorher einzeln heraus gegeben. 
Tom. II. Alton. 1731. 8. 2. Alph. 6. Bog. 
darinn find enthalten: Diff. de veterum 


. Ebr&orum peruigiliis facris. Difl. de fa- 


lutis augurio apud Roman. De Paulo 


 erswvdouew adPhil.11,17. De xard Ba9- 


usad ı Tim.lll, 13. Diff. aduerfus Deiftas 


= Anglos, quiChriftum pro kfleno habent. 


De Ainone prope Salım ad loh. IH, 23. 


..De Roma fepticolli in nummis ad Apoc. 


XVil,9. Diff. de torrente Kidron. De 
Antiquitatibus a — Chrißi. 
De - - irruentibus & infeftantibus Ara- 


. biam defertamad lob.1,16.19. DeChrifti 


Match, XXIII, 29,1. Diff, adEbr, XI, ” 


peruigiliis. Diff: ad 2 Cor. V, 16. Difl, de 
Sirenibus earumque memoriainLXX, Int. 
verfione. : De fepulchrisprophetarum, ad 


© 


4 = 


EA : 
De Miniſtris Euang. Lutheranis ad altare 


ie cantillantibus eiusque ritus ia prima ec- 


clefia origine & vſu. De vet. Chrifiano- 


tum folenni eu dauieuw, cum mortuos ſuos 
ante omnia beatos appellarent. Or. del.C, 


* 


—* Apoſtolo & pontifice max. confeſſionis 
nuoſtræ ia Iub. 730. De Lucorum origine, 
De diuino ſerpentum cultu apud vet. Rom. 


&Græcos. Vindiciæ Zephan. III, 8. adv. 


Huetium,. Diff. ad Levit. XVI, 14. 15. De 


. .„..ktebta Chrifti commoratione in monte 


.. , „Oliveti.. De tympanismo ad Ebr. XI, 35. 
Dae Maria apud crucem L.C, adftante, De 


us 'vrbe Thebarum in Ægypto. Differt. ad 
‘Gall 18. it.adCant.1, 14. Disquif, Anti- 


 Baroniana: An ex eo, quod Auguftus & 


Tiberius Domini nomen exhorruerunt, 


Chriſti Deitas probetur & defendatur. De 


\ voce oxußera Phil. Il, 8: De reliquiis 


Chrifti in horto Gethfemane, De anima- 
bus necatorum ſub ara vifisad Apoc.IV,i9. 


Rig aa Ioh. IX, 6. &Apoc.III,ıg. Diff. ad 


ELLXV, ıı. Denotariorum in prima ec- 


clefia vfu fingulari & origine, dipty= 
chorum origine in prima ecelefia Dif, 


Anti · Baron. ad Phil. I, 13. De collega Pauli 
coniunctiſſimo ad Phil. IV, 3. Diff. de 


gemmis Pantheis ferapidis adv. P. D. Hue- 


cium. DI. Anti-Baron, de Natalitiis Ca- 


thedre $. Petri. Diff, de veltibus littera« 


“ tis veterum. Diff, Anti- Baroniana de in- 


; - terpretum in prima — origine & vſu. 


Tr. 
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r. de libertatibus ecclefi@:Gallicane antiquæ 
& hodiernæ. Roſt. 4. Gieht Reim. Catal. 
P-837- . a 


[2 


‚Hecatai AbderitaEclog& fine fragmenta integri 


olim libri de hiſtoria & antiquitatibus (2» 

cris:veterum Ebræorum, Græc. Lät. cum 

notis loſ. Scaligeri&Commentario perpe- 
tuo-P.Zormii. Altona 1720. 8. 19.8, 

‚Hiftoria Fifei Iudaici füb imperio veterum Ro- 

manorum, qua periodi defignantur fceptri 

ludæorum ablati. Inferitur commehtarius 

in numum thefauri regii Pruflici de ca- 

lumnia Fifci Iudaici per Nervam Cocce- 

ium Imp. Rom. fublata. Pr&ter fupple: 

' menta notaruim ad Hecatai Abderita Eclo» 

as paflım adſperſa, fubfeguitur diff. de 

atriarcharum Iudaicorum auro corona- 

rio &c. Alton. 1734. 8. In Niedetrſ. 

Nachr. vondem Jahre p. 663, wird geſagt: 

„Niemand hat bisher noch uͤber dieſe Materie 

gtſchrieben, und gegenwaͤrtiges Werk zeiget 

„eine groſſe Gelehrſamkeit und Beleſenheit., 


In den Miſcellaneis Duisburgenſium finden ſich 
von ihm auch einige Ausfuͤhrungen, ſo vorher noch 
nicht gedruekt geweſen. z. E. im rıten Stuͤcke 
Diſſ. de Dzmoniacorum in ſepuleris habitan- 
tium Auzardewz ia, desgleichen de virtute, quam 
Chriſtus Matth. VI, 22. & Luc. XI, 34. per 
DIaruov arızı intelligit. | 

— 
I, Koͤ⸗ 
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| II em Breudfde 
Gelehrte 


sin: m KOENZGSBENE, 


— er re" 


Deren der — Herrn Profefforen 
— bey der Univerſitaͤt. 


u) Inder Theologiſchen Facuitat⸗ 
ſind ordentliche: 


err D. Job. Jacob Quandt / Ober⸗Hof⸗ 
| Prediger und erfter Eonfiftorial«- Rath. 
Dr un Chriſtoph Langhanſen, dritter Hof 
rediger. 
Hr. D. dem. Alb. Schultz, Eonſi ſ. Rath, 
Pfarrer der Altenfadt, des Collegii Frie⸗ 
ticiani Director, 
Hr. D. Joh. Hent. Lyſius, Conſi ſt. Kath, 
Br im Loͤbenicht, fiehe unten. . ° 
88 ‚David Rypke, fiche unten. 
an. Salthenius, Recior dei Doms 


Hr. 5 = Henr. Arnold, Adjunctus des 
2ten Hof» Predigers, Tonfift. Rath, ꝛtc. 
Sid unten. 
| N 3 Auf 
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Fer J 
HD. Zenr = 


Hr. 3.56 eb Beben ‚, Eonfifl. Kath, fiche 
Hr. * Dacib Vogel, zweyter Hof⸗Prediger. 


2) In der Juriſtiſchen Sacnltät. 
— Ordentliche: | 
Hr. D. Reinhold Sriede, Sabme, Tribus 
nals⸗ und Eonfiftorial » Math, 
r. D. T Bolz, Pupillen⸗ und Stadt⸗ 
Rath/ des —— und 
Hof⸗Gerichts⸗Advoc. 


r. D. Dan. Nicolai, Tribunals⸗ Commer⸗ 
cin» und Stadt» Rath. 


Auſſerotdeniliche welche zugleich Aſſeſſores 

| des Sriminals&erichts ſind. 

Hr. D. Georg Schultz. 

HD. Georg Chrifiopb Grube, Hof: Se 
rxichts⸗Advocat. 

Hr. D. Joh. Alb. Sephani, Stadt⸗Rath. 


DD: Fried. Rabe, Hof Rath und of Ge⸗ 
* AT en EEE 


Hr. D. Steph. Waga 


Hr. De Senr. Wil poͤpping, Pupillen⸗ 
Kath und Of ‚ Berichts Advocat. 


3) In 


- Univerfiäe. "963 








3) In ders Mediciniſchen Facultaͤt. 
| VOrdentliche: 


- 


HD. Melchior Philipp Hartmann, Mitgl. 
der Berl. Societät. | 
H.D. Chriftian Ludov. Chärifius, Mitgl. \ 
der Berl. Societät. | 
Hr. D. Mattbias Erneſtus Borerius, Hof 
Medicus, m re Stadt: Phyfis 
us, Mitgl. der Berl. Societät. 
. DD. Cbeiftoph Daniel Meyer, Samlan⸗ 
| diſcher Land » Phnficus. 
Aufferordentliche : 
Hr. D. Chriſtian Friedr. Raft, Facult. Med. 


Adjunctus. 
Hr. D. Gortfe. Thiefen. - 


4) In der Philoſophiſchen Sacultät. 
Ordentliche: 
Hr. Jon. Samuel Steimefins, Eloqv. & 
Hiftor. Prof. * | | : 
Hr. Job. Bernhard Hahn, Theol. Doct. & 
- "Lingv. Orient. Prof. 

Hr. D. Chriſtoph Langhanfen , Mathem. 
Prof. Alum. & Convictorii Infp. Prim. 
Societ. Berol. Membr. | 
Hr. D. Job. Behm, Grec. Lingv. Prof. und 

Scloß⸗ Bibliothecariud. 


R 4 J Hr. 
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RD, rd, Ieb. David Rypke, Log. & Metaph. 


Hr. * Es Gregorovius, I, U.D.Moral, 


ac Polit. Prof, 


Hr. Job. Godft. Teste, Eonfi fforial» Rath, 


Prof. Phyfic, 
Hr. Job. Georg Bock, Prof. Poel, Ordin So. 
ciet, Berol. Membrum, 
Auſſerordentliche: 
Hr Thom. Burkhard, Prof. Poeſ. extr. 
Hr. Chriſtian Sen. Gürher, Gr&c, Lingv. 
Prof. Publ. 
Hr. D. Job. — Lyſius, Orient. Lingv. 
Prot. extr. der Synagogæ lIudaicæ Inſpect. 
Hr. Coeleſtin. Kovaleoski, J. U. D. Conſiſt. 
Rath, kloqv. & Hiſtor. Prof. Publ. 
Hr. D. on „ent. Arnoldt, Eth. & Polit. 


Hr. Comp Toeorhil. Marquart, Mathem. 


Hr. — — Rappolt, Phyſ. Prof. Publ. 
Hr. Martin Knutzen, Log. & Metaph. Prot, 


* % 
— 8 —— 


Verzeichniß der Coangelih,Rutferifhen 
Prediger. zu Königsberg, 
1) An der Schloß: Kirche ſtehen 


r. D. Job. Jac. Quandt, Ober-Hofs Pre⸗ 
= Theol. Primar. und Eonſiſt. 


Hr. 
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> — Vogel, ame ritoenter Hof⸗ — 
ro 

r. DChriſto ar 7 banfen, dritter Hofe 

° Gier umd of. Eh otd. 


2) An der Altſtaͤdtſchen Pfarr⸗ RKicche. 
Hr. D. Franc. Alb, Schulz, Confift, Kath, 
— und Sufpeetge auch Prof. Theol. 


Dr D. Dan, Zene. Aenolde, Adi Marten, 
U ath und. Prof. Theof. publ. 
Mich. Lilienthal, Archidiac. Prof, 
—— zu Petersburg und Societ. 
Memoͤrum. 


Hr. Be Thriftian Friedrich Keuſch, zweyter 
Hr. * Welph — dritter 


5 dieſer Küche aibıhiens N 
I) Die bien: Rolg actſche Kirche, 
— daran 
Hr. ML Theod, JRR "Merdermann, 
Pfarrer, 


IM DiePolnifche Kicche ‚ bey welcher 
ftehen; 
Hr. Martin Siegiem, Zielineti, Paſtor. 
Hr Mich. Pilchovsti, Diacon. | 


Rs | m 
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I) Kneiphoͤfſche Dom⸗Kirche. 
Hr. Mich. Lebrecht Tleinow,, Conſiſt. Rath 
Pfarrer und Inſpector. 
Hr. M. Zach. Regius, Archidiaconus. 
| 2 M. Godfr. Henr. Goltz, Diac. 
r. M. Chriſtoph Schöneich, Diac. 


Zu dieſer Kirche gehoͤret die Haberber⸗ 
giſche, daran 

Hr. Simon Chriſtoph Bolius, Paſtor. 

Hr. M. Chriſtoph. Schulg, Diac. ſeit A. 1694. 

Ihm iſt adjungiret Hr. Job. Porſch, Feld⸗Pure⸗ 

digen des Waldauiſchen Regiments. 


M) Loͤbenichtſche Pfarr + Kirche. 
fi . . ne. 8. J ® l. 
a 
Hr. Joh. Chriſtoph Netz, Archidiac. 
Hr. M. Jac. Mekelburg, Diac. 


V) Unter der Inſpection des Ober: Hofs 
Predigers ſtehen folgende mehrentheils 
rn vecne⸗ Kirchen, 
als: 


1) Die a Var ‚ bey welcher 
ehen : | 
Hr. M. Sammel Maſecovius, Pfarrer, welchem 


Hr. M. Chriftian Friedr. Jeſter adjungiret iſt. 
Hr. Georg Conr. Rompe, Diac. ‚Si 
* 2) Die 


1 
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3 Georg Friedrich Lindner, Paſt. 
Dt. Chriſtoph Conrad Falck, Diac, 


3) Die Tragbeimfche Kirche. 
Hr. M. Chriſtoph Grube Paſt. | 
Hr. M. Chriftian Gorelieb Rongehl, Diac. 


4) Die Sackheimſche Ricche. 


Hr. Erhard Chriſti F 
Dan Seftber, Pal 


5) Die Litthauiſche Kirche, fo auf dem 
ESackheim befindlich, daran 

Hr. Joh. Henr. Runſtmann, Pfarrer. 

6) Die Feſtungs⸗Kirche zu Friedrichs⸗ 

burg, daran 

Hr. Chriſtian Rannholtz, Pfarrer. 


7) Das Wa ſenhaus, bey welchem als 

FR Buther/icher vrediger ſtehet 

Dr. M. Joh. Henr. Dehn. 
BReformirte Prediger. 

I) An der Franzoͤſiſchen Kirche 

Mi. SE * Boullay du Pleßis, Doct. 

ut. el, - | 

Hr Alexander Ancillon. | 

19 2) An 
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2) An der Deutſchen Pfarr Kirche. 
Hr. Wilhelm Creichthon, erſter Hof’ Predi⸗ 
ger bey derſelben, Conſiſt. Rath und In⸗ 
ſpector. 4 
Hr. Claud. Canot, zweyter Hof Prediger. = 
Hr. Joh. Wilhelm Thomſon / dritter Hofe 
es, Prediger. . r «+ h ae ⸗ 
3) AnderPolnifchen Kirche, , 

Hr. M. Chriſtoph Heinr. Karkittel. 








Fohann David Feypke. 
Doet. und md. Prof, der Tpeolog. auf) ord. Prof. 
—— der og, und Metapbı - > 5 


Croft gebohren 1692. den 8. Febr. zu Neukirch, 

SI), einem Dorfe in Hinter⸗Pommern, wofeldft 
fein Vater ‘Prediger geweſen. Den Grund der 
Stubdien legte er in dem Gymnaſio zu Alt: Steb 
tin, 509 hierauf aus befonderer Treigung nad) Ko⸗ 
nigsberg auf die Univerfität,. ftudirte dafelbft big 
1718. da er Informator der erften Elaffe in dem 
dafigen Collegio Friederic. ward, woſelbſt er auch 
von 1718. biß 1727. Die Veſper⸗Predigten vers 
richtet... Im Jahr 1722; ließ er fih von dem 
Dafigen Conſiſtorio in die Zahl der Candidaten 
E. E. Minifterii aufnehmen, ward 1723. allda 
Prof. der Philoſoph. 1725, a 
Ä rof. 
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Fern —* = und Metaphyſik: 1727. ordents 
uͤcher, und 1732. dabey ordentlicher ‘Prof, der 
Gottes⸗Gelahrtheit. Da er denn Die Doctor⸗ 
Würde bafelbft annahm. Er hatbrucken laflen: 


Dil. de Done dssendi, Reg. 1723. 
wu. de defe&iibus Theol. Natüralis ex natu- 
ra nofeibilibus, Reg 1727. pro Loco 
DEREN .). | NAME * 
DR Anweiſung zu tee und gruͤndl 
— — in der Kinder, fo dem ice 
ten Bela find, — 173 I, 13, 
© „ dhne, Rahmen  ... 
dir get de ‚arndiie de — — ex 
h. I17. ꝓro gradu præſ. D. Io. Henr. 
. . Lyfo, Red 1733. 
bin. pofterior. pro Loco Theol otdin. Rep, 
om "1733; nr 





Spriftoph Vanghanſen. 
Bu und ordentlicher Prof. der Theol. dritter Hk: 
‚Prediger , auch ord. Prof. der Mathem. und erfier. 


Inſpector des —— * Coyvictorii zu 
Koͤnigsberg, Mitglied der Berlin, 
Societaͤt. 


su Konigsbetg in Preuſſen chen 1658, 
den 9. November. Sein Herr Vater it 
ber ana wegen bekannie * 





ang? 
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Langhanſen geweſen, welcher 1727. ‚als Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath und ‘Pfarrer der alten Stadt das 
felbt geftorben. Won 1706. bis 1712, ftudirte 
er J daſiger Univerſitat. Von da reiſete er 
nach Jena, nahm den 13. Jul. den Gradum 
Magiſtri an, und hielt ſich bis 1714. dafelbft 
auf. Nachdem er hierauf die beruͤhmteſten Oer⸗ 
‚ter Deutſchlands beſuchet hatte, Fam ex. wieder 
nach Haufe; er erhielte daſelbſt 1716. die Wurde 
‚eines aufferordentlichen Prof. der Mathematik, 
‚Nachdem er 1717. in dem Jubel⸗Feſt die Dis 
etor⸗Wuͤrde angenommen, ward er dabey auſſer⸗ 
ordentlicher Prof. der GOttes⸗Gelahrtheit; 1719. 
ordentl. Prof. der Mathematik und Mit ied der 
Berliniſchen Geſellſchaft, 1721. erſter AÄufſcher 
der Alumnorum, und des gemeinen Convictorii, 
1722. dritter Königl, Hof» Prediger, und 1725. 
ordentlicher Prof. der GOttes⸗Gelahrtheit , mit 
Beybehaltung der Mathematiſchen Profeßion und 
uͤbriger Stellen. 


Er hat drucken laſſen: 
De proportione in iuſtitia obferuanda Diſſert 
præſ. M. Friedr. Stadtlander. Reg. 1708, 
De eclipfi Lunari. pr&f. Dan, Blafingio. Reg. 
1711. 
De Menfe veterum Ebr&orum Lunari. Ien. 
1712. 
‚De eclipſi ſolari deeaſione eclipſeos 1715. d. y 
Maii apparituræ. Reg; 1715. 
De parallaxi diſſ. pro loco Math. 1716. 
De 
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De aurora boreali 1716. d.17, Matt. obferuata. 
Reg. 1716 

De menfuris Regni Boruflix hodiernis. 1717 

De Miraculorum defectu B. Luthero male ex- 
probato diff. Præſ. D. Henr. Lyfio prö gra- 
du, Reg: 1717. 

Notz & animaduerfiones in Anonymi fyftema 
theol. Aftronomicz. Reg. 1718. pro loco 
Theol. 

Diſi. de obliquitate eclipticz. Reg. 1719, pro 
loco Mathef. ordin. | 

Dubia circa Monades Leibnitianas, ſo der Herr 
Prof. Gottſched aufgefegt und unter ihm 
1721. verthadiget hat. 

. De neceflitate omnium, qua exiftunt ab[d- 

ko in Theodicea a Leibnitio aflerta. 


1724 
De — telluris Mathem. diff. Reg. 1723. 
Apologia diflertationis de neceflitate abfoluta. 
Reg. 1725. pro loco Theol. otdin. Iſt 
nel der Diflert. felbft zu Dale aufgeleges 
rden. 
Als Decanus Facult. Theol. | 
Progr. de ignoto Sp. ſancto ad AR. XIX, 2. 
Fer, Pentecoft. 1727. 
ron. ex Hiftoria Aug. Confefl. vnius Spiritus 
| inerfa dona in Luthero & Melanchtho- 
* demonſtrans Fer. Pentecoſt. 1730. 
Progr. Pentecoft. de dono linguatum Apoſto. 
lis collato ex Act. 1l,4. 1733. | 


De | M. Mi⸗ 
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NM. Sichael Sitienthal. 
iger an ber Altſtaͤbtiſchen Pfarr» Kirche in Königt 
a Mitglied = ae ein Bir un 
7: hurg und der Königl:- Preuß. Sorietät | 
= der Wiſſenſchaften. 
Lak 18 nichtd neues ſeh, wann ein Gelehrtet 
x, nicht nut dit Nachrichten von feinem Leben 
felbft aufieket, ſondern auch inter eignen Nahe 
men det Wilt mittheilet, und Daß dieſes gar wohl 
ohnt unanfländig« Exhebung feiner ſeldſt gefchehen 
Fönne, hat Hr. M. Kilienchal mit feinem Exem⸗ 
pel ebenfalls bewieſen. Denn er hat foldjes in ſel⸗ 
nen Adtis Borufficis Und zwar im VI. Stücke des 
II. Bandes gethan. Er Fam den 8. Spt. 1686; 
an diefe Welt und zwar zu Liebſtadt einem kleinen 
Staͤdtgen im Oberlaͤndiſchen Krayſe des Koͤnig⸗ 
reichs Preuſſen. Sein Herr Vater war Michael 
Lilienthal, Koͤnigl. Preuß: RN ger 
ter, welcher der Landes: Herrſchaft viele Jahre ale 
Arendator, Amts: und Adelicher Gerichts⸗Schrei⸗ 
ber daſelbſt treulich gedienet hat, und Beſitzer der 
Gute Groß⸗ und Klein⸗Prechſen, Blumen und 
Pithenen geweſen iſt, deſſen Vor⸗Eltern aus 
Schweden in Preuſſen⸗Land kommen find, Sel⸗ 
ne Mutter iſt Hedwig Sophia, eine Tochter 
Herrn M. Georg Neuſchillings, erſten Pre⸗ 
digers bey der Durch feine Sorgfalt ; und zum 
Theil durch feine Koſten feit 1640. ohnerach⸗ 
tet der damahligen Widerſetzungen der Papiften, 
neu / erbaueten Sackheimifchen Kirche zu so 
— — erg.⸗ 
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Acker roden und die u aushauen follte, 
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berg. * Dieſe feine Eltern lieſſen ihn nebſt feinem 
altern Herrn Bruder Andrea, ietzigen Konigl. 
Preuß. Kriegs» und Domainen⸗Rath, theils zu 
Hauſe, , theils in der dafigen Stadt» Schule uns 
terweiſen. Er hatte nicht nur eine gute Fähigkeit, 
ſondern auch einen beſondern Trieb zum Studie⸗ 
ven. Doch hinderten Die vielfältige Veraͤnde⸗ 
rung feiner Lehrmeiſter, feine natuͤrliche Fluͤchtig⸗ 
keit und die bey der damahligen Art zu unterrich⸗ 
ten mit unterlaufende Maͤngel, daß er nicht noch 
mehr in den erſten Jahren zunahm. 


In ſeiner erſten Jugend hat er die wachende 
Vorſorge GOttes durch Abwendung vieler gefaͤhr⸗ 
lichen. Zufälfe verſpuͤrt. Er und fein aͤlterer Bru⸗ 
der nahmen einſt zwey mit Kugeln geladene Piſto⸗ 
len von der Wand. Sie hatten gehoͤrt, die Sol⸗ 
daten wechſelten mit einander auf dem Mantel Ku⸗ 
geln. Sie knieten alſo als unverſtaͤndige Kinder 
auf der Erde nieder, hielten ſich einander die Piſto⸗ 
len an die Bruſt, und druͤckten loß. GOti aber 
verhuͤtete wunderbarlich, daß ſie nicht loßbrann⸗ 
ten, welches doch ſo gleich geſchahe, als ſie aufge⸗ 





ſtanden, die Piſtolen nach der Wand als ihrem 


Feinde gekehret, und darauf losgedruckt. Auf 
einer Luſt⸗Reiſe mit feinen Eltern fiel er aus dem 


"Wagen, und gieng ihm als einem jungen Rnaben 


das Rad von dem ſchweren Wagen über Die Bei⸗ 
ne. :Ein Arbeits Dann, der im Gebüfche den 


ſchlug 
*S. Bilienthals erlaͤutertes Preuſſen. T. I. pe. ſq. 


274 Röonigsbergiſche Gelehrte. 


ſchlug ihm mit der Art, welche er aufhob, ruck⸗ 
“ warte dergeftalt vor die Stirne, Daß er. als tobt zur 
Erden fie. Inſonderheit hat er wegen eines Fiftels 


Schadens, der von ſich felbft unter Dem Kinne ents 


ftanden , viele Schmerzen augftchen und feinen El⸗ 


„tern viele Unfoften verurfachen muͤſen. Manthat 


ihn Anfangs nad) Elbingen in die Cur. Hernach 


Hrn. D. Phil. Jac. Hartmann in Koͤnigs⸗ 


rg ins Haus. Allein auch hie wollte nichts hel⸗ 


fen. Er muſte alfo nach anderthalb fo gut als vers 


Iohren gegangenen Zahren wieder nach Haufe keh⸗ 


ren. Da denn nicht nur nachher der Schade von 
fich felbft wieder heil worden ift, fondern auch die 
nageblkbene kleine Defnung ihm zur Geſundheit 
und Abroendungder Haupt⸗Fluͤſſe gedienet hat. 


Sm Jahr 1700, fehickten ihn feine Eltern mit 


feinem Bruder auf die Königsbergifche Univerfiv 
tät. In den erſten 2. Fahren war ihr Studieren 
‚ziemlich unordentlich eingerichtet. Dennfiefamen 


zu früh in Die Freyheit, hatten Feine Aufſicht, und 
handelten nady ihrem Gutduͤncken. Daber gefchas 
he eg, Daß er im erften Jahre bev dem Lic. Dam, 
Stavinsky den Eurtium überfeßte, und Doc) zu⸗ 


gleich dabey nicht nur. über den Pusfendorf und 


Thomaſii Sitten: Lehre, fondern auch bey M. 
Ktiede. Stadtlandern ein Collegium Homile⸗ 
ticum und £ogicum hielt. Im Jahr 1702. aber 
kam er an den Damahligen andern —— der 
Alumnorum, und nachmahligen Prof. der Grie⸗ 
Hifchen Sprache Hrn. M. J. 5. Segers, bey 
dem war er 5. Jahre im Hauſe und a} * 

| muh⸗ 








"Lilienehal. 275 


Anführung , befondern Unterweiſung und Biblio⸗ 
| —* hend auch Pd ** 
ft em. im KHebraifchen , be 

5 ». ywicki in der Rede⸗Kunſi, ben Ser 
D. Gene. von Sanden in der Phyſik und Res 
desRunft, bey dem jüngern Hrn. Bernh. von 
Sanden in der Theologie Collegia hielt. Das 
bey übte er fich Öffentlich und ins befondere fleißig 
im Difpntiren. 


Im Fahr 1706. ftarb fein Vater zu einer Zeit, 
da erfeineram nöthigften hatte. Er entfchloß ſich 
daher auf Einrathen guter Freunde nach Deutſch⸗ 
land zugehen , Die Magiſter⸗Wuͤrde, von dannen 
zu holen, und fo dann glei) wieder zu Haufe zu 
kommen. Wie ihm denn genau eingebunden 
ward ſich ja nicht lange in der Fremde aufzuhal⸗ 
ten, Damit er fich in feiner Philofophie und andern 
Wiſſenſchaften nicht verdürbe. Er kam alfo über 
Berlin, Wittenberg und Leipzig den 2ten Sept. 
in Jena an. Erlangte auch fo gleich im folgenden 
Monat die Magifter « YBürde, und legte bey den 
Seren Profeſſoren Philof. in der vorher angeftells 
ten Unterfuchung viele Ehre ein, indem Die meiften 
bie Ariſtoteliſche Philofophie liebten, die er ebens 
‚falls vorher mit groſſem Fleiſſe getrieben hatte. 


Ehe der Tag heran Fam, daran ihm die Magis 
ſter⸗Wuͤrde wuͤrklich mitgetheilet ward, befuchteer 
u Jena unterſchiedene Collegia der Herrn Profeſ⸗ 
oren. Da er nun darinn ganz fremde und ihm 
vorher unbekannt gebliebene Wahrheiten vernahm, 
ſahe er, wis viel feiner Wiſſenſchaft noch fehle. Er 
RE BS2 beſchloß 


— 
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beſchloß alſo in Jena zu bleiben, ſein Studieren 
gleichfam von neuem anzufangen, und Die daſigen 
Tollegia zu befuchen. Sein Fleiß wurde dutch 
den Eyfer ermuntert, den er tie an andern alfo 
auch an einigen feiner Kandes: Leute bemerkte, Die 
mit ihm in Hr. D. Körefibene H 

tem FE an dem ietzigen Hrn. D. Joh Zac. 
Onandeen und Hrn. D. Job. Bernh. Habs 
nen. Einer derſelden fuchte es dem andern immer 
zuvor zu thun. Sie ſaſſen oft ohne Vorwiſſen 
der andern ganze Nachte Durch bey den Buchten, 


| Dr Hilienebal war defien ungewohnt, und zog 


ch alfo eine gefährliche Kranckheit zu, Davon ihn 
aber der aitere D. Wedel befreyete. 


Er hoͤrte in dieſer Zeit ſonderlich Hrn. D Koͤrt⸗ 
n., Buddeum, Dantzen, Ruſſen und 
Hrn. Joh. Phil. Treunern, aus deſſen Um⸗ 


gange er zugleich vielen Nutzen ſchoͤpfte und von 


ihm. fehr werth gehalten wurde. Gun Augens 
mer war vornehmlich die gelehrte Hiſtorie, zu Des 
zer Erfännenig brauchte er mit groͤſten Nutzen Die 
Academifche Bibliothek, und den Umgan mit 
vielen darinn berühmten Senaifhen Gelehrten, 
Im Jahr 1707. erwarb er ſich die, Freyheit zu 
lefen, und ward unter Die Magiſtros aufgenom⸗ 


imen , twelche des Sonntages in Der Academifchen 


Kirche die Predigten vereichten muften. Im Jahr 
1707. ward der Preußiſche durch die Geburt 
des Prinzen von Oranien 

erfreut. Daher hielt er zu Jena den 16. Der; 


in der Academiſchen Kirche eine recht feyerliche 
is, fi x Gluͤck⸗ 


auſe wohne⸗ 


riedrich Ludewigs 


1 
j 
| 
| 


| 


GiücwunfhungssXede. Als dieſelbe gedruckt 
worden, hatteer.die Ehre fie St. Koͤnigi. Mai. 
hoͤchſter Perfon Den 28. in Berlin. einzulicfern. 
Diefelbe; dachten ihm dafür eine aufjerordentliche 





- »bilsfophifbe Profeßion zy Königsberg zu, und 


ſchrichen deswegen an die daſige Regierung den 
29. Dec. Allein: weil die Academie dafelbit fi) 
diefer damahls noch; ungewöhnlichen. Sache wi⸗ 
derſetzte, reifete er nach Jena zurück, Gleichwie 
er nun daſelbſt keine Gelegenheit verſaͤumt, die um 
Jena herum liegende ‚Univerfitaten , und ‚andere 
merkwuͤrdige Oerter zu beſehen, fo nahm tr 1708, 
mit feinen Landes⸗Leuten eine Reiſe in- dag Meich 


‚vor, und. begab ſich hernach durch Nieder Sad 


fen nach Roſtock. Sie genoß er ſonderlich der 


Liebe. Hrn. D. Quiſtorpii, hoͤrete denfelben, 


Hrn. Di Fechten, Gruͤnenberg und Gras 
pium fleißig, und fieng an ſelbſt zu leſen, zu ſchrei⸗ 
ben und zu diſputiren. Im Jahr 1709. reiſete 
er mit D. Quiſtotpio nach Greifswalde, und 
hatte alfo Gelegenheit Die koſtbahre Maperfche 
Bibliothek Dafelbft näher kennen zu lernen. Ais 
im Jahr 17 09. die Profeßion der Beredſamkeit 


zu Konigsberg erledigt worden, ward er: fo wohl 


don der philofophifchen Facultit und dem Acade⸗ 
mifchen Senat , als auch, von der Preußiſchen Res 
gierung dazu nachdrücklich vorgefchlagen , theils 
wegen feiner Gelehrſamkeit, theils auch wegen feis 
nes guten Anfehens und. dufferlicher Gaben. Er 
rat deswegen felbft nach Berlin mit einer Vor⸗ 
rift von der Koftocifchen Univerfität. Allein 
als er hinkam war die Stelle bereits an Hrn. Joh. 
S3 Sam. 





| 
| 
! 
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Sam. Strimeſium vergeben. Er mufle alfo 
wieder zuriick nach Roſtock, woſelbſt er fo wohl 
als andere Preuffen im Jahr und Tag wegen der 
betrübten Peſt⸗ * in ihrem Vaterlande kein 
Geld von Haufe bekam, da denn der genannte 
Hr. Quiſtorpius fid) abermahls als ein Bater 
gegen fie erwies, Im 17 soten Jahre reifete er 
nad Holland, und hielt fih fonderlich zu Fra⸗ 
necker eine Zeitlang auf, um ſich von Lamb. 
08 und Jac. Rhbenferd ins befondre in den 
Alterthiimern und der Philologie unterrichten: zu 
laſſen. Den Winter über lehrete er wieder in 
Roſtock, wohin er darauf zurück gekehret war, 
Das flarke Anhaltın der Seinigen zwang ihn 
2711. nach Pteuſſen zuruck gu Eehren. Auf: der 
Dahin⸗ Reife ward er zu Berlin in die Königs 
Uche Societdt dee Wiſſenſchaften, und bey feiner 
Ankunft zu Königsberg in die Dafige Philofophis 
ſche Facultaͤt aufgenommen. Mantrug ihm ı7rı. 
von Seiten der Koͤnigl. Regierung auf die Hiſto⸗ 
wieder letzten Peſt in Preuffen zu befehreiben. Weil 
aber guten theils Die nöthigen und aus dem Lande 
verlangten Nachrichten ausbtieben , fo gerieth «8 
wieder in Stecken. Er las unterdeffen allerhand 
Collegia, ſonderlich aber auch ber die hioriam 
litterariam , welche vorher auf Diefer Academie 
nicht oͤffentlich gelchret war. Im Jahr 1713. 
ward er adermahls von der Academie und Preufs 
filchen Regierung zu einer erledigten philofophifchen 
Profeßion vorgefchlagen. Allein es erhielt Diefelbg 
Het M. Dan. Böfe, zweyter Inſpector der 
Alumnorum. Doch ward ihm von Hofe gr 

" ein 





| Lilienthal. 279 


ee ee 
fein Geſuch deffen Amt wieder aufgetragen. Sol⸗ 
ers verwaltete er faft zwey Jahr, und diente den 
Alumnis mit Lehren und Difputiren. Er mel⸗ 
dite ſich dabey nach anderer Exempel um eine auf 
ferordentliche phitofophifche Profepion su erhalten ; 
allein er Ponte es nicht erlangen. Vielmehr wur⸗ 
den ihm fünf andere Herrn Magiſtri nach einans 
der vorgezogen und erhielten dergleichen Profeßio⸗ 
nen. Goit widerſtand ihm alfo auf dem Wege 
zur Academie, den er gern gehen mollte, und lei⸗ 
tete ihn einen andern, Daran er nicht gedachte, 


Er hatte unterdeſſen immer einen guten Muth. 
<a, er faflete gar Den Entſchluß bey einer jahrs 
ũchen Befoldung von etwa 23. Thaler eine Frau 
zunehmen. Diefelbe war Igfr. Regina Agnes, 
Des verftorbenen Stadt⸗Raths in der Altenftade 
Chriftopb von Kohlen, eines recht frommen 
Mannes, ltifte Tochter. Man fuchte ihm zwar 
folcheg zu verwehren, indem man bey der Königl. 
Regierung eingab,, daß bisher Fein Sub⸗Inſpe⸗ 
ctor verhehrathet geweſen, u. d. m. Weil aber 
die Acabeinie ſich feiner annahm, ward es ihm 
dennoch erlaubei, und er vollzog feine Heyrach 
den 14. Nov. 1713. Im Jahr 1714, ward er 
Sub,» Bibliothecarius bey der Schloß’ Biblio⸗ 
thek. Im Anfange bes 1715. Jahrtes fieng er 
ein hiſioriſches Collegium über die ‘Preußifchen 
Alterthuͤmer und andere Merkwuͤrdigkeiten an, 
wovon er den Entwurf drucken ließ. Jedoch, 
da er in der Ausarbeitung der darinn angezeige 
ten Artikel eben auf die Rubrif: Vom ZAneip: 
2 S4 hof 


J 
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bet Königsberg fommen war, ward er zum 
Yiaconat in dieſem Kneiphof den 3. un. 1715. 
errodhlet, und den. 30. Juk. eingefuͤhret. Hie 
ftand er bis 1 7.19. da er von ber Altftädtifchen 
Gemeinde zu der dritten Diaconat » Stelle eins : 
muͤthig ermählet ward. eine Kneiphoftfche Ge⸗ 
meinde fchicfte darauf Deputirte an ihn, und 
ſuchte ihn durch allerley Verheiſſungen bey fich zu 
behalten. Die Altftädtifche hergegen flellte ihm 
die Goͤttlichkeit feines Berufes vor. Er nahm 
acht Tage Bedenk⸗Zeit: frug fünf geroiffenhafte 
GOttes ⸗Gelehrte um Rath, und da diefelbe ihm 
das riethen, wohin fein Herz fich endlich. felbft 
neigte,, fo trat er fein neues Amt in der Altſtadt 
am 3. Advent an. In diefem hatte er mit Amts⸗ 
Verrichtungen nicht eben viel zu thun. Alſo ent» 
ſchloß er fich theils 1 722. der jtudierenden Jugend 
ein Dane Kanes at ‚u halten, theils fuchte er 
die Hiftorie feines Vaterlandes in noch mehreres 
Licht zu fegen. Und das um fo viel mehr, da er 
in der Berliniſchen Societät die hiftorifche Claſſe 
erwaͤhlet, und dabeyfich hiezu anheifchig gemacht: 
hatte. Daraus denn das Erlaͤuterte Preuſſen 
und die Adta Boruflica entftanden find. Im 
Sahr 1727. ward ihm von E. E. Rathe Die Aufs 
fiht über die Bibliothek defjelben auf dem Pau⸗ 
ver» Haufe aufgetragen, die er auch bisher merk⸗ 
lich vermehret hat. In demfelben giengen auch 
zwey feiner Altern Collegen mit Tode ab, daher 
die Laft bey dieſer Gemeinde deftomehr auf ihn fiel. 
Um diefe Zeit ward er von der Regierung zu einet 
erkedigten Conſiſtorial ⸗Raths Stelle Sr, ger 
ohne 
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ohne fein Geſuch vorgeſchlagen. Weil er aber 
Bedenken trug ſich nach einer Stelle zu ſehnen, 
‚die (wie er ſchreibt,) nichts als Arbeit. und Ver⸗ 
antwortung nach ſich ziehe, an den Kath Sis,, 
rachs c. IH, 19. VII, 6, gedachte, auch feinen, _ 

hatte, der bey Hofe diefe Sache trieb ſo ift Peir,, 
ne Antwort Darauf erfolget. „ Sonſt meldet dies 
fer Gelehrte von fich lbft noch folgendes: Bl. 821. 
zum Wachsthum in der Erfänntnif und Fuͤh⸗ 
sung meines Amtes haben mir, nächft Der et-,, 
baulichen Eonverfation mit den KRoönigsbergis,, 
ſchen Lehrern, M. Langbanfen, Ball. Zeid,,, 
leen und: Pfarrer Jeſtern groſſen Dorfchub,, 
gethan, die Schriften des ſel. D. Spenere und,, 
Prof. Franken, welche mir, naͤchſt GOttes, 
- Wort, zuerſt die Augen aufgethan haben, Gold, 
und Silber von Holz, Stroh und Stoppeln zu, 

unterfcheiden. Es hat auch hiezu nicht menig,, 
‚eontribuiret Die viele Ubung im Gatechifiren,, und,, 
Kranken⸗Beſuchen ıc. ꝛe. Bl. 828. Ich preife,, 
auch den gütigen Vater für. Die viele Wolithaten,,, 
Die er im Leiblichen mir zugewendet hat, Durch, 
feine Gnade habe bisher einen gefunden Feib,., 
und. vegete Conftitution beſeſſen, daß meine,, 
Arbeit allewege mit Luft und Freuden virrichten,, 
Fönnen. "So hat mir auch der HErr einen freur,, 
Digen Muth und vergnügtes Herz gegeben, wel⸗ 
ches mit ungeitigen Sorgen ſich nicht qualet, fons,, 
dern GOtt walten, und mit Dem Gegemmartiz, 
gen ſich begnügen laͤſſet. Zur Armurh hat mich, 
Gott von Tugend auf bewahret, aber auch, wo⸗ 
für ihm ebenfalls herzlich danke, eben nicht Reich», 
S 5 thum 
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Ithum gegeben , ſondern mich allegeit mein beſchei⸗ 
„den Theil aus feiner Vater⸗Hand gnuͤglich neh⸗ 
„men laſſen, daß auch andern davon habe mite 
„theilen fönnen. Mein vornehmfter Reichthum 
„im Zeitlichen beftchet , theilg in einer ziemlich com» 
„pieten Prediger» Bibliothek, welche allen guten 
„Feten zum Gebrauch offen ftehet, theils in vier 
„noch lebenden Kindern, roelcht zum Dienfte der 
„Kirchen und des Vaterlandes zuzubereiten Peine 
„Mühe noch Unkoſten fpare. ,, 


Uberhaupt find dieſes Mannes Schriften ans 
enehm zu leſen, infonderheit aberift er in Der Hi⸗ 
Serie der Kirehen und der Gelehrten vortreflich era 
fahren. Der Gefchichte feines Vaterlandes ift 
er ſo kundig, daß in dieſem Stücke ihm iego we⸗ 
mge zu vergleichen find, 


Sein Ruhm ift fo groß, daß er fo gar 1733. 
den 26. Dct. von der Kanferl. Academie Der Wiſ⸗ 
— zu Petersburg zum Mitgliede und Pro⸗ 
eſſore Honorario erwaͤhlet worden, Bisher hat 
er herausgegeben: 


Diff. vtrum Ariftoteles propria cxde mortuus 
fit nec ne? Præſ. M. Ge. Thegen. 1706. 
Steht vermehrt in Seledt. Hiftorico- Litt. 
T.I. p. 113. fq. 

Diff, de Hattone Il. Archi-Epifcopo Mogun- 
tino, quem a muribus corrofum vulgo 
tradunt, Ien. 1707. Steht auch In den 
Select. T.Il. p.226. 


Pane- 
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— — — nn Tante — — 

Panegyricus in natiuitatem Friderici Ludoui- 
ci, Priucipis Araufionenfis dictus. Ien. 
3707. fol. | 

Confultatio de hiftoria liter. certz cuiusdam 

er ; fcribenda. Roftoch. ı710. 8. 

Diff, in nouam quandam Theologi cuiusdam 

€G.G. Zeitneri) fententiam de peccato 
'in Spiritum$. Roftoch. 1709. Præſ. D. Io. 
Nic. Quiftorpio. Nebſt einem Anhange wis 
der Hrn. Zornens neue Fregetifche Mey⸗ 
nungen, dagegen fich diefer in feiner Eroͤrt. 
den dunfelften Schrift» Stellen es N. T. 
T. 1. p.137. verantwortet hat. He. Zelcner 

aber nahm die Difp. felbft wohl auf. 

Diff. de votatis ab Adamo animalibus contra 

A. von der Hardt. Roftöch. ız10. 4. Steht 
in Select. H.L. T.I. p. 258. 

Diff, de meritis Quiflorpiorum in ecclefiam & 

rem liter. Roftoch. 1710. 4. | 

Schediasma de Philothecis varioque eorundem 
vfu atque abufu. Reg. 1711. 4. Steht in 

Select. T. J. p.i. Siehe Hrn, Reimanns 
Catal. Bibl. Th, p.104. 

Dif. de Machiauellismo liter. fine de peruerfis 
quorundam in republica literaria incla- 
refcendi artibus. Reg. 1712. 8. ©. Men- 
kens Charlet. Erud. und Buchners Difp. de 
fcriptoribus vitiorum inter Eruditos oc- 


cur. > 

Selecta hiftorica © literaria. Tom. 1. Reg. ızı1 
8. Tom. IL. 1719. Iſt eine Sammlung 
mancherley Difputationen, Darunter Kerne 
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lid) Die XI. T. I, de foloeeismo literario; 
alleriey Widerfpruch zumahl vom Mr. du 
Mone gefunden hat. S. Hift. Crit.. de | 
rep. des lettres. T.Xll.art.6. +7 
Entwurf eines Collegii über. die Arftiquitäten 
- und andere Merkwuͤrdigkeiten des Koͤnig⸗ 
reichs Preuffen. 1714 8 . 
„Ailtorifche Befchreibung Des Doms der 
Stadt Kneiphof⸗Konigsberg. Koͤnigsb. 
1716. 4. mit deſſen Kupfer. 
Wahrſcheinliche Vorſtellung der Geſchichte 
unſerer erſtein Eltern im Stande der Uns 
ſchuld. Koͤnigsb. und Leipz 1722. Iſt ein 
Auszug von 30. Wochen⸗Predigten. Wird 
in der Hiſtorie der Gelehrſ. VII. Stuͤck/ 
Bl. 654: ein. rechter Kern Der neueften und 
dabey ſchwereſten und wichtiaften Theologis 
ſchen Controverſien und grandlichen. Ents 
fcheidungen genannt. er 
Des Singens vernünftiger Gottesdienſt 
:» Königsberg 1723. 8. Iſt ein gloßirtes Ge⸗ 
fang» Bud) von 600. Liedern , dergleichen 
man vorher in Preuſſen noch nicht gehabt, 
Auffer dem hat er noch ein Fleiners zuſam⸗ 
men gefucht, fo unter dem Titel der ges 
ruͤhrten Harfe vielfältig in 12. gedruckt 
worden. 
Erleutertes Preuſſen, oder auserleſene Anmer⸗ 
kungen uͤber verſchiedene zur Preußiſchen Kir⸗ 
chen⸗Civil⸗ und gelehrten Hiſtorie gehoͤrige 
beſondere Dinge, woraus die bisherige Hi⸗ 
ftoriens Schreiber theils erganzet, * —* 
eſſert, 
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befiert,, auch viele undefannte hiftorifche 
; Wahrheiten ans Licht gebracht werden. 8. 


Tom. I. 1724. Tom. Il. 1725. Tom. III. 
1726. Tom.IV. 1727. Von der Berfafs 
fung dieſes hiftorifchen Werkes und den dar⸗ 
über gefälleten Urtheilen fan man die Bors 
reden der vier Bande lefen. Er führte das 
bey die Direction und trug das meifte bey. 
Seine Mit » Gchülfen aber. waren Herr 


+ M. Siegfr. Gottl. Bayer, iegiger Prof. 


in Petersburg. Dr. Prof. Job. Jacob 
Rhode Hr Hofr Rath Volpreche. 


- Hr: D. Dan. Kent. Arnoldt zu Koͤnigs⸗ 


berg. Hr. Be. Dan. Seyler, Prof. zu 


Elbingen. Vor meine Perfon merke fon 


derlih an, Daß er felbit davon ſchreibt: 
„An Rate der Belohnung habe mir durch, 
Diefe Arbeit viel heimlichen Haß und Feind⸗ 
fchaft auf den Hals gezogen ‚ und erfahren,., 
Daß jener nicht unrecht geurtheilst: Viuen-,, 


tium & patriæ hiftoriam fcribere inui-,,. 
dioſum eft : iedoch mich. damit getroͤſtet: 


Facilius effe reprehendere, quam imi-,, 
tari.,,. Syn den Leipziger gelehrten Zeituns 


gen von 1724: und in —— 
©, ‚Die Auszüge aus dieſem 


uche und dem Adtis 
Boruflicis. Er hatte im 1 und Il. Tomo 
deſſelben die Gefchichte des Thornifchen Tu⸗ 
mults und der darauf erfolgten Execution 
unter dem Titel der Thornifcben Tragoͤ⸗ 


Theilen befonders gedruckt, und wird in 


ort⸗ 
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Fortgeſ. Samml. 1726. ‘BI. 694. die ac⸗ 
euratefte und gelehrtefte unter. allen „davon 
herausgefommmenen genannt. .-. Sie ward 
auch ins Holändifche überfegt, und zu Ley⸗ 
den 1726. gedruckt, mit Dinzurhuung eini⸗ 
ger heftigen Ausdrücke des Uberſetzers, uns 
ter dem Titel: Het Thoorns Bloedbadt en 
Treur-Tooneel. Die Sjefuiten- haben in 
ihren Berthädigungs Schriften gegen den 
Verfaſſer der Thornifchen Tragddie heftig 
bin und mieder gefchrieben. 

Nachricht von dem zweyten Reformations⸗Feſt, 
— die Altſtaͤdtiſche Gemeinde 1723. ge⸗ 
eyert. 4. 

Auserleſenes Thaler⸗Cabinet, darinnen die 
meiſten und vornehmſten Silber⸗Muͤnzen, 
welche unter dem Nahmen der — 
ler bekannt ſind, und ſeit 200. Jahr ge⸗ 
ſchlagen worden, in ihrer Folge nach der 

eit⸗ Drdnung vorgeſtellet und zulaͤnglich 

ſchrieben worden. Koͤnigsb. 1726. ver⸗ 
mehrt Leipz. 1730. 8. Nachmahls um die 
Helfte vermehrt und in verbeſſerter Ordnung 
1735. Er hatte mit vielen Koſten etwa 
800. Stu Thaler geſammlet. Diefer 
Sammlung aber ward er zulegt. müde, und 

verkaufte fie alfo wieder. 

Annotationes in Burc. Gotth. Struuii Introdu- 
&ionem innotitiamreiliterarix. len. 1729. 
8. Sind auch bey Der. neuen Auflage des 

Struviſchen Buches bey dem Tept gedruckt, 
doch nur in den 2. erfien Capitein. 
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Ada Borufiica ecclefiaftica, ciuilia, literaria, T. L 
1730. T.H. 1731, T.IU. 1732.98. Iſt 

eine Fortſetzung des erlauterten Preuſſens. 
Grundlegung der Chriſtlichen Lehte, ober 
nothwendige Fragen, denen Kindern vorzu⸗ 
legen, weliche confirmiret und Daranf zum 
Heil. Abendmahl — werden wollen; 
sufamt' einer beygefügten kurzen Ordnung 
des Heyls. Iſt feit 1717. da die Confir⸗ 
mation dee Kinder eingeführt worden, zum 
öftern aufgelegt, Man. hat fie in und um 
Königsberg in vielen Gemeinden eingeführt, 

und mit Nutzen gebraucht. 

Ausgefonderte Reden über einige wichtige Mas 
| ferien der Chriſtl. Glaubens» und Sitten» 
Lehre aus den Sonn» und Fells Tags: Epis 
fteln des ganzen Jahres, nebft einigen Buß⸗ 
ſpredigten. Königsb. 1734. 4. ©. A, Theol, 
Bibl. 76, Th. Er bedient fich durchgehends 
einer Synthetiſchen Lehr-Art, und hat hinten 
ein Berzeichniß wohl ausgefuchter Schrife 
ten angehängt, darinn iede in den Predig⸗ 
ten abgehandelte Materie weiter ausgeführte 


worden. 
Auſſer dem hat er vielfältig drucken laſſen 
einzelne Predigten, z. E. | 
Suum cuique. d.i. Beni, daß Lutherus durch 
Die Reformation wieder gegeben habe dem 
Kayfer, was des Kayfers, und GOtte, was 
GOites iſt, am Jubel⸗Feſt 1717. mit Die 
ſtotiſchen Anmerkungen, 4. 
Beweis, daß die Eph. IV, 3-6, angeregte are 
Ä , zeichen 


288 KRönigsberttifebe Gelehrte. 

zeichen der wahren Kicche nur in Der Evangel. 
nicht aber in der Roͤmiſchen Kirche anzutrefs 
fen find. 1719. Hiewider fam zu Braunds 
berg aus der Jeſuiten Druckerey 1720 
heraus: Speculum veritatis catholicum ; 
teil aber Daffelbe voller Schmaͤhungen, ließ 
er Pine völlige Antroort, fondern nur einen 
freymuͤthigen Befcheid Dagegin drucken. 

Catechetiſcher Unterricht von den Evangeli⸗ 
fchen Feſten und derfelben gebührenden Fey⸗ 
rung. 1723. As im Preußifchen wegen 
Der Abfchaffung der Marien, und Apoftels 

Taoge eine groſſe Beroegung unter den ges 
meinen Leuten eniftand, fuchte er fie hiedurch 
zu recht zu rorifen: und als Darüber allerley 
ungleiche Urtheile entftanden , ließ er die Pre⸗ 
digt 1724, zu Rudelſtadt drucken. 

Die Pflicht der Kranken am XXIV. Sonntage 
nach Trin. 1726. Nebſt einem Unterricht 
fuͤr Kranke und Sterbende. 

Lebenslauf JEſu Chriſti, nach der Art, welche 

| fort bey Gdachtniß+ Predigten gemöhnlich 

iſt 1726. 8. Iſt nach der am Char⸗Frey⸗ 
tage gehaltenen Leichen Predigt SEfu öffent 
lich verlefen worden. | 

Allerley einzelne Leichen⸗Predigten, z. €. eis 
nem Prof. Mathef. aus Eph. 111, ı8. die heil. 
Mathernatif der Ehriften. Einem Juriſten 

- que Matth.XXV, 21. Ein treuer Herr und 
treuer Seht. Einem Stharftichter aus 

ı Cor. XV, 26. Der Tod als GOttes 
Scharf/⸗und Nachrichter. | 
a | Aller⸗ 


— 
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Allerley einzelne Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schrif⸗ 


ten, z. E. das Heyrathen unter dem Bilde 
eines Glucks⸗Topfs. Ob es tinem Gelehrten 
zutraͤglich eine Frau zu nehmen? Des Hey⸗ 
fathens harmonia preftabilita. Das Glüc 
der Pommern in Preuffen. Eine Gefellin 

und Weib dee Bundes, aus Mal. II, 14. 


Allerley einzelne Troft- Schriften, z. E. einin 


der That Wohl⸗Ehrwuͤrdiger, Groß, Achte 
bahrer und Wohl⸗Gelahrter Land» Prediger, 
bvelche Schrift viel Auffehens machte in dor» 
tiger Gegend, weil er darinn einen guten und 
ſcclechten Land» Prediger mit Icbendigen Far⸗ 
ben abgemahlet.) Die Vortheile eines ſchnel ⸗ 
en Todes. Goitſelige Alten, als höchft:nugs 
bahre und dem gemeinem Weſen unentbehr⸗ 
liche Leute. Die Vortheile eines fruͤhzeitigen 
Todes. Ob und wie weit ein gewaitſahmer 
Tod fatal zu nennen ſey? u. d. m. 
Zum Druck hat er beſordert: 


Abr. Hatiwigs Landess Befhreibung der dreh 


au 5 22T 


N 


zz a — 


im Polnifchen Preuſſen liegende Werder, aus 
-  DemMSS. und verbefiert. 1722, 4, - 
Den Grund⸗Riß und Profpeet der Stadt Koͤ⸗ 
nigsberg vom Kupfer Stecher Kilian unter 

-» feiner Anleitung 1725. ausgefertiget. 


" ı Köfekens Catechetifche Feſt⸗Lehren. 1728. 12. 


Gerertete Sprüche der heil. Schrift. 1731. 
12, ift ein Auszug aus Hrn. 2, Rom. Tel 
lers Mißbrauch des. Goͤitlichen Wortes zur 
fleiſchlichen Sicherheit, mit einer Vorredt 
und Anmerkungen. 

| T Sinn⸗ 
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Sinnreiche Gemaͤhlde, welche auf der Koͤnigs⸗ 
bergiſchen Boͤrſe zu ſehen find. 1731. 8. 
ob. Laſſenii Bibliſcher Weyhrauch, mit einer 


Vorrede: vom untadelhaften Gebraud) der » 


———ã 1731. 8. nebſt einem von 

ihm ausgeleſenen Kern⸗Geſang⸗Buche. 
Joh. Arndts wahres Chriſtenthum und Para⸗ 
dies⸗Gaoaͤrtlein. 1732. 
Eine Sammlung einiger erbaulichen Tractaͤt⸗ 
fein von der Heil. Taufe, unter dem Titel: 


der in der Heil. Taufe enthaltene Kath GOt⸗ 


tes von der Menfchen Seligfeit. 1734. 
Auffer dem hat er auch einigen Beytrag gethan 
zu dem in Königsberg feit 1722. gedruckten Ges 
lehrten Preuſſen. Ingleichen zu den Fortgeſ. 
Sammlungen von Alten und Neuen. 





Fohann Beinrich 
7 Byfiud. | 


Doctor und ordentl. Prof. der Theol. aufferordentl. Prof. 
.> Der Mor: enländifchen Sprachen, Eovnfif. Rath, 
Pfarrer imLöbenicht zu Königsberg. 


ft zu Königsberg in Preuffen 1794. den 172 

sun. aebohren, ein Sohn D. KHenr. Kyfit, 
fo als Prof, Theol. Prim. Conſiſtorial ⸗ Rath und’ 
Hart. im Löbenicht 173 1. geftorben. * Er legte 
den Grund der Studien in dem Friedrichs, Eolles 
gio zu Königsberg, deffen Director fein Herr Va⸗ 
ter war, und fegte fie von 1719, an auf u 

| | Ä | a 


⁊ 
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Academie fort. Er gieng 1725. uͤber Berlin, wo 
er ſich eine Zeitlang aufhielte, nach Halle , woſelbſt 
er auch 1725. Die Wuͤrde eines Magifters im 
Junio annahm, und fich bis 1726. aufhielt, da 
er im Auguſt als verordneter aufferordentlicher 
Profegor der Drientalifhen Sprachen wieder zus 
ruͤck kam. Darauf wurde er 1727. als Auffe⸗ 
her über Die Judiſche Synagoge 1 729. als Pas 
ftor im Loͤbenicht, 1730. aber als ein Confiftorials 
Kath feinem ey sugefüget, welchem er nach⸗ 
berg folgete. Er erhielt auch dabey 1730. die 
aufferordentliche en der Theologie, nachs 
dem er in dem Jubel⸗Feſt der Augfpurgifchen 
Eonfegon daſelbſt die Doctor⸗Wuͤrde angenoms 
men, zu Diefen Stellen fam noch 1731. Die or⸗ 
dentliche theologiſche Profegion. Seine Schrif⸗ 
ten find: 
De hiftoria lingux Syriacz diff. Reg. 1726. 
- - vfü linguz Syriacz. Dif. pro loco. Reg. 
1 7 2 6. 
Silentio S. Scrĩpturæ diſſ. prior pro gradu. 
Reg. 1730. 
Diſſ. pofterior pro loco extraord. Th. Reg. 1731. 
- - de commodo Chritti iugo ad Matth. XI, 30. 
pro loco Theol. ordin. Reg. 1733. 
Progr. de coritriftatione Spir. San&i Fer. Pen- 
tecoft, 1734. ad Ephef.IV, 30. 


T 2 Johann 





* Deſſen rg a in Hrn. Lilienthals 
Actis Boruſſ. II, B. L, t. 
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Fohann Kacob 
- Quandt. 


- Doctor und erfter ordin. Profeſſor der Theologie, 
| —ãæã Copſiſt. Rath * 
zu Königsberg: | 


Die Mann, defien Wiſſenſchaft fo vortrefs 
E lich, als feine Gaben im h. Hm ausnchs 
mend find, iſt gebohren zu Koͤnigsberg in Preufe 
fin 1686. den 27. Merz, wofelbft fein Vater Herr 
. Job. &uande 1718, als Eonfiftoriab Kath 
und Paſtor bey der Alten Stadt geftorben. Er 
gieng, nachdem er von 1701. an auf der Acade⸗ 
mie feines Vaterlandes fludiret hatte, 1706 
nach) Leipzig, mofelbft er 1707. die Wurde eines 
Magiſters annahm. Nachher ſtudirte er zu Je⸗ 
na, that, wie ſchon in Hrn. Lilienthals Leben 
gedacht, eine Reiſe Durch die vornehmſten Oerter 
in Deutſchland ; und waͤhlte hierauf Roſtock zu 
ſeinem Sitz, woſelbſt er fich fo lange aufhielt, bis 
er nad) Haufe gerufen wurde. Dahitt verfügte 
er fi) 1710, nachdem er vorher die Gelehrten in 
Holland gefprochen , und die berühmteften Oerter 
daſelbſt beſchen. Nachdem er fih nun daſelbſt 
bis 1714. als Magifter Legens aufgehalten, fo 
erhielt er 1715, Die aufferordentliche Profeßion der 
Theologie. Er gieng demnach nach Roſtock, und 
nahm daſelbſt die Doctor⸗,Wuͤrde an, Im Jahr 
1787. ward er Koͤnigl. Conſiſtorial⸗/ Rath und 
Pfarrer in Loͤbenicht, 1721. aber dag 
| 3 | 8 
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Profeſſor der Theologie und Ober⸗Hof⸗Pꝛredig r. 
Sr iſt einer son den Gelehrten, die unverehliget 
geblieben. Seine Schriften find: 


Diſſ. de Sphzrarum cœleſtium ſymphonismo. 
"Reg. 1705. Præſ. Dav. Blæſingio. | 
Sagan feu Pontificis maximi fuffraganeo. 

Lipf. 1708. 
-« - approximatione Spir. S. fübftantiali. Ro- 
foch. 1799. Præſ. Fechtie. | 
- - Alfonad AL. XXVII, 13. Reg. 1710. 

Decas Meletematum Philologico-Politicorum. 
Reg. ı710. Ä 

Diff. contra Millium , de quzftione : an epiftola 

ad Ephefiosa Paulo Ephefiis an vero Lao- 

dicenis fuerit inſeripta. Reg.1ı712. 

Deo atramento Hebræurum. Reg. 1713. 

De cultris eircumciforüs & fecefpitis Hebræo- 
rum.- Reg. 1713. | 

‚De cornibus altaris exterioris. Reg. 1713. 

DeChrifti oftio pulfato ad cœnam ingreflu ad 
Apoe. Ill,2o. Roitoch. 17175. 

Geſta Chrifti quadragefimälia reſurrectionem 
inter & ner dh a Whifleni , Flaminıt, 

‚Dodwelli , Harduini aliorumque paradoxis, 

liberata. Reg. 1716. pro receptione. 

‚De Doxologiis Paulinis. Reg. 1716. proLoco 

Prof. extraord. | 

Er hat 17 34. auch eine Bibel mit einer hiſtori⸗ 

* Shen Vorrede von den Schiekfalen der Über: 
feßung Lutheri herausgegeben: Als ein Fur 
bel⸗Gedaͤchtniß, der vor 200. Jahren zum 

I T3 erſten⸗ 
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erften mahle voliſtandig gedruckten Deut⸗ 
ſchen Bibel. Er hat 1727. das Neue Te⸗ 
ſtament und den Pſalter, 173 5. aber die 











‚ganze Bibel in Lithauiſcher Sprache unter 


feiner Aufficht Drucken laſſen, welche in Ders 


felben noch nie vollig bisher war gedrucket 
worden. 


Als Decanus der Theologifchen Zacultät hat 


er im Nahmen des Mectoris und der Acadamie 
folgende Programmata drucken aſſen: 


Progr. Deo corpus filio aptanti ſacrum ad Ebr. 
X. 5. Fer. Natal. 1722. 

De Chrifto Triumphatore ex Apoc. I, 17. 18. 
Fer. Pafch. 1723. 

Progr. in honorem æternæ patris (apientiz in 
determinando Incarnationis tempore. Fer. 

 Natal. 1724. 

- - Chrifto triumphatori relidtis in Sepulchro 
fafciis fepulchralibus refurgenti facrum ad 
Ioh, XX, 6,7. Luc. xxvl, ı2. Fer.Pafch, 
1725. 

De Ehrifto hominum non angelorum libera- 
tore ex Ebr. 11, 16. Fer. Natal. 1729. 

- - Chrifto pontifice eccleſiæ immortali ex 
Ebr. VII, 16. Fer. Pafch, ‚1730. 

De filio vnigenito, qui eft in finu patris ad 
loh.1, 18. Fer. "Natal. 1732. 

Progr. Seruatori deuoluto faxo refurgenti fa- 
crum ex Matth. XXVIII, 2. Marc. XVI., 4. 
Luc. XXIV, 2. Fer. Pafch, 1733. 


Dani⸗ 
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Saniel Salthenius. 


Doctor und ordentl. Profeffor der Theologie, und Rector 
bey der Dom » Schule im Kneiphof⸗ 





Königsberg. | 


G ft zu Marfin einem Dorfe ohnmeit Upfal in 
Schmeden 1701. gebohren, woſelbſt fein 
Vater als Prediger geftanden, und allererſt im 
vorigen 1734ten Jahre geftorben ift. Er gieng, 
nachdem er zu Haufe unterrichtet worden, im ı 3ten 
Ssahre nach Upfal auf die Alcademie, und nach 
Dem er fi) bis 1719, dafelbft aufgehalten, Fam 
ihm die Begierde an nach Deutfchland zu reifen. 
Als ihm aber unterroegeng aller Vorrath geftohs 
len ward, fo muſte er zu Gothenburg eine Con⸗ 
Dition annehmen, woſelbſten er fih 2. Fahr auf: 
gehalten, und nachdem er noch Binige Zeit mit 
Untermweifung der Kinder an andern Orten zuge« 
bracht, und indeffen vielfältige Berufungen zum 
Predig⸗Amt ausgefchlagen, fügte es fich Doch 
endlidy 1724. daß er zur See feine Reiſe antres 
ten konte. Er gieng demnach über Greyphswa'd, 
Berlin nd Wittenberg nach Halle, woſelbſt er 
nicht nur fein Studieren fortfeßete, fondern auch 
—— des Koͤnigl. Paͤdagogii, und 1728. 
ufſeher uber die lateiniſche Schule bey dem 
Wayſen⸗Hauſe ward. Er hatte zwar von dem 
* Baron von Cederhielm nur auf einige 
eit Erlaudniß erhalten in Deutſchland zu blei⸗ 
ben. Er ward aber 1729. nach Koͤnigsberg als 
auſſerordentlicher Profeſſor der Metaphyſik und 
I: T 4 £osif, 
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Logik, und als Inſpector des Friederiches * 
gii berufen. Dahin er ſich dinn, nachdem 
vorher zu Halle Magiſter worden, verfügte; %m 
aube 1731. mard er sum Rector der dafıgen 

s Schule und aufferordentlichen Profeſſor 
der Theologie ernennet, und nachdem er Hafelbft 
Die Doctor » Wurde angenommen 1733. ordents 
Höre —5* der Theologie. 


Seine Schriften ſind: 
Di de EEE Smalcaldicis. Reg. 1729. 


- - finibus eorumque obferuatione & vfü in 
Philof. rationali. Reg. 1730, proLoco, 


Hiftoria Canonis facrique Textus N. Fœderis 
a Ioanne Millio in Prolegomienis ad N. T. 

tradita cum annatationibus, Davon bereits 

"5. Difputationen, fo 1. Alphab. 8. Bogen 
austragen, heraus find, Deren erſte pro gra- 

aau bræſ. D. Ebriftopb Langhanſen, ge⸗ 
halten worden. Reg. 1733. 1734. 

Progr, I. & II. de genuina lectione & vera ex- 
‚plicatione dicti Rom. IX, 5. Chriftoma- 
chis oppofitum Fer. Natal. 1734. & Fer. 
Pafch. 1735. 


Er hat auch des fel. D. Georg Fried. Rogall 
pro loco Prof. Theol. ordin. geſchriedene 
Diſſ. de Auctoritate & Antiquitate inter» 
punctionis in N.T. 1734. abdiſputixet. 
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ie Doctor und ordentl. Vroſeſſor der Theologie, Con⸗ 
ſiſtorial / Rath und Pfarrer in der Altı 
Stadt Königsberg. 


on bohren zu Neu » Stettin in Pommern, 

1692. den 25. Sept. woſelbſt fin Vater 
Burgtrmeiſter war; Er legte den Grund feiner 
‚Studien in dem Gymnaſis zu Stargard, feste 
biefelbe fort auf der Univerfität Halle, woſelbſt er 
auch m Hebräiſchen, Mathematit und gelte 
Weis heit einige ins befondere unterrichtete, Er 
gieng hierauf in Condition nach Preuflen. Nach⸗ 
mahls follte ex Reetor des Gymnaſii zu Edlin in 
Berlin noerden, es fügte fich aber, daß er zu Ber— 
lin Cadetten ⸗ Hofmeifter ward, und nicht lange 
darauf Feld s Prediger bey dem Blankenſeiſchen 
Regimente, ſo in Preuſſen ſtand. Darauf ward 
er 1727. Erz⸗Prieſter (Inſpector) des Raſienbut⸗ 
giſchen Diſtrictes in Preuſſen; 1729. Probft zu 
Stolpe in Pommern, 1731. aber als Pfarrer der 
Altſtaͤdtiſchen Kieche ju Königsberg und Conft 
ſtorial⸗Rath zum dritten mahle nach Preuflen bes 
rufen ; allda er aud) bald darauf Die ordentliche 
—— der Theologie erhielte, welche ihn die 

ctor⸗ Wuͤrde anzunehmen noͤthigte. 


Ts Er 


298 Mönigebergifehe Gelehrte 


Er hat herausgegeben: 

Zwo Predigten, deren eine von dein Gnaden⸗ 

Hillen GOites, von der Menfchen Seli 
keit, die andere von der Verſtockung hans 
delt , fo zwey mahl zu Königsberg und zum 
dritten mahl zu Saalfeld in Thüringen 
auf Befehl des dafigen Herzogs gedruckt 

| worden. 

' De concordia rationis & fidei in Articulo de 
ſanctitate & iuftitia Dei & inde penden- 
te neceflitate fatista&tionis Diff. duæ, pro 
gradu vna Pref. D. Chrifloph. Langbanfen, 
altera pre loco, Reg. 1732. In der Aus, 
Theol. Bibl. LXX. Th. wird geurtheilt: 


Accurate difputat Rev. Aut. contra Dip- - 


pelium, in Philofophicis Leibnitium & 
WW olfium fecutus. | 
- Predige von der Seligkeit derer, fo sum Abend» 
mahl des Lammes berufen find, am II. 
Sontage nach) Trinit. gehalten. Koͤnigsb. 
1732. 8. | — 
Progr. de verbo quod caro factum eſt, ple- 
numque gratia & veritate, ex loh. I, 14. 
Fer. Natal. 1733. Ber 
'%. » de veritate refürreltionis Chrifti & de 
veritate religionis Chriftian® per verita- 
tem illius euicta. Fer. Pafch. 1734 


m. 
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II. Fonigl. Vreuß. 
Gelehrte 


in BERLIN, 








OR R den Augen der Gelehrten ift Berlin 
ine der merkwuͤrdigſten Städte, Sie 
pranget mit einer Bibliothef, die unter 
Die vornehmſten gesählet wird. Die dahin ges 
flüchtete Franzofen haben zugleich mit den Deuts 
fchen , welche der die Mufen fo fehr liebende weiſe 
Stiedrich dahin 309 , mit groͤſtem Fleiſſe die Auf⸗ 
nahmeder WBiffenfchaften befördert. Und da dies 
fes nicht befier gefchehen Fan, als wenn mehrere 
mit vereinigten Kräften zugleich arbeiten, fo haben 
genannte Se. Majeftät. zu dem Ende ihr Berlin 
mit einer eigenen Societät der Wiſſenſchaften 
1700. zu ſchmuͤcken geruhet. Diefelbe machten. 
ſich an Dero Geburts⸗Tage eine befondere Freu⸗ 
de durch dieſe daran beſchloſſene Stiftung. Der 
berühmte Herr von Leibnitz war der erſte Praͤſi⸗ 
dent derſelben, dem nachmahls Hr. Jacob Paul 
Gundling folgte. Es wurde dieſer Societäf 
ein ſehr weites Feld zu allerley Unterſuchungen 
geoͤfnet. Denn nach der Abſicht des weiſen 
Stifters ſollten dieſelben ſich nicht nur auf bie 
ganze 
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ganze Mathematik und alle mechaniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften, anf die Natur⸗Lehre und Erforſchung 
aller drey Reiche der Nalur erſtrecken, fondern 
euch auf die Aiterthuͤmer und fo genannten Dus 
maniora, auf die Kirchen » und politiſche, ſon⸗ 
derlich deutſche Sefchichte, ja auch auf Die Deuta 
fhe Sprache. Wie von diefem allen in Adis 
Eruditarum 1701. p. 175. mehr Nachricht zu fins 
‚den, woſelbſt auch Das Königl, Diploma einge⸗ 
ruckt iſt. Von dem, was die Socıetät geleiftet, 
zeugen ihre Mifcellanea Berolinenfa, die 17 10. 
‚angefangen find, unddavon man aud) einige Fort: 
ſetzungen gefehen hat. Daß auch ießt regierende 
Konigl. Majeftät Gnade vor diefe gelehrte Socie⸗ 
tät haben, hatfib dadurch gezeigt, dab Sie noch 
in Diefem 1735. Jahre derfelben mehr als 3000. 
wichtige, und zu ihrem Vorhaben Dienliche Eoft« 
bahre gebundene Buͤcher geſchenkt, und dieſes 
Gnaden : Zeichen zu einer Dero erften Verrich⸗ 
tung nad) Dero böchft : erfrenlichen Gmefung ges 
macht haben. Da ich iego nicht alle Mitglieder 
Diefer berühmten Gefellfehaft mefden Fan, fo will 
ich Doch die in Berlin anmefenden anzeigen. Ob 
gleich) verſchiedene Berliniſche Gelehrte 3. E. der 
gelehrte Herr Feld⸗Probſt Lampertus Gedicke, 
der beliebdte Hr. Michael Rolof, Conſiſtorial⸗ 
Rath und Probſt in Berlin. Der Koͤnigl. Leib⸗ 
Medicus Hr. D. und Hof⸗Rath Chriſtoph 
Horch, der beruͤhmte Franzoͤſiſche Conſiſtorial⸗ 
Kath und Hof. Prediger Iſaac de Beauſobre, 
der geſchickte Schulmann Hr. Sriedrich Muze⸗ 
lius, Prof. und Con⸗Reetor am —— l, 
ES | ymna⸗ 








ze — — — — — 


Gymnaſio, u.d. m. nicht darunter anzutreffen, fo 

hoffe doch andern Theils viele von den vornehm⸗ 

ften Berliniſchen Gelehrten folcher geftale in der 

Kürge zufammen zu faſſen. Es ſeyn alfo.nach ihr 

ven Claſſen Die in Berlin ietzo anweſendde 

Mitglieder der Königl. Preuß. 
Societaͤt der Wiſſenſchaften 
En otector. 

Se. Ererll, der wuͤrkliche Geheime Stats» und 
Krieges⸗ Minifter Hr. Adam Otto von 
Viereck, Dices Prafident und dirigirender, 
Minifter beym General⸗Ober⸗Finanz⸗Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen⸗Directorio, Director 

bes Ober⸗Collegii Medici 26 ꝛtc. — 

Praͤſident. 

Br, Dan. Ernſt Jablonsky, S. Theol. D. 

Conſiſtorial⸗ und Kirchen, Rath, aͤlteſter 
KHof » Prediger und Senior ber Unität in 
Groß⸗Pohlen. — 

| Dice-Prafident: 

Hr. Otto von. Graben zum Stein, Koͤnigl. 
Eammergan 
‚In claffe Medico - Phyfica &c. 

Dr. D. Auguſtinus Buddeus, Hof Rath und 
Leib» Medicus, des Ober⸗Collegii Medici Aſ⸗ 
ſeſſor, Prof. der Anatomie und Phyſik, bei 

„dem Coueg. Med. Chirurg, der Kom, Kapfı 

— Saba Mitglied , und Director dieſer 

a j = 
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Hr. D. Per. Catita, Qice ; Decanus des Dbers 
Eollegii Medici, ordentlicher Medicus bey 
dem Franzoͤſiſchen Hofpital und Maiſon de 


“  Refuge. | | 
Hr. D. Joh. Theodor. Eller, Königl. Hof⸗ 


Kath und Leib» Medicus des Ober⸗Couegii 
Medici Decanug, des Collegii Sanitatis Mit⸗ 
Glied, ‘Prof. Therapeutices beydem Cole» 
gio Med. Chir. 
Hr. job. Leonhard Seifch, Rector beym Bars 
- . linifchen Gymnaſio. 


Hr. M. Auguftin Griſchau, der König. Soc. 


der Wiſſenſchaften Obfervator, Prof. der 
Mathem. bey dem Eolleg. Mid. Chir. 

Hr. D. Otto Rirfterrer, Königl. Hop Mebdicug, 
Aſſeſſor im Ober, Eollegio Midico. 

Hr. D. Mich, Marth. Ludolf, Königl. Hof 

Medicus, Prof; Botanices bey dem Eollegio 

Med. Ehir. | 

Hr. D. Caſp. Neumann, Hof⸗Rath und Mits 
Glied des Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Collegii Mies 
Dici, wie auch viererlen Societäten der Wiſ⸗ 
fenfchaften, als der Rom. Kayferl, der Koͤ⸗ 
nigl. Groß; Britannifchen , der Königl. 
Preußifchen, und der Paͤbſil. in Bologna, 
Hof» Apothefer, Rendant dee Societätss 
Elaffe, und Prof. Chym. bey dem Eolleg. 
Med. Ehir. 


HD. Ib Zeint. Port, Med. Practicus, 


en „der Chymie bey dem Eollegio Med. 
Chir. 
In 


—. 


J 
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In Claffe Mathematica &c. 


——— des Vignoles, Director der⸗ 
elben 

Job, Leonh. Ftiſch. 

. M. Aug. Griſchau 

Chrififiied Kirch, der Königl. Societaͤt der 
Wiſſenſchaften Aftronomus. 

‚Philipp Naude, Prof. der Mathematik 
beym Joachimsthaliſchen Gymnaſio; mie 
auch der Geometr. und Krieges BausRunft 
bey der Academie der Künfte und mechanis 
fchen Wiſſenſchaften zu Berlin. 

, Job. Wilh. Wagner, Prof. der Eivils 
Bau⸗Kunſt bey der Academie der Kuͤnſte. 


In Claſſe Hiftorico - use a 
. .. Germanica. - 


. Joh. L. Friſch, Directör derfelben. 

Jacob ie Duchar, Rath und Bepfiher des 
Sranzöfifchhn Ober» Gerichts, 

‘. a Carl Hering, Krieges » Commiſ⸗ 
ſarius. 

r. Philipp Joſeph von Tarriges, Krieges: 
Hof⸗ und Eriminals —— ai Fran⸗ 
göffcher Reviſions⸗Rath, und Secrttarius 

dc. 

r. Georg Gottfr. Kuͤſter, Kector am Fries 
drichs⸗ Werderiſchen Gymnafio. 

r. Nicol. Ludwig von Scharden, Hof⸗ 
und Criminal⸗Gerichts⸗ auch Poſt⸗Rath. 

x. Alphonſ. des Vignoles * 
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Imn Claſſe Hiftorico-Philologieo- 
Ecclef. & Orient. Bl 


gr. = Ernſt Tablonsky:, Director dem 

felben. 

Hr Jac. Elsner, D. Theol. und Prof auch 
Viſitator des Koͤniglichen Joachımsıhali 
ſchen Gymnaſü, erſter Prediger an der Re⸗ 
formirten Mfarr-Kirche, und des Armen Di 

rectorii Commiffarius, Ä 

Hr. Joh. L. Seid 

r. Joh. Phil. Heinius, Doctor und Prof. der 

v EN Theol. auch Rector des Joachimsthaliſchen 
Gymnaſii. 

Hr. Georg Gottft. Kuͤſter. 

Hr. Arnold Noltenius, Doctor der Sn und 
Hof Prediger. 

| ob. Guſtav Reinbeck Sof Reih 

er "Sein in Coͤlln und Paftor Prim. zu St. 

etti, Des Armen» Directorii Commiffatins, 
tie auch der benachbarten Kirchen und des 
Eöltnifchen Gymnaſii Inſpector. 

Hr. Daniel Schoͤnemann, erſter Prediger zu 

St .. Georgen in der Könige» Stadt. 

Dr. Maturin Veysiere la Croze, Rat 

v —— und Anticuanus b 
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Samuel Freyherr 
von Vocceji. 


‚niet. preuh wirkticher Geheimer Scau 
Pre irg Hher Appellations⸗ 
arkiichen Conſiſtorii hef aller und 


öfifen Sacen, Lehus Dirertor D Dber: 
al 
| 








; „ Univerfiräten, 2% 3%» 
wo 


Sn Gelehrten gereicht «8 zur befonbern Ehre, 
fs wenn man Lg — ſo vornehme Nini⸗ 
rs findet , Die zugleich in dieſer Claſſe ihren Rang 
ıt fo vielem Rechte behaupten als Se. Er. 
re vonLocceji. Ich überlafle andern und ger 
Hichtern feinen Ruhm zu melden, Ibe ii 
ch ohnedem bekannt genung und unter andern 
yn dem Heren Canler von Ludewig in de 
ueignungs „Schrift. des X. Theild feiner Reli- 
iarum MSS. gemeldet. Ich mich mit 
1 urzen Erzählung einiger mir von ı bekannt 
nordenn Lmftände feines Lebens und feines 
Schriften. Sein Herr Vater war der beruͤhmte 
ji und Polyhiſtor He 




















rr von Coe⸗ 
it, Dee Anfangs zu Heydelberg als Chur: äle 


e Sscheimer Kath und Profeſſor der Rechte, 
— zu Utrecht eine kuͤrze Zeit als Profeſ⸗ 
r, und wietzt zu Frankfurt an Der Oder als 
rofeſſor Primarius der Rechte und Königl. 
ren. Gheheimer Rath fand: Der bey feines 
ofen Rechts⸗ 2 die Tpeologiichen 
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und Philoſophiſchen Wiſſenſchaften mit vielem 
Stifte ſich vortreflich voran gemacht häfte, * 
und der wegen feiner groffen Verdienſte 1 712. 
von Kayferi. Majeſtat nebft feiner ganzen Familie _ 
in den Reichs⸗Freyherren⸗Stand erhoben ward. 
Die Frau Mütter Matia Salome, war eine 
einzige Tochter des Wuͤrtenbergiſchen Canlers 

Hrn. Samuel Howards, welche 1720, ver⸗ 
ſiarb, gleich wie der Herr Vater 1719. im.7rften 
Jahre feines Alters. Sie hatten alfo Die Freude 
noch bey ihrem Leben ihre beyde Herrn Soͤhne in 
den gröften Ehren» Stellen zu fehen, welche auch 
beyde ihren frommen Deren Water noch 8. Tage 
por feinem Ende durd ihre Befuchung iR 
arfreueten. Es -hatte der Here Dater eigentli 

drey Söhne. Der altifte aber ftarb 1703. als 
Chur⸗ Pfalziſcher Obrift » Lieutenant im Kriege, 
Der andere Hr: Joh. Gottfried von Cocceji 
iſt Koͤnigl. Preuß. Geheimer Rath und Regie⸗ 
rungs Praͤſtdent im Herzogthum Magdeburg, ** 
der vor einiger Zeit nach Pohlen verſchickt, und 
in Muͤhlhauſen als erſter Kayſerl. Subdelegatus 
Commiſſarius geweſen. Der dritte iſt der wuͤrk⸗ 
liche Geheime Staats⸗Rath, von welchem ich 
hie eigentlich zu reden habe. Selbiger — * 
ne a | Jaht 









? Bon. feinem wohl⸗ gefůhr⸗*y) In auge zogenem Lebe 
ten Leben iſt eine. weit⸗ feines Heren Vaters he 

laͤuftige Nachricht feinen 

zu Lemgo 1722. zuſam⸗ 

men gedruckien Diſputa⸗ 

tionen vorgeſetzt worden, 


es von ihm, er ſey: Vir, 
de quö dubites , dodtior- 
he atque difertior ; an nte⸗ 
lios ſanctiorque effet, 
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Jahr 1679. zu Heydelberg gebohren. Er war 
etwa im roten Jahre feines Alters, als der Here 
Dater nach Frankfurt an der Oder berufen ward. 
Hiefelbft trieb er nach Dem Vorbilde deffelben zızs 
gleich mit feinem mittleren Herrn Bruder fein 
Studieren mit geöften Fleiſſe. Im Jahr 16099. 
hatte der Herr Vater Die ſo ſuͤſſe als feltene Sreus - 
de, daß dieſe beyde Brüder im Decemher an ei⸗ 
nem Tage unter feinem Vorſitz diſputirten, um 
au zeigen, daß fie die. Doctor⸗Wurde mit Rechte 
dh um fich —5 eit ſolche amzuneh⸗ 

ei zu ctwerhen. Unſers Deren von Cortejt 
Diſputatlon handelte de vnleo, vero & ade. 
quatg Iufis Nature principio, daraus Det her⸗ 
nach amuführendbe Tractat erwachfen iſt. Die 
 Dlfputation des Deren Bruders, der wie ſchon 














‚Die Gerechtigkeit in meinem geliebte Va⸗ 
eur Freude defielben iederman wiederfah⸗ 


ven war de teſtamentis princıpum.' Das 
mahls lebte zu Frankfurt an der Oder Hr. Dock, 
lich. Ahode, als Prof. Pand. Diefer war 
1 Detoifchen Gedichten überaus giiheklih, Days 
ige, wilches er auf dieſem feltenen Kampf vers 
vtiget , ſiehet vor den angeführten Diſputatio⸗ 
nen des Herrn Vaters. Darinn führt er die 
Themis unter andern von bepden Herrn che 
naralfo redend ein: 

" Hos eih dina Themis Jama decor abo perenni, 

Aecque Tui fimiles veddam, .Comitabor unter, 

: Cum: pulchram Italiam Romaque Palatia vifeng, 

Be ponam innichum circa prawordia robw, 
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—— neque "vis atrox moueat, neque —2 — 
voluptas, 

— Inzue‘ Taum amplexum multa cum Jasde vu 
— Mer rfos 
| Prafidio — patriague facrabo tuenda : 
Sic Qua pofleritar fama © virtute parenzem 
“ Uluftrei aquabit. Sie admirabitur ommis‘ - 
er ‚Fras CÖCCEIOS ex Te ‚genitere creates Oc. 


be mich nicht eithakten koͤnnen dieſe Vor⸗ 
| eh an — da — as 
nn. es giengen 
rer no diefen Se 
Difputationen auf Reifen, und befa m 
noland , Frankteich und Holland, 
Keen beſprachen fie — ande Mr 
gen , oftmahls mit bem berühmten 
bechi in Italien, mit den treflichen * 
mittleren Zeiten dem Mabillon in Frankte 
* et Gronovio, Ftanzkio und Peri 
ern Holland , und mit den berühmteften 
Bilhd in, England. Zu Paris war ihnen 
* ad dortige Koͤnigl. Preußifche die 
Hr. Ezechiel Spanbeim , der ehemahls in Hays 
delberg ihres a Vaters College gemefen, auf 
alle Weiſe ie beh uͤlflich. Sie — nach dreh 
FJahren wieder zuruck nach Frankfutt. Daſelbſt 
ward unſer Herr von Cocceji ordin. Profeſſor 
der Rechte, erhielt von feinem Herrn Vater 1703. 
dem 18ten — am ae Tage wuͤrk⸗ 
















ich 


Tich , nebft Fi andern, Öffentlich in der groſſen 
Kirche die Doctor» ABürde in denfelben, * und 
— deutlichſten Proben von ſemer darinn er⸗ 
Wiſſenſchaft. Daher beriefen ihn Se. 
Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen 170 4. in die Habs 
iſche Regierung, und machten ihn 1710, 
zum Directore derfelben. Im Jahr 1713. ward 
er als erfter fabdelegatus Commiſſarius zur Kaps 
fest. Sammer» Vifitation nach Wetzlar 
tum die damahls entitandene Zwiſtigkeiten beyzu⸗ 
legen, und das Juſtitz⸗Weſen zu verbeſſern, wel⸗ 
ches er auch glücklich mit zu Stande bringen half. 
Zur Belohnung mashten ihn Se. Majeſt. zum 
Aſſeſſor des Geheimen Zuftig-und Dber »Apptk 
lationssEollegii 1713. Im folgenden 1.714. 
Jahre ward er an den Kapferl. Hof verſchickt, 
um an einem Frieden, der. die damahligen Nor⸗ 
diſchen Unruhen flillen follte,, mit zu arbeiten, 
Noch in eben Diefem Fahre Pam er. in das Gene 
ral⸗Commiſſariats⸗Collegium. Im Jahr 17 
ward er in Das Königreich Preuſſen abgeſchickt, 
um dafelbft ein neues Juſtiz⸗ Weſen einzuführen. 
Als hierauf mit dieſem letztgenannten Colleglo 
eine Veraͤnderung vorgieng, und daſſelbe mit 
Cammer vereinigt wutrde, ward et ı 723. zum 
Prafidenten des Juſtitz⸗Collegii der Chur» Mark 
Brandenburg beſtellet. Im Jahr 1727, ward 
ee zum Staats: Minifter erhoben, dabey ihm 
Die Beſorgung der Bet. Baden u 
3 r 





| * 6; Nor. litt, Germ, 1703. pw, 
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reichs Preuſſen iuerignd voorden. Im Jahr 
2 iſt ihm die Dber » Auffücht ie Dei | 
lichen Sachen und sn übergeben würden. 
’ un jener iſt er 4. E. Praͤſident in den Deutfchen 
und Franzöfifchen Eonfiftoriß ,. und neben Dit, 
fer ik er auch Director des Joachimsthaliſchen 
Gymnaſuü zu Berlin. Endlich wurde e sum 
Praͤſſdenten des Dber » Appellations » und Lehns⸗ 
Berichts ı 7 3 1. erkläre. So finde ich auch, 
Daß er uͤberdem Director der Bibliothek, Antis 
quitäten und Medaillen, wie auch Paturaliene 
und Runft- Sammer ſey, mehrerer wichtigen De 
Bienunaen zu — Er hat ſich 1708. des 
chmahligen Koͤnigl. Preuß. Herrn General ⸗ Ma⸗ 
jors,, nachmahligen General, Lieutenants und 
Eomriendantens zu Magdeburg ac. von Ben 
ſchefer Tochter* zur Gemahlin ermwahlet, und 
Die Kinder , welche ihm Diefelbe gebohren , find 
& * Gem; es ib Darunter ietzo drey 


Als er noch — Zeit zum Buͤcher⸗Schrei⸗ 
ben hatte „ find von um folgende Söritten heꝛ⸗ 
ausgegeben worden : 
cr de principio juris naturalis vnico, ver® 

“*5* adæquato. Francof. 1702. 4. 19. Bog. 

X er verfichet Dadurch den Willen mu 

Rip : 4 ®r on. m 











en qua — vie menta quæfiueris, wie es 

- omm2,-Gue-forne venu- in der angefuͤhrten Le⸗ 
Aatem, ſiue virtutum ſum- bens-Beſchreibung bes 
mam, ſiue opum emolo · Herrn Vaterd heiſt. 


— — — — — — — 
= — 7 





| RER we. 


mit feinem Heren Dater , und beweiſet fols 
ches im 1. Theile, Im IL. Abfchnitt des II. 
Theiles hatte er. die Meynung derer wider⸗ 
legt, welche dazu mit dem Herrn von Puſ⸗ 
fFendorf die Socialitatem machen wollen. 
Eben dies hatte wenig Jahr vorher Herr 
D Jacı Fried. Ludovici in feiner delinea- 
tione hiftorix iuris diuini naturalis & po- 
ſttiui vniuerfalis gethan. Daher gab ders 
ſelbe, welcher damahls Prof. ur. Extr. zu 
Halle'war 1764. Dubia circa hypothefin 
ae princeipio Iuris Nat. gegen den Herrn von 
Cocceji auf drey ‘Bogen heraus, darinn er 
inter principium eflendi & coguofcendi 
diſtinguirt, und ſetzt, daß jenes der Gott⸗ 
iche Wille, dieſes aber die Socialitas. Auch 
dasß die Berthädiger Der Iehtern das Wort 
aus natur enger einſchraͤnkten, als der Herr 
von Cocceji. Diefer aber blieb ihm die Ant⸗ 
wort nicht fehuldig, fondern gab heraus: 
Refolutiones dubiorum circa principium juris 
natdturalis. Francof. 4. 
Difp. de eo, quod iuftum eſt circa rufticos in 
wateria feudali. Era 
. Difl. deregimine vfürpatoris rege eiecto. Fran- 
BL 5777 | x“ 
Difl. de regali Poftarum Iure. Francof. 1703. 
‘ Gratifima in opufculo rerum, quaftio- 
.. num, legum ac interpretum varıetas, 
- pretio boni iudicis digaiflima, Quamuis NS 
- omnia breuiter ſummatimque tractata fint, - M 


nach dem Urtheil des Herrn von Ludewig 
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de Iure poftarum hæredit. 6.25. - Sie 
fieht in Leonhardi Scriptoribus & Excer- 

tis Iur. Poft. 3 78. nad Herrn Moſers 
Fpericht in Bibl. fur. Publ. T. III. p.832. 

Bus controuerfum ciuile Pandectarum ad ordinem 
Layterbachii P. I. 1713. 4. Francof. P. II. 
718. ward vermehrt wieder aufgelegt 1729. 
4. Quo opere illuftriores luris Ciuilis con- 

trouerſiæ & qu&ftiones breuiter & fuccin- 
&e, quandoque & noua ratione, ex fen- 
tentia & argumentis Henrici Cacceii, ICti 
fummi & acutiffimi,, illuftris Au&toris, Pa- 
rentis, deciduntur, wie Herr Seruve fagt 
in Bibl. Iur, Sel. p. 360. und 919, heift eg: 
Ampliori adhuc apparatu (quam Ge. Ad, 
Serunius in. Euolutionibus) controverfias 

lur. Civ. tractat. Sam. de Cocceii &c. Ich 
finde, Daß er, da er noch in Frankfurt war 
1704, den 31, May einen Anfang gemacht, 
das in Difputationen zu erörten , was her⸗ 
nach von ihm in Diefem Buche vorgetragen 
morden. 

Recht Sr. König. Majeſt. von Preuffen an die 
Grafſchaft Rheinſtein. Halberſtadt 1716 

Dieſe Deduction iſt mit Den Beylagen bey 





die 160. Bogen ſtark und auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regensburg deu 27. Merz uͤberge⸗ 
ben worden, F | 


Ich 


* Cob. Zeit. Extr. vom ahr 1716. p, i06. Gel. 
| Jahr 1715. p. 220, ie 1715. 81. 506. 
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Ich kan nicht fagen, wie viel. Hofnung man 
0 bey der Menge feiner höheren Geſchäfte übrig 
abe, Daß die von ihm ehedem verfprochene 
Schriften noch hervortreten werden, nl. 

Einleirung zum natürlichen Rechte und vers 

nünftiger Religion: und 

Commentarii ad Grotii L. de lare belli & 
pacis, 





De 
Maturin Seyfiere 
la Krogze. 


Konisl. Preuß Rath, Bibliothecarins und Antiquarius, 
‚Brof. der Philofophie und Inſpector des Fraujoͤ⸗ 
fifehen Gpmmafi, auch Mitglied der Konigl. 
Preuß. Societät der Wiſſenſchaften 
zu Berlin, 


Si iſt ein. Mann, der in Erkenntniß der 
Morgen sund Abend⸗Laͤndiſchen Sprachen, 
auch derjenigen , die fonft felten erlernet werden, 
ietzo wenig feines gleichen in der Welt hat. Sei⸗ 
ne Wiſſenſchaft in der Hiſtorie iſt ebenfalls for 
wohl als ſeine a groß. Erift in 
Frankreich zu Nantes in Bretagne 166 1. den 
aten December gebohren , gieng in feiner Jugend 


mit nad) America, und nachmahls ale fein Bas 


ter in feiner Handlung fehr zurück Pommen, bey 
feiner Ruͤckkehr indie beruhmte Eongregation Si. 
Maurs, und hielt ſich Tg in der y 

$ t. 
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Si. Germain des Prez auf. Man hielt ihn da⸗ 


ſelbſt bereits vor einen der geſchickteſten unter die⸗ 
ſen gelehrten Moͤnchen. Ehe er ſichs verſahe faſ⸗ 
ſeten ſeine Oberen den Entſchluß ihn nach Jeruſa⸗ 
lem reiſen zu laſſen; Wer dieſe Redens⸗Art nicht 
verſtehet, der muß wiſſen, daß wenn man ſonder⸗ 
lich in Italien nach einem Mönche frant, der zur 
ewigen Sefängniß verdammet worden , die Ant⸗ 
mort darauf erfolge: Er ſey nach Jeruſalem gereis 
fet. So bald er dieſes merfte flüchtete-er zu ei⸗ 


nem reifenden Lutheraner, dem er zumeilen aus- 


feiner, Bibliothek. Bucher gelichen hatte. Die 
Urfach, deswegen man den Hrn. la Croze derge⸗ 
ftatt wider feinen Willen zur Ruhe bringen wollte, 
ſoll diefe geweſen ſeyn: Man hatte unter feinen 
Schriften einen Aufſatz gegen Die weſentliche Der 
wandelung im H. Abendmahl gefunden, welchen 
er mit eigener Hand geſchrieben hatte. Man hielt 
ihn daher vor den Verfaſſer deſſelben. Man er⸗ 
innerte ſich anderer Moͤnche aus dieſer Verſamm⸗ 
lung, welche ebenfalls von der Roͤwiſchen zur Res 
formirten Kirche übergetreten.. Man fuchte ihm 
Daher die Freyheit zu ‚benehmen ein gleiches zu 
thbun. Und doch foll man nachgehends erfahren 
haben, daß Diefe Schrift nicht feine eigene Arbeit 
geweſen, ſondern, Daß er fie nur aus der Engli⸗ 
ſchen Sprache, der er maͤchtig war, und in wel⸗ 
cher fie Herr Tillotſon verfaſſet, überfeßt habe, 
und das einem feiner Ordens⸗Bruͤder zu Gr 
fallen, der Abe zu St. Bincent.du Mans mar. 
‚Richard Simon, aus deſſen Lettres Choifies 
ich dieſes alles, fo weit «8 — zu 

| — eyn 
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sen gedeucht, genommen fagt T.1.p-295. daß 
der damahlige Prior zu St. Germain Loo als 
mahl die. Meynung gehabt, daß Die Wiſſenſchaſ⸗ 
ten in feinem Stofter lauter Unordnung amrichtes 
gen. Erfagt , daß derſelbe und die übrigen Obern 
ſich ſehr uberenlet hatten : Indem fo gar die 
Mönche , welche um die Sache Beſcheid gewuſt, 
Feſtanden hatten, man ſey mit Diefem Manne gab 
zu fcharf verfahren , der mehr aus Unvorfichtigs 
feit als aus Bosheit (nad) ihrer Meynung ) ges 
ſuͤndiget habe. Nachdem er Don Paris wegge⸗ 
gangin wandte ei fi. nach Baſel und von ba 
nach Berlin und nahm Die Schre der Reformir⸗ 
n:an.  Aich, Simon fagt , daß einige vorge⸗ 
’ ‚ben der Herr la Croʒe ſey damahls in grofſſen 
srigsufiändniß ‚mit dem ‚berühmten Mabillon 
| naefen , und Diefer habe ihn bey feinen Obern 
aumdtt. - Wenigſiens ſey gewiß, daß er oft 
gegen den letztern hart geredet habe. Ich vermu⸗ 
de aber ‚od Simen nicht Dies letzte ſowohl aus 
Ma gegen Dit Benedietiner gejagt ‚als das, mas 
er hinzufät, nemlich Sr. la Croze habe oftmahls 
um Die Betrugereen feiner Dodens s ‘Bruder zu 
bemweile®: geſprochen: ‚Er habe unter 1200, Ur⸗ 
Funden „dieihm, als er in Der Abtey Landevenet 
Breſt ſich aufgehalten » durch die Hande ge⸗ 
gangen wenigſtens 800. falfche gefunden. RI 
— wei 
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wird beym naͤchſten Nachricht antreffen vOR 
P En heilt diefes Werts] dem Werth und Unwerth 
Zufäge zu Dem erſten fin⸗ obiger Erzaͤhlungen di6 
En. and darinn auchl Simons. — 
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jtoeifle fehr Daran, da Hert la Croze ſelbſt nach 
gehende ſich den Feinden Der Benedictiner heftiä 
widerſetzt, welche Die alten Denkmahle verbachtig 
machen wollten, Daß weiß ich, daß fo gar Herr 
Simen ihm feine Gelehrſamkeit und die Kennt⸗ 
niß geſchriebener Bücher nicht abſprechen koͤnne. 
Dieſe Flucht des Herrn la Croze geſchahe 1696. 
im Februario, gegen das Ende des Jahrs gieng 
er nach Berlin. Daſelbſt ward er etwa 1704. 
der Koͤnigl. Bibliothek vorgeſetzt. Der beruͤhmte 
Bayle fagte davon mit Recht: | 
Ceſt a fon Point ‚la Chofe apptoprier, * 
Herr la Croze und diefe Bibliothek gehörten bey⸗ 
De recht vor einander. Ob er gleich aus feinem 
Diden getreten und Frankreich verlaffen, hatte et 
Doch nicht aufgehört die Zefuiten zu verabfcheuen, 
Ber aller Gelegenheit hat er in feinen: Schriften 
Dinge angebracht und entdecket, welche dem letz⸗ 
teren zur Laft und Schande gereichen. Sonder⸗ 
lich gab er in dem Streite mit HSarduino der gan⸗ 
zen Societaͤt Schuld, Daß fie hinter dem letzteren 
ſtecke, und dadurch die Glaubwürdigkeit aller als 
ten auch geiftlihen Stribenten wankend zu mas 
hen, und dergeftalt Die Nothwendigkeit der mund 
fiben Tradition defto mehr zu erheben ſuche. ** 
Diefe ſchonten hergegen-feiner in Den Memoires 
des Trevoux wieder nicht. Pe — Sn 








# Lettres T. III. p, 821. beftärfende Stelle fiebet 
** Eine merkwuͤrdiege, dieſe man in der Bibl, raıfon- 
fonderlih dem Sarduin ne. Tom. J. 
Schuld: gegebene Abſicht " 
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In Berlin-hat er unter andern auch die · Ehre 


nigl. * Marggraf Albrecht Friedrichs dis 
tiften Prinzen eine Zeitlang in Der Philoſophie und 
ftorie zu unterweifen. Nachmahls beftelleten 
n Se. Königl. Maieft. von Preuflen 1725. zum 
ectore oder a des Sranzöfchen Codes 
gi , obgleich. Dr. Paſtal zu diefem Amte bereite 
vorher ernennet worden. Doch liefien fie dieſem 
damahls die Hofnung ihm nad) feinem Tode zu 
folgen. *- Neulich wollte verlauten, daß Diefer 
gelehrre Mann immer Pränkticher und ſchwächer 
wirbe. Bayle, dem er verfchiedene Anmerkun⸗ 
gen über fein Dietionaire mitgetheilet, bezeuget an 
vielen Orten feiner Briefe eine. eben ſo groſſe Hochs 


— gegen ihn als andere Gelehrte, z. E. Herr 


eim, der ihn virum nulli ingenio & 
dodtrina fecundum nennt;in Comm: de vita To- 
landi p.136: Here von Keibnig in feinen Epilt. 
ad diu. F.l. Ep.210-245. Chaunin in feinen 
Nouv. lournal des Sauans. A.1696. p. 531. 


Won feinen Schriften find mir bekannt 
rn WORDEN 


Lettre de Mr. Acolzer (dies ift fein Nahme durch 
Buchſtaben⸗Wechſel) contenant quelques 
'; ‚remardues de litterature. Steht in Hertn 
Bernatds Nouuelles de la rep. des lettr. 
2702. Avril. p. 391. Hert Batbeyrac 
«ee | war 

* &, Gel. Seit. 1725. Bl. 1001. 
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‚war unter andern darinn getadelt wegen der 
Leſung einer gewiſſen Stelle des —5— 
nes ; Dagegen verthaͤdigte ſich dieſer in enem 
Briefe, welcher eben daſelbſt im Auguſt zu 
leſen; doch im September ſtand ſchon DIE 
Gegen sAntwort Des Hrn, la Croze, - 
Differtations hiftoriques für divers füiets. -TÜT. 
’ Rotterdam 1707. & 18. Bog. Inder 
zeigt er die Ubereinftimmung Der Socinia⸗ 
uiſchen Lehre mit der Mahometaniſchen 
Die II. iſt der Meynung Aarduini ,' vom 
der Falſchheit aller alten Denkmahle, deren 
Unterſchiebung dieſer ins 13. Jahrhundert 
ſetzte, entgegen geſtellet. Dabey er jugleſch 
den Jeſuiten Germon angegriffen. Die 
IT. enthält eine hiſtoriſche Unterſuchung des 
alten und heutigen Zuftandes der. Chriſt⸗ 
lichen Religion in Indien. Siehe Ausf. 
Ber. von neuen Buͤch. 1708: Bl: 187. 
Harduin verthädigte fich in den alfo ges 
nannten Sentiments d’ un Do&teur de$or- 
bonne fur un libelle intitule Diff. hift. &c. 
welche Het Clerk in den XIV. Tom: feiner 
Biblioth. Choif. rückte, gleichwie die folgen⸗ 
de in den XV. darinn Hert la Croze jenem 
feinen Befcheid gab, und fie nannte: 
Refponfe a un Ecrit, qui a pour titre: Senti« 
mens &c. Eben dahin gehören feine 
Vindiciæ veterum fcriptorum contra 4. Hardui- 
num S.1. P. Rotterod. 1708, gl. 12, 14.3, 
Denfelben ift des Hrn. des Vignoles Epifto- 
la Chronologica contra Harduinum beyges 


t. 
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ch Zarduini Mepvung verworfen, 
und * gezwungen gen ſolches 9 leichſalls zu 
thun , fo bringt er Doch allıriey Gründe vor / 
um derentwillen er ſolches nur vor 
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Der Morgen 
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a rep. des lettr. P- 148. darinn er 
zugleich. eine ‚neue Uberſetzung ng es 
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cccolani, imo &ipfi incole regni Bengalz ad 
EN samen A 
Hifloi ‚fiianisme des Indes &c. a aye 
en 8.1. Alph. 16. Bog. ‚nebft etlichen 
Kupfern und Land »Charten von Malabar 
und Coromandel. Dies ſchoͤne Buch ift ger 
ruhmt in Bibl. German. T. VIl. pag 183, 
- und im U. Th. Bibl. 1. B. BI. 607, m. f. 
Catal. Bibl. Reim: :p. 75. Er hat hie 
Bucher gebraucht, bie in Deutfchland kaum 
Ndem Nahmen nady.befannt worden. Herr 
M. Bohnſtedt, Kector an der Doms 
—Schult zu Halberſtadt, Uberſetzte gleich 
71724. Das, mas von der Daniſchen Mifs 
fion hierin vorfam in Die Sprache, 
und 1727. das gantze Buch unter Dem Titel: 
—— des Indianiſchen Chriſten⸗ 
Staats. 

In dem Streite, den Herr Emlyn mit Deren 
Martin über den Ort ı loh. V, 7. hatte, hat 
jener auch einen Brief unfers Den. la Ctoze von 
einem griechiſchen vor rar gehaltenen MSS. druk⸗ 
Pen laſſen, welcher auch in Die Memoir, liter. de 
la Grande Bret. T. II. eingeruͤckt iſt. 

Er hat lange an einer Kirchen« und Civil⸗Hiſto ⸗ 
rie von Armenien gearbeitet. Desgleichen an einem 
Armeniſchen Lerico , zu deſſen Herausgebung ihn 
der Hr. von Keibnig in feinen Briefen ſehr ermun ⸗ 
terte. Welcher ihm auch rieth Die Sinefifchen 
Grund: Woͤrter mehr, als bisher geſchehen, zu 
unterſuchen; indem er auch dieſe Sprache ſowohl 
als die Epirotiſche, Coptiſche und andere. gr 
ortref⸗ 
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vortreflich inne hat. In die Hiſtoire critique de la 


rep. des lettr. hat man einige Stuͤcke aus feiner 
Vorrede zu dem Armenifchen Lexico eingeruͤckt, das 
mit er aber gar nicht zufrieden war. So hat er auch 
ein groſſes lateiniſches Werk don Den verfchiedenen 
Religionen aller Morgenlaͤndiſchen Voͤlker und 
Parthehen verſprochen. In den Miſcellaneis Be- 
rolinenfibus ſtehen unterſchiedene feiner gelehrten 
Aufläge, 3.E. von den Sineſiſchen Buchern in der 
Königl Bibliothek zu Berlin, Anmerkungen über 
den Lucianum, im erſten Theil, Endlich fo hat 
Hegen feine Mennung von den Neſtorianern Herr 
M. Carl Gottlieb Hoffmann zu Leipzig feine de- | 
fenfionem differtationis de controuerlia Neito- 
rianatı 73 1. herausgegeben; So hat auch Here 
Basnage fonderlic in feiner Juͤdiſchen Hiftos 
tie und ſonſt verſchiedenes gegen ihn vorgebracht. 
Desgleichen hat 1709. ein, gelehrter abgedankier 
Officier Oeluet gegen ihn vor den Harduin ge⸗ 
ſchrieben: De genio fec. XIII. In Frankreich hat 
er. nichts herausgegeben, dazu er ſich bekennen koͤnte 
oder wollte. Doch hat et an Verbeſſerung der 





Wberke des Clemens von Alexandria und an eis 


ner neuen Ausgabe des Gregorii von Nazian⸗ 
zum damahls fleißig gearbeitet. Er gab die erfte 
Spur zur Entdeckung des.aroffen Diebftahls, wel: 
chen der Caſtellan Runck und HS auf 
dem Koͤnigl. Schloffe zu Berlin veruͤbet hatten, ins 
Dem ertinigealte Münzen kannte, welche mit geſtoh⸗ 
len waren und ihm zum Verkauf nebracht wurden, 
S. Acten / maͤßige Relation Bir 2 


& IV. 
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IV. Foͤnigl. Freuß. 
Gelehrte 

in FRANKFuR 


an der Oder. 





Als öffentliche Lehrer diefer Univerſitaͤt 
befinden fich iego allhier 


1) Inder Theologifchen Facultaͤt. 


err Tilemann Hent. Siegel, Doctor ber 
Theol. Hof Prediger und ord. Prof, Theol. 
auch Prediger bey der Meformirten Kirche: 
Hr. Paul Ernſt Jablonsky, Doct. und ord. 
Prof. der Theol. auch Pred. an der Refor⸗ 
ei — ſſy a Pettyen, Doct. und 
4 au n 0 
” * Prof. der Theol. und der Engliſchen 
| Kirche Presbyter. 
Hr. 30. Dav. Grillo, Dock. der Theol. und 
ord. Prof. der Philol. ' 
2) Inder Juriftifchen Facultaͤt. 
Hr. Cheiftian Gottfr. Hofmann, Geh. Rath, 
| ” — Facult. Ordin. und Anteceſſor 
rimarius. | 
Hr. Johann Wolfgang Trier, J. U. D. Hof 
Rath und ord. Prof, Eodicid. 


de 


Uriverſui.. a 


u Hr. Hr. Job. Sour. . Laut. Sleifcher , J. U. D. Hofe 


Rath und ord. Prof. der Pandecten. 
Hr. — Weighardt Ring, J. U. D. und 
ord. Prof. der Inſtitut. 


3) In der Mediciniſchen Facultaͤt. 
Hr. Joh. Georg von Bergen, Doet, und ord. 
Prof. der Medicin. 
Hr. Ande. Ottomar Gölicke, Doct. und ord. 
Prof. der Medic. auch des Lebufifchen Cray⸗ 
ſes Phyſicus. 


a) In der Philoſophiſchen Facultaͤt. 


: Dr, Chriſtoph Dithmar, Hof⸗Rath, Juris⸗ 


Natur. Hiſtotiar. Oecon. Dolitk, md der 
Sammer. Wiſſenſch. ord. 


* 
Dr Nicol. Weſtermann, ord. "def. der Be⸗ 


H 3 Polack, Jur. und Matheſ. 
r. Jo. F v ur. und Ma 
be Mat ordin. Prof. * 
Hr J eg Michaelis, ord. Prof, der 
Bioprpe, ‚ um bey der Koͤnigl. Friedrichs⸗ 
chule Rector. 
Auſſerordentliche Ptofeſſoren find: 
Hr. Chriſtian Deutſch, — der Theol. Pa⸗ 
ftor bey der Ober⸗Kirche, und Inſpector Des 
Frankfurtſchen Dioͤces. 
Hr Pet. Ehriſtoph Vehr, Prof. ber Nichte, 
und ord. Advor. 
Dr Earl Auguſi von Bergen, Prof. der Med; 
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Shriftian Sottfried | 
Hoffmanı 


Koͤnigl. Prenfifcher Geheimer Rath, und Ordinarius 
- der Juriften Facultaͤt zu Frankfurt an der Oder; 
desgl. 1. V. D. und Mitglied der Koͤnigl. Preuß. 
.. Gocietät der Wiſſenſchaften. 
ie berühmte Mann ift nicht in dem Lande 
gebohren,, mofelbit man ihn ieko fo werıh 
halt, daß man ihn für unentbehrlich anficher. 
Denn er iſt in der Ober⸗Laußnitz und zwar zu 
Lauban 1692. den gten Nov. von einem Schul⸗ 
Mann Nahmens Gottfried Hoffmann gezeu⸗ 
get, der wegen ſeiner deutlichen und leichten Me⸗ 
thode in feinem Unterricht, und unterſchiedlicher 
nuͤtzlicher Schriften ein. ruhmliches Andenken von 
ſich hinterlaffen. Derfelbe war Anfangs Cons 
rector , und Darauf Rector zu Lauban, und nach⸗ 
gehendg zu Zittau. Diefer fein Herr. Dater uns 
errichtete ihn felbft, brauchte aber zugleich dazu eis 
nige Schüler ‚ fonderlich einen zum Chriftenthum 
befehrten- Türken, Nahmens Cheiftian Jacob 
Günther. Deren Fleiß war mit feiner groflen 
Luſt zum Studieren und dem Göttlicden Segen 
dergeſtalt verfnüpfet, daß er ſchon vor dem 14. 
ahre eine gehörige Wiſſenſchaft der Lateinifchen 
prache erlanget hatte. Sein Vater wollte auß 
ihm einen GOttes⸗Gelehrten haben , er wiedmete 
fich aber: den Nechten fchon auf: Schulen. .- Als 
er 1711, Die Unioerfität zu Leipzig bezog, nahm = 
| unter 
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unter der. Anführung Titii, Barıbii, Franken⸗ 
ſteins und andere Dergeftalt zu, Daß ihm nicht 
nur die Magiſter⸗Wuͤrde mitgetheilet,, fondern 
ihm auch zwey Mofcowitifche Prinzen aus dem 
Haufe Galliczyn zur Aufſicht anvertrauet wurs 
den. Er war noch lange nicht 24. Jahr all, als 
er ſich der. Welt Durch gelehrte Schriften zu wei⸗ 
fen anfieng. Nachdem er hierauf 1716. in Halle 
gu einem Doctore Iuris erfläret worden, ward 
ihm 1718. die Profeßion des Natur⸗ und Voͤlker⸗ 
Mechts zu Seipzig.amvertrauet. In der Antrittss 
Rede und dem Programmate zeigte er damahls Die 
Vothwendigkeit der natürlichen Rechte und den 
Schaden ihrer Hindanſetzung. Nachmahls er⸗ 
hielt er die Profeſſionem ord. de regulis luris 
& verborum fignificatione, und als er dieſelbe 
Ran mit Ruhm verwaltet, ward er von 
Ihro Könige. Maj. von Preuffen 1723. zu feinen 
iegigen. Bedienungen nad) Frankfurt an ent. 
Cocceji Stelle berufen. Er ift unverheprathet, 
liebt aber doch Die Geſellſchaft der. Gelehrten. 
Man hat an ihm ein Erempel von dem groſſen 
Nutzen, welchen die Kenntniß der Gefchichte Den 
Rechts: Gelehrten fchaffen kan. Weil er mit bes 
fonderm Ernſte ſich des Turis publici befliffen, fo 
hat er einen Vorrath von etlichen 100. Volumi- 
nibus Actorum publicorum gefammlet. Er hat 
fih um alle Theile der Nechts» Gelchrfamfeit fü 
wohl verdient gemacht, daß fein grofler Ruhm 
ohne meine Erzehlung befannt genug ift. 
Der Hr. Bruder Hr. Job. Wilbelm Zoff 
. Mann , vorlcher ebenfalls zu Frankfurt — | 
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bat fich bisher theils durch einige Difputationen 


4. E. de fiemmate Babenbergico- Auftriaco; 


ad legem Iuliam de coercendis adulteriis &c. 
* durch die ſchoͤne lateiniſche Rede hervorge⸗ 
‚ Die er 1732. von den Verdienſten Des Loth⸗ 
singifihen Daufes gegen das Reich in Gegen⸗ 
wart des iegigen Herzogs von Lothringen bielf. 


Des Hrn. Geh. Rathes gedruckte Arbeiten find: 
*8 = — Eondertich — 


Aufrichtige und unpartheyiſche Gedanken 
über die Journale, worinn dieſelbe extra- 
hirt, wo es noͤtzlich ſappliret, und wo es 
nöthig emendiret worden. Freyburg 1714. 
davon er 24. Theile in 2. Banden heraus⸗ 
gegeben bis 1717. 

men conietlurarum politicarum de origine 
& natura legum Germanicarum priusta- 
rum antigquarum, earumqgue ad flatum 

%  prafentem prouinciarum Germaniz inpri- 
mis ad terras Proteftantium habitu, Lipf. 
3715. 4, 1. Alph. 4. Bog. darinn er Die 
Beſchaffenheit derſelben bis aufs XV. Sec. 
zeigt, und daß ihre Wiedereinfuͤhrung gar 
nicht rathſam. * 

Chr. Weifi Epiſtola ſelectiores, cum virorum do- 
&tiffimorum ad eum litteris gab er mit feiner 

Vorrede 1716, gu Budißin heraus. 8. = 
ie 





* S. AQ, Erud, 1715. Fehr, Bücher Saal XLVIL 
Deffuuna. 
*s A&. Er. XXXIX. Tb. 





Die Ehre des Fuͤrſtl. und Gräflichen Hauſes 

Mlansfeld in dem Alter feiner Ankunft, 

groſſen Vurichtungen feiner Fuͤrſten und 
Gtafen, inſonderheit Peret Ernſtens Fuͤr⸗ 
ſiens c. Leiphig 8- 1717. 

Hiſtoria Juris Romana- Iuflinianei , 
& mutationes enarrantur, natura &e con- 
ditio legum Romanarum examinantur, 

= & de earum nzuis atque defeftibus ex 


7. u 
»- Tg u: % 


rincipls prudentiz jegislatorix iudicium 
fertur. Lipf. 1718. 4 Er fegt dabey Tho- 
mafii delineationem hiftorie juris zum 
Grunde, und erfläret dieſelbe ſo, daß er Dit 

+ MittelStrafle wiſchen einer trocknen Kuͤrze 
und unnügen eitläuftigfeit triſt nach den 
Nov. litter. 1718. 179- fg. Er zeigt den 
Zufammenhang der Roͤmiſchen Rechte ı und 
ihren Grund in bet Vefchchaffenheit des 
Siaais ſehr ſchoͤn. 9. AdaEr. LVl. Tb. 
Am Ende fiehet Hortomanmi Anti- Tribo- 
nianus. Sieht auch Ada Erud. 1719. AUB- 
Dieſes Buch bat Der Herr Geheime Kath 
Dergeftalt von neuem ausgearbeitet, und bey 
der weyten Auflage, fo 1734: gefchahe , ders 
eftalt vermehrt, dap es dabey als ein ganz 
Zeues Wur kont⸗ angefehen erden Die 
ze erfte Band ift dadep in wey Theile abs 
gerheilet worden. Om exften Theile ersählt 
er pie Hiftorie des Suftinianifchen echtes 
feibft , da tt denn im 1. Buche von dem Roͤ⸗ 
miſchen Rechte vor Ju niani Zeiten, im ll. 
yon Dem, was —— dabey vn 
| n — 
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im III.welches ganz von neuem hinzu Tomas 


men , vom Roͤmiſchen Rechte in dem Orien⸗ 
taliſchen Reiche gehandelt hat. Im andern 
Theile hat er einige kleine die Rechts⸗Ge⸗ 
ſchichte erlaͤuternde Stuͤcke abdrucken laſſen, 


nemlich Thomafii Tractat, den er bey der 


erſten Auflage zum Grunde gelegt, Hotto⸗ 


— manni angeführte Schrift, Job. Seldeni 


differt. ad Fletum, Virginii Valſechii ep. 
de veteribus Piſanæ ciuitatis. conftitutis. 


— Die neue Auflage ect fh auf 5. A 
J U, 4: er 
Ausführliche Beſchreibung des Rußiſchen 


Reihe, aus dem Sstalienifchen. 1718. 


Hifloria Juris Romano-luftinianei Volumen fecun- 


dum, cuius P, I. Iuris Rom. fontes antiguif- 
fimos continet, additis notis - P. II. vera 
dua doctiſſima feripta, quorum alterum 
eft Car. Breti ardo perantiquus iudicio- 
rum , alterum Ren. Bettereau Hadtrianis le- 
gislator, ob raritatem & fingularem do- 
ctrinam — recufa, Lipf. 1726. 4, Wird 
auch ehiftens verändert und vermehrt erfcheis 
nen, und fonderlid) die neuefte Geſchichte Des 
Roͤmiſchen Rechts enthalten. 


Europaͤiſche Fama vom 199. big 251. Th. 
Entwurf einer Einleitung zur Erkenntnis des 


gegenwaͤrtigen Zuſtandes von Europa. 4. 


Nouum Volumen Scriptorum rerum Germanica- 


rum, inprimis ad Lufatiam & vicinas re- 
giones (pe&tantium. Lipf. & Budifl. 17 h 7 
ol. 


ohſf mann ˖ 329 
m fol. IV. Tomi, vl. Alph. Er beforgte 


Y nicht mir. diefe Sammlung ı dazu er den 


N Vorrath aus des Zittauiſchen Raths Bi⸗ 
vpliothek erhalten, ſondern ſetzte auch eine Ein⸗ 
tung und Dorrede hinzu, IN deren legteren 
: er eimen Fursen Begrif von de Laußnitziſchen 
diñorie gab» * | | 
, Series rerum per, Germaniam &in Comitiis a 
Transadtione Paffauienfi ad A. 1720. ge- 
ftarum.: Francois Lipf. 1720. 4- 
gute! Einrichtung und Fluge Ausführung 
wird fehr gelobt in Hrn. Moſers Bibl. lur. 
Publ, 9.754 * 
| Gegenwoͤrtiget Zuſtand der Finanzen von Ftank⸗ 
reich , 26: 1720. 8 u % 
T’heodofü Gibellini oder Matthæi Gebeli Cx- 


1720. 4; Et hat diefer vierten vermehrten 
Auflage eine weitläuftige Vorrede vorgeſetzt, 
Darinn er zeiget wie man den Urſprung der 
Klagen wider den Roͤmiſchen Stuhl in den 
alten deutichen Geſchichten antreffe, tie man 
Damit wenig ausgerichtet, weil man nur deſ⸗ 
ſen meltliche Gewalt angegriffen, nicht aber 
den Mantel der Geiſtlichen abgezogen, wo⸗ 
er von den Scribenten dieler Materie 

Dachricht giebt. 
Guidt Panziroli L.de claris legum interpretibus 
gab er 1721. 4 u und fügte noch 
5 vers 


* Nor- Jieter. A,1713, P-'% u.iz. Ada Erud, 1719 Mai, 









manga man * P . . os. 
di hr Sr 


“ 
—* 





8 — * — E— Pr 
- ar 82 ‘ u. cd 
* — Bee Tun 
Te ern“ 
- — * * - 
— — — * 


330 Frankfurtiſche Gelehrte. 


— — — — — — r— — 


verſchiedene, Die Geſchichte der Rechts, Ger 
lehrten betreffende rare Bücher hinzu. * So 
gab er auch von neuen heraus 


Conringii Tr. de finibus Imperii Romano- Ger» 


manici 1720, und fügte viele Anmerkungen, 
Dermehrungen und Berbefierungen hinzu, 
Pranotiones de origine, progreflu & natura Iu- 
risprudentis Criminalls Germanicæ. Lipf. 


1722. 4. 
Gründliche ne in dem H. Roͤ⸗ 
mifchen Reiche Deutfcher Nation obſchweben⸗ 
den Religions ⸗· Beſchwerden. In 2. Abs 
theilungen. 1722. 8. Gleichwie feine Hi- 
ftoria Juris Romani zugleich mit des Jeni⸗ 
ſchen Hrn. 3.8. Struven und Reybers 
feiner heraus Pam , alfo frat auch mit dieſem 
Buche zugleich Hrn. Struvens ausführs 
liche Hiftorie der Religions » Befchrwerden 
ang Licht , roelche derfelbe von den Zeiten der 
Reformation an befchrieben, Dagegen Herr 
Zoffmenn nur die auf dem gegenmärtigen 
Keichs » Tage vorgefommenen Religions⸗ 
Beſchwerden beſchrieb. Dieſer wiedmete 
zwar nur die H. Abtheilung der Erzählung 
derfelben,, hergegen wandte er in der erſten 
defto mehr Fleiß auf die rechtliche Unterſu⸗ 
chung der Gründe von den freitigen Pun⸗ 
eten. Beyde gelehrte Männer aber ſchrie⸗ 
ben von diefer Materie geroiß nicht zur Line 
zeit, 


| EEE TE Ta En nn Bar ET TEE TEE EEE 


ix BA, Zeit. 1720, p. 560, Iournal des Savans 3722. Iuin. 
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it, indem damahls die Religions⸗Be⸗ 
ſchwerden eben groſſe Bewegungen verur⸗ 
ſachten. Weil er in dieſem Buche p. ſo. 
eine Schrift von der Vereinigung der Lu⸗ 
theraner mit den Reformirten eingeruͤckt, ſo 
ſuchten die Herrn Verfaſſer der Fottgeſ. 
Sammlung von Alten und Neuen dieſelbe 
| zu voiderlegen im IV. Beytr. v.%. 1722. 
Pracognita generalia Jurisprudentix cum var. 
diſſ. Lipf. 1723. 
Nachricht von feinen Lectionibus, nebft der. . 
Orat. inaug. de triplict Iurisprudentia fu- 
perficiaria, otiofa & folida, Frf. 1723. 4. 
Iatroductio in Iurisprudentiam Canonics - Pontifi« 
ciam, qua continentur Alex. Chaffanai Pa- 
ratitla in Greg. IX. Decret. L. V.nec non 
Nis. Freretii Paratitla &c. Francof. 1724. 
Er hat nicht nur dieſe von ihm herausgeges 
bene Bücher mit weitläufigen Anmerkuns 
gen, fondern aud) mit einer Delineatione 
| — Juris Canonieo - E.cclefiaici ber 
gleitet, | | 
Summarifche Berracheung der auf dem Augs⸗ 
burgifhen Reichs⸗ Tage 1530. vorgefalles 
nen Adtorum Religionis 17 30. 4. 5. B. 
—** las er in dieſem Jubel⸗Jahre oͤf⸗ 
en 4 ; B d 
Nous [criptorum ae monumentorum partim 
rarifimorum partim. ineditorum collectio. 
Tom.L Franeof. 1731. T.IL 1732. z " 
Ucie- 





* Gel. Zeit, 1731. p. 199. 1732, p- 162. 
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Nucleus Legum Imperii & nouiſſimarum pacifi- 








cationum. Francof. 173 1. 8. darinn die 


wichtigſten Diaterien des neueſten Staats⸗ 

Xechts vorgetragen worden. 

Georgii Bayeri delineatio Juris Germanici. 1729. 
gIſt von ihm vermehrt wieder. herausgegen 
ben, nebft feiner difp. de: Iurisprudentiæ 
Cermanicz principiis & fontibus Man 

hoffet auch ehiſtens feine Analecta zu dieſem 
Tractat zu ſehen. — 
Einleitung in das lus Publicum des H. Roͤ⸗ 
miſchen Reichs, welche nicht nur Die eigent⸗ 
liche Beſchaffentheit und Ordnung dieſer 
Lehre anzeigt, ſondern auch eine-vollftändige 
Bibliothecam Iuris Publici eröfnet, Sranff. 
1734. darinn über 3 000. hieher gehörige 
Schriften erzählet,, und in den erften 6. Bo⸗ 
gen von der Natur und Befchaffenheit des 
Deutfchen Staats» Dechtes und Deflelben 

Lehr⸗Art gehandelt wird. 

Ein Vorfpiel von dieſem Werke waren die Aca⸗ 
demiſchen Nachrichten, Die ber Derr Geheime 

Kath 1732. anfieng. | 


Bon feinen Difputationibus habe ich folgende 

fonderlich angemerkt: 

Diff‘, de origine & conditione Procuratorum. 4» 
1717. 

. - an nominatio focii criminis fub tortura 
fieri debeat? | 

de cœmeteriis ex vrbibus tollendis 1730. 

Diſſ. 
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Diff... de mandato pr&fumto ex lege defcen- defcen- 
dente. 

- - de Rege Romanorum viuente Imperato- 
re elocto. 1733. 17.9. 

- » qua conftitutio loachimi Ele&toris de fue- 
ceflionibus 1$27. lata notis illuftratur. 
1734. pl 16. vna cum Progt. f. t. Magni 
& incomparabilis legislatoris in Friderico 
Wilhelmo Rege exemplum. 

Proßr. de maiori &tate in eledtione imperatö- 

ris obferuanda. 1734. Iſt der unter feis 
nem Vorſitz gehaltenen Difputdtion des 
Hrn. Lic. Mundts de maioris ztatis ter- 
mino &c. angehängt. 

« Diff. de infignioribus defe&tibus Turisprudentize 
Criminalis Germanic& , eorumqgue emen- 
dandorum rätione & mediis, 

- = de co, quod circa flipendia ſtudiorum 
cauſa conſtituta iuſtum eſt. 

- - de donationibus propter nuptias 1727. 

Progr. de örigine progreflu & natura luris- 

Be Criminalis Germanicz. Lipf. 


Di. Er ——— Lipf. 1720. | 
- - de eo, quod iuſtum efl circa æraria pri- 
uata, Societaͤts⸗Kaͤſten. Lipf. 1721. 
= - deindole iurisdi&tionis voluntarix ex prin- 
cipiis luris Rom. & vfü Germaniz, Fran. 
cot. 1727. 
- - de 'verborum in lure Germ, ac Saxon, fi 
gnihcatione, Lipf. 1721. Er 
iſſ. 
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Diff. de diſſenſu iurium in puniendo adulterij 
erimine, Francof. 1727. 

= - de iure feparandi allodium a feudo. Frf. 
1727. 

= de ratione interpretandi leges Imperii 
Rom. Germ, publicas, Lipf, 1720. 

- - de Prineipe ex iuftis caufis aggratiante, 
Francof, 1728. 

- - de clericorum in feuda inprimis $.R.I. 
maiora fucceflione. Lipf. 1722. 


AOIEOFABIEOHÄDIEGHANIEOHADIEGR 
V. Foͤnigl. Preuß. 
Gelehrte 











in MAGDEBURG, 
Se Liebe zu dieſem meinem Vaterlande 
und die Hochachtung, welche ich fehon 


» feit langer Zeit vor die gelehrten Prediger 
defielben gehabt, wuͤrde mich leicht bemogen haben 
mit moͤglichſten Fleiſſe Die Lebens Befchreibungen 
‚berfelben aufiufegen. Da aber Hr. M. Kettner 
mir darinn in feinem Clero Mauritano, lohan- 


neo , &e. zuvorkommen, fo will ich nur Fürglich, 
wie ich bey andern anſehnlichen u... 


L. 


a A 
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than, die Männer anzeigen , weldye aniego meinen 
werthen Magdeburgern das. Wort GOttes und 
gute Künfte lehren. / 


An der Dom-Kirche fichen: 

Hr, Martin able, geb. zu Gardelegen 1668, 
den 5. Dec. Studierte zu Helmftädt und 
Kiel. Ward 1692. SubsEonrector, 1693. 
Eontector an dr Dom: Schule zu Magdes 
burg, 1697. — zu Barleben, 1707. 
in der Neu⸗Stadt Magdeburg, 1717. 
zweyter, 1722. erfter Dom ⸗Prediger, und 
zugleich Königl. Eonfiftoriab Rath und Ans 
ſpector im Holz Krayfe. Hat viele wohl⸗ 
Leichen » Predigten Drucken 

en. 

Dr. Chriſtoph Sucto, geb. 1683. den 23, 
an. zu Rathenau, fludierte zu Halle und 
Leipzig, kam 1708. an die Schule auf dem 
Eloftees Berge, ward 1714. Feld» Prediger 
beym Arnimfchen Regiment, 1718. Ober⸗ 
Pfarrer und Inſpector zu Königsberg in der 

Neumark, und 1722. nad) feines Schwie⸗ 
ger⸗Vaters Hrn, Winklers Tode zweyter 

5. Mom Prediger und Conſiſtoriai⸗ Kath. 


An der Johannis» Kirche. 

Hr, M. Zoh. Julius Struve, geb. zu Mag⸗ 
deburg 1674, ſtudierte zu Sjena, reiſete nach 
Holl⸗ und England, ward 17700. "Prediger 
zu St. Johannis, 1703. erſter Diaconus, 
2714. Paſtor, 1727: E. E. rn 
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Senior. Hat einige Diſputationen, Pre⸗ 
Agten ud. m. geſchrieben. Von feinen 
Streitigkeiten, die er 1709. mit dem Mi⸗ 
nifterio hatte, fiehe Din. Walchs Einlei⸗ 
tung zu den Religions-Stteit in der Luther. 
= Küche, EThep87 m 
H.M. Serh. Henrich ‚Calvifins, ein Un 
Enkel des beruhmten Sethi Calviſti, geb. 
zu ——— ſtudierte zu Leipzig, und 
laſe Dafelbit fleißig Collegia, 1703. ward er 
Diaconus zu St. Johannis allhie, 1704. 
Archidiaconug, 1725. zweyter Paſtor. Hat 
die Amts⸗Verrichtungen nunmehro mehren⸗ 
theils aufgegeben. Hat auſſer einigen Diſpu⸗ 
taͤtionen und Predigten die Zerſtorung Mag⸗ 
deburgs, Anmerkungen über Hrn. D. Mar⸗ 
Fer Predigten von der einzigen Gewalt 
der Ehriften ud. m. gefchrieben. 
Dt. M. Friedtich Gottlieb Kettner, geb. zu 
Stolberg an den Graͤnzen des —— 
ftudierte zu Leipzig, ward 1697. Conrertor 
an der Stifts » Schule zu Zeiß, 1706, 





| 
| 


Prediger zu St. Johannis in Magdeburg. 


Auſſer den Difputationen von den Mumien 


und von Mennone, und einigen Reden hat 
er. alle- bisherige Prediger an den Magde 


fprieben. — 
An der Ulrichs⸗Kirche. 
Hr, Chriſtian Otto Weinſchenk, geb. zu 
Briieren ohnweit Magdeburg, Ba zu 
Helms 


burgifchen Kirchen , tie ſchon gedacht, bw 


er 
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7 Helmftädt und Halle, ward 1710. an die 
Schule und nahmahls in den Convent des 
Eiofters Unfer Lieben Frauen in Magdeburg 
beſtellet, 1715. Paftor zu Eikendorf, 1720, 
— im Magdeburgiſchen, 1724. 
Diaconus und 1725. Paſtor an dieſer 
Kirche. Hat allerley Leich⸗Predigten druk⸗ 


ken laſſen. 9 
Hr. Johann Joachim Meyer, geb. zu Hildes⸗ 
en ‚ ftudierte zu Helmftadt, ward 1708, 
ettor in Vrordhaufen, 1722. Paſtor zu 
St. Petri und Benfiger im Eonfiftorio das 
felbft, 1725. zweyter Prediger an der Ul⸗ 
richs⸗ Kirche zu Magdeburg. Er hat vers 
ſchiedene artige Pleine Schriften und Pros 
—— z. E. von verbrannten Bibliothe⸗ 
in, von der Pedanterey, auch viele, mit 
nicht wenigem Feuer geſchriebene lateiniſcht 
und deutſche Gedichte herausgegeben. 
An der Heil. Geiſt Kirche, 
Hr. M. Chriſtian Schulze, eb. 169 7. ben 
5, Det. zu Magdeburg, flubierte zu Jena 
und Halle, ward Mitarbeiter im Predigt⸗ 
Amte zu Blankenheim in Thuringen, 1726 
Wiunctus, und bald hernach Paftor zum 
Se Geift allhie. 1 
He. M. Johann Friedrich Olearius, geb. 
"3699. den 30. Fun. zu Halle, wo fein Here 
Dater D. Johann Chriſtian Ölearius, 
Eonſiſt. Rarh, Inſpeetor und Paſt. Prim. 
bey der Kirche U, L. F. war, Er fludirte 
2 daſelbſt 
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daſelbſt und zu Leipzig, ward 1725. Predi⸗ 
ger zu Colbitz, 1727. Adjunctus und bald 
hernach Diaconus an dieſer Kirche. 


An der Jacobi Kirche. 

Hr. M. Friedtich Gortlieb Breitſprach, geb. 
1688. in der Alten Mark zu Grieben, ſtudier⸗ 
te zu Halle und Leipzig, ward 1715. Diaco⸗ 
nus an dieſer Kirche, 1735. Paſtor. | 

Hr. Tob. Hermes, ift 1706. zu Trebenow im 
der Ufer: Mark gebohren,, ftudierte zu Halle, 

ward 1731. Feld Prediger beym Arnimfchen 
Regimente, 1732. Collaborator an diefer 
Jacobi Kirche, 1735. nach Hrn. P. Ruh⸗ 
lens Tode Diaconus. 


An der Catbarinen Kirche. 


Hr. Daniel Bork, geb. 1669. den 1. April zu 
Bernau, ftudierte zu Jena, ward 1695. 
Tagen » Hofmeifter zu Berlin, und hörte 
dabey Eollegia bey dm ©. D. Luͤttkens, 
1700, Prediger zu Ziefar, 1710. Diaconus 
und 1728. Paſtor zu St. Cathar. 

St, Peter Heinrich Baͤtge, geb. 1694, zu 
Braunſchweig, ftudierte zu Helmftadt und 

“ Halle, fam 1724. in den Convent zu Kids 
dagshahfen , und ward 1728. Diaconus an 
der Eatharinen Kirche albie 


An der Peters Kirche. 
Hr. Barıhold Daniel MIeybring , geb. 1663. 
den 29, Sept, zu Helmſtadt, fundierte -. 
— un 
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ö— ————— —— — — — 
und zu Jena, ward 1687. Prediger zu St. 
Gotthardt in der Altſtadt Brandenburg, 
1690. zum Diacono in der daſigen Neu— 
ſtadt, und noch in dieſem Jahre an ſeine 
iegige Kirche berufen ; Er hat einige Predig⸗ 
ten und Difputationen 5. E. de Palingene- 
fia mortuorum natur impoflüibili drucke 

laſſen. 
r. Johann Valentin Tiemann, geb. 1687. 

? Ir 8. Februar. zu Hundesburg, ftudierte zu 
Osena , ward nachmahlg der erfte Diaconus 
feit der Zeritöhrung Magdeburgs. Ließ eine 
Srubels Predigt Drucken 1724. 

- Ans der Nicolai Kirche in der 
r. Juſt. Gottlieb Pfeil, geb, zu Petershagen 
» im Mindifhen 1685. den 13. Apr. ftudierte 
zu Rinteln und Dale, ward 1707. Adjuns 
etus zu Benniko in der Grafſchaft Hohen⸗ 
fein, 17716. Paſtor zu Groß⸗Bernde, 1718, 
in der Nreuftadt. 

Kr, Heinrich Ludewig Goetten, des Ders 
faſſers Vater, geb. 1677. am Tage Maria 
Reinigung zu Braunſchweig, wohin fein 
Vater im dreykigiährigen Kriege aus dem 

Paderborniſchen flüchten muffen. Den bes 
ften Grund der Wiſſenſchaften legte der ſel. 
Hr. Rector Gebhardi bey ihm, auf denfels 
ben bauete er zu Deimftadt, Halle und Leips 
ig weiter fort, tward Anfangs zum Predi 

in Vahldorf, nach er halben Jahre a u 
| 2 mM 
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in da Neuſtadt⸗ Magdeburg beftellet. Er | 
hat die meiften Schriften dıs ſel. D. Luͤt⸗ 
ens aus deffen Hand⸗Schriften feit 1718. 
herausgegeben , z. E. deflen Collegium Ems 
phafiologicum , Throl. Bedenken, Er hat, 
serfchiedener kleinern Schriften nicht zu ges 
denken, z. E. Leichen » und Jubel⸗Predig⸗ 
ten, Anleitung die Paßion recht zu betrachs 
ten aus Lutheri Schriften, Gedanken von 
der Wirdergeburt, Ehre des männlichen Ges 
—— gegen Agrippam, 1734. Die Er⸗ 
auung der neuen Sudenburgifchen Kirche 
Befchrieben. Sondetlich hat er Nachrich⸗ 
ten von den lournaux, fo in Deutfcher, 
Sateinifcher und Franzöfifher Sprache her 
austommen, 1718. 1720. und 1724, und 
B. C. R. geiftliches Toutnal, Ahasv. Srits 
febens fündlicher Kirchen» Schlafer , Laſ⸗ 
enii verfüßte Bitterkeit des Todes, Wilh. 
eelinge Soliloquium herausgegeben. 


An der Ambrofii Ricche in der 
Sudenburg. 


Hr, Ftiedrich Chriftian Schteiber, geb. zu 
Atzendorf, ohnweit Magdeburg, 1690. den 
9. May, ſtudierte zu Halle, ward 1717 
Eonventual zum Elofter- Berge, 1722. Ads 
junctus zu Schwanenberg, 1723. Paſtor 
an der netserbaueten Kirche in Der Suden⸗ 
burg, roelche feit der Zerſtoͤrung wuͤſte geles 

gen hatte, 
An 
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An der Dom: Schule lehren: 

Hr. Chriſtian Muͤller, Rector. 

dr ob. Gottlieb Immermann, Conreetor. 

r. Joh. Friedt. Zuhe Summiſſarius und 

Diredor dee Muſſk. 

Hr. Job. El. Wilhelmi, Subeonrector. 

Hr. Friedr. Juſt Soppe, Cantor. 

Hr. Chriſt. riedr. Spek. 


An der Stadt⸗ Schule. 


Hr, Samuel Walther/ Rector und Mitglied 
der Könige. Hoc. Der Wiſſenſchaften, gebuͤr⸗ 
tig von Wegſtaͤdt aus der Aiten Mark, war 
vorher ein Jahr Conrector in Det Neuſtadt⸗ 
Blrandenburg, darauf ward er 1712. allhie 
Conrector, und nach des ſel. Hrn. M. Berg“ 
nero Tode 1731. Reector. In feinen Kleinen 
Schriften hat er unter andern Die Magde⸗ 
burgiſche Hiſtorie zu erlautern geſucht: Das 
hin ſeine Nachricht von der uͤlrichs⸗Kirche, 
feine Singularia Magdeburgen!, Progr. de 
Rofa Magdeb, de Norberto u. d. m. 9% 
hören. | | 
Hr. 3 Franciſt. Berndt , Conrector. 
Hr. Job. Engelvrecht Feiſſert, Subconr. 
Hr. Joh. Auguſt Curtius. 
Hr. Thriſtian Friedrich Rolle, Cantor. 
Hr. Andreas Taſpar Sonmer. 
Ir. Conr. Sim. Petr. Grotian. 
r. Joh. Chriſt. Hirſe. | 
e. Joh. Chriſt. Panſa. Schul ⸗Collegen. 
VyY3 VI. Kòô 


⸗ 
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VI Foͤnigl. Freuß. 
GHelehrte 


in HALLE. 





Alle hat ehemahls durch die Salz⸗Quel⸗ 

(en vielen Reichthum, und Dutch den 
Schoͤppen Stuhl, und oͤftern Aufent 

halt der Erzbifhöft viel Anſehen erlangt, Aber 
noch weit mehr ift beydes dieſer Stadt nebft vie⸗ 
len andern gröffern und wahren Vortheilen Durch 
die Univerfität zugemachfen , welche der damahlige 
Ehurfürft von Brandenburg, der weiſe Sriedrich 
der Dritte, daſelbſt angeleget, und 1694, einges 
weyhet hat. Der gelehrte Herr Canzler von Lu⸗ 
dewig hat diefeg bereits 1706. in einer Rede 
wohl ausgeführt, welche die Auffprift hat: For- 
tunæ Hallenfium ex Fridericiana. Er geiget 
darinn den Hallenfern die Vortheile aufs hands 
greiflichfte, die ihnen durch die Academie zugefloß 
. fen. Er widerlegt aber auch die Einwuͤrfe. Uns 
. ter andern bemerfe ich ießt nur den Einwurf, da 
man fagte: Durch tie Academie wuͤrde nicht fo 
wohl das Herzogthum Magdeburg, fondern viel⸗ 
mehr das nahe angränzende Sachfen, Meiffen und 
Thüringen bereichert, aus welchen denen Hallen 
fern Die meiften Lebens: Mittel zugeführet m 
- r 


! 
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Er beinerfet, daß man wohl auf die Gedanfen 








gerathen dieſerwegen den Muſen⸗Sitz von Halle 


weg nah Magdeburg zu legen. Man habe aber 


die Beranderung nicht wagen wollen. Er fagt, 


es fey unrecht , daß man feinen Nachbahren etwas 
Gutes mißgönnen wolle. So fen ed auch gut, 
Daß dieſe Academie an die Graͤnzen gelegt mors 
den, weil folcher geftalt der benachbarten Augen 
deito mehr auf diefelbe gezogen würden. Nach 
der Zeit, darinn dieſe Rede gehalten worden , ift 
Die Anzahl der zu Halle Studierenden noch größ 
fer geworden, fo, Daß man wohl ehedeim über die 
ungewoͤhnliche Menge derfelben fich andrer Orten 
fehr verwundert. Ich will ießo die Urſachen das 
Bon nicht unterfuchen, fondern bemerfe nur, daß 
von den beruhmten Männern, die fo viele junge 
Leute dahin zogen, zwar viele bereits abgegangen, 
aber auch noch verfchiedene derfelben übrig find. 
Man wird folches erfennen aus folgendem 


Verzeichniß der iegigen Herrn 
et Profeßoren: 
3) In der Theologiſchen Facultaͤt 
befinden fich: 
Hr. D. Job. Heinrich Michaelis, Prof. der 
Theol. und Driental. Sprachen, wie auch 
des Theol. Seminarii Director. 


Hr. D. Joachim Lange, Brof. der Theol. und 
des Halberſtaͤdtſchen Provincial » Tifches 
Aufſeher. 


VV4 Dr 
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r. Gotth. Auguft Seanke, Prof. der Theot, 
” ——— Def aa 
auch Prediger bey der Kirche U.2. 5. 
Dr, Chriftian Benedicr Michaelis, Prof. der 
9 — und ng if 
or Siegmund Jacob Baumgarten, Prof. 
Der Theol. und Philoſoph. . | 


2) In der Turiftifchen Facultaͤt. 


Dr. Johann Peter von Ludewig, Geheimer 
ath, Canzler der Univ. und Ordinarius 
der Juriſten — Rath 
HD. Juſt Henning Boͤhmer, Geh, Kat i 
v Director, auch ord. Prof, Zur. und Vice⸗ 
Drdinarius der Zuriften Faculkdt, Comes 
Pal. Eafar, 

Hr. D. Johann Gottlieb Zeineccius, Geh, 
er Auch otd. Prof. Der Rechte und der 

il.* 


HD. Simon Peter Gaſſer, Geh. auch Kr, 
und Dom. Cammer- Kath; und Prof. Sur, 
und der Deconomie. 


HD. „Jacob — Wolf, Hof⸗Rath und 
ord. Prof. Jur. 
Hr. D. Carl Gottlieb Knorre, ord. Prof, 


Jur. 
Hr. D. Joh. Gerhard Schlitte, Hof⸗Rath 
und ord. Prof. Jur. 
Hr. 
*S. Bamb. Ber, 1733. Bl. 375. | 
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| „ Jobann Samuel Friederich Böhmer; 

— * Rath ord. Prof. Sur. oͤbmee, 

gr. Mattin Schmeigel, ord. Prof. Zur. Publ. 
und der Hiſtor. 


3) In der Medieiniſchen Facultaͤt. 
Hr. D. Friedrich Hoffmann, Geh. Rath, Co⸗ 
mes Palat. Eafar. auch Prim, Prof. der 
Medic. und der Univerfität auch Medicin, 
Facultät Senior. 
Hr. D. Michael Alberti, Hof und Conſiſto⸗ 
rial⸗ Rath auch ord. Prof. der Medicin 


und Phyſik. 
Hr. 3 Johann Junker, ord. Prof. der Me⸗ 
icin 


Hr. D. Job. Heinrich Schulge , ord. Prof, 
der Medic. Philoſoph. und Beredfamfeit. 
Hr — Hoffmann, (der Sohn) ord. 
ng der Medicin und König, Preuß. Hof⸗ 
ath | 


4) In der Phüofopbifhen Facultaͤt 
ſind auſſer einigen bereits in den drey 
andern Facultaͤten angezeigten: 

r. Johann Joachim Lange, der Philoſoph. 
» Ir 534 ord ro FR 
Hr. Johann Daniel Straͤler, ord. Prof. dev 
Philofoph. und Mathem. 
Hr. D. Sriedrich Wiedeburg , ord. Prof. der 
Philoſoph. und aufferordentl. Prof. der Bes 
Ds Hr. 
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Hr. Theod. Chriſtoph Urſinus, ord. Prof. Der 
H 





hiloſophie. 
r. Job. Heinr. Callenberg , ord, Prof. der 


Philoſoph. 
Auſſerordentliche Profeſſoren find: 

Hr. Johann Ehtenft. ʒſchakwis, Prof. Jur. 
Publ, und Hiftor, 

Hr.D. Johann Tob. Carrach, Prof. Jur. 

Hr. D. Seinrich Baß Prof. der Medic. 

Hr. D. Joh. griedr. Caſſebohm, Prof. der 

edic. und Anatomie. 

Hr. Martin Heinrich Otto, Doct. der echte, 
und Prof. der Philofoph. | 


Fuſt Henning 
Poͤhmer.“ 


Königl. Preuß. Geheimer Rath, Director ber Academie, 
Hrofefjor Sur. Ordinarius, ber Juriſten Zacaltat 
Vice Orbin. Com. Pal. Caͤſar. 


iefer unftreitig groſſe Rechts Gelehrte ver⸗ 
diente Die umſtaͤndlichſte Befchreibung feir 
nes Lebens. Aber mir ift ietzo nicht möglich mehr 
als folgendes von ihm zu berichten. Er ward 
1674. den 29. Jan. zu Hannover gebohten. Um 
Dilern 1693. ging er nach Xena , drey Jaht dat 
auf nad) Rinteln, und endlich 1697. nad) Hall, 
woſeibſi er ſich fonderlich zu dem Hrn. Sin 
at 





— — — — — — — 
— — — — — 
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Kath Stryk hielt. Hie fand er Gelegenheit ges - 
nung dag herrliche Talent auszubreiten, welches 
er ſich durch feinen mühfamen Fleiß erworben hats 
te. Durch feine unermüdete Arbeit erwarb er fich 
die Hofmeilter-Stelle bey einem Strafen von Wal⸗ 
deck , und die Gnade, daß ihm 1701. den 22, Sul. 
von Ihro Königl. Majeft. von Preuffen eine auf 
ſerordentliche Profebion der Rechte aufgetragen 
ward. Am folgenden Jahre erlangte er Die Dos 
ctor⸗Wuͤrde und 1704. auf Königl. Befehl Sig 
und Stelle in der Juriſten Facultaͤ. Im Fahr 
2715. ward er von Konigl. Majeft. an des vers 
ftorbeien Hrn. Job. Sam. Stryks Stelle zum 
Profeflore Inftitutionum & luris Feudalis Ord. 
und sum Koͤnigl. Hof⸗Rath ernannt. Tach 

mahls haben ihn Ihro Könige. Majeft. zu Dero 

Geheimen Rathe und nad) Hrn. Thomafii Abs 

fterben zum Directote Der Academie ernannt, auch 

fonft auf mancherley Weiſe gezeigt, mie hoch fie 

die Verdienſte diefes Mannes fehagten, und wie 

wenig fie einen fo gefchickten Lehrer ihrer Academie 

wollen entziehen lafien, da er fonft die anſehnlich⸗ 
ſten Anträge von andern Orten gehabt. Daher 
haben Diefelben auch feinen altiften Sohn Herrn 
ob. Samuel Friedrich Böhmern zum ord. 
Profeſſore Der Rechte und Dero Hofs Kath ers 
nannt, den jüngften aber Hrn. Carl Auguft 
Boͤhmern zu Ders Sammer» Afieffore, mie auch 
zum Affefjore des Schoͤppen⸗Stuhls und der 
Thal⸗ Gerichte. Der Herr Geheime Rath hat 
ſich um die ganze Rechts⸗Gelehrſamkeit hoch um 
Die Kirchen⸗Rechte aber unfterblich verdient ” 

| macht. 


Ne Tr — _- 
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macht. * Semen Ruhm Fan ich nicht beffer bir 
fehreiben als dureh Erzählung feiner Schriften. 
Er hat herausgegeben 


I.) Difputationes, 


De imputatione culpz proprix lenæ 1695. füh 
præſidio Ill, Dn. Wildvogelii. 

De iure epiftalmatis von Fuürftl. Ordre. Halz 
fub prefid. R. Dn. Sam. Strykii progradu, 

De teftamento non prxledto, m 

De contraftu non prælecto. 

De fcripturis non legibilivus yon umlefertichen 
Schriften. 

De interpretatione facienda contra eum, qui 
clarius loqui debuiffet. | 

De fundamentis genuinis iuris parochialis, 

De nexu parochorum & parochianorum, 

' De iure parochiali circa adminiftrationem ſa- 
crorum, 

De bonis parachialibus von Pfarr⸗Guͤthern. 

De Adminiftratoribus bonorum ecclefiaftico- 
rum, von Kirchen Borftchern. 

De collifione pr&fumtionum. 

De collifione probationum. | 

De renouatione vocationis refignatz. Ward 
zu Hamburg überfegt (.t.: Die Frage von 
Renovation der niedergeleaten Vocation, ob 
felbige göttlich und mit guten Gewiſſen koͤnne 
abgefertiget und angenommen merden. 





De 
— — — — — ——— —— 
* Er iſt auch Verfaſſer des auferſtandner Sie 
ſchoͤnen Oſter⸗Liebes: 8 Fuͤrſt, du Leben — 


De — vocationis factæ ad clamorem po- 
uli. J 
De — dominii in contractu æſtima- 
. De iuribus capituli ſede impedita, ; 

De codicillis absque teftibus validis. 

De obferuantia ecclefiaftica, 

De eo, quod iuftum eft circa luctum publicum, 

De eo, quod iuftum eft, durante iuftitia, 

De iure precum publicarum,. 

De cauta.Jud&orum tolerantia. | 

De prudentia legislatoria Lubecenfium in ma- 
teria de füccefl; teftamentar. 

De dominio litis. 

De difcrimine tempeftatis marinæ, don See⸗ 
Schaden. | | 

De prälcriptione annuorum redituum realium. 

De prailuris Canonici in terris Proteftantium, 

De iudice procedente ex oflicio ia proceſſu 


| uill. 
De lure Epifcopali printipum euangelicorum. 
De incongrua praxi doctrinæ de fponfalibus de 
futuro & de præſenti. 
De pritatis legatorum ſactis. 
De fententis in rem iudicatam non tranfeun« 
tibus. 
De libellis alternatius. 
De anno deſeruito, ſeu ſalario promerito. 
De inuolucris Simoniæ detectis. 
De caufis arduis & maioribus. 
De lure Principis Euangelici circa diuortia, 
” De clerico debitore, 
| De 
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— — — — — — — — ———— 
De ſueceſſione in bona clericorum fingulari. 


De expenfis criminalibus. 

De iure & ſtatu hominum propriorum a feruis 
Germanix non Romanis deriuando, _ 

De iure principis circa dimiflionem miniftro- 
rum. 

De nominibus ecclefiafticis. ! 

De priuilegiis legatorum piorum genuinis & 
fpurlis. | £ 

De iure erigendi coemeterium. 

De iure denegandi communionem coemeterio- 


rum. 

De feudis ecclefiafticis. 

De contumacia non refpondentis. 

De verbis directis & obliquis. 

De iure ſacro & profano circa infideles, 

De matrimonio coacto. = 

De iure liturgico. | 

De diuerfo pignoris & hypothecz iure. 

De iure principum Proteftantium circa foler- 
nia matrimonii ecclefiaftica. 

Daeo diuerfo fponfalium & matrimonii iure. 

De hypotheca feudali exprefla. 

De probatis repudiorum cauflis. 

De efficaci mulierum interceflione. | 

Decurfu pr&fcriptionis contra minores fufpenfe: 

De poteftate ciuili in templa. 

De iure principum Proteftantium circa mona- 
fteria Catholicorum. 

De libertate fuffragiorum in collegiis publicis, 

Gontrouerfiz ſelectæ circa tradtatus Pacis 
Weftphalicz. | 


De 
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De De preferiptione circa decimas ecclefiaflicas 
& feculares. 

De fubfidiis pecuniariis a Statibus Italie Impe- 
tatori Romano - Germanico preftandis. 

De vero vfuremedii pofleflorii ordinarii & fum- 
marii. 

De genuina iuris patronatus repr=fentatione. 

De exceptione metus iniufti in ftatu naturali & 
ciuili. 

De natura ſtatutorum, qu& in ciuitatibus pro- 
uincialibusconduntur eorumque obligan- 
di prineipiis. 

De querela incfficiofi fratrum confanguinco- 
rum. 

- De iure & onere reficendi ecclefias, 

 Deftatuliberatorum a patria poteftate per nu- 

ptias & feparationem. 

De poena fine crimine. 

De fundamento retradtus dıplicis i in agris Ham- 
burgenfium vfitati. 

De reftitutione in — contra (ponfalia 
pura minorum. 

De ſanctitate ecclefiarum, 

De iure circa leiunantes, abflinentes, & jeiu- 
nos. 

De fublimi printipum ac ſtatuum euangelico- 
rum difpenfandi iure in cauflis Scnegotiis 
tam faeris, quam profanis. 

Vindicie imperiales pro Parmz & Placentix 
ducatibus. 

De:litteris'tefpitationis eitumgue validitate & 

| invaliditate, m 
. ‘ ® 
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De vatio cenſuum iure ac ſignificatu. 

De fecundis illuſtrium perfonarum nuptiis. 

De vfu iuramenti purgatorii in crimioalibus, 

De — ſaerilegii ſpeciebus ex mente luris Ci. 
ui 

De priuatione dotis & ſucceſſionis ſtatutariæ ex 
capite adulterii. 

De pœna ius fibi dicentis fine iudice, | 

De Maieftate Imperii magiftratuum maiorum, 

De tolerantizx religioſæ effedtibus ciuilibus. 

De — procuratoris in caufis criminali. 

us. 

De iure circa libros improbatæ lectionis. 

De Statu donationum inter virum & uxorem 
veteri & hodierno. 

De Statu excommunicatorum ciuili, ex mente 
Proteftantium. | 

Delegitimatione ex damnato coitu natorum. 

De aeris alieni inter coniuges Hamburgenfes 
Commtünione. 

De crimine ſuſpecti. 

De excefluum pœnis. 

De locatione & condudtione pradiorum rufti- 


corum, 
De beneficiis luris Auguftan® Confeflionis. 
De fundamento paftorum familiæ ad fideicom. 
miſſa inclinantium. 


De fingulari commodo feruitutis perpetuariæ 


preæ temporaria in republica, 
De iniuftitia aftionum iniuriarum. | 
De figmento translati ipfo iure dominii ex pro« 
miflis Principum. 
De 


” 
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probatione in criminalibus ſpuria. 
fücceflione hzreditaria coniugum ex pactis 
dotalibus, | 
libertate imperfeeta rufticorum in Germa- 
nia. 

obligatione ad reuelandum oceulta. 

executione, pendente appellatione, valide 

facienda. ir 

: cönferendis bonis fecundum lus Saxoni- 

cum Ele£totale, 5 | 

: Epifcopo, Vice - Cancellario Imperii. 

le&ta quædam capita, eague plurimum pra- 

&ica circa locationem & tondudtionern 
pr&diorum ruſticorum. 

: jure ex pacto terti quæſito. 

1.) Libri. 
us de Marca de toncotdia facerdotii & im» 
erii cum obferuationibus eccleliatticis. 
ipf: & Francof. 708% 

S ECCLESIASTICVM PROTESTAN: 
TIVM iuxta feriem Lib. I. & Il, Decretal, 
adornatum. Tom.I, Hal, 1714, jum 2ten 
mahle 1720. zum äten 1730. An Herrn 
Struvens Bibl. lur. Sel. p. 534, heit «8: 
Ad decretalium feriem directum eft, quod 
multi; qui juris ecclefiaftici proteftantium 
inferiptionem refpiciunt, dolent, atque 
alium ad natutam ecclefix euangelic® di- 
rectum oxdinem peroptant, accuratiflima 
tamen ratione luris Canoniei, Pontificii, 
demum luris —— moderni Prote- 
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ſtantium doctrinas tradit, atque ex pro- 
batiſſimis antiquitatis ſacræ, & hiftoria- 
rum omnis @ui monumentis, eft illuftra- 
tum, refponfis guoque & obferuationibus 
magn vtilitatis refertum atque ita com- 
paratum, vt omnibus, qui folidam iuris 
amant prudentiam & eruditionem, debeat 
effe commendatifimum. Ber D. Bud⸗ 
deus nennt es in Ilagoge p. 783. opus am- 
plüm & eruditum. Sest aber hinzu: Quo- 
rum (Titii, I. S. Strykii, Boehmeri.) qui. 
dem ftudium, vt omni laude dignifimum, 
ita hoc folum optandum foret, ne inter- 
dum inter reliquias Papatus ea referren- 
tur, qu& ex altiori orıgine, immo non 
modo ex primitiua, eaque nondum cor- 
rupta ecclefia, fed omnino ex fcriptura fa- 
cra deriuari poflunt. 











fus Ecclefiafticum Proteftantium iuxtz feriem 


Lib. Il. Decret. Tom. 1/. Hal. 1717. wies 
derum 1723. 


-» Tom. Ill.iuxta feriem Lib. IV. Decret. Hal, 


1723. wieder 1727. 
- - Tom. IV. iuxta feriem Lib. 1V. Tit. IX. feg. 
& Lib, V. Tit, I, feg. Decret, Hal. 1731. 





vermehrt 1734. Diefer IV. Tom. geht nur 
bis zum Tit. IX, Lib. V. dag übrige ift noch 


uruͤck. 

— Ecclef. de Iure Parochiali. Hal. 1701. 4. 
Stark vermehrt, verbeffert und mit einem 
neuen Supplement zum dritten mahle 1721. 
sum vierten mahle 1730. 

| Vfus 
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Vfus moderni Strykiani continuatio tertia a 
Lib. XXIU. vsque ad XXX VIU. Hal. welche 
etliche mahl aufgelegt. 
Tra&. deiniquitate & iniuftitia actionum iniu- 
riarum. Hal. 17.14. war vorher eine Diſput. 
Succinta manududtio admethodum difputan- 
di & confcribendi difputationes iuridicas. 
Hal. 1703. “ 
Introdudtio ad Ius Digeftorum. Hal. 1704: vers 
mehrt und verbeflert 1714. auch 1723. 
Introdudtio in lus Publicum Vniuerfale ex ge- 
nuinis Juris Natur principiis deductum & 
in vfum luris Publici particularis quarum- 
cunquererum publicarum adornatum, Hal. 
1710. 8. Ser Clerk hat in feiner Bibl. 
Choif. T. XXI. p. 291. ihe das gebührende 
Lob gegeben. Man findet auch darinn eine 
kurze aber leſens⸗ würdige Hiſtorie diefer Wiſ⸗ 
fenfhaft 


Succindta delineatio doctrinarum vfü frequen- 
tium de ationibus , gradibus matrimonia- 
libus & füucceflione ab inteftato. Hal. 1710. 
mit Anmerkungen 17 18. 1725. mit einem 
Tractat f.t: Kurze Einleitung zum geſchick⸗ 
ten Gebrauch der Acten. Zum sten mahle 
1728, zum sten 1730. Derlegtere Tractat iſt 
173 1. um die Helfte vermehrt befonders ges 
druckt worden, 

Yiffertationes Iuris Ecclefiaftici antiqui ad Pli« 
nium II. & Tertullianum. Lipf. 1711. 8. 
zum andern mahle mit 2, neuen Difputat. 


1729 
729 24 sn 
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Emendationes.& additamenta ad Job, Schilter: 
“-  Inftitutiones luris Canonici, quibus adiun- 
Az funt: Origines pr&cipuarum materia- 
sum luris Eccleſiaſtici. Halæ 1712. von 
‚neuen. 17.20. = 7 
Kur zer Entwurf des Kirchen⸗Staats ber drey 
äſten Jahrhundert. Halle 1713. und 1733. 
"mit Beyfuͤgung eines Tractats eines unge⸗ 
> „nannten von dem Kirchen⸗Regimente der er⸗ 
ften-deep Jahthundert. 
Arnoldi.Coruini a Belderen lus Canonicum notis 
ſuecinctis illuftratem. Hal. 1717. auch 1721. 
Inftitutiones luftiniani notis illuftratz, Halæ 
1708: 4 vermehrt und verbeſſert nad) einem 
Claudii Fleury loftitutiones luris Ecclefiaftici cum 
notis, iuxta verfionem loannis Danielis Gru⸗ 
 beris Confil, Aul, Hannov; Hal. 1724: aud) 








1733. Ä ELSE VUR 
Confultationum © decifionum lüris Tom. 1. in duas 
elaſſes diuifüs, quarum prior luris Eccle- 
Paſtici, pofterior luris Publici & Feudalis 
fele&iora argumenta adiectis.obferuatio= 
nibus neceflarüis exbibet: Ex [chedis pa- 
ternis collegit, conuenienti ordine digef- 
fit, conſpectu argumentorum, fümmariis 
ac indie locupletiffimo inftruxit filius Ca- 
rolus Auguſtus Boehmer, D. Hal. 1733. fol. 
Die gelehrte Vorrede handelt de more luris- 
conſultorum veterum & recentiorum de 
lure refpondendi & reſponſionum colle⸗ 
ctionibus. 


Tom. 


— Böhmer. BEER. ; ic ; 

= « Tom. 1. Pars l. luris Ciuilis & Criminalis 
argumenta fele&tiora, iuxta ordinem Dige- 
ſtorum a L. 1. vsque adL. XXX, exhibens, 
Hal. 1734. fol. Die Vorrede handelt de in- 
5 theoriæ & praxeos oppoſitione fo- 


renil, er N 

- « 'Tom, 11. Pars Il. Iuris Civ. & Crim. argu- 
menta iuxta ord. Digeftorum a EITINT. 
‚L.exh, Hal. 1734. fol. Fe 


Ul.) Programmata &c. er 


De Stoica ICtorum Philofophia. 

De vtilitate & neceflitate Juris Canonici, 

Deiptaxi‘lurisCanonici in lure Publico, ex in- 
ftrumento pacis demonftrata. 

Differtatio præliminaris ad Job, Schilteri Inſtit. 
für: Gan. de media via in ftudio & appli- 
eatione Juris Canonici inter Proteftantes 
tenenda. | Ag 

Pr&f. de origine & apparatu Juris Canon. por 
C.A. Artneri Inftit. Iur. Can. 

Diff. pr&lim. de intentione patrum circa doftrl- 


- nam d& Simonia. Bor Herrn Hof Rath 


Pertſchens Tra&t: de Simonia. 
Diſſ. preelim. de feruitute triture forenfis vor 
Hrn. Rivini Tra&t. de except. dilat. 
Jelineatio ſuccincta Inftitutionum Iuris Ca- 
nonidi. F 
ʒeiagraphia Iuris Publici Vniuerſalis. 
audatio funebris in obitum Sam. Seryki. Cr. 
fecul. de meritis Auguft. Conteflionis inrem 
iuridicam. 1730. | 
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Diſſ. prælim. de veſtigiis & vſu antiquitatum 
Bacicarum in lure Romano vor des Herrn 
"Baron von Remeny Comm. de iure fuc- 

“  cedendi Domus Auftriacz in Regaum Hun- 

arix. 1731. | 

leſem alten ift noch beyzuſetzen, Daß gegen feis 
ne Difp. de lure Principis circa diuortia.verfchies 
denes herauskommen. Es hatte Diefelbe Hr. Job. 

Friedrich Rayfer, fo ietzo Rath und Proſeſſor 
ur. zu Gieſſen iſt, 1715. unter ihm gehalten, 
arinn will man erweiſen, daß ein Fürft in mebs 

reren Fällen, als bisher üblich geroefen, z. E. we⸗ 

gen Ungkeichheit der Gemuͤther, Unfruchtbarkeit, 

Die Ehe⸗Scheidung erlauben koͤnne. Dan -fehte 

zum Grunde, die Ehe fep nur eine weltliche und 

bürgerliche Handlung, Die erfte Einfegung des 

Ehe⸗Standes fen nicht als ein Gefek enden: 

Ehriftus habe fo gar Matth. XIX, 3. feq. fein 

Geſttz vorfchreiben wollen. Her D. Johann 

Michael Lange gab dagegen heraus: Grund 

lichen Beweis, dafs die diuartia Iure Natura 

verboten, und nur erft nach dem Sündens 

Falle in Eläglichen Aacu legali ihren Play bes 

Fommen ıc. Hiewider fehrieb Here Kayfer eis 

nen abgenoͤthigten Begen : Bemeis.ıc., Hetr 

Doct. Lange aber antwortete in der goͤttlich⸗ 

stinmpbirenden Wahrheit feines Beweis 

fes x. Zu Wittenberg ward wider obgedachte 

Difputation unter Hrn. Gottfried Ludewig 

Menken 1719. eine Difputation geholten unter 

dem Titel: Sana de lure Principis Euangel. 

circa diuortia doctrina; welcher Herr —— 
| un- 
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Fundamenta doctrinæ de diuortüs entgegen tells 
te. Daß auch fonft verfchiedene mit vielen feiner 
neuen Mepnungen im Kirchen» Sachen nicht zus 
frieden geroefen , habe vor unndtbig gehalten zu ers 
innern, weil es ohnedem bekannt genug ift. 


Ges 

Foachim Gange. 
Der Hell. Schrift Doctor und ord. Prof. Publ. auf der 
Sriedriche » Univerſitaͤt zu Halle. | 
iefer fattfam befannte Mann gehört als ein 
lehrter unter Die Polygraphos, * undals 
ein Gottes⸗Gelehrter unter die, roelche ihr Leben faft 
in beſtaͤndigen Streitigkeiten zugebracht. Er zeigt 
ang felbft an einem Drte, ** wie. er fo vieles habe 
fchreiben koͤnnen, ohngeachtet er nach der Ehre der 
Polygraphie nie ſehnlich geftrebet. Er ift nem, 
lich vom frühen Morgen an bis in bie fpäte Nacht 
ohne Unterlaß beym Studieren und Schreiben, 
und hat folches ohne Nachtheil feiner Gefundheit 
bisher aushalten Finnen. Denn ob gleich feine 
Perſon nicht ſtark, fo iſt doch feine Geſundheit 
deſto ſtaͤrker, wie er denn wenigſtens 1724. noch 
nie einige Krankheit ausgeftanden hatte, Sein 
Verſtand ift feurig, und hurtig in feinen Wuͤr⸗ 
Fungen, und die Sefchwindigkeit der Hand im 
34 Schrei⸗ 








*Slitehe von demſelben die] terar. Cap. VI. $. XVI. 


. Artige Abhandlung dei icq. 
Herrn D. Heumanns|** Inder Borrede zu feinen 
in Conſp. reipubl, lit-| Inftitur. ftud, theol. litter, 
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360 Zaͤlliſche Gelehrte. — 
Schreiben kommt der Munterken ſeines Kopfes 
im Denken völlig gleich, Er pflegt wenig nad); 
suföhlagen , fondern ſchreibt mehrentheilg aus eige, 
nem Nachdenken. Dabeh hat er su Halle nichts 
anders als feine Collegia abzumarten gehabt, die 
ihm freylich wohl feine grofie Mühe der Zubereis 
ung mögen gefoftet haben. Wenn man nun 
Diefeg alles bedenker, ſo darf man fi uber die 
Menge feiner Schriften eben nicht gar zu ſehr ver; 
wundern. Ehe ich diefelbe erzähle, will von feis 
nen übrigen Umffaͤnden fwas beybringen, doch 
ſo, daß ich an feinen geführten Streitigkeiten gar 
feinen Theil nehme , noch einiger maflen das hie: 
ber nicht gehörige Urtheit fälle, wie weit er Recht 
oder Unrecht gehabt. Cr ift zu Gardeleben in der 
Alten Mark den 26. Dctob. 1670, gebohren, wo 
fein Herr Vater Manritius Lange Bürgermeis 
ſter war; Er befuchte die Schulen zu Gardefeben, 
Dfterwich, wo Nic. Lange, zu —3** 
100 Fchmide und Regel, und zu Magdeburg, 
to Cuno ihn unterrichteten. In fein Schule 
Fahren wurde er nach den Ummegen der damah⸗ 
mahligen Lehr» Art überaus lange aufgehalten. * 
Er hatte das Unglück, daß er bey die fünf Fahre 
mit den Anfangs, Gründen der Ebraifchen Spras 
he gequälet wurde, doch aber kaum das Refen eis 
tiger maflen, und etwas weniges von der Gramz 
mafif erlecnen Ponte, Dieroeil (nach feinem Berich⸗ 
te) feine Lehrer felbft nicht mehr davon verfiunden, 
und Der vornehmfte derfelben fich begnugte, daß . 





X 6, Pızf, ad Medicin, Pa §. III. 
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mit dem Dictiven einer Ebraͤiſchen Orammatie die 
eit hinbrachte,, und fich einen Nahmen machte 

Im Lateiniſchen wurde er tbenfallg nicht weiter 
namen feyn , als daß er ohne Srammaticarifche 
Fehler hatte ſchreiben konnen, woferne er nicht ſeibſt 
durch unermudeten Fleiß den damahls ungebahn⸗ 
ten Weg der Sprachen ſich bequemer gemacht, und 
alfo zu der Wiſſenſchaft dieſer Sprache, und zu det 
Zierlichkeit in. der lateinifchen Schreib-Art kommen 
waͤre / Die ihm ein ieder zugeftehben muß. - Wurde er 
in den Sprachen durch Ummegegeführet, fo muſte 
er in der Welt⸗ Weisheit gar durch die dickeſten 
Dornfträuche wandeln. Denn er muſte feine Zeit 
damit zubringen., daß er eine erſchrockliche Mena 
ge von Ariftotelifchen oder vielmehr fü genannten 
Scholaſtiſchen Grillen und Kun Wörtern erler⸗ 
nnete welche unter dem Nahmen Der Fonic, Metas 
phyſik und Ethik ihm angepriefen rourden , Diefelbe 
mit groſſer Muhe in die Feder faſſete, und nach⸗ 
wmahls ing Reine ſchrieb. Mit der Natur⸗Lehre 
aber und Mathematik mochte man ſich auf dieſer 
ſonſt berühmten Schule nicht bemühen, Er meynte 
unterdeſſen mit diefen Dingen alle Weisheit gefaflet 
zu haben, biser 1689. alfo im 19. Fahre feine Al⸗ 
ters von feinem Bruder, der ein Prediger war, etz 
was mehr Licht befam, undaufdie Univerfität Keips 
zig geſendet wurde. Er hörete daſelbſt zwar aud) 
Hen. Joh, Bened. Carpsoven, "job. Olea⸗ 
rium, Dal. Alberti und Rechenbergen , hielt 
ſich aber meifteng zu nr: Franken,* der damahls 
u | 5 als 
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* Fabric. Biblioth, T. IV, p. 398, 
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als Magiſter daſelbſt Collegia las. Bey demſel⸗ 
ben war er Anfangs auf der Stube und zwar ums 
fonft. Der wieſe ihm einen ganz andern Weg, 
under glaubt, alles Gute, was er an ſich Habe oder 
fchaffe, ſey er nachft feinem Bruder demſelden ſchul⸗ 
dig. Nachdem er mit Nachjagung der TReisheit 
folcher geftalt fieben Jahre zugebracht , fich Dabey 
mit Sinformiren kuͤmmerlich durcharholfen, und 
unterdeſſen die ſtarken Bewegungen, welche da 
mahls wegen der Kollegiorum Pietatis in Leipzig 
vorgiengen, ſelbſt naher zu erfahren Gelegenheit ges 
habt, auch in Halle 1696. Magifter worden , wurs 
de er erfilich Eonrector zu Coslin in Hinter ⸗ Pom⸗ 
mern, 1697. aber in der Königl. Kefiden Stadt 
Berlin Rector am Friedrichsw. Gymnaſio. 
wurde war 1699, als Adjunetus der Theologi 
Sn Facultätnach Halle berufen, Durch Des Raths 
itte aber zurück gehalten, und ihm Davor das Dres 
Digt- Amt an Diefem Drte zugleich mit aufgetragen. 
Wie er dieſer Schule vorgeftanden, hat er felbft 
mit mehreren fo wohl anderswo, * ald auch) vor⸗ 
nemlich in der Vorrede zu ſeiner lateiniſchen Gram⸗ 
matik angefuͤhrt, durch welches Buch er ſich um 
alle deutſche Schulen gewiß hoch verdient gemacht. 


Zu Berlin hatte er einen genauen Umgang mit dem 


ſel. Hrn. D.Spenern. Die Streitigkeiten gi⸗ 
gen denfelben blieben auch nach feinem Tode in gleis 
cher Heftigkeit, weil es nicht an Berthädigern ders 
felben fehlete, Herr D. Lange mepnete, ex fey 
verbunden eines fo werthen Freundes Ehre — 

nach⸗ 





* In Medic, Ment. P. V. C, VI, & in Przf. $. VI. 
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nachdruͤcklichſte zu retten ‚:defien Perſon ihm fo ſehr 
angenehm war „und deſſen Sache er völlig billigte, 
Sonderlich hielt er fichhiegu verbunden, als Herr 
Scyelmig zu Danjig feine Synopfin' Con- 
trouerfiarum herausgab;: Er trat mit Mache 
auf Den Kampf⸗ Plag zueiner Zeit, da beyde Par⸗ 
theyen am; meiften gegen einander erhigt waren, 
und hat faft feit: dem Anfang dieſes Jahrhunderts 
Die Feder vor Die Freunde Des Hrn. D. Spenets 
geführet. Er brachte fonderlich alle Die damahlige 
Eontroverfien in einem Spftemate zufammen, wel⸗ 
ches er unter dem Nahmen des Antibarbari hers 
ausgab, Er fuchte fich zwar in einem vorangeſetz⸗ 
ten Briefe wegen Diefes ſchroͤcklichen Titels zu er» 
klaͤren, weil fich aber viele Daran ftieffen,, enthielt ee 
fich deſſelben in den legten Theilen. * Am Jahr 
3710: wurde er würklicher Prof. Theol. zu Halle, 
weil Herr Abt Breithaupt fich feiner Geſchäfte 
wegen mehrentheils zu Magdeburg aufhalten, und 
alfo feine Vorleſungen nicht mehr fo fleißig, als 
ſonſt, ſelbſt verrichten Ponte. Dafelbft nahm er 
27 17. im Jubel: seite die Doctor » Würde an. 
Daſelbſt ſetzte er auch die bisherige Streit⸗Schrif⸗ 
ten ferner fort, und ſchaͤrfte feine Feder fonderlich 
wider Hrn. D. Löfchern zu Dresden, mit dem 
er wegen der unfchuldigen Nachrichten fchon vor⸗ 
bin in Streit gerathen war. ** Es ag 
trei⸗ 


* Epicrif, Apolog. Ord. Theol,| find befannt: ich bin der 
Hal. p. 49. lq. nicht, der hie eine Hiftos 
x Die Schriften, welche von/ rie dieſer betrübten Haͤm 
den Pietiflifchen Streitig-) del fchreiben fol, und 
keiten Nachricht geben, verweiſe den Leſer .alje 
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Streitigkeiten bis er in, ganz andere verwickelt 
ward. Denn weil Die Theologiſche Facultat zu 
— des beruhmten Herrn Wolfens Lehr⸗ 
ägeny ſonderlich in ſeiner Metaphyſik allerieh 
efaͤhrliche Dinge zu finden meynte / ſo regten fie 
Koh: nicht allein: Dagegen bey Hofe, fondeen Die 
Sache fam auch zu den heftigften Stteit⸗Schrif⸗ 
ten. . An diefem Streit, darinn ſich faft gang 
Duutſchland abermahls in zwey Theile getheiler, 
war Hr. D. Lange auch abermahls eine Haupta 
Perſon auf der einen Seite, und gab die Schrif⸗ 
ten heraus, welche nachmahls vorkommen wer⸗ 
ben. Als er Die, Haͤnde von dieſen Handeln ein 
wenig frey bekommen, wandte er fich zu der Era 
Eldrung des Buches, welches den lebten. den rich⸗ 
tigften und den friedfahmften Ausſpruch in geifts 
lichen Streitigfeiten thun muß, nemlich der Heil, 
Schrift. Sein Wunſch iſt, daß er. die Menge 
feiner: geleheten Arbeiten nah Herrn Speners 
Erempel mit Verthaͤdigung der hoͤchſten Gotta 
beit FESU gegen deren Feinde befchlieffen moͤ⸗ 
ge. Daher ift er nicht ungeneigt eine völlige 
Widerlegung des Racauifchen Catechismi == 
ur F ſetzen. 





| Aufler obbenannten Bas 
Walchs Einleitung in] ben gegen ihn hierinn ges 
‚die vornehmften Relisl. fchrieben. Hr. D. Janus, 
gions⸗Streitigkeit. ꝛc. D, Förtfch, Seb. Eds 
theil® auf den VII, Ch.| -zard, Bücher, Färber, 
der nach Hübnerfcher Art Rumpaͤus, Scharf, 
abgeſaßten Kirchen⸗Si⸗/ Senſtius, Steufar)d, 
ſtorie, welchen Herr W.| u.a.m. 
Stockmann aufgefegt. 


theils auf Herrn Doct. 








* 


ge 3 ange. - 365 
en. * Er hat ſich zwey mahlverheprathet, und 
‚ar das erſte mahl 1698. mit Johanna Eliſa⸗ 
th Bauen, Hrn. Joachim Bauens, Ans 
xtors in ‘Perleberg Tochter , welche 17.75. ent⸗ 
lafen iſt. Sein ältifter Sebn iſt Hr. 
oachim Lange, Prof. Math. zu Halle, der 
errn Wolfen im Amte unmittelbahr folgte. 
seine altifte Tochter Johanna Eliſabeth war 
ı Hin. D. Rambachen. 1724. verheprathet, 
ıd ftarb 1730. Seine Schriften theilen ſich in 
e Berliniide und Hälliſche⸗ ra 
Sn Berlin hat er folgende herausgegeben: 

5) Pbilofopbifche und Philologi⸗ 
ſche Schriften, deren oftmahlıge 
Auflagen aber hie nicht haben koͤn⸗ 
nen bemerkt werden, fb wenig als 
es bey den übrigen Schriften Hrn, 
D. Zangens gefihehen, deren viele 
gleiches Gluͤck gehabt, 
‚Ritutiohes ſtyli latini, accedit Ichediasma de 
eloquentia fcholaftica, vna cum tabula 
- »t£hetorica, & appendix de latin® Ainguz 
adagüs.:g. Berol. IB. » 
fodegus latini ſermonis tripattitus, continens 
inſtitutiones ſtyli, nec non phrafium le- 
ctiſſimarum copiam,. feu i 
atque flores e probatiflimis Auperibus 
ei ‚... 6Qlle- 
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colle&tos: libritres, aliquoties olim feor- 
ſim, nunc coniundtim editi, cum prefa- 
tione de meta curriculi ftudiorum fchola- 

ſtici. 8. Berol, ı Alph. 6 B. 
Vetbeſſerte und erleichterte Lateiniſche 
Grammatica, , nebft einer Vorrede von 
Verbeſſerung des Schul⸗Weſens, und mit 
einem Anhange eines. paradigmatifehen und 
dialogiföhen Tiroeinii. Halle, ı Alphab. 


9009. | 
Colloquia latina , vna.cum præmiſſo Tirocinio 


paradigmatico, in vſum tironum linguæ 
lat. ſeparatim edita. Hal. 8. 

Clevis Hebrai codicis, cum triplici memoriz 
— & nueleo grammaticæ Hebrææ. 

al, 8. 

Medicina mentis , cum appendice Logieæ & Me- 
taphyficz vulgaris. 8. Hal. Iſt unter ans 
dern aud) zu London aufgeleget. 


Phyficz Comenianz ad lumen diuinum refor- 
matz thefes. 8. Berol, 1702, 


11.) Theologiſche. 


Gtundl Chriſilicher ehte und des Darauf 
reine Do m Ehriftenthums, 12. Ber 


lin. 1696, ia 
| | Gewiſ⸗ 





* D bgan 
gar zu ſtarke A * 


rſacht, da lans, welche 170 


benden Schriften gedruckt 
wird. ze e i 


g|** Die orthodoxia . 
- ı. ber 


veru 
Bunmehr mit ftehen u aus Fam ohne Rahmen 
bes Verfaflers, wird zwar 
auch Hr D. Kangen 
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Gewiſſens —* an = Chriſt. Thomas 
= fm wegen feines‘ abermahligen Unfugs 2c. 
“+ 170% 8 5 
Genuinum iuditium de athei conuerfione, e 
conſiliis B. i Germänicis latine ver- 
Aum. 4. Hal. 1703. 6 Bog. 
Sciagraphia facra, quæ in memoriæ ſubſidium 
librorum vtriusque teſtamenti hiſtorico- 
‚. zum ſtructuram & analyfin ſuccincte ex- 
_ hibet. 8. Hal. 1712. 6 Bog. | 
Aufrichtige Nachtichten von der Unrichtigkeit 
der fo genannten unfchuldigen Nachrichten, 
zur Unterfcheidung der Orthodoxie und 
Pfeudorthodoxie, nach der Wahrheit und 
Liebe ertheiltt. 10 Theile, 8. Leipzig 1707. 
.m.f. s2Uph. 
Idea ac Ahatome pfeudorthodoxiz, precipue 
Schelwigianz. Lipf. 1707: 8. 6°Bog. 
- Antibarbarus Mthodoxiæ dogmatico - hermeneu- 
. ticus, feu fyfiema dogmatum euangeli- 
corum folide demonftratorum, a pfeud- 
euangelicis autem temere impugnato- 
"rum: atque ita fimul controuerfiarum, 
ſob fpecie orthodoxiz ex impietatis affe- 
ctu aduerlus B. D. P. I. Spenerum aliosque 
Vnoſuc otthodoxos temere motarum, 4, 
Berol. 1709. Partes duæ priores. 3 Alph. 
‚16 Bog. | 





Anti- 
* iebe j i weil Schriften t, Babe 
weh felbt nice mie in Fa Mn 
das Verjeichniß feiner| laſſen. | 
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Antibarbari orthod. dogm. herm. five ſyſtem. 

euang. & recent. controu. partes pofte- 
riores, quibus inter alia affectatus Spene- 

o maſtigum dominatus ac hereliopozia 
»x vero: delcribitur,, ac folide demonftra- 
tur, Pietismum, non effe ſectam, fed fa⸗ 

Zr bulam. 1711. 5 Alph. | 

gIn Halle hat er folgende Schriften hervor tits 

tn iaſſn - — 

1) Academiſche Difputationen, 

fixperientia rerum diuinarum fpiritualis ex Phi. 

‚. dipp. 1 v.9. 10. demonftrata. 1716. 
Regeneratio ad fpem viuam vite ztern& ex 
beir. 13.4.5. 1710. . 
Myfterium Adya UmOFÄATIRE ex Ioh, u &ı lohı 

is 17 II EA 
Idea boni animarum paftoris ex r Pete. V, 1. 
9ER an J 
Uagoge exegelica generalis in primam fandi 
Apoſſoſi loannis epiftolam, generalia to: 
tius epiftole momenta eiusderngue ana» 
Iyfin continens.. 1712: 
Theologi& ftudiofus verbigue diuini miniſter 
aptus & fidelis ex 2 Tim. I, t5. 1712, 
Theodidascalia e Spiritus Sandti vnctione pro- 
veniens & miniſterii ecclefiaftici oforibus 
ac fanaticis pr&eipue oppofita, ex ı Ioh. 
1527. 1712. — 
Diuerſa domus Dei vaſa ex 2 Tim II, 20. 21. 


1712 
en Mel: 


5.2 Jar 
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Melchifedecus isopgusvos, feu hiftorice ex 
Genel. XIV. & Palm CX. defcriptus. 
1713. 
Melchifedecus &AAyyopgusves , feu antitypice 
ex Hebr. VII, delineatus, 1713. | 
Ortus animæ prim® a Deo, non per effentia- 
lem emanationem, fed per creationem 
P. Poireto oppolita diſſ. I. &ILı713. 
Epicrifis in iudicium Gamalielis, de caufla Chri- 
fti & Apoftolorum. 1715. 1 
Chriftus vna cum Chriflianismo in atrio taber. 
naculi Mofaici, 1713. | 
Poena talionistheologice confiderata & præci- 
pue exemplis biblicis illuſtrata. 1715. 
Difputatio fecularis & fimul inauguralis de in- 
dulgentiis, qua B.D. Martini Lutheri, Ger- 
manorum Euangeliftz, 'Thefes XCV, tan- 
quam prima certaminum & totius negotii 
reformationis tuba, nundinationi venia- 
rum Cal. Nou. 1517. oppofita monitis ifa- 
gogicis, notisque illuftrantur, 1717. 
Difertationum Anti - Poiretianarum, quibus viri 
clariflimi, Petri Poireti, conomia ope- 
rum Dei ſub examen reuocatur, & præ- 
fertim doctrinæ maioris momenti de fatis- 
fadtione & iuflificatione a corruptelis vin- 
. . „dicantur, dodecas prior, 1720, _ 
Differtationum Anti-Poiretianarum eiusdem 
& cognati argumenti dodecas poſterior. 
1721, 1722. | 
9a Dij- 
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Differtationum de Harsfiolsgia feculi P. C. N. J. 
XNV. ex ipfis antiquitatis fontibus deli- 
neata Ogdoas. Halæ 1724. * 
Differt. I. & IL, de peccato in Spiritum San- 
um. 
De iufta concionum menfura, von furgen und 
fangen Predigten | 
De forma concionum ad zdihcationis fcopum 
curatius componenda , von erbaulichen- 
Predigten. ** 
Typus fanioris doctrinæ ex Rom. I, 7. deli» 
neatus. en | 
De B. D. Martini Lutheri charismatis precipuis 
-  exeiusvitaad mentem Pauli2 Tim. ], 7.8. 
delineatis difl. fec. 1730. 
De zquilibrio fidei & fidelitatis. 
De eflicacia Euangelii in conuerfione Pauli ex 
ı Tim. 1, 12-17. | 
Hieher gehöret auch) genuina fludü theologici 
ræcipue thetici indoles ex 2 Tim.], 13. 
14. mit verfshiedenen andern Programmati- 
bus, die er als Decanus der Theologiſchen 
Facultaͤt herausgegeben. 
2) Andes 
* Ben der erſten finden fi] ter diefen 8. find hoc) zu⸗ 
- einige Unmerkungen ge| wid. i 
.. gen Herrn Prof. Hoil⸗*Dieſe beyde homileti⸗ 
manns Schrift von der| ſche (eben auch hinter 
harmonia preftabilits ans] dem Moſaiſchen Licht 
gehängt, Die letzten un und Recht. 


Te sd 

2) Andere Schriften, 

Epicrifis epiftolica ad D. Io. Henr. Maism,de dif- 
fertatione epiltolica D, Mich, Ferzfchii de 
notitia rerum diuinarum in non renatis, 
Accedit augpovug. differtatio elen&ica, 
D. Wernsdorfii tribus difputationibus de 
gratia docente oppofita, 18%, 1710.4. 

Dialylis elenctica, quæ D. I. G. Neumann Theo 
logiam Aphoriſticam, doctrinæ purioris 
corruptelis, nec non fallaciis ſophiſtici⸗ 
ac criminationibus, in B. D. Ppi4, Iac. Spe= 
nerum, aliosque innocentes, iniquis , fca- 
tentem, vtiam tum difcuffam ad Antibar. 

barum remittit, 1711.9.1229, 

Repetita folida demonftratio doctrinæ euan- 

- . „.gelicz, de vera illuminatione, feu fpiri« 
tuali Dei rerumque diuinarum cognitio- 
ne; ſolis regenitis propria : aduerfus com- 
mentationem D, Fertfchi, Accedit ap- 
pendix bipartita D. Io. Fechtii disquifitio- 
ni, nec non Friedr, Chrifl. Bucher: Theolo- 

Sgiæ Anti - Fanatic& oppofita, 4. ı 711. 

| ı Alph. 133. 

‚Jufta apologia, qua D. Wernsderfii meledicas 
DAvapias , inB.D. Phil, Iac. Spenerum, alios- 
que innocentes Theologos, iniuriofas, dis- 
cutit fuamque ipfius innocentiam denuo 

- in aprieum'profert. 4. 1712,99, 

Modeſta ac placida, eaque apologetica com- 

mentatio in fic didam breuem deductio- 

aem D. Ferzfchü, 4. 1717, 12B. 

ArE 2142 Exe. 
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‚ Exegefis epiflolarum Apofloli Petri, qua fuperua- 
caneis omiflis, pr&ter oftenfam fingulo- 
rum membrorum ovva®ser , Analyfin cu- 
iuslibet loci, vocisque ac locutionis, ge- 
nuinus fenfus, nec non emphafis ac pa- 
rallelismus, fecundum fontem Orxcum 
folide ac perfpicue eruuntur, omniaque 
ad Chriftianismi praxin , cum vberiori fa- 
pientix ac prudenti@ ftudio coniungen- 
dam fincere applicantur, cum indice re- 
rum ac verborum emphafiologico. 4.1712, 
$ Alphab. Ä 

Exegefis epifiolarum loannis , eadem methodo 
... concinnata. 1713. $ 2llph. | 
Die richtige Mittel⸗Straſſe, zwiſchen den 
Abwegen der Abfonderung von der aͤuſſer⸗ 
lichen Gemeinſchaft der Kirchen, auch an⸗ 
derer Lehr » und Lebens » Sfrrungen, wie 
auch der Pabftlichen Kegermacherey , und 
der Damit verfnüpften faiſchen Lehre, einis 
ger unruhigen und toidrigs gefinnten Theo⸗ 
logorum , nebſt gründlichen Beweiß der 
' Kinder » Taufe. 4. 1712. ı Alphabeth, 
32 Bogen, | 

Der richtigen Mittel⸗ Straſſe, zwiſchen beit 
Ixrthuͤmern und Abwegen, anderer Cheil, 
in der Lehre von der Erleuchtung. 1712. 


Der richtigen Mittel⸗Straſſe, dritter Theil, 
in der fehre, Chriflus für ung, da die Evan⸗ 
gelifche Wahrheit von der Öenungthuung 
Ehrifti, und von der Rechtfertigung in = 


% 


Ay 
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Lauterkeit, Kraft und richtigen Heyls ⸗ Ord⸗ 
nung, aus GOttes Wort erbaulich vorge⸗ 
fragen und gründlich befeſtiget wird. 1713, 
2 Alphab. 

Der —— Mittel⸗Straſſe viertet und 
letzter Theil in der Lehre: Chriſtus in uns 

zur Heiligung, nebſt einem dreyfachen Ge⸗ 
neral⸗Regiſter uͤber alle 4. Theile. 2 Alph. 
7B. 1714. 
Anhang zu der richtigen Mittel⸗Straſſe, oder 
ruͤfung des Geiſtes in den ſo genannten 
heoſophiſchen Send / Schreiben, in wel⸗ 
cher des Auctoris Lehren vom Melchiſedechi⸗ 
ſchen Prieſterthum, und der mit der himm⸗ 
liſchen Sophia, zum Nachtheil des von 

Gott verordneten Eheſtandes, zu fuͤhren⸗ 

den Paradieſiſchen Ehe der Glaͤubigen u. ſ. w. 

nach der Heil. Schrift gruͤndlich unterſucht 

wird. 1715. 1Alph. 12B. | 

Geſtalt des Creumy Reiche Ebrifti in fer - 

ner Unſchuld, mitten unter den falfchen Bes 

wor umge und Laͤſterungen, fonderlich 
unbefehrter und fleifihlich + gefinnter Lehrer, - 
erftlich insgemein vorgeſtellet, und hernach 
mit dem Exempel Hrn. D. Dal, E. Loͤ⸗ 
ſchers in ſeinem ſo genannten Timotheo 

Verino, nebſt einem Anhange von der Suͤn⸗ 

de wider den Heiligen Geiſt, ausfuͤhrlich er⸗ 

wieſen und erlaäͤutert. 8. 1713. ı Alphab, 

14 Bogen. | | 

Noͤthiger Unterriche von unmittelbahren Of⸗ 
fenbahrungen, und — erſtlich a 

43 un 
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und dann infonderheit von den ganz fonders 
babıen agitationibus, infpirationibus & ef- 
fatis; Leibes⸗ Beroegungen , auch vermeyn⸗ 
ten prophetifchen Ein » und Ausfprachen 
welche Anfangs in Ceuennes in Frankrei 
entſtanden, und hernach in England und 
Schottland, auch Hols und Deutſchland 
foortgeſetzet worden. 4. 1715. 2Alphab. 

Bezakel, hoc eſt Myfterium Chrifti & Chriftia« 

nismi in fafciis typicis antiquitatum bibli- 

„ . earum V. T. 1716. 3 Alph. 

Hifloria Ecclehaflica V. T..a mundo condito per 
eptem periodos vsque ad Chriftum na- 
tum dedufta & memorix accommodata, 
cum Ifagoge exegetica in libros facres, 
przcipue hiftori® exoticz, ciuilis & litte- 
rariz, fpeciatim philofophic. 4. 1717. 

SAlph. Dies Buch giebt eine vortrefliche 
Einleitung in das ganze Alte Teftament, und 
ift eines feiner befien. 

Wohl: verdientes Ehren: Bedächmiß des 

ttheuren Mannes GOttes Doct. Martini 
Lutheri, und der Evangelifchen Keformas | 
tion, in der Wiederholung der von demſel⸗ 

ben gereinigten und fleißigft getriebenen Apos - 
Nolifchen Lehre vom Glauben und guten 
Werken: Nebft einem ausführlichen Vor⸗ 
bericht, von dem vor hundert Jahren gehal⸗ 
tenen erfien Jubel⸗Feſt, und den damahls 
deshalb inn: und aufferhalb der Evangel. Unis 
_  verfitäten edirten Schriften. 1717. ı Alph. 
Commentatio hiftgrico -hermeneutica de vita & 


epiflo- 


J 

IB Ei 
Ball! 
I 





Lange. 375 


epiflolis Pauli, iſagogen generalem & ſpe- 
cialem hiſtorico· exegeticam præbens in 
Acta Apoftolorum & Pauli epiftolas: vna 
cum compendio hermeneutic® facız, 4. 
1718. 2 Alph. 

Abgenoͤthigte völlige Abfertigung des fo genann⸗ 
ten voftändigen Timothei Verini, Deren 
V. SE. Löfchers in der Lehre von der Er⸗ 
— und zugehörigen Materien. 1719. 
1 6 


8. 

Etleuterung der neueſten Ziftorie bey Der 
Evangelifchen Kirche von 1689. biß 1719, 
darinnen , gu erwuͤnſchter Endigung des St 
etirifchen Fabel » weſens vom Pietismo, der 
alfo genannte Timotheus Verinus in den 
noch übrigen Theilen völlig abgefertiget wird. 
1719. 3Alph. 17B. 

Genuina methodus difputandi , materiis theo- 
logicis pr&cipue accommodata vna cum 
fubfidio infrumentali triplici notitie (yl- 
logiſticæ, axiomatum & diftin&tionum. 8. 


1719. 8 B. * 
Abgenoͤthigtes abermaliges Zeugniß der Wahr⸗ 
beit und Unſchuld, * gegen Hrn. Loͤſchers 
Ä Aa 4 zwey⸗ 


Bl — — — — —— — — — — ee 


* Ich habe der Kürze hal; Titeln dieſer Langiſchen, 
ber nicht die bäufigen) theils in den unfchuld. 
Schriften angeführt, die] Ylachr. finden koͤnnen; 
den Langifchen entgegen] Sofleht 5. E.im V. Bey 
gefeht worden. Manmird| trag der Sertaet Sail. 
— — in Per De ee die ine el Du 
zeichniß der Loͤſcherſchen legt » angeführte Schr 
Schriften, theils-in den] des Sn. D. — 5 
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groepten Theil feines Timothel Verini, dar⸗ 
innen gejeiget toird, daß der Gegner nichts 
babe, noch vorbringen inne, fo einer fer⸗ 
nern Antwort werth ſey, und daß es alſo 
bey der vormahls gegebenen völligen Abfer⸗ 
tigung zur Endigung ber erregten Controven 
fien fein Bewenden habe und behalte. 1722. 
4 + Bogen, j i 

Chriftliches Bedenken über das Tractaͤtlein, 
Theologiſcher Brief⸗Wechſel von Benen⸗ 
nung der Heil. Taufe genannt. 1722. 4 
4 Dogen, 


Der gelegnere Gebrauch des göttlichen Worts 


zur Buſſe und Glauben, am I. Sonntage 
nach Trinitatis zu Gardelegen in der Alten 
Mark in einer Deedigt borgetragen. 1721, 
in 12. und 4. auf 4 Bog. 

Hiftoria Ecclefiaftica N, T. a Chrifto nato vs» 
que ad feculum a Chrifto nato decimum 
octavum dedufta, & neceflariis imperio- 
rumac rei litterarix (ynchronismis inftru- 
cta premittitur epitome Hift. Eccl, V.T. 
8. 1722, 3 Alph. 

Epitome Hift. Eccl, V. & N, T. ex vberiori 

Syftemate & Compendio concinnata, 

Inflieutiones ludii theologici litteraria*, quibus me- 
thodologia de ftudiorum facrorum — 

ubfi- 


*Siche Aus. Cheol.Bibl,| vor Studloſo⸗ Theologiæ. 
U, Ep. woſelbſt es als ein und als eine Heine Sbeos 
nuͤtzliches Buch fonderlich| - Ingifche Biblioshek gerübs 


— 


Lange. 
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aa np 
| fubfidiis ac impedimentis pr&miffa, & m o- 
nitisac confiliis litterariis paflım infperiis, 
notitia librorum pr&cipue feletorum im 
fingulis Theologie partibus exhibetur‘, 
Halz ı724. 8. 22 Alph. 

Caufa Dei © religienis naturalir aduerfus atheis. 
mum , &, quæ eum gigoit,aut promouet;, 
pfeudophilofophiam veterum ac recerı. 
tiorum , pr&fertim Stoicam & Spinozia,- 
nam, methodo demonftratiua e genuiniis 
ver& Philofophix prineipüs adferta, * :;. 





1723. 17 509. 


met , verfchiebenes aber 
4. E. Partheylichkeit dar 
an bemerket wird, wel: 
ches aud) in der Deutfchen 
et. Er. XCV. Tb. mit 


mehrerem gefchiehet. Hr. 


D. Bande hat. hierin 
zugleich einen nuͤtzlichen 
Vorſchlag von einer 


‚neuen lateinifchen Uber 


=” 


fegung der ganzen Bibel 
gethan, die zugleich ei 
nen Commentarium durch 
Hülfe einiger Zeihen ab 
geben folle. 


Hr. Colerus hält im I. 
Theile der Theol. Bibl. 
jmar einige Poftulata in 
diefem Buche nicht für 

u; unffreitig, das Buch 
—8 aber fuͤr eine der be⸗ 











Ya s Modi. 


—— des Verfa ſ⸗ 
ers, weil: darinn allis 
ordentlih, nachdruͤckli ih 
und F en —* a⸗ 
gen ſey. Er ſetzt hinun: 
„Es waͤre zu mwünfchen, 
„daß da doh Hr. Dock. 
„Lange iu Streit md 
„Wiederlegungs: * ſ⸗ 
„ten gleichſam gebohren 
„und aufgelegt ju feyın 
„heine, er dießfalle fei 

Tre Talent eher wıis 
„der Ütheiften, Natura; 
„liflen,, oder mie er naͤch⸗ 
„ſtens verfprochen , wider 
„Juden, Türken und So⸗ 
„einianer, ald gegen feine: 
„eigene Glaubens &enof: » 
„fen, oder mit denen er inı 
„einer Kirche Iebet, aur 
„gewendet haben moͤchtt. 
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Modelta disquifitio noui Philoſophiæ fyftema- 
.  . tis de Deo, Mundo & homine & præſer- 
* 'timde harmonia commereii inter animamı 
corpus prxftabilita x cum Epicrift in Virt 
cuiusdam Clariflimi * Commentat. de dif- 
ferentia nexus rerum fapientis & fatalis 
neceflitatis, e genuinis veræ Philofophixz 
rincipiis inftituta. Cum præf. Facultatis 
- Theol, Hal. 1723. 4. 1Alph. 79, 
Placid& vindicie modeft® disquifitionis de fy- 
ſtemate nouo Phil. Hal. 1722. 4. 6B. 
Beſcheidene und ausführliche Entdeckun⸗ 
gen der falfchen und ſchaͤdlichen Philoſophie 
in dem IRolfianifchen Syftemate Metaphy- 
fico und Morali, nebſt einem biftorifchen 
Dorbericht von dem, mas mit dem Deren 
Audtore deffelben in Kalle vorgegangen, 
Halle 1724. 4. 32 Alph. 


p - 
Ausführliche Recenfion der wider bie Wolfiani⸗ 


ſche Metaphyſik auf 9. Univerfitdten und ans 


derwartig edirten fämtlichen 26. Schriften: _ 


mit dem Ermeife, daß der Hr. Prof. DOOF 
fih gegen die wohl: gegründeten Vorwuͤrfe 
in feinen geſuchten SOHURRRORSURGER DiBDer 

| eines» 





* Herrn Regierungs: Rath] aufgeſetzt. Wie er denn 
Dolfens , welcher ge:| and diefer disquifitioni 
gen die Cauffam Dei und| fein monitum ad com- 
Das bey Hofe eingeſchickte/ wmentationem entgegen 

Bedenken der Thevlogi:| ſetzte; welches feine legte 
ſchen Facultaͤt gu Hallel Schrift in Halle war. 


Dıefe Commentationem 
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keinesweges gerettet habe „noch auch Pünftig 


No 


— 


retten koͤnne. Halle 1725. 11 Ip, * 


ua Anatome feu Idea .Analytica Syftematis 


Wolftani, qua illud in integra-compage 
fua, fecundum fuam fic di&i Idealismi & 
Materialismi genefin feu compofitionem 
biformem ob graues rationes den&o refo- 
lutum atque euifceratum exhibetur. Cuie 
fpeciali confilio & confenfüu ordinis Theo- 
logorum in Acad; Frider. pr&mittitur Or. 
de Sapientia Sinarum Confuciana,' quam 
Syftematis iftius Audtor Halæ clsIscc xxt, 


‘in folenni panegyri recitauit, notis elen- 
‚ &iois:vbertoribus illuftrata : Ac fübiungi- 


tur &picrifis in notas illius orationis W ol- 
fianas. Hal. 1726. 4. | 


Zundett und dreyßig Kragen aus ber neuen 


unpartheyifchen Lefer aber zu frener und vers 


Mechaniſchen Whilofophie, derſelben par⸗ 


theyiſchen Liebhabern zu einer ſolchen Be⸗ 
antwortung, welche dem alſo genannten 
und von ihnen fo hoch⸗gerühmten princi- 
pio rationis fufhicientis gemaß fey, dem 


nunfts 





x Daraus man die Einwen⸗ lich Hr. D. Be, Dolf; 
dungen der Grgen-Yars| mar Hartmann zu Er, 


they des Hrn. Wolfs gel furt : 


m. Prof. Lan⸗ 


nuafam , nebfi dem Inn] gens Unfug in der 


i 


alt der obangeführten olfifchen Dhilofe 
angifchen Schriften er-| pbie, und Hr. Kibow 


fehen fan. Gegen die] feine fernere Erleute⸗ 
Reccnfion ſchrieb fonden| rung. 
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en — — vorgelegt. Halle 
1734. 4. 1 Alph, | | 
hiloſophiſche Scagen aus der neuen Mechas 
p ifhen Moral, derfelben partheyifchen Lichs 
babe xc. Halle 1734. Hiezu kamen nach⸗ 
mahls: Zweyer Philoſophen, aus ihrer ci 
genen Bewegung verfertigter, und zufams 
men gebruckter Etweis daß Die in aedadı 
ten Fragen vorgelegte Knoten in der verſuch⸗ 
ten Antwort keinesweges aufgeloͤſet, noch 
die bekannte Mechanifche Philofophie yon 
ihren Vorwürfen gerettet toorden, 
Epicrifis Apologetica in partem aliquam Hilto- 
rieæ Ecclefiafticz recentioris, in compen- 
dio Gothano nouiffime continuatz (ab 
E. S. Cypriano) Hal.ı726. 8, ıı Bon. Iſt 
im Nahmen der Theofogifchen Sacultät zu 
Halle gefchrieben. 
4 Dei & religionis Iudæis reuelatz aduer- 
ſus fic dictum Naturalismum, methodo 
demonſtratiua ita adſerta, vt poſt eui. 
ctam eius veritatem pr&ter Mylterium 
S. S. Trinitatis Gloria Meflie in doftrina 
de eius perfona & oflicio & fimul de in- 
ſtaurandæ falutis fundamento & ordine, 
' cum fcopo Tra&tationis Anti-Iudaicz & 
Anti-Socinianz ex libris V. T, ex infti- 
£uto 





* Auf welche ein Ungenanu| gab die aber fehr hefti 
ter (Hr. M. Carpov in ik, Ch. tie 
Jena) eine fü genannte ZP- p. 569. 

noͤthige Antwort heraus⸗ 
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tuto tradatur & illuftretur. Hal. 1726. 8. 

2 Alph. 2 B. * 

Cauſſa Dei & religionis reuelatæ, & quidem 
Chriſtianæ aduerſus ludæos nec non Euan- 
gelicæ aduerſus Socinianos & Pontificios, 
methodo demonftratiua aſſerta. Halz 
1727. 8. 3 Alph. ** 

Oeconomia Salutis Euangelica, eaque dogmatica 
in iufto articulorum nexu, methodo de- 
monftratiua digefta, & vti acuendo fpiri- 
tuali iudicio, iuuandzque memoriz, fie 
etiam Chriftian® praxi accommodata, $, 
1729. Halæ. 

‘Oeconomia falutis Euangelica eaque moralis 
in ofhciis, qu& Deo, nobis ipfis & aliis ho- 
minibus debemus, luſto nexu delineata. 
Accedit Append. in B. P. I. Speneri Scripta 
alcetica, & practica nec non homiletica, 
Hal. 1734. 8. ı Alph. 2 Bog. 

Apoftolifches Licht und Recht, oder richti⸗ 

e und erbauliche Erflärung dee fämtiichen 

poftolifchen “Briefe. Halle 1729. 18 Alph. 

fol. Vorher geht allezeit eine hiſtoriſche und 

analytiſche Einleitung in ieden Brief, gleich 

wie vor den ganzen Buche eine Hiftorifche 

Rachricht von dem Leben und den on 
au 
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—ñ———— — — 

Pauli ſteht, ein ieder Ders wird kuͤrzlich 

paraphraſirt, mit dazwiſchen ein eſchaltenen 

kurzen Erklaͤrungen. Alsdenn * her. 

meneutiſche und pracliſche Anmerkungen, 

— welche zugleich die Emphafiologie ber 

Grund » Sprache in ſich fafien, und zur 

Erbauung in Lehre und Leben dienen, und 

‚ Darin mit Vorbeygehung der TebenDins 

ge oft ganze theologifche Materien ausführs 

lich abgehandelt werden. Siehe Gel. Zelt, 
1729. p. 700. 

Apocalyptiſches Licht und Recht, das iſt: 

richtige und erbauliche Erklaͤrung der Hal, 

DOffenbahrung Zohannis. Halle 1730. fol. 

4Alph. Iſt nach des berühmten Vitringa 

Sägen und Meynungen eingerichtet. Zu⸗ 

letzt iſt die prophetiſche Ubereinſtimmung mit 

ber Offenbahrung Joh. beygefuͤgt, darinn 

alles aus des Vitringa groſſen Werke uͤber 

den Jeſaiam hieher gehörige ausführlich bes 

me en — ©. Aus. Theol. Sihl. 


LV. Th. 

Moſaiſches Licht und Recht, das iff: Erklaͤ⸗ 
zung der $. Bücher Mofis, nebft einer auss 
führlihen Einleitung in die ganze Heilige 
Schrift. Don der Wahrheit ihres Goͤit⸗ 
lichen Urfprungs, Innhalts und Zwecks, 
auch von Ihrer zum Glauben und Leben vers 
bindlichen Auctorität. Halle ı 7 32. fol. 
16 Alph. 8 Bog. Davon die Einleitung 

‚allein 3 Alph, begreift. ©. Deutſche As, 
. Er CLXVIR Th, In dem Anhange iff 
—— enthal⸗ 
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enthälten eine Widerlegung Spenceri; VI. 
Diſputationes,und eine Erörterung der Sras 
ge: Ob ein ieder mahrer Chriſt die eigents 
Ache Zeit feiner Bekehrung gewiß wiſſen koͤn⸗ 
ne und muͤſſez Und ob, wenn er folche nicht 
wiſſe, es ein Zeichen ſeines noch unbekehrten 
Zuſtandes ſeh, und wie man die Sache zu 
beurtheilen habe? Welche Frage er bejahet. 
Die Einleitung iſt 1734. in 8vo beſonders 


gedruckt. 
Bibliſch⸗Hiſtoriſches Licht und Recht, das 
iſt: Erklaͤrung der ſaͤmmtlichen hiſtoriſchen 
Bücher des Alten Teſtaments, von dem 
Buche Joſug an bis auf das Buͤchlein 
Efiher, mit hinzugethanen Buche Hiobs, 
und einer vollftändigen chronologifd) » geo⸗ 
graphiſchen Einleitung in die Biblifche Ges 
| —* und der darinn vorkommenden Oer⸗ 
ter. Hall 1734. fol. Hierauf werden 
noch folgen: 
$Evangelifches Licht und Recht, ober Erklaͤ⸗ 
rung der Evangeliften und Apoſtel⸗Geſchich⸗ 
fe, 1735. | 
Davidiſch⸗ und Salomonifches Lichte und 
Recht , oder Erklärung der Pſalmen, der 
Schriften Salomonis und Danielis. 
Prophetiſches Licht und Recht, oder Erklaͤ⸗ 
rung der Propheten. | N 
ug. 





* Durch weiche Arbeit eri über das Neue Teſtament 
auf befondern ai vollenden muͤſſen, ehe er 
Befehl vorher die Arbeisl im Alk Teſt. orktähret. 
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Grotii defenfio fidei catholicz de: fatisfa- 


&ione Chrifti. Præmiſſa auttoris vita, ob - 
prftantiam & raritatem fuam ad illuftra- _ 

tionem lubilæi Euang. Il. luci publicz red- 
didit eidemque Elenchum Anti - Dippelia- 
num , qua fie dicti Chrifl. Democriti Pfeud- 
Euangelicum fyftema deftruitur, cum ora- 
tione eiusdem argumenti feculari ſubiun- 


.xit. Hal. 4. 1730. 


e Evangelifche Lehre von det allgemeis 


nien Bnade aus der heil. Schrift, mit Bey⸗ 
ftimmung der gefunden Vernunft gründlid) 
erroiefen, und hernach wider die Einwürfe 
Zegrundet und befefliget. Mit hinzugefuͤg⸗ 
ter Anmeifung zum würdigen Gebrauch, auf 
Altergnadigfte Königl. Veranlaſſung vorge⸗ 
tragen. Halle 1732. 8. 16 dog. Hinten 


an flehet eine Beſchluß⸗Rede an die Salz⸗ 


burgifchen Gemeinden in Preuſſen. Bey der 
andern Auflage ft auch noch ein allergnadigfts 
veranlafferer Zufag beygefüget , darinn Die 
Einwuͤrfe, roelche aus Bayle Dittionnaire 
hift. & crit. infonderheit aus dem Artikel 
som Zerı hum der Manichder genommen zu 
werden pifiegen, unterfucht und beanttoortet 
find. Es hat dieſes Buch nicht nur bey dem 
Gelehrten. einen vecht groſſen Beyfall, tote 
gen feiner Deutlichfeit, Bündigkeit und Des 
ſcheidenht it gefunden, fondern Se, Königl. 
Moseft. Tin Preuſſen haben es ſelbſt fo wohl 
aufgenos.nmen, daß Diefelben Darüber e u 

Ä onde⸗ 
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fonderes Wohlgefallen bezeugt, ja au in 
einem Allergnaͤdigſten Bel an ale Dee 
Regierungen und ConAftoria erlaubt, 

bie ‚Prediger aus den Mitteln ihrer Kirchen 
die oben angeführten Deutſchen Erfldruns 
gen der Bibel des Hrn, D. Cangens na 
Marerien und Banden anfaufen, und die 
Bucher beftändig bey den Pfarren bleiben 
Möchten. Welches Denn vor den Herrn 
D. Langen, ald Verfafler, und Verleger 
ine fo de Onade als Ehre war. Here 
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" at: Grismer, Paſtor zu Gei 
An Heſſen fhrieb Dagegen die le 
—5* ba 2 — Lange den fe⸗ 
16 e angeli 
| Lehre x. heraus gab, BREUER 
Hermeneutica Sacra, exhibens primum genui. 
x interpretationis leges de fenfu litteralt 
& emphatico inueſtigando: deinde idio- 
mata letmon% Mofaici, Dauidici & pro= 
phetici, nec non Apoftolici & Apocaly- 
pticit cum vberiori iplius Praxeos exegea 
tic® appendice, Hal. 1733. 8. ı Alphab, 
7 Bog. Merkwuͤrdig ift der deutlich gezelgte 
Unterſcheid det Schreib + Art der GBueg 
Mäntel, Der Anhang ift ftärfer als dad ' 
Buch, Und ehthält eine ErFiärung der bey⸗ 
den erften, Capitel des erften Yriefs an den 
Time, beögleichen des Orts Kom. VI, 
Vrim & Thummim 1. exegeũs Epiftolarum Pe. 
tri & Iohannis cum Appendice Differta= 
Bb tionum 
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tionum Anti- Poiretianarum. Halæ. folk 


1734 14 Alph. 148. 


Vorreden: 


Zu des fel. Joh. Arnds wahrem Chriſtenthum 
Berlinifcher und Halliſcher Edition in groͤſ⸗ 


ſerm Format: Bon dem ungemeinen Segen 


Uund Nugen, auch Freunden und Seinden, 
wie auch von dem würdigen Gebrauch des 
Arndifchen Ehriftenthums. 1712. - 

Zu Hrn. Pat. Zeifens Eregetifchen Einleitung 
in die Äpoſioliſchen Briefe: von der Mes 
thode erbaulicher zu predigen, 1712, > 

Zu Hrn. Paſt. Zeifens Eregetifche Einleitung in 
die dDrey Evangeliften Matthäum, Marcum 
und Lucam, von eben berfelben Materie. 


171% 

Zu Hrn. Paſt. Zeiſens Ereget. Einleitung in den 

EEvangeliſten Johannem und in Die Apoſtel⸗ 
Geſchicht, noch von der Methode erbaulicher 
su predigen. 1715. 

Zu des ſel. Aegidii Hunnii von Hrn. Paſt. 
Eraſſelio ins Deutſche uͤberſetzten Tractat 
yon Der göttlichen Auctoritat und Gewißheit 
der Heil, Schrift; welche Vorrede von der 
Virgleichung der Heil. Schrift mit Dee 
menschlichen Natur Chriſti handelt. Sten⸗ 


dal ı718. 8. 

Zu des fl. D. Philipp Jar. Speners Geiſt⸗ 
reicher Vorſiellung des Urſprungs und ber 
Belchaffenheit unterfehiedlicher ——— 

eh⸗ 


— ba 1 
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Lehten; Vom dreyfachen Haupt · Character 

eines rechtſchaffenen Evangeliſchen Theologi 
Speneri Exempel gezeigt. 8. 1714. 

Zu Hrn. Probſt Reinbecks Unterricht von no⸗ 
thiger Prüfung der, Seifter. Da in der 
Vorrede eine von einem Adhzrenten Der 
fo genannten Infpirirten edirte Schmaͤh⸗ 
Schrift abgefertiget wird. Nebdſt einem 
Anhange wider einem vermeinten Apologe- 
ten des Timothei Verini, von H. J. J. R. 


1715. 

Zu Hrn. Phil. Chriſt. Zeiſens Exeget. Specials 
Einleitung in das Evangelium, Die Epifteln 
und die Dffenbahrung St. Johannis, dara 
innen die Evangelifche Haupt Lehre von der 
wahren Gottheit JEſu Chrifti wider bie 

inianer abgehandelt wird. Der jut 
Vorrede gehörige Anhang ift einer neue 
Arriauiſchen Schrift entgegen gefekt, ız. 

“1720 

Præfatio ad filii M. I. loachimi Langii, Cla- 
vem Grammaticam Gr&ci N, T. codicis, 

quæ agit de methodo grecum codicem 
in ſcholis & academiis cum fru&tu legen- 

‚ di. 1729. 8. | 
»- ad V.C. Ruardi Andala reculam Diff, de 
‚ vnione animæ & corporis non metaphy- 
ſica fed phyfica, fyftemati Wolfiano ap- 
pofita: vna cum Appendice Anti-Wol- 


“. -flana.: Ä — 
Zu des ſel. D. Lutheri Kirchen ⸗Poſtill von dem, 
wie die Lehre von der a hewadung * 
A * d2 n 
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den Glauben von allem em Mißbrauche ju bes 

| wahren ſey. Leipz. 173 1. 
Præfatio ad M. I. H. Iani L. de B. Luthero ſtu⸗ 
dii biblici inſtauratore. quæ agit de ſtu- 
= — V. D. M. priuato. Halæ 


Zu Tat Zeifens Fregetifchen Einleitung 
n Pſalmen Davıds, von dem, wie 

Den ... Anfechtungen, mit welchen 

‚ manche Seen, ihres Glaubens und Ge⸗ 
bets „halber verſuchet BR abzuhelfen 


mn: 
Fo * ann Deren 
von Gudemwig. - 


Königl: Preuß. Geheimer auch Regierungs und Con 
fiftorial » Rath , der Friedrichs > Univerfität Canzler, 
irector des Almofen » Amtes, der Suriften » Kacufeät 
Ordinarius ‚ Erb: und Gerichts» err im Bendorf, 
Dertfch und Gatterſtaͤdt. 


ieſer beruͤhmte Publiciſt und Hiſtoricus ward 

gebohren 1.670. den 15. Auguſt auf dem 
Scloffe Hohenhard bey Schwabi ch⸗Hall, wo⸗ 
kon rs Herr Date, Deter Ludewig J Amts 
ER 








* 
“ ... 





* Kon Hrn. D. Bangene| 
Leben und Schriften wer: 
de ich von den Sufägen 


beym zweyten auch wohl 
beym dritten Theil noch 
an bepbringen. 





Ludewig. 389 


mann war. Anfangs ward er von befondern 
Lehrmeiſtern in feiner Eltern Haufe unterrichtet, 
768 3, aber nach Ereilsheim, und 1634. nad 
Shmäbifh Hall auf das dortige Gymnaſium 
gefickt; 1686. erhielt er daſelbſt die Aufſicht 
tiber die Dafigen Alumnos, welche font alte Cams 
Didaten des Predigt» Amtes zu führen pflegen, 
noch als ein Gymnaſiaſt. Im Fahr 1687. 308 
er auf die Academie nach Tübingen, 1688, aber . 
nad Wittenberg. Im folgenden Jahre ward 
er Magifter, fing an die Philoſophie, Bered⸗ 
famfeit und Sprachen zu lehren, und ſich foldyers 
geftalt zu unterhalten. Sym Fahr 1692. gieng 
er auf Anrathen des Hrn, Geheimen Rath Stry⸗ 
Eens mit ihm nah Halle, woſelbſt damahls noch 
nicht alle Profeßionen befrgt waren, um bafelbft 
hr ftudierenden Fugend mit feinem Leſen ebens 

alls zu dienen. Im Jahr 1695. ward er Pros 
feſſor der theoret. Phitofophie. Im Jahr 1697. 
that er eine Keife nach Holland, um bey den da⸗ 
mahls zu Ryßwik vorfeyenden Friedens - Hands 
lungen feine Gefchicklichfeit und Wiſſenſchaft zu 
permehren. Deswegen bielt er fich bey drey 
Diertel Jahr im Haag auf. Der Kapferl. Abi 
gefandte Herr Graf von Stratemann brachte 
ihn durch fein Vorwort zu dem Erb» Prinz von 
Schwarzenberg, mit welchen er Die bey der Fries 
dens⸗ Handlung obfehmebende ‘Puncte Durchges 
hen mufte, und davor ein Gnaden » Geld genob. 
Diefe Gelegenheit oͤffnete ihm den Zutritt zu dem 
gröften Miniftern. Abfonderlich zu dem Kayferl. 
Angefandten, Herrn Baron von Seiler, dem 
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Schwediſchen Herrn Grafen von Bonde, dem 
Ehur » Bayerſchen Herrn Baron von Priel⸗ 
meyer, defien Gute er Zeit Lebens zu ruͤhmen, 
und was er in Staats: Sachen bey demfelben 
geſehen, mit Dank zu erfennen weiß, und andern 
mehr. Beil fich Darauf verfchiedene Auslaͤnder 
zu ihm hielten, und ihm feine Arbeit veichlich bes 
zahlten, befam er das Vermögen einen Anfang 
zu feiner ietzt fo groſſen Bibliothek zu machen , in» 
Dem damahls in den Triederlanden, der häufigen 
re regen , viele Foftbahre Auctionen ges 
alten rourden. Er fehrieb in folcher Zeit vor 
Lothringen wider Frankreich, welches Tractätgen 
aus dem Latein ins Hollandifche und Sranzöfifche 
uͤberſetzt worden, und dazu ihm nachher der Loth⸗ 
zingifche Prafident von Canon verſchiedenes mits 
getheilet hat. Er fieng auch eine Hiftorie von 
Dranien an, dazu ihm der von Zuͤlich, ehmah⸗ 
liger Stadthalter in Dranien, vielen Beytrag that: 
Allein Durch das —“ Ende des Friedens⸗ 
Congreſſes ward dieſe Arbeit damahls ſo wohl, 
als die ihm von dem Schwediſchen Miniſter aufge⸗ 
tragene völlige Beſchreibung der Friedens⸗Hand⸗ 
lungen unterbrochen. Daſelbſt bekam er auch 
zuerſt Die Neufſchatelliſchen Acta durch den Frey⸗ 
herrn von Bondely in die Hände Nachdem 
er wieder nach Halte Fommen, wurden ihm feit 
1701. verſchiedene die Annehmung der Königl. 
Erone und andere Gerechtſame Sr. Königl. Mai, 
in Preuſſen betreffende Schriften zu verfertigen, 
aufgetragen. Im Jahr 1703. trat ihm der bes 
ruͤhmte Herr Cellarins die Profeßion der Hiſto⸗ 
ar vie 
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sie ab, * im ——— nahm er die Doctor⸗ 
Wuͤrde an, und ward Koͤniglicher Rath und Hi⸗ 

oriographus, dabey ihm zugleich das Magde⸗ 
urgiſche Archiv anbertrauet ward. Ordentlicher 
Profeſſor der Rechte ward er 170 5. und nach⸗ 
mahls 1709. auch Königl. Ober » Herolds: Kath, 
erner Regierungs » und endlich ı 7 ı 8. Geheimer 
ath. Etwa 7722. trugen ihm Ihro Koͤnigl. 
Majeft. die Wuͤrde eines Canzlers der Friedrichs⸗ 
Univerfität auf, melche nach des Hrn. von Ser 
ckendorfs Tod Feiner gehabt hatte. Daß die 
Bibliothek des Herrn Canzlers eine der anfehns 
lichſten in Deutfchland fen, Daß ex fich adeln laſ⸗ 


fen, Daß er durch fein £efen und Schreiben, wel⸗ 


ches ex fich (mie er felbft fehreibt,) tüchtig bezahlen 
laft, vielen Reichthum erworben, ift eben fo bes 
kannt, als feine groffe Wiffenfchaft, zumahl in 
Den Sachen der mittleren Zeiten, und feine unge 
meine Arbeitfamkeit. Er hat fi zumeilen uns 
ter den angenommenen Nahmen, Ludsv. Perei 
Biouanni, Jobann Perer von Hohenhard, 
Pharamundi Chlodovei , verbergen wollen. 
Ein mehrere von den Limftänden Des Herrn Canz⸗ 
lers Fan man in den Vorreden feiner Bucher fins 
ben. Desgleichen in den Gelehrten Zeitungen 
vom Jahr 1730. BI.859 864. Die Schrif⸗ 
ten anderer Gelehrten find voll von guten und 
ſchlimmen Urtheilen über ihn. Jene findet man 
.E. in Hrn. Seruvene Biblioth. Iur. fel. in den. 
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Actis Eruditorum, und ſonderlich in der ver⸗ 
miſchten Bibliothek XIX. Stuͤck. Hergegen 
ſind viele andere Rechts⸗Gelehrte, Textor, Bur⸗ 
germeiſter, Schweder, Horn, Gribnet, 
Pfanner, Moſer, Kramer, Koeler, ja ſo 
gar auch feine Herrn Collegen, Thomaſtus und 
Bundling deſtoweniger mit ihm zufrieden. Ich 
bin derjenige nicht, der fich hierin ein Urtheil an 
maffen mil. Inſonderheit uͤberlaſſe ich denen, | 
welche gefchicfter hiezu find, den Ausfpruch, ob | 
der Herr Geheimte Rath Moſet in den Urthei⸗ 
fen, welche er uͤber verſchiedene Schriften des | 
Herrn Eanilers in den beyden erfien Theilen ſei⸗ 
ner Bibliothec Juris Publ, gefället, Recht oder 
Unrecht habe. Man hat noch Fürzlich in das 
Il. Stück der Altorum ICtorum, die su Wit⸗ 
tenberg herausfommen, das im I, Th. p. 24% 
befindliche roeitläuftige Urtheil über die fAmtliche 
Schriften des Herrn Canzlers eingeruckt , ich 
mag mich aber diefer Suchen gar nicht theilhafs 
tig machen. Zwar halte ih das Lob, welches er 
ihm giebt, vor wohl gegründet x Er prichtdafelbft:: 
„Ich pflege alle Ludewigiſche Schriften gerne zu 
„lefen. Dann der Herr Autor hat ein ſchoͤnes 
„Ingenium, und dahero taufenderlep Einfälle, 
„welche hundert andere nicht haben follten. Ob 
„fie wohl den Stich nicht allemahl halten, und 
„feft gegründet feyn, fo Fan Doch einer, der ein 
„gutes Zudicium hat , fi) derfelben treflich bedie⸗ 
„nen, und wird dadurch auf manchen guten Ge⸗ 
„danken und tieffere Einficht in einer Materie ges 
„bracht werden , Dahin er ohne Diefe we 
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„mahlen wuͤrde gelanget ſeyn. Hierzu kommt, 
„daß der Hetr Autor eine vortrefliche Bibliothel 
„und fehr groffe Lecture befiget,, dahero er wiele 
„aud) den Gelehrteften unbekannte Stellen und 
HMeynungen anderer beyzubringen pfleget. Und 
„Diele beyde sufammen genommen, nebft dem leb⸗ 
„haften Stylo, machen, daß alle feine Schriften 
„überaus anmuthig zu lefen ſeynd, und, Daß matt 
„feine Materie in fünen Schriften nabfchlagen 
„Wird, von der man nicht etwas beſonders bey 
„ihm finde. Allein Das folgende Plingt aus eie 
nem ganz andern Ton, Denn hierauf bemers 
Pet er die Fehler, welche nach feinem Urtheile alle 
Schriften des Herrn Canzlers haben follen, um⸗ 
ſtaͤndlich: z. E. „daß er alles, und fonderlich die 
„Unterthanen dem Intereſſe und Wohlgefallen 
„uder Hohen gänzlich aufopfere,, daß er feine ganze 
„Prudentiam luris Publici auf verderbliche und 
„Den nexum Imperatoris & ftatuum foluirends 
„principia fee, daß er auf viele Schriften gar 
„u wenig Sorgfalt wende, feinen Muthmaſſun⸗ 
„gen gar zu viel traue , daß fein ftylus fonderlich 
„gegen Die diffentientes , den Kavfer und Die Geiſt⸗ 
„liche allzu ſcharf, daß man aus feinen doftrinis 
„in ollen Difeiplinen Fein an einander hängendes 
„Spftema sufammen bringen Pönne, daß er allent- 
„halben fo gar arg mit feinen Sachen und ver⸗ 
„mepnten unerfannten Wahrheiten prable, al 
„tenthalben nur etwas Neues zu Markte bringen, 
„das Alte aber ausmerzen wolle, daß alle feine 
„Schriften von einem ſchon Gelehrten gar wohl 
„zu gebrauchen, aber nicht von einem jungen 
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„Menfchen oder halb Gelehrten Man wird 
hieraus leicht erkennen, warum ich an Diefem Ur« 
eit Feinen Theil nehmen wolle, zumahl da der | 
Herr Geheimte Karh Moſer ihn auch beſchuldi⸗ 
et, daß er ſich kein Gewiſſen mache Scriptores, 
iplomata und. dergleichen zu verfälfchen , auch 
ſich an Fein gewiſſes Principium binde, und für 
einen ziemlich groben Fanaticum in Iure Publico 
anzufehen fey. Ich verweiſe den Leſer lieber auf 
Das Moferfche Buch felbft „als, dag ich mich hie 
mit völliger Einruckung feines ſchatfen Urtheils 
aufhalten ſollte. Weit williger hergegen bin ich 
die gelehrten Schriften des Herrn Canzlerg zu er⸗ 
zaͤhlen. Sie find folgende; 


In Folio, 


Öefcbiche « teiber yom 23; bınza 
—— als: 1) —— 
Frieſe, 3) Job. Reinhard, 4) ein Un 


Ungenannter, Wobey eine 
zur Franfifchen Hiftorie, und eine volflane 
Dige Vorrebe yon Diefer Geſchicht⸗Schreib⸗ 
<eben und den Fehlern der Hiſtorie diefeg 
Stifte mit aller Biſchofe ihren Bildniſfen. 

. Frankf. 1713, 

Scriptores rerum Germanicarum, in guibus Var. 2. 
Comple£titur feriptores rerum kEpiſcopæẽ 
tus Bambergenfis: I) Mart, Hoffman an 


1} 
’ 
— 


Dales 





CLCudewig. 395 
nales MSCtos, 2) Jac. Gretferi Diuos Bam- 
bergenfes, 3) Val. lafchii vitam Ottonis S. 

4)Vart. Hoffmanni vrbem Bambergam & 
Abbates cœnobii S. Michael, 5) Zufl. Vera- 

- eiiconfuetudines Bambergenfes , 6) Andr. 

x‘ Goldmayeri origines Bambergenfes , 7) loh, 
Petr. Ludewigii continuationem epifcopo- 

rum ab A. 1600-1718. 8) Diplomatum 
Bambergenfium codicillum, 9) Icones 

“- -epifcoporum omnium. Francof. & Lipf. 


171 8. 4 | 
Vol. II. complefitur Scriptores rerum Ger- 
manicarum 1) Chronicon Schwarzacen- 
fe, 2) Origines Banzenfes, 3) Cunr.‘Din- 
neri vitam. Burcardi Abbatis Schwarza- 
cenfis, 4) Chronicon Reichersbergenfe, 
5) Auentini origines Oetingenfes, 6) Ori- 
gines coenobil Murenfis, 7) Acta Muren- 
fia & Habsburg. origines, 8) P. Wua no- 
titiam Caminenfis Epifcopatus. Francof. 
& Lipf. 1718. | wer 
Opufcula mifcella cum indice locupletiffimo. Hal. 
1720. Tom. J. 
Lib. J. agit de Iure Publico, quo pertinet opu- 
ſculum de Iure Reges adpellandi. 2) de 
auſpicio regum. 3) Næniæ pontificis de 
Iure Reges adpellandi. 4) Formula Bran- 
denburgici ducatus. 5) Arauſio ſupremo 
imperio vindicata contra adfertores Gal- 
los. 6) de iure adlegandi ordinum S. R. I. 
7) de <ivitatum difpari nexu cum S. R. I. 
8) de obligatione fuccefloris in principa- 
| tus 
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tus & clientelas S. R. I, ex facto & ære 
alieno deceſſoris. 

Lib. U. complectitur feudalia, 1) de primo fo» 
ro fubfeudorum imperialium parium cu- 
rix in Haſſiæ comitatu Rittbergenfi. 2) Dif- 
ferenti@ luris Feudalis communis atque 
Boruflici. 3) Differentix luris Feudalis 
communis & Lufatici. 4) Differentix lu. 
ris Feudalis in legitima atque dote. 5) de 
iure poftarum clientelari. 

Lib. III, Opufeula ſunt lur. Ciuil ı) Paradoxon 
pro iure retratandi transaftionem nouis 
inftrumentis repertis. 2) de Pfeudo tuto- 
re & curatore notarii, 3) trebellianica & 
legitima exules in fidei gommiflis fructua⸗ 
riis. 4) Differentie {uris Rom, & Germ. 
in mutuo. $) Differentie luris Rom. & 
Germ. in dignitate & nobilitate vxoris & 

= vtrum foemina liberos nobilitet ? Wel⸗ 
chem legterem Hr. Gundling die Diſſ. An 
nobilitet venter entgegen geſetzt. 

Opufeula mifcella Hal. M. 1720. Tom.II. 

Lib. I. Hiftoricorum opufculorum agit 1) de 
Noriberga infigoium imperialium tutela- 
ri. 2) Germania Princeps ſub Conradol. 
3) hiftoria iuris valetudinarii militum eme- 
ritorum. 4)Lotharingia vindicata aduer- 
fus Regem Gallix. 5) Academia villa Pla- 

‚ tonis. 6) Vita zterna ex ratione demon- 
ftrata, 7) Vita zterna ex gentium con- 
ereto demonftrata. 8) Hiftoria Principa- 
tus Araufionenfis nouiflima. 9) De lure 

Anglo- 
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Anglorum in Galliam. 10) Hiftoria fine 

parente. 11) Vita Aur. Prudentii. 12) De 

idolis Slauorum. 13) Halarum encomium, 

14) Commentaria politica rerum Halen- 

ſium. 15) de iure fuffragüi R. Bohemiz 
Zn... in comitiis. | 

„ib; I Philofophicorum: t) de Philofophis 

caute legendis. 2) Hiftoria quadripartita 

eruditionis; 3) An prefcientia Dei rebus 

inferat neceflitatem? 4) de rationali Phi- 

lofophia apud Arabes & Turcas: $) de 

diuerfitate Metaphyficotum, 6) de defi= 

nitione ac diuifione Metaphyfic&. 7) de 

ente. 8) Tihefes ex vniuerfa philofophia, 

9) Thefes mifcelle, io) paradoxon: 
paucis philofophandum, Ä 

Lib, IL. luris Etclefiaftici op. +) de primatu 

Germaniæ Magdeburgici Archiepifcopa- 

tus, 2) de nominätore heretico ad pa» 

tochiam. 3) de forte fuflragatoria: ec« 

clefie, 4) de iure annatarum pr&fertim 

Principum Euangelicorum, $) Dica iubi« 

lzorum, War von ihm 1717. geſchrieben, 

und ward von Hrn, Doct. Chladenio zu 

Wittenberg in einem Programma und Hrn, 

ob, Chriſt. Tolero in den Anmerkungen 

über daffelbe widerleget, Dagegen man ihn in 

der Hänifchen abgefond. Bibliothek zu vera 

thadigen fuchte , welches Hr. Colerus in der 

gründlichen Ermägung beleuchtete. 

„ib. 1V Shabent iuris differentias. ı) Differen- 

ti& lut. Rom, & Germ. in titulo m 
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2) diff. ur. Rom. & Germ. in voce Maie- 
ſſatis & contentione armorum & littera- 
rum: 3) diff. Iur. Rom. & Germ. in tute- 
lis teftamentaria & legitima. 4) diff. Iur. 
Rom. & Germ. in tutelis-maternis. 5) diff. 
Jur. Rom. & Germ. in tutela Attiliana. 
6) diff. Iur. Feudal. & Germanici in , 
fructuum attributione tutele fructuariæ. 
7) diff. Iur. Rom. & Germ. in fücceflio- 
ne coniugum & diffortium liberorum. 
Eine auflerordentliche groſſe Lobes- Erhebung 
diefer opufculorum findet ſich in der vers 
miſchten Bibl. XIX. St. und daraus in 
Gel. Zeit. 1720. p. 189. = 
Confilia Halenfiuns ICtorum Tom. J. H. 1733. T. IL 
1734- 





In Quarto, 


De iure clientelari Germanorum in Feudis & 
Coloniis S. R. I. figillatim atque ex infti- 
tuto. ı) dem Erb⸗Pacht, 2) Laß⸗Guͤtern, 
3) Ehurmeden, 4) Landficdelleihe, 5) Meyers 
Sütern, 6) Schillingshauer » Recht. Hal. 


39717 ° 
Vollſtaͤndige Erleuterung der Guͤldenen 
Bulle, 1. Th. Frankf. 1716. 11. Th. nebſt 
einer Vorrede von den Gebrechen der Aus⸗ 
feger dieſes Reichs Grund Gefeges. Erf. 
1719. Diefes ift fein wichtigſtes Buch nach 
Hrn. Moſers Urtheil. | 

De fcholis Chriftianorum claufis fub Iuliano. 
| De 





| -  Budewoig. 399 

De pr&cipuo Principis Euangelici ante R. ca- 
tholicum in variis Juribus Germanici po- 
tentatus. Hal. 1719. 

De prxrogatiuis hehe Ye præ· 
fertim aduerfus adpellatioſes, euocatio- 
nes, auftregas. Hal. 1719. 

Differenti& Jur. Kom. & Germ. in fenatus con. 

ſulto Vellejano atque mulierum obliga- 
tionibus alıis occafione ftatutorum Fran. 
tofurtanorum, P-J,W. Hal. 1720, 

Diferentie I.R.&G. in SCto Vellejano exule, 
Hal. 1720, RR 

- - in fideiuflione uxoris. Hal. 1720. 

De Sociis Stipendiariis hofti in caufa reipubli- 
cæ Memmingenfis. Hal. 1720. | 

Diff. I. R. & G. im re militari, pr&fertim capti» 
vorum. Hal: 1720. 

» =-in donationibus. Hal. 1721. 

--- de.confulibus & fenatoribus. Hal, r721. 

De Clerico exule in fucceflione Germanici 

principatus. Hal. 1731» 

Päbftlichee Unfug Element. VII miber die 
Erone Preuſſen und überhaupt König zu 
erden. Halle 1701. ft auch Lateinifch 

| — und bey den Opuſe. Miſc. fo an⸗ 
gefuͤhrt. 

Von dem Vorzug und Alterthum der Kolben 

von Wartenberg, Reiche »Erbfchenken und 
Böhm. Ertzſchenken. Eoͤlln 1704. 

Vertheydigtes Preuflen wider den vermeinten 





und widersechtlichen Anfpruch des Deuts 
chtlich ſpruch on 
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ſchen Ritter⸗Ordens, und insbefondere dep 
fen 1701. auf dem Reiche» Tage zu Regen⸗ 
fpurg ausgeftreuetes und unbefugtes Graua- 
men über die Königl, Wurde von Peꝛuſer. 
WMaergench. 1703. 
Huberti Langueti epiſtolæ ſecretæ cum pre 
tione. Hal. 1698. 
Differenti& I. R. & G. in dote & donatione pio» 
-  „pter nuptias. 1721: 4 
» » in dote mariti, 1721: 4: 
+ » in connubio impetato a patre. 1721, 4 
- » in confenfu connubiali. 4. 
-+ in Simultanea inuellitura. 1722. 4, 
- - in obligatione literarum nexuque feriptus 
ræ & fublcriptoris. 1723. 4. 
. » in opifice exule in pagis, 1924. 4: 

De matrimoniis principum pet ptocutatores, 
„124 4 | 
Differentiz iurium in ætate puberum & maio- 

rum. 1725. 4. don heuen, und vermehrt, 


1735; 
De — "Teibunali $. R. 1. Auftriäco, 4, 


Differentie LR. & O. in Hagenſtolziatu exule 
in Germania, Latii ſolius partu L; Iuliæ & 
Papie Poppze. 1727: 

. » » inrebafiatia tinctorum. Bon Farber⸗Zunf⸗ 

ten. 1728. 4. 
‚De principum S. R. I. poteftäte in Sacris ante 
paces religionis: 1729; 4 
Diffes 








— 
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Differentie Rom. & Germ. iuris venatorii'eius- 
queregalis, adiunftis inflitutis venstorum 
in ordine Sti Huberti, præſertim Archipa- 
latino & Wurtenbergico; 1230. 4.. 
Differentix luris Rom: & Germ. in ſtupro ſub 
matrimonii ſpe. 1730. 
Yaradoxa iuris maxime publici. 1731. 
Je proceflu per mandatum in Lufatia:fupe- 
riori. 1731» —— 
)e purgatione contumaciæ in proceſſu præci- 
pue Electorali Saxon. hodierno. 1733. 
)e lege caducaria. 1733. v 
Je Boruffici regni aliarumque prouinciarum 
er — age —— 
entlichen Anzeigen, die au ni 
Majeſt. in Preuſſen allergnaͤdigſien — 
in Dero Reiche, Provinzien und- Landen, 
durch bie fo erden armen ya ig ans 
geordnet. Abfonderlid) zum Behuf der Unis 
verfitde und Stadt Halle, 1729. Bey den 
ifchen Intelligen;⸗Zetteln führt der Herr 
anzler ſildſt die Aufficht, und die Feder in 
den gelehrten Artikeln. Dat aber deswegtuů 
erg — da 3 * we⸗ 
a von Hof: Rath vern 
ARSCH unselihnoint Auer 
Yita hufliniani M. atqueiheodorx Au 
nec non Triboniani , lurisprudenti& Jufti- 
nianex profcenium, Latii.& Græciæ fcri- 
ptorum, numismatum , coneiliorum , lit- 
terarum, codicillorum, lapidum , pidtu- 
rarum, mufiuorumaliorumgue monumen- 
| Cec torum 
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— — — — — —— —— — — 
torum dispulſis Autorum in vario fenten- 
tiarum genere erroribus &'calumniis. Hal. 


jubels Rede von den Wohlthaten gegen den 
7Evangeliſchen Glauben und Glaubens; Ge 
noften Sr. Königl. Majeft. in Preuſſen fo 
wohl als Dero glorwuͤrdigſten Borfahren. 
1730. —— 


lIn Octavo. 


Germania Princeps, volumen S. R. I. Electotes 
complexum, ſigillatim in eo habentur ſin· 
gulorum Principum 'ı ) Succefliones ab 
ortuad 17720. 2) regionum atque dignita- 
tum tituli, horumque cauflz, 3) præten- 
: fionesac iura controuerfa, 4) pr&rogati- 
væ dc privilegia, 5) fubditorum, redi- 
tuum, legum , iurium, iudiciorum hifto- 
ria, 6) fcriptores domelftici adiectis elo- 
giis, 7) infignia principatuum heraldica, 
. . ‚editio noua audtior, Hal. ızu. | 
Preußiſches Neuburg und defien Serechtfahme 
pre mit den glaubwürdigen Relationen des. Herrn 
Grafen von Metternicht. Teutſchenthal. 
(Halk) 1708 | 
Religuia Manuferiptorum.omnis zui diploma- 
mm ac monumentorum ineditorum ad- 
huc Tom. I. præmiſſa eft copiofa de vſu 
- ‚diplomatum prefatio. Francof. & Lipf. 
. 39720. Tom.ll. Tom. Ill. Tom: IV. 1722. 
Tom.V, 1723. Tom. VI. 1724. Tom. = 
| er 172 


s 
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1726. Tom. VIII. 1727. Tom. X. 1731. * 


Tom.X. 1733. 


Opufeula oratoria Hal. 17 20. quibus exhibetur 


Gefamte 


ı) oratio de Namuro urbe capta & recu- 
perata. 2) de fortunis Hallenfium & Fri- 
dericiana. 3) de emendanda Germaniæ 
iurisprudentia. 4) de iuftitia armorum 
Boruff. Regis pro fequeltro Sedinenfi. 
5) cauſſæ fequeftri anterioris Pomeraniz. 
6) de Iure Borufl. Reg. in Limburgenfera 
comitatum. 7) de nationalismo Frideri- 
cian® intentato, $) epiftola gratulatoria 
ad reftorem magnificentifimum Philip- 
pum Wilhelmum. 9) elogium Chriflophori 
Cellarii. 10) infcriptiones aliquot. Ir) Rhe- 
toricz ad Herennium Cicero au&tor vin- 
dicatus parsI. & II, ı2) de idyllüs fatyri- 
cis oratio. 13) liter& Portugalliæ Regis ad 
Regem Boruflix cum notulis. 14) pro- 
gramma ad inftituta feudorum. 15) fus- 
ceptio magiftratus academici. 16) elo- 
gium Efaia & Samuelis Pufendorhorum laco- 
nice confcriptum, 
deutſche Schriften. Dale 1713. 
1) Bon dem Recht König zu werden. — * 
oͤrterung der wegen der Pac zone 
ausgegebenen Schriften. 3) Bom Miß⸗ 
brauch der Zeitungen. 4) Vom Nutzen der 
Hiftorie. 5 und 6) Don den Jubel⸗Jah⸗ 
sen. 7) Gedanken über Furze Collegia. 
Ce 2 8 und 





* Siehe dagegen Gel. Zeit, 1731. p. 525; 
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8 und 9) Grund⸗Saͤtze zu einem neuen ſy· 
ftemate lur.Publ. 10) Vom Ryoßwickſchen 
rieden. 11 und 12) Ob eine wahre orie 
n der Welt geweſen oder noch zu hoffen ſey. 
- 3) Grund⸗Satz und Vorrath zu einer aͤch⸗ 
ten und bisdahin ermangelnden Reichs⸗Hi⸗ 
florie. 14) Verjeihniß aller vom Herin Aus 
etore zu erwartenden Schriften. 15) Vom 
Hecht der Invaliden⸗ Haͤuſer. 16) Von der 
nothwendigen Verbeſſerung des Pabftlichen 
Kirchen⸗Rechtes. 17) Von Verbeſſerung 
des Lehn⸗Rechtes bey den Evangeliſchin. 
Einleitung zum deutfchen Muntz ⸗ Weſen mitt 
ler Zeiten, nebft einem Anhang verfchiedener 
1708. ausgegrabener Hällifcher und Mags 
Ä deburg. soojähriger Bracteaten. D. 1709. 
Erläuterung über ©. Puffendorfs Einleitung 
. zue Hiflorie 1) der alten Reiche, 2) Spas 
nien, 3) Portugal, 4) Engelland. Dale 
2.1695: und 1700, | 
Enewonsf der Reichs⸗Hiſtorie 1706 und 1710. 
Diteſe find ihm, wie er felbft meldet, von feis 
nen Zuhörern und zwar oft unrichtig nach⸗ 


>: gefchrieben. 

Efaia Pufendorfi opufcula, Hal. 3700. 

Vita H. Langueti. Hal. 1699. — 
Die von Sr, Koͤnigl. Majeſt. auf Dero Linivers 
© fitdt am 14. Jul. 1727. neu/ angerichtete 
Profeßion, in Oeconomie, Policy: und 
Cammer «Sacıen, nebfi einer Vonſtellung 
verſchiedener wichtiger Stücke verbeſſerter 
Konigl. Preuß, Police Dale — 


' Ludewig. 405 
Richtiger und Chriſtl. Unterricht bon Der præ 
benda fcholaftica, oder fo genannten Scho⸗ 
lafterey, in Roͤmiſch » Gatholiichen fo wohl, 

als Evangelifchen Stiftern in der geſamm⸗ 

ten Abendländifchen Chriſtenheit. Halle 


1724 
Ameg u Ansund Einrichtung der Ludewigi⸗ 
(chen Bibliothef an gedruckten Büchern [6 
wohl, als an einer groffen Menge Manuſcri⸗ 
ptorum aller Zeiten. Nebſt Anleitung eines 
Studiofi Juris, der durch leichten und rich» 
tigen Reg die im Heil. Rom. Reich uͤblich 
Weechte zu erlernen gedenket. en 
Gruͤndlicher Unterricht vom Recht und Billig» 
kat der leidlichen Roßdienſt /Gelder bey ietzi⸗ 
gen Zeit. Nach nothduͤrftiger Unterhal⸗ 
tung einer allezeit in Bereitſchaft ſtehenden 
Mannſchaft, von viel hundertjaͤhrigen Lands 
2996 Abfihieden her, erwieſen. i 
Donder alten Kirchen⸗Weiſe Fniend und am 
efttage fiehend zu beten , auch in den letztern, 
+ bey Strafe des Bannes , nicht zu falten. 
Don fruͤhzeitiget Begräbnis, in Ländern ger 
| maßigter Waͤrme, und der Unbefonnenbeit 
der hiefigen $uden , die feinen Coͤrper über 
etliche Stunden liegen laſſen, welches in Dem 
heiffen Morgenland , wegen fchneller Faul⸗ 
nis, Beforgnig der Anſteckung und Infici⸗ 
rung der Luft geſchehen muͤſſen. Wobey 
von doppelt Verſtorbenen oder lebendig Dr 
grabenen viele erbarmliche Exempel angeführ 
vet. Mit beygefuͤgter Beſtellung geroifler 
| ECCec3 Tod⸗ 
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Togdten Befchauer und. den Zeichen: gai 
abgeftorbener Leichen. sa 
Den neuer Anrichtung und Einrichtung einer 
Geſellſchaft oder Genofienfchaft gelehrter 
Leute in allerhand müglichen Kuͤnſten und 
Wiſſenſchaften. | | 
Singularium luris Publici Germanici Imperit 
Tom. I. in, quo, iuxta vera & Pfeudo- 
principia eius ex inſtituto agitur de fini- 
bus imperii, id eft nexu aliorum regno- 
rum, cum orbe Germanieco olim Romano 
minori. Hal. 17730. | 
Rechtliche Erläuterung der Reiche » Hiſto⸗ 
gie vom Urfprung bis 1734. zum allgemeis 
nen Gebrauch des luris Publici, Canonici 
amd Feudalis S.R. I. Halle 1735. beftchet 
aus Anmerkungen, die der Here Sanzler 
ehemahls über Herrn Hof⸗Rath Struvens 
Reichs⸗Hiſtorie vorgetragen hat. Er hat 
derſelben die von ihm in den Haͤlliſchen In⸗ 
telligenz » Zetteln ausgearbeiteten gelehrten 
Artikel beygefuͤgt, ſonderlich die Hiftorie von 
den Evangelifchen in Salzburg feit 1 400. 
bis 1731. und das Alterthum Der Landess 
Soheit gegen den Abt von Gottwich. 
Vorrede vor dem groffen Univerſal⸗Lexico aller 
Wiſſenſchaften und Künfte. Halle 1733. fol. 
Differentia luris Rom. Gallici & Germanici in 
peregrinitate, Albinagio & Wildfangiatu. 
1735. Iſt eine Diff; Die aber nad) einer neuen 
Mode in 8. gedruckt iſt. 





Johann 





Fohann Beintich 
Michaelis. 


Doctot und ord. Prof. der Thesl. wie auch der Mo 
—— a —— 


gi tebliche GOttes⸗Gelehrte ifE * 1668, 


den 15. Zul, zu Kkettenberg in der Graf⸗ 
chaft Hohenftein gebohren, ein Pater war 
Job. Valent. Michaelis ein ‘Bürger in Elrich, 
er aber damahls das Klettenbergifche Sut in 
Nacht hatte,und feine Mutter Sophia Schmid» 
en. Durch die gute Vorſorge diefer feiner El⸗ 
een, fonderlich feiner frommen Mutter rourden 
hm die Anfangs,» Gründe der heylfamen Ehrifts 
ichen Lehre gar-bald beygebracht, ja gleichfam 
alt der Mutter» Milch eingeflöffet, und er Ponte 
ie heilige Schrift in feiner Mutter» Sprache fer 
ig leſen, ehe er von iemand andere, als feinen 
Alten ünterrichtet worden. Er würde aber wohl 
hroerli auch nur die Fahre feiner Jugend zus 
uͤck geleget haben , wo ihn nicht die Barmberzigs 
eit GOttes in mancherley und ganz augenfheins 
cher Lebens Gefahr fonderbahr erhalten hätte, 
Teil er zu Klettenberg I Öffentliche u 

4 





Dieſes ff bis * aus)‘ tationi inaugurali vnſers 
—* Herrn Abt per 

aupts progr, genom⸗ 
—— der differ- 


' fügt, dem man hierin ge 
folge ift. 





en. Michaelis bevge 
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28 -  Wällifihe:Gelchrre. * 
eit hatte den Anfang ſeines Studierens zu ma⸗ 
a wurde er Anfangs nebft anbern 
von Privat s Lehrern in den Gruͤnden Der lateini⸗ 
ſchen Sprache-unterrichtet; Da aber bernadh fs 
ne Eltern im eilften Jahre feines Alters wieder 
nad Elsich zogen, ihr eigen Weſen zu verſehen 
- fo fihien es zwar, als wenn er beffere Gelegenkit 
ein Studieren fortzufeken finden wuͤrde fand 
aber die Schule dafelbit in fchlechtem Stande; 
und in der geöften Unordnung , weil Der Datmabe 
lige Rector Schiednung fehr alt, der Eonrecor 
Lampet aber itberzeit ſehr kraͤnkiich war; Und 
es iſt kein Zweifel, er wuͤrde bey ſoichen Umn⸗ 
den gleichfalls mit verdorben ſeyn wenn wicht die 
Sorgfalt feiner Eltern, und die Kraft des Goit⸗ 
lichen Worts, welhes Damals von Hr. Das 
men Prediger daſelbſt, vorgetragen und gepredis 
eg ofches verhindert Hatte. Lind als ders 
Ibe ihn einftens bey eine Schul Bifitarion um 
den rechten Grund der Studien fragte, und fol 
are 
\ ‚ 10 wurde er Dur ſol | 
gleihfam als aus einem Schlafe — daß tt 
anhen 19 fi ernflich um dag Het feiner Seden 
zu mern, und folhes bey ger nach A 
weiſung des Arndiſchen Paradies. cBärrleins 
su ſuchen. Hierzu fam noch dag erbauliche Exem⸗ 
pel feiner Mutter, und das tiefe Öffentliche Uns 
gluck, welches damahls uber Deut iand ergieng. 
Denn es drohete nicht nur ein beforgenber 
ber Türken groſſe Gefahr, fondern es mu 
aud damahls durch Die-Pefk viele Hauſe 
ET er Staͤd⸗ 


mMichaelis. 
Erüpte von ihren Einwohnern entblöffet , Derglei® 
hen Eiend denn faft alle Menfchen gleichfam mil 
Bemalt zum Gebet trieb. Selbft in Elrich gien⸗ 
gen durd) die damahlige Peſt etliche Häufer gang 
aus, und die bafigen Collegen waren alle, 
jedoch nod vor der Peſt, *— Der be⸗ 
nachbahrten Kayſerlichen 
ziengs nicht beſſer⸗ und derſelben Schule wurde 


* 





— Handlung allda zu lernen, geſchik⸗ 
vet wu 

Allein GOtt hatte es doch ganz anders be 
(hloffen. _ Denn da Hr. Michaelis immer eine 
yefondere Liebe zum Studieren bebielt ; fo regierte 
Gott, daß er nach einigen Monathen von feis 
1em Herrn , wiewohl ungern, von der Hand 
rlaſſen und in Die dafige Martens Schuk a 
jenommen wurde. damahlige wohls ver⸗ 
Yiente Kector Hr. Moͤring brachte es durch feine 
Yorforge dahin, dap Hen. Michaelis 
tliche Kinder zum Un anwertrauet twurden, 


ung fo geroogen wurde, DaB € ihn kaum 

= a % En — rg 

Bater im folgendem | 

dee: Da er nad lichen Eon von ine 

Krankheit befrehet war, fo gieng er nach Nord⸗ 

yaufen auf Die Schule, ” * daſelbſt _ 
v 





4r0 Zaͤlliſche Gelehrte. 
der Anfuͤhrung des damahligen Rectoris Dun⸗ 
kelbergs und Conrectoris Buhlii ſein Studie⸗ 
ren fort: Welches auch unter dem Segen GOt⸗ 
tes fo gut won ſtatten gieng, daß er nach drey 
Zahren, nemlich 1688. im April auf Gutbefins 
den feiner Vorgeſetzten nach Leipzig auf die Unis 
verſitaͤt 109. | Ä 
Hier fand er num Gelegenheit, den Grund zu 
den Morgenländifchen Sprachen und dem Rab⸗ 
binifchen zu legen , wie er Deun jene unter der An⸗ 
weifung des Hrn. M. J 2 Ernſt Muͤllers, 
nachmahligen Rectoris zu Eiſenach, dieſes aber 
durch den Unterricht eines geweſenen Juͤdiſchen 
Lehrers Alberti Chriſtiani erlernete. In der 
Belt Weisheit hoͤrete er die damahligen Magie 
fine. In Thtologiſchen Sachen aber die das 
mahls beruͤhmten Manner Seligmann, Joh. 
Schmidten, "job. Oleatium, Carpzoven, 
Rivinum, Ittigen und Rechenbergen. Sein 
Fleiß war hierbey ungemein. ‘Denn ob er gleich 
Kinder unterrichtete, ihm auch, hernach die Auf⸗ 
ficht über den Druck des Hebraͤiſch⸗Chaldaiſchen 
Lexici des fel. Opitzens anvertraut wurde, ſo 
wendete er doch die Zeit, fo ihm von Diefen Be⸗ 
mühungen uͤbrig war, dazu an, daß er Dasjenis 
ge ‚mwag.er von feinen Lehrern hörete, fleißig. wies 
erhofete, und demſelben nachdachte, | 
Da er alſo durch ſeinen Fleiß eine. gute Wiſſen⸗ 
ſchaft erlangete, fo hatte es ihm auch nicht; fehlen 
koͤnnen, in Leipzeig feinen beftändigen Aufenthalt 
und Ausfommen-zu haben. : Denn es bedient, 
en. ſich nicht nur viele Studenten feines —* 
a 1 


— — 


Mibaeli. ar 
richts in der Hebraͤrſchen Sprache, ſondern auch 
Leute ‚die ſchon in oͤffentlichen Bedienungen ſtun⸗ 
den, trugen Fein Bedenken, fich von ihm beleh⸗ 
zen; zu laſſen. Allein GOtt fügte es auch hierinn 
anders, und regierete es ſo, Daß er ſich nach Halle 


begab.Und ob ihm gleich von andern Orten 


her viele anſehnliche und vortheilhafte Vorſchlaͤ⸗ 
ge gethan wurden, ſo hielt er es doch fuͤr beſſer 
da zu bleiben. Er wurde ſodann in das di ge 
Seminarium Theologicum aufgenommen ; ' 
fieng hier auch wieder an im Hebratfchen zu leſen, 
und wohnete nicht nur den Collegiis biblicis und 
Difputatoriis fleißig bey, fondern hielt auch in 
ben Aſceetiſchen Stunden einige Reden, und pre⸗ 
digte zuweilen, wenn es von ihm verlange wur⸗ 

Jedoch 1693. verlangten feine Eltern von ihm, 
daß er nach Haufe fommen;, und feinen Bruder; 


nebſt noch einen’ feiner Verwandten unterweifen 


folite ‚welches er auch that, und im Herbſt be 
fagten Jahrs dahin gieng. Wie er nun daſelbſt 
zuweilen predigte, fo waͤre es ihm gar leicht gewe⸗ 
ſen, eine Prediger⸗Stelle zu erhalten, wenn er 
ſolche durch menſchliche Wege iemahls hatte ſu⸗ 
hen wollt." Da im folgenden 1694. Jahr Die 
Univerfität zu Halle öffentlich eingerwenhet wurde, 
fo kam Hr. Michaelis nebft feinem Bruder und 
zweyen feiner Verwandten wieder dahin, und. 
fieng feine Unterweifung im Hebräifchen, Gries 

chiſchen und Chaldaiſchen wieder an, und zwar 
mit fo gutem Erfolg, daß wenige Studiofi Theos 
logid waren, wilche nicht inter ihm: Das — 
2 * eue 
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Frene Tiñament in der Grund⸗ Sprache ganz 


durchgelefen hatten. 
Wesregen ihm denn in der Philoſophiſchen 
Facultaͤt die Magiſter⸗Wuͤrde ohn einzig Ente 
geit gegeben tourde , nachdem er vorher Conami- 
na breuioris manudu&tionis ad doftrinam de-. 
accentibus Hebreorum profaicis geſchrieben, 
und unter dem Beyſtande des Hin. Prof Sram 
Ä 9 rens Öffentlich vertheidigeh Da er zu Ende Des 
BE: 1696. pro loco Epicrifin philologicam de Rev. 
N Michaelis Beckii , Vimenßs, disquifitionibus phi- 
14 lologicis pertheidigte , fo ertheilte ihm auch Die 
ilöfophifche Facultät die Erlaubnis zu lefen 
und zu diſputiren. Allein Deswegen unterließ er 
Boch noch nicht auch anderer Collegia zu hören, 
ondern er befuchte Die Polemiſchen Vorleſungen 
Joh. Wilh. Bayers und D. Paul Ans 
eons fehr libig,. Mebp feinem ordentlichen „Di 
bräifchen Collegio welches er uber Die ganze Dis 
bei alte Jaht zu Ende las, unterrichtete er auch 
einige im Chaldäifchen, Sytiſchen, Samas 
eitanifcben, Arabifchen und Rabbinifcben, 
soorinn ihm der fel. Kr, Prof. Franke vielfäle 


tig behüfflih war. 

Hiernaͤchſt wurd er mit dem berühmten Hertn 
N . Job. Ludolf bey deffen Durchreife durch Halle 
3]? 5 Befannt , welcher ihn auch erfuchte , auf einige Zeit 
INIRDE nach Frankfurt zu foramen, und ſich noch auf Die 
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ji) 10: Wiſſenſchaft der Aethiopiſchen Sprache zu legen. 
Sal HER. Er gieng alfo das folgende Jahr 1698. im April 
94 dahin, und ob er id) gleich nur wenige Zeit Da 
a - aufbielt, fo erlangte ex Doch in genannter Spract 
Ana : eine 
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eine ſolche Erkanntniß und MWifenfepa ft 

Hr. Ludolf ſich wc gluckuch — —* 
nichts mehr wünſchete , als ihn Lebenslang am 
Bart eines Sohns be ſich zu behalten. Da aber 
um felbige Zeit Hr. Franke jumordentiichen Pros 
feſſor der Theologie befiellet wurde, fo ward def 
ion ‘Profeßion Der Griechifchen und Morgenidns 
bifchen Sprache unſerm Kun. Michaelis 1699 
vieher anvertrauet, welche Stelle es durch 
iges Lefen und Diſputiren mit vielem Ruhm bes 

Am Jahr 17707. wurde ihm nach Ableben 

Hru. Cellarii Die Auſſicht über Die Unive For 
Bibliothek gegeben ‚ welches denn feine Arbeit 
roch mehr haufte. Von 1703. an wandte er 
woffen Fleiß und Mühe auf die neue Ausgabe 
er Hebraäifchen Bibel, an deren baldiger Voll⸗ 
ührung er aber Durch viele Dinge verhindert wur⸗ 
e; Denn da. Hr. Breithaupt 1709. zum Abe 
es Cloſters Bergen vor Magdebusg beſtellet 
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iehr eit. wegen 
damahls manche Nacht ſchlafloß zu * 
odurch er aber ſeinen ohndem ſchon 
ib. dergeſtallt abmattete, daß ir ohne Bra 
ätte erliegen muͤſſen, wenn er nicht Die Erlaubs 
ß —— J einige Zeit ee zu 
ei ‚un ung Sefunds 
ie zu beforgen. Solches geſchahe, da er 1713 
in erfied Pa + Reetorat niedergelegt, bey dem 
xn. Baron von Lanftein , von welchem er 
gnaͤdi 


<& 
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ig aufgenommen ‚ und vieler erfreulichen Ges 


adig 
| meiner gervürdiget wurde, ſo Daß er feine durch 


— 


viele. Arbeit verlohrne Kraͤfte bey demſelben wie⸗ 


der erlangen konte. Hierauf nach anderthalb 


Jahren kam er mit beſſerer Geſundheit wieder 
nach Halle zurück, und. nahm 17 17. den. 27ten 
Dctober Die Doctor» Wurde an. Im Jahr 
1732. ward er nach Abfterben des Herrn: Abe 
Breithaupts Senior der Theologifchen Faculs 
tät und. Inſpector bes theol Seminari. 
Sein vornehmftes Wetk ift die vorgebachte 
Ausgabe der Hebraͤiſchen Bibel, Am Sahr 
170%; lies er den Entwurf derfelben ducken. 
Die Gelegenheit: dazu war dieſe: Der damahlige 
Hr. Prof: Franke hatte 1702. ein Theologie 
ſches Eollegium Drientale unter der Aufſicht Hrm, 
job. Tribbechovs angelegt, deſſen Mitglieder 
mit beſonderm Fleiſſe der GOttes⸗Gelahrtheit 
und Morgenlaͤndiſchen Sprachen ſich befleißigen 
muſten. Die Mitglieder und Mitarbeiter an der 
braifchen Bibel waren Hr. M. Lucas Gotr⸗ 
d Backmeifter 1 Hr. M. Ge. ob. Henke, 
Hr. ee, r. M. Abraham Rall, 
(der fonderlich Die meiften Anmerkungen zu dem 
Ejechiel verfertiget hat,) Hr. M. Tob. Reftlin, 
Hr. M. Job. Auguſt Krebs, Hr. M. Chris 
ſtian Benedict Michaelis, Hr. M. Chris 
ftopb Praͤtorius, Hr. Joh. Guſtav. Rein⸗ 
beck, Hr. M. Tobias KRende, Hr. Wilh. 
Chriſt. Schneider , Hr. Balth. Voigtlaͤn⸗ 
der, Hr. Matth. Zander. Diefe nu hiel⸗ 
ten unter Anführung des Hrn. D. Mlichaelis 
Es mans 


+ 


Mlichaelis, 


mancherley Abdrücke und Abfchriften der 
bräifchen "Bibel mit moͤglichſtem Fleiſſe —* 
ander, und ‚beachten damit über ı s. Monarh 
und täglich drey oder vier Stunden zu. Herren 
Jablonski Ausgabe ward dabey zum Grunde 
gelegt. Hr. D. Michaelis las diefelbe lange 
am vor, und verzeichnete Die von einem ieden 
n feinem Eremplar bemerkte verfchiedene - Sehe 
Arten. Darauf nahmen fie die am ſich fc 
‚öchft verdrußliche Arbeit der Maſora vor, ne 
he aber dadurch noch verdrüßlicher gemacht wur⸗ 
re, das Hr. Mlichaelis durch die ihm au 
ragene Aufſicht über Die Provincial Frey sTi 
ehr verhindert ward, und verfchiedene Mit 

er mit der Unterweiſung der 1704. neu ange 
ommenen Griechen zu thun befommen. Doch 
pusde gegen das Ende Diefes Jahres wegen des 
ielen Anhaltens guter Freunde der Druck ange 
angen, und zwar zu einer doppelten Auflage, 
avon jedoch die Eleinere mit den fünf Büchern 
Rofis aufgehöret hat. Sie häuften ihre Arbeit 
abey ſelbſt, da fie fich überreden liefien , dieſe neue 
Inflage mit Anmerfungen am Rande zu verfes 
en. - Diefe Arbeit war fo unerträglich , daß die 
seiften Mitarbeiter fich Dadurch allerlen ſchwere 
drankheiten zusogen , welches Schickſahl auch 
aletzt den Herrn Doctor ſelbſt detraf. Well 
un daruͤber die meiſten ſich nach und nach von 
a ſo enden —* —* * 
egata kaum zwey o v no ge rtig, 
ı bey ben —— nur der einzige 
x. Chriſtian Benedict Michaelis. Als er 


von - 
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von dem Hrn. von Canſtein zurück fehrete, bes 
kam a auch Hrn. Rambachen , welchen ver 
Herr Baron befoldete, zum Sehülfen , det -_ 
aber doch bey denen vier Correcturen , 
Schwachheit feiner Augen, Peine Huͤlfe Heike 
Ponte. Nachdem er nun mit diefen: beyden den 
Deitten Eee der Bibel, und die fo —— As- 
Sehen, fo trat nblih Dife mihfare Nasen 
t d trat endli em me 
1720. ang Re Der Tert it darinn auf das 
überfehen. Die Buchftaben deſſelben 
len wohl ins. Auge. Inſonderheit aber hat 
man furze und fchöne Anmerkungen bey und uns 
fer den Tert gefeßt ; Nur ift zu bedauren, daß die 
hiezu gebrauchte Strift fo überaus klem. Es 
ware zu münfchen , daß man diefe Bibel von 
neuem und zwar in möglicht groffen ze. 
druckte, Die Anmerfungen über einige 
mehrte, und Dazu fo wohl als Er dem Text gti 
fere Schrift nahme. Sie würde alsdenn 
noch mehr Liebhaber finden, und Aermere koͤnten 
fich unterdeffen mit der vorigen beheifen. Wäre 
Diefes nicht ein Iöbliches vor den Deren 


Überfegungen der LXX. Dolmetfcher und der 
cr, wie erg das vornehmſte aus Den 





Die vornehmften verfchiedenen Less Arten, Deren 
Wahl auseiner weit gröffern von allen Mitarbeis 
teen geſammleten Menge wir dem jüngeren Herrn 5 
— €. 3. Michaelis, fo tie die Anmerfuns 
gen über den Jeremiam, Amos, Obadia, Micha;  - 
Zacharias, Die Sprüche, die Klag-Lieder und den 
Daniel zu danken haben. Ich habe dieſes alles 
aus det un erg Vorrede um fo viel mehr 
angeführt, Da dieſer Hebräifche Bibel⸗Druck un⸗ 
ter Den Hällifchen Anſtalten eine der vornehmſten 
in Anfehung der Gelehrten if. Die benden 
Herrn Mlichaelis gehören unfireitig unter: Diejer 
nigen, welche heutiges Tages in Erkaͤnntniß der 
Morgenländifchen Sprachen andere weit ‚hinter 
ſich zuruͤck laſſen. Inſonderheit weiß man von 
dem Hrn. Doct. Michaelis, daß er das Ethib⸗ 
pifche mit einer überaus groffen Fertigkeit rede, 
welches bey Der ſchweren Ausrede Diefer Sprache 
um fo viel mehr zu bewundern iſt. Sein Ges 
bachtniß iſt von einer ganz fonderbahren Stärke, 
und fcheint ihm alles toleder zu liefern, was ex 
einmahl gelefen. 
Herausgegeben ift von ihm: | 
Etleichterte Hebraͤiſche Grammatica. Iſt 
oftmahls gedruckt worden. 
Erleichterte Chaldaͤiſche Grammarik. 
Conamina breuiotis manuductionis ad doctri- 
nam de actentibus Hebr&orum profaicis. 


1694, 
Diff. de necentibus feu interftin&ionibus He- 
breorum metricis. Welche beyde Bernach 
ODd zum 


j as altiſche Gelehrte. 
— zum Gebraud) dee Jugend f. t. Grundlicher 
. be von den wre I Deuts 
ſche uͤberſetzet, und ſchon etliche mahl ge⸗ 
druckt worden. | rahl 9m 


Epicrifs pbilologiea de plor. Rev. atque Char. 


» . "VirkM, Michaelis Beckii, Vimenfis, difqui- 
itionibus philologicıs. - j Er 
Diff, de Angelo Dei. 1701. 1 mann 
Noua verlio'latina Pfalterii Zithiopici cum no- 
tis philologicis. 17901: :. En 
Claudii confeflio fidei cum Iobi Ludolf verſio- 
ne latina, .notis & prefatione. Hals 
“PO — Ar 
Dill. de textu N.T. Greco, 3707: 7” 
Diff. de Rege Ezechia, Ecclefix Ifraelitic, fiue 
ludaicæ Reformatore: 1717. ne 
Dentmabl, welches er feinem feligen Bruder 


Hin. Philipp Michaelis, wie auch deſſen 


25 Grau Ehes Siebiten, auftichten ‚wollen, 


Biblio ebraica, Hal. 1720. Regal 8. | Dieß 
lt das eigentliche Format auch bey Denen, 


die geöffer Papier haben. * 
Vberiorum Annotationum in Hagiographos Volu- 
mina tria. Halæ 1720. 4 21 Alph. 14 B⸗ 

Beil der Kaum vor dieſelben bey der Bibel 

zu Blein fallen wollte, hat man ſie beſonders 

und defto ausführlicher gedruckt. Die An⸗ 
merkungen über die Pfalmen, Den Hiob, das 

Hohe Lied, den Efra und ı Buch. der Ehros 

ni hat der Here Doctor feldft, Die über das 

Buch Ruth, den Prediger, bie Bucher en 
; * un 


u 


Mlichaelis. 419 


und Nehemia, und das 2 Buch der Chronik 
Pr Rambach, unter feiner Anleitung, und 
Die übrigen Hr. Chtiſtian Ben, Wlichaes 
lis verfertiget. | | 
Sonderbahrer Lebens » Lauf Herrn Peree 
Heylings und defien Reife nach Ethiopien, 
nebſt zulänglichem Berichte von der in ſelbi⸗ 
gem Reiche zu Anfang des XVIlten Sec. ents 
 flandenen Religions» Unruhe. Halle 1724. 
—13 Mogn, 
Diff. de Chrifto Petra ac fündamento ecclefiz 
ex Matth,XVI, 18. 1726. 
Diff. de.nexu officiorum hominis Chriftiani in 
vero'Dei cultu 1728. 
Diff. de cognofcendi theologix reuelatz prin⸗ 
cipio;. 1732. | 





| Martin Schmeitzel. 


gl. Preuß. Hof ⸗ Rath und ord. Prof. des Jur. Publ. 
und der Hiſtorien. 


Tt iſt im Jahr 1679. zu Cronſtadt in Sie⸗ 

SI benbürgen gebohren, woſelbſt fein Herr Bas 
tex / Michael Schmeigel , Paſtor bey der St. 
Sohannis» Kirchen gervefen,, den er aber früheis 
tig verlohren. Die erftien Gründe feines Stus 
dierens legte er in der daſigen Stadt» Schule. 
m Jahr 1695. begab er fi in das dafige 
umnafium , und genoß fo wohl der Damahligen 
Rectorum, DU Dale. Gye hing⸗ und ale | 
pn 2 | 
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. ein Zieglers, als aud) ber Leetorum Draudeii, 
Reini, u.a. m. treue Anweiſung. Im Jahr 
1700, im Januario Fam er Durch Ungarn, Aue 
fen, Schiefien und Sachſen nach Siena. Allda 
bedienete er ſich der Unterweifung Hrn. Jo. Paul 
Zebenſtreits, Caſpar Posners, und inſonder⸗ 
heit Hrn. Struvens, als damahligen Bibliothe⸗ 
earii , deſſen Zuneigung und Liebe er fonderlich zu 
ruhmen gehabt. Im Jahr ı 702. verfügte er 
ſich nach Wittenberg, und nachdem er diefe Unis 
werfität befehen, gieng er nach Greifswald, und 
hörere daſelbſt den berühmten D. "job. Stiedr. 
Mlayern und Prof. Palehenium. Bald darauf 
befam er Gelegenheit einen jungen Herrn von Adel 
zu unterroeifen , ben er auch 1706. had) Halle auf 
dafige Univerfitdt führte, die fie aber auf Konigl. 
Pefeht verlaſſen muſten, mithin fich nach Jena 
endeten. Im Jahr 1709. ward er nah Schwe⸗ 
den gerufen ,. um zwey Junge ‚Frey s Herren nach 
Seutfehland gu führen , wohin er ſich um Oſtern 
perfügte, und den Sommer uber Gelegenheit hatte 
Schweden und Dannemark zu befehen , inſonder⸗ 
beit auch Die Univerfitdt zu Coppenhagen und Euns 
den zu beſuchen Um Michaelis Fam er mit ber 
fagten Herren in Deutfhland an, mit welchen er 
auf Befehl ſich nach Halle, aber auch bald von 
da nad) Fena begeben muſte. Da er nun mit⸗ 
ſerweile priuatiffime Eollegia gelefen ‚ fo hielt ee 
es vor rathſam 17 12. Die Magiſter⸗Wuͤrde ans 
zunehmen. Im Jahr 1713. um Dftern führte 
er befagte Herren wieder nach Schweden. Sie 


hatten aber das Ungluͤck, Daß fie bey den — 
— igen 
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ligen Krieges» Unruhen von einem Danifchen Ca⸗ 
per aufgebracht wurden , welcher fie nach drey 
Wochen nad) Eoppenhagen führe. Don da 
fie endlich, nad) erhaltenem Paß über den Sund 
abzureifen, die Freyheit befamen. Als er gegen 
Michaelis aus Schweden abgieng, hatte er zum 
andernmahl das Unglüc aufgebracht und nach 
Eoppenhagen geführt zu werden. Den fo bes 
wandten Umſtaͤnden trat er die Reife über See⸗ 
land, Juͤtland, Schleswig und Holftein an bie 
nah Hamburg, Weil aber der Drt von der 
Peſt damahls angeftecket und die Semeinfchaft 
mit den benachbarten Provinzien gefchloffen wor⸗ 
den , fo ſahe er fich genöthiget Durch Holland, 
Weſtphalen und die Lüneburgifche Lande nad) 
Jena zurück zu gehen. So bald er dafelbft ans 
fommen, feßte er feine Collegia fort, und legitis 
mirte fih im Jahr 1716. Durch die erſte Diſputa⸗ 
tion. Im Jahr 1720, ward er Adiunctus der 
Philoſophiſchen Facultaͤt, und 1721, erhielt er 
wider fein Wermuthen von den Durchlauchtigften 
Nutritoren eine aufferordentliche Profekion der 
Phil fophie und Die Inſpection über die Acades 
miſche Bibliothek. * Hm Jahr 173 1. ward 
er nad) dem Tode des fel. Herrn Geheimen Math 
Gundlings von Ihto Königl. Majeſt. in Preufs 
fen zu Dero Hof« Rath und Profeſſore des 
Stadts;Nechtes und der Hiftorie nach Halle ber 
sufen. Dr, Job. Fabricius ſchrieb bereits 1722. 

Dd 3 don 


* Ten, Monathl. Nacht. 1726, BI. 528. m.f. 


422 Hallifche Gelehtre: 
von ihm, er fiy: Florens egregiis ingenii doti- 
bus „ infignibus in litteris pr&fertim humanita- 
tis politieris profedtibus, fcita & comta in con- 
verfatione viuendi confuetudine „, animo ad 
maiora ftrenue tendente ‚ laudabilique erga 
alios modeftia. Hifl. Bibl. T.V.p.253. Man 
fiehet aus allen Umftänden, daß ee fehr fleifig 
Eollegia leſe, und fehr auf eine gute Ordnung in 
den Wiſſenſchaften ſehe. 


Seine Schriften find folgende 2 


Epiftola B. Luther: ad loh. Honterum Reforma- 
torem Coronenlem , primum ex autogra- 
pho publicata. 1712.'4. 

Comm. de coronistam antiquis quam moder- 
nis. 1712. 4. 

Sched. de Clenodiis & ritu inaugurandi Reges 
Hungari&. 1713. 4. 

Biſtoriſcher Beweis mwider den Aefuiten P. 
Job. Kraus. 1717. 8. * ? 

Diff. An loannes Conftans Ele&tor Saxoniz an- 
te mortem in caftra pontificiorum trans- 
ierit? 1714. 4. 

Præcognita Hift. Ciuilis. 1720. 4. 

Preecognita Hift. Ecclef. 1720. 4. 

Diff. de natura & indoleHeraldice. 1720. 4. 

— einen Lehrer und Hofmeiſier. 
1721. 8. 


Diff, ep. de ſtatu eccleſie Lutheranæ in Tran- 
fyluania. 1722. 4 


—— — 
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Schmeitʒel. 4223 
rogt. de vno eruditionis impedimento, quod 
ab ignorantia oeconomi® totius eruditio- 
nis fham dueit originem. 1723. 4. 
drat. inaugur. de Titulo Imperatoris, quem 
Czaarus Rufforum fibi dari pretendit, 
1723. 8. 
Einleirung zur Wapen⸗Lehre, 18 B. 93 B. 
Kupfer. 1723. 8. desgleichen 1734. Er 
hat darinn die Grund⸗Saͤtze deutlich erflärt 
und mit Erempeln erläutert; auch die Bla⸗ 
fonnirung des Vreußifchen Wapens beyges 
fügt. - Herr M. Hermann hat einen Aus 
zug daraus, und Anmerkungen Darüber vers 
It — 
Einleitung zur neueſten Hiſtorie der Welt. 
1723. 8. kam Stuͤckweiſe heraus, und 
ward ſo wohl, als das folgende, einige Jahre 
aortgeſetzt. | = 
Siftorifebe Nachricht von. dem Thorniſchen 
Tumult. 1725. 4. Sb: 
Abrifs eines Collegii uber die Hiftorie der Stadt 
und Liniverfitat Jena. 1727. 2B. 
Verfuch zu einer Hiftorie Der Gelahrheit. 1728, 
8. 22 Alph. darinn er ſonderlich den Zus 
ſammenhang der Aiffenfchaften zeiget, und 
siehe die Hiftoriederfelben, als eine Buͤcher⸗ 
Hiſtorie fchreiben wollen. * 


Da Abriß 





ee: 





*S. Jen. Mon. Nachr. 1729. Bl. ab. m.f. 
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Abriß zu einer vollſtaͤndigen Reichs⸗Hiſtorie 
als die vorhin gedachte Unwerſal⸗ und Kir 
chen⸗Hiſtorie in Tabellen gebracht. Er han: 
delt darinn überhaupt von der Reichs Di 
ftorie, ſodann traͤgt er nicht nur die Gt 

ſchichte der Kayfer , fondeen auch die 5i 
ftotie aller deutſchen Kürftlichen Haͤu 
fer , nebit ihrer Genealogie Pürzlich vor , in 
dem er meynet, daß ohne der legteren Fein 
Kihs-Hiftorie vonftändig fey. Er merke 
auch allemahi an, was in Anfehung des 
Staats» und Lehn: Rechtes auch des Reli⸗ 
gions⸗Weſens vor andern zu behalten fer. 

Einleitung zur Staats Aiffenfchaft überhaupt 
und zur Kenntniß der vornehmften Staaten 
von Europa infonderheit, Halle 1732. 8. 

Allocutio I, II. II. ad - ftudiofos in F rideric. bey 
der Dritten find Tabellen über die notitiam 
Imperii, 1732, 1733. 


Zu dem allgemeinen Hiſtoriſchen Lerico hat 
er viele Artikel verfertigt, 


Verſprochen hat er: 


Notitiam Bibliothec& Budenfs , cum -Naldi 
Maldi L, IV. de laudibus Bibl. Budenſi⸗ 

-, ex MSS, | | 
Bibliothecam fcriptorum Hungaricorum, 


Chronologiſche Tabellen über die Reichs⸗Hiſtorie. 
Meer} — Johann 


4 


KFohann Beinrid- 
Echulze. 


Doae⸗ Medicinz , Eiusd, & Eloqu. ac Antiguit, Pr. 
„Publ. Ord, zu Halle, mie auch Collcga 2 
| ‚Acad, Nat. Curiofar,. — 








ieſer Gelehrte, welcher vor wenig Jahren von 
Altorf auf dieſe Magdeburgiſche Univerfitdt 
zurück berufen worden, iſt ſelbſt aus Dem Herzog⸗ 
en Magdeburg buͤrtig, und zwar von * Col⸗ 
itz, einem angenehmen an die Alte Mark gran 
zenden Dorfe. Er erblickte Das Licht dieſer Welt 
1687. den 172. May. Grin Vater Matthaͤus 
Schulze war ein frommer , ob gleich nicht reicher 
Mann, der fich von feinem Schneider⸗PHandwerke 
und dem Bienens Bau nahrete. Der ‘Prediger 
rm Dorfes wurde Anfangs viele Jahre lang 
ufpendiret, undendlich an einen andern Ort ver⸗ 
feet, an deſſen Stelle kam Hr. Andr. Albe, 
Corvinus von Wedringen. hieher nad Eolbig. 
Diefer ſuchte die fehr verfäumte und_verdorbene 
Gemeine mit möglichften Fleiſſe in befiern Stand 
zu bringen. Zudem Ende forgete er ſonderlich vor 
die Erziehung und den Unterricht der Tugend, und 
beſuchte felbft die Schule um fo viel fleißiger, ie 
weniger er fih zu dem Schul» Meifter verlaffen 
u DD kun⸗ 





*Siehe Bayers vitx Medicorum Altorfenfium pag. 
19,:. 182, ſeq. 
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kunte. Er warf auf unfern Heren Schulen, 
der damahls 6. Jahr alt war, eine folche Liebe, 
daß er ihm dem Lehrmeifter, melchen er feinen 
eignen Kindern hielt, mit untergab. Derfelbige 
xwies feinen etwas altern Untergebenen in den 
Gründen der Rateinifchen. und Griechifchen 
Sprachen, den kleinem Schulen aber bloß im 
Ehriftenthum und Schreiben. Doch da Diefr 
hörete „ was ber, Echrmeifter vortrug und feine 
Mitſchuͤler herfagten , faflete er ſolches fait che als 
fie ſelbſt, und bat. oft einen. derſelben, wenn die 
Schule aus war, daß er ihm feine Bücher kis 
hen mufte, welches er. denn aud) mit der Bedin⸗ 
gung erhielt, daß die Bücher niemand zu fehen 
Fame. Endlich merkte der Lehrmeiſter, daß ır 
allerley aefaffet,, ohne Daß es ihm voraegeben wor⸗ 
den, und Fam einfteng zu feinem Dater um zu 
fehen, was er Doch zu Haufe anfing. Da ges 
ſchah es denn, daß er ihn in. einen Winkel des 
Gartens Hinter den Bienen Körben bey den Buͤ⸗ 
bern liegen fand, * zwar fo war er eben uͤber 
dem Griechiſchen Neuen Teſtamente ‚begriffen, 
welches zu Baſel mit Erasmi Aorerodami 
Uberfegung gedrucket war, Als ſein Lehrmeiſter 
‚Diefes ſahe, lobete er nicht allein feinen Fleiß, fons 
dern befchenfete ihn auch zu defto mehrerer Auf⸗ 
munterung mit einer neuern Auflage des Griechi⸗ 
ſchen Treuen Teftaments , weil er merkte, daß Die 
‚in der alten haufig vorfommende Abfürzungen ber 
Sylben ihn im Leſen fehr aufhielten. Er freuete 
ſich darüber, als wenn er aller Welt Reichthum 
erlanget hatte, und las, ungeachteter in — 
mati 





natik noch nicht untertoiefen war, mıt Luft fort, 

Denn das Treue Teftament war ihm ſchon jiem⸗ 

ich befanne Durch die tägliche Lefung der Deut 

chen Uberfegung. Daher er denn mandye geles 
ene Stelle leicht verfiund, und merkte, was dies 
«8 und jenes deutfche Wort im Griechiſchen und 
Yateinifcyen bedeute. 


Solchergeſtalt legte er das 8. Fahr zurück uns 
er 2, Lehrmeiſtern, derem ieber nach einem Sabre 
uf die damahls neu sangelegte Friedtichs⸗Univer⸗ 
ität zu Halte zurück Eehrete und verurfachten,, daß 
r, nachdem er noch 2. fahr unter 2. andern! zus 
uͤck gelegt, auch dahin gefandt wurde. Denn 
veil der Hr. Paſtor Corvinus durch fie dem 
Jen. Prof. Franken befannt worden, und mit 
ym feiner rauen wegen Ale maſſen verwandt 
yar, fo fiengen fie einen fleißigen Brief⸗Wechſel 
it einander an. Und alfo geſchahe es durch Die 
Borfprache des Hrn, Cotvini und feiner beyden 
ehrmeifter, daß ihm der Hr. a ei in 
ein damahls neu⸗ angelegten Koͤniglichen Pæda- 


ogio den Unterricht und im Waͤyſen⸗ Haufe Die 


oft umſonſt verſprach. Desmegen brachte ihn 
in Vater noch im roten Jahre feines Alters das 
in, und befahl ihn dafelbft dem fel. Hrn. ‘Prof. 
tanken. Don meldyem er denn von der Zeit 
a uber 20. Jahr lang mit unzähligen Wohl⸗ 
‚aten überhäufet wurde. Ä 


Damahls aber wurde er in feinem Studieren 
ıf einmahl durch eine befehtwerliche Krankheit und 
| zwar 
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zwar durch Stein⸗Schmerzen aufgehalten, und 
—— im folgenden 1698. Jahre zur Veraͤn⸗ 
g der Luft nach Haufe zurück zu Fehren. Die 
folgende 2. Fahre brachte er theild zu Haufe, theils 
zu Barleben bey dem dafigen Cantore, meiftens 
aber zu Wolmerſtaͤdt zu, mofelbit ihn Hr. Ja⸗ 
cob sten recht vaterlich liebte und ſehr 
fleißig unterwies. Diefer mar dafelbfi zum Rie⸗ 
ctore der neusanzulegenden Schulen beſtimmet, 
als aber Die Sache nicht vor fid) gieng, ward er 
‚nach Halle zurück berufen als Adjunctus der Theo⸗ 
logiſchen Facultät. Nachmahls ward er Com⸗ 
Daftor zu Wolmerftädt, und farb endlich als 
Guarniſon⸗ Prediger zu Berlin, deflen hinterlafe 
fener Sohn der iehige Hr. Prof. Baumgarten 
in Halle il. Kaum mar derfelbe nach Halle 





kommen, fo rief er unfern wieder geſund / gewor⸗ 


Denen Schulsen auch wieder dahin, woſelbſt er in 
bie gluͤcklich angefangene lateiniſche Schule des 
Zapfen Haufes gethan wurde. 


Damahls etwan im Jahr ı 701. Fam Herr 
Salomon Negri von Damascus ein gelehtter, 
here ge — — a. 

ewegte Herr Franke, Daß er über ein Syı 
Dafelbft blieb, und in der Arabifchen Sprade 
wicht nur Die Studenten, fondern auch 6. 
ler des Waͤyſen⸗Hauſes unterrichtete, Unter des 
ven Zahl mar aub Herr Schulze. Die Unko⸗ 
— gab der ſel. Herr Baron von Canſtein dazu 

.Es war aber Die Verfügung getroffen, Daß 
fie den ganzen Tag über nichts anders — Diefe 

pras 


Sprache tractiren durften, indem fie entroeber 
von Negri muͤndlich unterwiefen wurden, oder gu 
Haufeim Schreiben derfelben fich übeten. Das 
her fie dann dieſe Sprache nicht allein leicht ler⸗ 
neten, fondern fich auch fo feit eindruͤcketen, Daß 
ihm nad) vielen fahren wenig Davon entfallen, 
ob er gleich) wenige Zeit gehabt, ſich nachmahls 
darinn zu üben. _ Doc) unterwies ihn auch nach 
des Salomo Negri Abzug der iekige Dr. Profi 
Chriſt. Benedice Mlichaelis noch emige Zeit 
darinn, und las etliche mahl mit ibm den. Aleo⸗ 
san durchs - : 


As 7704. zum erſten mahl einige aus der 
Schule des Wäpfens Haufes auf die Univerſitaͤt 
geſchickt wurden, war er unter Denfelben , und 
wiedmetefich-mit matt Ar Hrn. Prof. 
Ftankens der Arne Kunft. : Diefer verfchaffere 
ihm auch eine trefliche Gelegenheit darinn zuzuneh⸗ 
men. Denn er machte, daß der Medicus des 
änfen »Haufes Hr. Doctor Cheifl, Sigiom. 
Richter, der befannter maflen in und auffer 
Dale uberaus viel gebraucht wurde, ihn theilg 
zur Befuchung feiner Kranken, theils zur Schreis 
burig feiner Briefe brauchte. Doch geſtchah Dies 
ſes dergeſtalt, daß er dadurch an feinen Collegiis 
nicht verhindert wurde, welche er bey dem Welt⸗ 
berühmten Hrn: Doctor Stahl, Chr. Se, Rich 
teen , (einem Bruder des ietzt genannten) “Job. 
Chriſtoph Eckebrechten , einem gelehrten Pra⸗ 
etico, und. Chriſtoph Eellario hörete, dem er 
wicht wenig: zu danken hat. Gleichwie er an 
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Tiſch und Wohnung im Waͤyſen⸗Hauſe hatte, 
alfo brachte er feine übrige Zeit in der Apotheke 
und dem Laboratorio Defielben zu , worinn er 
fleißig. Hand mit anlegte. 


Nachdem er dergeftalt 2. Fahre hingebracht, 
ließ er fich Durch einen gewiffen Freund überreden, 
daß er an ftatt der Arzney⸗Kunſt die Philologie 
und Theologie ermahlete, bis er würde zu mehrer 
Jahren fommen ſeyn. Hr. Prof. Franke fahe 
ſolches zwar nicht gerne‘, ließ ihm: aber doch feine 
Freyheit Darinne, alſo folgete er mehr der An⸗ 
reigung anderer , und ftelte ſich der Theologis 
ſchen Facultaͤt als einen der Theologie Befliffenen 
wor. Dorallen Dingen legte er fich auf Die Phi⸗ 
Iologie unter der Anweifung des oben gemeldeten 

en. Wlichaelie, bey welchen er die Hebraifche 

ibel mehr als einmahl durchhoͤrete, nachmahls 
auch unter deſſen Anfuͤhrung zur Erlernung der 
Syriſchen, Chalddiſchen, Ethiopiſchen und Sa⸗ 
maritaniſchen Sprache, auch zur Leſung der Rab⸗ 
binen ſchritte, dabey er verſchiedene mahl Gelegen⸗ 
heit bekam ſich in der Arabiſchen Sprache Durch 
Untermeifung anderer zu üben.  Linterdeflen bes 
Fam er einen gefchickten und fleißigen Stuben⸗Ge⸗ 
fellen Nahmens Henr. Dan. Speyermann von 
Zelle, dem er in Erlernung der Hebraifchen und 
Sprifchen Sprache hütfliche Hand leiften follte. 
Jener hergegen war ihm zu mehrerer Erkaͤnntniß 
der Sriechifchen behuͤlflich. Auf fein Anrarben 
unterftand er fich zuerſt Griechiſche Seribenten 
ohne Beyhulfe einer Uberſetzung in — 

J ede 


f 
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Rede zu leſen. Darauf gab er ihm die Poeten 
in. die Dande, und kurze Zeit hernach uͤberredete 
ihn, daß er gar Griechiſche Verſe zu: machen 
anfieng. , Zu. eben ber Zeit Pam Hr. Anhard, 
Adlung von Eonflantinppel zurück, und blieb eis 
yige Monath zu all. Don demielben erlernete 
er. Die neus geiechifche Sprache, und bekam bey 
ihm mannige darinn gefchriebene gu Buchareſt und 
Venedig gedruckte und bey ung rare Bucher zu le⸗ 
fen. Von demfelben mepnete er auch einige Uns 
termeifung in der Türkifchen Sprache zu erlan⸗ 
gen, allein er wurde ehe wieder zuruͤck gerufen, 
als er vorher ſelbſt gedachtt. 


Dieſe feine Bemühungen in der Philologie mas 
zen ihm aber nicht hinderlich, auch zugleich, dig 
Theologie und Philoſophie unter Anführung der 
jallifchen Lehrer zu treiben. , Als hierüber etliche 
Jahre vergangen, ſo wurde er von dem Herrn 
Inſpector Freyern erfuchet „ ſich der Unterwei⸗ 
ng der Jugend auf dem ädago io Regio zu 
wiedmen, melches er auch 1708. übernahm, und 
Anfangs die erften Gründe der Botanif und Anas 
tomie, hernach die Griechifche und Hebräifche 
Sprade , und endlich die Geographie daſelbſt 
Iehrete. Die Zeit, welche ihm von diefen Bemuͤ⸗ 
bungen übrig blieb , wendete er faft gänzlich auf 
Leſung Griechiſcher Buͤcher, und las von Den Kira 
hen» Vätern die Werke Gregorii von Nazian⸗ 
zum ganz, die Werke Bafılii des Groſſen aber 
ehe durch , und von den Griechifchen 
Dichtern den Ariſtophanem, — er 
tl — Hrie 









nn 
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Euripidem. 1710. ward er der oberſten, und 
en der auserlefenen Elafle des Padagogii, in 
welcher folche junge leute find, welche ſchon tücye 
tig Univerfitäten zu befuchen vorgefeger, welchen 
ge den beftändigen Ubungen in der Rede⸗ 
ft und Poeſie alle Stücke der Welt Weisheit 
kuͤrzlich vorteug, und ihnen zugleich einen | 
zur Theologie bahnete: Welches au) 1712. 
1713. feine Verrichtungen waren. Hierauf wurde 
r. Schulze ohngefähr mit Hrn. D. Henrich bu 
annt, und weil derfelbe Damals eben ein Collegium 
Anatomicum und Chirurgicum hielt, fd befuchte 
er folches gleichfals, iedoch nicht. im der Abſicht, 
fich wieder auf Die Medicin zu legen, fondeen woril 
er Diefes letztere Stück derfelben vordem noch nicht 
höret hatte, vielmehr war er damahls feit ent 
chloſſen, wenn ihm etwa ein Lehr» Amt an einer 
Schule aufgetragen würde, ſolches anzunehmen. 
Es gefchahe aber, daß er mit einigen ber Arzmeye 
Kunft Befliſſenen bey diefer Gelegenheit ingenauere 
Freundſchaft, und durch felbige mit dem berühms 
ten Hrn. D. Sried. Hoffmann, der damahls 
wieder nach Halle kam, in Bekanntſchaft gerierh, 
Und da gedachter Kerr Hofmann ihn roieder 
Vermuthen unter vorteilhaften Bebingu 
zu fich_berief, fo fahe er folches als einen * 
lichen Wink an, ſich wiederum der Medicin zu 
wiedmen. Er eroͤfnete demnach ſein Vorhaben 
ſeinen Freunden, und inſonderheit Hrn. Prof, 
eanken, welcher letztere zwar kluͤglich erinmerte, 
ß es ſehr bedenklich ſey feine Studia zwey mahl 
au verändern, doch aber bie Urſachen ——— 
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habens nicht mißbilligen konte, fondern nur rieth, 
die Sache etliche Tage zu überlegen, und fich denn 
feft und auf immer zu entfchlieffen. Hr. Schulze 
nahm alfo acht Tage Bedenk⸗Zeit, und da hiers ' 
nächſt fein Zmeifel bey ihm übrig war, fo nahm 
er das Anerbieten Dr. D Hoffmanns, weldyer 
ihm verfprach in feinem Haufe Unterricht und als 
les andere zwey Jahr lang frey, und nad) deren 
Verlauf die Doctor» Würde ebenfalls umfonft 
zu geben , ohne ferneres Bedenken an. Alis er 
aber kaum feine Entfhlüffung Hrn. Hoffmann 
Fund gethan, fo fam an Hrn. Franken ein Schreis 
ben, darmn er zum Rectorat an die Schule zu 
Brandenburg: verlanget ward, welches aber Herr 
Seante wegen Deränderung feiner Umſtaͤnde, 
ohne ihn: weiter darum zu fragen, fogleich abs 
fchrieb.: Im Fahr 1715. Pam er alfo in die 
Wohnung , an den Tiſch und zu. dem Unterricht 
Hrn. Hoffmanns, in deſſen Haufe er nicht als 
ein Fremder, fondern als ein Sohn gehalten und 
angefehen wurde. Er genoß von Hrn. Zoff 
mann nicht.nur befländigen Unterricht, fondern 
mar: auch faſt ſtets um und bey ibm. Er durfte 
alle Dienliche und den Kranken verordnete Recepte 
abfehreiben. In feiner Studier- Stube, in feis 
nem Garten und Laboratorio mufte er immer um 
ihn ſeyn, und vieles, fo im leßteren zu verrichten 
war ‚trug. er ihm allein auf. Herr Hoffmann 
nahm ihn nicht nur oͤfters mit fich zu den Krans 
ken, fondern ſchickte ihn auch oft in. feinen Nah⸗ 
men an auswaͤrtige Oerter. Seine Bibliorhef 
ſtand ihm ſtets offen; ur Hr, Schulze felbft 
Fu | e gerne 
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gerne ein Buch haben, fo fchafte er es ihm am. 
Mit gutem Rath, ja auch öfters mit baatem 
Gelde Lam er ihm zu Hilfe, und that mehr als 
paterlich an ihm. | 


Nachdem die zwey Jahr ſolchergeſtalt verfloſ⸗ 
fen, erhielt er auch 1717. Die Doctor⸗Wuͤrde, 
und difputirete unter feinem Wohlthaͤter de ath- 
letis eorum diæta & habitu, wobey ihm derſel⸗ 
be die Ehre that, daß er ihm felbft vom Catheder 
einen Einwurf entgegen, und ſo lange Das Amt 

eines Prafidis bey Seite ſetzte. Eben Derfelbe war 
ihm denn auch behuͤlflich, daß er felbjt Collegia 
leſen durfte, nachdem er vorher als Prafes eine 
Difputation verthädiget hatte de elleborismis 
veterum. Er befam aud) bald sine gute Anzahl 
Zuhörer , allein die Damahligen Unruhen auf‘ der 
Univerfität Halle machten, daß eben, da er mit 
roffen Unkoſten fich ein Laboratorium und andere 
othwendigkeiten angefchaft, alle feine Zuhörer 
bis auf s: ſich verlohren. Kinigen von diefen feis 
nen Zuhörern rieth er bey’ihrem Abzuge fih nach 
Altorf zu winden, und foldyes war eine Gelegens 
heit, Daß er hernach felbft dahin berufen wurde. 
Hierauf las er nur priuatiffime und legte fih 
mehr aufs Bücher » Schreiben, ſonderlich, da 
Hr, D. Chriſt. Franke, der die neue Buch⸗ 
handlung angeleget, von ihm begehrete, nebft am 
Dern Gelehrten die vermifchte und abgeſon⸗ 
derte Bibliochek, wie auch die Bibliothecam 
Academicam und nouiflimam obferuationum 
& reeenlionum zu verfertigen. Er übernahm 
Zu au 











auch dazumahl des Plutarchi vitas parallelas 
aus dem Griechiſchen ins Deutfche zu überfegen 

und mit Anmerkungen zu erläutern, war auch 
ſchon fo weit Darinn zu Ende gefommen, daß we 
fie Theil » voeife herauszugeben anfangen wollte, 
allein er ließ ſolches Darnach wieder liegen, toeit 
ihn vielerley Sachen und fonderlich der Derfall 
der neuen "Buchhandlung binderte, * Im Jahr 
1719. ließ es fi mit Johanna Sophia, einer 
Tochter Des obengemeldeten Drn. Ande. Alb, 
Corvini, in eine Heyrath ein, welche im Mo⸗ 
nath Junio vollzogen wurde, und nicht unfruchts 
bar geweſen. 


Als der berühmte Dr, D. Laurent, Zeiflee 
im Jahr 1720. von Altorf nad) Helmſtaͤdt gieng, 
fo 866 es, daß durch Goͤttliche Kegierung 
und auf die Vorſchlaͤge feiner Gönner ‚unter ans 
dern Dr D. Job, Jac. Beyers, an jenes Stelle 
wieder erwaͤhlet wurde. Er zog demnach noch in 
‚ ben diefem Fahre von Halle dahin, und trat fein 
‚ Amt den 13. December an, nachdem er eine Res 

de de iuſta ftudii anatomici zftimatione sebals 
ten hatte. Im folgenden Jahre hielt er daſelbſt 
bie erſte Diſputation, welche die Aufſchrift fuͤh⸗ 
tete: Hiſtoriæ anatomicæ fpecimen primum; 
Der Reſpondent derfelben war ein Augspurger, ° 
und alfo ward er bey — Ruͤckreiſe nach —* 
iger e 2 dem 


— 
* Es waͤre zu wuͤnſchen, ——J— eben ſo gut 
daß et noch geſchehe da;| in unſrer Sprache haͤnen 
mit wir Deutſche diefe un) als die Sranzofen. | 

vergleichliche Beben Bel, — 
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dem berühmten Hrn. Luc, Schroeck bekannt, 
Durch deffen Beförderung er bald darauf unter 
dem Nahmen Alcmäon zu einem Mitgliede der 
Kayſerl. Academiæ Natur& Curioforum qufges 
nommen wurde. Nachdem er alfo zu Altorf als 
Profeſſor Medicine & Græc. L. mit vielem Kuh, 
me gelehret, und unterdefin Hr. D. Eofebwig 
und Bundling mit Tode abgangen waren, ward 
er wieder nach Halle berufen, und trat auch wurk⸗ 
lich diejenigen Profeßionen, fo er ietzo verwaltet, 
1732.01. | 


Seine Schriften find: | 
Erleichterte Griechiſche Grammatica. Halle 
im Waoapyſenhauſe 17185. | 
‚Anmerkungen ju Hrn. D. E. F. A. fo genannten 
. gründlichen Gegen⸗Satz auf dag gründliche 
Bedenken vom tödlichen Dampfe der Holz 
Kohlen. Halle 1716. * | 
‚Diff. inaug. de Athletis veterum, eorum diæta 
& habitu. Hal. 1717. | 
Diff. de Elleborismis veterum. 
‚UÜberfegung vieler die Diat betreffenden Difpus 
tationen des Hrn. D. Hoffmanns, worlche 
Ä in 
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* Es ſchrieb nach einigen) nen die Acten damahlt 

Monaten ein Ungenann:) uͤberſchickt waren, gemars 
ter wider diefe Anmerkun⸗ tet würde. Hr. Schulze 
gen, und [dien jüu rathen,| ſchwieg fo lange, -big er 
daß auf das Urtheil 4 deſſelben habhaft wurde, 





Theologiſchen, Juriſti und zum Seſch! 
Gen —— 
acutsäk u Beipiig, del «dem lie, \ | 
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in 5. Theilen, unter diefem allgemeinen Tie 
tel heraus find: „Herrn Seiedeich Hoff⸗ 
„manns gründliche Anweiſung, wie ein; 
„Menfch Durch rechten Gebraud) der » s 
„fein Leben und Gefundheit erhalten ſolle. 
„Doch hat er den erſten nicht, wohl aber Die 
„bier legten überfeßt. „, Hieher gehören auch. 
die vielen. Auszüge, Artikel und Anmer⸗ 
kungen, die er in den obgedachten Biblioa 
theken verfertigt. Die die Medicin betref⸗ 
fen find nachmahls aus der Biblioth. obfer- 
uationum eingerückt in Adta phyfico me= 
dica Acad. Nat. Curiof. 1729. p. 521-545. 
Programma: de periergia in ftudio anatomico 
vitanda. Altorf. 1720. 4. Ä 
Orat. inaug. de iufta ftudii anatomici æſtima- 
tıione. 1721, 
Diff. ſiſtens Hiftorie Anatomic® Specimen I. 
1721. wieder aufgelegt 1723. 
Diff. qua mors in olla feu metallicum conta- 
gium in ciborum , potuum & medicamen- 
torum pr&paratione ac afleruatione ca- 
uendum indicatur. 1722. 
Hiſtoriæ Anatomic& Specimen Il, 1723. 
Diff. de Aloe. — 
de Miſſione Sanguinis in peſtilentia. 1725. 
Progr. inuit. ad diffe&tionem & demonftratio* 
nem cadaueris virilis. 1725. * | 
Er 3 Difl. 


> 

* Dies war die ſechſte von| vorhergehenden nichts als 
ihm gehaltene öffentliche) eine bloſſe .. ent, 
Zergliederung , weil aber| hielten , als ift derſelben 
die Programmata zu den] hie nicht gedacht worden. 
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Diſſ.de oſſibus conferuentibus. 1727. 

- - de viperarum in medicina vſu. 1727. 

Progr. inv. ad diffet. & demonftr, cadaueris 

malculini II. 

Diff. de balneis, fcarificatione & venæ fettio- 
ne caute adhibendis. | 

= -. de refeltione celeri per alimenta humida, 
1728. 

Hiftoria Medieine a rerum initiis ad A. Vrbis 
Rome 535. deducta. Lipfie 1728. 4. 
2 Alph. 143. * 

Progr. de artibus mutis ad illuftrandum Virgi- 
lum Aoeid. XII. v.397. 1732. 4. Hal. 

Diff. de vafis vmbilicalibus natorum & adul- 
torum, | 

Probl. An vmbilici deligatio in nuper natis ab- 
folute neceflaria fit; quod in partem ne- 
gatiuam refoluitur. 

Di, de Ictero. 1732. 

- - de coena immodice largiori. 1733. 

» - de dixta puerperarum. 1733. 

‚= - dererum non naturalium ad valetudinem 
tuendam recto vfu. 1733. 

- - Excurfio in antiquitates ad ferui medici 
apud Gr&cos & Romanos conditionem 
eruendam. 1733. 

Orat. panegyr. in nupt. Friderici &c.. 1733, 

Diff. de Emphyteumate. 1733. : 

| Diſſ. 





*S. Ac Erud. 1 729. de viel zum Aufnehmen 
» Tun, wo er unter die Me| ber Litteratur bepgetra, 
> Dieos gerählt wird, wel| gen. 
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Di, filtens Obferuationes de fudore, 1733. _ 
- - de Colocynthide. 1734. 
= » de temperamentorum exiftentia eorum- 

que vfu in medicina. 1734. 
» - de vi confuetudinis rationaliter explican- 

da. 1734 . | 
= „ de carne ferina. 1735. 
= » de fanguinis humani conftitutione natu- 
rali & praternaturali. | 
de medicamentis opiatis officinalibus. 
fenum diæta. 
cancrorum fluuiatilium vſu medico. 
vino interdicendis. 
Atrophia. 
cautelis in merfa. 
oleo vitrioli dulci, | pe: 
fplenecanibus excifo & ab his experimen- 
tis capiendo fructu. 
- phtifi. 


P 


. er een 


Zu Alsorf müffen die Snaugural » Difputatios 
nes nach einer alten Ordnung ohne Vorſitz eines 
andern verthädiget werden. Bey verfchiedenen 
derſelben bat er hülfliche Hand aeleifter, ob gleich 
ben einer mehr als bey der andern, z. E. bey den 
Difp. de Oedemate: de Elaterio: de viro apo- 
plexia extincto hemorrhoidum inconfulta fup- 
preffione: de cauitatibus oflium capitis: de 
febre quartana duplici cum hemicrania: de 
æihiope minerali:: de affe&tibus pruriginofis fe- 
num: de polypofis concretionibus variorum 
pe&toris morborum caulis: de tinctura anti- 

| Ee 4 | monii 
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monii tartariſata. Auſſer dem andern Theil von 

feiner Hiftorie der Medicin, erwartet man auch 
von ihm Nicandri theriaca & alexipharmaca 
cum Scholiafte Gr&co ; welche er mit medicinis 
fchen und philologifchen Anmerkungen, auch mit 
einem fo mweitläuftigen Kegifter herauszugeben vers 
ſprochen, daß daſſelbe mit Recht ein Lericon Fon 
ne genannt werden. Er hat auch verfchiedene ans 
dere die Litteratur und Morgenländifhe Spras 
chen angehende Schriften ehemahls angefangen; 
Unter welchen er fonderlich feine Geographiam 
litterariam gerne zu Ende bringen mochte, Die er 
bereits 17 16. hat müffen liegen laffen , nachdem 
er Portugal, Spanien, Sranfreih, Stalien, 
Schweitz, und faft den dritten Theil Deutfchlans 
des zu Ende gebracht. Ich wünfchte von dieſem 
Vorhaben mehr Nachricht geben zu koͤnnen, das 

mit ich müfte, wie weit daſſelbe vielleicht 
mie meinen Abfichten überein» 
komme. 


BC) 
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Geclehrte 


im Fuͤrſtenthum 








Ch werde hie die Gelehrte in der Stadt 
und in dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt 


HALBERSTADT. 
untereinander feßen, damit Der Abtheis 


&% lungen nicht gar zu viele werden.» Zus 


förberft aber erzähle abermahls die, welche in der 
Stadt an Kirchen und Schulen Kehren: 


An der. Dom: Kicche ftehen: 





HM. Joh. Chriſtoph Siedler, Ober Doms 
Prediger. | | 


Hr Wilhelm Ritener, Theol.Eicent. und Doms 
‘Prediger , gebohren zu Berlin 1694. den 8. 
Det. woſelbſt fein Water, Hr. M. Andre. 
Ritener, Prediger zu St. Marien und 
E.E. Minift. Sen. war. Er fludierte u 
Helmftädt und Sena. Im Jahr 1718. 
ward er zu Helmftädt Ficentiatus Theol. 
nachdem er feine Difputation de ſignis ex- 
tremi iudicii Luc. XXI. öffentlich verthadis 
get, bey welcher feine Lebens» Befchreibung 
| Ee5 beſind⸗ 
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befindlich iſ. An den Dom Fam er eben, 
als 1718. Im Jahr 1729, fieß er die 
ugfpurgifche Tonfeßion drucken famt ans 
gehängter Methode, wie er 1730. darüber 
geprediget. Desgleichen ließ er 1732, das 
Examen drucken, fo er mit den durch ne 
berftadt gezogenen Emigranten angeftellt, 
welches in Der zu Leipsig herausgefommenen 
Emigranten Ziftorie nachgedruckt, und 
0 wohl als die Anrede an andere Sal 
urger fehr gerühmt worden, welche be 
Ken. Boyfens Predigt von der Befeflis 
gung des Herzens ſteht. Er befiße eine 
ſchoͤne Bibliothek. 


An der Rirche LI. 3, Frauen 
Hr. Peter Adolph Boyſen. S. unten. 


An der Maͤrtens⸗Kirche. 


Hr. Georg Erich Weißbeck , Conſiſtorial⸗ 
Kath, Vice⸗General⸗Superintendens ‚und 
Paſtor Primar. Er iſt aus Ungarn buͤr⸗ 
tig, und aus einem Adelichen Geſhiecht. Er 
fand vorher als Paſtor Primar, zu Afcherss 
feben. Allhie iſt er in groffer Hobachtung 
wegen feiner gründlichen und erbaulichen Pre 
Digten und guten Wandels, Sein Schwie⸗ 
ger⸗Sohn iſt der gelehrte Hr. Joh. Lud⸗ 
ig Lindhammer, General, Superins 
sendent in Dft» Friesland, Derfekbe ſtu⸗ 
dierte zu Halle, kam ı 7 1 5, su dem Herrn 

Baron 
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Baron von Tanftein nad) Berlin, und 
war ihm ben feiner Arbeit über die vier Evans 
geliften behuͤlflich: fieng aud) auf defien Ber 
fehl an an der Erklärung der Apoſſel ⸗Se⸗ 
fchichte zu arbeiten, welche er nach deſſen 
Tode 1725. in einem Folianten fo ſchoͤn 
ans Licht ftellete, daß er Damit die Canſtei⸗ 

‚nifche Harmonie in einigen Stuͤcken noch 
übertraf. Im Jahr 1720. ward er Pre 
diger bey den Gens d’ Armes in Berlin, 
nachmahls in der Neumark vor Halle, und 
endlich ward er nach Oft» Friesland bes 


rufen. . 
pr. Johann Jacob Moͤſer, Com⸗Paſtor. 


An der Johannis Kirche. 


Hr. M. Friede. Mich. Kornmann, Paft. 


Hr. M. Johann Gorel, Derling , Com’ Paft. 
— a e 


An’ der Moritz⸗ Kirche. 
Hr. D. Sam. Chrift. Teuber, S. unten. 


Hr. Jac. Chriſt. Lampadius, Diac. 
Hr. M. Georg Burchard Pitſchmann, Diae. 


Adjunctus. | 
An der Petri⸗ und Panli- Kirche. 
Hr. Stepb. Joſeph Winkler, Paſt. 
Hr. Johann Victor Eichholz. % 
ey 





.. Zalbesfihdeifebe Belebere 
Bey dem Weil. Geiſt Hoſpital. 
Hr. Gerh. Phil. Drude Paſt. 


An der Reformirten Koͤniglichen 


Hof⸗Rirche. 

Hr. Dan. Wolleb, Hof⸗Pred. und Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath. 

Hr. Johann Andt. Malcolmus, Pred. 


An der Franzoͤſiſchen Kirche. 
Hr. G. Ruynat, Pred. 


Zn der Dom⸗Schule fiehen: 


Hr. M. Georg Chriftian Bohnſtaͤdt, Rector. 
Schrieb in Halle diſſ. de Cyrillo Lucari. 
Uberfeßte des la Croze Indian. Ehriftens 
Staat. War vorher Bibliothecarius im 
Hallifhen Waͤyſen⸗Hauſe. | 

Hr. Johann Heinrich Prielmeyer, Eonrector, 
und Picarius am Dom, war vorher Con⸗ 

ventual im Cloſter U. 8. F. zu Magdeburg. 
Iſt in der Mathematik wohl:erfahren. 


Hr. Georg Venzky, Sub; Eonrector, Mitgl. 


der deutfchen Sefellfehaft zu Leipzig , geb. 
1704. den 17. Dec, in Gommern bey Mag⸗ 
deburg, woſelbſt fein Here Vater Superin⸗ 
tendent war, der aber im andern Jahre nad) 
ſeiner Geburt ſtarb. Deſſen Bruder war 
Hr. Ernſt Bogislav Venzky, der ihn als 

| . Rector 


Schul⸗Lehrer. 4a⸗ 


Rector und Prediger in Barby nebſt Herrn 
Eonrect. Tob. Renden am meiften unters 
tiefen, nachdem er Die erfien Gründe zu 
Moöcern und Barby geleget hatte. Am 
Jahr 1720. begab er fich ins Wayſenhaus 
und 1721. auf dieUniverfität zu Halle, wo⸗ 
felbft er nicht nur die Theologie, fondern 
auch die Sprachen, Mathematik und Phi⸗ 
Iologie fleißig trieb. Nachdem ex hie und 
da informiert , ward er auf Anhalten des 
Hrn. Abt Breithaupts 1728. Rector und 
Eonventual im Elofter ‘Bergen. Als er 
eben eine Sachfilche Pfarre befommen follte, 
bemegten ihn verfihiedene Umftände 173 1. 
fein iegiges Amt anzunehmen. Er hat.Var- 
ronem de re ruftica mit Deutfchen Anmers 
Fungen herausgegeben; Benns Reden von 
der Gluͤckſeligkeit und Gefundheit der Se⸗ 
len, und D. Sam. Clarks heilige Reden 
aus dem Engliſchen uͤberſetzt. Er ſchrieb 

1734. die proſaiſche Accentuation der 
ebräer, welche er in Dergleichung mit den 
Deutfhen und Lateinifchen Verbindungs⸗ 
Zeichen vorftellt. Hat eine critiſche Hiftorie 
der Hebräifchen Accente, Das Bild eines ges 
ſchickten Uberſetzers, eine deutſche Überfegung 
und Anmerkungen uͤber Ciceronis Bucher 
de natura Deorum, erbauliche Betrachtun⸗ 
gen uͤber Chriſtl. Tauf⸗ Nahmen, und noch 
mehrere andere Sachen, ſonderlich Uber⸗ 
ſetzungen Engliſcher Buͤcher verſprochen; 
auch eine neue Monaths⸗Schrift ſ. h * 
erſtad⸗ 


— — 
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berftädtifihe freproillige Beytrage zur Auf 
nahme der Wiſſenſchaften. In den a 
chen Beyrrägen der deutfchen Geſellſchaft 
£ er verfchiedene Artikel, wie auch fonft 
 piele Gedichte und kleinere philologifche 
Schriften z. E. Sammlung allerley Abbre⸗ 
vwviaturen verfertiget. — 
Hr. Steph. Eggeling, Cantor. | 
Hr. Betre, College. | 


An der Maͤrtens⸗Schule. 


Hr. M. Johann Chriſtoph WutzlerReetor, 
aus Halberſtadt, hat einige artige Program- 
wata geſchrieben. | 

pr Johann Friedr. Heyer, Conrector. | 

Hr. C. Jaͤneke, Subeont. .. | 

Hr. 3. Wendebaum, Eant. | 
r. ‚CE. Reuß. | 
. J. G. Gunʒel. | 
v. J. W. Rolief, Eollegen. 


An der Johannis: Schule. 


Hr. Johann Joach. Kohli, tar vorher Re 
ctor zu Oſterwick, hat einenoch ungedruckte 
natürliche Grammatif zur Erleichterung der 
lateiniſchen Sprache, und eine Nachlefe von 

den Hebraiſchen Partien ausgearbeitet, 

Hr 4 Ernſt Sarnau, Com. ! 
Hr. ob. ©. Aerbing. 
Hr, Job. Friemeyer. 


 Safpat 


4 
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Paſtor zu Wesdorf im Fuͤrſtenthum Halberſtadt. 
5, | 

r ift gebohren 1676. den 14. Zul, zu Hin⸗ 
denburg in der Alten Marf. Sein Fe 
Hr. Joachimus bel war Dafelbft und zu Gets 
lingen Prediger. Seine Mutter war Zlifaberh 
gebohrne Rademacherin. aus Braunſchweig. 
Sein fl. Vater, den er felbft in feinen fatyrifchen 
Gedichten unter der Abbildung eines rechtes 
fehaffenen Predigers beſchrieben, unterrichtete 
ihn ſelbſt mit feinen Brüdern, deren einer Rector 
gu Blankenburg, der jüngfte Guarniſon /Predi⸗ 
ger zu Wolfenbüttel, und die andern. ebenfalls 
Prediger worden, bis in fein zwoͤlftes Jahr, in 
welchem er 1688. in die Märtens Schule zu 
Braunſchweig kam. Dafelbft bauete er auf din 
su Haufe aelegten guten Grund ſechs Jahre unter 
der Anführung Hrn. Rect. Gelbudii und Gebs 
hardi. Weil er aber mit Untermelfung der Kino 
der fich ernähren muſte, Eonte er nur die oͤffent⸗ 
lichen Stunden beſuchen, und muſte alfo zu Haufe 
deſto fleißiger feyn. Daher er von der Porfie, 
Hiſtorie und fremden Sprachen das meifte feinen 
eignen Fleiſſe zu Dancken hat, In diefen Jahren 
war er willeng die Rechte und fonderlich die Staats; 
echte zu feinem Haupt⸗Werke zu. erwaͤhlen, 
weil er weit hinaus und auf einen vornehmen, 
fonderlih Academifchen Stand, gedachte. Wie 
ihm aber GOtt diefen Borfag gehemmet und ihn 
gleichſam mit Gewalt zur Theologie gesogen, hat 
J er 
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er in der Vorrede des zweyten Theils der 
Biblifchen Difturfe des Din. Saurins felbft 
gene t. Gleichergeſtalt mufte er zulegt ing Pre⸗ 
ige» Amt, dazu er nie Luſt gehabt, und daher 
ehemahls die Ichönften Gelegenheiten auffer Hans 
den gehen laſſen. Ä 
Im Jahr 1694. zog er nad) Helmſtaͤdt, und 
mufte dafelbft abermahls Kinder unterweifen,, weil 
aber ihr Vater Hr. Luͤderwald einen ſchoͤnen 
Buchladen hatte, machte er fich Denfelben treflich zu 
Nutze. Hie waͤre er gern länger blieben, mujte aber 
auf Verlangen feiner Eltern 1696. das Rectorat 
su Dfterburg in der Alten Marck annehmen. Eine 
Schrift, die er aufgeſetzt, um in Dem dafigen neuen 
Thurms Knopf gelegt zu werden, war Die Gelegen⸗ 
heit, bey welcher er in Halberſtadt befannt ward, 
Dafelbft erlangte er 698. das Rectorat an der 
Johannis⸗Schule nach vielen Hinderniffen, und 
nach einer Öffentlichen Probe⸗Leſung, Durch welche 
er die zu feinen Goͤnnern befam , welche ihm vorher 
am meiften zumider gemefen waren. Im Jahr 
1703. ward ee von E. Hochw. Dom⸗Capitel zum 
Eonreetorat an der Dom⸗Schule, mit der Hof 
nung dem alten Rectori Cubeln gewiß zu folgen, 
berufen. Weil man ihn aber zu St. Sfohannis - 
nicht wollte fahren laſſen, blieb er zwar dafelbft, bes 
hielt aber doch auch die Hofnung zum Kectorat am 
Dom. Diefe Hofnung machte, daß er verfchies 
dene ſchoͤne Vorſchlaͤge in und auffer Halberftadt 
aus der Acht ließ, zugleich fuchten einige Leute, des 
nen er. bald ein Satyricus bald ein Fanaticus heife 
fen mufte,feine Beförderung zu hindern. Zudem lege 
| teren 
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Seren. meynt er dadutch zuerft Gelegenheit gegeben 
zu baben ? daß tr 1699. aus Dem ahmen hilip- 
pus lacobus Spenerus durch Buchſtaben⸗Wech⸗ 
fel herausgebracht *: Pius. is ac probus plus Phi- 
‚nee, und ſolches mit der Erklaͤrung drucken laſ⸗ 
fen... Denn font hat er ſich nie zu einer von ben 
age freitenden theologſchen Parthepen ſchla⸗ 
en wollen. a eh, ER 
om Sakı 17 jB. Mär von € Sol 
Dom Capitel an des ganz unvermoͤgend geworbe⸗ 
‚nen Rect. Cubels Stelle erwaͤhlet · Vornehme 
gewiſſe Männer,aber ſuchten ihn von der Annehs 
mung diefer Stelle abzuratben, und nerfprachel 
ihm heigegen das erfie Pafiorat in einer Stad 
Er mword.auch wuͤrklich an Hrn. Leukfeldo Stels 
le „Deran die Pauli⸗Kirche zu Halberjtade berufen 
‚wär, zum Prunario in Groningen vorm Königl. 
Conſſſtorio beftimmt. Er mufte die Probe» Dres 
dige halten, und Die Sache ward nad) Berlin zur 
Konigl. Beſtattigung verſchickt. Ehe aber dies 
felbe anfangen fonte, bedachte ſich Hr. Leukfeld 
‚eines andern, und toolite felbft bleiben. Dem uns 
achtet Tief er Das angetragene Rectorat endlich 
Aahren,, da ihm das Königl. Eonfiftorium dag 
arſte erledigte Primariat verſprach. Sa, als er 
auf eines vornehmen Geiſtlichen Anrathen ſich ent⸗ 
ſchioſſen bis dahin eine gute ‘Pfarre auf dem Lan⸗ 
de anzunehmen, verließ er Die Johannis⸗Schule, 
und ward 1748. zum Prediger in Wesdorf, nicht 
weit von Aſchersleben beftellt. Bald hernach ftarb 
‚fein vornehmfter Gönner, den andern rührete der 
Schlag, unddie ganze Sa der Sachen m 
erte 
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derte ſich ¶ Alſo lebt er. noch zu Wesdorf in vers 
— ‚und unferrid-tet Dabey feine eigne, 
‚einiger Dermandten umd einiger Heren vom Adıl 
Kinder, Dieſe ergmigfan eit wird durch ferne 
deſtandige Stfundheit erhalten; dieſe aber ſchret 
er ———ã— aller —— vom 
Mein, Thee und Coffee, von Streitigkeiten, und 
pon allen unruhigen und traurigen Affecten, fir 
‚ner guten Didt , Öfteren Bewegung / fleißigen Ar 
‚beit‘, und unverrückter Gemuths Zufriedenheit zu, 
Daher er nie einer von den Schul: Männern ge 
weſen, Die ihre Lebens» Art ſich und andern noch 
ſchwerer vorftellen , als fie bereits wuͤrklich m 
und die er in feinen ſatyriſchen Gedichten unter der 
Perſon des Philioponi befchrieben bat. Der 
heyrathet hat er fich 1705. mit Ilſabe Matga⸗ 
retha Hakin, eines Predigers zu Pabſtorf an 
‚den Braunſchweigiſchen Graͤnzen Tochter, deren 
Schweſter fein befonderer Freund, der fel. Herr 
D. Koch in Helmſtaͤdt zur Ehe hatte, und welche 
‚er in dem erften Theile des Boileau unter dem 
rahmen der Belliſe in der Verthädigung des 
‚Srauenzimmers und Eheftandes beſchrieben hat, 
Von den 10, hit ihr gezeugten Kindern leben noch 
Drey Söhng , davon der altifte Friedrich Gott⸗ 
fried bereits drey Zahr auf Academien ift. 


u Seine Schriften find folgende: 
Schul-Programmata. De vaticinio Ef. VI, 14. 
16. 1699. Das beglückte Jubel Feſt ſaͤm⸗ 
licher Brandenburgiſcher Unterthanen. De 
NHeroidis M. genere non Idumæo ſed lu- 
| daico, 
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daico. De clade Zerachi Chuſæi. Epi- 
tome Monarchiarum orbis antiqui. Dia- 
rium beili Hifpanici. Hereditas Araufios 
nenfis. Sciagraphia prifcz hiftorix Græ- 


cz. Lineamenta prima hiftoriz regis Fri- 


der.1.1714. & panegyricus carmine Ger- 
manico ei dictus. Sciagraphia prifex hi. 
ftorix Italice. Sciagr. hift. Euangelice. 

Yie Briefe der Heldinnen des Ovidii, kamen 
mehrentheils 1704. und völlig bey Der aten 

Auflage 1723. heraus. 

Fruͤndlicher Bericht von den vier Monarchien, 
1707. welches Buch er auf Anrathen Hrn. 
L.eibnigens und Cuperi lateinifch überfeht, 
und vermehrt herausgab unter dem Titel: 


liſtoria monarchiarum orbis antiqui. 1715. 8. 


Leipz. und Gardel. 2 Alph. 9B. Es ift mit 
vielen befondern Meynungen angefüllt, nach 
Dem Urtheil der Ad. Erud. 1715, p. 448. 
welche das deutſche Buch im Fahr 1707. 
p. 96; ebenfalls beurtheilet haben. 

Oreußiſch⸗ Brandenburgifche Reichs⸗ und 
Staats: Hiftorie. 1710, vermehrt 1735. 
2 Alph. 15 B. 

Ireufifceb » Brandenburgifche Keichs » und 
Staats-Geographie, darinn der gegenwär⸗ 
tige Zuftand ac. 1711. vermehst 1735, 

Zaryrifche Gedichte. 1714. 

Sciagraphia hiſtoriæ orientis inprimis Perficz, 
cum epiftola Gisb. Cuperi. 1722. 

Tabulæ Schraderi continuatz & auctæ Brunfv. 


1729. 
$f2 Dis 


j 

3 

f 
1 
1 
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Dis Boileau überfegte Satyriſche Gedichte, 
nebit.einem Anhange verfchiedener aus dem 


Zoraz. Viegil und anderen verdeutſchten 
* Gedichten. Goslar. 1. Theil 1729. II. Th. 


1732 
Teutſche und Sächfiiche Alterrhümer , der 
Zeutſchen und Sachfen alte Geſchichte und 

Wortfahren, Nahmen, Urfprung 2. und 

was ſich font noch von uralten Denkmah⸗ 
fen finden laͤſt. Dabey inſonderheit der 
SGtaͤmm des Braunſchweig ⸗Luͤneburgiſchen 
Hauſes bis auf unſere Zeiten ausgefuͤbret 
wird. Samt einer noch nie gedruckten Nie⸗ 
der ⸗Sachſiſchen uralten Chtonik. Braun 
ſchweig 1729. 8.1 Alph. 11B. 
Sachſiſche Alterthuͤmer. Btaunſchweig 1730. 

8,2 Mph. Siehe von dieſem, von vorher⸗ 

‚gehenden und folgendem ‘Bude Supplem. 

A&. Erud. T.X. Sedt. IV. Er hat darinn 

abermahls viele neue Meynungen angebracht. 
Sammlung etlicher noch nicht gedruckten Alten 

Chroniken. Braunſchw. 1732. 8. 2Alph. 
8%. Gr hat dieſelbe mit gelehrten Anmer⸗ 
kungen erläutert, und mit einer Zugabe zu 
den Deurfihen und Sächſiſchen Alterthuͤmern 
derſehen · Man warf ihm feine Dreiſtigkeit 
sin Nuthmaſſungen, da er z. E· zwiſchen ges 
* toiffen Wörtern eine Aehnlichkeit finden woll⸗ 

te, da fein anderer Menfch dergleichen feben 
fönte, und die Germißheit , mit welcher er dies 
felbe behaupte, im IV. Stuͤck der Crit. Bey⸗ 
träge der deutſchen Geſellſchaft auf ee 
ſehr 
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ſehr beiſſende Art vor. Weil er auch ſo wohl 

als Hr. Gundling die Eckartiſche Ableitung 
von dem Thuͤringiſchen Burcharden beſtrit⸗ 

ten, ſo machte Hr. Prof. Krauſe, in Gel. 

Seit, 1732. Bl. 933. Fund, daß er ihn hier⸗ 

inn toiderlegen wolle: welches er aber nach⸗ 

mahls nur in einem Eollegio gethan, dar⸗ 

aus ein Stüc in die Eric. Beyer. XI. St. 
Bl.45 5. m. f. gerücket worden. 

Saurins Biblifcher Difcurfe zweyter Theil,aus dem 
Franjoͤſiſchen überfegt und mit Anmerkungen 
erläutert. 1730. Den erften Theil will er 
verbeſſert und vermehrt wieder herausgeben. 


Der von ihm einzeln unter eigenem und frem⸗ 
den Rahmen gefchriebenen Gedichte ift eine grofle 
Menge. Auſſer einer Sammlung derfelben hat 
man pon ihm noch zu hoffen: Griechſſche, des⸗ 
gleichen a Se Alterthuͤmer, einige Hal⸗ 
berſtaͤdtiſche Chroniken, eine vollſtaͤndige Univer⸗ 
fal» Seographie, einige bisher ungedruckte Saty⸗ 
niche Gedichte. | — 

Bon den bereits herausgegebenen Satyriſchen 
Gedichten urtheilt Hr. Stolle, daß fie ſo wohl 
als die aus dem Boileau übirfegten recht gut 
und wohl gerathen feyn. Hiſt. der Gelehrten 
DI. 204. Doc finden fih auch Verehrer Det 
reinen Dicht» Runit und Schreib Art, welche 
ihm fehr verargen, daß er ſich nach den Regeln 
derfelben nicht genug gerichtet; ob fie ihm gleich 
zugeftehen, daß ihm feine Verſe ohne viele Mühe 
aus Der Feder flieſſen. | 


Ff3 Peter 
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Beter Adolpy 


Poyſen. 


Conſiſtorial Rath und Paflor bey der Kirche U. 8. Frauen 
zu Halberſtadt. | 






Tr gebohren zu Afchersteben ben 5. on; 1690, 


germeiſter daſelbſt. Die Mutter Antonia von 
Mandern. Nachdem er in der dafigen unb 
Magdeburgiſchen Schule einen guten Grund ges 
legt, begab er fic) nach Wittenberg, um .dafelbft 
Die bereits angefangene Erlernung der Rechte wei⸗ 
zer fortsufegen. Allein ex ließ Diefelben hernach 
fahren, wiedmete fi) völlig der Theologie, und 
begab ſich zu dem Ende nach Halle. Im Zahr 
1716. ward er wieder Vermuthen vom Mathe zu 
Aſchersleben zum Paſtorat an der Concordien⸗ 
Kirche Dafetbft berufen. Don da zoger 1718. 
nach Halberſtadt, und nahm das Rectorat an 
ber Dom, Schule an. Im Jahr 1723. werd 
er von dem Capitel U. L. Frauen zu feinem iegigen 
Paſtorat berufen, 1731. aber von Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. in Preuffen zu Dero Eonfiltorial- Kath) 
ernennt. Er hatte eine Tochter des aleich folgen, 
den Hn. D. Teubers zur Ehe. Seine ſchoͤne 
philologiſche Wiſſenſchaft hat er durch. folgende 
Schtiften gewieſen: 


Comment. de viris eruditis, qui fero ad literas 
admiffi, magnos in ftudiis fecerunt pro- 
greflus. Witeb. 1711: 4. er 

clo- 


Sein Vater war Hr. Levin Boyfen, Buͤr⸗ 


| 
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— — —— — — — — — 
Eclogæ Archæologieæ de dolo alex veteris. ib. 
1712. 
Difp. de xußsa davIpamwan ad Eph. TV. 14. ib. 
Hiftoria Mich. Serueti. 1712. 
De difhcili Pauli itinere, ad Ad. XVII, v. 9, 
Halæ 1713. 
Philofophumena Synefi Cyrenenfis. Halæ r713. 
De Apoftafiz merito & falfo ſuſpectis. Halz 


1714. 

PhadriFabul. Efopiar.L.IV. notis illuftr. 1714... 
Aecerra Philologica. Tom. 1-VI. Die folgende 

Theile find von andern gemacht. 

Neue Bibliochek vom XXXI- KL.Cheil; 
h darinn die meiften Artikel von — 
und philologiſchen Buchern von ihm aufge⸗ 
L 


fegt find, 
Difp. De Aſiarchis ad A&. c. XIX, 31. Hal, ızı$. 
#  Berodatas ſcripturæ interpres: progr. 1718. 
“ Diff, de Legione fulminatrice. 1719. 
X! Comment. de fignificatione vocis Cathedrali- 


A cius ad Martialis L.X, epigr. 13, 1720. - 
x Di. ad illuftrandum Fertulkanum: de precibus 
„0 veterum Chriftianorum pro Mora finis, 


®  Herodotus ſcripturæ interpres: fpecimen alte- 
rs rum , welches im 30, Th. der freywilligen 
el Zebopfer eingerüct. En 
„®  Dif, Critica© Theoleg. de codice græco & con- 
gi filio , quo vfus eft B. Lutherus in interpre- 
tatione Germanica N. T. ws 1723. 
Br den Muthmaflungen Din. M. Tob, 
m hatdts, ent . ©, Deutſche 
u  _ AlEr 87. Che | 
} f4 De 
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> — Stephani ad | AA. Val; 2. 2. Com- 
Schrifemi Eiges Urrbeil von dem Jubel ⸗ Feſt 
8 Ö el⸗ 
der Evangeliſchen Kirche. Preb. 1730. 
Die eöflliche - Befeftigung des Herzens in der 
wahren Religion ‚über Joh. VL 67-70, 


Er hat auch masse Fünftig: haaus⸗ 
eben: 


CC. Sandi — Antitrinitariorum 

Supplementis, notis, emendationibus, no- 
‚uisque acceflionibus audta. 4. 

Commentarium philologicum in Ada Apofto- 
lorum & patres Apoftolicos. 

Verfionem N. T. Germänicam ex editionibus 
N. T. Aldina & Erasmi de An. 1519. illu- 
ſtratam & vindicatam, 

Obferuationes criticas in LXX, Suide Lexicon 
* Photii wupo@3Aon. 


* 
. . rss. 





Samuel Vhriſtian 
Teuber. 


Date der Shen. Königl. — Goiferiat: Rath, 
General⸗Superintendent des. Fuͤrſtenthums Halber⸗ 
ſtadt, und Paſtor an der Morig: Kirge 

in Halberſtadt. 5 


Ge zu Neu⸗ Ruppin 167 1. * I» Min a8 
bohren. Sein Herr Vater, M. Chriftian 


Teuber, un zurſt Sub⸗Conrector an dem 
ee 


Teuber. 457 


Gymnaſio zu Coͤlln an der Spree, Darauf Pros 
feffor der Griechischen Sprache zu Königsberg, 
ferner Rector der Schule zu Frankfurt an der 
— hernach in die 20. Jahr Paſtor und In⸗ 
eetor zu Neu⸗Ruppin, endlich Probſt zu St. 
Nicolai in Berlin, welches Amt er aber nur 20. 
Wochen führete, und darinn den ſel. D. Spes 
ner zum Nachfolger hatte. Die Frau Mutter 
war Anna Catharina Mlüllerin, fel. Herrn 
M. Sammel Muͤllets, 35. jährigen Rectoris 
des Gymnaſii zu Coͤlln an der Spree , zweyte 
Tochter, Er wurde von feinem Herrn Mater 
big ins s2te fahr unterwiefen, nachmahle in die 
Stadt-Schule gethan, doch fo, daß fein Water 
die Haupt» Sorge vor feinen Unterricht big in 
fein 18tes Jahr auf fich behielt. Nachdem ders 
felbe verftorben, ftudierte er vor fich und reifete 
nach Hamburg, um den Umgang mit den dafie 
gen Gelehrten zu nugen. Darauf jog er 1691. 
nach Jena, und trieb dafelbit Die Morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Spratten , Philofophie und Theologie mit 
vielem Fleiſſe. Solches fegte er nebft der Mathe⸗ 
matik und den Rechten gu Frankfurt an der Oder 
fort , wo er ſich fleißig im Difpuriren übte, auch 
verſchiedene Öffentliche Reden hielt, Als er date 
auf Magifter worden und einige Eollegia gehalten, 
wurde ihm Anfanas die Adjunctur und bald dar⸗ 
auf die völlige Nachfolge im Paftorat und der 
Inſpection zu Kyrig gegeben. Nach anderthalb 
Fahren ward er 1697. Paſtor und Inſpector in 
feinem Baterlande Neu⸗Ruppin. Im Acsdemis 
fchen Jubel⸗Feſte zu Frankfurt an der Dder ward 
en DIT 8 ihm 
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ihm 1706. die Doctors Wurde der: Theologie 
auf Königt. Befehl mitgetheilet. Als ihn bev der 
Gelegenheit einige Herrn aus Magdeburg predi⸗ 
gen und difputiren aehört , warfen fie eine beſon⸗ 
dere Zuneigung auf ih, und beriefen ihn. 170%: 
zum °Paftorat an ihre Ulrich8 > Kirche, * Im 
Sahr 17709. beriefen ihn Ihro Königt. Majeſt. 
nah Halberftabt zu Dero Conſiſtorial⸗Rath und 
Genrals&uperintendenten, und im Jahr 1713. 
ward ihm vom dafigen Rathe das Paſtorat an 
der Morig» Kirche aufgetragen. Er hat fich 
1696. den 22. Detober verheprarhet mit des ſel. 
en. Andrei Rittners, Senioris des Berli⸗ 
nifchen Miniſterii aͤltiſten Jungfer Tochter, Ca⸗ 
rharina Eliſabeth, Deren Bruder, der ſchon 
eDachte Herr Dom⸗Prediger zu Halberftadt iſt. 
mer andere feiner daſigen Collegen, nemlich Herr 
erling an der Johannis⸗ und Herr Eonfiftos 
rin Kath Boyfen an. der Lieben Frauen⸗Kirche, 
find feine Schwieger- Söhne. “Bon. feinen drey 
Söhnen iſt der ditifte der gleich folgende Predi⸗ 
ger zu Dedeleben, der andere Hr. M. Chriſtian 
Samuel Teuber, lieſet zu Frankfurt an Der 
Dxe. Zu Halberſtadt hat er einft 14. Tage 
lang öffentliche Unterredungen mit einem Prediger 
gehalten, der des Socinismi wegen verdachtig 
tar, und mit einem andern 8. Tage lang, Dem 
an vor einen Gichtelianer hielt. Er ift vor eini⸗ 
gen Jahren vom Schlage gerühret , und dadurch 
zu allen Amts» Dersichtungen untuͤchtig ber 
— worden. 


* ©, Hra. Bettners Clerum Viricanum, 
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— Ehemahie iftvon ihm, einiger Zeichens 
Predigten, einer — Buß: Predigt 
zu geſchweigen, herausgegeben 


Oratio paneg. in honorem Friderici Ele&or. 
. Brandenb. 1693. 
> philof. de angelis. Francof. 1696. 
Difp. de Paradifo. 1696, 

Difp. de nouiflimis diebus ad Ioel Il, 28-32. 
Neo-Rup, 1702. 

Admiranda diuinæ prouidentix fata, ex No- 
uellis deprompta. 1706. 4, _ 

Petra Scandalı, mundo vniuerfo, quem fafcı- 
natum vocat D. Becker Amt. pofita, vni- 
co Petrino dicto ı Petr. V, 8. 9. exegetice, 
elenchtice & practice explicato, eliſa. 
Neo-Ruppin. 1706. I Iſt die Difp. Inaugu- 
ralis getoefe 

Tudicium de quzeftione, an dentur tres partes 

 hominis effentiales? Magdeb. 1708. 4. 

Refponfum ad queftionem de refürre&tione Au- 
zus carnis. Magdeb. 1708. 

Geminum argumentum, alterum, pro, alte- 
rum, contra Origenianam omnium rerum. 
amorarasacı. Magdeb. 1708. 4. 

De Pomo Eridos Cimbrorum, h. e, de actua- 
li falute & vita zterna viator. Lipfie 
1708. 4. 

Refponfum ad queftionem: An voluntas ab- 
foluto dominio imperet intelleötui? Halb. 


1711. 4 — 
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Bedenken über Gefenii Frage von Haltung der 
Gebote. Halberſt. ızır. 4. — 
Weiterer Unterricht von Haltung der Gebott 
OGottes. Holberſt. 1711, 4. | 
Theologi Anonymi epiftola de defectione Lu. 
theranorum ad Papatum, Halb. 1711. 4. 
Behauptete Ehre des zwiefachen Ehrwuͤrdigen 
a beftehend in Goͤttlichem 
eruf. Wider die Separatiften. Halberfl 
1712.— 
De emendandis ſcholarum ttiuialium næuis 
oratio. Halberft. 1713. 
Epiftolica Difquifitio contra Concubinatum. 
1714. 4. gegen Thomafium. 
Harmonia fatistationis Chrifti & fan&time- 
nix Chriftiadum, contra Socinianos de- 
wonſtrata, ex 2 Cor, V, 14.15. Halz 
1715. 4 ö 
Paulinifche Pacification des erften und andern 
Adams, über Rom, V, 15-19. Halberſt. 


1715. 4 

Schriftmäßige Catechiſations⸗Methode fuͤr 
Kirchen und Schulen. Halberſt. 1715. 8. 

Dies ſenectæ, per naturam mali, exgratia bo- 

Dis Materni tamuli cohoneftandi caufa 
adumbrandi. Halberft. 1716. . | 

Stand Rede bey Legung des erften Grundfteing 
zur Pfarr Kirchen in Deenburg, nach Zach, 
IV,4. Halberſt. 1726. den 6. $ulii. 

De Afylo & prefidio fab vmbra alarum lehovz 
gratulatio ad Illuftr. Da, de Knyphaufen. 
Halberft, 1726, = 

/ De 


De peculiari:& 'eminentiori beatitate Matrona- 
rum in obitum Illuſtr. Schlegeli®. 172€. 
lehouam fufceptorem fenum in funere S. Rev. 
D.. Goetziü,. 1727» | 


Vhriſtian Andreas 
Teuber. 


Hrediger zu Klein-Dedeleben im Fuͤrſtenthum Halker⸗ 
fiadt, Mitglied der Koͤnigl. Groß Britgur iſchen und 
König Preußiſchen Societaͤt der Miffenfchaften, - 
tie auch der Deutſchen Geſellſchaft 
in Leipzig. 


Pin gelehrter Sohn eines gelehrten Daterd, 
nemlich des eben -gebachten Herrn Generals 
Guperintendentens. Er ift zu Neu⸗Ruppin in 
der Mittel: Mark 1597. den 23. Sept. gebohren. 
Auf der Schuk zu Halberftadt waren Herr Rector 
Elend und nachmahls Hr. M. Wurzler im vd 
terlichen Hauſe feine vornehniften Lehrer. Sein 
Kopf mar fo fahig, daß er im neunten Jahre feis 
nes Alters fo gut Kateinifch als Deutich fprechen 
Fonte, Er follte alfo bereits. 1715. nach Univer⸗ 
ſitaͤten, erhielt: aber Durch fein Bitten die Freyheit 
ein Fahr ohne fremde Untermeifung vor N als 
ein su Fhudieren. Diefe Zeit wendete er bloß auf 
die Sprachen, und die Lefung der Alten, Dar⸗ 
auf 509 tr. 1716. nach Halle, und hatte an dem 

gelehrten Hrn. M. Boyſen einen guten Anführ 

| rer. 
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rer. Von da wandte er fi nach Helmſtaͤdt, 
woſelbſt er die Hebräifche Sprache bey dem Deren 
von der Hardt, die Arabifche bey Hrn. Lake⸗ 
macher, die Syriſche, Ehaldärfihe und das Rab⸗ 
binifhe bey Hrn. Schrammen erlernete. Sons 
derlich legte er fich auf die fremden Europaifchen 
Sprachen, unter andern auf bie Italianiſche, 
Franzoſiſche, Engliſche, Spanifide u.d.m. Die 
befondere Fertigkeit, welche er in fo mancherley 
Sprachen ſich ermorden, hat er nebft feiner Ge⸗ 
lehrſamkeit Durch viele ‘Proben geroiefen. In 
Helmſtadt gebrauchte er fich mir vielem Nutzen 
der treflichen Biblioche? des Hın.Abts Fabricii, 
bey Dem. er Die ganze Zeit über am Tiſche war. 
Eben diefer war auch fein Befoͤrderer, denn er 
ftelite ihn, nebſt zween andern, der Gemeine zu 
teins Dedeleben vor, welche ihn 1720. erwans 
lete. Dafelbft febet er noch in der Stile und 
voͤlligen Zufricdenheit, indem er fich bey den haus 

fig — weiteren Befoͤrderungen nie 
groſſe Muͤhe geben wollen. Er hat ſich nicht ver⸗ 
heyrathet: und was am meiſten bey einem ſo vie⸗ 
ler Sprachen Kuͤndigen zu verwundern, ſo liebet 

er, wie man mir berichtet hat, mehr das Nach⸗ 
denken als das Nachleſen und Nachſchlagen. Man 
hoffet von ihm noch allerley gelehrte Schriften zu 
fehen. Bisher find von ihm auffer einigen Las 
teinifchen , Stalfanifhen und Sranzöfifchen Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs⸗ und Eondolenz » Schriften, einer 
Predigt, und vielen ohne feinem Nahmen in als 
ſerley Sprachen gedruckten Gedichten herausges 


geben: 
| Pa Leflus 


ut e J 
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Tus in exfequis Frider. 1. in genere Her, 
1713. fol. 
T. theol. de angelis. Helmft. 1718. 
ent:und Tugend.Sprüche, über die Eyanı 
gelien im Jahr. Wernig. 1726. 3. 
enk⸗Spruͤche, ſo ein den Tugenden ent 
geftgtes Safer in ſich begreifen. 1727. * 


niger. 8. 
aßions ⸗ Fragen. Dfter» Fragen. Himmels 
ahrts⸗Fragen. —I Mrz 
agen. Weyhnachts⸗Fragen. Die alks 
mahl mit Sprüchen der Heil. Schrift und 
geiftreichen Liedern erläutert find. Wetnig. 


1727. 1728. 8. 
ragen für bie Kinder welche zum erſtenmahle 
En dendme geben. 1728. 8. 
yerfins Grund» Sätze des Ehriftlichen Glau ⸗ 
bens, aus dem Englifchen überfegt, Wolf. 
1729. 12, 


omiletiſche und Catechetiſche Proben. Wolf. 


1730. 12. | 
omiletifche Proben auf das Jahr 
—— ——* 1732. 12. — auf 


das Jahr 1733. | 
Tra&. de vtilitate linguæ Anglican® in expli- 

catione Sacrz Scriptur& ex pericopis 

euangelicis demonftrata. Lipf\ 1731. 8. 


Vorfebläge zur Regel⸗ mäßigen Einrichtung der 
—— Sprache, Halberſt. 1732. 8. 
Er Ms Muth⸗ 
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maflung von dem alten und dunfeln Ju⸗ 
a Liede: Eın Zickelein 2c. Leipz. 
1732. 4. Iſt gegen ben Herrn von der 
Zardt, der etwas beſonders in dem Liede 
JJ 
iloſophiſche andlung von der ſeltſa 
Phi aus; — der Gelehrten. Leipz. 1733: dr 
Everc, de martyribus Chriftianis odio humanı 
—— — ad locum inſigniorem 
aciti. 1734. 8 * * I 
Critiſche Abbandlung von der volfommenen 
r | Def der Deutfchen. Lip. 1734 8. 
Verſuch zu einer neuen Uberfegung der ‚heiligen 
Schrift, aus dem Engliſchen. 1734 8. 
eiche von dem fo. genannten Hinbruͤten zur 
——— Beurtheilung der —S 
Begebenheit mit Joh. Schwertfegetn ꝛc. 
Wolf. 173% 4. a Ur j 


3 (%) or 


7 
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Gelehrte 
m angraͤnzenden 
SEE 8 ERBS en 
„ DUEDLINBURG, | 


ich die Quedlinburger hicher siehe 
> pbraucht tool Feiner Entſchuldigung. Ipds 
reich iin Stande von Anhaltifchen: Ges 
37 Iehrten ein eigen Capitel zu machen, fo 
wuͤrde Zerbft nicht hicher gefegt feyn.- Da aber | 
jenes ſich nicht Chun laͤſt, ſo wird man mir niche: 
übel deuten, wenn ich ber Nachbarſchaft folge: 
zumahl, da hiedurch niemand zu nahe trete, ober 
Schaden verurſachen kan. — 
Seinrich Kacob. 
von Bashunfen:; 
8.5. Theol. Docter, derſelben, wie auch der Morgen⸗ 
laͤndiſchen Sprachen und der Hiſtorien Prof. wie auch 
beſtaͤndiger Rectör bes III. Gymnafii des geſammten 
— Daufes Anhalt zu Zerbſt, Mitglied dee 
——— Sorietaͤt der Wiſſenſchaften, 
au | 


wie ber Gurietät.de Propag, fide 
‚su London. 


NS die neueren Ausleger der Heil. Schrift 
? DBorzüge vor den Alten, fo haben fie. auch 
oewiß gu dieſer Arbeit weit m Huͤlfs⸗ nn. 
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nun unfts&chre, if mehr ausgebeffeit, die die 
De en Rad nedft den eier die 
mit ihnen Verwandſchaft nn iger getrie⸗ 
ben, und der augan zu dieſen Heiligthuͤmern er⸗ 
feichtert und weit mehr eroͤfnet — Die , ſo 
folge gethan ( — — um die — 
oft * verdient gemacht. 
— —— 


2: ward im Sabr 169% 
Hanau ge 








en Ku rg 
da 25, Dctober in der eu Stadt | 
bohren. Der bafige Reformirte Hollandiſch 
diger valtes von 
he u: vornehmſten Hollandiſchen SO 
n gebilligtes Manuſcript vom. Der” ef 
der Taufe gegen bie Wieder» Täufer und ander 
remer in drey Quart⸗ Banden hintzrlafien 
Hat, war fein Vater, und Anna Cheiftina var 
Den Kreutzen aus Hanau feine —** 
Jahr 1689. ward et in die Hochgräflich 
nauifche Landes Schul gethan, en def * 
abet 1695. ins Gymnaſium Und 
Lectionen.verfeget. . Bon diefer Bei, an hatte ein 
ater eine weit geöffere Worförge vor feine Eis 
‚giehung als vorher, Darum unterroiefe er 
auch felbR in den Grund Sprachen Ob als 


„Der — Hanauſſche rent Pe 





Si Sinceri Veridici|, eit im Denken. und 

anfen der *— — zc. Neuer 

chen fü efebung,, | ücher : Süal AVi. 
— Aetopb ſt⸗ Iu. d m. Bel), 
barkeit der er Bat: mi : 9477. 
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Hifi 
ohne fremde ülfe fertig zu verfiehen lernte. 
u * der a Gürtler 169%. nad) 
Bremen zog als beftändiger Rector und ordents 
licher Prof. Theol. am Ref. Gymnaſio, nahm 
er ihn mit ſich und im fein Haus, an feinen Tiſch 
und unter feine Anführung. Bey Tifche ermun⸗ 
terte ihn derſelbe oft in Erlernung der Hebraiſchen 
und Griechiſchen Sprache immer weiter gu gehen, 
weil er dazu gleichſam gebohren zu. feyn ſcheine. 
on Bremen-begab ex ſich nach Leyden 1697. 
und hörete daſelbſt in der Mathematik; Phyſik 
und Metaphyfit Burgerum de Volder, in Dee 
Rateinifchen und Griechiſchen Sprache Jac. Gto⸗ 
u. ar Teigland. und naher auf Dr 
an ac. Treigland, und n 
en Anrathen einen geweſenen Rabbinen Aaron 
Nargalita, bey welchem er Gelegenheit befoms 
men die Mifchna und Gemara der Juͤden zu ums 
terfuchen , ja gar die Geheimniſſe ber Rabbala zu 
forfchen, welche fie vor den Chriſten forgfältig 
verbergen. Als er nun zur GOttes⸗Gelahrtheit 
elbft näher fehreiten follte, begab er ſich 1698. 
nad) Franecker, weil die Leydenſche Art diefelbe 
sorzutragen nicht nach feinem Geſchmacke mar. 

n Franecker fand er Männer , welche fich durch 
re Selehrfamkeit berühmt und durch ihre groffe 
teurfeligfeit beliebt gemacht. Denenfelben hat er 
sächft Dem tr Güerler das meifte zu dans 

m Es wahrten zwar damahls bie befanntch 

| Go 2 Strei⸗ 
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Streitigkeiten Camp. Vitringa mit Roellio 
and Rhenferdio noch. Dem ohngeachtet abet 
enoß er von allen dreyen viele Liebe, Er hoͤrete 

» bey denfelben, wie auch bey dem dlteren Herrn 
von der Wayen die Theologie, Philoſophie, 
Sitten «Lehre, Philologie, und Die Diltorie bey 
Hin. Coetier. Gleichwie er zu Leyden bereite 
- unter Voldern öffentlich diſputiret, alſo that et 
ein gleiches allhie 1705 zweymahl unter dem _ 
Prof. Prim. vonder Wayen, und tinmahl uns 
tee Camp. Vitringa von den 70. Wochen Das 
mielis gegen: den Mlarsham. Det fo loͤblich be⸗ 
wieſene Fleiß blieb nicht lange unbelohnt, Denn 
er ward den 2. Zul. 1701, von der damahligen 
Hochgrafl. Herrfhaft und Dero Reform, Eon» 
‚Kiftorio zum ordentlichen Profeffor der Morgenlaͤn⸗ 
diſchen Sprachen und der Kirchen» Hiftorie beym 
öchgrafl. Gymnaſio zu Hanau berufen. Vor 
feiner Abreife ließ er fih von der Franeckerſchen 
Claſſe alsieinen Candidaten des Predigt Amtes 
eraminiten, und legte dabey vielen Ruhm ein. 
Sein. Anit trat er den 22. Dec. 1701. mit einer 
Rede an, von der gewiffen Rache GOtres 
an den Derfolgeen der Kirche: Diefe-Rede 
fand einigen Widerſpruch. Deswegen verthd⸗ 
Digte er fie nachmahls in zweyen Diſputationen 
öffentlich. Wegen fleißiger Verwaltung feines 
Amts ward er. 1703. zugleich den 25:May aufs 
ferordentlicher , und den 9. November ordentlicher 
Profeſſor der Theologie. Wie oft er fih und 
‚feine Zuhörer mit gelehrten Difputationen 
fort gelibet,, wird aus dem Regiſter fine So ⸗ 





Baghuyſen. 12.7 469 
a 3 feinen Begebenheiten. hergegen 
— daß er 1705. nach erhaltenem 
Beruf die ie Pfarr⸗Stelle zu Steinau 
an der Strafen angetreten, dabey ihm zugleich 
die Aufſicht über die ne zu Schlüchtern an⸗ 
vertrauet worden. Den Trugen derfelben befoͤr⸗ 
derte er nicht nur durch fleikige Befuchung, 
bern: auch. durch die gute. Beranftaltung ; da die 
Hebraiſche Sprache von feiner Zeit an hat muſ⸗ 
fen. re darinn gelehret werden. D! tie 

zu wünfchen, daß diefes in allen groſſen 
Spulen geſchaͤhe! Lind es wuͤrde auch weit che 
ſich an manchen Orten thun laſſen, wenn die Stu⸗ 
dierende nicht ſeit verſchiedenen Jahren mehr als 
ſonſt ‚angefangen früher auf Academien zu gehen; 
als. im Anfange diefes Jahrhunderts geichabe: 
ienielefliehen davon, ehe fie einmahl Die Latei⸗ 
ie eng e zulaͤnglich begriffen ?-&Sie ſchraͤn⸗ 
uls Sabre: groflen: theils b enge ein, 
er in: dieſem kleinen Raums die Erlernung der 
— Grund⸗ Se * das nd 
laͤtzgen uͤbrig behalten: Ban. . Herr D. Bass 
uyſen war mit feinem guten Mornehmen glück, 
re und brachte es weit, daß zu Schluͤchtern 
von einigen Schuͤlern öffentlich Hebraiſche Reden 
gehalten wurden, die man auch nachmahls ges 
ar gefehen.  Er:blieb:äber zu Steinau: nicht 
ge; Sondern 409 1707 wieder nach Hanau an 
—* —8 Pfarr» Stelle den: 9. Jan. Da. 
denn den 9. Sebruaril su Duisburg Die Doetorä 
Würde annahm.“ Als nachmahls Hr. D. und 
Prof: Cramer und Su ya de Haaſe Hanau 


ver⸗ 







ke 


470 Zerbfl. und Guedlinb Gelehrre: 
verlieſſen, wurde die Theologiſche Profeßion mie 
der Philologiſchen verknuͤpfet, und ihm 1709. 
‚zugleich bey dev Pfarr⸗Bedienung gegeben. Das 
mit. es aber ber Proſeßion deſto beſſer fuͤrſtehen 
möchte , übertießies die Beſoldung vor dieſelbe nibſi 
einem Theile der Pfarr⸗Geſchafte einem Predi⸗ 
ger vom Lande , und behielt vor ſich bloß die Ein⸗ 
fte von der Pfarre. Nachdem er Die Doppelte 
Proſeßion dan 25. Aug. mit einer wichtigen Rede 
—— | * ung v4 Studii 
angetreten, richtete er auf ſeine eigene 
Koſten in feinem Hauſe eine Orientaliſche Druckes 
ven zu Hanau auf, oder vermehrte vielmehr die 
angefangene kleine Druckerey, erhielt darinn auch 
gar Juden, die der Hebraiſchen Sp erfah⸗ 
zen, und ließ in derſelben allerley Hebraͤiſche und 
Rabbiniſche Sachen drucken. Darauf ward er 
2732, in die Könige. Preußifche Societaͤt der 
Wiſſenſchaften aufgenommen, und zwar fonders 
lich wegen ſeiner in den Morgenländifchen Spra⸗ 
chen und Alterthuͤmern erlangten Erfahrung. 
Weil ihm aber die gar zu viele Arbeit ſeine Lei⸗ 
bes⸗Kraͤfte gar au fehr mitnahm, erhielt Bi713. 
Erlaubniß Die Prediger s Stelle gar nieder zu le⸗ 
gen , und bey der Profeßion allein zu. bleiben, da⸗ 
ey er denn die Freude hatte, daß ex. feinem bes 
ruͤhmten Lehrer D. — —— Bedie⸗ 
nungen vollig nachgeſolget. Unterdeſſen war cr 
in Holland verfchiedene mahl, fo wohl zu Profeſ⸗ 
onen in den Sprachen als auch zu Bedienungen 
an Der Kirche, mit auf die Wahl gekommen, 
welches letztere aber Hr. Prof. Franc. — 
| unler⸗ 





J A 





eine hat die mit einer Pros 
feioin verbunden offen Doch er mar eis 
andern Orte neinlich Zerbft 


any vorbehalten 
amd dem dafelbft blühenden — — Anhalti⸗ 
ſchen Gymnaſio, wohin er im Jahr 1716. als bes 
bernd Mector und Profeſſor Prim: der Theo⸗ 
logie wie auch der Morgenländifchen Sprachen 
und Hiſtorie berufen ward. Als er folches Amt 
den 30, Dat vermittelt einer Rede von dem 
rechten und ichen Amte eines Prof. der 
Der ah angetreten, ward ihm hernach von 
Reformirten Rathe zu Zerbft auch die Aufs 
he Abe die mung I Hohannis » Schule gegeben. 
Be — Yen — * ihn ſonder⸗ 
ichkeiten bewogen Die er 
— u hatte, —“ da er daſelbſt in ne 
en beten Proceß mit einem boshaften Juden 
iß, wegen feines Druckerey, vers 
I * dazu derſelbe doch nichts 
hatte: Er ment, ſo ionge u baren liebe 
wuͤrde berfelbe nie feine Enbfdat ri 
er aber nachmahls von 3 —— 
wieder e, ward durch Fan einiger 
Freunde: die Sache zu Ende gebracht, und von 
dem Durchl. Fürften zu Anhalt » ZedR durch 
Dero Agenten in Wien dahin beym Reichs⸗Hof⸗ 
Rath vermittelt , daß ſolcher Proceß auch als abs 
gethan ind Reiches Protocoif gefehrieben ward, 
Sonſt ift noch von ihm zu merken, Daß nad) dem 
pruͤchwort feine S m fein Alter 
nicht befchimpft. demien ſei⸗ 


Indem er 
vum Wandel booeſühtet In id Die —— | 
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Sacultät zu Sranefer 1700. die Doctors 7 
Sbst, und Der gelehrte Vitringa bey. der 
tation von den 70. en Daniels oͤſ⸗ 
ng ‚ daß er. deſſen wuͤrdig ſey. Vera 
eyrathet hat er ſich mit einer Tochter Hrn. Job: 
Ban Sebi — U. D. —— “eu Bir 
Raths, Prafidentend Des Reform. Conſiſtorii und 
Sobl der Neuſtadt zu Hanau: mit iwelcher er 
in. Hanau ſieben Kinder. erzeuget; der aͤltiſte fee. 
ner dred noch lehenden Sohn Gualthetus hat 
ſeine Geſchicklichkeit durch einige Proben bisher 
gewieſen, und iſt ietzo Prediger, zu; Rodenbach, 
nahe bey Hanau: Daß er feine Feinde habe ſie⸗ 
het man aus verfehiedenen Stellen feiner. Sehrife 
ten. Cr. hat, bewegen zuweilen vor. nothig bir 
funden feine Verdienſte felbft zu zeigen. .*-, Das 
er.aber auch groffe und gelehrte Freunde. unter den 
!utheraneen. und Keformirten habe... geiget der 












ſtarke Briefe Nechfel, den; er mit. verfehledenen 
derß bean, ie ihm denn: auch die hoch⸗ 


berühmfe Societat, welche. zur Ausbreitung des 
Ehriftin ums in London errichtet, die Ehre ges 
than, ihn unter ihre Mitglieder: aufzunehmen. 
Das fiherfte Zeugniß ‚von .ihm aber bekommen 
perftandige Lefer aus ſeinen Schriften „Daher. i 
Das. Werzeihniß derſelben herſetze fo gut, ich. Dafr 
felbe, aus verfchiedenen: ‚andern zufammen lefen 
Fönnen. . Sie find. auſſer einigen Programmali- 
has folgender  -.. nano: 8 
sr 1! 0 L, ‚0% re re 8 Differt, 
WVon einigen feiner Streu). 1,S.Fortg. Samml:z24, 
tigkeiten mit Deſſanern ©. 460. J. 1728. ©. 1258. 





— — — 






— ne —— 


——— hiam ſyſtematis antiqui- 

Ar — D 1702. Contin. 1. II, 
et hift, eccl. Difp. L. 1702, 

4 ma Dei in perfecutores 

| —— P. I. & II. 1702. | 

academiis, regen titulo« 


Bir ‚ame raten, 1704. re 


Difp..Theol, Je impofitione manuum. 1704 
Am AD cum verfione & Be 


cus ad Com. Hanav. delins 
i —— ipſius auctoritate in ſcho- 
— introducta, ‚cum. “a 













Deufäl Lbafa bad Die Panegyrici, 1796. 
Encomi 





— ee. 1700. 
imem'bibliorum Hanouienſium tHebraiest 
nn zum & ‚obferuationum nouiffimarum fpe 

— Allegorüs Rabbinico- Talmudız 





“eis. 7767, 
Eier! —— ſacrarum de integritate S. 
8 Mäimönidis Tr. de libro Ei 

e. FR (iätine'v Verf) 4: 22 9.1708. ° 


methadüs a Fern dilcendi ing 


—* — Schagraphiz. delineatz 
5 Pputainnen XI. 1709. 1710. 1711. 
* 24 Gg 5 Abar- 
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Abarbanelis commentarii in Pentateuchum Mo- 
fis, cum additione locorum Bibl. & Tal- 
andicorum,, quæ aufkor non titat, ve & 
punctis diſtinctionum & tribus indici- 
- (editi propris fymtibus.) 1710. fol, 


D. | | 
Yabula Mnemonica, verborum Anomalorum 
collatosum ad Typ. reg. verbi “PA in 


plano. | 
Zeydelbergiſcher Carechismus. 8. Hanau 


1710. | en 
Grund deſſelben von Sibersma. Hanau 1710 
Pfalterium Dauidis cum notis Rabbinicis, Han, 


1710. 1. — | 
De Kabbala vera & falfa, Difputat. IN. 171% 
1712. | 
DrpIS AMMN Hanov. 1710 4 
nup 9 Maym N IN® Hanov,17Ik4. . 
ma ppp Hannov, 1712. fol, 2 3 
Sciagraphia Theol. Elenchticæ Diſp. VI. deli 
neata. 7712. ER 
Compendium Grammaticz Altiogianz in vfum 
Gymmafii Hanov. & Solit. (juſſu ſuperio- 
zum.) 1732. 8 u ao, 2 
Zac, Rhenferdii exercitationes Gramm. in Gen. 
pᷣſalm. I, in VIII. Diſp, ventilatz cum 
præfatione. Hanov. 1713. — 
Alphabethum Conuerfionis Iudzorum. 1713. 


* 


Specimen clauis Talmudic« cum Annexis. 
1714. . ! Br } 
Difp, Ct. Florilegiumi in Paffionem 1.C: 1714. 
ar * 


h 








Bashuyſen ars 
Thefes Theol, de componendis controuerfiie 
circa Eledtion. & Reprobat. tunc agitatis, 


Dit de tions per ignem ad Marc. IX ‚4% 


3734 
de Alperfione —— apud Hebrzog 
— 24. 1714. ai 
Clauis Falmudica maxima, v. 3714. 4. 9 
Syftema antiquitat. Hebr. minus, 8. me. 
— practiea Chriſtianismi, sit einer Vorrede 
vom geiſtlichen Leben. 8. 1715. 
Specimen profeftuum Gemaricorum ad cel. 
kefcherym Han. 1715. 
Continuatio Ipec. Gemarici vna cum difk. de 
propria praxeos Thheol. natura, 1717, 
Orthodoxia f. Dif. IL. de Siclo typo fatisfa&tio« 
.  gisK €. & de Cherubinis gloriæ ad Hebr, 
IX, 5. 1715. 
De multitudine baptismosum ad vnieum Adar 
. ri — ad Hebr. IX, 9. 10. Hanov. 


Diſſ —— ‚Monatchäs, Serueſte 1717. 
Diſſ. Florilegium in Reſur. LC. 
Diſſ de genuina Analyfeos $,S, natura, * 
Dip. 
* ©, Boehzael der Geleerd,| niß Robs, und zwar 
Weis. Apr. i10. Republ.k dem XXVL. Eh. —* 
der Geleerd. Januar, nnd Cbeif; T.XXI, P. 1 
Februar. 1716. Deusfche|t* Er bedient ſich darinn 


Act. Erud, XXXV. Th. der Coc jan en De 
ig welchen auch (ein 3 — * fhobe, — 
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Difp. de vexillo Meflix erecto inter gentes ad 
- del. XI, ı0. vt & de Terapbim ad Hof. 
Il, 4.$. 
Glaub und Buſſe oder Feſt ⸗/ und andere ſolennt 
Predigten.* 1718. 3 Alph. 65 B· 
Diff. de vſu antiquitatis Hebraicæ ad pr&parat, 
8. Cœnæ. — 
Apologia Gymnaſii Anhaltini. 
Diff. de tentatione ad lac.1,2. | 
Momma compendium conomiæ Dei XV IIL 
exercitt, publico priuatis repetitum & na- 
tis illuftratum pr&f, indicibusque auctum. 
1718, 279. Ä 
Nheſ. de dominio peccati. | 
Diff. de ihcuria religionis & falutis, 1718. 
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„fer iudiclum diferetiuuma 





fifaden abgefonderten 
Biblioth. P. VI. n. VI. 
Es Heift daſelbſt: „Der 
vHr. von Bashuyfen 
„fen: ein Mann, der. in 
„Antiqv. Iudaicis, Rab- 
‚„binicis und Talmudicis 
„eine befondere Belefen: 
„heit jeige, auch in den 


„Körigen Grund s Spra: | 


„chen eine nicht: geringe 
„Rotik b 
„den aber eben deswe⸗ 
„nen einige demſelben ben: 
„dieſer Lectur ein groͤſ⸗ 


in die Gel. 


efige N es wuͤr⸗ 





 „münfchen. .,. Gegen dies 


fe und mehrere derglei: 
chen Urtheile, die auch 
if, 1719, 
p; 48: einget dt werden, 
fuchte ihn der ſo genann« 


‚te Irenzus Alerophilus 


zu 

verthaͤdigen in der ſchon 
angeführten Koſtbarkeit 
der edlen Freyheit in 
Denken und Schrei⸗ 
ben: ſo kam auch dieſer⸗ 
wegen · heraus: Letire dꝰ 
un Savant Lutherien de 
Berlin ä un de ſes Amis 
de Zerbſt &e. 


— — 477 
Chef. de —* —— 
diſſ. de Moſe candidato regni ARgyptiaci 
Te 
- de communi Juris & Theol. principio 
Philof. 
» de Enthufiasmo Poetico, 1719. 
- de profanitate eXtrema. 
- de Hypocrifi. 
» deis, qu& difeipulus ſapientum ante omnla 
feire debet. | 
- delfide,, magna Dearum matre. 
"hefes philof. item mifcellan. 
)bferuatiohes ad diuerfa $. S. loca, 1720, 
Difp. I- Xi. 
Aſſ. de Aagellatione Pauli, 
= de fanditate matris Domini. 
» de iure Mefli@ in thronum patris füi Da» 
uidis.. z 
- de rationalitate fidei Chrift, 
- de patria Petri. 
- de rationalitate fidei in ipfis typis. 
pift: ad L Bar, de Dohrinderg. 1721. 
iſſ. de amore Chrifti. 
- ‘de duplici hominis ftatu. 
- de nonnullis $. S. locis, 
- de ftudio Er confcientix. . 
- de analyfi logica S. Scriptur&, 
- de-.amore Chriftianorum. 
pologia Poetarum progr. 
aitatio ad frequentiorem vſum S. cœnæ & 
collegiorum. 1722, 
editationes pafchales it, pentecoftales. 
/ = Differt, 
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—, — — — — — — tut: — 
Diff. ep. ad i Tim. V, 17. ” 
‚= = ep.ad V.C. Chrifl. Thomapam de reliquiis 
primi Adami in fecundo; 
Rxercitatio Gemarica ad Gem. Bab, Tr.loma. 
Dom Geift der Gnaden und des Gebets, und 
deſſen Kraft in Bekehrung der Juden, über 
Zach. XII, io. 4, 8B. 
Diff, de eauſſis neglecti ſtudii Rabbinici, eius- 
que remedio, ſtehet in Miſeell. Lipf. T. XII. 
oe amore proximi ad ı Cor. XIll, 5. 


- Animaduerfiones ad feledta locaS. Script, Del£. | 


192% 8. 2 
Project eines Geiftlichen wegen den Unterſcheid 
deyder Proteftantifhen Religionen und du 


ven Bereinigung, 1724. 3. ©. Zoff⸗ 
. Borftellung der Relig. Grauam. 

. .$ OÖ, 

De vſu antiquit. Iud. in iauent. orig, Baptismi. 
1723. _ | 

Vigilie Bashuyfiane. 

Exercitationes pietatis, dieſen allgemeinen Titel 
hat er in folgenden Jahren vielen ſeiner Dis 
fputatiönen gegeben, 5. E. der difp. de vo- 
tis, de myfterio refürre&t. Chrifti, de hi- 
ftoria vniuerfali, &c. 

Diff. Theologi Saxonici de Roellianismo ex- 
ftirpando contra fynodum Goudanam 


2723 — ©. Aue. Theol,. Bibl. 

Ep, ad V. cl. Lamp. Gedike de vfu rationis in 
Theologia. 1726. dazu auch feine 1728, 
gedruckte oͤffentliche Anſprache —* 
egen 


| 








Bashuyfen. 49 
Som [7 Epiftel_ ward in Den Korsggef, 
Samml. ———— ** allerley erinnert. 
a Hr. Probſt Gedike hat ſelbſt 1726 
———— ⁊ Amicam collationem, gum 
VD. H. I. v. Badiyſen; de æſtimatione ra- 
En Bash theologi — und zeigt darinn, da 
die Graͤnzen der Bern 
—— genau genug beſtimme. 
Progr. de Maieftate ſtyli biblich, 1726. 
Methodus ſtudiorum. 1728. 
Progt. de vera fa entia & humilitate extra 
erucem Chrifti non quærendis. 
Thefes de rationalitate partus virginei, 
Epittola de eadem — 


Hachticht von 4.7 Gele 
Meynung, wie Mario ‚ bie —— Ef‘ 
Chriſti, ohne Mann habe koͤnnen cöncipi- 
zeit und debähren » gegen H. P.L. M. in 
ner Hiſtorie der — &e. 1725. Slehe 
Reim. Gat. p. 7 

Apologia fecunda 83 fi Anhalt. 1730. 

Diff. de hydriis Can& politis. 1725. 

.. Pr *8* N. N LU LuLIV. 1726. 172 x 


F % phrafibus nohnullis ex Rabbinis illu- 
ftrandis, 1731 

de mänducatione Chrifti fpirituali, 1729. 
de cörruptione generis humani, 
de ipfa Philologia. 1733. 
de Theologo per philologiam — 
de vtilitate philologia x var. ð. ð. locis 
demgait, 1734: 

Dil, 


sy yı tt » 
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Diff, de manipulo hordeaceo ad Leuit. XXIII, 
"9-25.1734: ©, Ada Academica, Sect. Kl. 
. 327 | en 
2* de indole regni Dei magno Luthero per- 
’ ſpecta & hinc opportuno tempöre refer. 
mante in fefto Reform. 1730. 
Sal, von Till Definitiones durch die gang 
Theologie ins Deurfche überfekt. 1731 
12 Bogen. oo Bern 
Progr. de veneratione religionis. 1735. 


Er hat noch viele Sachen im Dlanufeript lie 
gen, die nicht nur einzelne Bogen, mie verfhie 
dene ebenerzählte, fondern ganze Alphabete aus⸗ 
machen, 5. Syftema Theologiz Anhalt. Ein 
Hebräifche Überfegung des Pfälsifchen Catechismi. 
Inftitutiones Gemaricz minores, Gemaræ Pe- 
fachim & loma cum verfione ac notis, Hifto- 
ria litteraria Iudæorum a tempore Malachiæ 
ad noftra vsque. Tr. in leges de lotionibus 
contra Spencerum. Obferuationes ad 1.G.Hei- 
neccii elem. philof. ration. & mor. P.Il. $. 312, 
Comment. in Danielem & Philemonem. Pre 
Digten und dergleichen mehr. Worinn feine Ars 
beit im Gymnaſio beftanden, hat er in verſchie⸗ 


denen Jahren durch den Druck bekannt gemacht. 


Don den Programmatibus, fo id) übergangen, 
ſind einige ſtylo lapidario abgefaßt. 


M. Tobis 


Eckhard, "2 48r 


M. Tobias Sckhard. 
— Rector zu Queblinburg. 


ieſer geſchickte und fleißige Schulmann iſt ges 
bohren zu Juͤterbock, woſeibſt er auch den 
Grund feines Studierens legte, und ſolches nachs 
mahle im Gymnaſio zu Halle unter Praͤrorio und 
Salbachen fortſetzete. Weil fich aber die Peft 
alda eingeſchlichen, gieng. er nach Wittenberg, 
und hörete Die daſigen Academiſchen = in der 
Philologie, Philofophie, Hiſtorie und Theologie, 
Im Fahr 1686. ward er Magifter, und 1689. 
Adjunetus der Philoſophiſchen Facultät, und dis 
ſputirte firben mahl als Prafes, Im Jahr 1690, 
erhieltier Die Frey heit Theologiſche Coliegia zu fes 
fen. Allein im Jahr 1691, ward er nach Stade 
als Eomtector berufen, welches Amt er den ag. 
Det. antrat, und 1693. im May mit Dem Rectos 
rat vertwechfelte. Im Jahr 1704, ward er nach 
Quedlinburg berufen, und trat den 5. Maydas 
Rectorat an, welches er noch ietzo verwalter. Ar 
beyden Orten hat er der Schule mit glücklichen 
Fleiſſe‚porgeſtanden, und verfchiedene Program- 
u) Difputationes gefchricben. Desgleis 
chen hatt er einige Lebens» Befchreibungen gelehrs 
ter Männer z. E. D. Fried. Ernſt Kertners, 
D. Geth. Meiers, “job, Georg Leuckfelds, 
D. Mich. Bauligens, Joach. Quenſtaͤdts 
und anderer, herausgegeben. Auſſer dem find 
von feinen gedruckten Arbeiten. fonderdich anzus 


merken: Ä 
9h Gr&- 
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Græcæ (yntaxeos compendium, Lipf. 1689. 8. 

Dift. de juftificationisin V.acN, T.ratione vna 
& eadem ex PL. XXXII, ır. coll. Rom. 
IV, 7.8. Præſ. Deutfchmanne. Witteb. 
169 t. 

Difl. de dilputationibus. Præſ. Walthere, Vitt. 

Deus facrilegii vindex ex hiftoria facra & pro» 

.  fana. Quedlinb. 1710. 8. | 

Pr=cepta de chriis. 8. Quedl. 1716, 

Tr. de elocutione. 1723. 

Technica facra. Quedl. 1716. 4. 

Sched. de tabulariis antiquis. Quedl. 1717. 4. 

De templo Cappadociæ Comano, Halberſt. 
1721. 4. 

Coniecturæ de Græco N. T. codice, quo vſus 
| eft Lutherus in confieienda interpretatio- 
he Germanica. Halb, 1722. 8 
Epiſtola ad P. A. Boyfenium, de eadem materia. 

4. 1723. — 

Codices MSS. Quedlinburgenfes. linb, 
1723. USE _ | 
Non - Chriftianorum de Chrifto:teflimonia. 

Quedl. 172.4 . | 
Linguz ‚Apoftolorum neque diſſectæ, neque 
M. E. Soleicht medicea manu redintegratæ. 
Vita Alberti Scadenſis. Quedl. 1726. 4. 
De Hemico fuperbo, 1728. : 





Vita 
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Vita & obitus Fr. W. de Pofadowski. Quedlinb, 
1731, und 1732. 4. | 

Henrici Leonis atctoritas circa facra. Guelf, 
1731. 4. 

Grecia litterarum nutrix. 

Obferuationes philof. ex Ariftophanis Pluto, 
di&tioni N. T. inferuientes. Quedlinb, 
1733: 4. 

Diff. hift. crit. de pedo epifcopali. 1734. 4. 

Nachricht von den Öffentlichen Bibliochefen zu 
Duedlinburg. 4. 1715. 

Diſturs von Decanis und Decanifinnen, 

Diſcurs von den ſchwer zu befehrenden ABenben, 
und daher eingeführten fremden Deutfchen 
Adel in Mecklenburg. 1729. 

Erſte Bründe der GOttes Selahrtheit, 8.1731. 


Fr ift übrigens mit feinem Wetter, Herrn 
M. Paul Jacob Eckhard, der in feinem Das 
terlande zu Juͤterbock, Diaconus zu St. Nicolai 
und Paſtor zu St. Sfacobi ift, nicht zu verwech⸗ 
feln. - Diefer hat auffer zweyen zu Wittenberg 
gehaltenen Difputationen, ein Chriftliches Mar⸗ 
tyrbuch bey der Wanderung vieler 1000. Salz⸗ 
burger herausgegeben, und Antiquitates Patrix 

ertig liegen, Darinn ee von der Sorben 
Aberglauben verfchiedenes hey⸗ 
bringt. 
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‘484 Luͤneburgiſche Gelehrte. 
Das vierte Capitel. 


— WVon | I 
Fraunſchweig⸗Vuͤneb. 
Gelehrten 

F 1. in LZUNEBUNG. 















BA ich billig Die Gelehrten, welche in den 
fäntlichen Deutfchen Landen des Chur⸗ 
| und Fuͤrſtlichen Haufes Braunſchweig 

und Füneburg ſich befinden, in ein Car 
pitel bringe, fo mache ich den Anfang von der 
Stadt, welche unter denen Städten, von deren 
Gelehrten ich Nachticht geben fan, am meiteiten 
von mir entfernet, dieweil ich auf ſolche Art der 
natuͤrlichen Lage der uͤbrigen am beſten folgen kan. 
Diefe Stadt, nemlich Lunebutg , bat zu allen 
Zeiten an ihren Kirchen und Schulen die geſchick⸗ 
seften Leute gehabt. Man darf nur Hrn. Ber; 
erams Süneburgifebe Kirchen⸗ und Refor⸗ 
mations Hiſtorie leſen, wenn man davon uͤber⸗ 
zeugt ſeyn will. Und noch ietzo fehlet es nicht 
daran. Won dem Herrn Superintendenten Ras 
phel werde gleich mit mehrern reden. Der ietzi⸗ 
ge Senior E. E. Minifterii Hr. Henrich Cle⸗ 
mens Dithmers, Paſtor zu St. Johannis, 
hat an der 1704. daſelbſt gedruckten — 
Bibel 
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Bibel mitgearbeitet, und die vielen Sinnſchriften 
unter den Kupfern berfelben verfertigt, aud) den 
genauen Abriß und *Befchreibung der güldenen 
Tafel aufgefigt, welche in Herrn Hoſemanns 
Dentmahl der Göttlichen Regierung zu befinden. 
Desgleichen überfegte er 1708. so. Lutherxiſche 
Geſange in die Holändifche Sprache , welche zu 
Breda gedruckt worden. Er ilt 1673. Den 27. 
Merz zu Lüneburg gebohren, ſtudierte vornemlich 
zu Wittenberg, Leipzig und Helmſtaͤdt, ward 
1703; Cabinet⸗Prediger bey ber verwittweten 
Durchi. Herzogin von Luͤneburg, Sybilla Hed⸗ 
wig / nach deren Abſterben 1705. Prediger bey 
dem bekannten Kayſerlichen und Hollaͤndiſchen 
General Hm. Baron von Salifch, mit welchem 
er 1706. und 1707, zwey Feldzügen in Braband 
beywohnete. Im Jahr 1709. ward er Diaco⸗ 
nus, und noch in dem Jahr Archidiaconus, 1723. 
aber Paſtor zu St. Johannis in Lüneburg, und 
1724. Senior. Er befigt eine überaus grofie 
Menge von Gemablden und Kupferm gelehrter 
Leute. Noch im vorigen 1734ſten fahre ward 


diie Zahl der gelehrten Prediger durch die Erwah⸗ 


kung Hrn. M. zur Linden an die Nicolai⸗Kirche 
vermehret, der vorher mit vielem Beyfall zu Jena 
gelefen hatte, Die hiefige Ritter » Acabemie ift 
eine der nüßlichften Anftalten in diefen Landen. 
Man fan von ihrer Einrichtung bey Hrn. Pfef 
finger in feiner Hiftorie des Braunſchweig⸗ 
Luͤneb. Hauſes, 1. Th. BI. 734. m. f. mehr 
Trachricht finden. Der iekige Ober Auffeher ders 
felben Se. Exc. Hr. Ernſi Joach. von Grote, 

Dh. Rönigle 
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Königl. Groß» Brittannifcher und: Churfürjtt, 
"draunfchtveig » Lüneburgifcher Geheimer Rath, 
Landfshafts- Director im Herzogthum Lüneburg, 
Herr vom Haufe und Elofier St. Michaelis, uns 
ter Dem Diefelbe in ſchoͤnſter Blüte ficht, ift ein 
großer Gönner gelchrter Leute. . Der ietige In⸗ 
fpector. it Hr. Johann Georg Werenbere, 
Doctor der Rechte. Hr. Johann Ludewig. 
Levin Bebhardi,. Profeſſor an derfelben,, hat - 
ſich noch ‚1730. durch die Herausgebung der Ges 
nealogifehen und Hiftorifchen Erläuterung‘ der ; 
Kayſer und Königlichen Häufer in Furopa des 
Hrn, Lomeyrs befannt gemacht, welche er voll« 
ſtaͤndiger ausgeführt und. mit nöthigen: Beweis⸗ 
thumern verfehen ; und Deren Fortſehung wir noch 
zu erwarten haben. Er ift 1699..den 19. Mah 
gebohren zu Braunſchweig. Sein Yater war 
Der berühmte Herr Rector Gebhardi. Er hat 
in Helmſtaͤdt, Jena und Hatte fiudiert, und era 
hielt.die hiefige Profeßion 1723. Den beyden 
Luͤneburgiſchen Schulen zu St. Johannis und 
Michaelis find Hr. Schmidt und Hr. Johann 
Ludewig Brinken ald Rectores ittzo dorgeſetzt. 


M. Georg Raphel. 


Superintendent zu Lüneburg. 


ie GoOttes⸗Gelehrte, Der fich um Die En 
Flarung des Treuen Bundes fo wohl vers 
Biene gemacht, iſt gebohren in Schlefien und zwar - 

| u | zu 
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zu Luͤben, einer Stadt des Herzogthum Lignitz, 
1673. den 10; September, Nachdem er bis 
ins 3 5te Jahr in feinem Daterlande dem Stus 
Dieren obgelegen, bat ihn fein Vater 1688. nach 
Breßlau in das Eliſabethaniſche Gymnaſium ges 
bracht, allwo er drittehalb Jahr des Unterrichts 
Des ſel. Mart. Hankens, wie auch des. neulich 
perfiorbenen Gottlob Kranzen genoffen,, und 
bey diefem Iehten anfänglich im Haufe und am 
Tiſche gemwefen , zugleich hoͤrete er Dafelbft den fel. 
Chriſtian Gryphium in dem andern Gymna⸗ 
ſio zu St. Maria Magdalena uber. die Hiftorie 
Der Selehrten. Ka, er befuchte auch das Gymna⸗ 
ſium zu Hamburg im Jahr ı69r. und blieb 5. 
Jahr daſelbſt, in deren erften er fonderlich unter 
der Anführung des fel, Licent. und Profefforg 
Eberhard Ankelmanns das Hebraifche trieb; 
in den folgenden 4. Jahren aber fich in den freyen 
Kuͤnſten und der Welt⸗Weisheit übete, wobey 
ihm ſonderlich der Linterricht Des fel. Licent. und 
Prof. Vincent. Placcii zu ftatten kam, in deffen 
Hauſe er ſich auch in folcher Zeit aufhielt. End» 
lich it er 1696. auf die Univerfität zu Roſtock 
gezogen, woſelbſt er in eben dem Jahre mit der 
Magiſter⸗Wuͤrde beehret worden. Er mar das 
ſelbſt bey dem fel. D. Fechten im Haufe, und ge 
noß deſſen Unterricht 6. Jahr lang. Im Jahr 
1702. wurde er zum Conrector an der Johan⸗ 
niss Schule zu Lüneburg berufen , toelchem Amte 
er Bi 17 14, ruͤhmlichſt vorgeflanden, da er an 
des fel. Drn. Superintendenten Jauchens Stelle 
an die Tlicolais Kirche zum Paſtorat verordnet 
= Hh 4 wurde. 
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wurde. Anno 1721. ward er in Hamburg zum 
Paſtorat an der Doms Kirche erwählet.. Weil 
. aber damahls zwifchen einem Hoch» Edien Rath 
und dem Hoch ⸗ Wuͤrdigen Dom⸗ Eapitel wegen 





Des Rechts einen Doms Prediger zu besufen ein 
Streit entſtund, fo bit ——— beyde 


Vocations⸗Schreiben wieder zuruͤck zu geben, 
als ſich in beſorgliche Weitlaͤuftigkeiten zu ſetzen. 


Er blieb alſo bey ſeiner Luͤneburgiſchen Gemeine, 


bis er 1725. vom Paſtorat an der St. Nicolai⸗ 
| jur Quperintendentur berufen ward, Sm 
Jahr 1727. erhielt er zwar abermahls einen Ruf 
an die Hamburgifche Haupt Kirche zu St. Pu 
tri, allein er Eonte-fich folchen anzunchmen nicht 
entichlüffen , theils weil ihm feine Jahre folche 
Beranderung widerriethen, theils aber und vor⸗ 
nemlich, teil feine Deren Dbern ihm anlagen, 
feine Stelle in Lüneburg nicht zu verlafen. In 
die Ehe ift er 1703. mit einer gebohrnen Neu⸗ 
baurin, eines Hochfuͤrſtlich⸗Mecklenburgiſchen 
Geheimen Raths Tochter getreten, und fein älti⸗ 
fr Sohn, Hr. M. Job: Be. Rapbel, ift Res 
ctor an der Schule zu Zellerfeld auf dem Harze. 
Steine Tochter , die nunmehr aber verſtorben, 
hatte das Ungluͤck, daß fie nicht nur der Spra⸗ 
che, fondern auch des Gehoͤrs beraubet war. 
Er aber wuſte durch einen unermüdeten Fleiß 
und groſſe Klugheit es dahin zu bringen , daß 
dieſer Mangel auf gewiſſe Weiſe erſetzt ward, 
welche er ſelbſt beſchrieben. 


Seine 
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Seine Schriften find: | 

| Oratio de Socratis ftudio contra Cordanum. 
Hamb. 1696. 8. 

Difet, de iure naturali Differtatlanum. ‚Rot. 


698. 

Problema de Analyfi Logica exemplis illuſtra 
tum, Roft. 1701, 

"Semicenturia Annotationum Philologicarım in 

Nov. Teft: Roft, 1701. 

Difp. de perfuaforiis human fapienti& verbis 
ex’ 1 Cor, ll, 4. Præſ. D. Fechtio. Roft. 
1702, :. ... 

- = de Elocutione affeftuofa in fpecie atten- 
tionis. Roft, 1702. - 

- -.delure Natur” contra libellum ; Licht uod 
echt. 1707. 8. 

Anmotationes philologua in N. T. ex Xenophonte 
" colletz cum præf. D. Fechtii de Aylo N. 
T. eiusdemque cum profanis (criptoribys 
conferendi-ftudio. Hamb. 1709. 8. 

Arriani Indica. D. i. Indianiſche Gefchichte, 

oder Reiſe⸗Beſchreibung der Flotten Alexan⸗ 
ders des Groſſen, aus dem Griechiſchen ins 
Deutſche uͤberſetzt. Hamb. 1710. 8. 

Difpofitiones Epiftolares, ductu Ifagoges Epi- 
ftolaris Johannis Starckii. Lauenb, 1710, 8. 

Chryfoftomi Commentarius & Homiliz in Epift, 
Pauli ad Philem, cum noua interpretatio- 
ne latina & annotatiunculis quibusdam. 
Lauenb. 1712, 8. 

Annotasiones pbilologica in N. T. ex Pohybio & Ar- 
riano collectæ. Hamb. 1715. 8. 

| 255 Die 
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Die Kunſt Taube und Stumme reden zu lehren. 

Luͤneb. 1718. 8. 22 FE 

Der Propber Tjeremias in ben Wochen s Pres 
Digtem erfläret. I. Theil bis ang ete Cap. 
Lumeb. 1720. 4. * 

Der / II. Theil bis ans 13te Cap. Luneb 
1725. Wovon er auch die folgenden Theile 
noch heraus zu geben verſprochen: und mit 
der öffentlichen Erklaͤrung deſſelben nunmehr 
zu Ende ſeyn wird. 

Aunotationes in S. Scripturam hiſtoricæ in Ve- 
tus, philologicx in Nouum Teflamen- 
tum, ex Herodote collectæ. Luneb. 1731. 

Commentatio in ler. XLV. &L, ar. -Lun. 
1734. 4. | 


* 


Shriſtian Friedrich 
Schmidt. 


Hector der Johannis: Schule u Lüneburg. 
&: Schulmann, bey dem ſich eine fchöne 





Wiffenfchaft mit einer feurigen Begierde, 
und guten Geſchicklichkeit Diefelbe andern wieder 
mitzutheilen vereinigt befindet , ift gewiß ber 
menfchlihen Geſellſchaft überaus nuͤtzlich, und 
zus Aufnahme der Gelehrfamkeit ſehr beförders 
lich. Und Deswegen verdienet auch Derg Rector 
Schmide ein befonderes Lob, Derfelbe ift 1683. 


den 12. Jun. zu Stadthagen in der Grafichaft 
Schaum⸗ 
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Schaumburg gebohren, woſelbſt fein Vater Herr 
Arnoldt Schmidt Rathsherr war. Er war 
unter 15. Kindern das letzte, welcher Umſtand 
ſonſt nicht viel zu fagen ſcheinet, aber bey ihm des 
ſto erheblicher war, teil Die andern alle der Treue 
ihrer Mutter länger genieffen koͤnnen, die ihm 
Durch den Tod in feinem Dritten Sahre entrifien 
wurde. In Diefem Jahre wurde er bereits zur 
Schule gefickt, und begeugte von Kindheit auf 
eine groſſe Munterfeit, Wie wenig auf die vom 
einigen Kindern der Einfalt fo enfrig ergriffene 
Vorbedeutungen zu bauen , zeigt fich auch das 
durch, Daß iedermann von Bier ießigen Schul⸗ 
mann meynte, er wuͤrde ein Prediger merbden, 
weil er in feinen erſten Pindlichen Fahren jeders 
mann in der Stadt die erlerneten Sprüche vor⸗ 
predigte. Dem Deren Conrector Schmide hat 
er vor andern feinen. ehmahligen Lehrern viel zu 
danken. Bey Demfelben war er auch nach feines 
el. Vaters Tode 3. Jahr im Haufe. Einſtens 
machte er ein. halb Jahr lang gang allein die erfte 
Claſſe an diefem Orte aus, eil aber indeflen 
ſowohl von dem Conrector Schmidt als Rector 
Juͤtting Die ordentlichen Stunden nad) ehmah⸗ 
liger Art genau in Acht genommen wurden, ſo 
war ihm diefe Zeit fo nuglich, als wenn vor ihn 
allein zwey befondere Lchrmeifter im Haufe gehals 
ten worden. Nachdem er hiefelbft auch fo gar 
im Hebraifchen bereits einen Anfang gemacht, bes 
gab er fi) nach Hannover 170 1. unter die Ans 
weiſung des muntern Rectoris Augsburgs und 
Eonrectoris Eckards. Dirfe legten vollends 
" nn 
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einen fo guten Grund bey ihm, daß er feine Acas 
bemifchen Jahre 1706. mit Nuten zu Heimftadt 
anfangen Ponte. Cr. hörte dafelbfi nicht nur die 
einem Liebhaber der GOites⸗Gelahrtheit ument; 
behrlichen Wiffenfchaften und Sprachen bey 
Herrn Abt Schmidr, Rochen und Aardeen, 
fondern bey dem legten auch feine Unterweifung 
im Sprifben, Chaldaͤiſchen, Rabbiniſchen, bey 
m. D. Wagnern die Natur / Lehre, bey Hrn, 
omborgen das geiftliche Hecht, bey Hrn. Ec⸗ 
card bie politifche und gelehrte Hiftorie, bey Hr. 
Gackenholzen einen Unterricht von den in der 
“Bibel vorfommenden Krankheiten, bey Hm 
Boͤhmern Die Rede» Kunft, bey Hrn. M. Präs 
sorio die Mathematif, und bey dem nachmahlis 
gen Hrn. Ober⸗Appellations⸗Rath Engelbtecht 
des Juſtiniani Aufangs⸗Grunde der Rechte, in 
der Mepnung auf ſolchẽ Art , die in denfelben vors 
kommenden Roͤmiſchen Alterthuͤmer mitzuneh⸗ 
men. Zugleich übte er ſich öffentlich und befons 
ders im Difputiren, big er 1709. pon dem Die 
zectore ber Grafſchaft Spielberg und Droften zu 
Coppenbruͤgge Herrn von Mansberg als Hofs 
meifter verfhrieben ward. - Mon da ging er 
1710. um Michaelis nach Rinteln und hörte 
Hr. Rablern, Bierlingen , Weil ihm aber 
um Oſtern 171 1. ein Porfchlag zum Rectorat 
in Hılmflant geſchahe, 508 er zum andern mable 
dahin. Ob nun gleich Die Sache nicht sum Stans 
de Fam, indem Herr Mector Hummel fo viel 
Kräfte toieder erhielt, daß er fein langwieriges Las 
ger verlafien Eonte, fo blieb er dennoch ein — 
qa £ 
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Jahr dafelbft, und half Hr. Aachmannen au 
Dee Ausgabe des Reineke Fuchſes, wieder⸗ 
holte mit demſelben Die Morgen aͤndiſchen Spra⸗ 
chen, fing das Arabiſche an, und hoͤrete den 
Hm. von der Hardt zumandern mahl. Bar 
er das vorige mahl dutch feine fcheinbahre Vor⸗ 
ftelung mehrentheils ein Hardtianer worden, fo 
giengen ihm diesmahl Die Augen auf. Denn da 
lafe er eben wieder über die Eleinen ‘Propheten. 
Hatte ee nun das vorige mahl alles mit grofien 
Schein und Verſicherung vorgeftellet, fo geichas 
he es auch dies mahl, und mar doch nicht eben 
daſſelbe. Das erſte mahl leitete er alles aus dem 
Arabiſchen her, das andere mahl aus dem Gries 
chifchen. Das erfte mahl Dichtete er allerley Um⸗ 
ſtaͤnde, Gelegenheiten, Befhichteu.f.f. Das 
jmeptemahl vwoieder andere, Um Michaelis gieng 
er nad) Hannover und unterrich“ " Anfangs Die 
Kinder des Herrn Hof⸗Rath Am. ge, nachs 
mahls feit 17 12, des Herrn Geheimen Juſtitz⸗ 
Math Schraders, eines Sohns des berühmten 
Chriſtoph Schraders. Als Ders Superins 
tendent Rapbel 1714. das Eonrectorat am 
Johanneo zu Lüneburg ablegte, befam er unf.rn 
Hrn. Schmidt zum würdigen Nachfolger. Er 
‚verwaltete dieſes Amt fo loͤblich, daB er 1726. 
dem Hrn, Ktaut ohne fein Geſuch im Rectorat 
faolgte, darinn der blühende Zuftand feiner Schule 
ihn mehr und Praftiger lobt, als ich thun Ponte, 
Er hat fi 1714. mit einer Tochter deg fel. Hrn. 
Cone. Hoͤllings, Koͤnigl. Hof: Goldfchmidts 
zu Hannover, Catharina Margatetha — 
—— we⸗ 
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Schweſter des fel, Deren Generals Superintens 
dentens zu Alfeld Hoͤllings verehlichet, und mit 
-Derfelben 8. Kinder gezeuget, unter welchen der 
aleifte Sohn bey mir eine befonders groffe Hof 
'nung von fid) erwecket hat, Auſſer vielen Deut 
ſchen, Lateiniſchen und Griechiſchen Gedichten hat 
‚er biöher herausgegeben ; u 


Nemeſiani Cynegeticon. Luneb. 1716. 

Tabulz Logarithmerum finuum & Tangg. 
Lun. 1719. 

‚Rutilü Itinerarium. Luneb. 1721. 

Faufti Andrelini Epiftol® prouerbiales. Luneb. 
1720. ur 

Das fo genannte Gebet des Prinzen Eugenii. 

Cæſaris Germanici opera. Luneb. 1728. 

Programma de applaufu fcholaftico, 1726. 

- - de cultura ingeniorum. 1728. | 

». - de hiftoria Reformationis vrbis Luneburg. 
1730. 

- - de vfu Poetarum in biftoria, feu de mo- 
numentis Poetico -Hiftoricis. * Luneb. 
1731. Ä 

Be Pro- 





* &8 if darinn eine ziem-| dern im Stande ein cor- 
liche Anzahl derfelben ge:| pus poctarum hiftorico- 
fammlet, und dem Ti-| rum zu ſammlen, wenn 
gel nach angezeigt. Da) ihm nur fein Amt mehr 

er mun folche ſelbſt bes) Zeit äbrig lieſſe. 
ſitzt, fo wäre er vor am 
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ogr. Yon der Naturlichkeit, Nutzbahrkeit 
und Nothwendigkeit der Vorftellung in der 
menfehlichen Seele. 1731. 

. de re litteraria pragmatice traftanda cum 
{celeto Hiſtoriæ litter. 1732. 

. de fcepticismo circa rem fcholafticam vi- 
tando. 1734. 


Zum Drucke hat er mehrentheils fertig 
liegen: 


ormmentar, in Schraderi. tabulas cum Para- 
leipom. & Contin. 
armen heroicum de reformatione Lutheri, 
ilofophiam in nuce. | 
otitiam Auctorum Latinorum Claffıcorum. 
smmentat. in infcriptionem Bononienfem » 
Klia, Lælia, Crifpis, &c. 
ff, de Cytiſo. 
Folgendes hat er aus dem Griechiſchen ins 
Lateiniſche überlegt : 
ermi& de philofoph. 
srtamen Homeri & Hefiodi. 
ologum Gr&cum Epiftolis Paulinis prefigi 
folitum. * 
Sein 





Als feine Erfindungen fiod| Grammätemeriftica. Ba- 
auzufehen: Methodus po-| cilli Nepperiani maximo 
lygnorum ad datum latus| cum commiodo in chartas 
deferibendorum. Scala| mutati, &c, 
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° Sein Bücher + Vorrath war fonft überaus 
groß und koſtbahr. Weil er. aber. wenig Zeit 
harte denfelben recht zu brauchen,, fo hat er eine 
jemliche Menge davon Öffentlich an den Meifts 
Bietenden verkauft. Es waren damahts vice 
Bücher Darunter, Die hernach von Hol: und Eng⸗ 
fändern wegen ihrer Seltenheit erftanden murs 
den. Dem ohnerachtet ift noch eine ziemliche 
Anzahl von denen übrig, welche ihm Die liebften 
und nüßlichften waren. Ich habe darunter einige 
efchriebene Sachen ehemahls bemerkt, Die jun e 


erdienten gedruckt zu werden. 3. E. Ein weite 


laͤuftiges altes deutſches Gedichte von etlichen tau⸗ 
fend Verſen, etwa aus dem ızten Jahrhundert 
auf Pergament gefchrieben. Ein anders auf Pas 
pier, etwa aus dem ı sten Jahrhundert. Das 
geben der H. Genofevaͤ auf Pergament. Las 
teinifche Briefe von Der ehmahligen groffen Ders 
folgung der Chriſten in Japan , von einen Seifte 
lichen, der fie felbft mit ausgeftanden, und ders 
gleichen mehr, welche Die Länge der 
Zeit bey mir. ins Dergeffen 
‚gebracht. _ 


93. (0). Som 
er 
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I. Braunfhw. Sun. 
Gelehrte 


in ZELLE. 








3 ger 


ie vornehmſte jegige Zierde dieſer angeneh⸗ 
men Stadt, ja Die Zuflucht Diefes ganzen 
Landes,ift das hiefige Churfürftliche Obers 
ppellationgs Gericht, welches von des Hochfel. 
önigs Georg des Iften Majeſtaͤt 1711. angelegt 
orden. Das Haupt defielben oder der Hr. Pr 
&ı Er. He. Rudolph Johann Fe 
‚Se. Exc. Hr. olph Johann Freyherr 
on aa ae Dero Herr Vater war, der um: 
8 Hochitift Hildesheim fo hochverdiente Herr 
eheime Rath, Chriftoph Freyherr von Weiß; 
rg, von deſſen, wie aud) der ganzen Freyherrl. 
amilie ungemeinen Verdienften ich. vieles melden 
nnte , wenn es der Raumzulieffe, und fieniche 
verall, zumahl in unfern Gegenden, befannt 
aͤren. Der Herr Präfidene ift den 29. Sept. 
Dr; 9. Det. 
7, gebohren, ftudirte zu Leipzig 1691717697. trat 
rauf feine Reifen durch) Stalien, Frankreich, Eng⸗ 
nd und Holland an, dabey er Denn unter andern 
Royßwick 1697. zur Zeit des Friedens⸗Congreſ⸗ 
, und zu Rom 1700, zur Zeit des Jubel⸗Feſtes 
it. iernaͤchſt ward er 1702.54 Hannover 
Ki Churf. 
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Ehurf. Hof⸗Junker und Hof ⸗Rath/ und wurde 
demmächft zur Kayſerl Sammer Pifitation, ale 
Ehurfürftt. fubdelegirter&ommiffarius nach Wetz⸗ 
far 1708. geſandt. Bey Errichtung des Churf. 
Ober, Appellationss Gerichts erhielte er 1711. Die 
erſte Raths Stelle, ward aber bald darauf 1714, - 
von Ihro Koͤn. Maj. von Groß⸗Brit. und Churf. 
Durchl von Br. Lün. als Dero Abgeſandter auf 
den Reichs⸗Tag nad) Regensburg verſchickt. Mit 

welchem Muth und Eyfer er daſelbſt viele Jahre 
lang ,ſo wohl die Königlichen Rechte, als die Rech⸗ 
te und Freyheiten dei Evangeliſchen Kirche verthäs 
diget hat, iſt ganz Deutſchland bekannt. Nach dem 
Abſterben des Hen. von Fabrice ernannte ihn des 
Hochſel. Könige Majeſt. 1724. zum Praͤſidenten 
des Sber⸗Appellations Gerichts, welche hohe Be⸗ 
dienung er mit einer gang auſſerordentlichen Gerech⸗ 
tigkeit,ohne Anfehen der Perſon, verwaltet: echte 
regierende Königl. Maj. von Groß, Brittanniee 
haben ihn 1728. zu Dero wirklichen Geheimen⸗ 
Kathim ChurfürftenthumDannover ernannt Die 
in Fabri Staars:CanzeleyP. XXIX. cap.3. be⸗ 
findliche, die damahlige Prordifche Unruhen betref⸗ 
fende Ausführungen, hat er, nebſt mehreren ander 
den a&tis publiciseinverleibten Schriften, verfertia 
get,welche deutlichezeugniffe feiner gründlichen Ges 
lehrſamkeit find. Seine mit groſſem Verſtande bes 
gabte Frau Gemahlin ift eine Tochter des ehmali⸗ 
gen Hanndverfhen Hrn. Seh. Raths und Sams 
mer⸗Hraͤſidentens Freyherrn von Goetz, mit wel⸗ 
cher ſich Ihro Exc. 17 10. vermaͤhlt haben.Er beſitzt 
eine überaus zahlreiche Bibliothek, die auch pn 

| | | | m 


Ober⸗Appellations⸗Gericht. 499 
nit Theologifchen Büchern fehr wohl verfehen, und 
ine vortrefliche Sammlung von Kupfern und Ges 
nahlden. Er fucht unter andern volftändige Sam⸗ 
ungen von alen Schriften, Die in alten und neuen 
Streitigfeiten heraustommen,oder von berühmten 
Männern heraus gegeben worden, z. E. alle Calix⸗ 
inifebe, Gerhardiſche u.d. g. ſich anzuſchaffen. 
— befinden ſich auſſer dieſem weiſen Hrn. Praͤ⸗ 
denten im 


Ober⸗Appellations Gerichte zu Zelle 
anjetzo folgende Herren: 
3. Johann Chriſtoph von Hedemann, und 
Hr, Beorg Friedrich von Matqvard, Vice⸗ 
Prafidenten. 


Auf der Adelichen Banf. 
yr. Ludewig Baron von Bemmingen. 
r. Auguft Wilhelm von Schwichele. 
yt. Friedrich Albrecht von Lenthe. | 
r. Bodo Stiedrich Freyhetr von Boden 


aufen. 

yr. Johann Llamer vondem Sufch. 
Auf der Gelehrten Banf. 

‚r. Georg von Engelbrecht. 

r. Hermann Lontad von Hugo. 

r. Ftiedtich Beurhaus. 

x. Johann Juſt Voigts. 

r. re 

ır. Friedrich Wilhelm LKeyfer. 


Ji 2 Chri⸗ 
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Vhriſtoph Goreng 
Bilderbed. 


Königl. Groß + Brit. und Churf. Br. Luͤneb. Kath, 
nund Gpadicus der Yand-Stände des 
Herzogthumg kuͤneburg. 


rl gebohren den 13. Sept. 1682. Sein Hr. 
| Pater, Chrift. Bilderbecf, war Königl. 
und Ehurfürftl. Ober⸗Appellations⸗Rath in Zelt, 
und der Hroß- Vater, Hr. Heinrich Bilderbeck, 
ICtus zu Schwerin in Mecflenburg,und Rath bey 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Hrn. Herzog Georg 
Wilhelm zu Br. Lüneb. Er felbft ftudirte zu 
Roſtock, und ward ı7ır. Land» Syndicus der 
Stände des Fürftenthums Füneburg, und einige 
Jahre darauf von Sr.Königl. Maj. um Afleffore 
des Sachfen: Lauenburg. Hof Gerichts u Raser 
burgernennet. Weilen aber feine Gefimdheit, und 
Die bey dem erſten Amte, auch bey den aufgetrages 
nen vielen Commißionen ihme obliegende Verrich⸗ 
tungen, - das Öftere Reiſen nach) Ratzeburg nicht 
weiter verftatten wollten, begab er ſich nor eini 
Jahren folches Affefforats ; indeß ernannten € 
Königl. Maj. im Jahr 1732. ihn zu Dero Math, 
mit Beylegung des Ranges eines wuͤrklichen Hof⸗ 
Raths. Zu anderen höhern Bedienungen hater 
verfchiedene Gelegenheit gehabt, ſolche aber aus er⸗ 
heblichen Bervegungs; Gründen jederzeit abgeleh⸗ 
net, und fich mit feinem jegigen Zuftande — 
er 
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cher Zufriedenheit begnüget. Er ſtehet im ganzen 

Lande in groffem Anfehen, und das mit Hecht. 

Denn fein Verſtand ift mit vieler AWiflenfchaft 

ausgeſchmuͤcket. Undfein Wille iſt nur auf das ges 

richtet, was gut, recht und loͤblich iſt. Solches ſu⸗ 

* er ſo dann auf alle mögliche Weiſe zu beförs 
ern. 


7 Seine Schriften find: | 

Notz & additiones ad Schwannemanni tract. de 
Iure detra&t. & emigrationis, cum append. 

‚ de Cenfu, dem Schoffe xc. | 
Die triumpbirende Cheiftliche Religion, 
der deutſche Uberfegung des Abbadie, von 
der Wabrheit der Chriftlichen Relis 
sion, mit häufigen Anmerkungen aus den 
neueſten Scribenten , die von diefer Materie 
ehandelt haben: Nebft einer ausführlichen 
Worrede, darinn von den verfchiedenen Mes 
thoden derfelben gehandelt wird. 1.Ch. 1712. 
: wieder 1721. 11. Ch. 1728. Vorr. von dem 
Zuſtande dervon ihrer Religion überzeugten 
und nicht überzeugten. Man fehe Hrn. Fa⸗ 
beicii ſyll. fcript, de verit. rel, chrift, p.556 


337. 

Notæ und häufige Zufäge zu den von dem Hrn. 
Dbers Appellations⸗Secretario Krebs ent⸗ 
worfenen und ſattſam bekannten Tractat der 
deutſche Reichs⸗Staat genannt, ſamt ei⸗ 
ner præmittirten Bibliotheca Iuris publici. 
1. Theil 1706, 11. Theil 1707. Wieder aufs 
gelegt 1709, und 1710. desgl. 1715. | 

Er u Re- 
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Refolutiones iuridicz, wovon aber bisher nur das 
erfte Zehend heraus, umd die folgende no 
im Manufcript liegen, 4, 2. 
Deduction gegen die vermeintliche Regalitaͤt derer 
Jagten, und daraus gezogene irrige Folgen, 
fol. 1723, — 
Deductio pro iurisdictione Abbatiæ St. Mich, Lu- 
neb. fol, BR | 
Vetthaͤdigung derer füneburgifchen Landes⸗ Pri⸗ 
vilegien, worinn zugleich ve chiedene, die 
iurisd. Streitigkeiten, und des Adels iura ber 
treffende Fragen abgehandelt worden, fol, 
1734. — 
Einige Zuſatze und Reſolutiones zu Den. Dene⸗ 
kens deutſchen Tractat vom Dorf und Land⸗ 
e Deſſen vierter Auflage er auch eine 
kleine bibliotkecam fcriptorum iuris Geor- 
gici vorgeſetzet hat. P 
Anmerkungen zu dem Zelliſchen Stadt⸗Recht. 4. 
Andere kleine Schriften, welche er auf anderer 
Veranlaſſung in ſeinen Studenten⸗Jahren 
verfertiget, z. €, | 
Von der Kunft, der Menfehen Gemuͤther zu erken⸗ 
mc, 


Einige Zufäge zu dem Tractat vom Pfandungss 
Nechteu. ſ w. vor jetzo zu geſchweigen. 

Man glaubt mit gutem Grunde, Daß der Herr 

Geheim: Kath Böhmer in Halle vonder obanges 


führten Bilderbeckifchen Deductionrede, wenn “ 


— —Bsᷣhmer. 63 
in der Einleitung zum geſchickten Gebrauch 
der Acten, S. 1. cap. 5.$. To. litt. o. fchreibt; „Sch 
„erinnere mich hiebey in einer Jagd⸗Sache dergleis 
„hen wohl⸗ausgearbeitete Schriften, Die zwar fehr 
„groß, aber dabey ungemein wohl eingerichtet wa⸗ 
„ren, geleſen zu haben, darinn das gemeine prin- 
„tipium de regalitate iuris venandi aus Dem 
„Grunde gehoben, und defjen Freyheit behauptet 
„wär. „  Dbauch wohl der Herr Geheime Rath 
- Gaffer in der Einleitung zu den oeconomi⸗ 
feben, politifebenund Cameral⸗Wiſſenſchaf⸗ 
ten, cap. XX,$. ı.nicht einer Meynung mit Hrn, 
Bilderbeckenift, ſo geſtehet er doch, daß derſel⸗ 

be feinen Satz ſehr gelehrt defendiret habe. 


Bhilipp Kudewig 
Böhmer, 


Kön. Groß⸗Brit. und Churf. Br. Yüneb. ältifter Con 
fitorial: Rath, General: Superintend. auch 
Daft. Primar. zu Zelle. 


a" Leben deſſelben hat Hr. — Gerhard 
Sprengel in einer an ihn 1726. geſchriebe⸗ 
nenepiftola gratulatoria, qua vitas Superinten- 
dentum Göttingenfium, Wunftorpienfium & 
‚Cellenfium recenfet,, mit befehrieben. Aus ders 
felben ift es in Sosugel Samml. 1728. p. 70%. 
Türzlich angeführte. Nach ar Hochachtung, PR 
Ä 4 - | 
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ic) vor Diefen Mann feiner wichtigen Aemter wegen 
be, kann ich, in Ermangelung des erſteren, doc 

folgendes aus dem legteren nicht unbemerkt Laffen, 

Er tar feit 1691. sehen Jahr ordentlicher Profel 

for der Moral zu Heimſtaͤht. Im Jahr 1701, 

kam er als General: Superintendent nach Göttin 


gen, und 1708. nach Wunſtorf, da er denm zw 


ge vom Hochſel. Könige zu Dero Eonfiftoriak 
ath in Dannober ernannt mourde. Im dahr 
2726. erhielt er feine jeßige Bedienungen in Zelle, 
und muß alfo um des Conſiſtorii willen, welches 


er nicht gern verfäumer, fehr oft Die Reife nach 


Hannover verrichten. "Aus feiner Feder find ges 
floffen : 


Difp, de cafualilegum collifione, 

- - deiracundia, 

- - de reparatione damni dati. 

» - delegibuscharitatis, | 
- - deprouerbio: Male parta, male dilabun 


Progr. de philofophia Pythagorica &Stoica, 
= - de optimis in philofophia morali fcriptori- 
bus. | 
Gebh. Theod. Meieri Hiftoriam religionum , und 
defielben | | | 
Theologiam moralem hat er aus dem Manufeript 
F h erausgegeben. 


Auch 


Mm 


„Auch ehemahls noch verfihiedenes verfprochen, 
als Caſp. Scioppii .elementa philofophiz Stoicz 
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moralis, desgleichen Comment. in M. Antonini L. 
XII. defeipfoad ſe ipſum. Dazu uns aber nun⸗ 
mehr feine uͤberhaufte Geſchaͤfte und ziemliches Als 
ter faſt alle Hoffnung benehmen. 


— — — —ñ— — — — 





Seorg von Sngelbrecht. 


Koͤn Groß⸗Brit. und Churf. Braunſchw. Luͤneb. 


Ober⸗Appellations/Rath zu 
Zelle. 


exjerfelbe ift ein Sohn des bekannten Helmſtaͤd⸗ 

tifchen Profefloris Der Rechte, Hr. Georg 
Engelbrtechts und ein Ur-Enfel des Braunſchw. 
Luͤneb. Cantzlers, Hr. Arnold Engelbrechts, 
welcher de iure pfimogeniturz geſchrieben. Er 
war Prof. der SittensLehre und Rechte in Helms 
ſtaͤdt, und hat dafelbft mit groſſem Zulauf geles 
fen, auch verfchiedene gelchrte Difputationen und 
Programmata gefchrieben. 3. E. 


De vfü forenfi articulorum polfitionalium eo- 
rumque abufu pr&fcindendo. 


De inftrumentis indifcretis. 


De iurisdictione alta & bafla, 


De ſeruitiis vafallorum militaribus, 
De iure Salinarum, / 


Siz De 
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De Singularibüs feudorum Meklenburgicorum, 
De difhcultate folidioris iurisprudentiz. | 
De iure diplomatum. 


Specimen collationi: 
munis. ° 


Nachmahls verließ er die Academie, und wurde 
Königl. Hof» Rath zuzelle, hernach aber, auf 
vorhergegangene Frafentation der Bremiſchen 
Land » Stände, Ober; Appellations: Rath, wel⸗ 
ches Amt er mit vielem Ruhm. verwaltet. 


Georg Sriedrih 


Iuris Mofcowitici &com- 





von 
Marquard. 
Koͤnigl. Broß-Beit. und Churf. Br. Luͤneb. Vice» Präs 
fivent des 3elifcen ————— 
erichts. 


Sa bey demſelben mit vielen wahren Tugenden, 
mit einer ungemeinen Redlichkeit, Leutſelig⸗ 


feit und Erſtaunungs⸗wuͤrdigen Arbeitfamkeit,und _ | 


mit einer ungefäumten Verwaltung der Gerechtigs 
Feit eine groſſe Wiſſenſchaft in allen Theilen der Ge⸗ 
lehrſamkeit verbunden iſt, fo werden gewiß allhie 
mit Recht einige Nachrichten von ihme geſucht. Er 
iſt Den ioten Aug. 1672. in Speyer gebohren. Sein 
Hr. Pater, Gotthard johann von Mar⸗ 

| e quard, 


— 
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‚guard , der des Hrn. Sammer Gerichts Affeffos 
ren, Georg $riedrich von Mohr, Tochter ges 
heyrathet, ift verfchirdener Ehur » und Fuͤrſten 

Rath am Kanferl. Sammer Gericht geweſen, 
und fein Groß Vater, Hr. Johann Marquard, 
Fques diui Marci Venetus, war zufeßt Bir: 
germeifter zu Lübeck, nachdem er von dem Hans 
featifchen Bunde in verfchiedenen wichtigen Ges 
ſandſchaften an die Königin Ehriftina in Schwer 
den, wie auch an den König Friedrich Den Ill, in 
Daͤnnemark gebraucht worden, . welcher das bes 
Tannte und vonden Gelehrten hochgefchäßte Buh 
de iure mercatur& & commerciorum fingulari 
geſchrieben. Er ſelbſt iſt, nachdem er auf vielen 
deutſchen und ausländifchen Academien, als zu 

Gieſſen, Leipzig, Helmſtaͤdt, Kiel, auch) Orleans 
und Leyden ftudiret, und viele Kahre auf feinen 
Reiſen durch ganz Deutſchland, Italien, Frank 
reich, Holland, Dännemark und Schweden zu⸗ 
gebracht, bis in das fünfte Jahr von der freyen 
Relhs⸗Ritterſchaſt in Franken am Kapferl. Hofe 
abgeordnet gersefen , bis er 1703. von den Staͤn⸗ 
den des Fürftenthums Lüneburg zu Dero Lands 
Syndico berufen , auch) dabey nicht lange hernach 
von der gnaͤdigſten Herrfchaft zum Aſſeſſoren des 
gauenburgifchen Hof: Gerichts beftellet 
roorden. ’ | 


Als aber Se. Kön. Majeftät Glorwuͤrdigſter 
Gedaͤchtniß Dero höchftes Gerichtein Dero Chur⸗ 
Landen zu errichten fich entfchloffen, ſo ward er 
von den Luͤneburgiſchen Land»Standen zum — 
| | — 
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gr 
Appellations⸗Rath prafentivet, auch von Se, 
Kön. Majeftät, nochehedas Gericht wuͤrklich voͤl⸗ 
fig angeordnet, alergnadigft mit ernannt, das, was 
bey deſſen Verfaflung, Ordnung und Annehmung 
der neuen Hrn. Raͤthe vor der Einführung noͤthig, 
mit den dDamahligen beyden Herren Prafidenten 
beforgen zu helfen. Nunmehro bekleidet er die 
Stelle eines Vice Präfidenten bey diefem hoͤchſten 
Gerichte feit 1732. und, zwar mit eben dem befons 
dern Kuhm und algemeinem Beyfall, welcher ihn 
bey allen feinen übrigen 'Bedienungen ungertrenns 
lich begleitet hat, und verrichtet, ohngeachtet feiner 
ſchwachen Gefundheit , mehr Arbeit beym Gerich⸗ 
te, als man jemahls von einem einzigen Manne 
vermuthen koͤnnen. \ 

Sr hat in den Welt » befannten Irrungen zwi⸗ 
fhen dem Hrn. Herzog von Meckienburg und deſ⸗ 
fen Ständen vor die letztere die Feder geführet, die 
mehreften zu Deren Verthädigungen herausgegebes 
ne Schriftenverfertiget, und darinn mit vieler Ge⸗ 
fehicklichkeit fehr wichtige Quaftiones iuris publici 
particularis abgehandelt. Selbige finden ſich 
guöften theils in den 1718. publicitten collettaneis 
Mecklenburgicis. | 








kg 


Sſaias gzufendorf. 


Koͤn. Groß · Brit. und Churf. Br. Luͤneb. Ober⸗Appella⸗ 
tions⸗Rath zu Zelle. 
Sy ift ein naher Vetter der beyden Welt⸗ bes 
I ruhmten Brüder Eſaiaͤ und Samuel Pus 
fendorfe. Anfangs war er Rath bey dem em 
en 


Pufendorf. 09 
fen von Schaumburg⸗Lippe zu Buͤckeburg, nach⸗ 
dem er ſich aber aus deſſen Dienſten begeben, Aſ⸗ 
—— Sche choͤppenſtuhl zu Minden, nachmahls 
aber Syndicus der Stadt Zelle. Hierauf er⸗ 
nannten ihn Ihro Koͤn. Maj. von Groß⸗Britan⸗ 
nien zu Dero Hof⸗ und Canzley⸗Rath, ferner auch 
zum Aſſeſſore im Hof⸗Gericht des Fuͤrſtenthums 
Luͤneburg, und endlich wurde er, auf vorhergegan⸗ 
gene Praͤſentation der Luͤneburgiſchen Staͤnde, 
Ober⸗Appellations⸗Rath. Der eine Sohn deſſel⸗ 
den Seiedrich Eſaias, ift jego Zelliſcher Hof⸗ Ge⸗ 
richts Aſſeſſor, und hat ſchon 1730. eine Schrift 
de priuilegiis, fpeciatim de iure de non appel- 
lando, heraus gegeben. - Er ſelbſt behaupter bey 
feiner gründlichen Wiſſenſchaft der Nechte, grofien 
Arbeitfamkeit, Fertigkeit und Gerechtigkeit, auch fo 
gar eine Stelle unter den guten Lateinifchen Poe⸗ 


‚ eine Schriften erden in den Niederfächs 
fifchen Gerichten mit vielem Nugen gebrauchet. 
Sie find: ' u 


Introdu&tio in proceſſum criminalem Lunebur- 
gicum. 1732. Hannov. 4. ı Alph. 128, 

Introductio in proceflum ciuilem Ele&toratus 

Brunfuico - Luneburgici Prouinciarumque 

ei annexarum , nec non Ducatus Brunſui- 

co-Guelferbytani, Epifcopatus Hildefien- 

' fis & Comitatus Schaumburgenfis. Han- 

nov. 1733.44 Alph. 17 B. 


. 
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III. Braunſchw. Bin. 


Geclehrte 
m HANNOVEX. 


— — 


enn man ſiehet, daß in einem Lande zu 

den Bedienungen gelehrte Leute genom⸗ 
men, auswaͤrtige in befonderm Anſehen 

ſtehende Gelehrte hineingezogen, die ehmahligen 
Mufen: Sige entweber erweitert und verbeſſert, 
vder gar neue angelegt werden, fo kann man 
den fihhern Schluß machen, daß entweder der 
gandess Herr oder deffen Minifters die Gelehrſam⸗ 
keit in hohem Werthe halten. Solchen Schluß 
koͤnnte man auch in Anfehung der Lande machen, 
die unter dem gnädigen Scepter des weifeften Kos 
nigs Georg desll. ftehen, wenn man nicht oh⸗ 
nebem wuͤſie, Daß das ganze Königliche Haus 
die Wiſſenſchaften nicht nur liebe, fondern auch 
Eenne, und daß Diefelben zu Dero Landes Res 

















gierung zu Hannover ſolche Minifters erwählet, . 


die man wegen ihrer Gelehrſamkeit had) achten 
wurde, wenn man fie gleich wegen ihrer hoben 
Bedienungen nicht verehren müfte. Ich behalte 
mir vor, daßichin den folgenden Theilen , wenn 
ich von Englifchen Gelehrten handele, unfers Aller⸗ 
| | | Ä gna⸗ 


Gebeime Raͤthe. sıı 
digften Schuß, Herrn, und feiner Allerdurch⸗ 
chtigſten Gemahlin unfterblihe Berdienfte um 
Selehrfamkeit, mit mehrerem erwähnen muͤſſe, 
zewiß zu vermundern,daß faft zu gleicher Zeit eis 
‚theilsden todtenGelchrten die groͤſte Ehre Durch 

befannte Grotte zu Richmont von einer mit 
eisheit, Wiſſenſchaft und Schönheit fo unges 
in gefehmückten Königin angethan, undandern 
ils von Dero volllommenen Gemahl den noch 
enden durch die neue Univerſitaͤt Gelegenheit ge⸗ 
en wird, dereinſt in jener Fußſtapfen zu treten. 
ch begnüge mich jeßo damit, Daß ich von einigen 
eutſchen Koͤnigl.hohen Staats⸗Miniſtern Nach⸗ 
ht gebe, die unter den jeßtslebenden Gelehrten 
lig angeführet werden müflen, und fich zu Hans 
ver beitändig aufhalten. 

e. Er. Hr. Gerlach Adolph von Muͤnch⸗ 
baufen ift aus einer uralten Adelichen, in 
Sachſen, dem Ehurfürflenthum Braun, 
ſchweig⸗ Lüneburg und Weſtphalen blühen, 
den Samilie am 14. Dctob. 1688. geboh⸗ 
ren. Sein Hr. Vater mar Hr. Gerlach 
Heino von Mlünchhaufen auf Wend⸗ 
linghaufen, Steinberg und Strausfurth, 
Ehurfürftl. Brandenburgifcher Cammers 

errund Dber-Stallmeiftr. Die Frau 
tutter aber, Fr. Carharina Sophia von 
Selmnig. Im Sim 1707. begab er fich 











auf die Univerfität Jena, lag dafelbft dem 
Studiren mit groſſem Fleiffe ob, feßtedafs 
felbe 1710. zu Halle, und 1711. zu Utrecht 
fort. Nach gethanen Reifen wurde = * 
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Koͤnigl. Pohlnifcher und Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
ſiſcher Appellat ons Rath zu Dresden,1715. 
aber von Ihro Koͤnigl. Groß⸗Britann. Mai. 
als Ober⸗Appellations⸗Rath nach Zalle berus 
fen. Im Jahr 1722. ward ihm, als Koͤnigli⸗ 
chem fübdelegato, eine Kapferliche Commiſ⸗ 
fion, in Sachen des Fürften von Oſt⸗Fries⸗ 
land wieder Den Herzog von Sachſen⸗Barby, 
aufgetragen, welche erin Hamburg glücklich 
ausrichtete, und die ftreitende Partheyen 
verglich. Im Jahr 1723. fehickten ihn Ih⸗ 
ro Koͤn. Mai. Georg der I. bey damahliger Te- 
disvacanß, als Abgefandten au das Hildegs 
heimifche Thum» Eapitel, und nachmahls 
1726. al8 Eomitial-Gefandten nach Regens⸗ 
burg. Im Jahr 1727: aber ertheilten ihm Ih⸗ 

ro jegttegierende Koͤn. Maj. aus eigener aller 
gnaͤdigſter Bewegniß, die hohe Würde eines 
wuͤrklichen Geheimen Raths, und ward er 
am 28. May1728. in das zur Regierung des 
ganzen Churfuͤrſtenthums verordnete hohe 
Geheime » Raths » Eollegium eingeführet, 
auch ferner 1732. zum Groß⸗Voigt in Zelle 
ernennet.* Groſſe Minifters pflegen mehr 
durch weile und gerechte Handlungen, mithin 
durch den Schug und Die Beförderung , wels 
che fie den Mufen angedeyen laflen, als durch 

| on | Schrif⸗ 


* Von dieſer 12. andere | -Pfeffingers Siſtorie 
Voigteyen unter fih be | Des Zr. Luͤneb. Haus 
-greifenden wichtigen fes, 1. Th, Bl. 1058. 
. Groß s Voigtey ſiehe Ä 
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Scorffien, Ruhm juerwerben. Bon dem 
Heren Seheimen Rath von Muͤnchhauſen 
aber fanman nicht nur jenes fagen, fondern 
er hat auch Durch ſchone Schriften das Bürs 
ger» Recht unter Den Gelehrten gewonnen. 
Denn, nachdem er ek dem ei 
Kath Sttuven in Zena eine 
tagmati luris Publici einverleibte diſſ. * been 
gibus, confüetudinibus & forma im 
verthadiget hatte, ſchrieb er ſelbſt im 2 
17 = die traftationem luris —— de 
c atione perpetua, in 
eohotige Materie gründlich 238 
So gab er auch 1712. eine ſehr gelehrte Di⸗ 
fputation heraus de vicariatu Italico, weſche 
er in Jena ohne eines andern Vorſiß oͤffent⸗ 
lich verthadigte. * Ing elt — 
ST 
A to Köni j. einem fo gele sten 
und Durch Feint Aibeit no noch Schrit — 
u ermuͤdenden Miniſter Die —— der 
demiſchen Gefchäfte inſonderheit anver⸗ 
trauet haben, durch deſſen Veranlaſſung 
nicht nur imftäbe ‚ fondern auch Goͤttin⸗ 
gen mit len gefchichten Lehrern bereits 
en nd, und deſſen tiefe Einficht die 
—5 — Mittel zu — weiß, dadurch 
dieſe neue Univerſitaͤt in den groͤſten Flor ge⸗ 
bracht werde. Er iſts, der bey dieſer Gelegen⸗ 
heit vielen die Au —— und gezeigt, wie 
—* man rechtſ⸗ — 52 
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Se. = Hr; Rudolph Anton von Alvensle⸗ 
: ben fläminet aus einer ehmahligen : Graf⸗ 
fichen iege vornehmen Adelichen und im 
Deutfchland im ſchoͤnſten Flore ſtehenden 
Familie * her. Sein Herr Vater war Herr 
obann Friedrich von Alvensleben, 
ebhere auf Hundisburg Neu⸗Gatersle⸗ 
dm, Gletha Sendorf, Rogaͤtz und Ealbe, 
anfänglich Koͤnigl. Preußifcher , hernach⸗ 
mahls aber Koͤnigl. Groß ; Britanniſchet 
soirrPlicher Geheimer Math welcher ausneh⸗ 
mend gelehrte Herr 1728. entſchlafen. Die 
Frau Mutter war —— Agnes von der 

| —— — Der Herr Geheime Rath 
iſi 1688. gebohren, und tar Anfangs ver⸗ 
ſchiedene Jahre Koͤnigl. Preußiſcher Regie⸗ 
rungs⸗ Rath im Herzogthum agdeburg, 
nachmahis Koͤnigl. Groß Btittanniſchet 
Dber-Appellations:Rath zu Zelle , und von 
1718. bis 1727. ſubdelegirtet Sommiflarius 

im Herzogthum Mecktenbutg,, in folchent 
1727ften Jahre aber ward er wuͤrklicher 
Geheimer Rath. Er beſttzet eine gründliche 
Gelehrſamkeit in den Negggen , und bat eine 
groffe Treue gegen ſeineg onarchen, mie 

- einer, liebreichen und klugen Vorſorge vor 

> das Land verbunden. 
Se. Eri. Hr. Johenn Wilhelm Diererich 
Diede zum Fuͤrſtenſtein ift aus — ur⸗ 
ET — — alten 
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altın Adelichen Familie , welche zur unmits 
telbahren Reichs » Ritterfchaft gehöret,, ent⸗ 
forofien. Sein Here Bater war Ar. Georg 
8.udewig Diede zum Sücftenftein, fein 
Groß » Vater aber Hr. Johann Eitel 
Diede zum $ürftenftein , Kanferl, wie 
auch Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſcher Geheimer, ins 
gleichen der Ober⸗Rheiniſchen unirten 
Stände Kriegs⸗Rath, Burggraf zu — 
berg, ꝛc. Er iſt 1692. gebohren. Dieſer 
vortreflich gelehrte Herr hat niemahls auf 
einer Academie ſtudieret, ſondern die Rechte 
er —— * Cammer nf 
richte: sen Drn. von Ludolff er 
Und dennoch bat er unter dem Vorfig des 
Herrn Geh. Raths Wildvegels eine vom 
ihm, jelbft * Difputation. de eo, 
uod iuftum fed non decorum in Xena oͤf⸗ 
Enelich verihadigt._ Er erhielt Anfangs zu 
Hannover eine Hof: Raths Stile, wurde 
hernach N Sorgen zu Zelle, 
ferner Comitial⸗Geſandter zu Regensburg 
1728. demnaͤchſt 1732. Königlich s und Churs 
Braunſchweigiſcher Abgefandter am Kayſer⸗ 
lichen Hofes woſelbſt er unter andern 1733. 
im Nahmen des ganjen Haufes die Lehn 
über Die Fuͤrſtenthuͤmer Bremen und Ver⸗ 
den vom Kanferlihen Thron empfing, und 
endlich 1733. wuͤrklicher Geheimer Kath * in 
Ä Kei2 Hanno» 


ierausmwirb man die im p- 817. befindliche Fehler 
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J annover, wofelbft er ietzo zu vie WM 
fepen Freude lebet. Seine Gelehrſamkeit be⸗ 
fhet nicht nur in einer geündlichen Wiſſen⸗ 
caft des Staatsund Bürgerlichen Rechts, 
der Philoſophie und Hiftorie , fondern er hat 
auch noch als er bereite in Hannover Hofe 
Raih geroefen, Die Hebraiſche Spracht durch 
eignen Fleiß erlernet. Die von ihm zum Be⸗ 
ſien der Evbangeliſchen Ihro Kavſerl. Majeſt. 
geſchehene ſchriftliche a toelche in 
Fabri Staats⸗Cantzley om.LX. p. 153. 
befindlich ift , wird als ein Meifterftück in ih⸗ 
ger Art angefehen. | 
„Unter: der Regierung dieſer gelehrten Herren bes 
finden ſich ietzo in Hannover nicht wenige gelehrte 
Geiſtliche, Juriſten und Medici. In dieſem er⸗ 
fien Theile aber ſehe ich mic nicht im Stande 
mehr ale folgende beyde aus ihnen 16 vollſtaͤndig 
zu — als in folgenden Theilen geſche⸗ 
pen Tan. nr ; : 





= & 4 - »- 
Johann Sottfried 
"Rönigl, Groß » Yrittannifcher und Churfuͤrſtl. Braun⸗ 
| ſc weig⸗ Luͤneburgiſcher Hof + und anzeley Rath, 
gie auch Director des Rönigl. und Ehnrfürft- 
Archivs zu Dannover, und J. U. D. 
eutſchland iſt oft von ſchweren Kriegen ge⸗ 
plagt worden ‚abet nie ſo entſetzlich als von 
dem dreyßig » jährigen. Deuiſchland iſt oft durch 
— | ee Friedens⸗ 
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Friedens⸗Schluſſe erfreuet worden, aber nie. Dusch 
einen angenehmern, nothigern und wichtigern als 
den Weſiphaͤliſchen. Deutſchland hat viele theu⸗ 
re Grund⸗Geſetze, aber unter den neuern iſt der 
Weſtphaͤliſche Friedens⸗Schluß, theils wegen ſei⸗ 
nes eigenen Innhalts, theils wegen der hochwich⸗ 
tigen Folgen, theils wegen der bey allen folgen⸗ 
den Frieden geſchehenen Vorausſetzung deſſelben 
eines Dee merkwuͤrdigſten und wichtigſten. Nur 
iſt zu bedauren, daß, da durch dieſen Friedens⸗ 
Schluß ein hoͤchſt/blutiger Krieg geendet worden, 
nachmahls über ihn ſelbſt fo häufige Feder⸗Kriege 
angegangen, und Über den rechten Verſtand deſ⸗ 
ſelde n fo mancherley Fragen aufgeworfen worden. 
Dieſelbe theils zu vermindern, theils zu andern iſt 
nichts zuträglicher, als Daß durch die Geſchichte 
des Friedens der Verſtand der Schlüffe deutlicher 
gemacht werde. In der Bekanntmachung dieſer 
zum Verſtande des Friedens gehörigen Umſtaͤnde 
und Gefchichte hat der genannte Herr Hof⸗ Rath 
von Mleiern allen andern den Vorzug auf ſolche 
Weiſe weggenommen., daß faft niemand mit ihm 
in Diefem Stücke fan verglichen werden. .. Er bat 
ſich Dadurch ben Deutſchlaud unfchagdahre Ders 
dienfte und bey den Nachkommen einen. unflerbs 

- lichen Nahmen erworden. Bareuth it der Drt, 
woſelbſt dieſer beruhmte Mann 1692. Den 1. May 
gebohren worden. Sein Here Vater war. Dur 
Johann Simon von Mleieen, Hochfuͤrſtlich⸗ 
Brandenburg » Eulmbadifcher Geheimer Cams 
mer s Rath. Die Frau Mutter rau Anna 
Barbara, eine gebohene 85 flichin. 
—— 3 x 


sı8 2 Sannöwerfübe Gelehrte 
Er wurde nicht nur von verſchiedenen geſchick⸗ 
ten Männern in ſeines Herrn Vaters Haͤuſe uns 
terroieſen, ſondern beſuchte auch das Fuͤrſtliche 
BGhymnaſium zu Bareuth. Im funfjehnten Jah⸗ 
rx ſeines Alters gieng er nach Halle, und von da 
nach deipyig Nach gluͤcklicher Vollendung feiner 
Academiſchen Studien hlelt ex ſich einige Jahre 
p Nuͤrnberg bey dem beruͤhmten Ritkerſchaft⸗ 
ichen Directorial⸗Conſulenten Hr. D. Joh 
Friedr. Schobern auf. Bey demſelben machte 
ar ſich den Reichs⸗Proceß bekannt, und führte 
in vielen Sachen unter feiner Aufſicht Die Feder. 
Darauf gieng er nach Wetzlar, in der Abficht, 
Plagenden Partheyen bey dem Kapyferk und des 
Reichs Sammer » Gerichte: zu Dienen. Zu dem 
Ende nahm er 1715. auf der nahgelegenen Univer⸗ 
ſitaͤt Sieflen Die Doctor» Agurde an, und diſpu⸗ 
tirte Deswegen Dafelbft de conflidtu flatutorum 
eorumgue in exteros valore. Hiedurch ward 
er an dem Darmſtaͤdtiſchen Hofe fo befannt , dag 
er noch im ſelbigen Jahre als ordentlicher Pros 
ffor der Sitten⸗Lehre nach Gieſſen berufen ; auch 
- Im folgendem Sabre zum aufferordentlichen Pros 
feſſore der Mechte beſtellet wurde. Weil er aber 
Thomafii und Titii Lehren beppflichtete, und das 
Recht der Natur ſehr erhob, befam er mit den das 
mahligen Rechts. Setehrten Ju Gieſſen Hr. Mol⸗ 
lenbeck und Brollmann allerhand Streitigkeie 
ten. ' Hierüber gieng er 1.72 0. hinweg und als 
Hof» Rath und Cammers Eonfulent nach Bas 
reuth, erlangte auch daſelbſt 1723. die Wuͤrde 
eines Kapſerlichen Comitis Palatini, eh 
| vie 
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— — — — — — — — 
fehrieb er auf Verlangen eines vornehmen Könige Ä 
lichen Miniſiers, Remarques für I’. Analyfe du 
-Prait& de Hannover; welche in ‘Paris hernach 
gedruckt. wurden. Dieſes verurfachte,, daß er 
1726. als Hof⸗ und Canjeley / Rath nad) Hans 
nover gerufen ward. Er gieng 1727. dahin ab, 
und zwey Jahr hernach ward ihm auch Die Die 
gection des Königlichen und Churfürftlichen Ars 
chivs anvertrauet. | 
Er trug alle Rechte des hohen Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſchen Haufes zuſammen, und bemerkte 
Fürzlich, mo in dem Archiv Nachricht davon zu 
finden, auch worauf «8 bep einem ieden ankom⸗ 
me. Diefes ließ er auf das fauberfte abfihreiben, 
und legte es —** ietzt⸗ regierenden Koͤnigl. Majeſt. 
in einem koſtbahren Bande vor, als Diefilben 
das erfie mahl aus England herauskamen und 
Das Archiv befahen. - Se. Könige. Majeſt. nah⸗ 
men xy und überhaupt feinen Fleiß bey dem 
Archiv fo gnddig auf, daß Sie ihn mit hochſt⸗ 
anſehnlichen Gnaden » Zeichen davor beehreten. 
Er beſitzt ein trefliches Ingenium, iſt aber Dabey 
auch von fonderbahren Nachſinnen, fo, daB er, 
wenn er. einmahl auf eine Spur koͤmmt, nicht 
ehe diefelbe verlaft, bis er das Geſuchte gefunden, 
Zu Bareuth ward er vor andern zu Commißios 
nen viel gebraucht ,„ und ber verflorbene Herr 
Maragraf Georg Wilhelm zog ihn bey Errich⸗ 
tung ſeines Teftaments vornehmlich zu Rathe. 
Er bat ſich zwey mahl verheyrathet. Die erſte 
Hat mit Maria Sybille einer gebohrnen Zels 
lerin aus Wetzlar — ber Tod 1726, u 
V 4 1 
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iſt daraus nur eine einige Tochter uͤbrig. Dar⸗ 
auf trat er in Die noch iegt:fortmährende vergnuͤgte 
Che mit Frau Amalia Dororbea, verwittwe⸗ 
ten von Block, gebohrnen von Stiffer. 


Stine bisher nen gegebene Schriften 
Ä | find: 


Decas Aphorismorum in Rartem I. Ordinatio- 
"nis Cameralis. 4. 
Difp. de conflictu ftatutorum eorümque in ex- 

tetos valore, Giefl, 1715. 4 
Schedion de iure ratibabitionis, Lipf. 1724. 4. 
Difl. de Doftoratu Lutheri. Giefl. 1717. 4. 
Progr. de inutilitate diftin&tionis contraftuum 

in reales, verbales, litteralos & confen- 
fuales, | | 

ColleFion einiger Schriften , die Turisditionem 
Ecclefiafticam der Roͤm. Catholifchen Lan⸗ 
des⸗Herrn über ihre Augfpurgifehe Confeſ⸗ 
fions + Verwandte Unterthanen in Deutſch⸗ 

land betreffend. Leipzig 1728. 4. J 
Remarques fur ł Analyſe du Traité de Hano- 
ver. 1726. 4. iefe enthalten ſonderlich 
zwey merfrurdige Puncte. Nehmlich , daß 
die meiften Stimmen auf dem Reichs⸗Tage 
swar ad bellum defenfiuum hinlänglic) waͤ⸗ 
ven, aber nicht ad offenfiuum , in Anfehung 
deffen ein Keichs + Stand die Neutralität 
ergreifen koͤnne, ingleihen, Daß z. E. Dir 
König von England, als Koͤnig Frankreich 
gegen das Reich mit Hüite⸗Votn * 
| HEN 
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ſtehen, und als Chur» Für zur Reichs⸗Ar⸗ 

mee fein Eontingent ftellen koͤnne. 
teacheung einiger Umſtande bey dem Tohe 

Königs Georg des I, Hanno. 1727. 

a Hildefienfia, oder Die Occafione der zmis 
fchen der loͤblichen Dom⸗Probſtey Hildes⸗ 
heim und der Neuſtadt Hildesheim vorge⸗ 
walteten Differentien in den Jahren 1729, 
1730. und 1731. %. j 

"TA PACIS WESTPHALIC® PVBLICA, 
oder Weſtphäliſche Friedens + Handlungen 
und Geſchichte, anfabend vom Schluß bes 
rer zu Hamburg getroffenen Præliminar- 
Traftaten bis auf den im fahr 1648. zu 
Münfter und Osnabrück errichten Friedenss 
Schluß in einem. mit richtigen Urfunden bes 
ftärften Hiftorifben Zufammenhang verfaßs 
fit. fter Theil, worinnen enthalten, 
was vo Jahr 1643, bis in den Monath 
October Anno 1645. zwiſchen Ihro Rom. 
‚Kayferf. Majeſt. dann deg beyden Cronen 
Frankreich und Schweden, imgleichen des 

Hriligen Romiſchen Reichs Ehur + Furſten, 
Fuͤrſten und Ständen , zu Osnabruͤck und 
—— gehandelt worden, Hannov. 1734. 
olio. 2 - 3 

weyter Theil vom Monath October 1645. 

bis in den Monath Martium Anno 1646. 
Hannov. 1733. 

)ritter Theil vom Monath April, bis zum 

. Ende Des Jahres 1646. ibid. 1735. Siche 

Aamburg. Bericht 1735. Bl, 161. m. f. 

Ä | Kk5 jeſes 
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Diefes dem Aufferlichen und innerlichen nach 
aufferordentlich koſibahre Werk iſt ſo bes 


Tann, und fo neu, Daß es meiner Beſchrei⸗ 


bung nicht bedarf. Nur gedenke ich, daß 
der Herr Hof: Rath fo gar aus dem Schwe⸗ 
difchen Archiv nöthigen Beytrag und aus 
dem Reichs⸗Archlv das richtigſte Exemplar 
von den Friedens⸗Schluͤſſen ſelbſt dazu er⸗ 
halten habe. Als man in der Schweitz es 
nachdrucken zu laſſen drohete, ertheilten nicht 
nur Ihro Kayferl. Mai. ein auſſerordentlich 
Prisilegium Darüber , fondern Ihro Koͤnigl. 
Maj. von Broß-Brittannien brachten es Das 
hin, daß diefes Beginnen in der Schweitz 
fetbit ben harter Strafe verboten ward. 


Ada pacis executionis publica, oder Nuͤrnber⸗ 


gifche Friedens⸗Executions⸗ Handlungen und 
Geſchichte, anfahend vom Monath April 
1649. bis in den Monath Füllum 165 1. 
in einem mit richtigen Urkunden beftärften 
Hiſtoriſchen Zufammenhange verfafitt und 
befehrieben. Hannov. 173 6. zwey Theile, 





Hieran wird bereits gedruckt, und ſoll es 


chen die ſchoͤne Geſtalt haben, wie das vor⸗ 
hergehende. | 


mi Adami deS.R.1. pacificatione Weftpha- 


lica, Libri duo. Bird ebenfalls anicho ges 
druckt, und ift glachfam ein Eompendium 
von dem gehfien Werke des Heren Hof 
Mathe. Darauf auch bey iedem Paragra⸗ 
pho durch ihn zuruch gewieſen wird, der es 


- aus dem Driginal herausgegeben, und - 
| ; em. 


Meiern. 123 
— Leben des beruhmten Verfaſſers verſe⸗ 


— von der Rechtmaßigkeit des ſechſten 
Zins⸗Thalers in Deutſchland. Hannov. 
1732. 4 

auf die ſo genannte Refutatlon* ber 
mer: auf ben über die Rechtmaͤßig⸗ 
Leit des fechften ae 1735. 4 

a memoria oder. Gegen » Information in dee 
Mecklenburg. Hinifirationss@ache fol. 

Berfchiedene Deduftiones und Anmerkungen, 

elche zum Theil in Herrn Piſtorii Amaenitates 

‚IH. undIV. miteingerückt find. Er führet im 

—— — —— 

raunſchweigiſchen Hau N 

‚nderlich in der —— iſchen 


nd wäre zu wuͤnſchen, daß die Sant. ſo —* | 


re Die Anforderungen des Anhältifchen Hauſes 
ym Kapferl. Reichs Hof⸗Rath —* wor⸗ 
n, zum Druck befördert würde, weil viele glau⸗ 
en, daß Diefelbe allen — einen ganz ans 
ern Begrif von ditſer Suceeßi — hey⸗ 
ringen wuͤrde, als ſie bisher gehabt. 

Man hat von dieſem fleißigen Gelehrten unier 
ndern auch noch zu gewarten: 
\&ta den Reichs⸗Abſchied von 1654. betreffend. 
ixcerpta aus Riemers Actis Anglicanis, 

inn alles, was Deutfchland betrifft , aus 


e Diele war gu Erfurt 1734. En. von gens 
5— 8 Bi im & egegen Sach Rn 
ulis extraiudicialiter in 
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dieſem theuren Werke, welches über 500. 
Rthl. koſtet, ausgezogen worden. Dieſes 
theure Bub haben Ihro Koͤnigl. Majeſt⸗ 

ebenfalls dem Herrn Hof⸗Rath geſchenkt. 


Balthaſar Menzer. 

Foͤrigl. Groß » Brittannifcher und Churfürftl: Braum 
ſchweig⸗ Luneburgiſcher Qber⸗Hof Prediger , Com 

ſtſtorial⸗Rath und General: Superintendent 

des Chur⸗Fuͤrſtenthums Calenberg. 


&: ift Der vierte dieſes Nahmens in ungetrenns 

ter Folge: Sein Herr Varer war M. Bal⸗ 
chafar Mienzer, der Profeſſor der Mathematik 
20, Rahr zu Sieflen, und 31. zu Hamburg ges 
weten. Der Groß · Water der befannte D. Bal⸗ 
chafar Menzer, Dber- Hof; Prediger und Sus 
periniendent zu Darmitadt, auch Profeſſor der 
Theologie zu Gieffen, defien Water aber der bes 
sühmte Marpurgiiche nachmahlige Gießiſche Got⸗ 
tes⸗Gelehrte D. Balth. Menzer war, Er er⸗ 
blickte das eicht diefer Welt zu Gieſſen den 12. 
Januar. 1679, und ward im feiner Eltern Haufe 
durch geſchickte Männer unterwiefen, bis er 1693. 
nach vorhergegangener fcharfen Unterfuchung feine 
Academifchen Jahre anfing. Im Jahr 1696. 
begleitete er feinen nach) Hamburg berufenen Diren 
Vater dahin, und gebrauchte ſich e. Zahr lang 





Der Dafelbft gefundenen guten Gelegenheit in der’ 


Philofophie und den Morgenländifchen Sprachen 
ſich zu üben, difputirte auch daſelbſt 2, mahl unter 
ie ae dem 


nn — 
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dem dem oft» gedachten Hein Gerhard Mieyern. 
—— begab er ſich nach Wittenberg, und von 

da nach drey Fahren nach Leipzig. An beyden 
Orten 'hörete er die damahls berühmten Lehrer, 
und am ſbetzteren diſputirte ee 1702, unter Herr 
5), Ittigen iber Rom. VIII, 3, Sm Jahr 
1703, Mater mit einem jungen Kaufmann eine 
Meife nach ben 2 Bade, Bon da gieng er 
mit ihm den Rhein herunter über Bonn und 
Ein, Kayſetswerth und Duffeldorf nach Hol 
Tand. Ehe Me Eoͤlln erreichten, hatten fie ben Ans 
dernach einen Collniſchen Lieutenant in ihr Boot 
















genommen. Diefer hätte fich aber den Tiunk 
dergeſtalt übriiehmen laflen, daß er nicht nur ih⸗ 
nen hoͤchſt⸗beſch werlich fiel, ſondern gar fo weit 
gieng dee © Pfainſchen Poſtirung 


— 28 
am Rhein anf 048 Anrüfen: Fahret an, auf die 
Schildwache ſchoß. Darüber geriethen fie mit 
ihm in Einen achttägigen Arreſt an einem Dres, 
100 fie wegen der des Nachts über den Rhein Tireis 
enden partheget der Franzoſen in beſtaͤndiger Ger 
—* hate Nachdem er endlich auf die nach 

| ort gethane Wörfiellung mit feinem Ge⸗ 
| ren: £ 168 gelaffen roorden, hatten fie in 
oͤlln das Ungluͤck, Die-dafelbft von dem jungen 
Kaufmann erwartete Gelder nicht zu finden, wel⸗ 
ches Ungluͤc aber dadurch gehoben ward, daß ein 
ee Abbẽ ſie in feine Sefellfchaft bis 
Amſterdam nahm, wo fie im Stande maren 
ihm feine Höflichkeit reichlich zu vergüten. Als er 
hierauf nach Hamburg fich begab, ward er sum 
Quarial PAR des Montags zu St. Eathar 
rinen 
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einen beſtellet, nach einem halhen Jahre aber 
wurden ihm 1705. zwey junge Holſteiniſche von 
Adel anvertrauet, mit Denen er fich bald auf ihr 
ren Guͤtern, bald in — oder Luͤbeck 
aufhielt. Dieſes gab Gelegenheit, daß er zu Luͤ⸗ 
deck bey der Pfarre am St. Johannis⸗Eloſter 
mit auf die Wahl geftellet wurde, als aber Dies 
felbe auf einen feiner guten Freunde gefallen, that 
er eine Reiſe nach Holland und England, ; Im 
Zahe 1707. ward ihm von einem feiner: naͤchſten 
erwandten aufgetragen, eine an Der Canjeley 
in Londen anhängig gemachte Rechts» Sache zu 
beobachten. Er hatte alfo genugfahme Zeit und 
- Gelegenheit den Umgang mit Den dortigen Ge⸗ 
Iehsten, und die ſchoͤnen Bibliotheken zu nugen, 
Auffer Sonden befuchte er Windſor, um Herr 
-.Wilb. Cave kennen zu lernen, und in Geſell⸗ 
ſchaft Wert — — Woifens und Pfaf⸗ 
ens die Univerſitat Orfort. Der Pracht der 
hiefigen Colegien und die Annehmlichkeit dieſes 
Ortrtes ift gewiß groß. Doch aber hatte dasje⸗ 
nige Mitglied des dafigen neuen Collegii ſich Dies 
ſelbe wohl gar zu groß vorgeſtellet, in deſſen Zim⸗ 
mer ſie dieſe Worie angeſchrieben fanden: 
ul videt Oxonium, peregrinas viſere terras, 
Definat , eſt nil quod præpoſuiſſe potes. 
Si Deus in terris aliquando habitaflet opinor 
gedibus Oxonii fe voluiffe frui. 


Nachdem er ſich daſelbſt einige Monathe aufs 
gehalten , befuchte er Bath, Briſtol und andere 
Derter, auch endlich die Unlverſitaͤt Gen 
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welche an koſtbahren Colleglis der Univerßtaͤt 
Orfort wenig nachgiebt, nur daß man von Cam⸗ 
bridge een es fey the City within the Vniuer« 
Rty bie. Stadt in der Univerfität, weil Die Colle⸗ 
gia alle um die. Stadt herum liegen, dahingegen 
* Vniuerſity within the City die Unis 
erfirät in der Stadt, da Die Collegia hie und da 
in der Stadt zerſtreuet liegen. Under andern bes 
rühmten — * auch mit Dem si 
‚auf einem Dorfe wohn 
Ichrten Henrich Dodwell befannt , der auch 
nude en über * De I — 1 20. 27, * 
wechſelte. In London beſuchte er vor an 
Heibig den berühmten Allir, VObifton und ben 
Biſchof Butnet. Mit Diefem hatte er verſchle⸗ 
dene ſcharfe Unterredungen wegen der Vereini⸗ 
gung mit den Reformirten, welche Burnet ſehr 
anpries und ihn endlich mit den Worten von 
ſich lies: Iheologorum odium eſt peftilentiff- 
mum. Dem er aber mit Gregorii Nazian⸗ 
geni Worten (Orat. 1. de pace.) antwortete: 
Cum pernicie fidei patinon ſtudemus, melius 
erit diflidium pietatis caufla ortum, quam vi- 
tiofa eoucordia. Ich Fönte hoch vielerien Merk⸗ 
mürdigkeiten aus dem Tage + Buch anbringen, 
welches der Hert Conſiſtorial⸗Rath Damahls ger 
‚und welches ich bereits vor einigen Jah⸗ 
zen, als ich Dittons Lebens, Umftände auffuchte, 
in Danden gehabt, Ich bleibe aber, um von meis 
ne * ne — — * 
bey dergleichen Dingen, die den onfi 
Rath ſeibſt betreffen» - Der gedachte Proceh vers 
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jörserte ſich bis ins Fahr 1720. und muſte er von 
1708. bis 1714. viele Zeit unter den Englifchen 
Jhuriſten zubringen. Im Jahr 1710. mufte et 
enye ſchwere Krankheit ausſtehen, und ſich deswe⸗ 
gen ins Land begeben. Da er Dann Anfangs it 

ie Bruſt viel ausitand , hernach aber eine folche 
Llihmung in den Hüften bekam, DAB er drey gan⸗ 

ſeie Monath auf Kruͤcken gehen muſte, ia er wur⸗ 
‚De noch laͤnger in dieſem elenden Zuſtande geblie⸗ 
ben ſeyn, wenn er nicht durch den Kath des da⸗ 
mahligen ſehr beruͤhmten Arztes Hrn, D. Uptons 
zrim Gebrauch eines von Thems⸗Waſſer gemach⸗ 
tun Bades und der Terpentin » Tropfen angewie⸗ 
fen worden. RT de 
Op den erſten Fahren uͤbete er fich in London 
öfters im Predigen in dee Schwediſchen Kirche in 
4 rinity-lane, in den letzten Jahren aber machte 
ihhm der Proceß fo viel zu ſchaffen, Daß er Peine Zeit 
deu übrig behielt. Es Fam ihm alfo fehr unge⸗ 
wohnt vor, als er 1713. dem bisherigen Luthe⸗ 
riſchen Prediger an der Trinit. Kirche in London 
Hin. Job. Eedras Edzardi die LeichenPredigt 
über Lan. XII, 13. halten mufte, melche auch ſo 
gleich in London auf Begehren der Geineine in 
deutſcher Sprache mit lateimıfchen Buchſtaben ge⸗ 
druckt wurde: An deffen Stelle ward er 1714. im 
April von der Gemeine erwaͤhlet, und noch im-fels 
bigen Fahre zu Hamburg ordiniret. Im Nor 
vember diefes Jahres hielt er in London feine Ans 
tritts⸗ Predigt in Gegenwart vieler Vornehmen 
Son Hofe, die auch hernach, fo lange er daſelbſt im 
Amte ftand,feine Predigten wöchentlich ae 
. q 


⸗ 


een re⸗ 
‚dep er dieſes Amt drey Fahre mit vieler Lie⸗ 
ner Gemeinde geführet: hatte, that. er. eine 
nach Hamburg, und beprathete 1717; des 
‚en. Winkler, dafigen Senioris E. E. Mi⸗ 
ii, zweyte Jungfer Tochter, mit welcher er in 
5 eh die fie in London vergmügt mit⸗ 
aber gelebet, einen Sohn -Balthafar, und 
Tochter, und in Hannover zwey Söhne er⸗ 
et, Davon einer aber wieder verſtorben. 
im Jahr 1722. that er wegen feiner beſchwer⸗ 
n Hifi» Wehen im May über Homburg eine 
fe nach Wißbaden. Als er feine Eur daſelbſt 
y nicht vollig geenbigt , erhielt er ein gnädiges 
hreiben von der Königlichen Regierung in Han⸗ 
er des. Innhalts: Nachdem der Conſiſtorial⸗ 
th und Hofs Prediger Langſchmidt mit Tos 
ıbgegangen , hatten Se. Konigl. Majeft. als 
nadigfte Reflexion auf ihn genommen, und 
hte er fich alfo ie eher ie lieber gm einer Gaſt⸗ 
digt in Hannover einfinden. Zu gleicher Zeit 
elt er. von Hannover und London aus 
dige Particuliev Schreiben. Die legtern 
ihn in eine nicht geringe Prüfung, indem 
die durch des bekannten Hrn. Boͤhmens 
d erledigte Stelle an der Lutherifchen 
fr Eapelle ani ‚ mit dem befondern Aner⸗ 
‘en, daß er fein rat in der. Stadt ganz 
hi dabey behalten, und alfo audy etwa noch 
bas ihm ehemahls von Sr, Königl. Majeſi. 
jetragene Canonicat zu Canterbury auf leich⸗ 
: Bedingungen erhalten koͤnne. Denn or 
traͤgliche Canonicat ur er um deswillen * 
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ahe\varher nicht ‚annehmen -Fönnen weil wan 
ibn: in: der Engliſchen Kirche niit der reordina- 

tione: nicht nerfchonen wollen. . Alle dieſe karbiſche 
‚Bortheite „Die: fich jährlich auf 800. Pfund Stir⸗ 
dinge betiefen , ‚hatten bey-einem Gerinnfüchtigen 
Den Londifchen Briefen leicht den Vorzug vor Dei 
Hannöverfihen verſchafft. Er aber fotgte vielmehr 
Den Ießteren ‚hielt die verlangte Saft Mredigt in 
der Schloß⸗ Kirche zu Hannover und reiſete dar⸗ 
| auf ürdc® nach London, weil ihm daſelbſt der 
Königliche Befehl bekannt gemacht werden ſollte. 
Die Reife that er von Hamburg aus mit einem 
Engliſchen Schiffs « Capitain. Diefen brachte 
fein Vortheil und feine Erfahrung im Segeln zu 
der Berwegenheit, Daß er fich in den Sinn kom⸗ 
men ließ:allen andern Kauffarthey» Schiffen vor⸗ 
Zuſegeln. Er fegelte aber Darüber zu hoch, und 
fief bey einem recht reiffendem ſtarkem Sturme 
Inweit Pliebmuth mit feinem Schiffe auf eine 
Sand Bank, fo, daß das ganze Schiff aufler 
der Cojute unter Waſſer lag. Alle Paſſagiers 
riethen-darüber in die groͤſte Beſtuͤrtzung ‚und 
Rurcht ; darinn fie nichts: als. den Tod vor fh 
‚sahen ‚ und meyneten alle Augenblick, nun wuͤrde 
Das Schiff durch die tobende Sturm⸗Winde zer⸗ 
Scheitern. Seine Reife Gefährten umarmeten 
ihn, bankten ihm vor feinem Zufpruch und ſein 
Geber, und: maren. nun, ‚nachdem das Schiff 
ganz Maft rund Steuer» 108. geworden, den letz⸗ 
ten Stoß, des fie ganz unten bie Wellen vergras 
benden Drcans, alle Augenblick gewaͤttig. Er 
-hiekte mit ihnen an im Gebet und Seufen zu 
” — GOit, 





dr 'Y; Y „,» - 


GOtt, und erinnerte fienicht mehr an das Gegen⸗ 
wärtige ; fondern an das Zukuͤnftige zu gedenken. 
De HErt aber, dem Wind und Meer gehorfam 
if, Die endlich auch diefem gewaltigen Sturm 
feine Riegel , und indem er das Seuffen diefer in 
Aengſten zu ihm fchreyenden in Gnabden erhörete, 
und Die muthige Arbeit der Schiffs Leute, denen 
das Feſthalten und Aufzichen der Thaue und 
Stricke Feine Haut in den Händen übrig gelaffen 
hatte, fo —I ‚, daß nach einer zwolf⸗ 
— Todes⸗ Angſt ſich endlich das Scif 
aus dee Sandbank wirder empor hub, da denn 
die Schiffs⸗Zimmer⸗Leute diefes Schiff in einigen 
tunden wieder in einen Segel, fertinen Stand 
ſetzten; Aber es mar diefe Erhohlung nur von eis 
ner gar Pleinen Dauer. Denn noch an demfels 
Bigen Tage gegen Abend geriechen fie aus Verſe⸗ 
ben des Steuermanns in eine gar gefährliche Ges 
gend unzähliger Sand-Klippen. Hie jagten ihs 
PR nicht nur Die aus dem Waſſer hervor ragens 
n Vaſt⸗Baͤume der hier untergegangenen vie⸗ 
len Schiffe ein. Schrecken » volles Grauen ein, 
dern es waͤhrete auch nicht lange, fo muften 

e wegen der. fie überfallenden Nacht, und ſich 
abermahls erhebenden ftarfen Sturms einen An⸗ 
Ber werfen, an welchem aber das Schiff Dergeftalt 
gerifen ward, daß fie unter abermahligen herz⸗ 
lichen Gebet, und unter dem Streit des Schiff 
Capitains mit dem Steuermanne, ob man den 
Anker lichten folle oder nicht ? abermahls die groͤſ⸗ 
ſeſte Todes⸗Angſt ausftunden,, bis endlich gegen 
Morgen der Allmachtige Er Gnade neu - fie 
; 12 li 
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ſeyn ließ, und das Brauſen Des Meers ganz ſtü⸗ 
lete, fo, daß fie nach einigen Stunden die Themſe 
erreichen kunten, und nach einigen Tagen in Lon⸗ 
don zur geehiten Verwunderung derer, die fie in 
folcher Gefahr im vorbey ſegeln gefehen hatten, 
gluͤcklich ankamen. | | 


Gleich nad) feiner Ankunft erhielt er von Sr. 
Maieftät den wuͤrklichen Beruf als Confiftorials 
Rath und Hofr Prediger , und mufte, ohngeach⸗ 
tet ihm feine Gemeinde ungern wollte fahten laſ⸗ 
fen , fondern wenigſtens ſo lange zu behalten ſuch⸗ 
ke bis er feinen Nachfolger ordiniret hatte, aufs 
aldigie abreifen, fo, daß er im Anfange des 
Novembers in Hannover anlangte. Diefe bepde 
Armter führte er unter göttlichem Gegen, bie 
ihm 1726. auch die General» Superintendehtur 
des Furftenthums Calenberg aufgetragen ward, 
m Fahr 1732. aͤuſſerten Se. Königl, Majeft, 
re allergnadigſten Willen dahin, daß er zu⸗ 
gleich die erledigte Specials Superintendentur zu 
einfen übernehmen follte. Der Herr Confiftos 
trial» Kath wird —— feiner Demuth, Freund⸗ 
lichkeit, Ardeitfamkeit und wegen feines angenche 
men Vortrages überaus fehr geliebet. Er beſitzt 
einen recht ſchoͤnen Vorrath von koſtbahren ge 
fen orten, —— Dr ans . 
t aber hat er auch Durch feine Schriften gerrige 
Davon hier, anzuführen: ‘ N i 
Epiftole-ad amieum datz, quibus Papismi la- 
bem yreiag Lutheranis haud absque im. 
ipria adſperſam eluit. Londivi 1717. Das 
ul; 
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berufene und beitättigte Führer Des Amtes 
des * im Calenbergiſchen —— 
thum, (in welchen 7. Superintenden 
und 114. —** befindlich.) Sambns 
1722. Legt 2 Cor. IV; 1.3. 3. gem Orum 


1733. 6 Bogen. rinn wird der Ort 
ı Tim. IV, 13 - 15. gum Grunde gelegt. 
— am —— Ihro ietzt⸗ regieren⸗ 
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am angeliſchen ‚Ft 
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ä.Bamnoͤverſche Gelehere: 

gen Englifchen Bifchöfe Fürslich jebe 
 queh: Herrn Borberiht ber 
hheilet hat. 


Leichen E. b d i b ] 
u * * Die Sof rigen 


Jetzo iſt er im Begriff nicht nur einige Geiſt⸗ 
liche Reden herauszugeben, ——— eine 
Groß ⸗Britanniſche Kirchen, und Schul⸗ 
Biſtorie, darauf er viele Koſten, Zeit und Fleiß 
gewandt hat, und die ung in zwey Folianten vor⸗ 


trefliche Nachrichten geben wird. So moͤchte er 


aud) wohl Dereinft Die zur Erläuterung der neuen 
Kirchen Hiftorie Dienende Briefe der groſſen GOt⸗ 
18-Gelchrten Johann Gerbards, Mleisners, 
Affelmanns , und infonderheit. feines Aelter⸗ 
Vaters Balch. Mlenzers nebſt des letzteren Le⸗ 
ben ans Licht ſtellen, wie auch deſſen bekannte 
Exegefin Auguſtanæ Confeflionis mit Hinzu⸗ 
fegung der neueſten Streitigkeiten. An der 
Schloß⸗Kirche ſtehet nachft ihm auch Here Con» 
ftoxials Rath Heinrich Eberhatd König Als 
Hof Prediger. An der Neuſtaͤdter Kirche aber 
= Eonfiftorial » Rath und Superiniendent 
x. David Wilhelm Eryrhropel, des: be⸗ 
Fannten ehemähligen Herr Ober⸗ Hof: Predigers 
Sohn, und Phil. Ludw. Woͤldeke, Captlian. 
Die Altftadt Hannover felbft aber hat ebenfalls 
gelehrte, beliebte und von mir nicht weniger hoch⸗ 


go Prediger, nemlich Hrn. Joh. Raben, 


E. Mini. Sen. und Hrn. Henn. Slüggen, 
| & 0 Der 


- 
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ach’ einige von feinen Predigten hat drucken 
laſſen. Herrn Juſt rn Kummen, Herrn 

wer Buſchen, der ſih um Die Hiſtorie Der $ies 

der und dund) trefliche Sammlungen des. Sefäne: _ 
ge , auch andere Schriften hervorgethan. Herr 
S. 0x. Zagemann der theils eigne Predigten, 
theils Uderſetzungen hat drucken laſſen, und Herrn 
Johann Heinrich Schmidten. 
— ROTE NIE IE IIEHT 


IV. Braunfdweig 
- Süneb. Gelehrte 


tr de In 
BGOETTIREEN. Er 
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BI Sefer Drt diehet jeht vor andern Orten die 
Aufmerffamkeis der Gelehrten auf fi. 












Die neue Univerfitdt , welche Se. ichte 
regierende König. Majeſt. Georg der IT, 
daſelbſt auleget „ bewegt fie dazu. Jedermann iſt 
begierig. das Steigen. Derfelben. zu fehen , und die 
Kiugen nerfprechen fich vom der Weisheit eines ſo 
groſſen Röniges: und. von der Klugheit des Minis 
— den. Ihro Majeſtaͤt vor andern Dazu ges 

rauchen, etwas befonders, Ein Herr, der nicht 
fo groß ais unſer Georg ‚ wuͤrde nicht fo. manchırs 
fen: Höchftn wichtige Dinge. su, gleicher Zeit unters 
ke tl 4 nehmen 
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nehmen koͤnnen, deren iede den ganzen Geiſt vor 
ſch allein zu erfordern ſcheinet. Denn Die groſſe 
König weiß zu gleicher Zeit an Loſchung ber übers: 
band genommenen Krieges⸗Flammen zu arbeiten,‘ 
bey der. nicht geringen Anzahl anderer, Academic: 
eine heue empor zu bringen, feine See · und Lande. 
Macht indie fürchterlichfte Verfaſſung zu: fegen, 
und Doch die ordentlichen Geſchaͤfte der Regierung 
unausgefegt zu beobachten. Se. Königl. Maieft. 
haben fchon feit einigen Jahren auf Anlegung eis 
ner eigenen Ycademie in Dero Shutfürftenthum 
gedacht „ und führen nunmehr diefes roichtige Vor⸗ 
haben weislich aus. Diefelben haben dazu Dero 
getreue Stadt Göttingen, aus’ eigener Bewegniß 
erwaͤhlet; regen ihrer Weitlaͤuftigkeit, bequemen 
Lage, fruchtbahren Gegend und gefunden Luft, 


“ auch vielleicht „ weil biefelbe an dem bisherigen 


Königlihen Gymnaſio bereits ein Vorſpiel einer , 
Academie gehabt: Ihro Kapferl. Majeſt. Carl 
der VI. haben dazu ein Battliches ‘Privilgium vers 


liehen, welches dasjenige übertrift , fo Käyſet Carl 


der V. bereits zu Anlegung einer Acabemie in Dies‘ 
fer Stadt verliehen. hatte. Die Belchaffenheit 
dieſes Dres haben einige der nefchickteften Mäns 
ner dafelbft Hr. Seiedrich Ehriftian Neubur, 
Gerichts: Schulge, Hr. Eytiac, (Erich Ebel, 
Stadt s Bhyfius, Hr D. Gudenius, und 
Hr. D. Seumann in der Zeit · und Geſchicht⸗ 
Beſchteibung der Stadt Goͤttingen 1734. 
und 723 5. vorgeſtellt, und darinn bie Civil⸗ 
Natur/⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Hiſtorie derſelben 
vorgetragen.’ Ihro Konigl. Majefl, ag oe 

* 4 er⸗ 
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Unterhalt der Academie jährlich eine Summe vom 
mehr ald 1 6000. Thalern ausgemworfen. Und 
Ders getreue Land Stände find um fo viel woillis 
ges geroefen zu ſolchem nutzlichem Zweck das Ih⸗ 
ige bepgutragen, Da fie unter der gnädigen Res 
gierung dieſes Königs nie eine Vermehtung wohl 
aber Berringerungen der vorigen Landes» Anlas 
gen geſehen haben. “Der gelchrte Here Hof und 
Eonfiorial » Math Tappe hat fi im vorigen 
Sommer lange zu Göttingen aufgehalten, um zu 
Aufferlichte Einrichtung , Ausnerung und Ans 
bauung das Nothige zu veranfialten. Ja Ge, 


h 
fen haben ſich zu dem Ende ſelbſt dahin begeben. 
Man hat die prächtigſten Auditoria Dafelbft ange? 
gt. Die bisherige Pauliner- Kirche ift zur Linie 
verfitätß» Kirche gemacht , welche unter den Uni⸗ 
verfiräte r Kirchen ſchwerlich an Groͤſſe ihres glei⸗ 
hen in Deutfohland habın. wird. Die Siadt 
ut an verfchiedenen Drten mit Linden beſetzt, mit 
Nacht » Laternen verfehen , die Straſſen —F ge⸗ 
pflaſtert, ein anſehnliches Reit ⸗ Haus angeleget, 
und fonft die Poftbahrften Anftalten gemacht wor⸗ 
den , umalles in recht fhönen Stand zu bringen. 
Die Freyherrliche Buͤlowiſche Familie hat die 
von dem Königlichen Herrn Gehenmen Kath und 
Groß: Voigt Joach, Heinrich Frepberm von 
Sůiow gefammlere beynahe in 10000. Büchern 
hende Bibliorhef durch eine gerichtliche Schen⸗ 
119 der meuen Univerfität zugewendet , und Ihr⸗ 
onigl Majeft, haben verdrdnet , vom denen bey 
Dero fo auserlefenn ar —— BODEN 
Re Lo g 
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thek vielfältig (ſonderlich aus der angekauften Mo⸗ 
laniſchen Bibliothek) doppell vorhandenen Bu⸗ 
chern, die, fo: in der Buͤlowiſchen nicht befindlich, 
derſelben einzuverleiben. Inſonderheit hat man 
geſucht durch ungewoͤhnlich ſtarke Beſoldungen 
recht geſchickte und gründlich gelehrte Leute vom 
allen Orten her dahin zu ziehen, die um ſo viel 
beſſer Die Academiſchen Geſchafte werden abwar⸗ 
ten koͤnnen, da kein einiger ordentlicher Proſeſſor 
mit einem andern Amte beſchwehret werden ſoll. 
Man hat fo gar den ausgefuchten S:prachmeiftern 
Beloldungen gegeben; Man hat den Profefforen 
folche Wiſſenſchaften zu lehren befohlen, daraus 
ieder derſelben bisher fein Hauptwerk gemacht. 
Deren einige haben auch um Michaelis 17734. die 
ordentlichen Collegia angefangen, nachdem Herr 
D. Heumann öffentlich verkuͤndigt, daß das 
248. Jahr geftandene Gymnaſium auf Koͤnigl. 
Befehl aufgehoben fey. Herr Hof⸗Rath Bes 
bauer fing den 1. Nov. 3734. an Die neuanges 
kommene Studenten, (deren Anzahl fich ieko bes 
reits auf einige hundert erftrecket, ) zu immatricu⸗ 
liren. Weil die Goͤttingiſchen Nachrichten ana 
jeßo den Gelehrten fo angenehm, ſo till bey dies 
ſem Drte auch von einigen folchen Lehrern Nach⸗ 
sicht geben, von deren Lebens + Umftänden mir 
nur wenig befannt worden, wenn. id) nur vorher 
gedacht, das daſelbſt auch ein eigener Profeſſor 
der Franzöfiichen Beredſamkeit beftellet worden, 
nemlich Dr. Antoine Rougemoht, dem zugleich 
die Anwartung auf die Franjoͤſiſche Predigere 
Stelle in Hannover gegeben if... - | 
4 D. Jo⸗ 


Albrecht. 39 


RER 
D. Fohann Wilheim 
Albrecht. 


On · deoſcſe der Anatomie , Chitutgie und Yotanil 
| zu Böttingen. 


jefer feißige Mann ift 1703 $ wo 
bohren, ftudierte nad) zurüchgelegten Schul⸗ 
abren in Jena, berg , Straßburg und 

nach Erfurt zurug woſelbſt 


arig, kam 1727. 
it 1728. dand⸗Phyy icus und 1739 auſſerordent⸗ 
fi effor Der Mediein ward. Bon da fam 
er 1734. nach Göttingen AUF angezeigten Profeſ⸗ 
fion. Er iſt ein Nachfolget JO. Zambergets⸗ 
er alle feint Phyſicaliſche Wiſſenſcha zu⸗ 
reibe, Ex richtet feine Schriften nach Ma 
matifcher Lehr Art ein, und hätt ſolches ben Php 
ficatifchen und Medicinifchen Mattrien vor ſeht 173 
nörhig. Muter andern hat ei geſchticben: a. 





Obſeruationes anatomicas. 1730. 


Tradt. de tempeftate, cui fubiungitur obferv. 
circa vala lymphatica ventriculi inftituta, 


21731 8 

Tra&. de effe&tibus Mufices in cor 
tum. 1734- 

Progr. de vitandis erroribus in aoctrina medi · 

"619 | 


.. 


pus anima- 


gJoh. 
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a. 
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Foh. Valomo Brunquell. 


Konigl. Broß:Brit. und Churfuͤrſtl. Br. Län. 

* — Kirchen — und —— 
Ordinarius zu Goͤttingen. 

Dieſer gelehrte Mann iſt im Jahr 1693. den 
22. May zu Quedlindurg gebohren. Sein 
Vater war Hr. Joh. Heinr. Brunquell, Col⸗ 
lega am daſigen Gymnaſio. Nachdem er auf 
demſelben ſonderlich unter Anführung Hrn. Rector 
Eckhards den Grund feines Studirens geleget, 
begab er ſich 1712. auf die Univerſitaͤt Jena. 
Aũhie hoͤret er vor andern Den nachmahligen Pros 
fefioren der Rechte zu Altorf, Hrn. D. Ephraim 
Gerhard , inder Philgfophie und ganzen Rechts⸗ 
Gelehrſamkeit. Nacht dem Hrn. Schmeizeln, 
Syebium, Riebard und Struven, in der Dis 
ſtorie und Philoſophie, er diſputirte auch oͤffent⸗ 
lich fo wohl unter Hr, Hoſ⸗Rath Struven, als 
Hr. D. Gerharden. Im Anfange des 1715. 
Jahres gieng er nach Leipzig , um feine bereite eve 
langte Erkaͤnntnis noch weiter zu vermehren, Er 
hörete daſelbſt fonderfich Hrn. Lüder Menken, 
Hm. Se. Philippi und den jüngeren Hrn, Res 
cbenberg fleißig. Hierauf wandte er fih 1716. 
nad Dftern nieder nach Quedlinburg, um das 
felbft klagenden Partheyen vor Gerichte zu dienen, 
Er ift fehr groß von Perſon, und ſtand in den Ge⸗ 
danken, daß es ihm rachfamer , fein Gluck anders⸗ 
wo zu ſuchen. Alſo nahm er 17 17. die Stelle 
eines Hofmeifters bey einem Braunſchweigiſchen 
von Adel Hrn. Heinrich Caſpat von Uslar an, 
v | und 


WEEEWETTET, ———— 
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und zog mit demſelden wiedet nach Jena. Ja er 
trug Bedenken das ſehr einträgliche ihm nach⸗ 
mahls angebotene Syndicat in ftinem Matırlande 
anzunehmen, und ber Ausgang hat gelchtet , Daß 
hiedurch fein Gluck deſto gi worden. Denn, 
nachdem er 1720, bie Doctot Wuͤrde in den 
SKechtenbefommen, und felbit die Rechte mit Le 
jem Beyfall zu lehren angefangen, erhielt er Ans 
fangs 1723. die Stelle eines ordentlichen Advo⸗ 
taten, in dem gefammten Zürftl. Sachſiſchen Hofe 
Gericht ju Jena. Nachmahls ward ihın 1728. 
eine aufferordentliche Profeßion der Rechte und 
ugleich die Ausarbeitung der Urtheile in der Juri⸗ 
ften Facultät und dem’ Schöppenftuhle aufgetras 
nen. *_ Er erlangte Dabey eine folche Fertigkeit 
im Meferiren, daß er in Verfaſſung der Urtherle, 
wie man glaubwürdig vernommen, es mol drepen 
andern gleich thun koͤnnen. Nicht lange hernad), 
demüch 17730: ift er ordentlicher Profeſſor der In⸗ 
flitutionen, und nachhero Det Pandecten, wie auch 
ordentlicher Adfeffor fo wohl im Schörpenftuhl 
als Hof · Berichte worden, worauf er ſich ordente 
fich in die Juriſten⸗Facultaͤt eindifpuriret hat. 
Om FJahr 1533. ward er von Sr, Doc: Fuͤrſtl. 
Durdlauchiüigkeit — 0 — und Go⸗ 
ma zu Diro HofrRaıh ernannt. Nachdem der 
enifche Ordinarius Hitr Hof Rath Beck mit 
abgegangen, und deſſen Strelle wieder bes 
—F worden, gefchahen ihm von Hannover aus 
vorchei'hafte Vorſchlaͤge, die er Denn um fe 
pie 


* ©, Jen. Mionarbl. Ylachrichten v. J. 1727. P.683- 
1729, P. 167. m. f. 
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vie eher annahm, da er meynete, daß der Jeni⸗ 
ſchen Univerſitat feit einiger Zeit Urfach gegeben 
worden, ſich über diefes und jenes zu beſchweren. 
Ohngeachtet er alfo fich zu Sjena völlig und bes 
quem eingerichtet, und man ihn auf alle Weiſe 
Dafelbft zu bleiben noͤthigen wollte , verließ er dens 
‚noch dafjelbe, nebſt feinem alten Herrn Schwie⸗ 
ger Bater, Den Seniore der ganzen Dafigen Acas 
demie Hrn. Wilh. Hieron. Brückneen, deflen 
un Kind er feil 1720. zur Ehe hat, und fam 
au Göttingen 1 735. doch Franflih an. Man 
beſchreibt ihn als einen muntern, höflichen , dienſt⸗ 
fertigen und aufrichtigen Mann, der ein Freund 
von deutfcher Redlichkeit, und ein Feind von des 
ren Worten: Der die Freyheit in Urtheilen liebt, 
einen guten Vortrag hat, und alfo in Feng vies 
len Zulauf gehabt. 
£ Seine gelehrte Schriften find: = 
Diff. inaug. de codice Thheodofiano eiusque in 
oodicce Iuftinianeo vfü. len& 1719. 
Eroͤffnete Gedanken vom Deutfchen Stadt 
„und Land» Det. Jena 1720. 8. ; 
Eroͤffnete Gedanken von dem allgemeinen 
Staats⸗Recht und deflen. höchft» nöthiger 
Excolirung. Jena 1721. 8. 
Diff. de conditione: fi non nupferit, vltimis 
voluntatibus adiedta. 1722. 
Prolufio. Academica: de vtilitate ex diligenti 
comparatione omnium eiusdem inferi: 
ptionis in Digeſtis capitum capienda, de- 
que hujus artificii inuentoribus atque pro- 
motoribus. 1724. | Dif 
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—* a de fe&is veterum ICyorum, 
quod Gloflatores vocamus, eorumque 
controuerfils. 172%. 

— 77 obſeruationum Lib. V. Acceſ- 
de tag ex hiltoria atque anti- 
us factis in iurisprudentix eccie- 

en ftudio eapienda. len. 1726. 4.199, 

Brite acad, de retra&tationibus veterum 

— quorum fragmenta in Digeſtis 
uperlunt. 1726. 

Diff. er * Aiiuo in foris Saxon. 1726, 

Hifloria lüris Romano - Germänici ex fontibus 
fuis eruta & in vſum auditorii adarnata. 
Acceffit difl, de lin arum, Philofophiz, 
antiquitatum & hiftoriarum ſtudio cum 

rudentia iungendo, lenæ 172”. 8, 

2 Alph. Ward zu Amſterdam 177 30. ver⸗ 

mehrt gedruckt. 

Prolufio acad. de ICtis Erifcundis ſ. Mifcellio- 

.Quorum fragmenta in Digellis {u- 
erfunt. len, 1728. 
* jatad; de præcipuis folidioris iurispru- 
denti& impedimentis. Ien. 1728. 

Diff. de acquifi itione dominii ex lege, feu,qux 

fit ipſd iure. len. 1729, 

‘Prolufio acad. de variis veterum legibus fuis 
+ “fanftitatem RO cönciliandi 
» "modis. len. 

Diff de diuerfo Patron Ecclefiaftici & Laiei 

3... Jure, ‚2730. 
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Diſſ.de variis iuris Patronatus adquirendi modis. 

- - deratione dicti teſtium. 

» - de vtilibus Patronorum juribus ex corrül 
pto ecclef. fignificatu natis parum vel pla- 
ne non vtilibus, ee i 

- - de iure Pattonorum' honotifico primätio, 

nimirum iure ptefentandi, 

de vſoftuctu mariti in rebus vxoris, mo- 
to ſuper illius bonis concurſu creditorum, 
ceſſante. — a 

» « de feudo Keminafz vulgo Kemnad. 

- „ de pictura famofa, & de fpecie luris Ger- 

gr pP a ge a 

lub pictura famofa ; Bey Stra 

Schand⸗Gemaͤhldes, ſeſe — oe · 
cal. Rec. Imp. de ann. 1577. cum 

Programmate.de pictura honeſta atque vtili. 

| 1733. recuf. 1734. | 

lfagoge in iurisprudentiam vniuerfalem. De⸗ 

ren Druc angefangen if .; 


Magnus Brufius. 
Ord. Prof. der Theolsgie. | 


&: ift Diefer belefene Dann aus dem Herjog⸗ 
8 tum Schleswig bürtig, und hat zu-Kiel ſtu⸗ 
dieret. Er ward 1724. Kon. Dänifcher Regationds 
Prediger in Paris. Er befahe bey folcher legen» 
beit nicht nur Frankreich, fondern Durchreifete aud) 
England und Deutfehland, und wuſte u 
sten 
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Orten die beften Bibliotheken ıreflich zu Nutze zu 
machen. Nachmahls ward er Poſtor zu Bram⸗ 
fiadt, und hierauf Haupt⸗Paſtor an der Chriſt⸗ 
Kirche in Rendsburg, bey welcher ſtarken Gemeinde 
ihm zugleich Die ganze Guarniſon anvertrauet war, 
In di 1735ſten Jahre aber ward er von Ihro 
on. Mai. als ordentlicher Profeſſor der Theolo⸗ 
gie nach Göttingen berufen. Er hat manchem 
groffen Gelehrten zu feinen Schriften Beytrag ges 
leitet, 4. E. Hrn. Paft. Wolfen, dem er Die 
Verzʒeichniſſe dee Hebräifchen MSS. in den Parifis 
ſchen Bibliotheken verfhafft hat. In der Vorrede 
zudem andern gleich anzufuͤhrendem Buche ſchreibt 
1724.der fel. Hr. Muhlius davon: Scribentis 
nitorem & minime vulgarem planeque exquifi- 
tam induftriam apprime comprobat. Modeſtia 
Crufii haud patitur, vt inlaudesexcurram ali- 
as, quas pr&ter hoc &reliqua eruditz operz 
limatzque & femel iterumque edita fpecimina 
iam pridem, nec fine orbis litterati fuffragio 
commeruerunt. Mir aber find fonft Peine von eis 
nen Schriften befannt worden, ale folgende: 
Comment. de fenettute heroica veterum Chri- 
| ftianorum, 4. Hamb, 1721.9. B. 
Sipgularia Plesfiaca fine Memorabilia de vita& 
‚  meritis, fatis, controuerfis & morte 
ı Phil. Mornai de Plesfis. Cum præf. D. Henr, 
Muhlii, Hamb, 1724. 8. 22 B. S. D. 
AdtaErud. XCVIIL, Th. da diefes Buch fehr 
geruhmt und dayon geſagt wird, daß er dafs 
‚x felbe nicht etwa nuraus andern Lebens⸗Be⸗ 
fihreibungen, Re größten Theils aus —* 
—* | * 








ſeen eigenen Schriften zufammengetragen, und 
mit vielem ſchoͤnen Anmerckungen gezieret 
be, daß er nichts ohne Ueberlegung und Be⸗ 
| weis gefagt, alles aus den erſten Quellen ges 
. Ä oft, und überall Dies Werkchen fo ausges 
rt, daß es eine ‘Probe von einer guten Le⸗ 
bens⸗Beſchreibung ſeyn koͤnne. 
Differtatio epiftolica ad - Chriſtianum Wormium, 
Dicceſcos Sialandiczin Dania epifcopum 
&c.defcriptis quibusdam integris fragnen- 
tisque hucvfque ineditis, - quæ in lucem 
ublicam edenda parat. Lipf. 1728. 4.9 
Er hat allerhand rare ungedruckte 
Stücke, fonderlih von Griechiſchen Kits 
hen» Bätern auf feinen Reifen aufgetrieben, 
deren Herauggebung er verfpricht: Es find 
aber eiaentlich folgende: I) Codex Gr.Gene- 
feos ebibliotheca Cottoniana, II) Macarit 
Magnetis fragmenta Ill) Epitome lıbrorum 
_  Antirrheticorum Nicephori CPLtani adv. 
iconomachos.VII) Continuatio fpicilegit 
poatrum a Grabio inchoati V Noua editio 
operum omnium Frenei. VI) Supplementa 
Annalium Byzantinorum Nicetæ Chonietæ. 
VII)Fragmenta patrum Gr&corum', quæ 
exftant incatena patrum in Lucam. VII) 
Anaflafi Sinaita contemplationes inHexa®- 
meron, davon die eriten XI. Bücher noch nie 
Griechiſch gedruckt worden. IX),Scholia an- 
 tiqua Grzca in prouerbia Salomonis. X) 
> Gennadii opus ineditum contra Iudeos. XI) 
Oracula Gentilium philofophorum = | 
N ern T er 
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Theologta Chriftiani. XII) Georgüi Gemifl# 
Plethonis opufcula quædam XIanecdo- 
laOræca varii argumenti.xvV)seri ta quæ· 
dam latina, vempe, Arnobii Lib.adv. gen- 
tes, Adiunctio Senatus-confulto Parlamen- 
tiParifienfis decretaad nouam conciliorum 
colle&tionem a P.1. Harduine. Epiftolz do» 
&orum virorum ad. E. GrabiumMilonis L. 
de laude pudieitiæ & fobrietatis,Georg Ame- 
ruz.aDial.de fide in Chriftum, Obferuatios 
nes ineditæ Iof. Scaligeri, Nic. Fabri & P, 
Picherelli in N.T.Hiftoria Lutberanifmi in 
Galli. Man fichet hieraus, dag Hr. Cru⸗ 
fine fich in der Litteratur, Kirchen⸗Geſchich⸗ 
ten und Alterthuwern in der Eritif, und den 
E chriften Der Alten wohlumaefehen. Treu  * 
nch wollte verlaufen, (in Hamb. Ber 1735. 

'p. 130.) als ob die gedachte Cenſur Des Sar⸗ 
Zuim in Holland ohne feinem Vorwiſſen gu 
druckt worden. | 

Progr. de —“ ad regnum eœlorum ad 
ꝰ?Math. XIIIl. 62. Gotting. 1735-6. BY. 


7 Beorg Shrition 
ol &Sebaut. 


Königt. Gtoß ·Brit. und Cburf. Dr. Lhneburg · Hof · 
Rarh l. V. D. Es Profeflor primarius 
ı zu t 





glaubt gemeiniglich, und man fagt «6 im. 
Menue, daß. wir ſelbſt mehr rum, 
+ ” MM 2 den 


r 





548 Göttingifebe Gelehrte. 


—— — — — — —— gene] 
bem wir andere lehren. Docendo diſeimus. Diss 
wegen aber kann man es bach nicht überhaupt vor 
die befte Art des Studierens halten, wenn man 
durch Unterweiſung anderer susunehmen fucht. 
Diefe Art hat ihre Vortheile, und ihre Mäns 
pe Muß man ſich nicht nad) andren bey folcher 
Interweifung mehr als nach ſeiner eignen Nei⸗ 
gung richten? Muß man nicht an meiften, folche 
Dingen treiben, die den Untergebenen zu wiſſen 
nöthig find, uns aber gröftentheils fchon bekannt 
find S Könnte man nicht in der Zeit, in. welcher 
man. die Wifienfchaften feinen Untergebenen beys 
bringt, ‚viel weiter in denfelben kommen, wenn 
man die ganse Zeit allein zu feinem eignem Ge⸗ 
brauche hatte? Dennoch finde ich auch, daB Die 
bey Zeiten geübte Unterweifung andere auch auf 
der andern Seite allerley Rorthtile vor ei⸗ 
nen Studierenden bey ſich führe. Sind die Uns 
tergebenen nicht vom der unterfien Art, ſo wird 
benm Lehren mancher junger Menfch zur Hebung 
ſolcher Sprachen und Wiſſenſchaften gezwungen/ 
auf die er ſich ſonſt ſchwerlich mit, groſſem. Ernſte 
würde gelegt haben, und die ihm hernach viele 
Zierde und Ehre ſind. Wenn ich andern das, 
Das ich geleſen oder gedacht, wieder vortrage ſo 
wird ſolches gewiß meinem Gedaͤchtniß feſter und 
tiefer eingedruckt, als wenn es bloß beym Leſen 
bleibt: ABenigftens erlangt man durch die von 
Jugend auf geubte Untermeifung. eine. beſſere Fa⸗ 
higfeit andern feine Gedanken deutlich und lebhaft 
mitzutheilen. Einer alfo,. Der nur vor fich ſelbſt 
lernet, mag wohl den kuͤrzeſten Weg gehen, 


wenn er fich der Unterweiſung anderer in iungeren 
| — enthaͤlt. Wer aber nicht nur vor ſich, 

ndern auch vor andere lernet, oder wer. in der Ab⸗ 
ficht ſtudieret andere einft wieder Öffentlich zu lehren, 
ergreift zwar einen weiteren und ins Anfange be⸗ 
ſchwerlichern, aber zulegt leichreen und gewiſſern 
eg, wenn er fein Lernen bey Zeiten mit ber Uns 
terweifung anderer verbindet, Ein vortreflides 
Exempel davon haben wir an dem Hrn. Hof⸗Rath 
Gebauer. Der deutliche Vortrag, der fo nette - 
als ungekuͤnſtelte und leichte Ausdruck deſſelben iſt 
bekannt. - Wie aberift er dazu gewoͤhnet wor⸗ 
denSEr hat vom zwölften Jahre an andre unterrich⸗ 
gen müflen. | 


Es ward dieſer berühmte Rechts⸗Gelehrte in 
Der Haupt Stadt Schleſiens dem fehönen Dress 
lau 1690. den 26. Det. gebohren. An dem Dar. 
figen Elifabethanifchen Gymnaſio war fein fel. Hr. 
Pater M. Georg Gebauer, bürtig von Greif⸗ 
fenberg in Schlefien, aufferordentlicher Profeſſor 
und erfier Eollega. Seine Mutter war Urſula 
gebohrne Schneiderin. 


In feiner Kindheit war fein Water fein vor⸗ 
nehmſter Lehrer neben dem öffentlichen und befons 
dern übrigen Unterricht. . Als ihm aber Derfelbe 
* fruͤhzeitig, nemlich 1704. entriſſen worden, * 
at er ſein Studieren in dem gedachten Eliſabetha⸗ 
niſchen Gymnaſio unter deſſen Proſeſſoren und 
n Mm3 Ree⸗ 
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se Görtingifcbertelehtte 


Rectoren G. Poblen, 7. E. Dafcbingty, 
Gottl. Cranzen und Mart. handen fortgeſetzt. 
Dabep befuchte er Die Theologiſchen Vorleſungen 
Hrn. Caſpar Neumanne und Johann Wer⸗ 
ners. Er hat auch das Gluͤck gehabt in Demans 
dern Gymnaſio zu Marien Magdalenen in einem 
rivat⸗Coll⸗gio deſſen berühmten Reetorem Chris 
ian Gryphium einigen Zeit zu hören, auch nach⸗ 
ehends - auf gleiche Art des damahligen dritten 
Defense zu Mar. Magdal. und nunmebrigen 
ectoris am Eliſabethan. Gymnaſio Hrn. Chriſti⸗ 

an Stieffs Unterweiſung genoſſen, bis er 1710. 
ſich auf die hohe Schule zu Lenpſig begab. Daſelbſt 
hat er in der Welt · Weisheit den ietzigen Profeſſor 
der Poeſie Hrn. Friedr. Mlenzganzerdrey Jahr, 
din Hebraͤiſchen den ietzigen Eonrector ander Nico⸗ 
lai Schule Hrn. M. Ortlob, im Griechifchen 
Hrn. D. Börner und inden Bürgerlichen Rech⸗ 
ten den fel. Hrn. D. Barth mit unermuderen 
Fleiſſe gehoͤr 4 


Im Jahr 1713. iſt er um bie Oſter⸗Meſſe mit 
Den iegigen vornehmen Des Raths zu Breslau Hrn 
eine. Borel. von Tizenhofern als Stuben» 
Gefelte nach Altorf gezogen. Daſelbſt bat er 
anderthalb Fahr lang das bürgerliche Recht bey 
Din. D. Sichtnern, eben daffelbe und Das Lehn⸗ 
echt bey Hrn. D. Atldebrand, Das. Staates 
Hecht bey Hrn. D. Rinken, und das Kirchens 
Recht bey Hrn. D. Carl Hoffmannen geböret: 
Unter dem Vorſitz Hrn. D. Rinkens hat er dafelbft 
Turz vor feinen Abreiſe 1714: den 26. Sept. einige 
— | J 


— — 





thefes iuris publici in circulo ‚ und den Tag dar⸗ 
auf, Die von ıhm felbft ausgearbeitet difp. de aqua 
Calda öffentlich verthadiget, | 


Dar quf wandten fie ſich beybe nach einem kur⸗ 
zen Aufenthalt in Leipzig nach Halle, und*agen Dies 
fen Wanter über unter der Anführung der beyden 
hoch erühmten Männer Ira. Chrift, Thomafit 
und Llic: Zieron. Gundlings den Rechten und 
Hiſtorie aufs fleißigſte ob. 


In Leipzig hatte er bereits ehemals den aͤltiſten 
Sohn des Hrn. Buͤrgermeiſters Graͤvens unters 
wieſen. Dieſer kannte alſo feine treue Geſchick⸗ 
lichkeit, und da er feinem Sohne zu gluͤcklicher 
Bolführung feiner academifchen Studien einen 
Aufſeher zugefellen wollte, bewog er ihn dieſes Amt 
zuubernehmen: Hr. Gebauer war Darauf Drittes 
halb Zahr im Srapifchen Haufe. Damit er die 
Collegia mit feinem Untergebenen deſto a nk 

nfels 





derholen/ auch feine priuat-le&tiones nad) Benft 
bernidefto füglicher. einrichten koͤnnte, beſuchte er die 
erfteri mit ihm bey Hrn. D. Barthen, Oleario, 
Dilligern/ und Hrn. D. Rechenbergern, ietzi⸗ 
gen Ordinarioin Leipzig. Durch feinen Fleiß brach 
de er es unter goͤtt ichem Seegen fo weit, Daß Der 
tüngere Hr. Gottfr. Graͤve fur; hernach, als er 
feines Vaters Haus verlaſſen, im Helmſtaͤdt das 
Doctorat beyder Rechte erlangte, und in das an⸗ 
ſehnliche Raths⸗ Collegium zu Leipzig aufgenom⸗ 
mien ward. Ein ſo langer und unausgefegter Fleiß 
empfieng in den haendn Jahren teiche und man⸗ 
7 m4 » 
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nigfaltige Belohnungen Im Jahr 1717, ertheilte 
man ihm in Leipzig. Die Magiſter · Wuͤrde, und im 
ahr 1721. ward er unter die Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 
Advocaten aufgenommen. Im September dies 


ſees Jahres ward er zum Beyſitzer der philoſophi⸗ 


ſchen Fakultaͤt in Leipzig ernannt. Erfurt herge⸗ 
gen machte ihn 1723. zum Doctor beyder Rechten. 
Im Jahr 1727. ward er ordentlicher Profeſſor 
Des gemeinen, und Saͤchſichen Lehn⸗Rechtes, 
und trat dieſes Amt den 24. Sept. mit einer 
oͤffentlichen Rede an. Das 1730fte Jahr brach⸗ 
te ihm ein neues Glück, Denn darinn ward er 
als Aſſeſſor in das Chur⸗ und Fürftt. Sachfifche 
Ober Hof⸗Gericht eingefuͤhrt. Gleichwie er im 
folgenden 1731ſten Fahre in das Collegium. L. 

rauen als Collegiat an des ſel. Hrn. D. 

chmidts Stelle aufgenommen ward. Derge⸗ 
ſtalt wuchs fein Gluͤck und feine Ehre in Leipzig 
von Zeit zu Zeit. Sein wohlerworbener Ruhm 
aber breitete ſich auch auſſer Leipsig nicht we⸗ 
nigeraus. = Ja er ſtieg gar bis zu dem Throne 
Des meifeften Stifters Der neuen Univerfität zu 
Goͤttingen Sr. Mai. Königs Georgeng des Il. von 
Groß: Britannien. Diefelben erkaunten ihn vor. dis 
nen Mann, der die Aufnahme von. Göttingen 
ſtark und reichlich befördern rouirde. Daher fuchs 
ten Sie ihngleich im Anfang dahin zu ziehen. Die 
in Wahrheit allergnadigften Erklärungen Sr 
Maieftät bewegten ihn auch das ihm fo angenehme 
und fo gunftig geweſene Leipzig mit Göttingen zu 


vertauſchen. Er ward von Sr. Mai: zu Dero 


Hof⸗Rath und pornehmſten Lehrer Der Be n 
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klaͤrt. Diefe Aemter trat er auch um Michaelis. 
1734. nach einer Durch Nieder⸗Sachſen gethanen 

Reiſe an. Dabey hatte er die Ehre, daß er zum 
Koͤnigl. Commiſſario zu Verrichtung deſſen, mas 
ſonſt einem Prorectori gebuͤhret, auf der neuen Uni⸗ 
fierfität ernennet ward. Daher lud er eben an dem 
Zage, an welchem Lurherus den Anfang zu der 
fel. Reformation gemacht, die Dafelbft angefoms 
menen Studenten zur gewöhnlichen academifchen \ 
Einzeichnung ein,und machte damit am folgenden 
Zage din Anfang. 

Es lebt Diefer trefliche Rechts⸗Gelehrte und Hiſto⸗ 
ricus unverehlicht. Streitigkeiten hat er mit nies 
manden:öffentlich gehabt, aufler daß ihnneutich 
der Hr. Canzler von Ludewig in dem Hallifchen 
Intelligenz + Zettel wegen feiner bereits 1728. 


geſchriebenen nachmals anzuführenden Porrede 


zu Schilters Lehn⸗Recht aufeine folche Art ange“ 
griffen, Die niemals einem Schrift⸗Steller Ehre, 
und einem Gegner Schande zu machen pflegt, 
Worauf aber einer, derfih Johann Paul von 
Contad nenmet , fehr fcharf geantwortet und das 
Abentheur des Haͤlliſchen "Intelligenz » Zet⸗ 
eelsic. 1735. gelchrieben hat. „ Und als der Hr. 
Eanzler ſich verthädiate in der Fortſetzung des ⸗Hal⸗ 
Jifchen Tjntelligenz;Zertele. 

Er hat dießitteratur und Diftorie mit der Rechts⸗ 
Gelchrfamfeit verbunden, und es in Erkenntnis 
derfelben, wie auch der Alterthuͤmer fehr hoch ges 
a Mm5 bracht. 





* * eingeruͤckt in Niederſ. Nachr. 1735. 31.65, 
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bracht. Er hat nicht nur ſeine Wiſſenſchaft in den 
buͤrgerlichen Rechten, ſondern auch ſeine trefliche 
Keuntniß der Lehn⸗Rechte vielfältig geroiefen. So 
fange er in Leipzig war, Ichreteer nach dem Exem⸗ 
pel des berühmten Rechts⸗Gelehrten Franciſci 
Balduini Vormittags die echte und Nachmit⸗ 
tags die Diftorie, und fuchte alfo bey feinen Zuhds 
rern das zu verbinden, was er ſelbſt allemahi vers 
— hatte. Bisher hat er folgendes herausge⸗ 
ge en. | 


Diff. de aqua Calda occafione legis & gemmz, 
Præſ. Rinchie. Altorf. 17714. Be 
Diff, de M. Agrippa. Lipf. 1717. 4. Refp. Fr. 
"  Wilh. de Sommersberg, der felbit unter feiner 
Aufficht vieles davon ausgearbeitet. 


Diff. de Romulo. Lipf. 1719. 4. 
Diff, de Numa Pompilio. Lipſ. 1719. 4 
Diſſ.de Tullo Hoftilio. Lipf, 1720. 4. 
_ Indithe Auguftz Francicz Elogium Hiftorı-- 
. cum, Lipf. 1720. 4. % 
Comm. de Marmore Ifiaco in Ad}. Erud. 17720, 
P- 395. 
De Caldz & Caldiapud veteres potu liber fingu- 
laris. Lipf 1721. 8. Iſt die obige aber gang 
umgeſchmolzene und vermehrte Difputation. 
©. Alta Er. 1712, Aug. | 
Diff, inaug. de füccesfione inter ingenuos iure 
. fanguinis ab inteftato ciuili,Erfurti 1723.4, 
No- 








Gebauer. 7176 
Notz &Paratitla eure Iudic:ario nouisfimoEle- 
&toraliSaxonico ad Virici Huberi prælectio · 
nes: luris-Ciuilis. Lipf 1725. 4 ©. DI 
Ah En. 101. The 
Die de actione tutelæ aduerfu Magiftratus, 
Lipf. 1726. 4. 1 | 
Progr. Aion: de Feudorum origine, Lipf. 17274 











Orat,ingng, de feudalis iurisprudentiz laudibus. 
. Dipl, 127.4 
Note: ad IoannisSchilteri inftitutionesi iuris feuda- 
lis, vna cum præfatione hiftorico-critica de 
u,  Conftitutione Conradi II. de expeditione 
'; Romana,Lipf. 1728.,8. Werden gerühmt in 
act. Er. 1729. Dec, woſelbſt auch von dem 
fo'genden geurtheilt wird Man ſehe Daraus, 
* eyftig er ſich die iurisprudentiam ciui- 
lem elegantiorem angelegen ſeyn laſſe. 
Prasfatio ad Hugenis Grotii florum ſparſionem 
ad las Juftinianeum cum indicibus tribus, 
Halæ 1729. 8, 1 Alph. ıı B. 
pen ad Gufl. Georg. Zeltneri Hiftoriam Cry- 
pto-Socinifmi Altorfini arcanam Lipf. 
‚4729. 4. Die Merausgebung diefesjoft von 
mir gerühmten Buches haben wir dem Hrn. 
Hof Kath Gebauer zudanten, weil es Hr. 
D D. Zelener bey feinen Lebzeiten felbft heraus⸗ 
zugeben Bedenken trug. 
Diſſ. de iurisdi&ione. Lipſ. 1729. 4.* 
Prafatio ad Perill, Dni de Bunau Comm, de iure 
‚Site 
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circa rem monetariam in Geranla editio- 
nemalteram. Lipf. 17 30. 4 

Vorrede zu derneuen und in vielen Stücken vers 
mehrten und verbefferten Auflageded Lohen⸗ 
feinifcben Arminii, die er ebenfalls beſor⸗ 
get. Leipz. 1731. 4. 

Origines feudi qua vocem, qua rem non extern 
nz, fed Germanicz. Lipf. 1732, 4. Refp. 
Rudolphde Bunau, 

Grund⸗Riß zu einer umſtaͤndlichen Hiftorie Der 
vornehmſten Europaiſchen Reiche und Staas 
ten, mit einer Vorrede von dem mannigfal⸗ 
tigem Nutzen der ar Wiſſenſchaf⸗ 
ten. eug 1733. 4. 2 Alph, i 5 B. Das 
von wir aber noch den — * Band zu hof⸗ 
fen haben. * 

Prxfatio & notæ ad Gothofredi Barthii differtatio- 
nes iuridicas. Lipf. & Görl. 1733. ** 5 

Comm. acad, de iurisdictione fecundum doctri- 
nam Romanorum eiusdemque dodtrin@in 
Germania vfü. Lipf. 1733. 4. ift eine ver⸗ 
mehrte Auflage ber obigen difp, de jarisdi- 





' 






ne, 
Anthologicarum en liber cum’'non- 
nullıs adoptiuis & breßi Gelliant & Antho- 


logici Collegiorum Lipfienfium hiftoria. 

 Lipf, 1733. 8. | ! 

Pro- 

— — 

* Siehe deſſen Lobimız2. | ** m * Aa, Erud. 
Th.der — A&Er. 176, 7 
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Progr, ab ipſo ad ea, quæ Prore£toris funt in 
. Academia Göttingenfi obeunda delegato 
Commiflario editum. ‚Götting& 1734. 4. 


WMan hat auch ehiſtens von ihm zu erwarten eine 
neue Ausgabe des Corporis luris cum notis Gothe- 
Fredi, in welcher Arbeiter ſchon weit kommen ift: 
Desgleichen vitas celeberrimorum ICtorum, das 
son dr. D.und Prof. Buder inder Bibliotheca 
Juris den Gelehrten bereits Nachricht gegeben har. 





MZohannes Fa tt 
Gesner. 


Profefl, Eloquent: & Poeſ. P. O. & Biblioth. Academ. 
xxlectus zuGoͤttingen. 
De Gesnerſche Nahme iſt einer von denen, 
Swelche unter den. Gelehrten ſchon lange bes 
ruͤhmt find ‚-und..davon ich, BL. 161. 162. et⸗ 
was weniges gedacht. Wie bekannt iſt nicht un⸗ 
ter den, GOttes⸗Gelehrten der Rahme Des Wit⸗ 
tenbergiichen D. Salomon Gesnets? Und wie 
groß ıft nichtder Ruhm, welchem Der deutſche 
Pᷣlinius, der ungemeine Polyhiſtor Conrad Ges⸗ 
ner, * hinter ſich gelaſſen? Die Natfemr 
ee 4553 *56— er⸗ 
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*Defienßchen von ihm Teißier, 1711 aber in ei⸗ 
felbft, von Sımlern, |. nerbefondern Schrift, die 
won srehero, Zdamo. | au Leipiig in Richters 
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derfelben in der Schweiß, in Holland, und ih 
Deutfchland haben den Glanz dieſes Nehmens 
gewiß nicht verdunfelt, fo dern vielmehr zu uns 
fern Zeiten erneuert. Der Schweigeriche Hr. Jo⸗ 
hann Jacob Gesner will uns, ehiſtens emen 
groſſen Schag voa allen alten Münzen der Roͤmer 
und Örieben liefern. Derteniae, d-ffeuLeben ich 
hie zu befchreiben habe, hat fich fo brrühmt ges 
macht, daß der weiſe Stifter Der neuen Univers 
fitdt zu Göttingen ihn zu einem der erften Lehrer 
Derfelben-auserfehen. -. Er ift aebohren zu Koch ım 
Anfpachifhen, nahe ben Nürnberg, woſelbſt 
fein Vater Jobann Samuel damahls das Pre⸗ 
digt⸗ Amt verwaltete, im Jahr 1691. den 9. 
Apr. welcher damahls der Gruͤre-Donnerſtag war, 
Seine Mutter war Maria Magdalena Hus⸗ 
wedeln, welche ihren Ehe Sarten ‚mit 17: Kits 
dern erfreuet hat, Davon der Hr. Profeſſor Das 
Dritte mar. Diefe Kınder aber fehienen dadurch 
ungluͤcklich zu werden, daß ihr Vater 1704. 
ſtarb, da fie feine bisherige Treue, Erziehung und 
geſchickte Untertueifang am nöthiaften gebrauchten. 
Doch der Hoͤchfte harte Davor geſorget und fuͤh⸗ 
2 * I BE 2E I ve * Atuie re⸗ 
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Verlag herauskommen, | "34 probieas. Er ift wohl 





"befchrieben worden. Mir einer der erften, der ſich 
‚gefält wegen feiner fo um die Befchichte der 
groffen Gelehrſamkeit Gelehrſamkett verdient 
das: am beſten, mas. |: gemacht, und zwar durch 
Kapfer Ferdinandus |, feine, Bibliochecam vni- 
einſt zum Crato geiagk;, | uerfalem und deren Fort⸗ 
Credas, Gesnerus efi so- | feßung in den Paudecten. 
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tete ihnen Hrn. Joh. Zuckermantel zu, der 
nicht nur Die Unterweifung übernahm, fonderh 
auch dadurch, wie auch Durch feine übrige Tu⸗ 
genden ſich fo beliebt machte, daß er feines ſel. 
Vaters Nachfolger im. Anıte und in der Ehe wur⸗ 
de. -Derfelbe trug nicht nur eine vechtfchaffene 
vaͤterliche Liebe zu ihm, fondern gebrauchte fich 
auch einer fo freundlichen und angenehmen Artim 
Umnterrichten,daß er ihm Die erſten Angfangs⸗Gruͤn⸗ 
de der Sprachen und Wiſſenſchaften nicht ein» 
blauete, ſondern recht einfloͤſſete. Er wuſte die 
Kunft, e8.dahin zu bringen, daß der Untergebes 
ne es vor eine Wohlthat hielt, wenn er unterwies 
fen. wuͤrde, und vor eine Strafe, wenn er von 
feinem Lehrmeifter entfernt ſeyn muſte. Auf ſol⸗ 
che Art wurde er, da er vorher wegen ſeines Va⸗ 
ters Krankheit ſehr verfäumt war, vondemfelben 
etwa in zwey Jahren fo weit gebracht, dab er oh⸗ 
ne grammaticalifche Fehler ziemlich fertig im rıten 
ſchreiben konnte. Darauf kam er ins 
nolzbachifche Gymnaſium, und lebte daſelbſt 
8. Jahr mitden 24. iungen Leuten in einem Haus 
fe, welche auf gemeine Koften erzogen werden, 
und vorihre Dienfte, die fie ben der Muſik im 
Singen leiſten, Wohnung, Tiſch, und nachmahls 
auch ein Stipendium haben. Unter feinen vielen 
Wohlthaͤtern, die er zu Onolzbach hatte, iſt ſon⸗ 
derlich Hr. Be. Nic. Röbler, damahliger 
Rector, nahmahliger Superintendent zu Schwa⸗ 
bach allhie anzuführen. “Der machte nicht nur 
durch ‚feine Sreundlichfeit, daß er alles mit Luft 
lernte, ſondern feine Anreitzungen — 
LFD | au \ 
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auch, daß er die Schriften der alten Griechen, 
welche er ihm liche, und die er aus des groffen 
Fabricii Bibliothek knnen lernte zu lefen anfiengz 
das Hebraifche und Rabbiniſche vornahm, das 
Syriſche, Arabifche, Samaritaniiche und Aethio⸗ 
piſche Iefen, das Franzoſiſche aber, Zjräliänifche, 
Spanifche, Hollandifche und Englifche berſtehen 
lernte: Zu allen Diefen leitete ihn Hr. Röblee . 
gleichfarn fpielend an. Nachdem er die ordentlis 
en Schul-Sacen genungſam begriffen, litte ders 
felbe, Daß er dergleichen unter den Schul⸗Stun⸗ 
den vornehmen durfte. Er brachte ſelbſt z. E. ofts 
mahls Zettel mit in Die Schule, darauf er ſchwe⸗ 
re Stellen aus den Griechiſchen, Hebraͤiſchen und 
andern Scribenten in eins weg ohne einige Accen⸗ 
ten oder Unterſcheidung der Worte geſchrieben, oder 
vielerley Woͤrter, die dem Verſtand nach gar 
nicht miteinander zuſammen hiengen, aneinander 
gefuͤget hatte. Dergleichen Zettel gab er dem iun⸗ 
en Gesner im Vorbeygehen bey feinem Pape, 
er machte fi) fodann mit Freuden an diefe Ans 
beit, und ſuchte dieſe Schwürigfeiten aufjuldfen, 
auseinander zu feen und zu erklären. - Diefe Zeis 
ift ihm in feinem ganzem Leben Die angenehmſte 
ervefen. Nachft dem it ihm die Gunſt des Hrn, 
aths Jac. Friedr. Weylls fehr beförderlich ges 
weſen, welchem ehemahls die Unterweiſung der 
Durchl. Marggrafen Ge. Friedrichs und Wil⸗ 
Pen una anvertrauet geweſen. Derſel⸗ 

e munterte ihn durch ſeine Freygebigkeit zu 
Onolzbach auf, verſchaffte ihm zulaͤnglichen Uns 
terhalt in Jena, und ſetzte ſeine Wolhthaten = 
on 
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Schenke noch su Weimar fort. Ehe er das 
durch denſelben verſchaffte wichtige Stipendium 
erhielt, muſte er wegen feiner vielen Geſchwiſter 

ſich in Jena, wohin er 1710. zog, genau behel⸗ 
fen. Er hoͤrete daſelbſt bey Hrn. Syrbio die 
Metaphyſik, bey dem mit ihm verwandten Herrn 
Aamberger, (Dem Vater des ietzigen berühmten 
ambergers) Die Natur⸗Lehre. Bey Deren 
Seruven die gelehrte Hiſtorie und cine Einlei⸗ 
tung in den Weftphalifchen Frieden. Sonder⸗ 
lich aber genöß er der gelehrten Unterweifung des 
ii DDanzens. Derſelbe führete ihn in 

er Eb aiſchen Sprache auf den tiefeiten Grund ; 
zeigte ihm, worinn die Araber, Chaldder und 
Sprer vor berfelben abaiengen ; entdeckte ihm Die 
ſchlechte Befchaffenheit der Mafora; und erPldrete 
biedene Bucher der Heil. Schrift, wie aud) 
einsmahls Die Geſchichte des. Apoftolifchen Glaus 
bens Belanntniſſes. Er übte fich auch im Reden 
und im Difputisen unter Anführung Hrn, Os 
cheters Feuetlins und Lehmanns öffentlich 
und insbefondere. Zu der Zeit lebte zu.Sena der 
fl, aur Andr. Hamberger, ber mit ihm Ges 
ſchwiſter⸗ Kind und in den fo gerfännten Huma- 
nioribus überaus trfahren war, und damahls mit 
ganz ungemeinem Fleiffe Grauine Origines luris 
zu erfläsen anfing, dabey er Hrn. Gesner zum 
beftändigen Zuhörer hatte. Well er ſich aber die 
GoOttes⸗Gelahrtheit einmahl zu feinem Haupte 
weck erwaͤhlet, fo wohnete er nicht nur ben 

den: bey, im welchen der. ſel. H. D. Mlich. 
Foͤrtſch/ Beyers Brmbigung weitlaͤuftig erkla⸗ 
u n rete, 
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rete, ſondern hielt ſich auch und vornehmlich zu 
dem berühmten Hrn. Johann Franc. Buddeo. 
Der fieng eben zu feinem Gluͤcke drey wichtige 
Werke an, nemlich die geiftliche Sitten⸗ Lehre die 
Harmonie der Evangeliſten, und die Kirchen⸗Ge⸗ 
ſchichte vom Anfange der Welt bis auf unſere 
Zeiten, welche er auch in bier Jahren gluͤcklich zu 
Ende brachte. Dieſer beruͤhmte Mann pflegte in 
feinen öffentlichen Vorleſungen mit gutem Be⸗ 
bacht überaus langſahm zu veden, 4 mit ihm 
nun dieſes nicht, wie yerſchiedenen andern jungen 
euren befehtwerlich und eine Gelegenheit gu frems 
den Gedanken ware, fo pflegte er alles ordentlich 
Demfelben nachzuſchreiben. Auſſer den Religions⸗ 
Streitigkeiten hoͤrete er auch denſelben nebſt eini⸗ 
gen adelichen und andern vornehmen Studenten 
über Grotii Bücher vom Rechte des Krieges 
und Sriedens. Dies Collegium tar cin fo ges 
nanntes priuatiffimum. ‘Denn ſo wurden Here 
Buůddei Collegia genannt , in welchem etwa nur 
so, auserlefene Zuhörer, und nicht einige hundert, 
wie ſonſt gewoͤhnlich war , ſich fanden. In der⸗ 
‚gleichen Eollegis pflegte er nicht fo fehr laut ale 
-fonft zu redenf er war auch viel freyer, und um 
beyder Urſachen willen deſto angenehmer. Herr 
Buddens erwaͤhlte unſern Herrn Gesnet zum 
Stuben ⸗Geſellen feines damahligen einigen Soh⸗ 
nes des letzigen Hochfuͤrſtl. Gothaiſchen Herrn 
Hof Raths Carl Franc. Buddei und zu ſei⸗ 
nem Amanuenſi. Und da hatte er das Vergnuͤ⸗ 







gen mit dieſem beleſenen und gewiß groſſein Ge ⸗ 


Iehrteny.fo.oft es nur Das Wetter und ubtige um⸗ 
Rande 
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ES — 
fände titten, in deſſen Garten zu geben, und ſich 
mit ihm zu unterreden, bep welchen Geſpraͤchen 
ee fo munter und aufgeweckt, als einem Eehrbes 
gierigen auch bey feinen Ruhe» Stunden nüglid) 
mar. Auf defien Antrieb fuchte und erlangte ee 
die Dragifter » Wurde, und die Damahlige ‘Philos 
fophifche Facultat ſchenkte ihm um Buddei wil⸗ 
ten meiſtentheils die ſonſt gewoͤhnlichen Unkoſten. 
Damahls las er mit dem jungen Hrn. Buddeo 
den Lucianum —5— Als er nun feine Faäͤhig⸗ 
feit zu der erlangten Wuͤrde durch eine Difputas 
tion zeigen follte,, handelte er darinn de audtore 
Philopatridis . Lucianei, welche hernach 
zugleich mit dieſem & efpräche von ihm herausges 
geben worden. “Die inftitutiones rei fcholafti- 
ca find ebenfalls auf Antrieb und nach den Vor⸗ 
fehlägen Hrn. Buddei von ihm aufgefegt, und 
nach der Meynung defielben zu öffentlichen Dora 
Iefungen getoiedmet worden. Denn da faſt tige 
ich von demfelben tüchtige Leute zur Unterweifung 
der —5 begehret wurden, er aber nicht alle⸗ 
mahl damit nach Wunſche dienen konte, fo kam 
er auf die Gedanken eine Geſellſchaft von ſolchen 
Studenten aufzurichten , welche Die Jugend zu 
amtereichten fich dereinft wollten brauchen laſſen. 
Die follten unter Hrn. Gesners Anführung nad) 
dem gemeldeten Buche in allen den Stücken geübet 
werden, welche man von einem tuͤchtigen Kal 
ſier ber Jugend erfordert. Allein, da eben Dies 
Buch unter der Preſſe war, ward er durch Herrn 
Bnddei Vermittelung an das Weimatiſche Gy⸗ 
mnafium als Conrector berufen, welches Amt er 
en na auch 
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auch von 1 715. bis 1728. geführet haf.... Uns 
terdefien gefchahen ihm verfchiedene vortheilhaftere 
Anträge von andern Orten ber. Allein fein gnds 
digſter Herzog Wilhelm Ernſt vermehrte feine 
Einnahme und Ehre immerfort, dergeſtalt, daß 
er gleichfam an Weimar gefeſſelt war. Die Gna⸗ 
de dieſes Fuͤrſten hatte ihm. der hochverdiente Herr 
Friedrich Gotthilff Mlarfehall von Seeif, an 
den er von Herrn Buddeo beftens empfohlen war; 
zuwege gebracht. Man weiß, welche Hochach⸗ 





tung dieſer gelehrte Herr vor feinen Buddeum 


hatte, Unſern Gesner hielt er beſtaͤndig als ſei⸗ 
nen Hausgenoſſen, wenigſtens war er Die ganze 
Zeit über, daß er in Weimar war, immer am 
feiner Tafel. Derfelbe derfchafte ihm auch , DAB 
ihm die Aufficht über die Dafige Bibliothek aufges 
tragen ward, twelche unter den Deutfchen um dert 
dritten Platz zu ſtreiten fcheinet , nachdem Der Lo⸗ 
auiſche und Schursfleifchifebe Schatz in Dies 
Elbe ebracht, auch fonft etliche taufend Der auser⸗ 
Iefenften Bücher Dazu angefauft worden. Ithaca 
konte Ulyßi Paum fo angenehm ſeyn, als ihm dieſe 
Bibliothek. - Auf die Finrichtung und den Cata⸗ 
logum derfelben vermendete er fieben ganzer Jahre 
fang alle feine Neben⸗Stunden mit unglaublicher 
Mühe und Verſaͤumung aller andern Ergoͤtzlich⸗ 
keiten, und meynete darauf derſelben nun erſt recht 
zu genuffen. Allein, welch einen groſſen Strich 
machte der Tod durch feine Rechnungen! Es fiel 
eine groffe Eiche, und fchlug im Fallen eine Men 
ge Fleiner Baume und Seftrdudye mit darnieder. 
Herzog Wilhelm Ernſt, fein fo gnaͤdiger —* 
arb. 





 — Wi eu 


———— 
farb. Wieder alles Bermuthen befam er Befehl 
die Bibliothek zu verlaſſen, und alfo allem feinem 
Dergnügen in Weimar abzufagen. Alſo kam 
him der Ruf eben zu rechter Zeit und nad) Wun⸗ 
che , welchen Die damahlige Re entin feines Das 
terlandes die Durchlauchtigſte arggräfin Chris 
ſiina Chatlotta ihm uſchickte. Er begab ſich ſo 
gleich 1728. nad) Dnolbad) , um das Rectorat 
desienigen Gpmnafii anzutreten in weldem er 

bft erzogen war Sein Vorſag tar feinem 
Baterlande vor Die freue Erziehung mit mögliche 
ftem Fleiſſe su danken‘, und dadurch gleichſam 


gleiches mit gleichem zu vergelten. Es Kan ihm 


auch ſolches unter dm, gudbigen Beyſtande ſei⸗ 
vier Landes⸗Herrſchaft, um ‚bey der Gunſt Dero 
erften DMiniftgrs des Herrn don Secenderf be 
rats glücklich von ſigtten als er nach wenig Mo⸗ 


lachen twieder Alles fein Denfen von E. E. 


—*8 


zu Leipsig an die daſige Thomas. Schule berufen 
ward.” Die Sache fiel dergeftalt aus, daß er 
nach einem Jahre und einem Monathe fein anges 
uubune Daterland verlieh, und ſich wieder nach 
achfen wandte. Er trat fein Amt zu Leipsig 
den 13. Sept. 173 o. an, und permaltete es vier 
Orahre, In diefer Zeig hat bie berühmte Thor 
Mass Gchule eine zieindich ſtarke Veränderung er 
halten. Denn das Schui Gebaude ift nicht nur 
neu, und weit beſſer als vorher aufgeführet,, ſon⸗ 
dem die Geſetze und Difeiplin find auch unter ſel⸗ 
ner Einrichtung auf den ietzigen Fuß geſetzt wot⸗ 
den. So bald er nad) Larpsig Fam , hielt er vor 
rathſam ſich auch moch Die Vorrechte eines dafigen 
Nn 3 Magie 





66 Görtingifche Gelebtre: 


Magiftri zu erwerben. Die gelehrte Welt hat 
den Nuten von feinem Aufenthalt in Leipzig, daß 
. fie eine fo ſchoͤne und nette Auflage von den fcri- 
ribus rei rufticz veteribus latinis erhalten 
Er welche gewiß * nicht, oder doch nicht ſo 
gut wurde erfolget ſeyn / wenn er nicht mach Leips 
ai kommen ware. Cr | te zwar zu Weimar 
mit Hulfe der bafigen Bibliothek daran zu arbeis 
gen angefangen, allein zu Onolzbach hatte er fie 
wesen Mangel der Zeit und einiger Hufe, Mittel 
bey Seite legen möffen, ohne fonderliche Hoffs 
‚nung fie iemahls wieder vorzunehmen, Er fand 
zu Leipzig auch fo wohl bey den Höhern als feinen 
Untergebenen ſo viel Liebe, daß ihm fein Scheiden 
bon da nicht leicht anfam, Endlich aber übers 
wand der Beruf des Salomom wie an Weisheit 
alſo auch an Liebe zum Frieden ahnlichen Georgiẽ 
Des IL. der ihn auf die neuangelegte Univerfitar zu 
feinen ietzigen Bedienungen — 1734. 
beſtellte. Er war der erſte unter den von fremder 
Yin herberufenen Lehrern , der zu Göttingen ans 
kam, fich dafelbft zu befehen. Bey dieſer Gele⸗ 
genheit machte cr Dies Gedicht, welches id) nicht 
nur wegen Des Inhalts, fondern auch jur Probe 
von der muntern und treflichen Schreib» Art des 
Herrn Gesners gam hieher ſetzen will: 


Vidimus & vidiſe inuat, iuuat inter amicar 
Gottingam celebrare meam fameæque loquacis 
Impulfa inuidiæ fabris Iudibria claro | 
Excipere, arque aliis dare deridenda, cachinno. 

= | 
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Gesner. 167 


Ef lacus in media quo non abiellior alter 
Barbaria, cœno terraque voragine merfus, 
Horridus,, a cultu, qui vix mitefcere poffie 
Dignum vrfis flabulum,, fedes bubenibus apta, 
Si qui habitant rari, dubites hominesne ferasne 
Clurina de gente voces ? neque verba fonantes 


Ore hominum humano. neque doElos viuere more. 


Agrefles , tetros, in olenti viuere fuetos 
Fumofaque cauo: de quo fi femina prodit, 
Iluuiem tegit ia [uam furdesque vetuflas 
Peplo , non quale ex humeris Tritonidos hæret, 
Munus opusque Ablaarum fpeklabile matrum, 
Sed qualem aflate exacta me[oribus olim 

Ad feflas epulas infirauit. villica, mappam, 

Aut quali feſſus tegitur lodice bubulcus, 
Matrihus bisce.patres fimiles , iuuenesque puellis. 

At tibi, qui primus mendaci; perfidus , are 
Talia per populos potuiſti [pargere monfira, 

Hoc fuperi imponant iuflum, pro turpibus aufs 
Supplicium, vt tcli in patria, talesque ſodales 
Inter, cum tali languens vxore maritus, 

In tali abfirufus cauea , tria ſæcula. viuas # 

Sed nos, queis vero nihil eſt antiquius, alma 
'Sufcipe iam Gottinga fin, tibi noflraque nasque 
Commendaſſe iuuat , tu lauta palaflra virenti, 
Tunofira, fi qua ef facundia nofira, theatrym, 
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Tu dulcis fefo vequies, porturgue [ende — — 

Contingas mofira! Latum noua patria , nobis 

Augurium nuper vifenti omenque dedifli, _ 

Dira enim noſiros febris depauerat artus,. R 

Languida viribus exhaußis vix membra trahebam: 

Tu roburque nonum ficcis, Gottinga , medullis 

Infällas , veteremque animo ſpirare vigorem | 

Eficis, atque alacrem, morbo Fugiente vemittis, 

Seu calum fubtile, Putrique a tabe remotum 

Haufmus , atheriumgue traximus inde vigorem. 

Seu vinum cereale, ſenis de nomine dictum 

Breyhanii, tanto perfudit frigore venas, 

Quantos Rhenicolæ Bacchi liquor intulit aflus : 

Seu mores hominum manſueti (5 digna Saturn: 

Auro fimplicitas , candorque, fidesque , pudorque, 

Pem dedit hos inter ducendi molliter awi : 

Seu puduit motus inter tantosque labores, 

Queis noua mox facies tota Spedlabiks vrbe 

Exſurger, folum pigro languere veterne : 

Seu vos, & certe vos impleviflis , amici, 

Latitiis animum , recidiue robere corpus.: 

Quicquid id efl, Gottinga, tibi. debere Jatemur, 

Quicquid id eſt, Gottinga, frui te dante per annos, 

Si quos praterita flatuit Deus. addere.fumma, 

Optamus veliquos hie oſſa quiefcere mofinas 
ra Sa/lue 


ar Vesher, 169 
: Salue pattia cara, nouum, decus addita mufir, 
Queis come hofpierum prabebis , amabilis inde 
Cultum quotquot amant veri ‚ Pulchrigue, bonique. 
Salue ‚ nafcentemque tua inter mania matrem 
Moll firinge ſinu, grandefcentemgue foueto, 
Mox ea, ne dubita, nec vana GEORGIUS audet, 
Nec caret aufpiciis opus boc neque numine Diuum, 
Mox ea Gottingam faciet Juper athera tolli 
Laudibus, © pulchra natorum prole Juorum, 
Felix ipfa fur nusrici pramia ſoluet. 


— der. Herr Gerichts Schulze Neuburt Dies 
— druckte er feine Darüber gehabte Ge⸗ 
nken folgender maſſen aus: | 

— marcebat., noflrisque agrota ſecundis 
lInuidia auſpiciit anxia verba dabat. 
Mille igitur miſerum mulcent mendacia monflrum, 

Deformando homines , ewtenuando locum. 

Tandem nuda fides Gesneri cymbala pulfat, 

Diffugiunt nugæ, rumpitur inuidia. 

Herr Rector Möller zu Hamburg gab von, 


den letzten Gedanken folgende wohlgeiroffene Uber⸗ 
ſetzung: 


Es quälte ſich der Neid bey unſerm Wohl⸗ 


ehen, 
Und —* den Innern Sram di dutch Seufsen 
| zu verſtehen. 


— x Ins Die 


Wens⸗Gefahren, in welche ihn 
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Die Lügen, welche. viel zu deſſen Trofk 


ER h eriantt. : \- | 

Spie auf die Stadt fo —— ihren 

eifer: i 

"jedoch die Wahrheit feblug an Gesners 

| | Eymbeln.an, i 

Da floh die Lügen forr, der FIeid zerſptang 
für Eifer, | 


Here Prof. Geoner war auch der erſte, welcher 
zu — durch ein oͤffentliches vegere 
feine Vorleſungen anmeldete. Mir deucht Goͤt⸗ 
tingen habe an ihm gewiß nichts weniger als das 

eu » angelegte Halle An. feinem Cellario hatte. 

ielleicht ift feine Schreib » Art auch manchen 
noch angenehmer, anderer Dinge zu geſchweigen, 
darinn er von jenem unterfchieden. Nur wuͤn⸗ 
ſche ich, daß fich bey den Fünftigen Söhnen, die⸗ 
fer hoffentlich fruchtbahren Mutter mehr Luft zu 
den. ſchonen Wiſſenſchaften und gelehrten Spra⸗ 
chen finden möge, als man font ben den meiften 
auf hohen Schulen wahrnimmt. Auſſer der vers 
guügten Ehe, in welche Hr. Sesner mit Heren 
Dan. Phil. Eberhards, Paft. iu Gehra im Go⸗ 
thiſchen, Tochter, Eliſabeth Charitas getreten, 
und in welcher er einen Sohn und eine Tochter 
erzeuget hat, erwaͤhne ich nur noch dreyer Um⸗ 
ftande, daraus er allemahl die alles reglerende 
Borforge GOttes vor andern hat fehen koͤnnen. 
In feiner Zugend iſt er in Der allernäheften Le⸗ 

) die Dreiftigkeit di 

ſes Alters geſtuͤrzet, unbeſchaͤdiget blieben. Alle 
| 2, Anfıhläs 
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uk Gesner. m 
Anfchläge und Bemühungen feiner Feinde und 
Treider find iedesmahl zus Vermehrung ſeiner 
Gluͤckſeligkleit ausgeſchlagen, daher er nichts we⸗ 
niger als alle Liebe gegen Diefelbe haben-fan. Nie 
iſt leicht das gefchehen, mas er gewuͤnſcht oder 
geſucht, ſondern alles, was ihm glückliches bes 
gegnet iſt ihm unvermuthet und unerwartet, 
au oftmahls nicht nach feinem Berlangen bes 
gegnet. Ich wende mich nun zu feinen Schrif⸗ 
ten , Darunter ic) aber die vielen Deutfchen und Ins 
teinifehen Gedichte , fo wenig als Die von ihm vers 
fertigte Reden anführse, doc Hl von den beyden 
ietzten Arten mit Der Zeit eine angenehme Samm⸗ 
fung zu hoffen. Seine in Leipzig aufgefegte fünf 
Programmata (anderer zu gefchtweigen ) handeln 
de venufta veterum humanitate, welche ange⸗ 
fangene Arbeit vieleicht Fünftig unter einer andern 
Geſtalt vollendet werden dürfte. Er hat auch eia 
nige Jahre her an den Adtis Eruditorum mit 98 
arbeitet. Wie er denn auch in jüngern Jahren 
in die Mifcellanea Lipfienfia unter andern einem 
Artikel wider Alerande. Helladium einrücken 
laſſen, der aber ietzo menigftens nicht fo. ſcharf 
wuͤrde ſeyn gefchrieben worden. Auffer dem num 
ift von ihm herausgegeben: 
'Philöpatris dialogus Lucianeus cum difputatio- 
ne de illius ztate & auctore, verlione 
item & notis. lenzi Was nad) diefer Zeit 
in Anfehung diefes Gefpraches geftritten, 
oder ihm fonften befannt worden, hat er ges 
ſammlet in einer neuen Difp. de Philopattri- 
de Lucianeo Dialogo. Lipf. 1730. 4- 


lin 
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Infieueiones rei fcholaflice. len. 1715. 8. 
De annis ludisque fsecularibus veterum Roma- | 
naorum commentatio, 1717..4. 
‚:Chreftomathia Ciceroniana , oder auserjefene 
Stellen aus den Schriften M. Tullii Cice- 
ronis , mit ausführlichen Anmerkungen und 

einer "Erzählung von dem Leben Ciceronis. 
Weymar und Jena 1717. 8. Iſt 1733. 
verbeſſert wieder aufgelegt, da denn ſonder⸗ 

lich die fremden Worar, welche ſich ins 
Deutſche eingeſchlichen herausgeworfen 
worden. — 
‚Chroftomathia Pliniana , oder auserlefene Stel⸗ 
“en aus C. Plimii Secundi hiftoria naturali, 

bin und wieder derbeffert und toeitlduftig er⸗ | 
1, Pant, len. 1728. 8. \ 
Gratulatio "ad Serenifl, Wilhelmum Erneflum, in 
qua de Bibliotheca Vinarienfi, fpeciatim 
—— fuit, agitur. Vin. 


Bey di andern Auflage des in Thomas Fritz 
ſchens "Verlag herausgekommenen Alige⸗ 
meinen Hiſtoriſchen Lexici hat er dasje⸗ 
nige von neuem überfehen , verbeſſert und. 
fortgefegt , was in die Brandenburgifche 
und Braunſchweigiſche Diftorie lauft. 

‚Bafılii Fabri thelaurus eruditionis ſcholaſticæ 

poft Buchneri, Cellarii & Grauii operas & 
adnotationes & multiplices Andr. Stübelii 
curas iterum recenfitus, emendatus, lo- 

cupletatus. Lipf, 1726. fol. | 
on Idem 


| Gesner. ii) 
Idem liber recenfitus, emendatus, locupleta- 
tus. Lipf. 1735. fol. Fr hat es mit feiner 
Arbeit allen vorigen Yusnaben zuvorgeihan. 
Index anomalorum ad analogiam & origines 
ſuas renocätorum , bey Friedr. Müllers 
‚Medulla Græcæ linguæ facra. len. 1724. 
12. Dieſes Verzeichniß iſt nachmahls auch 
ſowohl in Hrn. Laut, Reinhards als in 
Hrn. Schulzens Deutfche Sriech. Sram» 
matit/ ſo zu Halle im Wahſen / Haufe herr 
oinatbia Graca ſ. loci illuftres- ex optimis 
feriptoribus delecti & quam potuit emen- 
date editi. Obiter Demoflhenis encomium 
Loecianeum transpofita vna pagina inte- 
gritati reltituitur. Lipf. 1731. 8. Iſt 1734. 
wieder aufgelegt mit der Furzen Rede, melche 
bey Eintveyhung Des neuen Schul» Gebaus 
baudeszu St. Thoma gehalten worden. 
Scriptoresivei ruſticæ veteres latini Cato, Varro, 
: Columella, Palladius , quibus nunc accedit 
> Wegetius,.© Gargilius Martialis de Mulo- 
wmedicina cum Varr. Let. notisque edi- 
» ‚ tis-atque ineditis omnium, item Lexico 
* , tehrüflicz. gr.4. Lipf. 1736. 7 A. 11 ®. 
Proefatiö Lexico Grammatico Cl. Apini præmiſ- 
ſa de vi confuetudinis & feculi in fludiis 
literarum. Noriberg& 1727. | 
Præfatio Theatro Reiheriano pr&pofita. Lipf. 
“2733. fol. qua caufa Lexicographorum; 
Contra afperos nimis reprehenfores agi- 
.. „tur, & idea boni Lexiei propönitur. 
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Præfatio T. Liuii Hiſtor. præmiſſa de curſoria 
iectione bonorum ex antiquitate librorum 
2,2735. Bor der, faubern Auflage, welche in 
BER Diem Jahre in Leipzig, nad) Clerici Aus⸗ 
‚gabe und mit defien Toten, wie auch mit 
Geronovii verſchiedenen Les: Artenhervortrat, 
Progr..de Ciceronis Epiftolis ad diuerfos. 2735. 
Plinii Panegyricus in Trajanum - - emenda- 
tus. 1735. — 


KFhriſtoph Auguſt 
— Beumann. 


etor und auſſerordentlicher Prof. der Theol. N 
> A Hift, 5 — — en 
ieſer Welt⸗ berühmte Mann , der ſich Durch 
feine Arbeiten und Schriften die Liebhaber 
der Kirchen Politifchen » und Gelehrten « Hiftorie, 
pie Kiebhaber der Eritif und Sprachen, ja, die 
giebhaber der Philofophie und Theologie hoͤchſt⸗ 
durbindlich gemacht hat, * ward 1681. den zten 
Auguft zu Arftdde, einer kleinen Stadt in Thus 
singen, dem Herzoge von Eifenach ‚gehörig, Die 
chemahls der Sitz der Saͤchſiſchen Pfalsgraffchaft 
geweſen, gebohren. Sein Vater, Ar. Johann 
Zeumann , war bafelbft Diaconus: Deſſen 
Groß» Vater ein Superintendent zu Saalfeld 
eine Enkelin des befannten Freundes Lutheri 
\ i Caſpar 








x Na Herm Abt Mios:| ad lediones curſ. & difp, 
= beim Urtheil in Progs,| inaug. Heuimanni 1728. 


Feumanıt. 79 


Caſpar Aquilaͤ, welcher der erſte Suptrinten⸗ 
dent zu Saalfeld geweſen, zur Ehe hatte. Die 
Heumanniſche Familie befigt daher zum Anden 
fen noch einen. gewiſſen Löffel, Den Kıscherus dies 
fem feinem Freunde einftens gefchenket hat. Sein 
Vater ward ihm durch einen fruͤhzeitigen Tod 
entrifien , da er. noch nicht zweh Monath alt war, 
und ward er hernach durch feine Mutter und Als 
tiften Bruder aufergogen;, auch wegen feiner gus 
ten Faͤhigkeit dem ohngeachtet dem Studieren ge⸗ 
wiedmet. In dee Schule gu Altſtaͤdt blieb er bie 
ins ı5te,io der Saalfeldifchen bis ins 17te, im 
der Zeitzifchen bis ins syte Fahr feines Alters. 
Er nahm in allen Dreyen nach Wunſche zu, und 
bat fonderlich den Rectoren Den. Dierr. Boͤh⸗ 
men, Chriſt. Wilh. Schneiern und Goreft, 
Gleitsmannen viel zu danken, daher er ihnen 
auch 1716, ein gewiſſes Buch zufchrieb, und alſo 
Öffentlichen Dan abftattete. Am Jahr 1699, 
am er am Michaelis⸗Tage nach Jena, und hoͤ⸗ 
see Dafelbft in der Theologie Hrn. Velcheim, 
Bechmann;, Hebenſtreit und Zuͤllich, in der 
Phitofophie und Philologie Deren Schubarr, 
Treunern, Danzen, Hambetgern (den altes 
ven)und Hrn. Struven. Im October 1702, 
ward er auf Verlangen feines alteren Bruders 
ifter, und biele unter dem Vorſitz Deren. 
D. Job. Jar. Mlüllers zu dem Ende eine Di- 
fputation de duellis principum, Nach der Zeit 
aber ift unter feinem eignem Dorfig in Jena 28. 
mahl difputiret worden. Im Zahr 1703. fing 
fibft am zu leſen, und lehrete einige Sa I 
| dia 
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Lateinische Schreib » Art, Hebräifche Grammar 
tie, Phitofophie, Die bürgerliche und philofophis 
ſche Hiſtorie, Die Kunft zu predigen, zu diſputi⸗ 
ren: und die Schrift zu erklären, ja. auch bie 
Dogmatifche und Polemifche GOttes⸗Gelahrt⸗ 
heit. Er prediate auch oft, und erklärte damahls 
in 24. Predigten Die ‘Berg + Predigt Chriſti im 
der Academifchen Kirche. Mit diefen Arbeiten 
brachte er feine Zeit bis 1709. zu, auffer, daß 
er mit dem nachmahligen Coburgiſchen Profeſ⸗ 
for Hrn. 3. H. Ehrenbergern eine Reife in 
u vornahm, und daſelbſt Die vornehmften 

lehrten und Bibliotheken Fennen lernete. Fe 
Jahr 1709. aber zog er von Jena nach Eiſe⸗ 
nach als Inſpector des daſigen Herzoglich These 
logiſchen Seminarii, wobey er zugleich in dem 
Gyhmnaſio lehren muſte. Am Theologiſchen 
Seminario trug er den Candidaten des Predigt⸗ 





Amts ale Tage, auch fo gar des Sonntags, - 


eine Stunde die Theile der Theologie und Die 
Kirchen » Hiftorie vor. In dieſer Zeit wurden 
- ihm viererley anfehnlichere Aemter angetragen, 
der fünfte Beruf aber ward erſt von ihm anges 
nommen, weil er denfelben für göttlichen hielt als 
die andern: Er begab ſich alfo 1717. nach Goͤt⸗ 
tingen als Inſpector des dafigen Königlich » und 
Ehurfürftlichen Gymnaſii und als Profeſſor der 
Theologie, dabey er zugleich die Lateinifche Spra⸗ 
che und Beredſamkeit, Das Griechiſche und 

braäifche, die Vernunft⸗Lehre und Buͤrgerliche His 
ſtorie vortragen muſte. Im Jahr 1728. fuchte er 
auf Antrieb feiner Freunde und Gönner zu She 

- q 
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ſtadt die Doctor Wuͤrde in der Theologie, und 
erhielt dieſelbe, nachdem er die gewoͤhnlichen Le⸗ 
etionen von der vernuͤnftigen und unvernuͤnf⸗ 
tigen Nachfolge Chriſti, und eine Diſp. de 
ſuperſtitione veræ fidei innocue admixta gehal⸗ 
ten hatte. Hr. Abt Mosheim urtheilte damahls 
in dem angeführten programmate, daß ihm nicht 
fo wohl der Rahme eines Doctoris, fonderner viel 
mehr diefem Nahmen zur Ehre diene. Mir deucht, 
er habe ihn an Diefem Drte in der Kürze am beften 
beſchrieben, da er ihn litteratifimum "I'heologum 
genannt. Wie viele Proben feines auf dieſem 
Gymnaſio bezeugten unermüdeten Fleiſſes die ges 
lehrte Welt dieſe 15. Jahr über gefehen , wird aus 
dem angehängten Satalogo feiner Schriften zu ers 
Fennen ſeyn. | | 
- Als Ihro Koͤn. Majeſtaͤt Dero bisheriges 
Gymnaſium zu Goͤttingen 1734. aufhoben, und 
die neue Academie daſelbſt anlegten, wurde von 
den bisherigen Profeſſoren unſer Hr. D. Heu⸗ 
mann allein beybehalten, und ihm nicht nur die 
ordentliche Profeßion der Hiſtoriæ litterariæ, ſon⸗ 
dern auch eine auſſerordentliche Profeßion der 
Theologie gegeben. Er war der erſte, der eine 
Theologiſche Diſputation auf dieſer Academie hiel⸗ 
te. Es wuͤnſchten ihm zu ſolchen neuen Wuͤrden in⸗ 
ſonderheit Hr. M. Boͤcher und Hr. M. Raphel 
zu Zellerfeld in zwar kleinen aber wohl⸗aufgeſetzten 
Schriften Gluͤck. Hr. Abt Fabricius ſchreibt 
von ihm mit Wahrheit: Vir eſt varia eruditio- 
ne ornatus, 8c liberi en aperti pectoris ⁊ 
— v vi 
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vtmirumnon fit, fürrexiffe aliquot aduerſarios, 
fequeilliaut oppofuifleaut defendiffe. Ita ta- 
men calamis pugnatum, vt haud zgre pax fie- 
ret & ſuauis reconciliatio. Quam multa a foe- 
cundo eiusingenio habemus feripta! &c. Hif. 
Bibl. P. VI. p.43>.' Hr. Prof. Stolle ſagt von 
ihm: „Der vernünftige und muntere Hr. Heu⸗ 
„mann » » hat Beritand, Muth, Gelahrtheit 
„undSleiß, auch Unpartheylichkeit genug bierinn 
„(in der Philoſophiſchen Hiſtorie) etwas fonder- 
„‚babreszu preftiren. ,„ “Dergleichen Urtheile fäl 
fen auch von ibm andere groffe Gelehrte. Aus 
der Erzählung feiner Schriften, deren Materien 
allemahl wohl ausgelefen , und deren Ausfuͤh⸗ 
rung nett zunennen, mird man am beften ſeinen 
wohl : aegründeten Ruhm erkennen koͤnnen. Es 
find diefelben: 
I.) Libri. 
De Anonymis & Pfeudonymis libri duo. lenae 
171.8. Hiedurch ift Vinc. Placciitheatrum: 
anonymorum & pfeudonymorum ergänjte 
worden. Er hat unter andern nicht nur die 
gu darinn erörtert, ob: es erlaubt ſey, 
chriften ohne Vorſetzung feines Rahmens 
herauszugeben, fondern auch Kennzeichen ans 
gegeben, daraus man den wahren Verfaſſer 
errathen möge. Ä 


Parerga critica, lenæ 17 12. 8. Die hierinn be⸗ 
findliche Anmerkungen zu dem Curtio hat Ht. 
Schnab⸗ 


) 
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Schnackenburg feiner Ausgabe beygefügt. 


Er bat darinn Cierici artem criticam ver⸗ 
nünftig in einigen Stücken wiederleget. Hift, 
crit. de la rep. deslettr. T.V.p. 368. heiſt 
es davon: Tout efticy plein de bonnesre- 
marques, ou on voitbeaucoup de fagacit& 
& d’erudition, 


Vita Ernefli Stockmanni, Superint. Alftad, Iſena- 


ci, 1712, fol, 


Der politiſche Philoſophus. Frankf. und Leipg, 


1714. {ft vermehrt 1724. Enthält eine 
Bernunft «mäßige Anmeifung zur Klugheit 
im gemeinen Leben. S. D. Alt. En. XX VI. 
Zh.p.147.m.f. Ein Ungenannter gab dars 
über kurze Anmerkungen noch 1712. her⸗ 
aus, Die aber Peiner Antwort gewuͤrdiget wor⸗ 
den. Es find einige Materien,die Hr. Thos 


‚mafius in feinem Entrourf der politifchen 


Kiugheit nur kurz beruͤhret, von Hrn. Zeus 
mann weitläuftiger ausgeführet worden. 


Alla Philofophorum , di. Grundliche Nachrichten 


aus der Hiftoria philofophica, nebft beyges 
fügten Urtheilen von den dahin gehörigen als 
ten und neuen ‘Büchern. 


- Tom. 11.VL.Stüd. Halt 1715. 1716. 8. 
- « Tom. Il. VII-XIL. St. 1716 17211. 
* - Tom.1II, XI. XVII. St. 17239 1727. Er 


> darinn nichts gemeines, fondern lauter bes 
1) 


dere Dinge vorgetragen. 
0803 Sa- 
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Sapientia Scene Romanæ. Iſenaci 1726. 12. 
Enthaͤlt allerhand gute Lehren aus den latei⸗ 
niſchen Comicis. | 
Lutherus Apocalypticus. Hanov.1717. Hierzu 
find noch vier andere differtationen fommen, 
welche die Sefchichte der Reformation erläus 
tern. Ä 
Conſpectus reipublicæ litterarie, fine via ad hiſto- 
riam litterariam, Hanov. 1718. vermehrt 
1726. abermahls vermehrt 1733. Die- 
Hrn. Franzoſen haben ſich verwundert, wie er 
eine folche Menge Anmerkungen in ein fo Eleis 
nes Buch bringen Fönnen. lourn. des Sav, 
1719. Aug. Hr. Prof. Srolle hältes vor das 
einzige vollftändige Compendium hiftorix 
litterariæ, und siehet esallen andern dergleis 
chen Schriften vor. Zufäge zur Hiſt. der 
Gel.p.7. Ich kann mic) nicht beſinnen eini⸗ 
ges compendium gelefen zu haben , Dabey 
man im Leſen fo wenig die Trockenheit ‚und 
Unannehmlichkeit der compendiorum merft, 





Quintiliani dialogus de caufis corruptæ eloquen · 
tiz, recognitus, emendatus & illuftratus, 
Adie£ta eft epiftola critica de iure latinam 
linguam augendi nouis vocabulis, Gottin- 

821719. 8. ER 
Anthologia latina, hoc eft,epigrammata feletta, 
epriſeis & ĩunioribus Poetis, cum præf. de 
natura & virtutibus epigrammatis. Han. 
. 1721.8, u — 
Las 
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Lactantii Sympofium cum notis variorum. Adie- 

&ta eft diſſ. contra Nurrium L. de martibus 

‚ perfecutorum Lactantio abiudicantem, 

ıtemque fymbola critica ad Lattantium, 
Han, ı721,8. 

Scæuolæ Sammarthant Elogia Gallorum ſæculo 
XVI. do£trina illuftrium.cum notis. Acce- 
dit Wılh. Wottonielogium Th. Stanleii, lſe- 
nac. 1722. 8. 


Poecile,feu epiftolx mifcellanez ad litteratiflimos 
æui noftri viros, Tomi primi Liber l. 1722, 
S. Liber M. 1723. Lib. IH, 1724, & Lib, 
IV. 1725. N ie | 
- - Tomifecundi Lib.I. Halz 1725,8. Lib. II. 
1726. Lib. HI, & IV. ı727. | 
- - TomitertiiLib. 1, &11.1729, Lib.IIL, 1730. 
Lib. IV. 1731. 
Augufta concilii Nicznill.cenfura, hoc eft, Ca- 
roliM. de impio imaginum cultulibri IV. 
cum præfatione & notis. Hmmov. 1731. 
Ciceronis oratio pro Milone, emendata & illu- 
ftrata, cum interpretatione Germanica, 
Hamb. 1733. | * 
Ciceronis orationes pro Archia, in Catilinam, 
poftreditum, prolege Manilia, pro Milo- 
ne, emendatz & illuftratz. fen.1735. _ 
Goͤttingiſche Schul» Hiftorie. Steht im 
9, Theilder Zeit⸗ und Geſchicht⸗ Beſchtei⸗ 
bung der Stade Göttingen. 1735. 
Hannov. 4. | A 
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IL. Difputationes. 1.) Ismenfes, 


De duellis Principum. 1702. 

- - vita&philofophia Epieteti. 1703. 

"= duroxseia Philofophorum, 1703. Iſt in 
eben dem Jahre wieder gedruckt. 8. 

» = Fato vxorisLoti. 1706, vermehrt 17208. und 
in T.IL Poecil. L. II. Ä 


= = Miraculis Imp, Vefpafiani. ı 708. Stehtauh 


‘ in Poecil, T. ILL. II. 
» - Chrefto Suetonii. 1709. 


= - origine dominii. 1709. Iſt wieder gebrucfet 


| in T, L, Lib. L Poecıil. 


2.) Ifenacenfes. 


De Angelisad ı Cor. XI, 10.1709. Steht auch in 
Poec. T. III. L. I. | Ä 

Diſp. exhibens analyfin exegeticam & paraphra- 

ſin cap. noni ep.P.ad Rom. 1709. Wieder 
gedrucket in Poec, T. I.Lib. III. | 

De Frieder. Barbaroffaa Papa non calcato, 1710, 

Steht auch inPoec. T. IH. L. J. | 

De baptizatis ſuper mortuos, ı Cor. XV,29 

1710. Steht auch T. III. Poec. L. J. 


De vera Deitate Chriſti ex ı loan. V, 20. ı71lı 
Steht auch hinter den Parergis criticis, 


De externis candidati facri, ad ı Tim, en 


i 
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Tit.Lı7ı2. Wieder gedrucket inPoec. T.L. 


L.II. | 
Hebdomas Salomonza, ſ. explicatio ſeptem lo- 
corum in gnomis Salomonzis. 1714: Wie⸗ 
der. gedrucket in Biblioth..Brem, T. IV. pag. 
108. ſqq. 
Par fabularum ex hiftoria eecleſiaſtica extermi- 
natum, I) de lohanne Apoftolo in feruens 


oleum conie&to, 2) decolumbaePolycar- 


pi rögo euolanti. 1715, »?Bepde Diff, find 
“ wieder gedrucket in. der Bremiſchen Biblio; 
thek T. II. Gegen bie erftere bat Hr. Abt 
Mo sheim gefchrieben, darauf Hr. D. Heu⸗ 
mann geantwortet, welcher Antwort des Hrn. 


Ars Gegen⸗Erinnerungen gefolget ſind. Sie 


ſtehen alle in der Bibl. Brem. 


Hebdomas Paulina, hoc eſt, explicatio ſeptem 
locorum epiſtolæ ad Rom. 1716. Stehet auch 
‚in der Brem. Biblioth. T. IV. 


3.) Gettingenfes. 

Thefes anno Iubilzo fecundo eccleſiæ Luthera- 

nz, public difputationi fübiettz. 1717. 
Difp. aretological, de natura virtutis, 1718. 
» - defummo bono. 1719. 
Difp. aretologica II. dehumilitate. 1719. & UI, 

- defortitudine. 1720, | 

. --dedo&taignorantia, 1721. Gtehet auch in 
Bibl. Brem. T. V.p- 187. ſqq. . 
Da DM 
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Difp. aretolog. IV. de manfuetudine. 1721, & 
V. de beneficentia. 1722, | | 


Prolegomena hiftorica. 1723. FE ah 
Difp. aretol. VI. de fimplicitate: 1723. 
Difp. 1.11. III. V. adGrosium de vertatereligio 


nis Chriſtianæ. 1724-26. | 
Dip. aretol.-VII. de gratitudine, 1724 


Diff, de füperftitione ver& fidei ir innocue ad 
- t4,.1728.Inaugur, 

-.- ‘de peccatis clamantibus. 1729. 

Ä x -, de paupertate, 1739. 


'« - de lenitate confeflionis Auguftanz, acce- 
dunt epiſtolæ Lucheri & Melanchtenis Göt- 

tingam mifle.1730, 

- - Pilatifmo literario, 1730, vermehrt 173 1. 

.. - perfecutione Chriftianorum Pliniana, 1731 


= - precipua caufa, ob quam difeipulis Chrifti 
tribus fe confpiciendos præbuerunt atgpe 
audiendos Mofes & Elias, 1732. | 


- Difp.de Geographia Chriftum tentantis diabon. 
Matth. IV, 8.1734 


De paffione Chrifti maieftatica. 1735. war die 
Ri Theologiſche Diſputation auf der neuen 
Untvirſi tät, 

— 


— 
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De Chriftiamoris ergahomines immenfurabili- 
tate, 1735. | 


Vorſchlag zu einem guͤtlichen Vergleich zwiſchen 
dem Hrn. Verfaſſer der neuen Bibliothek 
zu Halle und dem Inſp. Heumannen. Eifen. 

‚ 1712. 8. 


Deinfche Uberſetzung von Sam. Werenfel⸗ 
ſens Difp, wieder Die Sicherheit. Allendorf, 
1724. 


Il, Programmata. | 
De temperamento in dıfputando, Ienæ 1708. 


on der Theoloaifchen Seminariorum Nutzbahr⸗ 
Feit und Nothmwendigkeit. Eifenah 1717. Die 
übrigen 4. Eifenachifchen Programmata ftehen 
in Luthero Apocalyptico, > * 


De Bohuslao Haſſenſteinio. Göttingæ 1717. 

- - beneficiis principum æternis. 1717. 

- - ‚Ecftafi Hieronymi Anti-Ciceroniana. 1717, 
wel he er vor erdichtet hält. Diefe drey find 
in feiner Orationeinaug. 1717. zu Halle wie⸗ 

der aufgelegt. | 

"jubels Seft programma von den guten Werken 
Lutheri, 1717. 

De Abrahami vifione Chrifti, Ioann. VII, 56. 
1718. | ; 


Oo ‚Sup- 
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— LI IL LAY. V.VL ad Boecleri 

iftoriam literariam ſæculi XVI. 1718. 

Eroͤrterung der Frage: Was. einen Sig sun 
groflen Könige mache! 178, 

» ‚De ciuitate latina Vtopica. 1718. 

- - Vaticiniis cafü veris. 1718, 

.. Metamorphofi Filii Dei, Phil. H, 6.7. 1719. 

-.- Germanis literarum fecreta ignorantibus ad | 
Taeiti Germ. cap, 3.1719. 

- - Somnio poetico, non —— Petri Lo« 
tichii. 1719. 

- bibliotheca fele&tal. Il. IL, 1720, 

2 optima ſecta philofophorum, 1720, 

- - ezcis videntibus. 1720, 

- « Theophilo, cui Lucas hiftoriam fuam inferi- 

pſit. 1720. 

- - Panfophia Chriftianaad ı Ich, II,20. 1721, 

- - titulo patrispatri&, 1721. 

- - fulminibus politicis, 172T. 

Bon dem alten Weyhnacht⸗Liede: In dulei iu- 
bilo, 1721. 

Defanltitateregum. 1722. 

- = - Paulo Apoftolo infaniz reo, Adtor, xxvi 
24. 1722. 

Chriſto fapiente perſeclo, £. demonftratio 
‚diuinitatis religionis chriftian, 1722, 


Ac- 
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Acclamatio ad D. Gudenium nouum Sup. Gener, 
Göttingenfem, 1722, — 
De macromicis f. magnis non magnis. 1723. 
De ftella Magis pr&lucenti, Matth. II. 1723. 
De vita & fcriptis Henr. Petrei . IL. III. 1724. ſq. 
De Dea Fortuna Reduce, 1724, F 
De Paulo Athenienſium religioſitatem, Actor. 
XVII, 22, quodammodo laudanti, 1724. | 
De ſectis f, herefibus Grammaticorum, 1724, 
De nomine Chriftophori, 1724, 
De Angelo Spirenfi, 1725. | 
.DeChrifto in fcholis formando, Gal, IV, 19. 
1725. | | 
-De Minerua Mufica, f. de eruditis cantoribus, 
1726 Hr. H. J. Sievers hat diefelbe in 
feinen academicis opufeulis wieder abdrucfer 
laſſen. 
De orationis latinæ idiotifmis, ſ.de latinitate ple- 
beia æui Ciceroniani, 1726. 
De Cyria, ſ. Ioannis amica, 1726. 
PDe Chriftologia Paulina, 1 Tim. III, 16. 1726. 
De vita & fcriptis Ge, Andr. Fabricii I, I], IM. 
1727.19. ee 
Dehoris afceticis, 1727. 
De titulo Defenforis Fidel, 1727. 
In mortem Regis Georgül, 1727. 


592 Goͤttingiſche Gelehrte. | 


De differentia confolationis Ciceronianz a Chri- 
ſtiana, 1727. 

In coronationem Regis Georgülll, ı7 27° 

Detitulo Dei gratia, 1727. 

De Virgilio iniufte laudato inter præcones — 
tus Chriſti in orbem, 1728. 

De ſecta Paulinorum, 1728. 

De puluere ſcholaſtico, 1728. 

De aurora muſis amica Conftantinopoli nuper 
ofta, 1728, 

Detitulo pacifici, 1728, 

De Sela Hebr&orum interiettione Mufica, 1728. 
Bon obigen programmatibus find die allers 

meiſten in der Poecile von neuem gedruckt 
worden, auch zum Theilin Bibliotheca Bre- 
menfi. 

De Mufa pietati cultrice, 1729. 

De amicitia bterata, 1729. 

Etliche Sabeln Phaͤdri in deutſche fe 9 ge⸗ 
bracht, 1729. —F 

De aduentu Regis Georgi II, in vrbem Gottin- 

.. , 89m, 1729. 

De Chriftihumilitate eamque fecuto regno eius 
ampliflimo ad Ezech, XVII, 22. 23, 24. 
1730. 

De —* Chriſtiani celebratione vera & falſa 
1730. 

De via (criptis Bippabe Hubmeieri, 1730. 

Wars 
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Warum die Lehre der Augſpurgiſchen Confeßion 
in Spanien nicht Wurtzel gefaſſet, 1730, 
‘De prouidentiaChrifti, regisecclefiz, Ele&tora- 

. tumGermanicum coniungentis cumregno 
Britanniz, 1739. . 

De pia impii Herodis pr&ceptionede ofliciiser- 

ga manifeftatum Chriftum, Matth, II, 8. 


1731, 
Bon der rechten Geſellſchaft Des Heiligen Geiſtes, 
1731 : 


731» 
‚ DeS.Vitale, 1731. _ ” 
Deeloquentia Medici, 1731, 
De Theocratia mundi perpetua, 1731, 
De cenfü antequiriniano, Luc. Il, 2. 1732. 
Dereluftatione Dei aduerfuslacobum, Genef, 
XXXIl, 24 29. 1722. . 
De vita & feriptis D. Joach, Meieri, 1732. 
Infcriptio Germanica in funere Subconrectoris 
i Stillii, 1732. 
De Paulo Orofo, cui nomen tertium Hormisdare- 
- ftituitur, 1732. | 
De coniuge Paulino, Phil. 1V, 3. 1732. 
Von dem Herzoglichen Braunſchw. Lüneb. Wa⸗ 
pen⸗Roſſe, 1732. 
De præconio angelico, Luc. 11,14. 1733. 
De initlo ae fine Lucz Hiſtoriæ Apoſtolicæ, 1733, 
Von dem Nutzen der Uberſetzungen in den Schu⸗ 
len der Beredſamkeit, 1733. 





De 
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une du 
De Caianorum ſecta, Gættingæ quoquenuncef- 


florefcenti, 1733. 
Explicatio Adtor. X1l], 48.1733. 
Defelicitateregia, 1733. 
De primis Apoftolis isdemque Euangeliftis, pa- 
ftoribus Bethlehemiticis, 1734. 


Progr. quo Mufis Gettingenfibus exilium indi- 


cit, — ſplendidiſſimum reditum 
prædicit, adi 
huius actum vltimum, 1734. 
Hiftoriagladii academici, 1734. 


Idea Theologi lacobza ex lacob. III, 17, 1734, _ 
Deprimoeo en Chriftinomine pro- 
dGen, XLIX, 10. & Mal, IL, r. 


phetico a 
1734. 


IV. Differtatiunculae , welche in gelehr⸗ 


te Monaths⸗ und andre Schriften ein⸗ 
geruͤckt, und zwar | 


1. In den Adiseruditorum. 


Emendatio critica aliquot locorum Auguflini, 


1709.p.16$. 


pP ' | 
Coniectura critica.de Philofophumenis, quæ 
ſub Origenis nomine aGronsuio edita funt, 


1710, p. 


168. IE RE 
Diff, de diftin&tione Iuris Naturalis in abfolutum . 
&hypotheticum, item de diferimine iufti, 
honefti, zqui, &decori. Supplem. Tom, 


IV.p.4ı0, ı . 


” 


Decommentario MS. in Iobum,quem Hieronymo 
- tri- 


elta inuitatione ad Gymnafü 


— — — — — 
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tribuit Meibomius: adiectis ex eo excerptis, 
horumque emendationibus criticis, 1711. 

| P. 269. & 513, | 

Eurineios in fpecimen commentarii MS, in lo- 

bum, Hieronymbo tributi, 1712. p. 21. 

Ad Matth. XXIV, 51. de voce dixoJouew, 1712. p. 
26. & Suppl. T. V.p.202. 

Fabulade Hippocrase, Democriti infaniz medici- 
nam adhibere iuſſo, ex hiftoria veterum 
philofophorum eliminata, 1713. p. 458. 

VWermehrt wieder gedruckt in Actis philoſ. T. 
L. p. 670. | 

Notz criticz ad pfalterium Salomonis, & ad Pe- 
eri Cluniacenfis carmen deMifla, 1713. p. 
39%. | | 

Meditatio demodo, quo vifuri fumus Deum in 

Viita æterna, 1754.p. 108. | u 

Meditatio orthographica ad differtationem Fa- 
bricianam, 1715. P. 16. — 

Emendatio libri Tertulliani de præſcriptione ad- 

verſus hzreticos, 1715. p. 299. Suppl. T. 

VI. p. 196. | 

Retra&tatio & corre£tio duarum emendationum 

minus feliciter fufceptarum in epiftolis O- 


endationes Ouidianz, Suppl, TVIp7. 
Diff, detitulo Theologi, lohanni prophetzinti«, - 
tulo apocalypfeos tributo, Suppl. T. VI. p. 
»70. darinn er meynet, es haͤtten die, fü 
Een | | e 
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ſe Ueberſchrift gemacht, Johannem, einen 
Prieſter von Epheſo, vor den Verfafler ge⸗ 
halten, und ihn dadurch von dem Apoſtel 
unterſcheiden wollen. — 


Emendationes ad Senecæ aronoAonuv]weww. Suppl. 
T. VI.p. 296. | 

Specimen artis critic®, nouæ editioni Q.Curtit 
premiflum, Suppl, Tom. VII.p. 54. 

Emendatio carminis Seueri Sandti de mortibus 
boum, Suppl.T. Vi. p. 218. 

Emendationes libri primi Poggii de värietäte for- 
tun, 1725. p. 223. | 


Diff. de Nicolaitis e catalogo hxreticorum ex- 
pungendis, 1712. p. 179. — 

- » deSimone Mago ex hæretieorum catalogo 
exterminando; p. ı 81. ibid... > 

- - de auctore epiftolarum Igaatil, 1710. p. 
197. N LIES # 

Emendationes & illuftrationes Ouidianarum 
epiftolarum Heroidum; 1716; p. 452. 

Notz ad Gennadium defeript, eccl. Suppl. T. VL’ 





’ 


p. 29%. — a8 
- Dif. . monumento Bononienfi: Elia, Lelia, 
Criſpis, 1720. p. 7. | | 
Ertaeıcıs de celeb. Weistmanni hift, ecc, N.T.p. 
41 34 ibid. 
Emendationes Velieii Paterculi, 17 27 1. P: 116 


Diſſ. 


Diff.de cetolonam in oretenenti, 1723. p..269. 
er fiehet aud) in nouisliterariis Lipf. lat, 1720, 


s 116. 11 
—— vnius loct Taciti & duorum Veleii Pa. 
terc, 1733. P. 431. | | 
Auſſerdem hat er in dieſen Adtis feit 1710. bis 
jetzo viele Beurtheilungen von allerhand Bucher 
aufgeſetzt. RER 
2. Im Neuen Buͤcher Saale. 
Epiſtola eritica ad celeb. I. G. Valchium, in 
aliquot loca Lactantii emendantur.P.x LV. 
p. 670. u 
; 3. In der Neuen Bibliothek. 
Gedanken von etlicher deutſcher Woͤrter und 
Spruͤchwoͤrter Iateinifchen Urfprunge, P, 
LI. p. 72. 

Idea commentarii in epiſtolam Pauli ad Roma- 
nos, P. 69. | 
Beantwortung der Frage: Zu welcher Zeit und 

warum man die Univerſitaͤten Academien ti⸗ 
. .. tulivet habe! P.XLV. p. 363. 
. Bondem Namen der Beltröfßeieheit, P.XXVIL 


Pp- 598, 

Emendatio aliquot locorum Phædri, adiecta dif- 
fertatione de philofophia Æſopi, p. 603. 
Antwort auf Plinii fieben und zwanzigſte Epiftel 

in dem fiebenden Buche, P. XXXIV, 
® 2 I 6, j 
4. In Mifcelan. Lipfenf. 
' Defocietate fabulofaabbreuiatorum, T, III.p, r. 
Quatuoremendationes Horatii, T.IV, p. 137: 
Ä Pp Diiſ. 


> 








‚Difl,de rn nr var wa TV. p16Li..i 
‚Emendatiö fingularium locorum Martiani Capel- 
la &Ciceronis, T.VILp.82 oO - | 
Notæ ad tria eantica faora germanica , p. 89:ib, 
Diff. de Eurydice Plutarchi ,: T. IX. p: 177. 
;Interpretatio doci lacobi IV, 5: & 6, T.XI. p. 
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Du EEE Iä- 


| Be ae 1} } 
tn % In Biblioth. Bremenf . 
Refolutiö znigmatis apocalyptici, cap. XI; 18. 
Tom. I. p. 864. datirin er die wiederlegt, wel⸗ 
che hie die Zahl 666. finden, 
Relatio, de colloquio Goslarienfi cum Oflorodo, 
"s? Sociniano, T.V. p. 948. — 


6, In Nouis litter. Lipf. 
Relatio de codiceMS, operis Poggieni nondum 
. ‚editi.de varietate fortunæ, 1720. P. 84 
Hiedurch hat er verurſacht, daB zu Pont. 
dies Buch des Poggii ans Licht.geftellee 
: ward. ©. Alta Erud, 1730. pP. 148. © 


96 In Serunii Ablis liter. Er 
EI ‚ch 4 J 

Excerpta = epiftolis Boineburgii & Prusfchenkii, 

T. I. fafcıc. VIII. p. 29. & p. 67: 
* — 

Notz .ad Mufai & Ouidii carmina de Hero & 
Leändto, In Mufai editione Kromayeriana, 
1721. s 

Epi- 
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Epiftola de circulatoria literatorum vanitate, 
ſubiecta celeb, Menckenii orationibus de 
Charlatanaria eruditorum edit. Amflel, | 
1716.& 1727. Im Jahr 1716; trat hievon 
Die deutfche Ueberſetzung in 8. ans Licht. 
Kurze Nachricht von den durch Göttingen gekom⸗ 
menen Salgburgern, 1732. \ 


| V, Orationes. 


Oratio paneg, in exceflum C. H, Loeberi , qua 
T'heologtcomparantur cum Medicis, Ien, 


1705, 4. : Ä 
Oratio detribus ſcholæ finibus, Francof, & Lipf, 
1717-8, a 
Deutiche Parentation bey. dem Begräbniß des 
en. Generals Superintendentens FJ. D. 
Büremeifters, Göttingen 1722. 4. , 
Oratio exauguralis Gymnafü Gottingenfis, 1734. 


VI Epiftole, 

Ep. ad S. R, Behmerum de orenti fructiferoque 
ſeipione Aaronis, 1726. Stehet wieder ges 
druckt in Poeciles. T. ill. lib. 2. | 

Duæ ep. ad Tbomafum, in quibus aliquot loca Cie 

ceronis illuftrantur ,-1723.1724 Sind 

eingerückt dem Anhange feiner gemiſchten 

Händel, P.26.& p.48. er 

Ep. ad M. R. Colerum de lubilzis ab euang. eccle- 

a quinquagefimo quoque anno iuftius ce» 
lebrandis, 1730. | | 

Ep. ad M. Raphelium, nouum Re&torem Celler. 

Pp 2 fel·⸗ 
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feldenfem,in qua Dionyfius,Sicilix Rex, (e- 

tur anumero magiftrorum,1732. 

Ad Prof..Kehlium, in qua aliquot loca Horatii 
emendantur illuftranturque. Diefer Brief 
iftinden Jamburgifchen Berichten einges 
rückt, 1733: P- 835. X 

Ad eundem, in qua aliquot loca artis poeticæ 
Horatianæ emendantur. Stehet gleichfalls 
darinn, 1734. P. 5o05. 

Ad D. Gudenium, de fabuloſo pontificatu maxi- 

mo loannis Apoftoli, 1734. 
VII Prafatiönes, 

G. D. Bohmii commentario de particulis lingux 
latinæ, Francof, 1718.8. | 

Crrifloph. Cebariilatinitatislibro memoriali, wel⸗ 
F er kuͤrzer herausgegeben, Gottingæ 








1718. 8. 
Adam; Tribbechoui librode doctoribus fcholafti- 
eis, len. 1719. 8. | 
Io. Lud. Iunckeri Hiftörifche Erzählung von dem 
1717. zu Eiſenach gehaltenen Lutherifchen 
- Rubildo. Eiſenach 1722. 8. _ 
rafibus latinis in vfum ſcholæ Gottingenfis 
editis, 1729. | 
Iuſt. Chrift. Böhmeri Memoriis Profefl, Eloqu. A- 
cad, iul. Gott. 1733. 
Ad Lipfi orationes lenenfes in editione Kro- 
mayeriana, 1726. . 
AdGrotii deveritate religionis chriftian« libros 
in editione Koecheriana, 1727. 
Ad Eutropiumineditlone Hauercampiana, 1728. 
| | M. Sa⸗ 


Hollmann. sort 


M. Samuel Shriftian 
Bolmann. 


Drd. Profeffor der Logik und Metaphyſik. 


SS ift derfelbe 1696. ben 3. Dee. zu Alt: Stettin 
in Pommern gebohren, moofelbft fein Herr 
Vater, Samuel Hollmann , Schioß: Predis 
er war. Aus der Dafigen Schule begab er fich 
8 Gymnaſium zu Danzig, börete fonderlic) 
Hrn. D. Weichmannen und D. Sr. Willens 
bergen, ftudirte aber fonft mehrentheils vor fich 
elbſt, ohne andrer mündliche Anführung. Auf 
er Univerſitaͤt zu Königsberg war er 1718. ein halb 
Rahr, und wandte fih von da nach Wittenberg. 
Auf Verlangen der Seinen Bam er nach Haufe, 
weil er aber in feinem Baterlande deswegen, daß 
erin Wittenberg ftudirt , von aller Berdrderung 
ausgefchloffen war, * ward ergesmungen, Durch 
Lehren auf Academien fich empor zu helfen, wel⸗ 
ches ihm dann auch nad) Wunſche gelungen. An» 
fange, nl. 1722. las er zu Greifswalde Collegia, 
weil aber die Univerfität ſchwach war, kehrete er 
nad) Wittenberg zurück, woſelbſt er Adjunctus den 
Philoſ. Facultaͤt undı725. Profeffor der Philofos 
phierward, morauf er fich dafelbft verheyrathete. 
Gleichwie nun Ihro Kin. Majeftat von Großs 
Brittannien von fo manchen andern Univerfis 
täten, von Kiel, von Helmftädt, von Leipzig, von 
SIE EEE: Pr 3 Je⸗ 
* Wie — feibf ſchreibt in Dedicatione Diff, de harm. ptæ- 
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Jena, von Erfurt, von Altorf beliebte und gelehrre 
Lehrer nach Goͤttingen gezogen, und dafelbft ges 
fammlet,alfo Haben dieſelben auch aus Wittenberg 
diefen Hrn. Prof. Hollmann auf Dero neue Acas. 
Demie 1734. berufen, nachdem er fich Dafelbft durch 
feine Collegia und Schriften berühmt gemacht hats. 
te. Er kam noch infelbigem Jahre nach Gottins 
gen, und kundigte feine Lectionen mit einem Progr. 
an, darinn er Die Frage abhandelte: Brutumne 
elle, anratione vti preftet? Sonſt find mir fols 
gende feiner Schriften bekannt worden; 


Difp.I- VI, de anima fibi ipfi ignota, 1722, 1723, 
1724. | 
Comment. philof. de harmoniainter animam & 
corpus preftabilita, duabus difputationibus 
.comprehenfa, 4. Witteb. 1724. 17 Bog. 
Din. D. Langens zu Halle I. difl.de hzre- 
fiologia fec. I. &11,P.C.N. waren von dem 
‚ Mefpondenten obferyationes aliquot e- 
lenchticz hiegegen angehängt: Weil Dr. 
Hollmann zwar das fyftema preftabilite 
harmoniz darinn verworfen, aber auch Hin. 
Langens Art und Weiſe daſſelbe zu beftreis 
‚sen angegriffen, und fich geneigter gegen Hrn. 
Wolfenund Leibnigen,als gegen jenen, bes 
wieſen hatte. Man fahe hierauf von Hrn. 
. Dollmannen * | 
Obferuationes elenchticas in controuerfia Wol- 
fiana difputatori cuidam Halenfi oppofitas. 
44724.5 B. Dieſe wurden 1725. eines 
Ungenannten commentationi de Deo, 
| | ‚mun- 
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mundo, homine atque fato wieder beys 


gedruckt. 
Diff.1. &1l.de obligatione Aftronomi Chriftiani 
.  ergaScripturamS. 4.1725. Weiler darinn 
gegen den Jeniſchen Prof. Wiedebutg und 
deſſen diſp.quod fyftema Copornicanum S, 
S. non fit oppofitum, verfchiedenes erinnert, 
fo gab diefer 1726. eines Ungenannten Eroͤr⸗ 
terung der Frage heraus: ob des Carthe⸗ 
fii Mleynung, daß die Sonne ftille fie; 
he ꝛc. der Schrift zumieder laufe. 
Progr. de comparata fcientiarum elegantiorum 
-,  dignitate.. . | le 
Vindicı& huius programmatis. , 
Diff, epiftolica ad G, B. Bülfingerum, 1726.28. 
dieſes wurde 1728. eingeruͤckt in Die epiftolas 
amabzas G. B. Bülfingeri '& S.C. Hollmanni 
. ‚ deharmonia preftabilita: da denn Hr. Holl⸗ 
mann julegt duch Hrn. Bülfinger fi das 
- + ‚hin bringen ließ, daß er die harmontam præ- 
ftabilitam nicht weiter vor ohnmuͤglich bielf. 
Andere aber halten davor, Daß diefe Briefe 
ein Mufter, wie eine Streitigkeit mit Be⸗ 
ſcheidenheit zu führen. ° 
Diff. deiure confequentiarum, 1726. 
Inftitutionum philofophicarum in vfum audito- 
rum confcriptarum Tom. I. 1727; 8. 20 B. 
Tom.ll. 1728. 2 Alph. Wittenb. Tom, Il. 
1734. da denn aud) die beyden erſten To- 
mi vonneuem aufgeleget wurden; und war 
Der neue Titel: Paulo vberior in vniuerfam 
- philofophiam introdudtio. Tom. 1, 2 Alph. 
a7. PpP 4 Apo- 
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Apologia prælectionum Witenbergæ in N.T. 
Gr&cum, inprimis vero Matth. XXVII, ı. 
_ habitarum, 4.1727. 4B. Iſt wieder 2. Pro- 
rammata des Hrn. D. Wernsdorfe, welche 
erfelbe gegen Hrn. Hollmannen gefchrieben, 
als er im feinen Borlefungen, fonderl. Über dieſen 
Drt, von Lutheri Überfegung abgegangen. 
Comm. philof, de miraculis & genuinis eorun- 
dem criteriis, aliorumque quorundam de iis- 
dem fententiis, ad tollenda, quæ circa vulga- 
remmoueri fententiam poſſunt, dubia, inpri- 
. mis comparata. Franc. & Lipf, 1727. 8. 12 B. 
Man fehe Gel. Zeit. 1728. Bl. 907. m. f. Er 
verthädigt darinn zugleich Hin. Wolfens Leh⸗ 
re von den Wunderwerken beylaͤufig gegen ala 
lerhand Belchuldigungen. | 
Difl. dereformatione philofophica, 1730. 

Diff. de condendis libris in philofophia fymboli- 
eis. 1730, | - 
Progr. de fruftibus exreformatione Lutheri in 

“ philofophiamredundantibus. 1730. _ 
pilf L, 1. IU. de vera philofophiz=notione eius- 
que ab alũs feientiis omnibus diferetione,1731. 
Vberzeugender Vortrag von GOtt und der 
- Schrift, mitnöthigen Anmerkungen erläutirt. 
Erud. 179. Theil, — 
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D. Fohann Bavid 
Foeler. 


ber Hiſtotie zu Göttingen, Mitgl. 
DR rg nn 


Die hochberuͤhmte Hiftoricus und Genealos 
gift ward 1684. den 18. Yan. zu Eoldiz im 
Meiſſen gebohren.* Seine Eltern waren, Hr: ' 
M. To. Chriſt. Koeler, Diaconus zu ‘Born; 
und Rofina Naevia. Er verlohr aber folche 
1695. in einem Monathe, und befam zu Vormuͤn⸗ 
dern Hr: M. Chr. Lebmannen , Superint. zu 
Annaberg, und Theophil. Grabnern, Pred zu 
Schneeberg. Diefe brachten ihm eine Stelle in 
ber Land» Schule zu Meiffen zumege, da er denn 
unter Den. Rabneen, Rirſteinen, Stubeln, 
Schrebern und Silligen fo zugenommen, daß 
er mit Nutzen nad Wittenberg ziehen Fonnen. 
Hieſelbſt war ihm Hr. Cont. S, Schurzfleifch 
vor andern in den Geſchichten und Alıherthümern 
mit feinem Lehren nuͤhlich. Im Jahr 1704, 
nahm er von M. Gottft. Schoeningen die Ma⸗ 
giſier⸗Wuͤrde an; gab auch 1706. einen Brief 
Iſocratis an Arhidamum mit feinen Anmerkun⸗ 
gen und feiner Wberfegung heraus, welcher noch 
in feiner Ausgabe zu finden mar. Als die Schwe⸗ 
Den nachmahls im Lande alles unficher — 
Ps wol» 


* ©, Apini vitas Philof. Altorf. p. 324-329. 
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wollte er nad) Tübingen gehen; Es gefiel ihm aber 
Altorf fo wohl, daß er dafelbit blieb, und uber die 
gelehrte Hiftorie und Roͤmiſche Alterthuͤmer Colle⸗ 
gia ir leſen anfieng , nachdem er vorher 1707. als 
* ſes fein Specimen Archæol. Rom. verthädiget 
atte. Im Jahr 1708. gieng er mitdem Hr, 
Baron von Strablenbeim, Schwedifchen Mis 
nifter und Gevollmächtigten in dem Schlefifchen 
Religions: Werke, über Regensburg nad) Zwey⸗ 
bruͤck, mo derfelbe Stadthalter wurde. Doch 
“ io. berief man ihn nach Altorf zurück zur Profefe 
fion der Logik und Politik, wozu bald darauf die 
Aufficht überdie Bibliothel fam; 1714. verwech⸗ 
felte er die Profeßion der Logik mit der Profeßion 
Der Hiſtorie, welches Amt er bis 1735. mit Ruhm 
verwaltete. In dieſem fahre aber ward er von 
Ihro Kin. Mai. von Groß- Britannien nad) Goͤt⸗ 
singen berufen, und ihm dafelbft die ‘Profeßion der 
Hiſtorie aufgetragen. Das grofle Anfehen, dar⸗ 
inn er unter den Gelehrten ſtehet, hät er durch feine 
ausnehmende und recht gründliche Wiſſenſchaft 
der aͤlteren und neueren Gefchichte vollig verdient. 
Im Jahr 1726, ward er indie Kön. Preuß. So⸗ 
rietaͤt der Wiſſenſchaften aufgenommen. Wegen 
feiner ausbündigsfchönen Schriften ward er fo gar 
Ihro Kayſerl. Majeität bekannt, und. vonderfel 
ben mit befondern allerhöchften Gnaden⸗Bezeu⸗ 
gungen beehret. Er hat ſich 2. mahl ———— 
das erſte mahl mit Anna Maria Braunen a 
Nürnberg 171 1.und 1715. zum andern mahle mit 
Sopb. Chriftiana Leonhardten; mit diefer 
hat er einige Kinder gegengel. - - is 
| Ä | 194 
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Bisher find von ihm herausgegeben 1 
IL. Differtationes, 
er; Archæologiæ Romanæ, 1707. Al: 
torf. 4. 


De prognofticorum politicorum vanitate, i7u. 
Dſp. J. & Il. 


De Carolo Bellicoſo, vltimo Burgundiæ Duce, 
1712. 
De controuerſiis philoſophorum i in —— de 
intellectu puro, 1730. 
DePzdantifmo didattico Pythagorx ratione fi- 
lentil, 1714. 


DeFriderico V.C.P.Rb. & Ele&t. — 
gnum Bohemiz, 1716. 
De Inclyto libro poetico Tiewrdunc. 1714. — 
Crit. Beyer. der deutſchen ka 
VI, St. 
De modo examinandi definitionem, 1714. 
De modo numerandi populum, 1715. 
De donattone Mathildina Pontifici Rom, facta. 
1715. 
DeLiuia Augufta, 1715. | 
De familia Theodofü M.Imp. cum probationi- 
bus, 1715. 
De philofophia M. Aur. Antonini Aug, in theor. 
& praxi, 1717, 
De 
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De Johanne Rokyczana, famofo Calixtinorum in 
Bohemia pontifice, 1718, 

De Gerberto, pofteaR. P, Sylueftro IL, 1720. 

De Nicolao Drabicio, 1721. 

Specimen I. controuerfiarum inftit. germ, de 
‚origine Germanorum ab Afcenate, 1720, 

Specimenl, de orig. Botoariorum a Boiis, 1720: 

Hiftoria codicis Iuris ſtatutarii ſ. reformat. No- 
rimb. 1721, | 

De Genealogia familie Auguftz Stauffenfis, 

' 1721.172$8.recul. 
De familia augufta Lucemburgenfi 1722. 
De familia augufta Franconica, 1722. 








De ſacra &illuftri fodalitate B.M. Virg.in monte 


ad vetus Brandenburgum, 1723. 
De actis & fatisGebb, Truchfesfi, 1723. 
. De Pribezlao ſ. Henrico Rege Brandenb. 1723. 
De vet.recentiorumque Germanorum fcholis fo- 
© Btis& folidis, 1725. 

PDe familia augufta Carolingica, 1735. | 
De ele&tione dubialodocilmp, contra Sigismun- 

dum vindicata, 1726. 


De. Bibliotheca Caroli M. Imp. ad Eginharti de 


vitaeiusdemcap. 33.1727. 
Diff. de ortu & progreffu fubfidii charitatiui Im- 
zen Aug. ab ordine equeftri S.R.1.li- 
ero ac immediato in neceflitatibus ut 

eis preftiti, 1728. | 


De 





De Ducibus Meraniz ex Comitibus de Andechs 
ortis, 1729. | 

Stemmatographia Augufta Saxonica, 1731. 

Diff, deimperiali facra lancea, cum problemate 
de nouo S,R.I, officio Archi-Lanciferatu, 
1731. 

.- prima pace religiofa Norimbergenfi, 

- - de fatis Ducatus Alemanniz & Sueuiz, 


735. 
- = deinclytafederegaliadRenfe,1735. 
| IL, Libri, 


Elementa chronologiz ex inftitutionibus chro- 
nol: Guil. Beueregii ad le&t, publ. propofita, 

Aflt. 1717. 82. | 

Chronologia vniuerf. Hift. ab O. C. adnoftra 
vsque.tempora Tab. diſtinctis 27. deferi- 
pta, Alt. 1719. fol. 

Gedaͤchtnißhuͤlfliche Bilder: Luft der merk 
wuͤrdigſien Gefchichten aller Zeiten, von Ers 
ſchaffung der Belt bis aufgegenwärtige zc. 

Denkwürdige Kriegs » und Friedens, Begeben⸗ 
heiten des 18. Zahrhunderts in jährlichen 
Kupfer Blättern von 1701. an bi aufs vo⸗ 

 vige Jahr 4. | il 
zequemer Schulsund Reifen’ Atlas ıc. fol. 

Ziftor. Zeitungs Atlas in 25, Tafeln, fol. 

inlekmg yet verbefferten neuen Geographie 

nn „1724.12, | 

Deferiptio orbis antiqui Tabulis XXIV. fol. 

| Der 
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ee en 
Der Durchl. Welt Geſchichts⸗ Gefchlechts- und 
Wapen: Ealender, 8. Kommt jährlich vers 
beſſert heraus. Ä | 
Hıftoria Geneal. Domin. & Comitum de Wolf. 
Kein. Frf. &Lipf. 1726, 4. mit vielen Kup⸗ 
fern und Stamm⸗Tafeln. 
Sylloge Scriptorum aliquot de bene ordinanda 
& ornanda hᷣibliotheca, Frf. & Lipf, 1728.4. 
ad. 
Entwurf eines Collegii über den gegenwaͤrtigen 
Zuſtand don Europa und die jegigen Weit⸗ 
Händel, 3. Alt. 1728.68. | 


iſtoriſche Muůnz⸗ Beluffigung 1.6i3 
5 ns Theil,4. Nuͤrnb. 1729.4 mh PB; 
Davon Famindiefen und folgenden Kahren 
möchentlich ein Stück hetaug, toelches eine in 
Kupfer nett geftochene Münze nebft deren Be⸗ 
fhreibung und vortreflicher, wohl⸗ausgeſuch⸗ 

ter und hochſt⸗ angenehmer Erklärung enthielt. 

Iac. Wilh. Imhofi Notitia Sacri Romani Germa: 
nici Imperii Procerum, tam Ecclefiaftico- 

' ‚tum,. quam Secularium Hiftorico-Heral- 

“ -dico-Genealegica, ad hodiernum imperü 
ftatum accommodata, & in Supplemen- 

tum operis Genealogici Rittershufiani ini- 

tio adornata: Editio V. partim ex anno- 
tationibus & -fchedis ipfius B. Autoris, 

j artim ex propriis obferuationibus & col- 
ectis multis fapplementis inftaurata, au- 

Cta, correlta &locupletata, Tubing, Tom. 
Lok 3 Alph. 188.173... . 





Tom, 
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- Tom. I Tubing. fol. mit 19. Kupf.: Die 


amt * 
” 
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il; 


r 


709" Bergekpmib der Deichs » Grafen mad) ihrer 


irn 


Zufäge beſtehen aus etlichen nenen Eapiteln 
‚von denenjenigen Geſchlechtern, welche nach 


der letzten Auflage dieſes Buchs in den Reichs⸗ 





Srafen⸗ Stand erhoben worden, und aus 
cmer Claſſe der Officialium 8S. R. I. welche 
der Autor mitzunehmen unterlaſſen hatte. 
Hierzu koͤmmt noch Mantiffa Procerum Au- 
æ diuiLeopoldi Cæſaris Auguli, und ein 


Ordnung in Sig und Stimmen in ihren 
Collegiis. Im 3. Tomo, dazu Hr. Prof. 
Boeler Hoffnung. machet, follen gar die 


„übrigen. Gefchlechter, im H. R. Reiche vors 


formen, welche vom Autote ganz übergans 
gen worden find, nebſt einer mantıfla noua 


dãe Proceribus Aulæ Auguftiffimi Impera- 


toris Caroli VI. Hierbey ſtehen Indices per- 
fonarum,infignium, rerum. | 


Marquardi Freberi Dire&torium in omnes, quos 


Superftites habemus Chronologos, anna- 
lium Scriptores & Hiftoricos Romani po- 
tifimum Germanicique Imperü. Dieſes 
gab er zuerft 1721. und hernad) 1734. fo 


7 vermehrt heraus, Daß es noch einmahl fo 


- gleichen Cafp. Sagittarii Difp, de pracipuis 


ſtark ward, Er fuͤgte fonderlich ein Diredto- 
tiumChronologico-Diplomatieum hinzu in 
annos regni & imperii omnium Regum 
Germani@ & Imperatorum Rom. a Pipi- 
no RegeFränc.vsqueadCarol. VL Des 


Scri- 
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 $eriptoribus hiftorie Germanicz,4. 1. Alph. 
— 20. B. u PB 


Auſſer dem obigen hat, man auch nöch.einige 
Schöne, mehrentheils Hijtorifche Orationes und 
Programmata von ihn. 3-8. de Scaldis fiue 
Poetarum Arctoarum vetuſtiſſimis. 


Vurerſprochen hater: a 
Tra&t. de origine typographiz, woju er von 
Maynz aus die erften und aͤltiſten Abdruͤcke 
5 bon Büchern erhalten hat. | 
Diff. de familia augufta Habsburgica. 


Er fieng 1733. nach Endigung der Fraͤnkiſchen 
Adlorum Erud. an mit Hrn. Prof. Seuerlin, und 
Deinleindie Arbeiten der Gelehrten im Reich 
monathlich herauszugeben, . 








Zoachim Bporinus: 
Ord. Prof. der Theologie, 


Dee vedliche, fromme und gründliche Mann 
ftammet von den alten Oporinis aus Bafel 
ber, und iftin Holftein den 12. Sept. 1695. geboh⸗ 
ven. Er hat zu Wittenberg und. Kiel ſtudirt. Die 
lehrte er anfangs als Magiſier, Darauf als Adjuns 
etus, und feit 1733. als aufferordentlicher Profeflor 
der Homilet. Theologie, dabey er auch Beyſitzer 
im ObersEonfiftorio mar. 1735. wurde er ker) 
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Göttingen berufen, mofelbft er auch unverheyra⸗ 
thet lebt. Ich habe aus feinen Schriften, darinn 
mir Die Sachen fehr wohl gefallen, den Begriff 
von ihm gefaffet,, Daß er dem Unglauben der heutis 
gen Welt ſich mit Nachdruck entgegen fege, mit 
einer. tiefen Überlegung fehreibe, und eine gefunde 
Philofophie in der GOttes⸗ Gelahrtheit wohlans 
zuwenden wiſſe. Man hat von ihm: 


Diſſ. I, de perennitate animæ humanæ. 1719. Kil. 

Prodromum hiſtoriæ criticæ de immortalitate 
mortalium, 1730, Hamb. 7. B. ©. Acta 
Er.1730.Nov. 

Hiftoriam criticam doctrinæ de immortalitate 
animæ, Helmft. 1734. 2. Alph. 7. B. S. 
Hamb. Ber.1732. p. 631. 

Geſchmack des Wahrheit und Tugend, tie 
folcher zu verbefjern ficht Durch vernuͤnfti⸗ 

ge Vorbereitung munterer Gemuͤther zur 

« + Grundlegung Göttlicher Lehre, und deito 
unanftößigern und erbaulichern Lefung der 

Bibel, 1733. 8. 11.9. | 

Dee im Alten und Neuen Teftamente unters 

ſchiedene auch ungleich eingefehene Dienft der 

v.. ‚guten Engel, nebitderaugenfcheinlichen Ras 

che des Mebia an dem Teufel, d. i. die erlaͤu⸗ 

tterte Lehre der. Hebrder und Ehriften von gus 

.»ten und böfen Engeln, 1735. 8. Hamb. 

, I, Alph. | 

Diff, de demonftratione fpiritus ac virtutistan- 

quam vero, zuificationem .komileticam 

cognuoſcendi principio ini Cox. II. 1733. 
Kiu. 89 Progr. 
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Progr. de perpetua lege cathedr& academicz 
Theologorum ex mente & exemplo Pauli 
1,Cor. Il, 4. Götting. 1735. 5. B. | 


Paradies der Ehe, darinn beftehend,daßder Mann 
des Weibes Hauptfey. Schlesw 173 1. Iſt 
ein Gluͤckwunſch bey einer Hochzeit. 

















Fohann Bacob 
Schmauß. 


Königl, Groß Br. und Churf. Br. Luͤn. Rath, und ordentl. 
Prof. des Natur und Voͤlker Rechtes. | 


| Dieeſer durch viele Hiſtoriſche und andere Schriſ⸗ 
*ten berühmte Mann iſt zu Landau indem El⸗ 

ſaß 1690. den 20. Mertz gebohren. Nach gelega 
tem guten Grunde auf den Gymnaſiis zu Durlach 
und Stuttgard, fudierte er feit 1707. zu Straß». 
burgund Halle, Am lesteren Orte las er hernach 
einige Jahre lang Collegia, und gab unterſchiedene 
Schriften theils ohne theils auch mit Beyſetzung 
feines Nahmens heraus. Im Fahr 7721. ward 
er Durlachiſcher Hof⸗Rath, und folgendg 1728. 
Geheimer; Rath. Zugleich trug ihm der Hr. Car⸗ 
dinal von Roban als Bifchof von Straßburg die 
Beforgung feiner Angelegenheiten im Deutfchen 
Reiche auf. Im Jahr 1734.aber ward ernad) 
Göttingen zu feiner jetzigen Profeßion berufen, 
Fieng aud).feine Vorleſungen noch in “= 
Fe Jahre 
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Fahre, an, nachdem er fie durch einen deutſchen 
Bericht Fund gethan hatte, 


Seine Schriften find: 

Staardes Erzbiſtums Saburg,s. Halle 12 

Der neueſte Staat des Koͤnigreichs Portugall, 
8. Halle 1714. 2. Theile. 

Curieuſes Sücher » und Staats, Cabiner, 
Dieſes lournal nahm 1713. feinen Anfang, 
und ward von Hrn. Schmauffen zu Halle 
einige Jahre fortgefegt, unter dem Nahmen 
Anton. Paullini. | 

Hiftorifches Staats» und Helden Cabiner, 

Davon 1718. zu Halle die erfte Eröffnung 
heraus fam,morauf noch zwey andre folgten. 

Leben und Helden-Charen Königs Carls des 
AU. von Schweden. 1. Theil. Halle 1720. 8. 
2. Alph. 10. B. II. Theil. 1720, 

Entwurf einer Lebens⸗Beſchreibung Sr, jetzt re⸗ 
gierenden Kayf. Maj. Earl des Viten, nebſt 
einem Furzen Begriff Des Lebens und der 
Thaten des Prinzen Eugenii von Saboyen. 
Halle 1720.8.21B. — 

Geheime Aiftorie des Spanifchen Hofes, durch 
Die aus dem Sranzöfiichen überfegte und mie 
Anmerkungen verfehene Briefe des Kit 

Motritʒ vorgeſtellet, Halle 1720, 8. 1, 2llph. 


5.25. 

Genealogifche Aiftorie des Haufes Gramont, 
nebft befondern Nachrichten und Lebens: Des 
fehreibungen der beruhmteften Derfonen dies - 
ſes Geſchlechts, Halle 8.1721,1 Alph. 6: B. 

— 2492 Die⸗ 
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Dieſe deey ſetzteren Schriften machten ans 
fangs Stücke in dem Staats/ und Helden 
Eabinet aus, wurden aber hernach befonders 
gedruckt, | 

Auitzet Begrif der, Reichs + Ziflorie in einer 
accuratenEhronologifchen Ordnung von den 
dltiften Zeiten bis auf die gegenwärtigen, aus 
den bewährteften Seribenten zum Gebrauch 
der Academifchen Lectionen verfaffet. 8.1720. 
geipsig 2 Alp. 165 B. Wird IMLXX. Th, 
der D. AU. Erud, fehr geruͤhmt wegen feiner 
Holftändigfeit, Bequemlichkeit zu den Aca⸗ 
demifchen Lectionen, wohlausgeſuchten Sas 
chen ꝛc. ob er gleich einige ungewöhnliche 
Meynungen eingeftreuet. 

- Corpus luris publici$. R.1. Academicum, enthals 

end die vornehmften des H. R. Reichs⸗Ge⸗ 

feße, als die güldene Bulle, Profan-Religions 
auch WWeftphälifch » und andere Friedens⸗ 
Schluͤſſe die Cammer⸗Gerichts⸗ und Reichs⸗ 
Hof/⸗Raths⸗Ordnung, Reichs⸗Matricul 
und neueſte Wahl⸗Capitulation. Leipzig 
1722. 8. zum2tenmahl 1727. 8. In wel⸗ 
cher Auflage ein Extract aller Reichs⸗Abſchie⸗ 
de eingeruͤckt worden. Zum zten mahle 1734. 
gr. 4. 4Alph. 14 Bog. Eine weitlaͤuftige 
Nachricht davon findet man in Hrn. Mo⸗ 
fers Biblioth, Iur. publ. T.II. p. 714.1q. 

Corpus luris Gentium Academicum, enthaltend 
Die vornehmſten Grund» Geſetze, Friedens⸗ 
und Commercien⸗Tractate, Buͤndniſſe und 
andere pacta der Koͤnigreiche, — 

* un 





Schmauß. 67 
und Staaten von Europa, welche feit zweyen 
feculis bi8 auf den Congreß zu Soiffons ers 
richtet worden. Lund II. Th. Leipzig 1730. 
median 8. 5 Alph. 15 B. II. Th. 1731. Wie 
nuͤtzlich diefe beyde Sammlungen find, kann 
einjeder leic)t erkennen ‚ zumahl da der Herz 
Kath das Hrauchbahrfte allemahl ausges 
ſucht, und innüge Dinge übergangen hat, 

Er ſetzte daſſelbe fo mohl als die von ihm ver⸗ 
-  fpeochene Hiſtoriſche und aus Tracraren 
und Öffentlichen Urkunden gezogene 
Etlaͤuterung zum Dienft des Hrn. Grafens 
von Rinskyauf, der nachmahls Kayferl, 
Abgefandter in England ward, _ 
Knipfchildi Tr, de iuribus & priuilegüis ciuita- 
tum imperialium fer 1734. mit vielen Ans 
mæeerkungen von neuen auflegen. | 
Progr. de Q. an ex vtilitate ius ortum fit. 1735. 


So hat er auch noch herauszugeben verfprochen :' 
Friedr. Leutholfs von Srankenberg Europaͤi⸗ 
ſchen Herold mit der Fortſetzung bis auf jetzi⸗ 
ge Zeiten, mit Beweiſen und andern Ver⸗ 
mehrungen, ſonderlich einem Auszuge aller 
Triedenssund Commercien⸗Tractate der Eu⸗ 
ropaͤiſchen Staaten. 
NDomaſii dubia iuris naturæ mit feinen Anmerkun⸗ 
gen und paradoxis iuris naturæ. Er 


2a Gott⸗ 
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—— —— — —— — — — — 


Gottlieb Sammel 
Breuer 


Königl. Groß: Brit. und Churf. Br. Lün. Hofs Kath 
und ord. Profeffor des Staats : Kedjtes, der 
Ä Politif und Moral. Ä 


er in fo mancherley Wiffenfchaften’geubte 

und zum Lehr, Amte von dem gütigen Schoͤp⸗ 
fer der Natur fo gefchickt gemachte Gelehrte ift 
1683. den 24. Dec. bey Frankfurt an der Dder zu 
Jacobs⸗Dorf gebohren, woſeldſt fein Hr. Water 
Gottlieb Treuer das Predigt- Amt damahis vers 
waltete. Don da Fam derſelbe nach Magdeburg, 
von Magdeburg aber nach Wolfenbüttel,mofelbft 
er als Ober Hof Prediger, Dber-Superintendent 
Des ganzen Herzuathums, Abt des Cloſters Rid⸗ 
dagshauſen, Conſiſtorial⸗Rath und Primarius an 
Der L Frauen: Kirche 1729. geſtorben iſt. Die 
Ir. Mutter Barbara Sabina mar Hrn. M. 
Balth. Lampertus, eines Predigers, Tochter. 
Nachdem er in den Magdeburgifchen Schulen gus 
ten Grund gelegt, zog er 1700, nad) Leipzig, ward 
noch indem Jahre Baccalaur. 1702. Magifter, u. 
Difputirte verfchiedene mahl. Im Jahr 1707. 
ward er zum Benfiger der philofophifchen Facultaͤt 
erklärt, um eben die Zeit aber nach Wolfenbüttel 
als Prof. der Beredf. und Hift.an die Ritters Acas 
demie berufen, in welcher er verfchiedene Prinzen 
unterrichtete, und etliche mahl vor SEE, 
men | , 
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erfonen Lob Redenbieit. Im Jahr 1713. reis 
eteer mit dem Hrn. von Werfebe cur Holland 
in Srankreih. Allein zu Ende des Jahrs mufte 
er ſchleunig zuruͤck kommen, und 1714. ale ordents 
licher Prof. der Politif und Moral nach Helmftade 
an. A. Hackmanns Stelle ſich begeben. 
bat feit diefer Zeit vielerley Collegia und zwar alle 
mit groffen Zulauf gehalten. In der‘ ilofophie 
bindet er fich an Feines Ausſpruͤche, und hat vom 
Zeit zu Zeit die verfchiedenen Theile derfelben , auch 
die Beredfamfeit und das Staats, Recht vorges 
tragen, jaauch allerley Theologiſche Kollegia geles 
fen, indem er fich ehemahls der Theologie mit groͤ⸗ 
Hem Ernſte befliffen und derfelben gewiedmet ges 
wefen. Im Jahr 1723. ward er ald Deputirter 
Der Julius Unwerſitaͤt nach Altorf geſchickt, dem 
daſigen Academiſchen Jubel⸗Feſte beyzuwohnen. 
Als im Jahr 1729. Hr. Polycatpus Leyſer, ges 
weſen r Prof. der Hiſtorie und Poeſie mit Tode 
abgieng. ward ihm die erledigte Profeßion der His 
fiorie bepgelenet. Dieweiler auch 1731.nad) Hals 
je an des S. Gundlings Stelle, und zugleicher 
Zeit nach Wittenberg an Hrn. Spenets Stelle 
verlanget wurde, fo ward ihm von den ‘Br. Luͤne⸗ 
burg. Höfen nicht nur die Profeßion des Staats⸗ 
Rechtes, ſondern auch die Wuͤrde eines Hof · Raths, 
und eine Stelle in der Juriſten⸗Facultaͤt verliehen; 
gu gleicher Zeit befam er audy Die Doctor⸗Wuͤr⸗ 
ein den Rechten. Endlich fo verroechfelte er 
3734. die Helmftädtifche mit der Göttingifchen 
Academie, und trat die angezeigte Profeßion an. 
Er hatte die Ehre, daß unter ihm die allererfte 
Qa 4 Dis 
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— auf der neuen Academie gehalten 
ward. rt 


- Seine Schriften find: 
1.) Diflertationes & Orationes. 5 


Diff,de excidio Magdeburgenfi, 1702. Lipſ. 
=» „ Sacerdotibus Romanis, 1703. Lipf. — 
.. — & remediüs pr&iudiciorum, 1705, | 


« - Mentefenfu non errante; 1707. ibid. 

- - Artemoriendi philofophice, 1707. ibid. 

- - finceritateergafe ipfum, 1707.ibid, | 

Apologia pro loan. Bafil. H. tyrannidis vulgofal- 
foque infimulato, 171154. 

Orat,in Anton. Vlric. Duc. Br. Lun. cui titulus? 

animus femper idem.1712. 


Diſſ de charactere animi Lutheri, 1712. | 
Orat. de harmonia fundamento felicitatis acade- 


um, 4» 1714. Kae 11 
Di, de limitibus libertatis eogitändi, Helm 
1714 | 


- - decrimine alieni ——*— Helmft. 1715. 

Diff. 1.& Il. de impofturis ſanctitatis titulo a, 

F 1717. | 

-';- de fuperftitionis conditoribus & propaga 

toribus, 1717. 

Pufendorff de oflicio H, & C. cum.notis 1717. 

is Hermehret 1726. Hr. Stolle fagt in feiner 
Bilſt. der RR Bl. 644. daren: | 
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ſey vor vielen andern Commentatoribus Pu- 
fendorfii merkwuͤrdig, „teil er die princi- 
„pia iiftipon den regulis honefti & decori 
„orgfältig unterfchieden, aud) der neuern 
„Moraliiten Meynungen freymüthig und 
„Doch dabey befcheidentlic) wiederlegt hat.,, 
Diff, de «conomia fyftematis moralis Atheo- 
‚rum. i718. 5 
- Diff, de emditione compendiaria, 1718. 
Difquif. de licentia peregtinandi legibus cir- 
.„. . cumferibenda, Wolffenb. 1720. 
Diff. de logomachiis ĩn I. N. do&trina. 1720. 
Epiftola ad Thom. Fritfch de thefauro antigv, 
Germanicarum, 1721. Kb 
Difquif, ‚de comitlis corporis euangelici, 1723, 
vermehrt 1726. 
De autoritate & fide gentium &rerum, 1723. 
Omeifii ars regendorum affettuum cum præfat. 
Tan v 27 | 
Oratio de optima legitimaque ratione compo- 
nendi diffidia circa ftatum religionis in im- 


- perioR.G, 1724. vermehret 1729. - 
Diff, II. de impoft, fub tit. de ſanctitate vitior, 
pallio, 1725. 


Diff, de vera origine aquilæ bicipitisimperü R- 
G. 1726. | — J 

Diff, deprüdentia circa officium pacificatoris in- 

ter gentes, 1727. 0... — 

Diff, de decoro gentium circa belli initia, 1727. 

| Ds Dif. 


— 
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Dif, deiure ftatuum imperũ circa legatos exte- 
- ros incomitiis, 1728. 
Annales acad, luliæ. Semeftria XV. von 1720. 
bis 1728. 
Hiftoria globi crucigeri & duplicati- — 
bracteatis, Brunfuig. 1728. cum figuris, 
Diſſ. IV. ſub tit. de iniurüs religionis colore ex- 
ornatis, 1728. 
Anaftafis Germani Germanzque f@minz cum 
figuris, Helmft. 1729. 
Delineatio thefauri antiquitt, German, 1730. & | 
1733. 
Diff.de ftudiis Germanici Imperii ruinam procu- 
rantibus, 1730. 
. Diff. de negotio pacificationis inter gentes, fol, 
1731, 
Diff, de origine nominis fuperioritatis territo- 
rialis ex Gallia arceflenda, 1732, | 
Diff, de perpetua amicitia Germanicum inter 
& Rufficum Imperium, 1733, 
Diſſ. S.R.I. electores nullalege Imperatoris ad- 
ſtringi ad academiam condendam, 1735. 
Götting. 





I.) Programmata. 
De idea prudentiæ ciuilis ex Tacito, 1714 





. nzuis librorum poßticorum Ariftoteli, = 


1715, 
| De 
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De Atheiſmi monumento in inſeriptione ltalica: 
Aelia, Laelia, Criſpis, 1721. 
Voece Weynachten, ı721. 
- - ftyliethnicifmo circa Spiritum S. 1723, 
- - eo,quodnimium eft circa potentiam diabo- 
liadftruendam, 1727, | 
In funere Meibomiz, 1727, 


De caufa, cur Chriftusfemen hominis, non an- 
gelorum adfumferit? 1728, 


- - ingeniohiftorico, 1728. 
In funere Engelbrechti, 1729. 
In connubium Frid. Ern. Marchion. Brandenb, 
| 1731. 
In connubium Caroli Ducis Br, Lün, 1733, 


De fabula de Michaöle archangelo tutelari Impe- 
rii Rom. 1733. 


Denataliinuilti, 1733. 
In nuptias principis Aurofianenfis, 1734. 


Programma Göttingenfe f. t. Viuere tota vita 
Academica difcendum efle, 1734, 


IL) Deutfche Schriften. 


Tb. a Rempis von der Nachfolge Chrifti mit eis 
ner Vorrede, 1707: 


Cob⸗Rede auf die Königin in Spanien, 1708. 
Gedanken über die Eronen und Höfe der Geſtir⸗ 


nen, 1708. 
Merkw. 
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Wiesboo. Nachrichten von der im Acchipelags 








neu s entftandenen Inſel Santaria. 1709, 


Leipz. 

Beweis, daß Moscaw das wahrhafte güfdene 
Flies beſitze, 712. 

LCob⸗Rede von der sum andern mahl ins Br, Lün, 
Hausgebrachten Kayſer⸗Crone, 1712. 


Jac. Bernhards Tract. von der ſpaͤten Buſſe, 
mit einem Anhange von derſelben Urſachen, 


- O7 
Die unveränderl. Tugend in dem Tode Herzog 
Ant. Ulrichs. 


Beweis, daß es nicht wieder das Voͤlker⸗Recht 
ſey, einen Geſandten aufzuhalten, 1717. 

| * Baron von Schroͤdern Tract. vom Fürs 
„ten » Recht, durch Anmerlungen wiederleget, 
1717. Wolffend. 

Politifcbe Sebler des Pabſtl. Hofes, welche 
Reformation Lutheri ſollen befördert has 

en, 1718. 


| Ehren⸗ Gedachtniß! des Canlers von Wend⸗ 


hauſen, 1719. 
Einleitung zur Moſtowitiſchen Hiſtorie, 
| Wolfenb. 1720. 
Zwo Leichen» Rieden auf · Cammer⸗ Rath Loſen 
und feine Frau, 1720. 


Die Pflicht eines geiſtlichen Lehrers nach den | 


—— ——— 
Be⸗ 
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Berichte vom Urfprunge der Reiches Kreife, 
1722.4. 


Bobs Rede auf Herzog Auguft Wilhelms Ger 
burtssTag, 1725- 


Lob⸗Rede auf König Georg. 1725. 
Das unglückfelige Thoren, 1725. Braunſchw. 


Siner vom Englifchen Eeremoniel, mit einer Vor⸗ 
| rede von der Hiſtorie des Ceremoniels. 


Abſtammung des Rußiſchen und Braunſchw. 
Da von einer Stamm, Mutter, 1733. 
ol. | 


Unterfuchung des Urſprungs und der Bedeu⸗ 

tung des Märtend: Mannes, wobey aus den 
Urkunden der mittleren Zeiten die manchers 
[ey Arten der Minifterialium und Dienft-Leus 
te der Heiligen gezeigt worden, 1733. 4. 


Unterfiichbung nach dem Rechte der Natut, 

weie weit ein Fürft Macht habe feinen erftges 
bohenen Prinzen von der Nachfolge in der 
Regierung auszufchlieflen, 


ILL 
0 
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V. Braunfhw. Cün. 
Gelehrte * 


in JLEFELD. 

—— 6 
ie hieſige Cloſter⸗Schule iſt viel zu berühmt, 

und die ehmaligen ſo wohl als jetzigen Leh⸗ 
| rer an derfelben haben fich viel zu verdiene 
gemacht, als Daß ich der legtern vergefien follte. 
war habe ich manchen wohl-verdientn Mann 
übergehen müffen, weil ich nicht genugfahme 
Nachrichten von ihn gehabt. Ron einigen der 
Ilefeldiſchen Schul Lehrer aber finde etwas in 
Hrn. Riedels Or. de ftudio hiftori& litterarix. 
Vor mehr als 180. Jahren ift das Cloſter zu Ile⸗ 
feld durch den vortreflihen Abt Chomam Stans 
en in eine Schule verwandelt worden. Anders 
Felben find fonderlich zu des beruhmten Neandri 
Zeiten Die gefchickteften Leute gezogen. Sie mar 
aber beym Ende vorigen Kahr shunderts ziemlich 
herunter Pommen , bis daß der hochverdiente Hr. 
Geheime Zuftis: Rath Tut Chriftopb von Reis 
che, als Adminiftrator des Cloſters, mit gröften 
Fleiſſe ſich beftrebte fie von neuen in Slor zu brins 
gen: wozu der Hr. Generab Guperintendent und 
Doctor der Theol. Phil. Ludwig — 

m 
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mit geholfen, und alſo das mit bewerkſtelliget 
hat, woran fein Hr. Vater, Hr. Bernhard Boͤh⸗ 
mer, Hochfuͤrſtl. Br. Lüneb. Geheimer Secreta⸗ 
rius und Hof⸗Rath, auch Adminiſtrator des 
Cloſters Ilefeld durch einen fruͤhzeitigen Tod ver⸗ 
hindert worden. Anjetzo iſt dieſe Schule im 
ſchoͤnſten Flore, und ſind darinn die oberſten Leh⸗ 
rer folgende: | 


Hr. M. Catl Seiedrich Kranewitter, Rector, 
buͤrtig don Chemnitz, hat wohl gereiſet, ward 
zu Jlefeld Prorector 1729. an Hrn. Stuſ⸗ 
fens Stelle, und 1733. Rector. 


r. Joh. Martin Riedel, Prorector, geb, zu 
Kindelbrucf im Ay Fach den 19ten 
Nov. 1694. nach wohlgelegten Gründen in 
der Schulezu Torthaufen, (wohin fein Bas 
ter ein Tuchmacher gezogen war,) und in der 
Pforte, zog er 1714. nach Jena, und 
blieb daſelbſt drey Jahr. Als aber Feine 
Mittel mehr zu weiterer Fortſetzung ſeines 
Academiſchen Lebens uͤbrig waren, kam er 

durch Vorſchrift an Hrn. D. Rudolph 
Chriſtian Wagnern nach Helmſtaͤdt, und 
unterrichtete peifelben wie auch des Hrm. 
Abt Schmidts Kinder drey Fahr lang, 
Dabey er fein Studieren ferner fortfekte, 
Im Jahr 1721. ward er wieder Vermuthen 
Rector zu Peina, 1723. allhie Conrect. und 
ſeines Fleiſſes wegen 1733. Prorector. Er 
hat verſchiedene Gedichte, ———— 

ng | | riefe 
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Briefe und Reden drucken laſſen, die wegen 
der recht guten lateiniſchen Schreib⸗Art Lob 
verdienen. 3.€. Progr. de iis, qui bene 
vel male audiunt in hiſtoria litteraria. 


De figura crucis in variis rebus obuia. 


Quod Chriftianus fit Chrıftiemulus. Or, 


' de ftudio hiftoriz litterarix eiusque vfü & 


abufu. De humaniorum litterarum vfu 
in formandis moribus. De odio & adful- 
tibus Satanz aduerfüs ſeholas. Dedifci- 
plina & libertate ſcholaſtica, quæ Ilfeldæ 
floret. Comm. de Gymnafii Portenfis 
cum Pzdagogio Ilfeldenfi comparatione, 
Comm. de vita & feriptis G. N. Rriegkit 
u. d. m. Ä | 


Hr. Albrecht Ritter, Conreitor, geb. zu Holtz⸗ 


Hr. 


hauſen im Gothiſchen 1683. unterrichtete 
anfangs einige vornehme Kinder, nachmahls 
ward er 1717. Coadjutor am Ilefeldiſchen 
Paͤdagogio, 1722. SubsEonrector , 1733. 
Sonrector. Er hat vonden Hohenfteinifchen 
desgl. von den Schwarzburgifchen Alaba⸗ 
ſtern, wie auch Epiſtolicam Oryctogra- 
phiam Goslarienfem, defofhlibus &na- 
vo mirabilibus Ofterodanis &c. gefchries 


Johann Joachim Schmidt, Sub-Cons 


rector feit 1733. iſt zu Bodenmerder im Hans 
nöperfchen den 24. Nov. 1701. gebohren, 
und hat ſich ſchon vietfältig in Unterweifung 








— 


vornehmer Kinder gelibet , ehe er hieher 
fommen. ° 


Ehe ich von Ilefeld weggehe bemerke noch, daf 
daſelbſt ein gelehrter —— bereits uͤber 44. 
ſi 


Jahre im Amte ſtehe, der 


Sch 


undi 


ch auch durch einige 
riften befannt gemacht. Er heift: 


M. Georg Bafılius 


Brinkmann, 


ft 1662. den 2. Febr. gebohren. Er legte den 
Grund feines Studierens zu Einbeck und 


Oſterode, fonderlich aber zu Merfeburg unter 


Anfuͤhrung des wackeren Kectoris Keiedr. 


Sildebrands. Darauf baueteer weiter zu 
ZZena und Helmfädt, Im Jahr 1690. ward 


er Paſtor zu Ilefeld. Er ift auch in den fchdr 
nen Wiffenfchaften wohl erfahren, und hat 
Die Sriechifchen fo wohl als die Lateinifchen 


‚Seribenten fleißig geleſen; Daherer, wann 
zuweilen der Rector zu Ilefeld abgegangen, 
bie Stelledefjelben big zur Ermählung eines 


neuen vertreten hat. Et hat von GHDtt das 
befondere Glück gehabt, daß er fo lange 
eit fein Amt ohne einige bettldgerige Krank⸗ 
eit geführer, und noch jeßo ohnejemandeg 


Beyhuͤlfe felbft führer, ja dabey feine Feder 


fleißig brauchet. Er hat bisher herausgeges 
ben auſſer einer Leichen⸗Predigt: \ 
Rr Chriſt⸗ 


| 
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| Ehrift sandächtige Lebens: Lehre, 8. 1709. 
2. Alph. 


a — Sterbens⸗Lehre, 8. 1709, 
I: p * 


Der im Neuen Teft. aussuüubende wahre Got 
tesdienft, 1714. 4. 1. Alph. | 
Der Chriften Weisheit aufs Gute, famtihrer 
Eınfalt aufs Boͤſe, 1728.8.16 B. 
Schrife: mäßige Gedanken von gesiemender 
erg der in Ehriftlichen Städten und 
Dertern befonders auch in Elöftern geftiftes 
ten Schulen, 1729.8. 6B. | 
Des tbeuren und ungefärbten Glaubens 
— Art und Beſchaffenheit, 1734. 8. 
19B. 


Des heiligen und chriſtlichen Lebens Gebuͤhr, 


Art und Beſchaffenheit, nach dreyen Haupt⸗ 
Woͤrtern, welche ſind Wiſſen, Wollen, 
Können, 8. 1734. 1Alph. 2B. ' 

Treu⸗ geſinnter Lehrer und Hörer Goͤttl. Wor⸗ 
tes — erneuerte Erklärung, 8. 1734. 
13B. | 

Det — Wohlſtand und Seligkeit, 1734. 
8. 8B. 


Man kann übrigens von ihm leſen 7. A. Rinne- 
bergii Comm, de canobii Ilfeldenfis Paftoribus 
magnaex parte longzuis. 


In 


— — — — — = 


_ Btintmann. 8 


An dem LXXVIſten Theile der Auserl. 
Cheol. Bibliorh. finde ich einige feiner neulichften 
Schriften angeführt und dabey gefegt: „Es ift 
„zu verwundern, Daß der Hr. Autor, da er ſchon 
„etliche 70. Jahr alt ift, noch fo viele Kräfte 
„und Munterkeit zu fchreiben hat. Man möchte 
„bon ihm fagen, was Erafmus* von P. Marfo, 
„den er zu Rom in einem hohen Alter angetrofs 
„fer, ſchreibt: Mihi vifüs eft, vir probus & 
„integer, neque potui nonmirari induftriam: 
„Intanta ztate fcribebat - - aliosque nonnul- 





„toslibellos. Licebat in eo perfpicere veftigia 


EBILCH-IECH SIEH DIEOH- WIEN 


VI Braunfhw. Bun. 


Gelehrte 
in BRAUNSCHWEIG, 


93 co 


n dieſer werthen Stadt bauen jeko den 
Weinbergdes HErrn folgende: 


Nr 2 Hr. 


Ver 























& 
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* Epp. L. XXII, ep, V. ꝑ. m. ai. 
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Hr. Auguſt Stiſſer, Generals Superintendent 
and des geiftl. Gerichts Benfiger zc, sc. * 
Dis Heinrich Petri, Paſtor zu St. Martini und 

Senior E. E. Minifterii, geb. zu Braun 
ſchweig 1666. ward Paſtor allhie 1698. 
€. €. ee yn s — a 
1734. nad) des ſel. Hrn. Georg Heinri 
Pfeiffers, Paft. zu St. Catharinen, Tode. 
Er ift aus feinem Gefchlechte der dritte, wel⸗ 
cher nad) der Reformation im Braunſchwei⸗ 
giſchen Minifterio Senior worden: Geſtait 
richt nur deſſen Aelter⸗Vater, Hr. M, Sries 
detich Petri, Paſt. zu St. Andrei und 
nachgehends Coadjutor, fondern auch fein 
fel. Vater, Hr. M. Zacharias Petti ‚ Das 
ftor Der bereits erwähnten Märtend Kirche, 
umd zwar jedweder auf die 20. Jahre eben 
dieſe Stelle erreichet haben. 
t. Philipp Julius Rebrmeyer, Paftor zu 

” St. Michael, und E. €. Minift. Sub⸗Se— 

nior 2c.2c, 

Hr. Heinrich Conrad von Adenſtaͤtt, Paſtor 

zu St. Petri, geb. 1677. zu Braunſchweig, 
und eingefuͤhrt 1708. 6 
r. 











* Die meiſten Nachrich⸗ Superint. Stiſſers Re⸗ 
ten, welche in dieſem | format. Gedaͤchtniß 
Verjeichniß vorkoms der StadtBraunfhw, 
men, nebft der darinn- vom Jahr 1728, genom⸗ 
beobachteten Ordnung, men. 
find aus des Hrn. Gen. _ | 
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‚Hr. Chriſtoph von Reim, Paſt. zu St. 


Magn. geb. 1689. zu Braunſchweig, eins 
geführt 1714. — 
Hr. Job. Urban Held, Paſtor zu St. Ulr. und 
Joh. oder zum Brüdern, geb, zu Braun⸗ 
ſchweig 1683. Fam zu dieſem Amt 1715. 

Hr. Job. Chriſtian Biel, gleichfals Paſt. zu 
Ulr. und oh. oder zum Brüdern, ward 
1687. zu Braunſchweig geb. 1719. Ads 
junctug E. E. Miniſterii. 1723. Paftor. Ey 
hat ehemahls an den Leipziger Adtis Erudi- 
torum mit gearbeitet, und fonderlich ſolche 
Artikel , darinn von Englifchen Büchern ge⸗ 
handelt wird, verfertiget: Desgleichen eine 

redigt des Herrn Bentley aus dem Englis 
chen überfeßt etc. 

Hr, Job. Heinrich Remer, Pal. zu Sf. 
Magn. geb. in Braunſchweig 1683. mar 
erſt 8. Fahr Eollegiat und 7. Jahr Senior 

a Riddagshauſen, waͤhrender Zeit in zwey 
Sediiem in Ungarn nl. 1716. und 1717. 
r. Durch. des jeßt:regierenden Hrn. Herz. 
erdinand Albrechts von Br. und Luneb. 
Reiſe⸗Prediger, und die drey folgenden Jah⸗ 
re bey Sr. Durchl. Hrn. Herz. Ernſt Fer⸗ 
dinand Interims Hof⸗Prediger, bis er 
| ng den 26. Det. zu feinem jegigen Amto 
zam,. 
Hr, Job. Julius Büremeifter, Paftor zu St: 


Andr. geb, in Braunſchweig 1691. ward 
Nr 3 1715. 
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1715. Paſt. zu Hiddesdorf bey Hannover, 
1724. aber allbie. 

Hr. Johann Adolph Schmidt, Prediger am 
Zucht und Wayſenhauſe, wie auch vor der 
Stadt zu St. Leonhard, geb. zu Plön im 
Holfteinifchen 1688. bieher berufen 1724. 

Hr. Johann Eonrad Dove, Paft. su St. Andr. 

eb. 1678. zu Bokenemb im Stift Hildess 
eim, ward 1703. Paſt. zu Flechtorf im 
Amte Sampen, 1725. aber allhie. 
Hr. Friedrich Heinrich Blum, Paſt. zu St. 
Mart. geb. 1695. zu Braunſchweig, ward 
1726. Adjunctus des ©, Hrn. Bertrams, 
und Fam ı728. zum völligen Paftorat. 

Hr, Chriſtoph Daniel Roh, Paſt. an der 

- Stifte» Kirchen St. Blaſii, geb. zu Seſen 
1679. ward von Groffen Wechſungen, mo: 
felbft er feit 1711. Paftor gewefen, hieher bes 
rufen 1726. 

Hr. Johann Heinrich Lohe, Paflor zu St. 
Aegidien, gebohren in Braunſchweig 16088. 
den 20. Dctobr. ward als Paſtor 1728. nach 
Mafcherode und klein Schöppenftädt, und 
1731. bieher berufen. 

Hr, Julius Juſtus Gebhardi, Paſt. zu St. 
Cathar. und Decanus des Stifte Matthäi, 
des berühmten Hrn. Rect. Gebhardi Sohn, 
geb. 1706. den 18. May zu Braunſchweig, 
mard vorher 1731. als Paſt. Adi. des S. 

rn. Seen. Pfeiffers , welcher. 1734. mi 
| ode abgieng, einaeführer. 

Hr Johann Burchard Hoffmann, us 

| | | * 
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bey der Guarniſon⸗Kirche zu St. Aegidien, 
gebohren zu Raͤbke 1689. Fam aus dem Clo⸗ 
fter Michaelftein als Paftor nad) Trauten 
ftein 1730, und hieher 1731. 
Hr. Ernſt Leopold Friedrich Behme , Paft. 
zu St. Catbarinen, gebohren zu Wolfen⸗ 
büttel 1700. den 8. Kun. kam als Paftor ans 
fangs nad) Hanfühn in Holfteins Wagrien, 
und nachmahls 1734. hieher. Er hat das Les 
ben des Hrn. von Seelen herausgegeben, 
desgleichen Interpretationem locorum quo- 
rundam,qu& in B. Lathero aliisque Theolo- 
gis Szculi Reformationisnonnullis (Steph, 
Vito & Pandocheo) difhcultatem in articulo 
de przdeftinatione habere videntur cum 
præf. I. L. Moshemii u d. gl. 
Georg Wilhelm Krieg, gebohren zu 
Braunſchweig 1704. ward 1735. von des 
Hochſel. Hrn. Herzogs Ludewig Rus 
dolphs Durchl. kurz vor Dero Abſterben 
zum Adjuncto 8 E. Minifteri erklaͤret. 


x* 
Auſſer den ordentlichen Predigern dieſer Stadt 
befindet ſich auch jetzt allhie: 
Hr. Joh. Caſpar Sttuve, Fuͤrſtl. Wittwen 
Hof⸗⸗Prediger. 
Die öffentlichen Lehrer an den beyden vornehm⸗ 
ften Schulen allhie find jego 
1.) Ander Martini Schule: 
1) Hr. Sriedrich Weichmann,Rector,gebohren 
zu Adelipfen im Göttingifcehen 1667. den 15. 
Rr 4 Jan. 


Hr 
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an. ward Eonrector zu Harburg 1694. 
Rector dafelbft 1696. Mector in MWolfens 
buͤttel 1701. Rector allhie 1710. ward 
1734. als emeritus erffäret. | 

3) Hr. Johann Heinrich Schrode, Rector, geb. 
zu Sandersheim 1694. ward 1726. Conre⸗ 
etor an der Cathar. Schule, 1734. Rector 
andiefer, | 

3) Hr. Johann Heinrich Blanke, Contector, 
geb. zu Braunſchweig 1703. erhielt dieſes 
Amt 1727. 

4) Hr. Andreas Chriſtoph Duven, Eantor. 

5) Hr. Andreas Wilhelm Schulze, Subs 
Eonrector. | 

6) Hr. Jobann Geotg Röhl, Coll. III. 

7) Hr. M. Paul Gottlieb Kettner, Coll. IV, 

8) Hr. Chriſt. Lud. Lindemann, Coll. V, 

9) Hr. Valent. Schaper, Coll. VI. 

10) Hr. Johann Cheiftian Dippe, Coll. VIL. 


11.) An der Catbarinen-Schule: 


3), Hr. Job, Chriſtoph Bremer, Mector, geb. 
u Braunſchweig 1670, ward ander Cathar. 
Schule Conrector 1699, Rector 1712. 

2) Hr. Joh. Ignatius Michahelles, Conre⸗ 
ctor und Kayſerl. gekroͤnter Poet, gebohren 
zu Nuͤrnberg 1702. den 16. April, kam als 


Conrector 1731. nach St. Aegidien, u | 





— 


— 
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nach des daſigen Hrn. Rectors Apini Ab⸗ 
ſterben 1733. hieher nach St. Cathar. 


3) Hr. Joh. Baſil. Hofmann, Cantor, geb. 
1684. zu Btaunſchw. ward Cantor 1706, 


M Hr. Gottfried Lange, Sub⸗Conrector. 
5) Dr. Job, Heine. Langcordes, Coll. IV, 


6) Hr. Sam. Albertus Muͤller, Coll. V. ge⸗ 
bohren zu Meinungen im Hennebergiſchen, 
1672. den 22. May, ward bereits 1698. 
hieſelbſt als Collega der sten Claſſe vorge⸗ 
ſtellet. Ob er nun gleich nach der Zeit, 
nicht nur eine hoͤhere Claſſe zu beſteigen, ſon⸗ 

dern auch, und zwar noch vorm Jahr, ins 
Predig⸗Amt zu kommen, oftmahls Gele⸗ 
genheit gehabt; iſt er dannoch, weil jenes, 
vieler Umſtaͤnde halben, ſeinem, dieſes aber 
des alles weislich regierenden GOttes Willen 
zuwieder zu ſeyn geſchienen, an beſagter Claſſe 
ſtehen blieben, und iſt nunmehr der geſamm⸗ 
ten oͤffentlichen Schulen in Braunſchweig als 
tiſter College. Er iſt ein Mann, der ge⸗ 
* Dienſtgefliſſenheit wenig ſeines glei⸗ 


en hat. 
7) ” Chriſt. Matth. Unverzagt, Call: 


9 Hr. Seinrich David Schumann, Coll, 
m cı1 » " ’ 


% “ 


Rr5 Phi⸗ 
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Philipp Fulius 
Rehtmeyer. 


Paſtor zu St. Michaelis und E. €. Miniſterii Sub /Se⸗ 
| nior zu Braunfchmweig. 


Dieſer um die Geſchichte ſeines Vaterlandes 
wohl⸗ verdiente Mann iſt gebohren 1678 den 
21. Febr. zu Schlieftädt, mofelbit fein Hr. Vater 
Hr. M. Rudolph Heinrich Rehtmeyer nachr 
mahliger Paft. zu St. Michael. und E. E. Mini⸗ 
fterii Sen. damahls Prediaer war. Seine vors 
nehmſten Lehrer find gerwefen Hr. Met. Gebhar⸗ 
dit zu Braunſchweig, Dr. D. Bechmann, Treu: 
ner und Danz in Jena, und Hr. Abt Schmidt 
zu Helmſtaͤdt. Nachdem er hierauf eine Reiſe 
nad Holland vorgenommen, ward er in feinem Bas 
terlande anfangs Adjunctus E. E. Minift. 1708. 
und nahmahls Paitor zu St. Michaelig, und 
1734. Sub-Senior E,E. Miniſterii. Er bat 
von feiner gnädigften Landes Herrfchaft bey Aus⸗ 
arbeitung feiner Hiftorifchen Schriften verfchieder 
ne wurkliche groſſe Gnaden » Zeichen genoffen. 
Sein Gehör iſt in ſchlechtem Stande. Ohngeach⸗ 
tet er alfo fine Amts» Verrichtungen felbit verrich⸗ 
tet, wirdihm Doc) der Umgang mit den lebendigen 
Öelehrten ſchwerer, als der Umgang mit den todten 
Gelehrten, zu welchen er daher fich deſto fleißiger 
halt. Ein jeder aber,der ihn kennet, giebt ihm das 
Zeugniß eines überaus redlichen Mannes, Der ea 

| ey 
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bey in allem mit dem göttlichen Willen zufrieden, 
ja auch nicht einmahlein Verlangen träget, feines 
obgedachten Ereuges los zu werden, wenn es 
gleich wieder GOttes Willen geſchehen koͤnnte. 
Seine Schriften ſind, auſſer einigen Inſcriptionen: 


Der Stade Braunſchweig Kitchen⸗Siſto⸗ 
rie. V. Theile in 3. Banden, Braunſchweig 
4. 1707. 1710, 1715.1720. ©, davon 
Suppl. Ad.Er, T.IV. p. 69. V. 48, Unfcb, 
Nacht. v. J. 1707. p. 705. v. J. 1715. 
p. 652. Neuer Bücher» Saal. T. J. p: 


284. ſq. 
Braunſchweig · Luͤnebut giſche Chronik, ge⸗ 
ſchrieben durch die beyden gelehrten Theolo- 
o-Hiftoricos, M. Heine, Buͤnting, und 
eb S.egnern, nunmehr aber im richtige 
rönung gebracht, vermehrt und bis aufjes 
gige Zeiten continunret. Braunſchweig 1722. 


ol. 3. Bande. 27 Alph. 30 B. Kupf. S.D, 
Ada Erud. 82. Th 


Diff. de oblatis eucharifticis, quæ hoftix vo- 
cantur. W 

Myfterium perfectionis numeri LXXIII. in io- 
beleo gamico Henr. Haſeleri. 

Das Leben D. Joach. Lürkemanns, fo vor 
deſſen Vorſchmack Görtlicher Guͤte 
1731. zu Braunſchweig gedruckt iſt. 

Epiftola gratulatoria ad Nob. Lüdekenium, dar⸗ 
inn die Braunſchweigiſchen Syndici und das 
alte Vehm⸗Gerichte befchrieben werden. 


Das 


wor 
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Das auf gluͤcklichen Stuffen erfreulich eintretende 
Stuffen⸗ Jahr auf den Geburts⸗Tag Herz. 
Aug. Wilh. zu Br, und Luͤneb. fol. Braun⸗ 
fhmweig1724. 

Bon oftmahligen Zufammenfünften vieler groffen 
| Herren in Braunfchroeig ze. 





Auguſt Stifer. 


@eneral » Superintendent der Braun chweigiſchen Kir⸗ 
chen, Schulen und angraͤnzenden Dioͤceſen, und 
erſter Beyſitzer * geiſtlichen Ge > 

richte. | 


Sn jemand die Stiſſerſche Genealogie ent 
werfen wollte, fo wuͤrde ex eineftarfe Ans 
zahl fo vornehmer als mohl - verdienter Männer 
anzeigenfönnen. Weil aber folches diefes Drtes 
nicht ift, fo bemerke nur, daß der Hr. Vater des 
Hrn. Generals Superintendentend M. ARilian 
Stiffer aus Halle, der zulegt ald Superintens 
dent zu Weiſſenſee in Thüringen geftanden , ein 
Enfel des Brandenburgifh : und Erzbiſchoͤflich⸗ 
Magdeburgifchen befannten Canzlers D. Kilian 
Stiſſers geweſen. Seine Fr. Mutter war Ma⸗ 
tia Elifaberb, Hrn. Georg Dan. Ebels, J. U. 
D. Landgräfl, Heffen: Darmftädtifchen Geheimen 
Mathe, und Vice Eanzlers zu Gieffen Tochter, 
und des berühmten GOttes⸗Gelehrten Johann 
Wintelmanns Enfelin. Von derfelbenmurde 


er 1671. den 13. Sept: zu Obisfeld im Herzogs 
ur. thum 


er a 
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thum Magdeburg gebohren , twofelbft fein Bater 
damahls Prediger war. In beffen Daufe wurde 
ec theils von befondern Lehrmeiſtern, theils von 
ihm felbft unterwieſen, bis er vor tüchtig erfannt 
wurde die Academie zu Erfurt zu begiehen. Don 
da begab er ſich nad) einem halben — 1692, 
nach Leipzig , und hörete Dafelbit anfangs einige 
Sabre lang die damahligen Profefloren der Phis 
lofophie , hernach aber die GOttes⸗Gelahrten mie 
vielem Fleiſſe. Nachdem er allda etliche mahl di⸗ 
ſputiret, ward er 1698. Magifter , und fieng ſelbſt 
an zu lefen. Gegen das Ende dieſes Jahres bes 
wegte ihn der Ruhm Hrn. Deutſchmanns, 
Hannekenii und Schursfleifchs, daß er nach 
Wittenberg, und Hrn. Speners und Schas 
dens Lob , daß er nach Berlinreifete. Hierauf 
begaber fich nad) Halle zu feinem Vetter, dem das 
figen Hrn. Superintendenten, D. Wolfgang 
Melchior Stiffern, der ihm die Adjunctur an 
der Ulrichs⸗ Kirche zu verſchaffen mepnte. Im fol⸗ 
genden Jahre aber ward er durch den damahli⸗ 
‚gen vornehmſten Minifter und Kanzler, Hr. von 
Luͤdeke, der mit ihm feiner Frauen wegen vers 
wandt war, nad) ABolfenbüttelgerufen, und ins 
Cloſter zu Riddagshauſen 1699. gebracht. Nach 
zweh Jahren ward er zum Gubftituto des Gauts 
- Seien Baloris nahe bey Leipzig verlangt. Als 
er aber fich zu Diefer Reife Die Erlaubniß von dem 
Hrn. Abt Spechten ausbitten mollte, trug 
ihm derfelbe, che er einmahl die Urfäche diefer 
‘ Meiferwufte, an, Daß er dem unvermögend gewor⸗ 
Denen Hrn. Abt Rudloffen zu NE im 
Ä Pre⸗ 
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Predigt: Amtefolle adjungiret werden. Er nahm 
Das letztere an, es verzog fich folches aber fo lan⸗ 
ge, daß Hr. Rudlof Darüber plöglich verftarb. 
So bald Herzog Anton Ulrichs Durchl. diefen 
Tod vernahmen, verfeßten Sie Hrn. Werner 
son Ganders heim nach Holzmuͤnden, Hrn. Bebs 
men von Wolfenbuͤttel wieder nach Ganders⸗ 
heim, und Hrn. Stiſſern in die Auguſts⸗ 
Stadt zu Wolfenbuͤttel als Prediger an des letz⸗ 
teren Stelle, woſelbſt er auch ſeit 1702. geſtan⸗ 
den. Im folgendem Jahre verheyrathete er ſich 
mit Agfr. Maria Catharina, fel. Din. Johann 
Niekamps, damahligen Hof⸗Predigers, Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Beicht⸗ Vaters und Conſiſtorial⸗Raths 
zu Wolfenbuͤttel aͤltiſten Tochter, mit welcher er 
zwey Sohne und vier Töchter gezeuget hat. Es 
wurde ihm aber der angenehme Umgang mit die⸗ 
ſem ſeinem gelehrten und gottſeligen Schwieger⸗ 
Bater bald entzogen, da derſelbe, tie befannt, 
‚1706, nachdem der Kayſerin Majeflät von ung 
zuden Roͤm. Eatholifchen übertreten, von Wol⸗ 
fenbüttel weg, und hieher nad) Hildesheim als 
Superintendent Fam. Er blieb unterdeffen zu 
Wolfenbüttel, und hatte allerley Wiederwaͤrti 
Peiten auszuftchen, wie man aus den gegen ihn 
damahls herausgefommenen Schriften, z. €. 
Sonnemanns von fich abgelehnten Syncres 
tifmo p.ı9. m.f. Anonymi Ep. de tolerantia 
religionum p. 12, fq. $Eines Ungenannten 
Sendfchreiben die Fuͤrbitte und Dankſa⸗ 
gung vor die zur Roͤm. Catholiſchen Reli⸗ 
| En: aion 
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gion getretene betteffend,* ſehen kann. Un⸗ 
** fügte es GOtt, daß Hr. Nitſch von 
Wolfenbüttel nah Gotha, und Hr. Stiffee 
nad) Sandersheim gerufen wurde, bevdeals Ger 
neral⸗ Superintendenten und Paſtores Prim. und 
zwar leßterer durch des Hrn. Herjogs Anton 
Uleichs Durchl. welche ihm Dero Gnade von 
neuem zugemendet, und fich mit feinem Schwle⸗ 
gers Bater im Elofter zur Sülten vor Hildesheim 
1711. unterredet hatten. Alſo kam er ı7ı2. 
am 2ten Sonnt. nad) Epiph. an des nad) Holz⸗ 
münden beförderten Hrn. Abt Behmens Stelle 
nad Gandersheim. Als hierauf der Hochfel. 
Herzog Auguft Wilhelm die Regierung führte 
ward er von Derofelben eilf Jahre hernach na 

Braunſchweig als Superintendent der dafigen 
Kirchen und Schulen und erfter Beyſitzer des geiſt⸗ 
lichen Gerichts berufen. Er tratalfo 1723. am 
Johannis⸗Tage diefes wichtige Amt an, welches 
Die treflichſten Maͤnner Joach. Moͤrlinus Mlarr, 
Chemnitius, Polyc Lyſerus, Jac. Weller, 
Brand. Daͤtrius, U. 4. Buchholtz, Bart. 
Botſack, und zuletzt Hr. D. Chriſt. Lud. Er; 


miſch verwaltet und noch anſehnlicher gemacht 


haben. Seingnadigfter Landes⸗Herr that nach⸗ 
mahls zu der Braunſchweigiſchen Superintenden⸗ 
tur noch einige angraͤnzende Dioͤceſen, und machte 
ihn 1726. zum erſten General⸗Superintendenten 
zu 

* ©. Gelehrte Fama P. 
LXL LXIL p. ısz. mo 
jugleih das P, XLIL, p. 
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426. m. f. vorgebrachte 
geaͤndert wird. 
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zu Braunſchweig. Im vorigen 17 34ſten Jahre 
aber traf ihn das Ungluͤck, daß er vom Schlage 
— wurde, als er kurz vorher die Freude ge⸗ 
abt, feine aͤltiſte Tochter an Hrn. J. J.Gebhar⸗ 
di, Paſt. zu St. Catharinen, zu verheyrathen. 
Weil ihm nun dieſes Ungluͤck nicht zuließ, ferner 
lchen Fleiß in Abwartung der ihn zukommenden 
redigten, wie vorher, zu beweiſen, ſo ward ob⸗ 
gedachter Hr. Krieg 1735. zum Adjuncto E. E. 
Miniſterii beſtellet. Man macht ſich unterdeſſen 
die angenehme Hoffnung, dieſen wohl⸗verdienten 
Mann ehiſtens siemlich wieder hergeſtellet zu ſehen. 
Er hat uͤbrigens folgendes drucken laſſen: 


Diff. de Qy.morali: Anliberis contra parentes 
iniuftos vitæ eorum adgreflores cum pa- 
rentum morte fe defendere liceat. Præſ. 
Ioh. Aug. Oleario. Lipf. 1696. 


MinifteriumDominantium oder Inthronifätions- 
Predigt bey Einführung der jegigen Fr. Abs 
tißin zu Gandersheim Durchl. über Rom, 
XIIl, 4. Gandersheim 1713. ©. Gel, Fa⸗ 











ma XXlIl. Th. p. 426. 

Chriſtus, als der rechte Altar der Chriſten, 
bey Einweihung des Altarszu St. Martini 

in Braunfchiveig, 1722. u 
Auguftum Reformationis Brunfuicenfis Mne- 
mofynon, oder vollftändige Alta des Spe- 
cial· Iubilæi der Stadt Braunſchweig 1728. 
+ den s. Sept. Braunſchweig 4. 1 Alph.4 DB. 
Nebſt einer Vorrede von den. aus — 
| ' ⸗ 
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Reformation, ſo gar auch der Roͤmiſchen 
Kirche zugewachſenen Vortheilen. S. Fortg. 
Samml. v. J.1730. p. 265. 
Progr.de cauſis infamiæ, qua premuntur hodle 
plerumque ſcholæ, Brunfv. 1733. 
Leichen⸗Predigten, Deren etwa X. gedruckt wor⸗ 
den, z. E. bey Herzog Anton Ulrichs Durchl. 
Gemahlin; Hrn. Hof⸗Rath Luͤdekens etc. 
Aubſterben. 

Zum Drucke hat er fertig liegen verſchiedene Ca⸗ 
ſual⸗Predigten, desgleichen die Evangeliſchen 
Wahrheiten zur Gottſeligkeit von J. C. von ſei⸗ 
her Empfängniß bis zu feiner Himmelfahrt, gegen 
das fabelhafte Buch: Euangelium infantix 
Chrifti, in drey Haupt Theilen, unter dem Titul: 
Euangelium infantiz, adolefcentie & virilis 
ztatis Chrifti. 
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Greude bewegt gefunden, fo oft ich bedacht, 
foie meit es die Durchlauchtigſten Braun⸗ 
ſchweig + Luͤneburgiſchen Fuͤrſten in der Liebe und 
in der. Erlangung einer wahren Gelehrſamkeit ges 
triebenhaben. Wie ausnchmend iſt nicht z. E. 
die Gelehrſamkeit derjenigen Fuͤrſten geweſen, wel⸗ 
he Wolfenbüttel in den legten 100. Jahren nicht 
forohl als Herren gefürchtet, fondern vielmehr 
als Vater mit Eindlicher Liebe verehret hat! Wenn 
ich hie vor die allererften Anfänger der gelehrten 
Gefchichte meine Feder brauchte, fo möchte es 
vielleicht nöthigfenn, daB ic weitlaͤuftig befchries 
be, mie groß Die Gelehrſamkeit, und mie groß 
Die Gnade vor die Gelehrten bey den ruhmmürs 
digſten Herzogen , Auauft, Rudolph Auguft, 
Anton Uleich, Ferdinand Albrecht dem Altes 
ten, Auguft Wilbelmen und Ludewig Aus 
doiphen geweſen. Die huldreiche Befoͤrderun 

der Wiffinfchoften iſt alſo dem ganzen Haufe 
Sraunſchweig eigen, und des jetzt⸗ regierenden 
Herrn Herzogs Ferdinand Albrechts Durch⸗ 
lauchtigkeit gleich ſam angeerbet. Nach dem Mu⸗ 
ſier des Herren richten ſich auch Die, welche das 
Glück haben, Denenſelben Die Naͤchſten zu ſeyn. 
Einen klaren Beweis geben mir die beyden Wol⸗ 
fenbuͤttelſchen Herrn Geheimen Raͤthe, der Herr 
von Mlünchaufen und Herr von Eramm, 
die ich zur Probe, als groſſe Gönner Der Gelehrten, 


anführen will. 


Se Er. Hr. Zieronymus von Mlünchaus 
fen ift 1680, gebohren, und flammes mit 
em 
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dem oben gerüuhmten Hanndverfchen Herrn 
Geheimen Rathe von Muͤnchhauſen aus 
einem Geſchlechte her. Der Hr. Vater war 
Hr. Buſſo von Mrünchaufen, Hochs 
Fuͤrſtl. Braunfchweig + Wolfenbüttelfcher 
Geheimer Rath, Groß- Voigt und Conſiſto⸗ 
riak Director: Die gr. Mutter aber Anne 
Sophia von Gropendorf. Die Hälis 
ſche Univerfität iſt diejenige, auf welcher er 
ftudieret hat. Anfänglich erhielt er von Herzog 
Anton Ulrichs Durchl. die Wuͤrde eines 
—— Cammer⸗Raths. Se. Durchl. 

erzog Auguſt Wilhelm ernannten ihn 
1716.30 Dero würflichen Geheimen Rathe, 
und nach Abfterben des Hrn. Ober Mars 
ſchalls von Steinberg zum Cammer- Dis 
rectore; Diefelbe trugen ihm auch die Ober⸗ 
Marichalls: Stelle an, welche er aber vers 
bat. 3m J. 1727. kam er von Wolfenbuttkel 
nad) Blankenburg ale Geheimer Kath, 
und wurde 1728. wuͤrklicher Kapferlicher 
Caͤmmerer. Als des Hochfel. Hrn. Herzogs 
Ludewigs Rudolphs Durchl. die Regie⸗ 
rung des Wolfenbuͤttelſchen Landes antra⸗ 
ten, erklaͤrten ihn Dieſelbe zu Dero Premier- 
Miniſtre. Er hatte 1733. die Ehre, daß 
er als bevollmaͤchtigter Abgeſandter vor dem 
Kayſerlichen Throne die Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburgiſche Samt⸗Lehn empfieng. Ubrigens 
iſt er einer von den Dom⸗Herren der Hohen 
Stifts⸗Kirche zu Magdeburg, und dienet 
nunmehr bereits. Dem vierten Herrn Derzoge 
* Ss 2 von 
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von Wolfenbuͤttel mit ſeiner treflichen Ein⸗ 
ſicht in Staats⸗Cammer⸗ und andre des 
Landes Wohl befoͤrdernde Sachen. Er be⸗ 
ſitzt nebſt einem ſchoͤnen Raritaͤten⸗Cabinet 

eine trefliche Bibliothek. Von jenem hat der 
gelehrte Herr Chriſtoph Woltereck einige 
Nachrichten beſonders drucken laſſen. Von 
dieſer aber ſchreibt der Hr. Canzler von Lu⸗ 
dewig in der Zueignung feines Zuris. clien- 
telaris: Quod magis eft is Teamor do- 
&rinarum tenet, vt mufis firuas facrass 
xdes, fcriptores omnis generis coemas, & 
ex variis Europ& conquiras angulis, in- . 
ftruas Bibliothecam, & nouum quoddam 
Mineruztemplum, cum Tibi pares, tum 
aperias aliis huius Dez filüs & cultoribus 
fapientix. 


Se. Fre: Here Auguft Adolpb von Cramm, 
ſtammet aus einer uralten Adelichen Familie 
her, davon theils das allgemeine Hiſto⸗ 
rifcbe Lexicon, theils unfers Herrn D. 
Behrens Vorfiellung einiger Hoch⸗ 
Adelichen Käufer, fonderlich des von 
Steinberg, Nachricht giebt. Er ift 1685. 

den 20. May a: ft. auf feinem Gute zu 
olfersheim gebohren. Er war von 1701. 

bis 1705. auf det Mitter-Academie zu Wol⸗ 
fenbüttel, und begab fich darauf nad) Halle 

auf die Univerfität. Sm Jahr 707. biete | 
Dafelbft eine Öffentliche deutſche Rebeauf die 
beporfichende Vermaͤhlung der ſebe regleen | 

> en 
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den Roͤm. Kayferin Majeſtaͤt. Wenig 
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Hochſel. Hrn. Vater, des Hrn. Herzogs Lu⸗ 
dewig Rudolphs Durchl. zu Dero Hof⸗ 
Junker ernannt, 1708. Auditor in den Can⸗ 
zeleyen zu Wolfenbuͤttel und Blankenburg, 
1710. aber Cammer⸗VJunker, wuͤrklicher 
Beyſitzer in der Blankenburgiſchen Canzley, 
auch wegen dieſes Fuͤrſtenthums Hof⸗ Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor zu Wolfenbuͤttel. Er hat 
nicht nur mit feiner gnaͤdigſten und der 
Dettingifchen Herrfchaft viele Reiſen an den 
Kayſerl. und andere vornehme Höfe, indie 
Campagne am Rhein, zur Kayſerl. Croͤ⸗ 
nung u.f. f. gethan, fondern auch die Ehre 
gehabt, verichidentlih in Gefandfchaften 
gebraucht zu werden. So wurde er 1713. 
an den Kußifchen Czaar Peter den I. nad) 
Holftein abgefchicft, und muſte noch in 
diefem Jahre der Ezaaremigin Hoheit nach 
Eibingen begleiten. Ja nachdem er zum 
Hof⸗Rath 1714. ernannt worden, ward er 
1715. nach Regensburg abgefchicket, umim 
Fuͤrſten⸗Rath von dem Grubenhagiſchen vo- 
to, von wegen feines Herrn, dem es auf feine 
Lebens⸗Zeit von Ihro Kön. Mai. von Groß⸗ 
Britannien abgetreten war, Beſitz zu neh⸗ 
men. Von daraus ward er auch an Ihro 
Kayſerl. Maj. bey der Geburt des Erzherzogs 
Leopolds abgeſchickt, da er denn bey der 
Gelegenheit zugleich Ungarn beſahe. Nachdem 
das Grubenhagiſche votum dem damah⸗ 

Ss3 ligen 
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ligen Holfteinifchen Gefandten mit aufgetra« 
gen worden, kam er nach Blanfenburg zus 
rück, und ward 1717. zum Deputirten der 
Wolfenbuͤttelſchen Ritterſchaft erwaͤhlet; 
1718. von Herz. Lud. Rudolphs Durchl. 
zu Dero Ober⸗Hauptmann und Hof⸗Mar⸗ 
ſchall ernannt, auch 1721. als ſub/ delegir⸗ 
ter Kayſ. Commiſſarius in Sachen der 
Herren Herzoge von Mecklenburg Schwerin 
und Streliß verſchickt. Kaum mar erzurück 
kommen, als er abermahle 1722. nad) Mes 
gensburg gefendet wurde, woſelbſt er bis 


‘1724, blieb, und darauf zur Belohnung 


feiner vielfältigen Dienjte zum wuͤrklichen Ge⸗ 
heimen Rathe ernannt wurde. An ftatt 
aber, Daß er nunmehro zur Ruhe gekommen 


zu ſeyn vermeynte, mufle er 1727. die. weis 


teite unter feinen bisherigen Verſchickungen 
übernehmen, und nach Petersburg abges 
ben, um bey dem Kanfer Perer dem II. 
Den Gluͤckwunſch zur Befleigung des Throng 
abzulegen: Demfelben mufleer 1728: nad) 
Moskau folgen, mo er feiner Erönung und 
DBegrabniß , wie auch der Croͤnung der jetzi⸗ 


gen Kayſerin beywohnete, endlich aber 1731. 


zuruͤck gerufen wurde. Unter waͤhrender 
a hatte fein onddigfter Herr die 
egierung des Wolfenbuͤttelſchen Herzogs 


thums angetreten, dem cr bis an feinen Tod 
; biente, hierauf aber, als Geheimer Rath 


wiederum in. des jetzt⸗ regierenden Hrn. Her⸗ 
3098 Ferdinand Albrechts Dienfie tet 
ER ER. er⸗ 


Uberdem ift er 173 1. Probft zu Stetterburg 
und 1732. Deputirter der loͤbl Ritterſchaft 
des Hochftifts Hildesheim worden. Aller 
Drten, wo er fich befunden, hat er feine- 
ansnehmende Liebe zu der Selehrfankeie 
durch fleißige Befuchung der Bibliothefen, 
und Durch Die Luft, fo er an dem limgange 
mit den Gelehrten gefunden , deutlich bezeu⸗ 
get. In Petersburg und Mosfau hatteer 

‚unter andern vielen Umgang mit dem gelehr⸗ 
ten Erzbiſchof Theophanes von Novogrod, 
mit Hrn. Bölfingern, de U Tele, und 
dem belefenen Fuͤrſten Demetrio Micha⸗ 
lowitz Galliczin, der Pufendorfs His 
ftorie Friedt. Wilhelms von Brandens 
burg auf eigne Koften indie Rußiſche Spra⸗ 
cheuͤberſetzen und drucken laflen. | 


Srancifeus Senf 
Bruͤckmann. 


Med, Do&or, Acad. Cæſar. Leopold. Carol, Naturz 
Curiof, & Reg, Soc, Scientiarum Boruff. Collega 
und Pra&ticus zu Wolfenbäitel. 


Dieeſer unermuͤdete, gelehrte und gluͤckliche Na⸗ 

tur⸗Forſcher iſt 1697. den 27. Sept. u Mas 

rienthal bey Helmſtaͤdt gebohren. * Sein Hr. 

| Ss 4 | a⸗ 

S. 1.C, Spies Progt. manni de Cacao præmiſ- 
Diſputat. Inaug, Brück- fum. - 
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Vater, Frantz Andreas Bruͤckmann, war da⸗ 


ſelbſt und zu Weferlingen im Halberfiddtifchen 
Amtmann. Seine Mutter, Frau Anna Doro⸗ 
thea, ‚Hrn. Elerten, Buͤrgermeiſters und Sams 
mer⸗Gerichts Advocaten zu Berlin, einzige Toch⸗ 
ter. Es wurden ihm in feiner Eltern Haufe beſon⸗ 
dere Lehrmeiſter gehalten, unter weichen er vor⸗ 
nehmlich Hrn. Albrechr Rittern, jegigem Con⸗ 
rectore zu Ilefeld, vielis zu danken hat. Nachdem 
er hierauf drey Jahre in der Elofter- Schule zu 
Marienthal, unter Anfuhrung des dafigen Herrn 
Mect. Job, David Mlüllerszugebracht, begab 
er ſich 1716. auf die Univerfität Sfena, woſelbſt er 
fih alſobald auf die Arzney⸗Kunſt legte, und faft 
vier Jahre blieb. Erhöretedie dafigen berühmten 
Medicos, Die beyden Hrn. Wedel, Hr. J. J. 
Ficken, Hr. J. H. Slevogt, den treflichen Bo⸗ 
tanicum Bernh. Ruppium, und Hrn. 5. Fr. 
Teichmeyern, deſſen Gewogenheiter vor andern 
mit vielem Nuͤtzen genoſſen. 


Er erkannte ganz wohl, daß ein Arzt alle 
feine Wiſſenſchaft der Ausübung wiedmen muͤſſe; 
kehrete alſo nach voliendeten Academifchen Jahren 
nach Hauſe zuruͤck, und fieng an die Arzney⸗Kunſt 
daſelbſt zu üben. Doch ließ er Sich Dadurch nicht 
abhalten, auch andere Wiffenfchaften, fonderlih 
den Theilder Natur »Lehre, fleißigzutreiben, Der 
mit den Erd » Gewachfen und Mineralien zu thun 
hat, womit er auch bisher beftändig fortgefah⸗ 
ven. Nachdem ihm 1721. zu Helmftadt der Mes 
dicinifche Doctor Hut aufgefegt worden, wandte 

| er 
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er ſich nach Braunſchweig, . und diente dafelbft den 
Kranken mit feiner erlangten Wiſſenſchaft bis im 
den May ı723. Dennzuder Zeit Fam das Ges 
ruͤchte, daß feiner Mutter Bruder, ein Kayſerlicher 
Hauptmann in Hungarn, den Geiſt aufgegeben, 
und eine nicht geringe Erbfchaft  hinterlafien habe. 
Er machte fich alfo auf Anrathen feiner Frau Muts 
ter aufden Weg, dieſelbe abzuholen, und fahe zus 
gleid) die Crönung des Kayfers und der Kayſerin 
Majeftätzu Pragemitan. Auf dieſer Reiſe bes 
Fam er die vornehmften Städte in Deutfchland 
und Dungarn zufeben, und erlangte die Freund: 
fchaft vieler gelehreen Männer. Er hatvon Zus 
gend aufdie Wuͤrkungen der fpiclenden Natur fehr 
hoch geſchaͤtzt, und mit groffen Koften angefchafft. 
Alſo verfäumte er auch auf diefer Reiſe die gute 
Gelegenheit nicht, dergleichen zu fammien, fondern 
brachte 1725. im Febr. eine ziemliche Menge von 
Seltenheiten aus allen Reichen der Natur, fonders 
lich Er; Germächfe und figurirte Steine, mit ſich 
nach Braunſchweig zuruͤck. Die aufdiefer Reife 
von ihm aufgezeichnete Merkwürdigkeiten hat er in 
feinen Epiftolis itinerariis beſchrieben. 

In diefem 1725 ften Jahre den 3. Apriltvat er zu 
Zellerfeld in die Ehe mit Kungfer Maria Srideria 
ca, Hrn Jul. Georg Töpfers, Hütten Reuters 
und Muͤnz Meiſters zu Zelerfeld, altiten Tochter, 
mit welcher er einige Kinder gezeuget hat. In ſel⸗ 
bigem Fahr ward er aud) feiner befondern Gelehr⸗ 
ſamkeit wegen von dem berühmten Herrn D. 
Schroeck als damahligen Prafide derAcademiz 
Natur Curioforum, unter dem Rahmen Mne- 
Ze Str mon 
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mon it biefelbe aufgenommen, und 1727..in die 
Koͤnigl. Preuß. Sorietät der Wiflenfchaften zu 
Berlin. Nachmahls befand er gewiſſer Urfachen 
halber vor gut, Braunſchweig mit Wolfenbüttel 
zu verwechſein, wohin er fich 1728. begab, und bey 
vornehmen und geringen immer mehr Liebe von 
Zeit zu Zeit erlangek; zumahl da erdenleßteren, 
wenn fie arm find, night nurguten Rath, fondern 
auch die Arzeney ſelbſt, ohne Enrgeld mittheilet. 
Im Jahr 1733. fehrieb jemand unter dem ſhᷣon 
gedachter maaſſen von ihm angenommenen Nah⸗ 
men Mnemons einen hoͤniſchen Brief an Herrn 
D. Weribof in Hannover, desrvegen er mit 
pieſem feinem guten Freunde einige Bricfe wech⸗ 
ſelte, welche in den Hamburgiſchen Berichten 
vom Jahr 1733. in den Beylagen zu Num. 
XXVV. und XXXII. zulefenfind. In MNeickelii 
— welche Herr D. Kanold her⸗ 






aushegeben, iſt einige Nachricht von feiner trefli⸗ 
hARSammlungfeltener Naturalien, Maſchinen 
und Kunſt⸗ Stücke zu finden. Von der nach⸗ 
mahis anzuführenden Hiftorie des Asbeſts ließ er 
4. Stücke auf unverbrennlich Papier drucken, das 
von er drey den Durchl. Herzugen, Auguſt Wils 
helmen, Ludewig Rudolphen, und Ferdi⸗ 
nand Albrechren uͤberreichte, Das gie aber in 
das koſtbahre Naturalien-Labinet Des Hrn. Rath 
Burckhards ſchenkte. Weil hernach der Frau 
Aebtißin zu Gandersheim Durchl. und der bes 
rühmte Herr Buürgermeifter Uffenbach zu Frank⸗ 
furt am Mayn auch ein folches Eyemplar von ihm 
verlangten, er aber. nun noch zwey Bogen von * 
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De damahls beſaß, ſo zog er Theſes aus der 
iftorie heraus, und ließ dieſelbe aufeinem Bogen 
abdrucken, welche er ıhnen fodann zuſchickte. Er 
wird vor den eritengehalren, der die Kunfterfuns 
den , durch nochmahlige Planirung su madyen,daß- 
dieſes unverbsennliche Papier gedruckte Schrift 
annimmt. Er ließ ſein eigen Kupfer auch auf ſol⸗ 
chem Papier abziehen. Als der Blankenburgiſche 
Herr Hof⸗Rath Schmid dieſes ſahe, ſchrieb er 
ſogleich darunter: 
Seruat vt ilia Tuos vultus Asbeflina charta ; 
Sic doctrina, fides, fama perennis erit. 


Seine bisher herausgegebene Schriften find 
folgende: 





Oratio de pretiofa optimorum Principum vita, 
4to Helmft. 1715. 

Actus valedittorius, cum Job. Clerici diff. de Ma- 
gis [. Veneficis, qui fibi noctu ad Mago- 
rum cetum, colendid&monis caufa, profi- 
cifci videntur, 4to ibid. 1716. 

Specimen Botanicum , exbibens fungos fubter- 
raneos, vulgo tuberaterr& dictos, 4to ibid, 
1720, mit Kupf. 

Specimen Phyficum,, exh, hiftoriam naturalem 
Oolithi, 4to ibid. 172 1. cum fig. en. 

Diff. inaug. med. de Avellana Mexicana, vulgo 
Cacao dicta, 4to ibid, 1721. cum fig. ward 
1738, zu Braunfchmweig vermehrt wieder ges 

t 


ruckt. 
Epiſt. de Arachneolitho, 4to Wolfenb. 1722. 
cum fig. Re- 


660 Wolfenbürtelfebe Gelehtte. 


Relatio Hiſtor. Phyfic. Medica de cereuiſia Re- 
gio-Lotharienfi, vulgo Duckftein di&ta, 
ato Helmft. 1722. fam bald darauf aud) 

Deutſch heraus unter der Auflchrift: 

— des fuͤrtreflichen Weitzen⸗Biers, 
Duckſtein genannt, 4to Braunſchw. 1723. 

Relatio Phyſica de vulua marina & concha ve- 

nerea, 4to Brunſv.1722. cum ſig. 

Catalogus, exhibens appellationes & denomina- 
tiones omnium potus generum, 4to0 
Helmft. 1722. 

Obferuatio Medica curiofa de excretione ver- 
mis nunquam anteaexcreti; 4to Wolfenb, 

1723. cumfig. æn. 

Befbreibung der Braunſchweigiſchen Mum⸗ 
me, 4to 1723. vermehrt 4to 1725: 

Braunſchw. 

Epiſtola, de Fungo Hypoxylo digitato, 4to 
Helmft. 1725.cumfig. 

Epift. de lapide violaceo Syluæ Hercyniæ, 4to 
Guelpherb. 1725. 

Specimen phyfic. fiftens hiftoriam naturalem 

| lapidis nummalis Tranfyluanız, 4to ib, 





| 1727. cum fig. 
Dieneu:erfundene curieuſe Floh ⸗ Falle, mit Kupf. 
80 1727. ward in eben dem Jahre vermehrt 

wieder gedruckt, zum zten mahle 1720. 
Hiſtoria naturalis curioſa lapidis 78 Aslece elus- 
que pr&paratorum,chartz nempe, linı, lin- 
tei, & ellychniorum incombuftibilium, 4to 
Brunfv, 1727. Hieraus wurden hernach einis 

ge Thhefes gezogen , und befonders gedenc. 

vpe⸗ 
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Specimen prius botanico · medicum, exhibens 
- .  fruticemKoszodrewina,eiusque balſamum 

Koszodrewinowy- Oley, 4toibid, 1727. 
cum fig. | 

Specimen pofterius botanico- medicum, exhi- 

s arborem Limbowe Drewo, eiusque 
oleum Limbowi-Oley dittum,4to ib.1727. 
cum fig. 

Magnalia Dei in locis fubterr aneis, oder unterirdifche 

Schatz⸗Kammer aller Königreiche und Laͤn⸗ 
der in augführlicher Belchreibung aller, mehr 
als MDC. Berg⸗Werke duch alle 4. Welt⸗ 

Theile ec. fol. ibid. 1727. cum fig. zn. 

Jlter Theil, fol, 1730. cum fig. zn. 

Iftes dazu, fol. Woltenb. 1734 
cum ig. | 

Thefatırus fubterraneus Ducatus Brunfuigii, 
d.i. Braunſchweig mit feinen unterirdifayen 
Schaͤtzen, und Seltenheiten der Natur, 
Pars Ima 4to Braunſchw. 1728. cum mult, 
fig. 2 ten und zten Theil man noch zu 
hoffen bat. 

Marci Aureli Seuerini epiftole duæ de lapide fun- 
gifero & lapide fungimappa, 4to Guelph, 
1728. cum fig. 

Epiflolz Ieineraria,\.de Bibliothecis Vindobonen- 
fibus przcipuis. II. deChryfocolla Hun- 

arica Neofolienfi. III. de Bellariis lapideis 
iptouienfibus Hungaricis. IV. de quatuor 
figuratis curiofis tupibus ad fauces Hercy- 
nız ſyluæ prope liteldam. V. detemplo 
cathedrali Viennenfi D. Stephano dicato. 


+ 
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VI.de terra Vlricana. VII. de lapidibusfi- 
guratis Ele&toratus Hannouerani. VIII. de 
memorabilibusBambergenfibus.IX.de ani- 
malıbus rarioribus viridarii Viennenfis Eu- 
enii Franc. Principis Sabaud. X, deterre- 
i Cole. XI. de quibusdam figuratisHun- 
gariz lapidibus. Xil. degigantum denti- 
bus. Xill. de lapidibus odoratis. XIV.dere- 
medüs quibusdam odontalgicis. XV. de fa- 
rına foſſili. XVI. de ſanctis medicis. XVIL. 
. de fanetismedicis &oleo ſanctæ Waldbur- 
gæ. XVIII. de ſanctis medicis &oleo fandti 
Nicolai, X1X. de memorabilibus Quedlin- 
burgenfibus. XX. de tuberibusterrx, XXI. 
& XXI de Medicis Viennenfibus &c, - 
XXlil. de Alga faccharifera, Polypo mari- 
no petrifacto, Kakerlacken, frutice Koszo- 
drewina,& arbore Limbowedrewo.XXIV, 
XXV. XXVI. de marmore variorum loco- 
rum. XXVil, Hiftoria naturalis lapidis Se- 
pentinimagnetici, XXVIII. delapidehy- 
ftricino Malaccano. XXIX. de gloilopetris 
 &chelidöniis. XXX, Memorabilia Erfur- 
tenfia, XXXI. de lapide Gamaico f. vario- 
laceo. XXXII. Memorabilia Mufei Ritteria- 
ni. XXXIII. de ocymaftro flore viridi ple- 
no & modo flores viridi colore tingendi. 
XXXIV. de antro Scharzfeldiane & Iber- 
ofi. XXXV. Memorabilia Sempronien- 
a, 4. Wolf. 1728. undin folgenden Yahren, 
mit Kupfern, Werden noch weiter fortger 
ſetzt werden. a 
l- 
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Bibliotheca numifmatica, oder Verzeichniß der 
meiften Schriften, fo vom Muͤnz⸗Weſen 
bandeln ıc. 8vo ibid. ı 729. 

Derfilben lſtes Supplement, 1732. 

Georgii I, Koͤniges von Groß Britannien legte 
Krankheit und Tod, 4to ibid. 1727. 

Jac, Leupelds Prodromus Bibliothecz Metallicz, 
oder Derzeichniß der meiften Schriften, fo 
von Dingen, die adregnum minerale ges 
zählet werden, handelnzc. corrigiret, fortges 
feßet und vermehrt von Bräckmann x, 
gvo WWolfenb. 1732. 

Ausführliche Befchreibung einer feltfamen 
Wunder » Öeburt 2c, 4to ibid. 1732, mit 


Kupf. 

Send: Schreiben an Hrn. D. Kniphof, die 
bequeme und nügliche Art, Die Kräuter nach 
den Leben abzudrucken, und diefelben nad) 
ihrer natürl. Seftalt und Groͤſſe fauber abs 
gebildet darzulegen, und alfo fehr compens 
dios herbarıa picta zu machen, vorftellend, 

4to Wolfenb, 1733. 

Die neu⸗erfundene Fliegen⸗Falle, nebſt einer kur⸗ 
zen Natur⸗Hiſtorie dieſer fliegenden Inſecten, 
8.1735. mit Kupf. 


Anfierdem find von ihm folgende obferuationes 
in den Breßlauifcben Runſt⸗ und Na⸗ 
tur⸗ Geſchichten zu leſen: 1. Cafus epi- 
leptici ex contagio. 2. Von Thuͤring. Ur⸗ 
nen⸗Monument. (mit Kupf.) 3. Von den 
Kayſerl. Salz⸗Bergwerken zu Soowar J 

⸗ 
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Ungarn. 4. Vom warmen Bade zu Wihne. 
5. Vom Glaßhuͤttner warmen Bade. 6. 
Vom Leubitzer Schwefel: Bade. 7. Vom 
toͤdtlichen Brunnen beym Ribarer Bade. 8. 
Von dem Ungariſchen Stem Cſernikamen. 
9. Rothe Ruhr vom Schweinefleiſch⸗Eſſen. 
10. Bon dem Ungariſchen KurbssLopock, 
(mit Kupf.) 11. Von dem fo genannten 
PEau des Carmes. 12. Bon den Ungar. 
Hirſch⸗Schwaͤmmen. 13. Bon Lieptauer- 
Theriack, 14. Vom Carpathiſchen Gebuͤr⸗ 
ge. iſ. Von einem verſchluckten Harz⸗ 
Gulden. 16. Von Belgrader Drachen in 
Ungarn. 17. Kunſt⸗Stlucke, die Peterſilie 
im Huy wachſend zu machen. 18. Kunſt⸗ 
Stücke, daß ſich ein Licht um eine gewiſſe 
Stunde in der Wacht entzuͤnde. 19 Eine 
Kugel zu machen, ein Licht dabey anzuſtek⸗ 
fen. 20. Vom Ungar. Sauerteig. 21. Yon 
der Wallachen Brod aus Mays. 22. Vom 
civilen Preis der Victualien An, 1724. in 
Ungarn. 23. Bon der vortreflichen Weyde 
in Ungaen. 24. Bon der Ungarn Bart und 





Kopf⸗Haaren. 25. Don warmen Tagen 


und Falten Nächten in Ungarn: 26. Den 
(hädlichen Gebrauch des Brantweins den 
Zeuten abzugewöhnen. 27. Von den Ungat. 
Drachen⸗Hoͤlen. 23. Won dem fo genann⸗ 
ten Königl. Räucers Papier. 29. Neue Mas 
nier , unverbrennlic) Papier zumachen. 30. 
Von den Ungar. Fruchts&Steinen, und ſiei⸗ 
nern Linſen im Lieptauer⸗Comitat. Pr 

n 











x 
k. 


— 


u Tylerifchen . und. Libetiſchen Berower 


“ 


den Zigeunern und ihrer Lebens + Art in Uns 
gam. 32. Von der Preßburger Mumia, 
welche für die Cleopotra Ausgegeben wird. 





- 33. Bon den Ungar. Zwiebeln und Knob⸗ 


lauch 34. Bon dem Fiſchfang zu Neutra. 
‚36% Bon, den VIL Nieder⸗Ungar. Berg, 
fädten. 36:. Yon den Eremniger Fe 
Bergwerken. 37. Frucht teagende Saffees 
Bäume in Deutfchland; 38. Sr den 
Schemnitzer Gold» und Silber, wer⸗ 
ken. 39. Von den Neuſohler Kupfer Berg: 
werken. 40. Von den Königsberger Bold» 
Bergmerken. 41. Bon denen yroganger, 

en. 


42. Braunſchweigiſche Verbeſſerung der 


Apotheken in caufa der Compofitionen and 
Procefien. 43. Bon den Zinnober : und 
Queckſilber⸗Gruben zu Sclana. 44. VBon 
den Schmoͤlnitzer Kupfer⸗ Bergwerken. 45. 

on einer fchönen groſſen Jaſmin⸗Raupe. 
46. Von den berufenen tödtlichhen Brunnen 


zu Sents Ivan oder St. Johannes in ns 
garn. 47. Vom Feuer» Defprechen. 48. Spe⸗ 
eitieation der wilden Kräuter und Vegetabi- | 
VLen in Ungarn. 49.Bom Nugen der * | 


ad. so. Von einem felbft» musieirens 


den Nacht Snfttument. st. Von einer In⸗ 


dianiſchen Schatten Maſchine. 52. Von eis 


sro‘ 


‚nem Feder⸗tragenden Gänfe- Magen. <3. 


ns 
4 ’ 
#3 


Von der Onomätomantia, 54. Bom Kühns 


2 . . ss. Maden aus dem Kafe zu vers 





en. 56. Guten Wein /Eßig aus dem 
Ti Phleg- . 


” 
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Phlegmate des Brantweins zu machen. 57. 
Perfico fehr wohlfeilgumachen. . 58. Ron 
der Tobacks : Pfeifen Baderey in Harpke. 
| 59. Die Fliegen todtzu ſchieſſen. 60. Vom 
Suedlinburger Gefund- Brunnen, 61. Bon 
einem Tod-u. Unglück:verurfachenden Stin. 
62. Don den Duedlinburger Sand- Holen. 
© 63: Bom Ermslebifchen Hunen; Stein. 64. 
Auditusdifficultas fternutatione vehemen- 
ti & critica füblata. 65. Dievom Miß⸗ 
brauch des Caffee⸗ Getraͤnks und Bouteillens 
viers entftandene Cholera. 66. Die Schaͤd⸗ 
lichkeit des unreifen Obſts. 67. Eißlebiſches 
Remedium odontalgicum. 68. Bon der 
falsigen und füflen See bey Eißleben. 69. 
on denen Hallifchen Bieren. 70. Die 
Eurioſa des Wayſen⸗Hauſes zu Halle. 71. 
Trefliches Stein: Nemedium. 72. Groſſer 
Fiſch⸗Teich bey Merſeburg. 73. Von Ver⸗ 
| beiltrung derer Braunſchweigiſchen Apothes 
en. 


Folgende Obferuationes finden ſich in Hrn. Prof. 

| üchners Mifcellaneis _Phyfico - Medico- 
Mathematicis &c. 1. Bon dem Töpliger 
warmen Bade in Böhmen. IL. Von den 
Leipziger Lerchen. III. Coitus przternaturalis 
periculofa cura incontinentix vrinæ; Acus 

in meatu vrinario. IV. PluuiaChymica. 

V. Morbi & fe&tio Hr. Lieutenant Fran⸗ 

Tens in Braunſchweigre. VI Bond Ho⸗ 
fpitälern und Kranken⸗Haͤuſern In % Bm 


* 
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VI, Von einigen in Nürnberg befindlichen 
Kunftsund Raritäten-Cammern, Muͤm⸗Ea⸗ 
binet, und Biblioth. VIII Yon denen Ungas 
riſchen Melonen. IX, Bon Ungar. Kinds 
Dieh, Butter und Kaͤſe X.Specificatio ders 
jenigen Naturalien, welche Hr. D. Brick, 
mann in Ungarn colligiret. XI. Non dem 
bey Rümmer 1723. entfprungenen Geſund⸗ 
Brunnen. XII. Beſonderes Experiment mit 
Denen floribus Hyperici vulgaris. XI. @iyg 
Portrait in einer Camera obfcura mit leich⸗ 
ter Mühe abzuzeichnen, cum fig. XIV. Bon 
denen Feuer Wacken beym Klofter Jlefeid. 
XV. Bom Braunfteindafeldft. XVL, Bes 
fhreibung einer Fontaine , die man in einem 
Gemach oder Zimmer präfentiren kann XVII, 
Eine Nacht⸗Uhr zuzurichten, fo aneiner ents 
gegen ftehenden Wand die Stunden zeiget, 
wenn man des Nachts erwachet. 





So ſind auch einige von ſeinen Anmerkungen in 
Die Hamburgiſche Berichte eingeruͤckt worden. 
Kuͤnftig hat er noch vieles herauszugeben verfpros 
chen, und zum Theilfchon völlig verfertige, davon 
vornehmlich zu merken: 


Mufeum Brückmannianum, fol. c.mult. fig. 
Hiftoria naturalis Cafei & Butyri, 4to, 
Thefaurus fübterrareus Blanckenburgenfis, 4to 
cumfig. — 
Fortſe zung der Neickeliſchen Mufeographiie, oder 
Anleitung zum rechten Begriff und nüslicher 
<t3 An \ 
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Anlegung der Mufeorum 'oder Raritäten, 
Cammern, 4to cum fig. — 

Der curioͤſe Fliegen⸗Fang, oder Anweiſung, wie 

man dieſes Ungeziefer auf mehr als einerley 
Art, beſonders durch eine Machine, die Flie⸗ 
gen⸗Falle genannt, loß werden koͤnne etc. gto. 

Catalogus,exhibens appellationes & denomina- 

tiones omnium panis generum, quæ olim 

in vſu fuerunt &adhuc ſunt, per totum 
‚tesrarum orbem, quotquotadhucreperi- 
re potuit autor, 4t0. | | 

Kurze Befchreibung und Defignatton aller, mehr 

als soo. Getränke, welche ehemahls in als 
len IV. groſſen Welt Theilen, unter aller⸗ 
ley Nationen und Voͤlkern im Brauch ge⸗ 
weſen und getrunken worden, oder heut zu Ta⸗ 
Ben üblich, und getrumfen merden 2c. 

oO e . 2 


Prodromus Bibliothece Hydrographic® , oder 
Werzeichniß der meiften Schriften, Die vom 
Geſund⸗Sauer⸗und Salz⸗Brunnen, kalten 
und warmen Baͤdern, auch andern minera⸗ 
Aiſchen Waſſern, handeln ꝛc. 8vo. | 

Bibliotheca animalis, oder Verzeichniß der meis 

ſten Schriften, fo von Thieren und deren 
T:heilen handeln zc.8vo, 


_ Bibliotheca Botanica, bg un der mei⸗ 


ſten Schriften, ſo von Dingen, die ad 

regnum vegetabile gezaͤhlet werden, hans: 

deinꝛc. svo. j 
— Ce- 


* 


Cereus Myfophoebus: Peruuianus in horto Lin- 

denfi prope Lycopolin Dom. de Münchas- 

Sen &c. &c, florens, delineatus , & huius in 
histerris plantz rarıfımz hiftoria naturali 
illuftratus &c. fol.cumfig. _ 


Die übrigen noch vor ihm verfprochenen Sich 
ten kann dia finden in Hamb. Ber. v. 1732. B- 
582. 583. 2.3.1734. p. 281. mf. 


D3ECH-OJECH--3 LO ILCHOIEEH | 
Aromen 
Gelehrte 

in HEMERNEDE, 
——— auf dieſer hechberihm— 





















ten Julius /Univerſitaͤt find jetzo folgende: 


V In der Theologiſchen Facultaͤt: 


Herr Friedrich Weiſe, S. S. Theol. D. & P. e. 
Grd. Paſt. primar, ad ædem $.Stephani & 
 Superintendens General. 


Her DEREO Gemad Schramm, 8. 8. Theöl, 
Ttz3z Hr 
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Herr Johann Lorenz WIosheim, &.unten.. 

Herr Chriſt. Cimoth. Seidel, Abt zu Konigs⸗ 
Lutter, der Heil. Schrift D. und ord. Prof. 


Adjunctus Generals Superint. und Paſtor 
St. Stephan. : °. | 


2) In der Zuriftifchen Facultaͤt: 

Her Johann Paul Kreß, S. unten. = 
Der Johann Wilhelm von Goebel ı ©. 
unten. 


Herr Franc. Carol, Contadi, J. U. D. und 
N ee 


3) In der Medieinifchen Facultät 
Her Johann Georg Steigerthal Koͤnigl. 
ir: + Brit. ————— Hof⸗ 

Rath und Leib⸗Miedicus, Doctor und- - 
| P. O. der Medic,* . 

Herr Brandanus Meibom ochfuͤrſtl. Br. 
Luͤneb. Pedicus, HS und Prof. 
‚ Therap. Be 


Herr Laurentius Zeifter, S. unten. 

Herr Pettus Gerike, Med. D. Anatom. Chym, 
& Pharmaceut. P. P.O, Mitgl der Kön, 
Pr. Soc. der Wiſſenſch. — 

* Seine Euten aber ley⸗ elmſtaͤdt jetzo auſhalten 
den nicht, daß er ſich ia At de 


 Univefiier Eri 
_— ———— 


4.) In der Philoſophiſchen Sarultät: 
‚Her Zermann vonder Hardt, Acad, Sen. 
Probft zum MarienBerge, Prof.LL.OO. 
(emeritus) undBibliothecar, 
Hur Rudolph Chriſtoph Wagner, D. Ma- 
? — on. — 8 F 
Hert Erhard Reufeb, Prof.derBeredfamkeit 
9 und Poeſ. P. O. * re M 2 
ere Chriſtian Breithaupt, Prof. der Sog. 
® —* und —— PD. e 
Herr "Johann d S.akemacher Pro | 
Den O. der Griech. ee en 
Sprachen. 
Herr Rudolph Anton Fabticius, ord. Prof. 
Het der Si ' $ ! Prof. 


Herr Georg Gottfried Kenfel, ord. Prof. ber 
Mor. und Bolitie 


u Nicol ⸗ de 
Her haben un Der Froboͤſe, Prof: dei 
Herr Johann Ehrifl. Blume, Doch Theol. 

Adj.der Theol. Fac. | 
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Fohann Wilhelm 
Goebel. 


erjogl. Br. Lünch. Hef Roch, det Hof: Gerichts in 
— afefor, beider Kedre Dock. und Pan- 


de&t, Prof. P. O. u Hetinſtaͤdt; Mitgl.der Kon, 
Dr; Sur. —— 


De iſt dieſer bekannte Herausgeber der Con⸗ 
+ eingifchen Werke * in Weftphalen und 
zwar zu Hoexter 1683. gebohren. Seine Lehter 
waren zu Jena, Herr Schubart, Hebenſtreit/ 
Teeuner, Lynker, Wildvogel und Friſius. 
Ron da wandte er fich nach Königsberg, und hörte 
fonderlih Bolzium und Pauli. Seine Acas 
demiſche Kante beſchloß er gu Leyden, und bes 
diente fich dDafelbft vor andern des Unterrichts 
Heren Vitriarii, Voetii und Noodts. Sein 
Bisher bewieſener loͤblicher Fleiß ward durch die 
Gnade derDurchlauchtigften Braunfchweigifchen 


Haufer vergolten, welche ihn auf die Fun | 











— — — — 


„ridici attulit ſtudii, 


T. V. p. 193. heißt er: 
—— '„ita vtriusque lauream 


„Vir grauis, prudens, : 
„folideque eruditionis „cum adplaufu obti- 
„laude florens, ( ui) „nutt. 

mcut ſpolia phuloͤſo· 


VAn Bibljoth. Fabric. | "„phiz ad culturam lu⸗ 


| 
| 





un ? -: — — —— * 





Univerſitaͤt verſetzte. Hieſelbſt hat man von ſeiner 
Geſchicklid keit in den Staats⸗Rechten und in den 
Geſchichten der mittleren Zeiten viele Proben ge⸗ 
ſehen. Im Jahr 1730. ward er von Sr. Kayſ. 
Mai in den Adels Stand erhoben. Don den 
Schriften, die eu herausgegeben, find mir bes 
Fannt worden: 


Die Reichs⸗Imwedietaͤt der Sachfifchen Doms 
Capitel zu Meffen, Merfeburg und Naum⸗ 
burg, aus den Befäntniffen des Churfuͤrſil. 
Saͤchſ. Minifterii bewieſen, Freyburg 1720, 
Tra&t. de ArchiofheisImperii, | 
Notzadinftrumentum pacis, * 
Tract.de iure & iudicio rufticorum fori Germa- 
nici, 1723. Helmft, 4. ı Alph. 6 Bogen. 


* 


Herm. Couringii Opera iuridiea, politica & hiſto- 


rica, fol. 1730. VI. Tomi. 68 Alph. Die 
Titel von jedem Tomo kann man leſen in 
Gel. Zeit, 1730, p. 610. Einen ganz 
ausführlichen Bericht von diefer Samms 
lung, von allen Schriften, Die darinn ent⸗ 
halten, und von dem, was Herr Goebel 
darinn gethan, findet man im 156. Theile 
der Deurfiben AA. Erud. Der Herr Hof 
Kath hat nicht nur die bisher zerſtreuete und 
zum Theil felten gewordene gedruckte 
Schriften gefammiet, 17. bisher ungedruckte 
hinzu gethan , das Leben Lontings voran 
geſetzt, fondern auch alles dieſes mit fo dies 
len Anmerfungen und zum Theil Fortfes 
- gungen. verfehen, daß dieſe alkin einen 
| Kt Band 


! 
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- Band ausmachen önnten. Einige Schrif⸗ 


ten,” vor welche Conring nur Vorreden 
gemacht,find ebenfalls mit angeruͤckt. Nicht 
weniger einige Difputationes,Die unter feiner 
Deriig gehalten worden. Vieles aber hätte. 
noch Eönnen hinzu gethan werden, wenn ihm, 
die Soneingifchen Sachen und Briefe waären 
mitgetheilet worden , die indem unvergleich⸗ 
lichen Archiv zu Hannover liegen. Siehe 
auch Nous Adta Erud, 1732. © 


Diff‘, de Principe virtuoſo. 
- - demutationibus rerum publicarum. 
„= deorigine iuris venandi., 


i® 


——11 
Pe | 


-»vı 8 © 
ee 4 5851 


. 11 


de iuribus Procerum Imperii maieftaticis, _ 

de ftatu nobilitatis Germanicz. | 

dehzreditate eiusque petitione. 

de iure Seren. Domus Brunfüicenfisin Co-" 

mitatum Peinenfem, 

detutela. 

de Notariis. 

de cautelis Notariorum, 

defeudis extra curtem, BE 

de fingularibus quibusdam prediisruftico- 

rum quæ ſunt in terris Brunfuico- Lunebur- 
icis & vicinia, vulgo von Sattel⸗freyen 

eyerdings ⸗· Probſtings⸗ und Laet- Gütern. 


de Aduocatia armata, ſ.von der Schutz⸗ u. 


Schirm Gerechtigkeit. 

de emendando & abbreuiando proceflu. 

de concurfüs proceflu. | 

de depofitione pecuniz ĩudic. in proceflu 
cambiali obueniente, cum folutione con- 


\ 


E⸗ꝛebel. 

Diſſ. de Prætore, quem iuſtitiarium bellicum 
aut Auditorem vocant, 1732. 

- - de Capellanis Imperii & Cancellariis, 1733. 

- - Tr. de obferuantia gentium & Imperü in 

Cap. Ill. perpetuam, füccedendi ın terris 
Imperatorix Maieftati hzreditario iure pa- 
rentibus, ad modum in fanttione pragma- 
tica prefcriptum, obferuantiam fiftens, 
1733. 4.18 Bogen. Der Aundalt diefer 

— Schrift ift ausführlich angezeiget in Zamb. 
Det. 1733. P. 397. 

Oratio de firmiflimo Reipubl. fundamento. 

- - de contenitu litterarum &litteratorum vt 
maximoreipubl. malo. 

= .. degrato & ingratoanimo, Dieſe 3. find 

1725. sufammen gedruckt. | 

- » de caufliscorruptz iurisprudentix. | 

Progr. dehiftoria iuris ciuilisre&te conftituenda. 
- „ deveritateSpirituum, 17734. | 

Diatr. de fideicommiflıs. 

Difeurfus gratulatorius ad Franc. Ludov. S. R.I. 
Comitem de Oecttingen, de laboribus Aca- 
demicis feliciter abfolutis, Helmft. 1734, 
3 Bogen, darinnen von diefem Graͤflichen 
Geſchlechte feine Nachrichten fteben. = 

Delmſtaͤdtiſche Treben Stunden, darinn Fra⸗ 
gen aus allerhand Rechten abgehandelt wer⸗ 





Lau⸗ 
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Saurentius Heiſter. 


Hochf. Br. Luͤneb. HofrRath und Leib » Medicus, Me- 
dieine. Do&or, Ticor. Chirurg. & Botanices Prof, 
pP, O. der Kayferl. Acad. Nat. Curiof. wie aud) Der 

Königl. Groß. Britannifchen und Preußifhen Sp 
sietäten der Wiſſ. Mitgl. 


ee Reit: berühmte Medicus* ward gebobs 
ren in der berühmten Kayſerl. ABahl, und 
Handels⸗Stadt Frankfurt am Mayn, im Jah⸗ 
ve Chrifti 1683, den 19, Septemd. Sein Ba 
ter ift geweſen Herr Johann Heintich Yeifter, 
dazumahl Dielsund Holz Händler in Frankfurt, 
nachgehends aber auch Gaſt⸗ Wirth und eine 

ändler. Die Mutter aber war Maria, aus 
der dafelbft wohl» bekannten Familie Der Allein⸗ 
fen, und zwar Herr Gißbrecht Lorenz Alleins, 
Kauf und Handelsmanns, Tochter. 


Dieſe fine Eltern haben nichts an ihm erman⸗ 
geln laffen, was fie zugutet Auferziehung nich 
erach⸗ 











* Man hat ſich hiebey der die Kuͤrze zu siehen. 
Lebens ⸗Beſchreibung Die Meikwuͤrdigkeit der 
Hrn: D. Beiſters be Umftände aber und der 
dient , welche der fleißi⸗ groſſe Ruhm dieſes 
ge Herr D. Leporin | Mannes haben gemacht, 
1725. herausgegeben. daß fein Leben dennod) 
Man hat gefuht die etwas weitläuftiger more 
felbe, da fie — Bogen den als andre. 

fat, fo viel moͤglich, in 
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erachtet, wie fie denn im neundten Jahre ihn in 
das berühmte Gymnaſium su Frankfurt unter dem 
damaligen Rectore, Hrn. Job. Gerh. Arnold, 
gethan, um fonderlicy die Lateinifche, hernach 
aud) die Griechifche und Der Sprachen, 
nebſt andern nuͤtzlichen Wiſſenſchaften, daſelbſt zu 
erlernen; worinn er mit vielem Fleiß ganzer zehen 
ige zugebracht, und Daher auch in allen Claſ⸗ 

alezeit einer von den oͤberſten Schülern gemes 
fen. In den oberften hat er, ohne Dem vorbe⸗ 
meldeten Arnold, auch deflen Nachfolger, den 
berühmten Job. Jac. Schudt, und den Recto⸗ 
rem, Hrn. Job. Thom. Klumpf, zu feinen vors 
nehmften Lehrern gehabt. Ob er aleich in einem 
Gaft-Hofe oder Wirths⸗Hauſe erzogen worden, 
wo junge Leute, weil ſie insgemein von den Frem⸗ 
den mehr boͤſes als gutes fehen und hören,leicht übel 
gerathen, fo hat er dennoch, nad) Art der ‘Bienen, 
ausallem nicht den Gift, fondern den Honig geſo⸗ 
gen, undzufeinem Beften angervendet. Nachdem 
er im Sateinifchen ziemliche Gründe gelegt, haben 
ihm feine Eltern in der Franzoͤſiſchen, hernachmahls 
auch inder Italianiſchen Sprache, imgleichen in der 
Musik; im Zeichnen und nüglichen Leibes-Uebuns 
gen gute Anführung verfchafft, welches er auch 
alles , ehe er auf Univerfitäten gegangen, ziemlich 
begriffen. Als ein Knabe hat er vom bloſſen Zus 
fehen zum Zeit: Bertreib das Buchbinden gelernet, 
and im ‚fo lange er in Frankfurt gervefen, bey 
mäßigen Stunden feine meiften uͤcher felbft, und 
zwar ziemlich gut, gebunden, * 
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Als er nun auf Univerfitäten zu gehen tuͤchtig 
gehalten worden, hat er 1702, im ıgten Jahre 
feines Alters, erſtlich eine kleine Reife auf die bes 
nachbahrten Univerfitäten Gieffen und Marpurg 
gethan,, um fich auf felbigen zu beſehen, und die 
zu ermählen, welche er für die.beftehalten wuͤr⸗ 
de. Da es ihm nun zu Gieſſen fonderlich gefiel, 
und er zu dem Studio Medico befondere Neigung 
verfpürete, ihin auch Hr. D. Georg Chrifioph 
Moeller, zu der Zeit Med, Prof. Extraord. 
zu Gieffen, und Phyſicus der Heßiſch. Graf 
ſchaft Nidda, wegen feiner Gelchriamkeit, Ges 
fchicklichfeit und der guten Art zu lehren, fehrges 
xuͤhmet worden, fü begab er ſich an deſſelben 
Tiſch und in feine Unterweifung, um nebſt andern 
bey ihm einen ganzen curfum Medicum zu hören. 
Nachdem Herr D. Moeller im folgenden Jahr 
1703. als Medicus ordinarius von dem Hochpr, 
Kapferl. Sammer» Gericht nach Wetzlar berufen 
wurde, folgete er ihm nebft verfehiedenen andern 
Studiofis Medicine dahin, und brachte bey dems 
felben faft 4. Jahr zu, und in folcher Zeit nebft 
Der Phyſik, den ganzen curfum medicum su 
Ende. . Er hatte allhier fein Quartier bey einem 

ſchickten Apotheker. Dieſer Gelegenheit bes 
iente er ſich dergeſtalt, daß er eine trefliche Er⸗ 
kaͤnntniß von den Arzeneyen, und ihrer Zubereis 
tung, erlangte. Wie er denn nichtnur allemahl, 
ſonderlich bey den wichtigiten Zubereitungen chys 
miſcher Arzeneyen genaue Acht gab, fondern _ 

auch alezeit ſelbſt Hand mitanlegte, undfich eine 
) ma- 


— 
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materiam medicam omnium ſimplicium zu 
dieſer Zeit ſammlete. Dabey wohnete er allemahl 
den von D. Bartholden zu Gieſſen vorgenom⸗ 
menen oͤffentlichen Anatomien bey. Er hatte zu⸗ 
gleich auch eine ganz befondere Luſt zur Erkaͤnnt⸗ 
niß der Kraͤuter, und erwies ſich Daher ganz uner⸗ 
muͤdet, die ganze Zeit über, da man Kräuter finden 
kann, alle dortige Gaͤrten, Wieſen, Berge, Wal⸗ 
der und Felder zu durchſuchen. Aus allen nur zu 
bekommenden Kräutern ſammlete er ſich ein her- 
barium viuum, und hattederen, ehe erin fremde 
Sande gieng, ſchon über 2000, und darunter 
viele rare, beyſammen. | 


Hear D. MIöller ward alle Sommer von 
vielen vornehmen Vatienten, welche die haufig 
um Frankfurt: liegenden Gefund » Brunnen und 
Baͤder befuchten , verlangt, daß erihnen Dabey 
mit feiner treflichen Erfahrenheit in dergleichen Eus 
sen an die Hand gehen möchte. Dahin folgte 
ihm Hert Heifter allemahl, um nicht nur die Bes 
fchaffenheit und Kraft diefer Waſſer bey den 
Queilen ſelbſt, fondern auch die befte Manier fie zu 
gebrauchen zu erfahren. 


Solcher geſtalt hatte er nun zwar einen guten 
Grund gelegt, doch aber wollte er gerne in allen 
Theilen der Arzeney⸗Kunſt noch ein mehreres 
thun, deswegen entſchloß er ſich, auf Einrathen 
feines bisherigen Lehrers, nach Holland zu gehen. 
Seine Reife dahin trat er im Anfange Dis Som 

. mu 
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mers 1706. und zwar von Frankfurt aus zu 
Waffer auf dem Mayn und Rhein an , und bis 
fobe bey dieſer Gelegenheit alle am. Rhein ges 
legene groſſe Städte, bis er endlich in Leyden 
anlangte. Er ſuchte ſogleich den damahligen Zu: 
ſtand dieſer Academie zu erfahren. Weil er nun 
"hörte, daß die Anatomie und Chirurgie, welche 
fein Haupt: Werk in Holland feyn ſollten, Das 
mahls in Amfterdam beffer bey Herrn Ruyfch 
und Ran, als in Leyden bey dem Hrn. Bidloo, 
Fönnteh erlernet werden, fü begab er ſich ſogleich 
Dahin, zumahf weil eben die fo lange in Leyden 
wahrenden Sommer⸗Ferien angiengen. Zu Am» 
fterdam zeigten die beyden berühmten Profefforen 
Der Yotanıf Hr. Ruyfcb und Hr. Commelin 
in dern vortreflichen medicmifchen Garten die Kraͤu⸗ 
ter Öffentlich. Ra Herr Ruyfch hatte eben da: 
mahls inden Hundes-Tagen öffentliche anatomis 
ſche Hebungen angeftellet mit den von ihm höchſt⸗ 
kunſtreich zubereiteten Sachen. ‘Darunter war 
;. E. ein Jungling, der ſchon vor etlichen Jahren 
geftorben,, und von ihm einbalfamiset worden, 
aber Doch noch ſo friſch und ſchoͤn anzufeben war, 
als ob ernur fehliefe. Die von Auyfchen zur 
bereitete Schäße von Anatomifchen Dingen und 
allerhand Thieren waren fo koſtbahr, daß: fie 
nachmahls von Sr. Ejaarischen Maj. vor 20000, 
Gulden ihm abgefauft wurden. Alle diefelben zig: 
de und erklärte ex theils angezeigter maaflen öffent: 
dich) , theils in einer befondern Unterweiſung, Die 
er nebſt Dr. Heiftern ea " der 
Bee na⸗ 
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Anatomie bis in den Dctober gab, Gleichtwie 


Herr, Ruyſch in der Lehre von dem Eingewerbe 
und allergenaueften Zerlegung derinneren Theile 
einen fonderbahren Ruhm erlanger, alfo hatte 
nicht weniger der Damablige Steine Schneider und 
Stadt’Operateur in Amſterdam, Hr. D. Ray, 
eine groſſe Geſchicklichkeit, das, was zur Kehre 
von, den Beinen, Nerven und Mäuslein gehds 
vety zueigen, und war feiner Chirurgiſchen Ope- 
rationen, fonderlih des Steins /Schneidens hal, 


ber, im groſſem Anſehen. Deswegen firngerzu 


Endedes —— nebſt einem Frankfurter und eis 
nem Engländer, ein Collegium Anatomico-Chi- 
urgicumbenihman. Eınjeder von ihnen mufte 
100, Species Thaler, und aleich die Halfte 
voraus bezahlen. Er verſprach Davor, ihnen 
nicht Mur die ganze Anatomie an friſchen Leiche 
nahmen zueigen, fondern auch vornehmlich, ihr 
hen. Leichnahme genung zu ſchaffen / daran fie 
fi ſelbſt üben Fönnten, Diefes Collegium ward 
ihnen, wegen Der rauhen Aufführung des Mannes, 
fehr beſchwerlich, ja als fie um die verfprochene 
Leichnahme zu ihrer Ubung anhielten, wies erfie 
mit harten und groben Worten ab, und gab 
vor: vor ein fold) bagatell Geld koͤnne er diefels 
ben nicht ſchaffen, ühngeachtet noch zwey neue: 
ubörer, Herr D. Ernde und der Hannöberfche 
of Medicus, Hr. D Chappuszeau, fid) einges 
unden, und gleiche Summe mit jenen erleget 
hatten. "Sie muften alfo mit feinem Unterricht 
And, Zuſchauung der Ehtrurgifcen Oouano⸗n 
| | | d 
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fo lange zufrieden ſeyn, bis fie, Da er die andere 
Hälfte des Collegii anfangen wollte, Sich gat yon 
Abm abfonderten. * BE 


Sie hatten fich unterdeſſen nieder zu Herru 
Ruyſch gefihlagen, und ihm erzaͤhlet, wie es ih⸗ 
nenmitjenemergangen. “Daher erfuchten fieihn, 
daß er das erfegen möchte, was fie bep jenem nicht 
hatten hören und erlangen koͤnnen. Er verfprach 
es nicht nur, fondernhielt es auch. Inſonderheit 
verſchaffte er ihnen aus dem großen Hofpital zu 
Amſierdam, als in welchem er alle todte Coͤrper 
haben konnte, derſelben fo viele, als ſie nur ver⸗ 
langten. Here D. Heiſter machte, ihm diefe 
unvergleichliche Gelegenheit mit unermuͤdeten Fleiſ⸗ 
fezu Nutze, und beachte den ganzen Winter und 
Frühling, bis zu Ende des Mays 1707. vom 
Morgen bis an den Abend, mit — 
todter Coͤrper von beyderley Geſchlechte und als 
lerley Alter zu. Sonderlich wiederholte er Die 
ganze Lehre von den Mäuslein, Nerven, Blut⸗ 
Gefaͤſſen, und. von den Eingeweiden fo oft, bie 
er 

———— — — — — — — 


* Von der uͤblen Art die⸗ rum & externorum A die 


(es Mannes , da er nie |  ermitBeyflimmung dee 
mahls das gehalten; was Medirinifchen Facultät 
er verfprochen, Tann zu Utrecht i714. gehalten. 


Hrn. Albini Or. in obi- 
tum L. I Raui ‚jeugek, 
daß er zuletzt gar im 
Kopfe verrückt worden, 


man auch leſen Lob. 
. Bourgoweri Dilp, in- 
auꝶ. Med. de zqualita- 
‚ te meorborum intexno. 


nn, — — — 
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er es darinn zu einer groffen Fertigkeit gebracht 
hatte. Erbefliß ſich auch, die ſchwerſten Sachen, 
welche Herr Raus aus Nachlaͤßigkeit oder andern 
Urfachen zu zeigen unterlaffen, nach Anleitung 
der beften und neueften Bücher felbft aufzufuchen, 
die Irrthuͤmer verfchiedener Anatomicorum, fon» 
Derlich des berühmten Verheyns, nebit denvon 
ihmubergangenen Dingen, anzumerfen, und zu 
dem Ende ihm felbft eine neue Anatomie in kurzen 
Tabellen aufjufegen. Daraus ift nachmahls 
fein gedruckte Compendium erwachſen. Einige 
feiner damahls gemachten Anmerkungen find hers 
nach in die Ephemerides Nat. Cur. eingerückt.* 
Er fpahrte feine Mühe und Koften, um mit den 
beften Wund⸗Aerzten und Operateurs befannt zu 
werden.  Dererfelben fonderlih Raus, Ruy⸗ 
ſchens, des berühmten Peter Adrianfon Ders 
duyns, und feines Sohns, Bordele, Dallanıs, 
Conerdings, mannigfaltigen und an andern Or⸗ 
ten nicht gar oft vortommenden Operationen, woh⸗ 
nete er fo wohl in den Hofpitälern , als auch font, 
beftändigbey. Ja er befliß ſich, dieſe gefchickte 
Operationen an todten Coͤrpern ſelbſt nachzuma⸗ 
chen, um alſo in der Chirurgie eine rechte Fertig⸗ 
keit zu erlangen. 


Wie viele andere waͤren nicht mit einer folchen 
Gefchicklichkeit zufrieden geroefen, als er auf diefe 
Reife erlanget hatte? Aber vor einen Heifter 
war es freylich noch nicht genung. Kr machte 
fih alfo zu einem noch — ſſern Sammel» * 

u 2 ran⸗ 


684 Zelmſtaͤdtiſche Gelehtte. 

kranker, verwundeter und ſterbender Leute. Er 

gieng nemlich 1707. im Junio durch Antwerpen, 
Belruͤſſel und Löwen, allwo er alles merkwuͤrdige 
heſahe, zu der tapfern Armee der Alliirten. In 
Loͤwen beſprach er ſich ſonderlich mit dem beruͤhm⸗ 
ten Verheyn, hoͤrete ihn oͤffentlich leſen, und 
zeigete ihm in aller Beſcheidenheit einige Fehler, 
die er in ſeiner Anatomie bemerket hatte. Herr 
Verheyn nahm, nad) Art rechter Gelehrten, dieſes 
ſo wohl auf, daß er in der nachmahligen Aus⸗ 
gabe einige derſelben verbeſſerte.“ Er verrieth in 
* Reden, daß er wenig neue Scribenten ges 
ieſen oder gefehen habe, wie ihm auch von Heren 
D. Heiſtern in der Vorrede zu feiner Ainaromie 

mit vielen Exempeln gewiefen worden. 
zeugte aber, daß er aus Mangel des Geldes Feis 
ne Bücher anfchaffen koͤnne. Denn er und die 
andern Profefloren befämen , wegen des Krieges, 
entweder Peine, oder fo wenige Befoldung, daß fie 
kaum Brodt davon anfchaffen fönnten. Die Stw 
denten brächten ihnen wenig ein, weil Die Ausländer 
dafelbft nicht bleiben koͤnnten, Da ein jeder bey det 

mmatrieulation endlich befräftigen mufle, Daß er 

ßoͤmiſch⸗Catholiſch ſey. | 


Als ſich Herr Heifter eine Zeitlang bey der Ars 
mee aufgehalten, und das merkwuͤrdigſte befehen 
hatte, gieng er wieder zurück nach Brüffel, wos 
felbft Die Engländer und Holländer damahls * 





—— — 


*G. OHrn. D. Heiſters Comp. Anat, Præf. p, 20. 
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beften yeld-Hofpitdter hatten. Man kann leicht 
erachten, wie mandherley Operationen in Denfels 
ben vorgefallen, da die meiften Kranfen und Vers 
wundeten von der fo ftarfen Armee dahin ges 
bradyt wurden. Herr Heifter legte felbft mit 
Hand an, verrichtet: damahls zuerft Das Aderlafe 
fen, und geroöhnete fid) zu dem übrigen erſten 
Berrichtungen eines Wund⸗ Arztes immer fleißi⸗ 
ger, damit er zu der ganzen Chirurgie, Dazu er 
immer mehr Luſt bekam, deſto geſchickter und bes 
beriter würde. Er erinnert fich fonderlich,, von 
zweyen vortreflichen Wund Aerzten, Heren Us 
miand, einen Engländer, und Herrn Erepin, 
einem Holländer, vieles gefehen und gelernet zu 
haben. Bey dem allen verfäumte er nicht, auch 
fleißig bey denen zu ſeyn, die aninnerlichen Krank⸗ 
heiten Darnieder lagen, und zu bemerfen, wie die 
eld » Medici bey der Eur derfelben fich verbielten. 
eil er hiebey viel mir Englaͤndern umgehen mus 
fie, wendete er um fo viel mehr feine übrige Zeit 
auf die Erlernung der Englifhen Sprache. Er 
fahe bald, wie nuͤtzlich diefelbe ein m Medico fep, 
und las alfo zugleich , die ſo wohl in diefer, als in 
ändern Sprachen gefchriebenen beften Ehirurgis 
fehen Bücher. So weislich wuſte er die Wiſſen⸗ 
ſchaft mit der Yusubung zu verbinden. 


Gegen das Erde diefes Feldzuges reifete er 
nad Gent in Flandern, dafelbit befahe er die 
Teld » Hofpitäler und andere Merkwurdigkeiten, 
und befprach ſich mit dem berühmten names 

43 un 
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amd Chirurgo, Herrn Johann Palfyn. Hierauf. 
kehrte er über PROC defien Häfen er die groſ⸗ 
ton Rriegess Schiff fahe, wieder nach Holland zus 
eu. 


| Auch Damit wollte er fein Einſammlen noch 
nicht vollenden, fondern gieng nochmahls auf die 
Univerfität Leyden, in der Abficht, felbigen Wins 





ter und das folgende 1708te Jahr dafelbft zu vers - 


bleiben. Um der Frangöfifchen Sprache defto 
mächtiger zu werden, begab erfich zu Franzoſen 
ins HausundandenTifh. Er hörete Dafelbft, 
ohne einmahl auszufegen, und fo, daß er alles 
nachſchrieb, die practifchen Collegia Herrn Bern» 
Hard Albini, bey Deren Boerhaven die Chy⸗ 
mie, und Die Lehre vom Sefichte und den Kranks 
beiten der Augen, bey dem aroflen Botanico , Des 
ver Hotton, die Kräutersgehre, und wohnete deffen 
Vorzeigung der Kraͤuter in dem dafigen ſchoͤnen 
Medicinifchen Garten unabläßig bey, fammiete 
ihm auch ſo mohlzu Amfterdam und Brüffel, als 
auch vornehmlich hiefelbft, noch eine groſſe Anzahl 
folcher Kräuter, die ihm bisher gefehlet hatten. 
Er: verfäumete niemahls Heren Bidloos oͤffent⸗ 
liche Anatomien, noch die Kranken Befuchungen 
des erfahrnen und alten Practici, Herrn Friedr. 
Deckers. So beſuchte er auch oft Die Chymi⸗ 
ſchen Borlefungen des darinn vortreflichen Deren 
le Mort, und die Mechanifch » Phufifchen Eıpes 
rimente Heren Sengverds. Dabey legte er fich 
auch auf die Mathematik und das Glas, Schleis 
fen: Fielen Ferien ein, fobefuchte er die “= 
* 
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genden ſchoͤnen Derter, Haag, Utrechtxe. Seine 
Beute, die er von diefen Reifen mit nach Haufe. 
brachte , beftand in den raren Kräutern, welche 
er in den ſchoͤnſten Gärten und Gewaͤchs⸗ Haͤuſern 
geſammlet hatte. Zu Utrecht befaheer ſonderlich 
Herrn Leusdenii ſchoͤnes Anatomifches und Chir 
rurgiſches Cabinet. 


Als ex einſtens auf einer dieſer Reiſen nach Am⸗ 
ſterdam Fam, woſeloſt er allemahl feinen werthen 
Lehrmeiſter, Herrn Ruyſchen, zuſprach, ward er 

bey demſelben mit dem berühmten Polyhiſtor, 

Herrn Theodor Janſon von Almeloveen, bis 

kannt, der Profeflor, und damahls fomohl Rector 
der Univerfität,als Decanus der medieinifchen Fa⸗ 
cultaͤt zu Harderwik, war. Als diefer von ihm vers 

nahm, daß er feine Academiſchen Studia bald en⸗ 

den und Doctor werden wollte, bat er ihn, Das legs 
tere unter feinem Decanat zu verrichten, Er konnte 
es dem berühmten Manne nicht wol abfehlagen, 

ob er gleich fonft Willens war, es in Leyden zu 

thun. Alſo gieng er unter den Ferien in der Pfingſt⸗ 
ode Harderwif, und difputirte daſelbſt 
‚de Tunica Choroidea oculi. Darauf ward ihm 

von Hrn. Almeloveen die Doctor, Wurde mit 
vielem Ruhme mirgetheilet. Hierauf kehrete er 
wieder nach Leyden zurück, und weil er feine ans 

gefangene Eollegia gerne zu Ende bringen wollte, 

‚verbarg er feine erlangte Würde noch eine Zeit, 

lang, und ſchaͤmte ſich nicht, als Doctor die Col⸗ 
legia noch zu beſuchen. 


Uu 4) Die 


DIE Anatomie wurde zu der Zeit von Htn. Bid⸗ 
loo in Lehden fehrverworren und nachläßig vorge⸗ 
tragen. Er war felbft in derkehre von den Maͤuslein, 
Mexven und den inneren Gefaͤſſen im Leibe nicht gat 
feit; daher ihmin feiner groffen Anatomie von an 
dirn viele Fehler gezeiget worden. Todte Coͤrper 
zum Zerſchneiden waren bey ihm nicht zu bekom⸗ 
men,und konnten alſo Die Studenten in der Anato⸗ 
mie daſelbſi nichts relhres lernen. Zu Ainſterdam 
ſchreckte Herr Raus die meiften durch feine üble Auf 
Dean een pen Preis feiner Collegien ab, 
Daß fienichts bey ihm hören wollten. Hr. Ruyſch 
aber war alt, und hatte zu viel zuthun, zeigte al⸗ 
ſo damahls die Anatomie felten an frifchen Leich⸗ 
nahmen. Weil es alſo an fold)en Leuten in Hol⸗ 
‘fand fehlete, welche Die Anatomie aehörig lehrer 
ten, und doch viele waren, Die beffere Anleitung 
fuchten ‚fo entfchloß er ſich, mit Bewilligung feis 
ner Eltern, in Holland , und mar in Amfterdam, 
ſich hauslicd) nieder zu laffen , und. auffer der Kran⸗ 
ken⸗ Cur Anatomifche und Ehirurgiſche Collegia zu 

halten: Hr Ruyſch, der ihn allezeit als feinen 
Sohn geliebet / erbot ſich hierauf, ihm genugſah⸗ 
me Leichnahme im Hofpital zu verſchaffen, feine 
Anatomie⸗Cammer darinn einzuräumen, und ihn 
als ſeinen Collegen in Anatomiſchen Sachen an⸗ 
zunehmen. Hr. Heiſter ſollte Die Anatomie an 
‚frifehen Leichnahmen, Hr. Ruyſch aber an den 
‘von ihm Fünftlicdy zubereiteten zeigen; das Geld 
wollten ſie mit einander thejlen. Nachdem erden. 
Sommer uͤber viel in der Botanik gethan, und 
Raii Methodum plantarum in bequeme Tabellen 
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gebracht, die kuͤnftig noch einmahl dürfen herausge⸗ 
geben werden, kamen zehen Franzoſiſche Barbier⸗ 
Geſellen, denen er ein Anatomiſches Collegium in 
Dee Sprache halten mufte. Bald darauf 

ielt er auch Deutſchen Studenten vom Anfange 
des Winters bis gegen den Sommer 1709. ein A⸗ 
Nnatomifches und Ehirurgifches Collegium. Er 
wohnte bey dein Damahligen ProfefforederMathes 
matik zu Amſterdam, Hr.Tiberio Hemſterhuys/ 
zwey Jahr im Haufe. Alſo legte er ſich ferner atıf 
die Mathematik, ſonderlich auf die einem Anato⸗ 
mico und Ehirurgo nöthigfte Theile derſelben, die 
Mechanik, Statik, Hydroftatit, Hydraulik, 
Optik und Acuſtik. | 
Weil er aber fahe, wie wenige es in der Chi⸗ 
rurgie vecht weit gebracht hätten, und daher eine 
befondere Luft dazu hatte, begab er ſich, mit Chis 
rurgiſchen Inſtrumenten wohl verfehen,1709. aber: 
mahls zu der Armee, welche damahls Dornik 
oder Tournay zu belagern angefangen hatte. Er 
ward dabey, auf Hrn. Ruyſchens Vorſchrift, un⸗ 
ter den Hollaͤndern zum Feld⸗Medico angenom⸗ 
men. Weil aber nachgehends ein Feld⸗Hoſpital 
zu Oudenarde aufgerichtet wurde, dahin man die 
meiſten Verwundeten von Dornik brachte, ſo 
muſte er ſolches, nebſt dem Hollaͤndiſchen General⸗ 
Chirurgo, Hen. de &vavre,verfehen. Er begab 
ſich dahin, nachdem er vorher die unvergleichliche 
Feſtung Ryſſel beſehen. Auf dieſen Reiſen fiel er 
zwey mahl unter Franzoͤſiſche Partheyen, die auch 
verſchiedene ſeiner Reiſe⸗Gefaͤhrten wegnahmen. 
ß | Uns Wiil 
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Weil er aber mit guten Franzoͤſiſchen Paſſen ver⸗ 
ſehen war, lieſſen ſie ihn fahren. Hr. de Qva⸗ 
vre war ein erfahrner, aber alter Mann, und war. 
alfo froh, daß Hr. D. Heiſter alle vorfallende 
Dperationen gu verrichten fuchte , zumahl da er 
fahe, daßeresfo mohl machte. Ein jeder kaun 
feicht erachten, daß wenige Arten der Operatio⸗ 
nen find, darinn er hiebey nicht ausnehmend geubet 
worden. Er hatte hie unter andernzuerft Gele⸗ 
‚genheit, bey einer Soldaten-Frau in ſchwerer Ge⸗ 
burt Hand anzulegen, und ein todtes Kind,mit Er⸗ 
haltung der Mutter,glückiich wegzunehmen. Nachs 
dem Dornik erobert, befam er. darinn Gelegen⸗ 
heit, des dafelbft gervefenen Franzoͤſiſchen Medi 
ci, Dr. Briffeau, Schrift vom Staar zu fehen, und 
* neue Meynung von dieſer Krankheit zu er⸗ 
fahren. ——— pn 


Inʒwiſchen kam e8 bey Malplagvet zu einer der 
blutigſten Schlachten, wobey die Holländer, ohne 
die vielen Todten, bey oo. Verwundete befgs 
men. Diefelben wurden gröftentheilsnach Bruͤß 
fel gebracht, und alfo mufte Hr. D. Heiſter mit 
den meiften Ehirurgis fihdahin begeben. Allhie 
gab es, da zumahl die vor Mons verwundete 
auch dahin gebracht wurden, noch mehr als vor⸗ 
hin mit trepaniren, Abnehmen der Glieder, taus 
fenderiey Brüchen, und dergleichen Dingen, zu 
ihun. Er blieb dafelbft bis an das Endediefes 
Kahres. Diele der verftorbenen Soldaten zer⸗ 
ſchnitte er,um allerley in ihnen nadyzufuchen. Sons 
derlich öffnete er allda in einem. Der —— 








Das erite Auge, worinn ein Staar getvefen, und be⸗ 
fand, daßfelbiger Fein Hautgen, —— Die truͤbe 
gewordene Cryſtalliniſche Feuchtigkeit geweſen, wie 
er ſolches nachher behauptet hat. 


Als der Feldzug zu Ende, begab er ſich wieder 
nach Amſterdam, und fieng 1710. ſeine vori⸗ 
ge Verrichtungen und Collegia wieder an, wel⸗ 
che er bis zu Ende des Aprils fortſetzte. Gegen 
das Ende des vorigen Feldzuges hatte ſich ein 
junger Doctor der Medicin, Herr Koͤnig, aus 
Nuͤrnberg, weil er viel von ſeinem Ruhme in 
Holland gehoͤret, mit ihm in Bruͤſſel bekannt ges 
macht. Dieſer reitzte ihn an, daß er um die 
durch den Tod Hrn. Jac. Pancrat. Brunonis 
in Altorf erledigte mediciniſche Profeßion anhalten 
möchte, weil die. Nuͤrnbergiſchen Herren, die 
Stelle gerne mit einem-guten Anatomico befegen 
wollten. Odb er nun gleich in Holland bereits 
fehr wohl ftand, auch die gegründete Hoffnung 
haben konnte, daſelbſt fein Gluck. weit höher als 
in Deutſchland zu treiben , und Hr. Ruyfch ihn, 
theils aus guter Zuneigung , theils aus beſondern 
Abſichten ungern. wollte fahren laffen, fo bielt er 
Doch vor * eine gewiſſe und ruhigere Bedie⸗ 
‚nung anzunehmen. Er meldete ſich alſo ſchrift⸗ 
lich bey E. E. Rath zu Nürnberg. Hr. Ruyſch 
verſahe ihn mit einer kraͤftigen Vorſchrift an den 
berühmten Medicum und. Botanicum, Hrn. D. 
Volkamer zu Nürnberg, und Diefer ruhmte ihn 
den Herren Euratoren der Altorfiſchen Academic 
Dergeftalt an, daß ihm 1710. im Anfang 24 





' 


692 _  _Gelmftädeifhe Gelebere. 
Frühlings, ale er eben Bohnii Tractat herauss 
egeben hatte, die gewiſſe Nachricht gegeben wur⸗ 
e, daß er die Profegionder Anatomie und Chirur⸗ 
gie zu Altorf habenfolle. Ä 


Ehe er dieſelbe antrat, bat er ſich vorher die Er⸗ 
laubniß aus, auch England zu beſehen. Er hielt 
ich darinn vier Monathe lang zu Cambridge, Ox⸗ 
ort ec. am meiſten aber zu London auf. Seine 
mitgenommenen Vorſchriften verſchaften ihm bald 
die Gunſt der vornehmſten Engliſchen Medico⸗ 
tum. Sonderlich war er dem berühmten D. 
Abrabam Eyprian um Ruyſchens willen fehr 
willkommen, der in feiner Gegenwart verfchiedes 
nen mit feiner bekannten Gefchicklichkeit den Stein 
fehnitte. Erfahe Hrn. Sloane Naturalien⸗Ca⸗ 
binet, das ſchwerlich feines gleichen in Europa 
bat, und Hm Woodwards 'aufferordentlich, 
ſchoͤnes Eabinet von fiaurirten Steinen. Der liebte 
ihn dergeftalt , daß er ihm mehr als einen Cents 
ner von den ſchoͤnſten Englifchen figurirten Stei⸗ 
nen verehrte. Der berühmte Botanicus, Hr. 
Jac. Derriver, verehrete und verfchaffteihm eine 
groffe Anzahl, theile frifcher, theils ſchon getruckne⸗ 
ter rarer Kräuter, Die ſo wohl in Groß⸗Britan⸗ 
nien, als in andern und heiſſen Laͤndern, gewach⸗. 
ſen. Herr Rand theilete ihm viele ſeltene Pflan⸗ 
zen und vielerley Arten von Engliſchen Graſe mit. 
Bey einem gelehrten Schweitzer, D. Lavater, far 
he er die ſchoͤnſten chirurgiſchen, und bey Herrn 
Hauksbee ſonderbahre mechaniſche Inſtrumente, 
daß ich vieler andern dort angetroffenen —_, 
| 190 
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digkeiten nicht gedenfe. Nachdem er fi eine trefs 
liche Anzahl. von den beften Englifchen Büchern ans 
geſchafft, reiſete er nach Holland zurück, und als er 
daſelbſt von dem jungen Ruyſchen noch mit vielen 
raren getrockneten Pflanzen und ſeltenen Natura⸗ 
lien beſchenket worden, kam er endlich zu Hauſe bey 
den Seinigen wieder an. 








Hierauf ward er im Jahr 1710. den 11. Nov. 
zu Altorf eingefuͤhret, und hielt den 5. Decembr. 
feine Antritts⸗ Rede: De hypotheſium medica- 
rum fallacia & pernicie. Seine Collegia hat 
er von diefer Zeit an über alle Theile der Medicin 
gehalten, fleißig Öffentliche Anatomien vorgenoms 
men, und das Gluͤck gehabt, w man ſich feiner 
nicht nur in den benachbahrten, ſondern auch in 
meitsentlegenen Städten und Höfen, vielfältig bes 
dienet hat. Manche Grau hat er in der Stadt 
und auf dem Rande durch Wegnehmung der Kitts 
der bey dem Leben erhalten. Nachdem im Jahr 
1711. fein Water geftorben, begab er fich den 
12. May 1712. in den Eheſtand mit der eimpi 
gen Jungfer Tochter des geleheten Herrn D. 
Heinrich Hildebrands, der zulest Profeſſor 
Juris Primarius zu Altorf, Hochfuͤrſtl. Sulz 
bachiſcher Hof⸗Rath, und Conſulent der Repu⸗ 
blik Nuͤrnberg war. Mit dieſer hat er einige 
Kinder erzeuget, von welchen der aͤltiſte 
Sohn, Elias Friedrich, bereits feine Giſchicklich⸗ 
keit durch viele Proben gezeigt, und ſonderlich 
1733. des u en Douglaß Belchreibung 
des peritonzi und der Membran cellularıs m 

* — en dem 
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dem Englifchen ins Lateinifche uͤberſetzt, und auf 
9. Bogen mit feinen Anmerkungen heraus gegeben 
hat. Wo ich nicht irre, hat ernum bereits die 
Doctor⸗Wuͤrde erhalten, wenigitens halten alle, 
die ihn kennen, davor, daß er dieſelbe vollfommen 
‚Herdienthabe 2 


Er felbft war noch nicht lange in Altorf gewe⸗ 
fen, als er fo wohl in die Kayſerl. Academiam 
Natur& Curioforum, als in die Königliche Preufs 
hihe Societät der Wiſſenſchaften aufgenommen 
wurde. — 


Sein Ruhm ſtieg fo weit, daß ihn 1719. 
die Durchlauchtigſten Braunſchweig⸗ Luneburgis 
ſchen Haͤuſer auf ihre Julius⸗Academie zum Pros 
feffore der Anatomie und Ehirurgie beriefen. 
Weil aber der Winter vor der Thür, und er feine 
‚angefangene Eollegia gernzu Ende bringen wollte, 
verzog fich feine Abreife bis ins Fruͤh⸗Jahr 1720. 
Sen folcher Zeit befahe er die groſſe, damahls in 
ſchonſter Bluͤthe ftehende Americanifche Aloe, im 
Bilhöflichen Garten zu Eichſtaͤdt, und befuchte 
Die Univerfität zu Ingolſtadt. In dieſer Zeit 
perfertigte er zu Altorf, im Beyſeyn ver Studenten 
bey einer Anatomie, aus dem Menfchen, Hirn 
einen Phosphorum, der alles, mas fid) anzuns 
den läft, von felbft, wenn er darauf geleget wird, 
anſtecket, wovon er alfobald die Probe u * 
| . | ein 








* Das ganze Ruuft-Stüd |. voiuerfitaris Altorf. 1719. 
iſt befchrieben in Faltis Nouembr. p.30, 
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Sein Abzug von Altorf gefchahe unter Beglei⸗ 
tung vieler Herren Profefforen und Studenten. 
Er that die Reife nach Helmftäde über Halle, 
Leipzig und Jena, weil er die dafigen Univerſi⸗ 
täten nochnidytgefehen hatte. Bald nach feiner 
Einführung in Helmftädt hielt er zum Antritt 
im Junio die befannte merfrwürdige Rede: von 
dem Wachsthum der Anaromifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften im XVlliten ae Da er ges 
zeigt, Daß folcher Wahsthum, in Anfehung der in 
den legten 20, Fahren herausgefommenen neuen 
Scribenten, fo groß geweſen, als in allen vorigen 
Jahrhunderten. Noch an dem Tage bekam er 
einen todten Eörper,mit roelchem er feine Inatomien 
anfieng, die er hernach fo wohl als die Collegia im» 
merfort fleißig und vielfältig angeftellet und gehals 
ten hat: auffer den im Haufe gefchehenen Eroff⸗ 
Hungen und Zerfchneidungen verftorbener , fonders 
lich ſchwangerer Frauens⸗Perſonen, Die in ſchwerer 
Geburt umfommen waren, bey Denen er viel beſon⸗ 
ders bemerket hat. Nach der Zeit hat er die Pros 
feßion der Anatomie mit der Profeßion derTheor, 
med. und Botanik verwechlelt, und darauf den 
medicinifchen Garten zu Helmſtaͤdt in den treflich⸗ 
fen Stand gefegt. 


Er bat vielerley wichtige Antraͤge nach andern 
Univerfitäten gehabt, fo er aber allemahl von ſich 
abgelehnet. So wurde er von dem Rußiſchen 
Cam, Peter dem 1, mit 2000. Rubeln Befoldung, 
und völliger Freyhaltung in Wohnung, Holze ic. 
nach Petersburg auf die neue Academic Beraten, 
E u 
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und. ihm dabey vor feine Bibliothek und berba 


rium viuum beſonders 4000. Thaler angeboten. 


Der jetzige Here Biſchof von Würzburg und 
Damberg, als ein Herr, der die Gelehrfamfeit 
‚recht. befonders lieber und fehr wohl kennet, - bes 
rief ihn 1725. nad Würzburg zum Anatomico 
‚ and Ehirurgo, mit dem Character eines Rathes 
und Hof⸗Mediei, und einer Beſoldung von 1000, 
Thalern, auſſer Wein, Getrayde,: u. d. m; 
dabey er auch vor ſich und feine Familie die freue 
Hebung der Evangelifchen Religion haben follte, 
Im Fahr 1730. ward er von des Herrn Herzogs 


von Holftein Kon. Hoheit nach Kielzu Dero Leibe 


Medico und Profeffore der Medicin, unterdem 
Character eines Juſtitz Kaths, verlangt. Ex 
ſchlug aber Diefe Anerbietungen allemahl aus, und 
weil er noch im vorigen 17341ten Jahre gleicher ge⸗ 
ftalt einen Beruf zu anfehnlichern Stellen auf einer 
andern Univerfität gehabt, fo wurde er. von des 
Hochſel. Herrn Herzogs Ludewig Rudolpbs 
Durchl. zu Dero Hof⸗Rath und Leib⸗Medico 


halts ernannt. | 


‚mit einer anfehnlichen. Vermehrung feines Ge⸗ 


Ä EN sig 

Es ift Faum zu fagen, wie viel er von Patien» 
ten, ſo wohl bey innerlichen, als auch und mohl 
vornemlich bey aͤuſſerlichen Schäden ‚gebraucht, 
und zu dem Ende oft an auswärtige Orte z. E. 


"Berlin, Roſtock ꝛc geholet werde, Diefe legtere” 


Dar die zwanzigſte Univerfitdt, welche er ge⸗ 
en. | es — 


Sin 


| 
| 
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— ——— — ç —ñ— — ————— 
Sein Herbarium viuum beſtand 1725. aus 
66. Folianten, und wird an zahlreicher Menge 
und guter Ordnung wenig ſeines gleichen haben. 
Denn als er in Altorf noch eine groffe Menge 
Kräuter theils felbft gefammiet, theils von Hrn, 
DD. Volkamern bekommen, hat er endlich feine 
groſſe, bis dahin noch unordentliche Sammlung, 
mit Huͤlfe einiger Studenten, auf weiß ‘Papier, 
jedes mehrentheils beſonders, geleimet, die Nah⸗ 
men bepgefhrieben, fie nach ihren verfchiedenen 
Gattungen geordnet, und hernach in grofle Bände 
von ftarkem Papier in median Folio gelegt, nach 
des Rau methodo plantarum , welcher ihm 
zum Regifter diene. Der Pflanzen waren das 
mahls uber 6000. und befißt er alfo den gröften: 
Theil der Kräuter, die jemahls in Europa , fons 
berlich in Deutſchland, aus allen Welt⸗Theilen 
gefehen worden. Ingleichen hat er bereits in Als 
torf angefangen ein Cabinet von allerley Saas 
men und Früchten, Naturalien, figurirten Steis 
nen und Mineralienzu ſammlen, und ſolches hers 
nach immer fortgefeget. Er verwahret vielerley 
Gerippe, umdaraus den Unterfcheid der Knochen, 
nach) den mancherley Altern der Menfchen, zu zeis 
gen. So zeiget er auch die Befchaffenheit der 
menfählichen Leibes; Frucht in allen Monathen an 
den von ihm einbalfamirten Proben. Nicht mes 
niger hat er alle Theile des menfchlichen Leibes, 
auch alleriey ungewöhnlich, befchaffene,, nebft vers 
fchiebenen feltenen eoirurgilchen Zufällen, forgfältig 
aufbehalten. Endlich fo beſitzt er die gröfte 
Sammlung von den ri anatomifchen ” 
a 2 is 
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ehiturgifcheh Snftrumenten , nebft einer groffen 

Menge der beften anatomifchen und chirurgifchen 
Bücher , deren 1725. bereits 10000, Stück wa⸗ 
ten: darunter ‚waren damahls hundert Bände 
Difputationen, Darüber er fid) ein volftändiges 
Reoiſter aufgefest hat. Alle neue Schriften und 
Entdeckungen, die ihn angehen, kann er leicht Durd) 
Den ungemein ⸗ ſtarken Brief⸗ Wechſel erfahren, 
den, er mit den vornehmſten Medicis in und auſſer 
Deutſchland unterhält. Er defigt eine ſtarke Ans 
zahl Kupfer: Stiche von den vornehmſten Gelchrs 
ten, fonderlich Medicis, ja er hat in Altorf ſelbſt 
das Kupfer Stechen erlernet, damit feine in Kup⸗ 
fer geftochene Figuren nicht fo fehlerhaft, wie fonft 
wohl geſchicht, werden moͤchten. 


Man mag nie Wahrheit von ihm fagen, daß 


er ein zur Beförderung und Wachsthum der mer 


dicinifchen Wiffenfchaften, ſonderlich der Anatos 

mie, Chirurgie und Botanik gebohrner Mann 
ſey. Wie viele vorher unbekannte Sachen hat 
er nicht bisher an das Licht gebracht? Wie gluͤck⸗ 
lich ift er nicht in feinen oft recht-erftaunlichen chi⸗ 
rurgifchen Operationen und andern Luten ? Wie 
groß iſt nicht fein Ruhm in allen Ländern, dar⸗ 
inn man’ gelehrte Leute kennet? Wie willig geftes 
hen ihm nicht die Deutfchen und ausmärtigen Ge⸗ 
Ichrten die gröften Verdienſte und den Vorzug vor 
ſo vielen andern zu? Bereits 1715. brachtendie Altor⸗ 
fiſchen Studenten durch Buchſtaben⸗Wechſel aus 
feinem Nrahmen Laurentius Heiſter die Worte her⸗ 


aus; Ta ſic alter Verhein. So viel ich * 
chen 


x 
» — —— 
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ſehen kann, hat er nachmahls in anatomiſchen 
Sachen noch mehr geleiſtet und auch noch mehr 
Ehre erlanget ald Derbeyn. Seine bisher mit 
vollem Recht herausgegebene Schriften find : 


Diſſ. inaug. de tunica choroidea oculi. Harde- 
rov.ı708. Er erwaͤhlte diefe Materie vor 
andern, weil ſich Hr. Rau verfchiedene Er⸗ 
findungen des Hrn. Ruyſchens in dieſem 
Haͤutgen zueignen wollte, welchen er wieder, 
legt, und nebft andern zugleich verfchledene 

— Erfindungen vom Auge bey⸗ 
ringt. 

Behnii Tract. de renunciatione vulnerum, cum 
Præf. Amftel. 1710. 

Progt. de veritatis inueniendæ difficultate in 
Phyfica & Medicina; 1710. Altorf. 

Orat, — — medicarum falla- 

c 


cia rnicie, | | 
Diff. de Mafticatione, Altorf.ızir. Es fol dage⸗ 
m eine heftige Schmaͤh⸗Schrift damahls 
erausfommen ſeyn, Die aber nie einer Ant⸗ 
wort gewurdigt worden. 


Dif, 1. Il, Il. de Cataracta in Lente Cryftalli- 
na, 1711. 1712. Darinn behauptete er 
die bisher fonderlich in Deutfchland ziemlich 
unbekannte Meinung des Briſſeau und 
Maitte Jan, und bewles aus vielen Exem⸗ 
pein, daß det graue oder weiſſe Staar vr 
ein wieder: natürliches Haͤutgen in det waͤſſe⸗ 
richten Feuchtigkeit, fondern bie trübe + ges 

Er 2 wor⸗ 
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wordene eroftallinifche Feuchtigfeitfey, wel⸗ 


che beym fo genannten Staar⸗ Stechen durch 

Die Staar» Natel abgedruckt werde. Dies 

fe 3. Differtationes ließ er vermehrt und vers 

beffert unter der Auffchrift zuſammen druk⸗ 
en 


Tractatio de Cataralta, Glaucomate & Amau- 


rofi: In qua multz nouæ opiniones & in- 
venta contra vulgatas Medicorum, Chi- 


rurgerum, nec non Mathematicorum fen- 


tentias continentur. Cumfig. zn. Altorf. 
1713.8. Verbeſſert wieder aufgeleget 1727. 
Er gieng darinn zugleich von obgedachter 
Franzofen Meynungen in etwas ab, und 
meldete, daß fo bald man ein zuverläßiges 


Exempel gefunden, wo ein Haͤutgen gew⸗ 


ſen, er alſobald glauben wolle, daß zweyer⸗ 
len Urſachen des Staars ſeyn. Seine Mey⸗ 
nung ward immer mehr von allen Orten her 
fü beſtattiget, daß fie nun faſt von den mei⸗ 

en gelehrten Medicis angenommen ift. Er 


"hat gualeich erwieſen, daß die cruftallinifche 


Seuchtigkeit nicht fchlechterdings zum Sehen 
nöthig fen, daß der ſchwarze Staar nod) 
öfters zu heilen, aber nie der graue, ‚der 
von der trübe gewordenen gläfernen Feuch⸗ 
tigkeit im Auge herruͤhre. Hiegegen machte 
ſich ein in Paris wohnender Englifher Deus 
lift, Nahmens Woolhouſe, auf, einer von 


dir Art Scribenten, welche bey ihren Geg⸗ 


nern die Pflichten der Hoͤflichkeit wenig zu be⸗ 
zeigen pflegen. Der hatte, wie es —— 
dm 
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den nachtheiligen Auszug aus Hrn. D. Hei⸗ 
ſters Tractat verfertigt, welcher in Das Jour- 
naldes Savans eingerücft, darinn Hr. Hei⸗ 
ſters Mepnungen unrecht und verſtuͤmmelt 
vorgetragen worden. Derſelbe ließ zugleich 
fehr fchimpfliche Schreiben an Drn. D. Hei⸗ 
ſtern und an Hrn. Palfyn abgeben, rückte 
feine Einwuͤrfe in den Mercuregalant, und 
fang bereits ein fröliches Triumph » Lied. 

Dauher trat von Hrn. Heiftern hervor: 

Apologia & vberior. illuftratio fyftematis fui de 
Catarafta, contra Woolhoufi cauillationes 
& obiettiones, itemque Parifienfis erudi-. 
torum Diariiiniquam cenfüram, $.Altorf, 
1717. ©. Adta Erud, von 1717. p. 267. 
Er zeigte darinn, daß er nie die Haͤutgen 
gaͤnzlich geleugnet, fondern gefegt, Daß Peine 
frifche Erempel davon vorhanden, und meis 
ftens auch ordentlicher Weiſe die von ihm 
angegebene Urfache die wahre fey. Hr. Wool⸗ 
houſe hergegen behauptete, Daß Dr. Heifter 
die Haͤutgen gänzlich geleugnet hatte, und 
ward alfo gröften theils ein Wort / Streit 
daraus. Woolhouſe fchrieb fein: von ihm 
felbft alfo genannte: Differtations Savantes 
& critigues 1717. Welche 1719. auch zuFrank⸗ 
furt Lateinifch und vermehrt herausfamen. 

Hr. D. Zeifter gab hierauf heraus: 
Vindicias fententizfux de Cataracta &c, aduer- 
füs vltimas animaduerfiones atque obie- 
ctiones Diarii Parıfienfis eruditorum , vt & 
Moolhouſii eiusque alleclarum. $, Alt. 1719. 
Kr 3 Er 
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Er verthädigte fich darinn fehr nachdrücklich, 
ſo, daß ihm nicht nur viele andere Gelehrte 
bengepflichtet, fondern auch vornehmlich Hr. 
Anton Benevoli zu Floreng in einer 1722. 
——— und Anton Cochi zu 
Rom in feiner Epift. de lente chryſtallina 
&c. Hr. de Saint Nves, ein alter geſchick⸗ 
ter Oculiſt zu Paris, in feinem Tractat von 
den Augen» Krankheiten, 1722. Hr. Profefs 
for Deidier zu Montpellier in einem ins 
Journ, des Sav. 1722, luill. eingeruͤckten 
Briefe, Hr. Ranby, ein Engländer, in Phi- 
° Jofophical-Tranfaltions Vol. XXXIII. und 
Hr. Morgagni zu Padua. Weil Hr. 
Geißler, ein Schüler Hin. Woolhouſens, 
hamahliger vornehmſter Ehirurgus im N. 
Geiſt⸗Hoſpital zu Nürnberg, durd) ein Expe⸗ 
riment Die Woolhouſiſche Meynung ver⸗ 
thaͤdigen wollen im louro. ‚ges Sav. 1718, 
Aout. ließ Hr. D. Heiſtet dagegen eine Epi- 
ftolam in A&taErudit. ı1719.lan, ruͤcken, dar⸗ 
inn er abermahls klagt, daß man ihn nicht 
verfichen wolle: Hr. Geißler ließ 172€. von 
neuen im Auguſt des Tourn. des Sav. eine 
Nachricht vom zwey frifchen Exempeln anzei⸗ 
gen, bey denen das Haͤutgen gefunden wors 
den: wovon doch Hr. Heiſter bezengete, 
daß ers nicht gänglich leugne. ; 
Diff. de Gaftro- & Enteroraphe, 1713. 


Chirurgi« noux adumbratio, Diff. 1714. - 


Com- 


Heifter. 22 


— 








Compendium Anatomicum veterum recentio- 


rumque obferuationes breu'flime comple- 
tens, 4. Alt. 1717. Diefes gab er vorher 
in 4. Difputationen 1715. 1716.und 1717. 
heraus, und ließ es hernach in dieſem Jah⸗ 
te sufammen drucken. In der Vorrede 
zeigt er, was er in der Anatomie vor andern, 
fonderfich dem Verheyn, geleiftet habe. Die. 
zweyte vermehrte Ausgabe Fam 1719. Das 
felbft in groß Octav heraus, und war fehr 
frey von Druck; Fehlern. Die dritte 1727. 
Die vierdte 1732 abermahls vermehrt. . Es 
ift das gebrauchlichfte, das volltändigfte und 
das allerbefte Hand» ’Bud), in dir Deuskhen 
rantzoͤſiſche und Englifche Sprache 
„ doc) im die. beyden legteren mit Ders 
mmelung der Vorrede; in Holland und 
enedignachgedruckt, und zwar allhie 1730. 
in einem Jahre zwey mahl, da man bey 
der letzteren Auflage die Or. de Increm. 
Anatom. — Er hat in der Kuͤrze 
darinn eine Menge der beſten Entdeckungen 
gelehrt vorgetragen. 


Diſſde noua methodo curandi fiftulas lacry- 


males, 1716. cum fig, Er hat nicht nur 


darinn Die nene in Deutſchland noch under 
kannte Methode Hrn. Anels befehrieben und 


Diſſ. 


J 


verbeſſert, ſondern auch alles von der Thraͤ⸗ 
nen » Fiſtel bisher bekannt gewordene zuſam⸗ 


mien gefaſſet. 


de vera Olandulæ appellatione, 1718. Dies 
ſe ſeine genaue — den Druͤſen u 
v4 
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hernach in der andern Ausgabe feiner Ana⸗ 
tomie weiter ausgeführet. Solche Ausfühs 
“zung gefiel Hrn. Nougvez, einem Franzos 
fen, dergeftalt, daß er fie im feiner zu Paris her⸗ 
ausgegebenen Anatomie faft von Wort zu 
. WBortüberfegthat, ohne Hrn. Heiftern zu 
nennen. | | 
Diff, devaluulaColi, oppofitaClar. Joh, Baptifle 
Bianchi. 1718. Der. legtere hatte diefelbe 
leugnen wollen,dagegen nicht nur ihre Wuͤrk⸗ 
Uchkeit, ſondern auch ihre Befchaffenheit und 
Nugen geseigt wird. S. Iourn. des Sav. 
1720. Ianv. | 


Chirurgie, in welcher alles, was zur Wunde 
Arzney gehört, nach der neueften und beften 
Art, gruͤndlich abgehandelt, und in vielen 
Kupfer Tafeln dieneus erfundenen und diens 

lichſten Inſtrumenten, nebft den bequemeſten 
Handgriffen der Chirurgiſchen Operationen 
und Bandagen, deutlich vorgeſteligt werden. 
4: Nürnberg 1729, (eigentlich 1728.) Fam 

- 1724. an unzählichen Orten vermehrt und 
verbeffert, 1731. zum: dritten mahl ‚aber 
mahl verbefiert heraus, und jetzo wird fie 
wuͤrklich in Amſterdam in Lateiniſcher (nach 
der Ueberſetzung des geſchickten Hrn: MFro⸗ 
vboͤſens,) und in Hollaͤndiſcher Sprache mit 
vielen Verbeſſerungen gedruckt. Es iſt dar⸗ 
inn alles zuſammen gefaſt, was von ihm 
und von andern in ganz Europa in der Chi⸗ 
xurgie erfunden und bemerft worden, 


i 
F wor 
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hat wegen ihrer Vortreflichkeit einen allgemeis 
nen Befall erhalten. 

Diff, de füperfluis & noxiis quibusdam in chirur- 
812, 1719. 

Diff. medico-forenfis: de foetu ex vtero matris 
mortux mature exfcindendo, 1720, Er 
zeigt darin, daß es unverantrwortlich, wenn 
man hoc: fehrvangere oder in der Geburt vers 

orbene Frauen ohne Deffuung begrabe,meil 

as Kind oft noch eine Weile lebe, daß die 
atten Heydnifchen Könige bereits dieſes im 
legeregia, fo nod) in Corpore luris befind» 
lic), verboten:c. 

Diff, de optima cancrum mammarum exftirpan- 
diratione, cumfig. zn. 1720. Darkın er 
diefen Schaden und die Heilung deſſelben, 
auch mie er einer Frau eine groffe zwolfp 
de Krebſichte Bruſt abgenommen, beſchrei⸗ 

ER 


Progr. de vtilitate anatomes in Theologia. Wie 
er denn ſelbſt in verfchiedenen Programmati- 
bus die Erifteng und Weisheit GOttes aus 
der ——— des menſchlichen Leibes 

undb verſchiedener Theile deſſelben gründlich 

dargethan hat. | 

Progr. de Dei cognitione ex inteftinorum craf- 
forum fabrica & vfu, Helmftad, 1720. 


Oratio de incrementis anatomiz in hoc ſæculo 
XVIII. 1720. te 


Er s Progr. 


706 Aelmftädtifche Belehrre: 
1720. | — 

- an ſanguinis circulus veteribus fuerit cogni- 
tus, 1721. welches er bejahet. 

- - de cognitione Dei exmufculis & motu ani- 
malium. - . Een | 

=» de cognitione Dei.ex fabrica & vſu neruo- 

rum, 


Derer Dionis Chirurgie , mit feiner Vorrede 
an vielen Drten Durch ihn vermehrt und vers 
beffert, Augsburg 1722. 8. 

Diff. de trichiafi oculorum, 172. 
Diff. demorbis adolefcentum & iuuenum Hippo- 
cratis, | 
Diff. defortuna medici. | 
Diff. de colle&tione fimplicium, 
Progr. quo oftenditur expulmonis foetusinna- 
tatione vel fubmerfione in aqua nullum 
certum infanticidii fignum: defumi pofle/ 
So er aus ſeiner Erfahrung beweiſet. 
Prögr. de femina occiſa, cum partui proxima 
‚effet, 1723. Welche er öffentlich in Gegen⸗ 
wart vieler deswegen sum Theil nach Helms 
ſtadt gekommener Zuſchauer zergliedert, und 
dabey viele Merkwuͤrdigkeiten gefunden und 
gezeiget bat. | 
Progr. de cognitione Dei ex partibus generatio · 
ni dicatis, 1724. br > 


al Progr, 
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Progr. inuitatorium ad Diff. inaug. de Rachiti- 
de. 1725. Darinn er ermeifet, daß die fo 
genannten Wechſelbalge nichts anders, als 
Kinder, foan der Kachitide franf liegen. In 
dieſem Jahre hielt auch Hr. ul. Bielitz 
feine Snaug. Difput. de Manna unter ftis 
nem Vorfig. 
Obferuationes Barometricz vom %. 1722, U. 
1723. fteben in Annal. Acad. Iul. IX. X.Se- 
meſtr. welche Anmerkungen er auch in fol 
genden Fahren gemacht hat. 
Obferuationes de aneurismatibus verisin pecto- 
re maxımis, 
Obſ. de calculis variis corporis humani. Stehen 
eben dafelbftSem. XII 
Progr. de Dei cognitione ex mirabilibus offıum 
articulationibus & motibus. 1727. 
- - ex partibus genitalibus mulierum, 
- - ex partibus genitalibus virorum, 1728. 
- - exmammis mulierum, 
Diff, de partu tredecimeftri legitimo. 1727. 
Diff, de adparatu alto ( Lithotomiz fpecie,) 
1728. 
Diff, de Anatomes fubtilioris vtilitate. 
Diff, deanimi defectione. 
Diff, defibrarum debilitate, 
Diff. de Chirurgorumerroribus in curandis mor- 
bis venercis, 








biſſ. 
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Diff, de Kelotomiæ abufu tollendo, von dem 
Mißbrauch des:Bruchfchneidens. 

« - die medicamentis cardiacis. 1729. 

- - deMedicinz vtilitate in lurisprudentia.1730* 


= = demediconatur& domino. 


- - de Medicamentis Germaniæ indigenis,Ger- 
manis füfficientibus, — 

Obſeruationes medicæ miſcellaneæ theoreticæ 
& practicæ. Diſſ. | 

Di@, de chirurgia cum medicinaconiungenda, 

- 1732. 0. | E 

- « de fallaci pulmonis infantum experimento. 
in crimine fufpe£tiinfanticidii. 

= - de foliorum vtilitate in conftituendis plan- 

tarum generibus, iisdemque facilecogno- 

fcendis. Diefe hat fein dr. Sohn verthaͤ⸗ 

diget. | — 

de aquis medicatis Pyrmontanis, 

- - deftudiorei herbariæ emendando. 

= de Medico nimistimido, 1733. 

- - de clauo hzmorrhoidali, vna cum Epift. 
de morte Silii Italici, celebris Poetæ & Ora- 
toris, ex clauoinfanabili, 1734. 


In det Ephemeridibus Acad. Nat. Curiof- ftehen 


folgende von feinen Obferuationibus. Cent, 

IL. & II. p.426. m.f. 1) Bon zwey Erems 
proeln geoͤffneter Augen, welche den grauen 
Staar gehabt. 2) Von einem lahmen Ar⸗ 

| " me, 
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me, darinn Gefühl geweſen ꝛc. 3) Bon 
einem, der am ganzen Leibe alle Haare verlobs _ 
ven. 4) Don einem Geſchwur in proceffu 
vermiformi inteftinicoli. 5) Von Leuten, 
denen der Nabel dichte auf dem Ruͤckgrad 
aufgelegen. 6) Don einer geoffen Puls As 
der, die 4. unterfchiedene auffteigende Aefte ges 
habt. 7) Boneinem Kinde,bey dem die dun⸗ 
ne Darm an zwey Drten ganz in einander ges 
Frochengeroefen. 8) Don dem unterfchiedes 
nem Anfang der arteriarum vmbilicalium 
bey Kälbern und bey Kindern. 9) Daß in 
dem vracho bey einer menfchlichen Leibes⸗ 
Frucht fein ang anzutreffen. 


In Cent. IL & IV. p. 452. ſq. 1) Von einem 
Maenſchen, der Durch eine mit ‘Papier gelas 
dene Fünte in den Kopf und todt gefchoffen 
worden. 2) Bon einem glücklich wegdenom: 
menen Gewaͤchſe auf dem oberften Augen⸗ 
Liede. 3) Don einer neuen Abziehung der 
Mandeln am Halſe. 4) Won einem neuen 
Inſtrument, Die verſchwornen Mandeln zu 
öffnen. 5) Von einem zweykoͤpfichten Kalbe. 
6) Boneinem Kinde, das feinen Maſtdarm 
gehabt. I Won einem Kinde, bey dem der 
Vrachus von der Blafe bis an den Nabel 
offen geweſen. 8) Bon befondern Wuͤrmern 
in dem Magen eines Pferdes. 9) Don 
Wuͤrmern in den Magen der Tauben, uns 
ter welchen eine Seuche gervefen. 10) Bon, _ 
der unfchädlichen Ansfchneibung der Dit 

| dep 
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bey den Hunden, rı) Von der eigentlichen 
Beſchaffenheit des Milch⸗ Staares. 

n Cent. V. & VI. p. 157. fg. 1) Von der 
fonderbahren Structur des Cerebelli. 2) 
om Pyloro ventriculi. 3) Bon verfchies- 
denen Sig und Urſachen der AWindfucht, 
4) Von einem doppelten Netz Bruch. 5) 
on einem ſchleunig⸗geſtorbenen Weibe, in 
Deren Magen: Munde viele Würmer fich ge 

funden. p. 211. fg. 6) Von der Tunica 
Allantoide bey Kalbern. 7) Bon den Huns 
den, denen Der Milz ausaefihnitten. 8) Von 
Vafıs lacteis in den dicken Gedärmen der 
Pfetde. 9) Von der rechten Befchaffenheit 
der Nabel⸗Ader und Canalis venofi. 10) 
Von zwey melancholifchen Feuten, bey denen 
kein Mangelam Milk , wohl abet das Pan- 
creas verhärtet, und befondere Valuulz an 
den Ballen » Gangen gefunden worden. 11) 
Bor den Ofhbüs Sefamoideis, 


In Cent. VIl. &Vill. p.49. lg. Von den 
Oſſibus Sefamoideis p. 351.fq. 2) Von 
einem an der untern Lippe gefchnittenen Krebs 
fe. 3) Treue Abbildung der Glandul& thy- 
roideæ &c. 4) Bon der Vena Azygos. 5) 
on einem Krebs an den äuflerlichen Theis 
len der Mutter, 6) Boneinem ſonderbah⸗ 
ten Vorfall der Mutter-Scheide. 7) Bor 
einem glücklich » weggenommenen Gewaͤchs 
aus dem Maftdarın. 8) Bon einer: nad) 
Anels Methode euristen Thraͤnen / Si 

| 9 
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9) Neue Abbildung und Bereis des Hiyme- 

nis bey jungen Frauens⸗Perſonen. 10) 
Neuer Berveis und Abbildung, daß meht 
humor aqueusvor als hinter der Vuea im 
Auge ſey. 1), Bon einem aufferordentlich 
— Magen, der 8: Maaß Waſſer ger 


Er hat noch künftig herauszugeben verfprochen, 
fo bald es feine Häufige Berrichtungen leyden: Eis 
negröffere und ausführlichere Anatomie. Conrin- 
gii Introdu£tionem in artem Medicam eiusque 
feriptores optimos, welche Dr. Schelhamer 
bis 1681. fortgefegt: hat, und ee bis auf unfere 
Zeiten fortführen, auch fonft ſehr verbeflern wird, 
Aduerfaria Botanica,fonderlich von den um Helms 
ſtaͤdt machfenden Kräutern: Vitas Profeflorum 
Medicin& Helmftadienfium &c, 


Man kann verſichern, daß wenigſtens in den 
meiften,, wo nicht faſt in allen feinen bisher heraus⸗ 
gegebenen Schriften eine neue —— oder 
Doch eine fo derbeſſerte Woritellung vorher bekann⸗ 
ter nöthiger Dinge enthalten , daß diefelbe als 
ganz neu fheinen. Ich hoffe alfo entichuldiget 
zu fen, wenn ich hie die Lifte der vielen vom 
Hrn. D. Heiftern zuerft erfundenen, oder doch 
auerft in Deutſchland bekannt gemachten Lehren, 
Wahrheiten und Inſtrumente vor diesmahl nicht 
anführe, und theils auf feine eigene Schriften, 
ſonderlich die Anatomie und Chirurgie, verweiſe, 
theils auf Hrn, I. A. Schmidts Die jüngeres 





zı2 _ Helmfläpgifihe: Gelehrte. 
Or. de Germanorgm: in Anatomiam meritis, 
theils auch auf Hrn. Leporins ob-angeführte Les 
bens» Befchreibung, aus welcher fonft nichts 
merkwuͤrdiges zuruͤck gelafienhabe. Die Menge 
feiner Entdeckungen. ift- vor den mir nach und nad) 
zuklein werdenden Raum zu groß. Hr. D. Hei⸗ 
ſter hat gewiß in der Anatomie, Chirurgie, Bota⸗ 
it, Chymie ꝛc. fo viel gethan, Daß ereingroffer 
ann feyn würde, wenn er auchnur.in einer ders 
felben Das geleiftet haͤtte, was er wuͤrklich in allen 
diefen Wiffenfchaften zugleic) der Belt gezeigt hat. 
Die Deuifcher Finnen fid) ruͤhmen, daß ihnen 
andere Voͤlker ſchwerlich jemand zeigen koͤnnen, 
der zugleich ein gröflerer Medicus und Chirurgus 
fey, als er, — J 


Fohann Pau 
Freß. 


Knigl. Sroß-Britann. und Churf. wie auch Herzogl. Br- 
Lüneburg. Hof ⸗ Rath, I. V. D, und Prof, P, O. wie 
auch Senior in feiner Facultaͤt. 


Die gruͤndliche Wiſſenſchaft der Rechte, wel⸗ 
che dieſen Gelehrten zieret, hat gemacht, daß 
nicht nur durch ihn die Hoffnung gänzlich erfuͤllet 
worden, die man von ihm hatte, als er nach Helms 
ftäde berufen ward, fondern Daß er auch diefelbe 
noch übertroffen. _ Er ward zu Hummelshayn im 
Doigtlande 1678. den 22. Febr. auf diefe * 
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Ungerectigkeiten angefüllte ABelt gebohren. . Den 
Grund feines Studiereng legte er zu Gera. Die 
Reit» ABeisheit aber nebft den Rechten erlernete 
er zu Siena und Halle Als er eine Zeitlang in 
Liefland bey einem jungen Eavalier —— ge⸗ 
weſen, und nach Jena zurück gekehret, nahm ee 
die Doctor» Wurde an, und lehrete daſelbſt die 
Rechte mit groffem Beyfall, bis er 17 1 2. nach 
Helmſtaͤdt zu feiner iegigen Profekion berufen 
ward. Er fücht die Rechts⸗Gelehtſamkeit dadurch 
fonderlich zu verbeflern, Daß er einzelne, befondere, 
dabey aber vecht wichtige Materien von Grund 
aus ausführlich unterfucht, * Bisher find von 
ihm herausgegeben: 


Diff. de crimine abactus. lenæ. 
Diff. de procuratore fines mandati excedente 
an > proceflu — len. 
if. de Dardanariatu lolephi , vulgo von 
fephs Korn» Hanbdıl. len. ee 
Diff. de lure agricultur®, len. 3712. von heuen 
1720 
Diff. de Paroemia: Unter dem Krumſtab ift aut 
mohnen. len. 1712. von neuen -. ‘ 
Oratio de religione iudicantium Papinianea. 
Helmſt. 1712. 
Programma de eo, quod eft de pane lucrando, 
Helmft. 1712. 
AReumftab fehleuft niemand aus, hoc eft, Vo- 
tiva Relatio Compromifli feudalis inter 
y Ferdi- 


* &, Hrn. Abt Fabrieii Bibl. T.V. p. 177: 
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Ferdinandum Archiep. Colon. & Capi- 
tul. contra Nobilitatem Colon.-referente 
-W. Thummermut ; recudi fecit vna cum 
Differtatione pr&liminari & annexis. 1718. 
fol. 3 Alph. 16 Bogen. Siehe Haͤlliſche 
vermiſchte Bibliothek IX. Stuck, und 

Gel. Zeit. 1718. p. 758. II. Th. Herrn 

BKtreſſens Vorrede beträgt 20. Bog. mit 
ben 32. beygefuͤgten Urkunden von Kirchen⸗ 
Sehnen. Sie handelt von den Schriften, 
die in dieſer SStreitigkeit herauskommen, uns 
terfucht Diefelbe gus dem Grunde, und ent⸗ 
Halt zuletzt ein Urtheil von Thummermurs 


- Bud. | 
Commentatio fuccintta in Conflitutionem Crimina- 
lem Car. V. Imp. Hannov. 1721. edit. Il 
1730-4. 4 Alph. 11 Bog. Die Criminal⸗ 
Ordnung ſelbſt iſt deutſch abgedruckt, und 
mit nuͤtzlichen Anmerkungen bey iedem Arti⸗ 
kel verſehen. Vor dem Buche ſtehet eint 
ziemlich lange Vorrede von den verſchiede⸗ 
denen Ausgaben, dem Anſehen, und uͤbri⸗ 
gen Umftänden Diefer Erimina Ordnung. 
Comment. in lib, Puſſendorfu de habitu religio- 
nis &c N 
Speeimen Iurisprudentix priuatz, f. ciuilis ex 
.“ © omnilure, quo in Imperio in caufis deci- 
dendis vtimur, delibatum. Ien. 1709. ver⸗ 
mehrt Helmft. 1726. 8. 3 Alph. Er geht dars 
inn von der gemeinen Methode ab, und theilt 
Die ganze Rechts⸗Wiſſenſchaft in u 
& obligationem. Alta Erud, 1726, Nov. 
| ae Rechtes 
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idiaconal⸗Weſens und der geifts 
lichen Send⸗Gerichte, wie fie be a * 
eutſch⸗ 
land, als abſonderlich in dem Hoch⸗Stift 
Oßnabruͤck von Zeit zu Zeit beſchaffen gewe⸗ 
fen und noch ſind, nebſt dazu gehoͤriger Uns 
terſuchung der von verſchiedenen Capitulis 
und Archidiaconis desfalls angemaſſeter 
weit ausfehender Prætenſionen &c. Wo⸗ 
bey zugleich von den Bifchöflihen Iuramen- _ 
tis, Ofhcialat - Gerichten, fodann von dem 
Ioftrumento Pacis WWeftphalic. und -bes 
ſonders deſſelben Artic. XII. Wie auch der 
Oßnabruͤckiſchen Capitulatione perpetua, 
nicht weniger vom denen vorzeitigen deutſchen 
weltlihen Gerichten verfchiedene wichige 
und rare Nachrichten » mitgetbeilet werden, 
Helmſt. 1725. fol. 


. Obferuationes luris Singulares circa Proceflum 


przeipue Camerz Imperialis& Iudicii Au- 
lici. 1718. 


_Difl, de ratienibus decidendi. 1713. 


-_- de iure fummo iniuria fümma. 
- - dezquitate fucceflionis coniugum, 1719. 


- 
L} 


- deiurisdi&tione omnimoda formula: Niet 


und Lngericht, in feudum conceffa, 


- de variis iurisdi@tionis criminalis in Ger- 


mania generibus. 


« » delure Criminali variante preprimis circa 


in 5 


poenas furti. 1721. 


-« deiuribus — illuſtrium in Germ. 


y 2 DIA. 
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Dil. de: quibusdam am obferuantiis zquitati ı re: 
pugnantibus circa. proceflum denuncia- 
tionum; qui in foro Saxonico ad manda- 
tum regium de duellis 1712. inualuit, han 
currentibus. 1721. Ä 

die debitis ex feudis præcipue Bomeraniz 

us foluendis. | 

de variis: controuerfiis in argumento pof- 
feflionis & iuramentorum: 

. - ‚de nepote ea, quæ parensaccepit, in vni- 

verſum confererite: 

- # de Iure ofliciorum & oflicialium. 

- - de lüre pr&fentandi Afleflorem Camera: 
lem in genere & in circulo Saxoniæ infe- 
tiotis in fpecie 1734. Gegen den Herrit 

von Miofer, 

- » de genuina natura & indole vetuftatis, 
{cu præſcriptionis immemorialis. Auctore 
5.1. Silberrad. 1734: 

Progr. de prohibitione concionum ſacrarum 

in cömitüs Auguftanis A. 1530. 

Progr. de fefti Michaelis origine, Michäele & 
Angelis. 

Hin. H. A. Kochs Schrift de expedtatiuis, ſo 
1734. u Helmftädt heraus Fam, hat er mit 
einer Vorrede geziert. Auch noch geſchrieben 

Diſſ. de æquitate. 1731. 

Diſſ. Iur. Germ. de lur. Hageftolziatus preci- 
pue in Ducatu Gvelpherbytano. 1727. 
Hr. Canzler Ludewig zu Halle hielte dage⸗ 
gen im felbigen Jahre eine Diff, de diffe- 
rentiis luris Romani & Germanici in Ha- 

| RE 


genftolziatu, exule in Germania, Latii 
partu L.Iulie & Papie Poppææ, werauf 
Der Herr Hof» Rath antwortete in der fo 
genannten Repetitione diflertationis de 
iure Hageftolz. contra Ludewigium 1727. 
& 1728. Diefer gab Darauf Animaduerfio- 
nes zu feiner vorigen Diſſ. heraus, 





Ge 
Fohann Goreng 
GWMosheim. 
Abt von Marienthal und Michaelſtein, Hetzogl. Braun ⸗ 
ſchweig · Lhneburgifger Kirchen⸗ und Conſiſtorial⸗Rath, 
Doctor und ordentlicher Proſeſſor der Theologie auf der 
- Sulius » Univerfität , Dber » Auffeber aller Schulen im 
Herzogthum Wolfenbüttel und Fuͤrſtenthum Blanı 
 Fenburg, und Präfident der Deutfchen a 
Geſellſchaft in Leipiig- 


| J* weiß faſt nicht, wie ich es anfangen ſoll, 
daß ich die Begierde meiner Leſer vergnuͤge, 
und doch der groſſen Beſcheidenheit des Herrn 
Abtes nicht zu nahe komme. Ich waͤre vielleicht 
vermoͤgend dieſen Artikel fo volftandig zu machen 
als irgend einen, da ic) fehon feit vielen Fahren 
das Glück gehabt, einer befondern Gewogenheit 
und freyeren Zutritts von dem Herrn Abt gewuͤr⸗ 
diget zu werden. Aber eben Daher weiß ich auch 
am beſten, tie forgfaltig er folche Dinge vor Dar 
Welt zu verbergen pflege , Darinn taufend andere 
‚eine groſſe Ehre fuchen „und. wie mißfaͤllig es ihm 
| \ 9) 3 ſeyn 
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ſeyn wuͤrde, wenn ic) meiner Neigung folgte, 
und mich an Die Abfchilderung feiner groffen Ges 
lehrſamkeit, befonderen Eigenfchaften und erlangs 
ten Ruhmes wagte Aus eben diefer Urſach exe 
‚wähne ich nichts von des Herrn Abts Geſchlechte. 
Per Belieben hat fan davon. Spangenbergs 
Adel: Spiegel, Baubens Adels: Lericon, Das 
gef allgemeine Hiſtoriſche Lexicon, inſon⸗ 
erheit Gabriel Bucelini Germaniam Topo- 
Stemmatographicam T. II. P. III. nachleſen, an 
welchem letzteren Drte ich «8 bis auf feinen Groß⸗ 
Vater gefunden. 


... Er. erblickte das Licht diefer Welt zu Lübeck 
‚2694: den 9. Detober. Er wurde Anfangs von 


befonderen Lehrmeiſtern unterwieſen, nachmahls 


aber beſuchte er drey Jahr das Gymnaſium zu 
Luͤbeck, bis er ſich auf die Univerſitaͤt zu Kiel be⸗ 
gab. Daß er ſich fleißig in den Buͤchern der als 
ten Griechen und Roͤmer umgefeben , daß er nicht 
nur die GOttes⸗Gelahrtheit, fohdern auch die 
Philoſophie und Philologie fleißig getrieben, und 
Daß er auch der vornehmſten auslandifchen Spra⸗ 
chen mächtig geworden, fan man leicht aus fie 
nen Schriften abnehmen. Er genoß zu Kl 
ſonderlich Die Gewogenheit der beyden berühmten 
Männer Hrn. D. Muhlii und Hrn. Albrecht 
zum Felde. in den ihm offen.» ftehenden 
Bibliotheken derfelben fand er Gelegenheit feiner 
feurigen Begierde zu lernen genug zu (hun. Als 
der letztere, welcher zugleich Haupt⸗Paſtor zu Kiel 
war, kraͤnklich ward, verrichtete er auf Amen 

‚ er 
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dee Gemeinde 17.18, die Mittwochs⸗Predigten 
an feiner Stelle, und hernach drey Fahre nach 
einander auch die Sonntäglihen Haupt ‘Dres 
digten , dabey er zugleich die Almofen » Pflege 
und andere bey dem Haupt⸗Paſtorat vorfallen⸗ 
de Verrichtungen verſahe. Daß er ſich feit 
1716, mit Schriften hervorgethan, wird aus 
dem angehängten Verzeichniſſe derſelben zu erſe⸗ 
ben ſeyn. Im Jahr 17 18. ward er Magifter, 
17 I — er Beyſitzer der Philoſophiſchen Facul⸗ 
tät za Kie 


Im Jahre 17 18. ward er durch Hrn. Gets 
bard von Maſtricht und Eberhard Otto in 
Vorſchlag gebracht Hrn. Heinrich Maſcamp 
in Duisburg als Profeſſor der Beredſamkeit und 
Hiftorie zu folgen. Allein die Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſche Religion, der er auf Feine Weiſe etwas 
vergeben mollte, ftand ihm auf diefer ganz Res 
formirten Univerfität im Wege. Im folgenden 
Jahre nemlich 17 19. ward er von ber Königin 
ir Schweden Ulrica Eleonora ald Subrector 
und Profeffor Der Griechifchen Sprache und Hi⸗ 
ftorie Durch) des Herrn Graf Wellings Vor⸗ 
forache berufen. Allein verfchiedener Urſachen 
halber , fonderfich weil er Der nachfte zu einer Pro⸗ 
fegion dee Philoſophie in Kiel war , ſandte er 
nachmahls den Ruf zurück. 


Im Jahr 1721. beftimmte ihn bet Holſteini⸗ 
ſche Hof zum Profeſſore der Logik und Metaphy⸗ 
ſik, und ge verrichtete wuͤrklich dieſen Sommer 

Dy4 uber 
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über Die öffentlichen Metaphufilchen Vorleſungen. 
Allein die Sache Fonte wegen Abweſenheit des 
Hofes in Petersburg nicht fo bald ausgemacht 
werden. Als ihn Daher 1722. einige groffe Goͤn⸗ 
ner beredeten , eine gewifle andere Bedienung an⸗ 





zunehmen, nahm er den Borfchlag an. Do 


Da er auf deren Veranſtaltung in eben dem Jahre 
nach Eoppenhagen gefordert ward, und vor des 
nunmehr verfiorbenen Könige Majeftät zu Frie⸗ 
drichsbutg predigen muſte, erflärten ſich Diefels 
ben allergnadiaft, daß Sie glaubten, er werde 
anderswo nmühlicher dienen koͤnnen. Er ward 
auch darauf im November von Ihro Majeftät 
Auf die allergnadigite Weiſe unvermuthet berufen, 
als Königlicher Segationg » Prediger nah Wien 
zu gehen, bis ihn Ihro Moaicftät auf eine andere 
Weiſe verforgen Fönten. Da er zu Diefem Po⸗ 
ften abgehen mollte, verfiel er in eine flafe Un⸗ 
päßlichfeit, welche machte, daß er die Abreife aufs 
fchieben muſte. Indeß trug man ihm Holfteinis 
fher Seits eine anfehnliche Kirchen Bedienung 
an, die er aber wahlbedachtlich ablıhnete, und 
fi zur Neife nah) Wien bereite. Doch als 
er des andern Tages aufbrechen wollte, lief des 
Abende vorher von IBolfenbüttel aus der Beruf 
zur Profeßion der Theologie in Helmſtaͤdt ein. 
Da er nun ſeiner Geſundheit ohnedem noch nicht 
recht trauen Ponte, entfchloß er fich Diefen letzteren 
Beruf vorzuziehen, fallg Ihro Könige. Mojeſt. 
von Dannemarf darein willigen tvurden. Es 
 tahrete aber bis Oſtern 1723. che es Ihro 
Majeflat erlaubten. Da endlich die Erlaubniß 
Sue | ’ unter 
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unter gewiſſen Bedingungen erfolgte, gieng er um 
N inatten nah Helmſtaͤdt, und ward noch im 
dem Jahre Doctor der Theologie, 


Im Jahr 1724. rief man ihn zu einer vorneh⸗ 
men geitlichen Bedienung nad) Schleswig zus 
rück , alleın er fand es vor rathfahmer in des 
Durchlauchtigſten Braunfchmeigifchen Haufe 
Dienften zu bleiben. Als 1726. ein anderer Bes 
ruf von Ehur⸗Sachſen einlief,, ernannten ihn des 
Hocfel. Herzogs Auguſt Wilhelms Durchl. 
zu Dero Kirchen » und Conſiſtoriol /Rath. Er 
ward nicht nur 1726. an des fel. Hrn. D. Job. 
Andreas Schmides Stelle Abt zu Marienthal, 
fondern als der fel. Herr Abt Fine mit Tode abs 
gieng, ernannten ihn Se. Durch. Herzog Aus 
dewig Rudolph, dem er fo wohl als defien 
Herrn Bruder unzähliche Gnade zu danken hat, 
zu defien Nachfolaer. Ob er nun gleich vor Diele 
Gnade unterthantgit dankte, und die Sache aud) 
Daher ben nahe ein ganzes fahr fille war , fo ers 
neuerten dody Ihro Durchl. 1727. aufs gnädig⸗ 
fte den geſchehenen Antrag. Da nun Herzogs 
Auguft VDiihelms Durchl. ihm nicht nur ers 
laubten diefe Stelle anzunehmen, fondern es ihm 
gar gnädigft befahlen, auch Ihro Konigl. Maj. 
von Groß» Britannien darein willigten, fo nahm 
er Diefelbe an, und ward bald Darauf von Der 
Frau Arbtißin zu Quedlinburg Durchl. oͤffentlich 
mit den gewoͤhnlichen Garimonien eingeführet. 
Mad) des Heren Abts Kabricii Tode ward er 
1729. zum Öeneral » Sinfpector alle Schulen im 

| 5 Heczog⸗ 
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Herzogthum Wolfenbüttel beftelet, wozu nach⸗ 


mahls auch die General» Anfpection des Fürftens 
thums Dlanfenburg fam. Als 1732. der Herr 


Hof⸗Rath Miente, als bisheriges Ober⸗Paupt 
unſerer Deutſchen Geſellſchaft in Leipzig, mit To⸗ 
de abgieng, erwaͤhleten die ſaͤmtlichen Mitglieder 


den Herrn Abt wegen ſeiner treflichen Kenntniß 
der Deutſchen Sprache und Poeſie * an jenes 
Stelle zu ihrem Prafidenten. Anfangs zwar 
Ichnete er folches aus Befcheidenheit und wegen 
der Menge feiner Verrichtungen von fich ab: auf 
nachmahlige Vorftellung aber ließ er fich gefals 
len aus Liebe zu den Abfichten der Gefellfchaft 
es anzunehmen. Das. nette Gedicht, welches, 
anderer ietzo nicht zu gedenken , der gefchickte Port 


‚Gorel. Lehmann bey diefer Gelegenheit ver⸗ 


fertiget, verdienet geleſen zu werden. ** 


Seit 1725. hat der Hr. Abt bey allen vor⸗ 
Fommenden befondern Fallen vor des Herzogs 
8.udewig Rudolphs Durchl. in Blankenburg 
predigen müffen. Der zu Wolfenbüttel gehal⸗ 
tenen Predigten zu geſchweigen, hat er bisher 
feit 1727. in beyden Mefien zu Braunſchweig Die 
Haupt Predigten bey Hofe verrichtet. Als 1733. 
Ihro Majeftaten der König und die Königin von 
| “  Dreufien 





* Davon bie Proben nicht! Bl. 152. und aunderswo 
„ ur in feinen Zufälligen; zu finden find, 
Gedanken, fondern auch 
in der — der Kiie: | ** Es ſiehet in Bel. Zeit: 
der s Sachfen 1V. Th. 1732. p. 767. ' 


MToebeim. 723 


Zain ſich zu Braunſchweig befanden, erwies 
fie damahls fo wohl anweſend, als auch nach 
Der Zeit abweſend dem Herrn Abte recht viele 
Gnade, er mufte nicht nur — mahl ſonſt vor 
ihnen predigen, ſondern auch bey der Hohen Ver⸗ 
maͤhlung Ihro Koͤnigliche Hoheit des Cron⸗Prin⸗ 
zens mit der Durchlauchtigſten Braunſchweigi⸗ 
ſchen Prinzeßin Eliſabeth Chriſtina zu Salzdah⸗ 
len die Einſegnungs⸗Predigt verrichten, die ietzt 
gedruckt wird. Gleichergeſtalt hat er des ietzigen 
olfenbüttelfchen Erb» Pringens Carls Durch. 
mit feiner Gemahlin eingefegnet. Bey einem we⸗ 
niger fleißigen Manne wurden Die verfchiedenen 
enter und auswärtigen Verrichtungen den Zus 
hörcen auf der Academie ziemlich nachtheilig ſeyn, 
ber Here Abt aber meiß folches fo Plüglich einzus 
richten , daß von feinen Zuhörern der Abgang 
faum gemerkt wird. Er mäbhlet zu feinen Reifen 
mehrentheils ſolche Zeiten, Darinn ohnedem we⸗ 
nig oder gar nicht geleſen wird. Und vielleicht 
wuͤrde die ſchwache Geſundheit des Herrn Abtes 
in noch ſchlechterem Stande ſeyn, woferne er 
nicht gezwungen waͤre einige Reiſen zu thun. 


Er hat ſich zwey mahl verheyrathet. Zuerſt mit 
Jungfer Ilſabe Margaretha, des ſel. Herrn 
D. Albrecht zum Felde, Profeſſor der Theo⸗ 
logie zu Kiel, Tochter, und einer Schweſter des 
ſel. D. Muhlii. Und als dieſelbe ı 73 2. vers 
ſtorben, mit Fraͤulein Eliſabeth Dotothea 
von Haſelhorſt, damahligen Canonißin im 
Cloſter Iſenhagen, des ſel. Herrn Joh. — 

on 


224 Belmſtadtiſche Gelehtre. 
von Haſelhorſt, Erb» Herins auf Hermanns⸗ 
burg, Tochter, Br sez ee dog 


Daß der Herr Abt Bein Liebhaber von Strei⸗ 
tigkeiten fey , erhellet aus feinem ganzen Bezeigen, 
fonderlic) Daraus, daß er dem heftigften unter feis 
nen Gegnern Hrn. Stephan Veiten, Rector 
su Eaffel nie eine Streit⸗Schrift entgegen geſetzt, 
ob er gleich nicht nur feine porige Meynung uns 
umftöglich beybehalten, fondern auch diefelbe zu 
retten verfprochen hat. Und er vertuunderte ſich 
ſehr, Daß ihn Hr. Veit und andere wegen feiner 
Schrift yon dem Dordrechtſchen Synodo als ei⸗ 
nen Feind der Reformirten anſehen wollen, da er 
doch mit vielen Gelehrten unter ihnen in beſonde⸗ 
rer Freundſchaft geſtanden, ob er gleich an den 
Lehren, darinn ſie von uns unterſchieden, keinen 
Theil nimmt. Die Verfaſſer der Biblioth. Rai- 
fonn& Tom, I. P. II. hatten des Herrn Abts Hi⸗ 
orie Mich. Serveti auf eine abgeneigte Art 
eurtheilt, und bie meiſten von des Herrn Abts 
vortreflichen Predigten vor freye Uberſetzungen 
Engliſcher Predigten: ausgegeben. Wie fehreb 
der Herr Abt dagegen $_ Auf eine ihm gewoͤhn⸗ 
liche fehr glimpfliche und befcheidene aber zugleich 
aründliche und überzeugende Art. * Er forderte 
feinen Verlaumder auf, daß er die Engländer 
nennen und anzeigen follte, aus deren ‘Predigten 
er 





* Wie es inder Ausführl.| ganze Brief des Hrn. Ab: 
Theol. Bibl. XLI. Th.] des eingerüct it, darinn 
- p- 410. heißt, woſelbſt der| er fich verantwortete. 
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tr das Seine entlehnet habe. Und ſolches Ponte 
er nicht leiften. Herr Prof. Cheifl. Ben. Mi⸗ 
chaelis zu Halle hatte einige Worte aus einer 
Rede, die der Herr Abt eh:;dem zu Kiel gehalten, 
in feine Commentationem Apologeticam gegen 
den Herin Probſt von der Hatdt mit eingerückt. 
Der Here Abt befchuldigt in diefen Worten dies 
jenigen einer befondern Thorheit, Die aus des 
Griechiſchen Sprache alle übrige herleiten wollen, 
Allen Streit mit feinem Eollegen zu vermeiden, 
fchrieb der Herr Abt fogleich an ihn und verficherte 
ihn, daß er ſich nicht zum Richter in feinen Streis 
tigkeiten aufwerfen wolle, Als aber der Herr 
Probſt wider feinen Willen diefen Brief Drucken 
ließ, bezeugte dr um des Wahrheit nichts zu vera 
geben öffentlich, Daß tr In der Haupt: Sadye noch 
eben die Mehnung habe, keine einige von des Herrn 
Probſtes allegorifchen Erklärungen billige, und Die 
von Hrn. Michaelis angeführte orte noch vor 
die feinigen erkenne, in fo meit fie nichts ſchimpf⸗ 
fiches von denen enthalten, Die der Darinn verwors - 
fenen Meynung zugethan find, Ä 


Um doc) von dem Herrn Abte etwas zu faden, 
‚das unter der Menge, der von ihm gefalleten 
rühmlichen Urtheile, nusgelefen zu ſeyn fcheine, 
will ich die Urtheile zweyer auswartiger Gelehr⸗ 
ten und feines heftigen Widerſachers anführen. 
Diefer nl. Hr. Veit zählet ihn unter Die Wunder 
der frübgeitigen Gelehrten, (prxecocia humanı in- 
genii prodigia,) * und ruͤhmet feine groſſe — 
| ſamkei 





XAsolog. Syn, Dordr, Præſ. 
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ſamkeit und Beredſamkeit. Der geſchickte Frans 
zoſe Herr Prevoſt d' Exilles nennt ihn: Le 
Bourdaloüe de I’ Allemagne. * Was hätte 
er nach der Hochachtung, Darinn diefer Redner 
ben den Franzofen und andern Voͤlkern ftchet, 
gröfferes fagen koͤnnen ? In der Bibliotheque 
Belgique heiſt es von Des Herrn Abts heiligen 
Reben: ** L’on y voit une &loquence mäle, 
vive & foutenue. Sa methode n’y eft point 
de 8 attacher fcrupuleufement a fon Texte. 
Le Sermon, felon lui eit la difcuflion d’ un 
point de Dodtrine & de morale. Ainfi, quoi- 
quil explique fon texte plus que ne le font 
ordinairement les Predicateurs par plan, il doit 
cependant etre rang€ dans leur Categorie. 
Man zeigt hierauf, wie weit Tillorfon und Herr 
Mosheim voneinander unterfchieden feyn. Mr. 
Mosheim a plus de feu d’ Imagination: il eft 
d’un gout plus agreablement varie &c. 





Bon feinen in den meiften Tournalen angefuͤhr⸗ 
ten Schriften hat er ſelbſt ein umftändliches Ders 
zeichniß bis auf das Jahr 1731. herausgegeben, 
Darinn er zugleich der davon ve. rtheile 
Meldung thut: Daher ich mich um fo viel mehr 
bey Erzählung derfelben der Kürze bedienen. Fan, 


Sie find: 
J. Ale 





* In feinem Pour & Contre, 
** 0,1731. PAbo. 
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J. Rielifche. 1.) Schriften. 


Sufällige Gedanken von einigen Vorurtheilen 
in der Poeſie, befonders in der deutſchen, 
eröffnet von Selintes. Erſter Vortrag. 
Luͤbeck (Kiel) 1716, 4. Er würde icho 
nicht fo ſcharf fehreiben als er in einigen Stils 
len Diefer Schrift gethan. 

Die Herrlichkeit JEſu, als des eingeböhrnen 
Sohnes yom Pater, in einer am Himmels 

fahrtss Tage gehaltenen Predigt vorgeftellet, 

Kiel 1716. 4. | 

Vindiciz antiqux ehriftianorum difeiplinx ad- 
uerfusC.V, Ioh. Tolandi , Hiberni , Naza- 
renum. Kilon. 1720. 4. Nachdem die erfte 
Auflage bald vergriffen worden, folgte eine 
ſtark vermehrte, dabey fich auch eine Com- 
mentatio de vita, fatis & (criptis Joh. To- 
landi und eine Vorrede des fel. D. Buddei 
befindet. Hamb. 1722. 8. S. Hiſt. der 
Gelehrſamk. H, Th. p. ı51- 174. Biblioths 
German. T.V. p. 180.1q. T. VI. p.24.fq. 
Adta Erud. 1922. p.492. : Er hatte in dies 

ſem Buche behauptet, daß die Najarener 
nicht in dem erften, fondern erft im vierten 
Sfahrhundert gewefen. Diefe neue Mey⸗ 
nung gefiel nicht allen. Herr Beaufobre 
wollte Dagegen fihreiben. Der befannte So⸗ 
einianer Sam. Crellins fegte zwey Bücher 
Dagegen auf, dieaber nicht gedruckt worden. 
Der Herr Abt verbefferte fie ſelbſt in etwas 

in Inſtit. Hift, Eccleſ. Dit 

lie 
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" Difquifitio Chronologico - Critica de vera zta- 
te Apologetici a Tertulliano conlcripti, ini- 
tioque perfecutionis Seueri, ad V. C, 5- 
gebertum Hauercampium. Lugduni 1720. $: 
vermehrt Helmit. 1724. 4. 

Obferuätionum facrarum & Hiftoricö - Critica- 
rum Liber Il. Accedit Orat. de eo, quod 
nimium elt in ſtudiis linguarum & Critie 
ces. Amitel. 1721. 8. Er hatte datinn uns 
ter andern eine neue Erflärung Des Englia 
(chen Lob » Sefanges Luc. II, 14. vorgettas 
gen , und gemeynt nach den Worten erıynz 
muͤſſe ein Punct ſtehen. Diefe Meynung 
—— Herr Paſt. Wolf in Cur. Philol. ad 

v. Lucæ pı 583: ſq. 77.9. Gundling in 
Gundlingianis P. XXXII. p. 147. fg. und 
Herr Chriſt. Wolle in Quadriga dicto- 
rum &c. beftritten, und alſo Den Herrn Abt 
beroogen , diefelbe nachher mehr vor finnreidy 

als richtig zu halten. 

Das Band der Vernunft und Tuggend in der 
Derfon der fel. Frau Geheimen Raͤthin und 
Hof⸗Marſchallin von Qualen, in einer 
Lob Nede gemiefen. Kiel 1721, fol. von 
neuem Helmſt. 1726. und 1729, 4, 

Io, Fancifci Angelitæ, Retinetenfis, urbis Reci- 
netz origines , Hiftoria & defcriptio, Ita- 
lice pridem infcio atque inuito autore vul- 
gata, nunc latine verfa, cum pr&fatione 
& adnotationibus. Steht im IX. Theile 
des Thefauri Antiquitatum Sicilia, der zu 


Soden . 


\ 
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Eeyden 1722. von Peter van der Ya fol. 
beſorget und herausgegeben ward. 


loſephi Bonflii & Conflantii, Meſſanæ vrbis nobi- 


liſſimæ defcriptio, odto libris comprehen- 
‚Ja: Ex Italico Latine vertit, recenfuit, 

præfatione, nouo indice & animaduerfio- 

nibus locupletauit, Stehet eben dafelbft. 


u” Baptifle Guarnerii Differtationes fex Hiftori- 


cæ Catanenfes., Recenfuit, ex Italico La- 
tine vertit, plurimis Obferustionibus & 
Prefatione de Scriptoribus martyrii S. 
Agathæ inftruxit. 1722. Stehtim XI. Th. 
des gedachten Theſauri. 
P. lo. Pauli Chiaranda, Plutia, ſ. Platea, hodie 
Piazza, vrbs Siciliæ antiqua, noua, ſacra 
& nobilis. Nune primum recenluit ex 
Italico fermone latine vertit, pr&fatione 
- : obferuationibusque locupletauit. 1720, 
Steht im XII. Th. Theſ. Ant. Sic, 


Mariani Valguarnere, de origine & antiquitate 
Panormi, primisque Sicili@ & ltalicæ in- 
colis commentatio. Latine conuertit, re- 
cenfuit, pr&fationem præmiſit, & anim- 
aduerfiones fubiecit. 1723. Steht im 
- XULTb lo 0 | 


Placidi Beyne, vrbis Meffanz notitia hiftorica, 


“in duas partes diftributa, Ex Italico pri- 
mus vertit, recenfult, notis paflim illu- 
ſtrauit, ‚prefationem denique pr&mifit. 
11784 Steht im IX. Th l. e. Mer bes 
8 rüuͤhmte 
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ruͤhmte Herr Sigebert Havercamp, da⸗ 
mahls Prediger in Seeland, hatte lange 
eit die Uberſetzung und Etlaͤuterung der 
ücher allein verrichtet, Die Hr. Peter von 
der Aa in feinen prächtigen Thefaurum An- 
tiquitatum Italie & Sicilie rückte Als er 
"aber * ietzige Profeßon zu Leyden erhielt, 
erwählete er Hrn. Mosheim zu ſeinem Ges 
huͤlfen, der denn die 5. gedachten Buͤcher zu 
Stande brachte, davon man fonderlidy 
Herrn Perer Burmanns Vorreden vor 
dem Thefauro ſehen fan. Er wollte wei⸗ 
ter fortarbeiten, allein er befam Die Theolo⸗ 
gifche Profeßion, und ließ alfo alle derglei⸗ 
chen Arbeiten fahren. . | 
Vberti Folietz de linguz latinæ vfu & praflan- 
tia libri tres. Edidit, notas ſubiecit, Diſ- 
fertionem de linguæ latinæ cultura & ne» 
ceflitate cum vita Folietæ pr&mifit, Ham« 
burg. 1723. 8. 





2.) Diſputationen. 


Pontificios falis Apoſtolici expettes in re fidel 

.  fludtuase ad Matth.V, 13. in memoriarn 

facrorum fzcularium reformationis Lu- 

: theri. Pr&f. B. Alb. zum Felde. Kil. 1717." 
vermehrt 1718. 4. | 

“  Apologia pro martyribus aduerfus M. Antoni. 

| num Philofophum, Imperatorem, adLibr. 

‚AU, ravsıs saurov. P. II. pro N 

um- 


— 
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fummis in Philofophia honoribus, 1718, 
habita. Pr&f. Nic, Möllero, | 

De Barnabæ euanpelionovo & veteri aduerfüs 
loh. Tolandum. 1739. Prior pro loco in 

- ordine Philofophorum. 

De diferimine Nazarzorum & Ebionzorum. 
Pofterior pro loco in ordine Philofopho- 
rum. 1719. Dr 

Inquifitio in Hifloriam Nazarxorum aduerfüs 
Ioh. Tolandum. 1719. Dieſe 3. Difputas 
tionen find hernad) dermehrter in die Vindi- 
cias gebrad)t. 

De eo, quod iuftum eft circa literarum facra- 
rum ex prifcis (criptoribus interpretatio- 
nem & emendationem , cogitationes phi- 
lofophicz. 1720. Es waren einige, welche 

dieſelbe falfchlich anfahen, als ob er darinn 
Die Sache .- wit dem Mißbrauch derfels 
ben zugleich verroorfen habe. Deswegen 
ſchrieb Hr. Job. Andt. Cleffel, damahls 
Adiundtus der Philofophifchen Facultit zu 
Wittenberg, nachmahls Rector su Schles⸗ 
wig eine ſehr heftige Diſſ. de interpretatio- 
ne N.T. ex fcriptoribus profanis 1722. 
gegen ihn. Es ward aber der Herr Abt von 
einem Ungenannten verthadiget in der Rur⸗ 
zen Unterfuchung einer Diſputation von 
Erklaͤrung des Neuen Teſtaments ıc. 
Coͤlln 1723. 4. Bey einer neuen Auflage 
dee Diſſertation wird er felbſt jenes Eins 
wuͤrfe widerlegen. — 
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De Pygmeis, Æthiopiæ populis. Accedit de fta- 
ara corporum beatorum aduerlus Bernh. 
Connor appendix. 1721. Kil. 1724. 4. 
Demonſtratio ſectæ Nichlaitarum aduerfus do- 
&iffimos eius oppugnatores ad Thread, Ha- _ 
Saum. Steht in Bi lioth. Bremenh Tom. I. 
Fafc.4V. p. 381. Es ift darinn unter andern 
der berühmte Campegius Vitringa wider: 
legt. Derſelbe verthädigte fich in Anacrifi 
“  Apocalypfeos p. 434- ed. Amftel. 1719; 
Hr. Doct. I: W. Janus zu Wittehderg 
ſchrieb 1723. auch eine DIN. de Nicolaitis 
.  hefeticorum catalogo eXpungendis. 
_ Meditatio de die Chrifti ab Abrahamo vifa ad 
“ jocum loh.VIII, 56, collat. Ebr, XI, 19. 
ad Frid. Adolph. Lampium, Steht in Bibl. 
Brem. Claſſ. Il. Faſe. Il. p.209. 
Piſquiũtio de vera ætate libelli ab Arhenagora 
pro Chriftianis cnferipti. Ibid. Faſc. V. 
— DP. 853. | n 
De imaginibus Telefticis, quas Apollanius Tya- 
neus confecifle dicitur ad Matur. Veifiere 
la Croze Diff, ep. Ibid. . Tom. UI, Faſc. L 
p. 1. Herr Ebrififtied Waͤchtler, ein 
Dresdenicher Rechts⸗Gelehtter ſchrieb das 
gegen einen Brief an den fel. Hrn. Mienken, 
ber in Act. Erud. 1721. Apr. p. 177. ſteht; 
Darauf der Herr Adt in einem andern Brie⸗ 
fe an denfelben antwortete, welcher in Bibl. 
Brem. T. V. Claſſ. U. p. 216. befindfic ; 
Dargegen Hr Waͤchtler abermahls Kork 
— 
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. in AA. End. ı 723. lul. p. 337. Dieftr 
Streit gab dem Hirrn la Croze Gelegen⸗ 
heit an den Herrn Abt eine Ep. zu fchreiben: 
De Scriptore quxftionum ad orthodoxos. 

So in Bibl. Brem. T.V. Faſc.IV. p. 656. 
gedruckt if. 

De Ioanne in feruens oleum coniedto ad Chri- 
floph. Aug. Heumannum epiftola. Steht in 
Bibl. Brem. Clafl. V. Fafc. I. p.34. Herr 
D. Seumann hatte diefe Sache als eine 
Fabel in der Bibl. Brem. porgeftelet. Herr 

Tosheim zeigt , daß fie folches nicht fey, 
‘ aber aud) Feine gewiſſe Hiftorie, fondern das 
bin geftellet bleiben muͤſſe. Hierauf antwor⸗ 
tete Herr Heumann Claſſ. IV. Fafc. V. 
.935. Herr Mlosheim aber pirthadigte 
Fi biegegen Clafl. V. Fafc. III. p ſ50. 
Cogitationes de ftudio Hiſtoriæ literariæ. 

De Deo Sancto, quem Heliogabalus in pene- 

trale Dei ſui tranſtulit, ad Lampridii Helio- 
abalum, cap. VII. Diff. Dieſe beude ſtehen 
in Mifcellan, Lipſienſ. T. IV. & VI. 


11. Helmftädtifche, 1.) Schriften. 
Primitig Iuliz. I) De Ehrifto vnice 'Theologo 
imitando oratio. Il) De telicitate eorum, 
qui pura mente funtad Matth.V, 3. comm. 
Ill) Deviargumenti, quod.atuto ducitur, 
in facris controuerfiis, Diff, Guelpherb, 
1723: 4. Die Rede haben zwey gel'hrte 
Franzoſen Jat- —— und Mauclere 
33 in 
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in ihre Sprache überfegt; Der Herr Abt hat 
aber gewiſſer Urſachen halber diefe Uberſetzun⸗ 

gen nicht wollen Drucken laſſen. 
Iohannis Halefii hiſtoria concilii Dordraceni, ex 
“ Anglico fermone latine conuertit, variis 
obferuationibüs & vita Halefii auxıt. Ac- 
cedit de antaritate concilli Dordraceni paci 
facra noxia confultatio. Hamb. 1 724. 8. 
As die bekannten Unions » Streitigfeiten 
foft zu Ende waren, Fam diefes Buch her⸗ 
aus, und mennte alfo der Herr Abt um fo 
viel weniger, Daß dadurch füllte Streit erres 
get werden, am wenigſten war er folches von 
einem Meformirten in Deutfchland vermus 
then. Ein vornehmer Mann, der fein Feind 
von der Union , hatte ihn auf die Gedanken 
gebracht dieſe Briefe zu überfegen. Die beys 
gefügte Comm. ift wohl che vor die allers 
gründlichite Ausführung des Herrn Adtes 
gehalten, Es entſtand aber Darüber ein groſ⸗ 
fer Laͤrmen. Man kündigte ihm den Krieg 
an in Holland. S. Hrn. Job. von den 
Sonert Vorrede zu feiner Diſſ. de gratia 
Deinon vniuerfali fed particulari. Leyden 
1725. Ra es fand fich mitten in Deutch⸗ 
land unvermuthet ein Supralapfarius, nem⸗ 
lih Hr. Stepban Veit, Rector zu Caſſel, 
der mit ihm den allerheftigften Streit ans 
fieng , der iemahls gegen ung von einem Ne 
formirten geführet worden. Derfelbe gab 
Dagegen heraus Apologiam Synodi Dor- 
dracenz. 1726. Als ginige Gelehrte bagıyen 

eiron 
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nahe u 
- etwas erinnerten, fahe man defielben Vindi- 
 cias 1728. Gegen bepde hat Dr. Ge. Lud⸗ 

wig Oeder zu Anſpach 1732. geſchrieben. 
Der Herr Abt hat ihn ſowohl zu widerlegen 
perfprochen als Hrn. Job. Heine. Hotrin⸗ 
gern in der Schroeiß, der ihn in der Hifto- 
ria Doctrinæ de Predeftinatione ebenfalls 
angegriffen. Des Herrn Abts Abhandlung 
son der Dordrechtifcehen Synode iſt 1726. 
Deutfch von Hrn. M. Carl Zeinrich Lan⸗ 


gen, und Hollaͤndiſch von einem Arminia 


ner Cornel. Weſterbaan überfegt worden. 
Diefer — zugleich die Arminianer 






gegen die Anmerkung des Herrn Abtes, daß 
fie ſich in neuggn Zeiten mehr auf der Soci⸗ 
nianer Seite Yeneiget als ihre Vorfahren: 


welches auch Hr. Clerc in Bibl. anc. & 
mod. Tom. XXIII. P. I. p. 10. und Herr 
Adr. a Cattenburg im Anhange zu feiner 

- Biblioth. Script. Remonftr. ihm ftreitig 
machen wollen. 

Zeilige Reden über wichtige Wabrbeiten 
der Lehre JEſu Chriſti. Erſter Theil. 
Nebſt deſſelben Gedanken von Der Ewigkeit 
der Höhlen Strafen. Hamburg 1725. 8 
Zweyte Auflage mit einer neuen Vorrede. 
7726. 8. Dritte Auflage, Hamb. 1728. 8. 
Dierte Auflage, Hamb. 1731. 8. Auf das, 
was wegen diefen erften Theil erinnert wor⸗ 
den, hat der Herr Abt in Der Vorrede des 
zwehten Theils gantwortet. In der Aus. 
Theol. Bibl. XIV. Th. Bl, 173, heilt eb: 
| 334 is 


* 
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„Bit. muͤſſen bekennen, daß dieſe Predige 
„ten ein Mufter einer groflen Beredſamkeit 


„find, Wenn fie fo gehalten werden, wie 
vvwiir fie ietzo leſen, fo hat man. Urfache zu 


„Tagen, dag Hr. D. Mosheim einer der 
„geöften geiftlichen Redner unferer Zeiten 
„mn koͤnne, gegen den viele ihre Harpfen 
„aufhängen mögen. Gegen Die angehans 
geten Gedanken von den Hoͤllen » Strafen 
machte ſich zuförderft Job. Wilh. Peterſen 
auf, in zweyen bisher ungedruckten Deuts 
ſchen Büchern: Nachmahls ein Dippelias 
ner Chiftian Pagencopen ı 726. in ber 
Borrede zu feiner Erkännenif der ewi⸗ 
gen Liebe GOttes in Chriſto gegen alle 


“ „gefallene Erearurenk. Der Herr Abt 


aber deckte feine Bloſſe in dem Anhange des 
11. Theils feiner Heil, Reden auf. Der ber 
kannte Ludwig. Gerhard ſchrieb auch ges 
gen Die Mosheimiſchen Gedanken inSyftem. 
Apocataft. p.523. Dagegen der Herr Abt 
in der Vorrede zur andern Auflage des liten 
Theils feiner Heil. Reden Erinnerung that: 
Hiewieder regte ſich Gerhard in der grund⸗ 
lichen Rettung feines Lehr: Begriffs p. 1729. 
Davon der dern Abt in der Vorrede des 
len Theils dee Heil. Meden feine Mey⸗ 
nung geſagt. Herr Georg Paul Sieg⸗ 


volk gab 1729. feine Gedanken gegen den 


Herrn Abt heraus, die derfelbe ebenfalls in 
vet gedachter Vorrede beleuchtet hat. Sonſt 


ſind des Deren Abts angeregte Gedanken zu 


Coburg 
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Coburg mit einer Vorrede und einigen ans 
dern hieher gehörigen Schriften 1708. von 
iemanden befonders herausgegeben, 
Heiliger Reden zweyter Theil, Hamb. 1727. 8. 
mente Auflage mit einer neuen Vorrede. 
1727. Dritte 1730. Diefe bepde erfte Theile - 
find in Preuſſen nachgedruckt, 
Heiliger Reden Dritter Theil. Hamb. 1731. 8. 

| (fe Drep Theile wurden 173 1. in.groß 8, 
zufammen gedruckt. Der Herr Baron von 
Habichtſthal, Ober » Eärimonien Meifter 
am Rußiſchen Hofe hat die beyden erften 
Theile Franoͤſiſch überfegt. Der Herzog 

von Lyria hat fie Spaniſch überfegen lafe 
fen. Im Jahr 1731. wurden fie Holldns 
diſch gedruckt, und der Pralat der Carm, 
Reg. in Rilnga Hr. Joſeph Prociewig 
bat eine Polniſche Uberfegung derfelben uns 
‘Dan. Georg. Morhofü de pura diftione: latina 
lib. Edidit: & notas ſubiecit. Hanov. 
1725. 8. 

Hiftoria vitæ Iac. Arminii auftore Cafp. Brantie, 
prefationem, notas indicemque adiecit. 
Brunfv. 1785. 8, | 

Cogitationum in noui foederis locos feledtio- 
res, lib.]. Han. 1726. 8. Gegen die hierinn 
vorkommende Erklärung der ‘Parabel von 
den Arbeitern im Weinberge bat Hr. Job. 
Beinh. Bus zu Sjena in Harmon, Euan- 
gel. T. II, p.1003. und Hr. Chtiſt. Löber, 

—J 335 Suvper⸗ 
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Superintendent zu Ronneburg in einer bes 
fondern Differtatione Synadali gefchrieben, 
und gegen die Erklärung des Drtes Matth. 
vr. HM. C. ©. Hoffmann in einer 
Differtation, die in Der Aus. Theol, Bibl. 
XXX. Th. p- 489: befindlich. 
Juflitutiones hifloriæ ecel. Noui Teftamenti.Franc. 
ET & Lipf. 1726. 8. Hievon ift ietzo eine ver⸗ 
behſſerie, vermehrte und weiter fortgefegte Auf⸗ 
fage unter der Preſſe. Es hat dieſes Com⸗ 
yndium (S, Aus. Cheol. Bibl. XXI. Th. 
p. sus. m. f.) por andern viel befonders. 
Es ift pragmatifd) eingerichtet, ‚Die Ges 
.Schichte find mit ihren Urſachen verfnüpfets 
Die Sachen mit guten Beweisthuͤmern 
verſehen, wohl ausgeleſen, und fur; gefaſ⸗ 
fet. Die Ordnung und Einrichtung deſſel⸗ 
ben iſt neu, und das ganze Buch nicht von 
der Art, in welchen aus 99. das 10ote ge 
mache iſi. Es ift darinn wie in allen Schrif 
ten des Herrn Abts die reinefte und artigfie 
fateinifche Schreib Art gebraucht. 
“ Laudatio fünebris V.S. V. Io. Andr. Schmidii. 
Helmft. 1726. 4. | | | 
Orationes de eo, quad nimium eft, in ftudiis 
| criticis & de Chrifto vnice Theologo imi- 
tando,nunc primum feparatim edit cum 
noua aultoris prefatione. 1726. 4. Wur⸗ 
den abermahls ohne fein Vorwiſſen von ei⸗ 
nem Wismarſchen Buchhaͤndler aufgelegt. 


1729. | 
We Radulphi 
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Radulphi Cudwortbi Syflema Intelletiuale Uniuer- 
fitatis, feu de veris natur& rerum ratio- 
nibus & originibus commentarii, quibus 
omnis eorum, qui Deum effe negant, phi- 
lofophia & ratio funditus euertitur & de« 
ftruitur. Ex Anglico Sermone Latino ver- 
tit, varlis obferugtionibus & diflertationi- 
bus illuftrauit & auxit, Prolegomenis & 
indice inftruxit. len. 1733. fol. Der Herr 
Abt hat fich Durch diefe muͤhſame Lberfeßung 
um die gelehrte Welt hoͤchſt » verdient, ges 
maht. ‘Denn Cudworths Werk. ift Die 
vollſtaͤndigſte Sammlung alles defien , was 
gegen Die Feinde der Religion zu merken ift, 
und ward Daher bie Überfegung deflelben fehns 
lich gewuͤnſcht. Der Herr Abt bat fie bey 
der Menge feiner Gefchäffte auf Die nettefte 
und zierlichfte Art verfertige, An diefe Uber⸗ 
fegung wuͤrde fich nicht ein ieder gewagt ha⸗ 
ben, der fonft des Englifchen und Lateinis 
fhen Sprache mächtig if. Denn Die 
Sachen, die darinn vorfommen, find we⸗ 
‚nigen bekannt, er hergegen hatte Diefelben 
fih laͤngſt vollkommen befannt gemacht. 
Er hat das Buch nicht nur überfegt, ſon⸗ 
dern auch mit vielen gelehrten Anmerkun⸗ 
gen, DBerbefierungen, ia ganzen Ahhand⸗ 
lungen und dem Leben Cudworths vermeh⸗ 
vet. Endlich fo hat er nicht nur das Syfte- 
ma Intelle&tuale , fondern einige andere vor⸗ 
ttefliche Schriften Cudworths — 
er un 
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und in den II. Theil gebracht. * Es wurde 
die Lateiniſche Uberfegung des Hirn Abts 
fogkich zu Franecker und Oxford nachgee 
druckt, auch wurden feine Anmerkungen in 
die Englifche Sprache uͤberſetzt. 


2.) Difpytationes. ** 


De vi argumenti, quod a tuto ducitur in facris 
controuerſis. 1723. Steht aud) in Pri- 
mit. lul. | | 

De Theologo non contentiofo ad 2 Tim. II, 
223 . 24. feu de officio Theologi circa con- 
trouerfias. Diff. I. II. & II, 1723. 1724. 
Wieder aufgelegt 1724. und 1725. Sie 

| wurden zufammen gedruckt 1726, 4. 
De Coneilio. Dordraceno, magno coneordix 
: facrz impedimento, 1724. Don neuen 
gedruckt 1726. und 1726. auch bey den oben 
pcedachten Briefen Halefüi, 





. 


Demon- 





Abt P. 1054. Huius - iu» 

genium „ vet Phidiz fi- 
gnum, fimwl aſpectum & 
probatum et, Siquidem 
ren omnem videt acute, 
componit diligenter , col- 
ligit fortiter, valet ea par- 
te animi, quæ cuftes cft 
czterarum ingenii opum. 
Nec deftituitur faeultate 
pure , aperte & ornate lo- 
quendi. 


* &. Deutfche Aeta Erud. 
181. Theil. 





*%* Et in. illis omnino ef 
copiofus in dicendo, acıı- 
tus in interpretando, fub- 
tilis in diſputando, mo- 
deratus in refellendo, tan- 
tus in fcientia, quantusin 
eloquentis, Reim, Catal. 
Bibi, p. 622, Eben der: 

: felbe fagt von dem Herrn 
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Demonftratio vitæ Chrifti ex morte Apoftolo- 
rum ad 2Cor.IV, 10.11. 1724 


De Paulo ex ore leonis liberato, ad 2 Tim. 
IV, 17. 1725. | 

De cauflis füppofitorum librorum inter Chri- 
ftianos Seculi . & II. 1725. S. Adden- 
da ad Buddei Iſagog. p. 40. 

Iu Parabolam de operariis in vinea Matth. XX. 
cögitationes. 1725. 

De paupertate mentis ad Matth. V, 3, 172%. 

De ignoto Atticorum Deo ;, ad Actor. XVII, 23. 
1928. 

De tribus in terra teftibus ad ı loh. V, 8, 
Refp. & auftore Heu. Rich, Martens, 
1328. | 

De ludzis miracula quærentibus, adloh. 1V, 48. 
172% 

De turbata per recentiores Platonicos Ecclefia, 
192%: S. Reimanni Catal. p. 622. Buddei 
Addenda ad lſag. p.41. ſq. & 88. ſq. Ge⸗ 

en die Erinnerungen Des letzteren in Anſe⸗ 
* deſſen, was von dem Verfaſſer der 
Clementinorum geſagt worden, verant⸗ 
wortet ſich der Herr Abt in Notit. Script, 

2.73. ſq. 

De nou6 amoris præcepto ad locos loh. XII], 14. 

XV, 12. 1 loh. lil, 16. 1725. 

Obferuationum ſacrarum triga ad Matth. IV, 8. 
Rom. V,7: Rom. Vll, i. 1725. 








De 


x 
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De diftin&ione inter Clericos & Eaicos, Rep. 
& Audt. Theod. Guil. Ritmeyer. 1725. | 

De fi ignis — diiudicandis ad Matth. 
XVI, 3. 1727. 

In — de numo cenlus Matth. XXI. 

Onpbſeruationes. 1725. 

De Gallorum appellationibus ad coneilium voi- 
tatem ecclefix ſpectabilem tollentibus. 
1726. 

De felicitate eocleſiæ externa interne plerum- 
que noxia. Refp.& Audt. Philipp. Behrens. 
172% 6. ’ 

De origine contentionum inter Corinthios, ad 

 ı1Cor.1, 10. ır. 1726. ©. Buddei L. de 
ecclefia apoſi. C. VII. p. 799: ſq. 

De Deo Trinuno. Reſp. & Auct. Io. Ferd, Pfef- 
fer. 1726. 

De turbis facris in ecelefia Goslarienli a tem- 

ore Reformationis, exhibens ptimas tur- 
* Sacramentarias, Kniggio & Grauerto 
auctoribus. Reſp. & Aud. Georg. Wilh. 
Irumphio. 1727: 

Dediuortio. Refp.& Audi. Aphio Henr, Trum- 
pbio. 1727. 

Diff, de baptismo, diluuii anti- -typo, qua locus. 
Petri ı Pet. III, 21. illuftratur & Hermanni 
Schyn, Mennonit, placita fimul de adul- 
torum baptifmo extenduntur, Refp. & 
Auct. Io. Ant, Meyere, 1727. 

Hifto- 
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Hiftoria Mithaelr Serueti. Refp. & Auctore Kenr. 
ab Alwoerden. 1727. Der Ders Abt wird 
dieſe Diſſ. felbft vermehrt herausgeben, nach» _ 
Dem er dazu viele beföndere Wachrichten, ſon⸗ 
derlich aus England und der Schweig er⸗ 
halten. | 
De raptu Chrifti in c&lum, quem Sociniani 
| fingunt, contra Sam. Crellium, feu L. M 
Arternonium, Refp. & Auct. Godfr, Holei- 
fen. 1729. - 5 
Diff. Hiftorico- Theologica de ftudio ethnico. 
rum Chriftianos imitandi. Refp. & auto» 
re Henr. Chrifloph. Wedderkamp. 1729. 
De pœdis hereticorum cum Stephano Tauorskio 
Difp.'1731. 5 
Diff. de illis, qui Prophetæ vocantur in nouo 
foedere. Autor @. C. Elend. Hannov. 
1732. 
» * de pr&cipuis Doctoris Euangelici virtü- 
tibus, Manfuetudine & Humilitate ex 
' Math. Xl, 29. Auctore Gottl. Chriftoph. 
Delbrück, Paftore Bledelenfi in Epifc. Hit- 
deſ. 1732. 


- =. de ecclefia primogenitorum in cœlo ad. 
feriptoram ex Hebr. XII, 23. Auttore 
Gabr. Henr. Pollmanno. 1732. 

»"». de falute infantum Chriftianorum æque a6: 

Paganorum e genuinis principiis demon- 
ftrata. Audtore M. Je. Andr. Richter, H. 
1733. u 

v’ Difp. 
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Difp, de vno Simone Mago. Aufl, Georg. Chri- 
Adoph. Volger. 1734. Ä 
de Spiritu Propheti& de Chrifto teſtante. 
Auct. 1. Pr. a Stade. Brem. 1734. 
Inquifitio in nouam dogmatis de S. Trinitate 
explicationem, quam vir clar. Paulus May 
'nuper propoſuit. 1735. 18 B. 
Um der Kürze willen find hie einige Difputa- 
tiones fonderlicd) Inaugurales Ausgelaffen, die nur 
unter dem Vorſitz des Herrn Abts gehalten wor⸗ 
den. Übrigens wird man auch aus der Schreib» 
Ark einiger hie angeführten Difputationen erfens 
nen, daß das Wort Autor nicht zum Blend⸗ 
werke, fondern mit Wahrheit auf den Titel ges 
est, ob gleich der Herr Abe niemandem fune 
eyhuͤlfe absufchlagen pflegt. 
3. Programmata, 


De vera natura communitatis bonorum inter 
primos Chriftianos. 1725. 4. 
De Theologo litterato. 1728. 47V 
De pondere doctrinæ de perfectionibus diui- 
nis, 1729. 
De Scepticismo exegetico. 1734. 
De lumine ſancti fepulchri. 1734. 
4, Prafationes. 
Zu Hrn. J. H. Schmidts, Harbkiſchen und 
Klein⸗Ilſiſchen Denkmahlen in — he⸗ 
fondern Predigten vorgeſtellet. Heimſtaͤdt 
1726, 12, i 
| Zur 








‚ Zur Deutfehen Uberfegung Hrn. 9. R. Mär 

. tens, von Wil. Schetlocks Buche yon 

der Vorſehung. Hamb. 1726, 8, 

u M. Larl Henr. Langens wichtigen Vor⸗ 
s theilen wahrer Chriſten. Zen. 1726. 8. 
Zu eben biefes vita Nicodemi Frifchlini. Brunfy, 

&Lipf. 1727. 4. 
Zu M. A. B. Waltberi exegefin Epiſtolæ ludæ. 
Nelwſt. 1927. 4. | 
Zu G.G. Keufelii elementis iurisprudentie ee. 
cleſiaſticæ vniuerfalis. Roft. 1728. 8. 
Bu Joh. Tillorfons ins Deutfche überfegten aus⸗ 
8 — Predigten. Helmſt. 1728. 8. Vor 
der andern Ausgabe ficht eine neue Vortede. 
Helmſt. 1730. 8. 
Zu E. L. FE Behmii interpretatione locorum 
juorundam, quæ in B, Luthero, aliisgue 
heologis Seculi Reformationis nonnul- 
lis difficultatemn in articulo de prxdeftina- 
tione habere videntur, Helmft. 1729. 4. 
Zu Hm H. R. Maertens Deutfchen Uberſe⸗ 
8 = von des de la Mothe Tractat ji | 
der Demuth. Leipz. 1730, 8. 

u J. Se. €. Erneſti Deutſcher Ueberſetzun 
8 re Jac. Kenfant, Einleitung in die 
| ze Neuen Teſtaments. " Leipjig 

' 1730. 8, en 
Zu Hın, J. A. Buntſtaͤdts Nothwendigkeit der 
Beheimniſſe aus der Vernunft. Erip. 17308. 
= Aaa Zu 
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Zu G. W. Goettens Uberſetzung von Dittons 
Demonftration der Wohrheit der Chriſt⸗ 
“ fichen Religion aus der Auferſtehung JEſu 
Chriſti. Braunſchw. 1732. 8. 1734. gr. 8. 
Zu Hrn. M. €. 5. Langens geiſtlichen Reden, 
yon dem rechten Endzweck geiſtlichet 
Redner. Lüberf 1732. 8. 
Zu Hrn. C. G. Schulzens Davidifher Erkannt⸗ 
niß ꝛc. Von der. Natur der. Andacht, 
Goͤrlitz 1732. 


Zu Hrn. J. A. Buttſtaͤdts Unempfindlichkeit des 


Glaͤubens von den verſchiedenen Arten Der 
geiftlichen Anfechtungen. | 


Srhard Reuſch. 


Ord. Profeſſor der Beredſamkeit und Poeſie 
zu Helmſtaͤdt. 


Gi su einem guten Bau eine Menge 
von allerley Materialien nicht genung ill, 
ſondern auch eine gefchicfte Einrichtung und ae > 
Antvendung derfelben erfordert wird, alfo I 
zum Unterricht und zur Übergeugung anderer nicht 
zureichend, Daß der Kopf mit tüchtigen Sachen 
ausgefüllet,, wenn man nicht ordentlich zu denfen 
und feine Gedanken deutlich, richtig und zierlich 
andern wieder mitgufheilen gelernet hat. Um Dies 
‚fer Urfache willen iR gewiß ein Öffentlicher -— 
x 
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der Beredſamkeit auf hohen Schulen hochn nes 
thig, damit nicht Die ſtudierenden entweder mit 
Zittern und Zagen, oder ohne erwunſchten Beh⸗ 
fall Mund und Feder brauchen. Here Ren | 
der ſolches Amt zu Helmftäde nach deg fel. Hera 
Abt Böhmers Abzuge verwaltet, wurde geboh⸗ 
ren zu Coburg 1678. den 2ten May, und flus 
bierte zu Altorf und Wittenberg. In der Kechtgs 
Gelehrſamkeit brachte er «8 fo weit / daß er darinn 
zu Erfurt mit vielem Ruhme Licentiat tonrde. Als 
‚kein nichts deſtoweniger fand er fein gröftes Ver⸗ 
guügen in den Humanioribus, und lag Denfelben 
mit unermübeten Fleiſſe ob. Nachmahi⸗ fügte 
es fih, Daß er 1723. zum Profeflore Eloqu. & 
Philolog. Lat. nach Helmftädt berufen wurde, 
Im Jahre 1725. verheyraihete er fich mit Na⸗ 
ria Eliſabeth Stiſſern, des fel. Hrn. Johann 
Bilian Stiſſers, Churfuͤrſtl. Braunfchto, Fünch. 
aͤlteſten Canzley » Secretarii zu z binters 
laſſenen Fungfer Tochter. Im Fahr 1728. ward 
ihm Die Profeflio Poefeos beygeleget, Die yon 
ihm herausgegebene Sachen find: Ä 


Difp. de generum dicendi vi & vfü. 

- - de eo, quod humanum habetur in rebus 
philofophicis pertractandis. 

- - de reipublice Romane ortu fub Äinea, 


Ad T. Liuii lib. I. cap.I.&U. & de L.un.Ced. 
Non licere habitat, metrocomiæ loca ſua 
ad extran. transferre. 


Ana 2 Oratio 


EL. — he 
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Oratio de feliciflima ſummorum Foederatörum 
expeditione bellica in Catalonia , Braban- 
tia & Italia. 1906; tonfekta, =; FL 
encihiltörla Euangelica tum nötis variörln 
- & ſubiuncta memoria Omeiſiana. * 
lo. Chrifloph. Volcamari Heſpetides Noribergen: 
ſes, latinitate donatæ, præmiſſa differta: 
tione epiſtolica de præcipuis Helperidum 
ſeriptoribus. = 


4 


Capita deorum & illuftriüm bominum in Gem: 


# 


‘ mis, quas tollegit lo. Mars, ab Ebermaier, 
Noribergenlis. , 2... 
Trauet⸗Buͤhne, leu ſeena lugubris continent 
parentationes, quas Altorfii dixit in exe⸗ 
quiis clat.Proteſſorum, aliorumque. 


Origines inetallifodinatum in Germania, 


Diſſertationes III. de imperatotis titulo. | 
Oratiö diuis manibus Georgü I. M. Brit, Regis 
conlecrata. — | 

qua Geörgio II..M. Brit: Regi de regni lu- 


cepti aufpiciis gratulatur. 


Rede auf die Vetmaͤhlung Herrn Ftiedrich 


Ernſt, er zu Brandenburg mit 
— Spann Chriſtinen Sopbien, Herzog jur 
Braunſchweig und Lüneburg, 


o »,aufdie Vermaͤhlung Herten Carl, Herzo 
{ 8 


u ee und Luneburg, mit Srawerg 


ilippinen 


rufen Charlorten, Prinzeßin in 


Hiſto. 


| 


h 
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Hiftorica narratio de facrıs (ecularibus, quæ ob 
capita purioris doctrinæ Auguftz Vind. 
"9, 1530. reparata, celebrabat Academia 
- — Julia fubiundtis programmatibus & ora- 
J tionibus. oo 
Oratio de prudentia, quæ in Auguftan® Con- 
feſſionis opere eſt. 1 


De populi R. quæſtoribus, ac pptiffimum æra- 


rs, eorumque ortu, numero & munlis, 


De P. Virgilio Marone, ICto. 

De originibus feriarum diei Michäelis, 

De Chrifto herede fcripto, 

Prepetalin ad lectionem primæ loannis Epi- 
olæ. 


Programmata bey allerhand Freuden,und Trauer⸗ 
ällen, j. &. bey Hrn, C. D. Roche, Joh. 
Fabricii 2. Tode. 

Supremum amoris officium loanni Iacobo Silber- 
rado, aliquot S. R. I, principum & reip. 
Noriberg. eonfiliario, Academix Altor- 
finz Pro. Cancellario, rel. perfolutum. 
1726. % 

Commentatio de vita & obitu Sigism. Iac. Apini, 
Rectoris Scholz Ægid. Brunfvic, 1732. 

Auſſer dem — hat er auch verſchie⸗ 
denes ohne Vor * feines Nahmens her’ 

. ausgegeben; Dahin gehört oo 


. Status Regni Dalmatiæ, cum fubiundis Io. Lucii 


infcriptionibus Dalmaticis. _ 
Aaa 3 Zorg⸗ 


sa Beadrhageniche Gelebere: 


Zorgdragers alter und neuer Grönländifcher 
Ss Fang ins Deutfche überfehet. - 
Disquifitio deM. T. Ciceronis partitionibus ora- 
toriis cum oratione , qua veterum elo- 
uentia , huiusque addiſcendæ ratio ab 
zu dicendi Magifttis tradita, commen- 
ur. 
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X. Selehrte 


in benahbahrten 
- STAY THAGEN, 
Bberhard Bavid 
Hauber. 


Doctor der Theologie, Hoc » Gräflih : Schaumburg 











Lippifcher Conſiſtorial ⸗Rath, Superintendent und Paftyr 
—— — bla Mitglied der Königl. 
Prenußiſchen Societät ber Willens 
ſchaften. | 

Sefer gelehree Mann ift aus Schwaben 

und zwar von Hohenhas lach einem Stads 

gen im Herzogthum Wuͤrtemberg bürtig. 
| Sein Herr Vater Johann Eberhard 
SHanber war damahls Paſtor an dieſem Orte, 
ward aber zulege Abt zu Anhaufen und ABürtene | 

| bergifcher - 
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bergiſcher Rath. Seine Frau Mutter war Ma⸗ 
ria Matgaretha R Er ſelbſt erblickte 
Das Licht dieſer Welt zuerſt 1695. den 27. May 
a. fl. zu einer Zeit, da Schwaben die Laft des 
Krieges aufs empfindlichfte fühlen mufte , und 
Durch die vielen flreifenden Partheyen aufs aͤuſ⸗ 
ferfte beunruhiget wurde. Daber es denn auch 
geſchahe, daß feine Mutter, da er Baum zwey 
Tage alt war, mit ihm flüchten muſte. Er 
wurde mit feinen Eltern in alen dieſen Gefahr 
zen glücklich erhalten, genoß des erften Unter⸗ 
richts von feinem Herrn Water, und als ders 
felbe zum Paftorat nach Veihingen am Ens bes 
fördert worden, zugleich der Unterweiſung Deren 
M. Johann Theodori Rockii in der daſigen 
öffentlichen Schule. >Bep feinem ſchoͤnen Inge⸗ 
nio Fam «8 bald ſo weit, Daß er wegen ber Pros 
ben, fo er in den dffentlichen Uinterfuchungen ab» 
geleget, die jährlich fo wohl in den andern Staͤd⸗ 
ten als auch in Studtgardt ſelbſt angeftellet wer⸗ 
den, von dem Serzoglichen Scholarchen und 
Studtgardifchen Rectore Herrn Meurern vor 
süchtig erkannt wurde höher zu fleigen, und in 
ein Cloſter nach dortiger Gewohnheit zu fommen. 
Weil ihm aber feine noch gar zu wenige Jahre 
hieran hinderlieh waren, bezog er 1709. im ı4ten 
Jahre feines Alters auf feines Herrn Daters 
und feiner Gönner Anrathen die Tübingifche 
Academie, und begab ſich bey dem Herrn Pros 
feſſor Rösler ins Haus und an den Tiſch. Urs 
ter deſſen und Herrn Prof. Killers, Creilinge, 
Hoffmanns, Nevii ꝛc. Anführung trieb er die 

Aaa 4 Huma-. 


7,2 Stadthagenſche Gelehrtte 


Humaniora mit ſolchem Fleiſſe, daß ir 1712, die 
Magiſter⸗/⸗Wurde erhielt, und dabey unter meh⸗ 
reren der. erſte war, nachdem er eine ſchr ſchwere 
und ihm an ſeinem Studieren ſehr hinderlich ge⸗ 
weſene Krankheit uͤberſtanden, und unter Herrn 
Boͤslers Vorſitz von der Verbindlichkeit der 
Eydſchwuͤre aus Exempeln Heil. Schrift 
öffentlich Difputiret hatte. Um eben die Zeit ward 
er von Ihro Hochfürftt: Durchl. ins: Theologie 
ſche Seminarium oder Stipendium , (role es Dora 
ven genannt wird,) aufgenommen, und befliß ſich 
der Theologie ‚unter Anleitung Deren. Jägers, 
Pfaffens und Hoffmanns, Allein’er fiel Durch 
Unvorſichtigkeit des. Chirurgi in eine neue Krank 
beit , und ward Durch. ein Fieber „dasıder Hettic 
nahe kam, lange und fehr mitgenommen. Das 
her er ſich faſt zwey Jahr lang theils zu Haufe, 
theild bey. den Geſund⸗Brunnen aufhalten mufte, 
So viel aber Diefe Unpäßlichkeit zuließ, übte er 
fi im Studieren und Predigen zu Haufe ;; und 
als er endlich gefund worden, begab er ſich wieder 
nach Tuͤbingen, hielt unter Hin, Frommannen 
eine Diſputation de Atheo ſtulto, und lief ſich 
vom Herzoglichen Conſiſtorio eraminiren. - Hier⸗ 
auf war er begierig auch auswaͤrtige Academien 
. sonderlich . Halle zu beſuchen, muſie aber feiner 
ſchwaͤchlichen Sefundheit halber zu Altorf bleiben. 
Daſelhſt hoͤrete er fonderlich in. der hoͤheren Mas 
thematik, Phyſik und Aftronomie Hrn. MTüls 
lern, in der Theologie aber Hrn. Zeltnern, 
Baiern und. Sonntagen. Diefe allerlegre Diſ- 
:fert. deGyonismo verthädigte er wenig Tg Mi 
ur er eſſn 
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defien Tode, und that Corollaria de Metempfy- 
ehofi hinzu , die hernach vermehrt wieder gedruckt 

worden. Machgehends befahe er auch andere Unis 
verſitaͤten, und kam durch Diefe Reife ſowohl als 
durch feinen Brief⸗Wechſel in Die Freundſchaft 

vieler sornehmen Gelehrten, wie er denn auch nach 
der Zeit im die Königliche Societät der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Berlin aufgenommen ward. Als er 
wieder zu Hauſe kommen, loͤſete et ſeinen Herrn 
Vater von neuem. in verſchiedenen Amts: Ver⸗ 
richtungen ab, bis ihm des Herzoglichen Gehei⸗ 
men Staats⸗Miniſters J. A. Frommanns Kin⸗ 
ber anvertrauet wurden. * Nach zwey Fahren 
waard er mit deſſen einigem Herrn Sohne als Hofe 
meiſter nach Tuͤbingen geſandt, da er denn in das 
fo genannte Stipendium Magiſtrorum repeten« 
tium dafelbft zugleich aufgenommen ward, Bey 

Diefer Gelegenheit hat er auch faſt Das ganze bürs 
gerliche Recht um feines Untergebenen willen mit 
durchhoͤten muͤſſen. Im Anfange des 1722ften 
Jahres ward er vom Herzoglichen Conſiſtorio 

nach Stuttgard zuruͤck gerufen, und als Vica⸗ 

wen Mar rius 





* Herr Doct. Schramm paucx funt , converſatio⸗ 


ſchreiht davon im Progr. 
inaug. Peculiare illud di« 
uinæ prouidentiæ docu 
, mentum ratus & expertus 

eft, oon enim tantum fre- 
“ quentieribus concıonibus, 
* {ed familiari etiam anima- 
: zum verz pietati dedita- 
-zum, quales ibinon adeo 


ne, valus pra=cipue nobi- 


liſſimæ, fidei ſuæ conere- 
ditæ, iam vero in cœlo 


triumphantis, diuina ac 
rariori excitatione & ipfe 
excitatus magis, confir- 
matusque ad intimiorem 


Dei coguitionem fruitio⸗ 
nemque fuit, 
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rius dee Hof⸗Capelle und Stifter Kirche beflels 
Jet. Mit der befondern See Sorge war er Das: 
bey nicht beladen , hatte Davor auch iederzeit groſſe 
Fuͤrchi, und wiedmete fih mehr dem Schul 
Weſen. Der nunmehr verfiorbene Herzog von 
Wurtenberg hatte ihn zu einem Lehrer der fchönen 
Wiſſenſchaften am Stuttgardifchen Gymnafio 
beitimmet , und er meynete dabey feine: Neben⸗ 
Stunden auf mathematifche, geographifche und 
hiftorifche Sachen zu wenden, als er wieder ale 
les Vermuthen zu feinen ietzigen Bedienungen in 
‚Stadthagen berufen wurde. Er nahm diefen 
Beruf Deswegen an, weil er gewiß wuſte, daß er 
göttlich war. Ehe er aber nah Stadthagen abs 
ging, verheyrathete er ſich 1724. im Februario 
mit Sungfer Maria Catharina, Hrn. Job: 
Jacob Sigels, Apotheckers und vornehmiten 
Raths / Herrn zu Vaihingen Tochter. Es war 
merkwuͤrdig, Daß an einem Tage, da er feine Che 
vollzog, feine juͤngſte Schweſter ebenfalls mit ei⸗ 
nem Prediger zu Vaihingen Hochzeit und ihre El⸗ 
gern ihr hochzeitliches Yubel» Feft hielten, nach⸗ 
dem fie miteinander 53. Jahr in der Ehe und fein 
Herr Vater 54. Jahr im Predigt + Amte_ gelebt 
hatte. Unfer Hr. D. Hauber hielt dabey ſich 
feibft , feinen Eltern und feiner Schweſler zugleich 
Die Traus Predigt, und ward von einem Geiſt⸗ 
‚Jichen ni. dem dafigen Superintendenten M. Lu⸗ 
30 ordiniret und getrauet. Einer feiner Doro 
Sr Stadthagen hat ein Vermaͤchtniß zum 
huf derjenigen Superintendenten daſelbſt hin⸗ 
teslaflen , welche Die Doctor⸗Wuͤrde — 
| wurden, 
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wurden, daher er ſich denn auch dieſelbe 1727, 
gu Helmftadt um fo vielmehr erwarb, da der nuns 
mehr verftorbene Herr Graf ihm ſolches ausdruͤck⸗ 
lid) anbefohlen hatte. Er fehrieb feine dabey ges 
baltene Snaugura Difputation dem Deren Gras 
fen zu, Der ihm denn Davor die Unkoſien zu eintr 
gelehiten Reife nach Holland ſchenkte, welche er 
im Fruͤh⸗Jahr 1728. antrat. 


‚ Unter denen, Die heutiges Tages in ber Geo⸗ 
graphie eime befondere Wiſſenſchaft erlangt haben, 
iſt er einer der vornehmften. Er befigt dabey 

eine fehr anfehnliche Sammlung von Land⸗Char⸗ 
ten. Als der fl. Hr. M. Sernbberg zu Oßna⸗ 
brügge ine Societatem litterariam Colligen- 
tium Hiftorico-Theologicam aufjurichten ſuch⸗ 
fe, war er der erfte, welcher beytrat, und unter 
‚andern alle die zu ſammlen verfprach,, welche von 
ber biblifchen und weltlichen Geographie geſchrie⸗ 

ben haben, 


Seine Schriften find: 


Diff. de obligatione Iuramentorum per exem- 
pla Saerz Scriptur&. Tubing. 1712. Præſ. 


Röslero. 


- Difquitl. de Metempfychofi Pythagorza. 8, Ulm 
172 | 


. 


Dif. — de cogitationibus. Helmft. 1727. 4* 
Prxf; Schrammio. 
Primitiæ Schauenburg. Fafc.I. & If. Guelferb. 
1727. 8. 19 B. Darinn findet ſich Pro- 
—— dromus 
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..- > "dromus Otiginum Schauenburgicarum, 
 "atgue.Schauenbutgice Palingenefix ‚.rex 
cenſio Scriptörum ros Schauenb: illuffran- 
tloum, nebſt der Hiſtorie der. daſigen Supers 
intendenten, Puſtoren und Schulen. - 
Verſuch einer umſtaͤndlichen Hiſtorie Der, Landt 
ECharten zu allen Zeiten und bey allen Vol⸗ 
fern, nebſt einer hiſtoriſchen Sptcial⸗Nach⸗ 
richt von den Land Charten des Schwabis 
Iſchen Kraͤyſes. Bi Ulm 1724. u Alph. 5B. 
* en das, was er gegen Hrn. M. Horte 
ſwilings Hiftorie der Land⸗ Eharten etc. er⸗ 
innert / ließ dieſer auf einen Bogen 1727 

eine Antwort drucken. 
Diſcurs von dem gegenwaͤrtigen Zuftande der 
Geographie, beſonders in Deutſchland, nebſt 
seite Vorſchlag zu noch fernerer Verbeſſe⸗ 
rung derſelben, ingleichen von der Wahl ei⸗ 
eg vollſtaͤndiaen und in rechter Ordnung 
verfaßten auserleſenen Atlantis; Dem tie 
pige Zufäge und Verbeſſerungen zu feinen? 
Derfuch einer Hiſtorie der Land » Charten 
brygefuͤget. 8. Ulm 1727. 1 Alphabet, 
26 EN * 
Gedanken und Borfihläge von Fortſetzung einer 
Hiftorie der Geographie und Aufrichtung ei⸗ 
ner Geographiſchen Societaͤt. Wolfenb. 


2 1739 8. 





GErxege⸗ 





* Fafc. III. iſt nebſt den Sup-| gen, fondern diefe Sh:ift 
plementis zwar verfpro-] unter. einer andern Ger 
chen, wird aber nicht erfols| ſtalt fortgefegt werben. 
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Exegetiſche und moralifche Gedanken uͤher Die 
Sunde Loths. 8. Lemgo 1732. 

Anmerkungen über Die Harmonie.der vier Evan⸗ 

geliſten. 8: Lemgo 1732. ‚Davon iſt der 

‚ anders Theil verfprochen.. Es wird aber 

ftatt defien die Harmonie ſelbſt naͤchſtens er⸗ 


cheinen. 
tn von Bönin girrendes Taͤublein, oder ge⸗ 
bundene Seufzer eines mit GOtt verbundes 
nen Herzens, ließ er mit einigen Zufdgen 
1734. wieder auflegen. 
gum Drucke hat er mehrentheils fertig: 
Diff. Biographico-litterariam de lohanne Catione 
‚eiusque Chronico. | 
Eine unftändliche Unterſuchung der einzel⸗ 
nen und Heheimen Berichte in dem Beicht⸗ 
Stuhle aus dem Worte GOttes, den Ge⸗ 
ſchichten der erſten Kirche, des Verfalls der⸗ 
felden durch das Pabſtthum, und ber felis 
gen Kıformation - 
Kurʒe Unrerfuchung , ‚ob diejenige Art der der 
ſondern Beichte vor denn Genuß des Heiligen 
Ä ndmahls, welche in den Herzogthuͤmern 
Wuͤrtemberg und Tech und vielen andern 
vLaͤndern Ober» Deutfchlandes und anderk 
Orten üblich ift, * nicht eben ſo wohl Dem 


« 


ee Worte 
* Die von allen Communi:] ft; Ob ken ein icdet 





rauten zugleich nach einer | . auch feine Freyheit behält 
Buß Rede geſchicht, und] ’ fich des Beichtſtuhls du 
xwelche nuumehr auch zu) bedienen. — 
‚Stadthagen eingefuͤhret 
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orte GOttes, den Grund» Sägen der 
Evangelifchen Lehre und dem Glaubens: Bes 
kaͤnntniß zu Augſpurg gemäß fiy, als die - 
in einigen andern Landen. bepbehaltene ein, 
seine und geheime Beichte in dem Beicht⸗ 
Stuhl. | 

RILOFAOSCOHAOSEOHAOIEOFARIEEN 

Das fünfte Eapitel, 


Hildesheimiſchen 
Gelehrten, 


welche ietzo leben 








I. In HILDESHEZM. 
| Fe gute Einrichtung , welche feit alten Zei⸗ 
ten in Anfehung der Belegung Tediger 

Pfarr» Stellen allhie getroffen worden, 

madıt, Daß ben ung Frumme Wege ih⸗ 

ren Endzweck nicht leicht erreichen Eönnen. Das 
durch gefchichet «8 nachft GOttes Gnade, daß fo 
wohl Fremde als Finheimifche in unfree Stadt 
durch den rechten Weg in Das heilige Amt gehen 
Eönnen, und fich ſelbſt bey ihrem Geſuch nach ber 
Beſchaffenheit unferer darinn epfrigen Gemeinden 
ſehr uͤbel rathen würden, wenn fie Durch m. 

| " 
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als geiſtliche Gaben die Gemuͤther zu gewinnen 
ſich unterftünden. Mit der Wahl eines Predis 
gers gehet es allhiz folgender Geftalt zu. Iſt 
eine Pfarr» Stelle erlediget, fo höret die Gemein⸗ 
de zufösderft mehrere Männer, Die Kitchens 
Borfteher oder Proviforen wählen aus denfels . 
ben drey oder vier, zu denen feet Die Gemeinde 
ein oder zwey. Diefe werden, wenn 4. Wochen 
vorher auf allen Canzeln vor die Wahl gebeten, 
falls E. Hoch⸗Edler Rath und der Herr Super» 
intendent nichts gegen fie zu erinnern finden, auf 
die Wahl gefeget. Ein jeder in dee Gemeinde 
wohnender Bürger findet fich zur ABahls Zeit in 
der Kirche ein, und giebet einem von den auf die 
Wahl gefehten an zwey unterſchiedenen Tafeln 
feine Stimme , diefe werden fo Dann aufgezeich⸗ 
net, und der, welcher Die meiften Stimmen bekom⸗ 
men, wird von den erwaͤhlten neuen Prediger ohne 
Zeit Berluft erklaͤret: ©. E. Rath ladet hierauf 
Denfelben. ein ſich bey E. E. Minifterid zur Pros 
be; Predigt und einer Unterredung einzufinden: * 
Iſt der neuserwahlte von E. E. Miniſterio anges 

BER nommen, 

*. Unter die anfehnlichen — en Conſi⸗ 

Freyheiten, Vorzuͤge und| florio des Stifts ſtehen, 
Rechte, damit dieſe Stadt] und alſo in der That das, 
prange } gehöret_ auch, mas im Lande in Kitchen, 
aß diefelbe In geiflliheni‘ Saden gefhicht, ung 
and Kirhen- Sachen mit| eben fo menig angehet, 
dem Hildesheimifhen) als mas in dem Wuͤrtem⸗ 
eh » Stifte nichts zu] bergiſchen oder andern 
ſchaffen hat, daher wir Landen vorgengmmen 
auch nicht unter dem hoch⸗/ wird. 
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— — — — — u ? 
nommen ſo ſtellet E. E. Rath das Berufs⸗ 
Schreiben aus, nach welchem derſelbe von E. E. 
Minifterio ordiniret und bon Dem Hirrn Super⸗ 
äntendenten angefuͤhret wird: und findet man bie 
‚aus.der. Erfahrung , Daß die Oemeinden meihe 
ihre Hndiger fibft Flüglich und freu wählen, und 
von: Deren ‚rechtmäßigen Berufe verſichert find, 
Sich weit mehr in Liebe. zu denfeiben. lenken, als 
alleicht Fonit geſchehen mag. Anietzo find allhie 
folgende die Olitder | | D 
WB. 2. Miniſterii. 

Ha Jacob Sriederich Reimmann Super⸗ 

inendenee — u 
Herr Lie. Syivelter Tappen, Senior € €. 
Hiniſt. und Paſtor zu S. Andrei. 








Andrei, und E. €. Raths Prediger, 
geb 1684. zu Syıldesheim , ſtudierte zu Halle, 
ward an feines ſel. Herten Vaters Stelle 

andr zu &. Michaelis 1706, zu ©: Aw 
brea 9727 NT a 
Herr Lutas Ulrich Albrecht, Paſtor zu S. 
nnen, geb, 1682. Din 8. Mertz zu Hildes⸗ 
heim, ſtudierte zu Sera von 17039170): 

mard erwahlet 1707.  . ; * 
Herr M. Ludolph Anton Sanfeh Paſide 
zu ©. Georg, geb. 1684. den 19. Sept. 
su Hildesheim/ ſtudierte von 1703⸗1708. 
u Jeng, hielt ſich dafelbft vornehmlich zu 
Ham Doct. Treunetn, und ward 1708. 
Mage 


Her ner Jonas Dörrien, Paſtor zu 
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Magiſter: Beſuchte darauf einige Staͤdte 
in Nieder⸗Sachſen, und begab ſich 1709. 
nach Leipzig in der Abſicht, daſelbſt de iure 
precum naturali und de iure ſponſionum 
naturali zu diſputiren, und ſich Die Freyheit 
allda zu lefen zu erwerben: Allein der Tod 
feines fel. Daters rief ihn mach Haufe, von 
“ da er fih 1713. nad) Holland begab, big 
1715. dafelbft blieb, und nicht nur die das 
ſelbſt ordentlich wohnende Gelehrte, fondern 
auch den nach Amſterdam geflüchteren P. 
O vesnel mit vielen feiner Anhanger ſprach. 
Er erfundigte fid) unter andern mit vielem 
Fleiſſe nach allen merkwürdigen Umſtaͤnden 
der mancherfey Religions: Verwandten, die 
fich in Holland finden. Nach ſeine Zurück; 
£unfft ward er 1715. an feine iegige Kirche 
erwaͤhlet. Gleich im Anfange des folgenden 
1715ten jahres ward er zum Prediger der 
Evangelifch»Lutherifchen Gemeinde im Haag 
an Herrn Meuſchens Stelle ordentlich bes 
rufen, und vielfältig verlangt. Allein er 
Fonnte fich nicht zueiner fo baldigen Veran⸗ 
derung entfchlüflen. Auſſer einigen Leichene 
Predigten und Parentationen hat er bisher 
nichts herausgegeben, wäre aber wohl zu 
mwünfchen, Daß er es noch thate, da die Ars 
beiten eines Mannes, der Berfland und Ge⸗ 
—IJX biſitzt, nie vor uͤberfluͤßig zu ach⸗ 
ten ſind. | 
Serr Lupolph Ernſt Befeke, Paſtor zu 
S Lamberti, geb._1787.: zu Dildesheim, 
Bbb ſtudierte 
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ſtudierte zu Halle und Helmſtaͤdt, ward er⸗ 

woͤhlt 1716. hieß eine bey der Taufe eines Ju⸗ 
den Knabens gehaltene Predigt druͤcken. 


Zere Chriſtoph Johann Zwicker, Pa 
| ſtor zu ©. Martini, geb. zu Heimar im £üs 
— meburgiſchen 1686. ftudierte zu Jena und 
Helmſtadt von 1703. 1705. ward Diacos 
nus zum Franckenberge in Goßlar 1711. 
Paſtor allhier 1720. 
Zerr M. Carl Adolph Jantzen, Paſtor 
30 ©. Jacobi, geb. 1702. den ır.. Febr. 
zu Damig, ftudierte im daſigen Gymnaſio 
und zu Jena. Dort difputirte er 1722, uns 
ter Prof. E. 2. Hoheiſeln, de Caino ad 
faniorem mentem reuocato, bie auch 1722, 
unter Herrn Leonhard Aoffmannen, de 
origine & progreflu rationis differendiTal-: 
“ mudiftarum , qu& obilciendo & refpon- 
\ dendo abfoluitur, ward 1723. Magifter, und 
hielt 1724. als Praͤſes 2. Difputationen de 
Paſchate Chrifti savewoiu» vna cum lu- 
dis comefto. In dem fahre ward er alle 
hie an die Jacobi Kirche nd ya 
zwar als Adiunctus des bekannten Herrn 
| — Bokelmanns, der aber 1726. 
ſtarb. 


‘ Zere. Joachim Batward Lauenſtein, 

Paſtor zu S. Michaelis, geb. zu Hildesheim 

“34698. den 26. Jun. ſtudierte zu Helmſtädt 
fünf Jahr lang, kam an dieſe Kirche 1727. 
44 r 
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— en m en 

Er hat ineiner&treitigkeit gegen denX. Cath. 
Dom Prediger einen Bogen drucken laffen, 
auch eine Kirchen, und Reformarionss 
Hiftorie der Stade Hildesheim 1734, 
zu (reiben angefangen, Davon 2, Theile 
heraus find, | 


Here Lie, Juſtus Martinus Glöfener, 
Paftor zu S. Andrei, geb. 1696. den 8. 
Octob. zu Hildesheim , 3098 1717. nach 

elmftade, diſputirte dafelbft 1718. unter 

ern D.Schrammen, de creatione, be⸗ 
fliß ſich ſonderlich der Morgenlaͤndiſchẽ Spra⸗ 
chen, begab ſich 1720. nach Halle, hoͤrte 
fuͤrnemlich Herrn Wolfen in der Philo⸗ 
ſophie und Mathefi,und Boͤhmern im Kir⸗ 
chen⸗Rechte; 1722. Fam er in Holland zu 
des Herzogs Anton Ulrichs von Sachſen⸗ 
Meinungen Durchl. deffen Prinzen zu infors 
miren; Allein 1723. mufte er hieher zurück 
fommen, und ward 1727. an feiner ietzigen 
Kirche dem Herrn Lic. Sylv. Tappen, 
adiungiret. Im Jahr 1733. ward er su 
Helmſtaͤdt Licentiat der Theol. Erhat ger 
jehrieben de interceflione beatorum parti- 
culari, de Euro regione Palæſtinæ nociuo, 

-  deorigine vocis Muſulmanni, de draco- 
„ne infigni regum Ægyptiorum ad Ezech, 

XXIX-XXXIL de gemino ludzorum 

Meſſia; welche Abhandlungen fämtlich in 

der Bibliotheca Theologico - Philogica 

Bremenfi fichen. Desgl. Dil, inaugura- 

| Bbb2 lem 
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lem de demonftratione Spiritus Santtile- 
fum effe verum Mefliam, ad illuftrandum 
Ioh. XVi. 8-11. 1733. wie auch eine Anre⸗ 
de an die Salzburgiſche Emigranten, wel⸗ 
che zugleich mit meiner andiefelbe gehaltenen 
Adſchieds⸗Rede 1732. gedruckt worden, 
und arbeitet ieho an einem ‘Buche de Ge- 
mino ludæorum Mefha, welches ausführlich 
dieſe Fabel der Iuden und defien Urfprung 
entdecken wird. Ingleichen de veritate re- 
ligionis Chriſtianæ ſ. lefum efle verum 
Mefliam exferiptis ludæorum, und andere 
bieher gehörige Stücke, | 

Herr Heinrich Andreas Hartung, Paſtor 
zu S. Lamberti, geb. 1699. den 11. Febr. 
zu Quedlinburg, ſtudierte zu Jena, ward 
allhie erwaͤhlt 1729. Er hat ein Rtanken⸗ 
Buch verfertiget,melches fonderlich in Abrves 
fenheit des Predigersvon den Umſtehenden 
dem Patienten zumijbeften Fann gebraucher, 
und demfelben nad) Beſchaffenheit feines ins 
nerlichen Seelen Zuftandes daraus zugefpros 
chen werden. In iedem Eapitel find 1) Kerns 
Sprüche. 2, Befondere Zufprüche. 3) Ders 
fe aus geiftreichen Liedern enthalten. 

Here Eraſnmus Schulge, Paſt. zu ©. 

Pauli, geb. 1696. zu Spaͤningen in Der als 

ten March, fundierte zu Helmſtaͤdt, ward 
allhie erwaͤhlet 1731. 
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Gabriel Wilhelm Goetten, Paſtor zu S. 


Michaelis, von deſſen Leben eine ausfuͤrliche⸗ 
che Nachricht in einem der folgenden Theile 
ſoll gegeben werden; da die Zeit und der 
Raum ſolches ietzo nicht verſtatten. 


An dem Andreaniſchen Gymnaſio 


allhier ſtehen ietzo. 


Zerr Chriſtian Panger, Director 


⸗ 
⸗ 


⸗ 


* 
0* 


⸗ 


⸗ 


ob. Franciſcus Sprenger, Rector. 


Johann Juſt Grumbrecht, Cantor, 
ehemahliger Con⸗Rector 


Johann Daniel Scheffel, Con⸗Re⸗ 


ctor. 


Johann Chriſtoph Grumbrecht, 
Cantor Adjunctus. 


Ernſt Conrad Gucthe, Coll. III, Cl, 


Gerhard Wilhelm Pfingften, Coll, 
IV, CL, 


Job. Per. Chriſtoph Soͤlemann, 
Coll. V, Cl, 


s Daniel Ernſt Wehrmann, Coll, 
VI. cl. 
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Konrad Barthod 
Behrens. 


a a re und Churf. Braunſchw. 
CLuͤneb. Hof⸗· Medicus, Doctor der Medicin, Mit⸗ 
glied der Kayſerl. Academ. nat. curioſ. und der Koͤn. 
Preuß. Societaͤt der Wiſſenſchaften, 
und Practicus zu Sildesheim. 

Sin befonderes Gluͤck ift «8 vor eine Stadt, iq 

vor ein ganzes Land, wenn die Einwohner 
Derfelben in zuftoffenden Krankheiten ſolche Aerzte 
nicht meit fuchen dürfen, zu denen fie wegen ih⸗ 
zer Gelehrſamkeit, Erfahrung, DBedachtfamfeit 
und Treue ein ficheres Vertrauen nachft dem götts 
lichen Segen haben konnen. Wirhabenandie - 
fem Orte Urſache ung folches Gluͤckes zu rühmen. 
Unter den hiefigen. Evangeliſchen befinden fich fons 
derlich die beyden Gebruder Hrn.D. Job. Gůn⸗ 
eher Albrecht * und Hr. Jacob Herman ** 
Albrecht, nebft dem Hrn. D. Friedrich Ges 
tiken, *** welche ietzo in Dem groͤſten — 

o 

















— — 


‚Natura - humana xc. 





* Diefer , welder Ober⸗ 





Land und Stadt: Phys 72, ingl. eine Diff. de 
peut, hielt feine Inaug, anatomica præcipua- 
ifp, de Enematum rum partium admini- 


euacuantıum, alteran- 
tium ac nutrientium 
vfu. 1698, u. vorher e. 
Di. ſ. t, Simtinium 
- Iteri ex calculis vefi- 
culæ fellis. 1696. 

** Iſt Stadt: Dhnficug, 
und Dat eine Dil, de 





ftratione 1710. gefchries 


ben. 
x*xx Iſtkand Phyſicus und 


hat eine Inaug. Diſſ. 
de fcandalo & gloria 
Medicorum nempe Hy- 
drope. Afeite 1707. ge⸗ 
ſchrieben. 
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ſowohl in der Stadt als auswärts ſtehen. Allein 
auch) vor denfelden hat Hildesheim diefes Gluck 

an dem ſel. Hrn. D. Johann Perer Albrech⸗ 
gen, und an den geſchickten Medicis gehabt, Die 
aus der Behrenfchen Familie hergeftommet. Dies - 
fe vornehme Familie hat mandye hochverdiente 
Buͤrgermeiſter dieſer Stadt, und manche trefliche. 
Aerzte ſowohl diefem Orte als den umliegenden 
gegeben. * Unter ſolche gehoͤret der noch lebende 
= D. Behrens, von welchem id) albie feiner, 
chriften wegen befonders zu handeln habe. Ders 
felbe ward 1660. den 26. Auguft zu Hildesheitn 
ebohren. Sein Hr. Vater war Hr. D. Ans 
eas Behtens, ein vornehmer Medicus und 
Rachs-Herr hiefelbit, dee 1673. allbie geſtor⸗ 
ben. Seine a Mutter war Urſula Jotdans, 
eine Tochter Hrn. D. Cont. Jordans. Sei⸗ 
ne erfte jugend brachte er in der hiefigen Schule 
zu St. Andrei zu, bis er 1677. ins Gymna⸗ 
fium zu Bremen fam, nachdem er vorher eine 
Griechiſche Rede sum Lobe der Medicin gehalten 
hatte. Bon Bremen begab er fich nach Helms 
ſtaͤdt, woſelbſt er faſt drey Fahre zubrachte, und 
fonderlih Hrn. Heirih Mleibom und Juſt. 
Cellarium börete, auch unter dieſem 1681. de 
penetrabili eflluuiorum efhcacia diſputirte. Nach⸗ 
Bbb 4 Dem 

















Andver zu geſchweigen, ſchweia der gelebrte Hr. 

» 

die ehemahls als Leib» | D. Rudolph Au 4 
MediciinBraunfhmweig | Behrens, hfeibs 
and Zelle gefianden, ff | Medicns, und Stadt 
lebt noch isgoindraum | " Phpficas dafelpf. 
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dem er ſich hierauf zu Heydelberg beſehen, wand⸗ 
te. er ſich nach Strasburg, und bediente ſich das 
ſelbſt des Unterrichts der beyden gefchickten Aerzte 
J.A. Sebizens, und Marci Mappi. Ends 
lich zog er nach Leyden, und befuchte dafelbft die 
Eollegia Hrn. Larl  Drelincours, Luc, 
Schachts, und Paul Hermans. Unter dem 
letztern difputirte er 1683. de Epilepfia, Alg er 
1684. nach Helmſtaͤdt zurück. gefehret, ward er 
von Hrn. Meibomen zum Doctore der Medicin 
und Philofophie * erklaͤret. Auf deſſen Bors 
flag ward er 1685. unvermuthet von den 
Durch. Braunſchweig Luͤneburgiſchen Herzogen 
zum Feld⸗Medico bey ihren in Ungarn damahls 
gehenden Voͤlkern ernannt. Nach gethanem Feld⸗ 
zuge kam er wieder nach Hauſe, fieng in feinem 
Vaterlande praxin an, und ward zwar aber⸗ 
mahls 1689. zum Feld⸗Medico bey den am Rhein 
ftehenden Wolfenbuͤttelſchen Voͤlkern ernannt, feis 
ne haͤusliche Umſtaͤnde aber nöthigten ihn ſtalt 
feiner Perſon den Durchl. Derzogen feine Schrift 
von den Krankheiten im Felde 2c. zu übergeben. 
Sm Jahr 1695. ward erin die Kanferl. Acade- 
miam natur& curioforum unter dem Nahmen 
Eudoxi aufgenommen. Im Jahr 1702. ward 
er sum Raths⸗Herrn feiner Vaterſtadt — 
= ankte 








* Denn die Helmſftaͤdti⸗ | die, fo dafelbft die Docs 
ſche Academie hat, wie tor» Würde in der Me 
die Paduanifche und eis diein erhalten, zugleich 
nige andere Itaͤliaͤniſche, Doetores der Philoſo⸗ 
das Privilegium, daß phie werden. 


\ 
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dankte aber noch in felbigem Jahre gewiſſer Urſa⸗ 
chen halber wieder ab. Doc) unterließ ex nicht, fo 
viel an ihm war, der Stadt Beſtes auch nach» 
mahls zu befördern. Wie er denn ſonderlich ets 
wa 1715, in dem fehrveren Proceß der Stadt mit 
dem Cloſter Michaelis wegen der groffen Wie⸗ 
fe, zum Behufder Stadt unter andern aus den 
Aterthümern Die rechte Lage des vici Dammo- 
nis und.der Pippelburg zeigte, Darauf Diefelbe 
auch 1723. reftitutionem inintegrum bey der 
Känferl. Eammer zu Wetzlar erhielt, und ihr 
zulegt Die Schuͤtzen⸗Wieſe, darauf dieſe Pip⸗ 
pelburg, (wie er entdeckt) gelegen geweſen, wieder 

des Cloſters Vermuthen zuerkannt worden: wel⸗ 
ches auch E. E. Rath damahls gegen den Hrn. 
D. Behrens dankbarlich erkannt hat. Im 
Jahr 1709. ward er von dem Hrn. von Leib⸗ 
nitz, ſeinem beſondern Freunde, in Die Koͤn. Preuß. 
Sorietät der Wiſſenſchaften zu Berlin aufge⸗ 
nommen, und 1712: zum Hof⸗Medico Ihro 
Br Durchl. von Braunfchw. Lüneburg 

eftellet. 


Sm Jahr 1722. übergab er Ihro Kon. Ho⸗ 
heit dem ichigen Prinzen von Wallis, die zu 
Ders Gebrauch auf Pefehl der Hrn. Minifter 
aufgefigte Gienealogifche Hiſtorie des Braun: 
fchweig Eſtiſchen Hauſes. Die gute Auf⸗ 
nahme derfelben ward ihm durch würfliche Gna⸗ 
den⸗Zeichen zu erfennengegeben. Im folgendem 
Jahre ward die Abfihrift Davon indie Wolfen⸗ 
buͤttelſche Bibliothek verlangt; Die dritte Abs 

- Bbb5 ſchrift 
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fchrift aber, zuderen Vermehrung er am längften 
Zeit. gehabt, ward von ihm an den fel-Hrn.$örs 
(ter in Hannover gegeben, wiewohl erbey Ver⸗ 
fertigung derfelben nicht die Abficht gehabt, fie im 
Druc herauszugeben. | Ze, 








Hr. D. Behrens hatte dem befannten Helm⸗ 
frädtifchen Profeflori, Polycarpof. yfero,den ver: 
langten Beytrag zu feiner Hiſtorie von ausgeflors - 
benen Familien Niederfächfifcher Grafen abge⸗ 
fehlagen. Weil er abır doch Hrn. J. W· Heiſen 
von derj Kerftlingerodifchen Familie etwas zus 
gefchickt, verdroß diefes Hrn. Lyſern dergeftalt, 
daß er 1724. feiner Eberſteiniſchen Hiſtorie 
etwas von diefer Familie anhängte.. Hr. Behr 
rens hergegen zog aus diefer&berfteinifchen Hiſto⸗ 
rie allerleh Fehler heraus. Solchen Auffag ließ 
Hr. Lyſer felbft in feiner Wunſtorpiſchen Hi⸗ 
ftorie drucken mit feinen: Gegen» Erinnerungen. 
Auf dieſe ließ Hr. D. Behrensgleich eine Lateini⸗ 
ſche Antwort drucken, genen melche von Hrn. Ly⸗ 
ſern einige Vindiciæ erſchienen, bis Hr. D. 
Behrens durch ſeine wiederholte Antwort 
dieſem Streit ein Ende machte. Als nachmahls 
Hr. Lyſer ſeine Wunſtorpiſche Hiſtorie 1726. 
von neuem herausgab, ließ er den beſtrittenen 
Eberſteiniſchen Anhang weg. 


Man geſtehet ihm einen ſolchen Vorrath von 
Hildes heimiſchen Nachrichten und Genealogiſchen 
Beſchrelbungen alter und vornehmer Familien zu, 
daß er darinn gewiß wenig feines gleichen Een 
en 
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Den Anfang dieſes Vorraths hat er mit ſeiner 
ſonderbahren Neigung zu Genealogiſchen Sachen 
von ſeinem muͤtterlichen Groß⸗Vater Hr. D. 
Conrad Jordan eterbet. Er aber hat dieſe 
Sammlung beftändig fortgefeget und vermehret. 
Denn er wendete ehemahls alle Zeit, die er von 
der praxinur erübrigen konnte, auf die Hiſtorie des 
Durchl. Braunſchweig⸗ Lüneburgifchen Haufes, 
und auf Senealogifche Beſchreibungen vorneh⸗ 
mer Samilien, ſowohl folcher, die icho noch bluͤ⸗ 
hen, als die bereits ausgeſtorben. Er hat deren 
über 600. gefammlet. Ein Verzeichniß davon 
bat fein Vetter der iegige Hr. Paft. Behm 
zu Braunſchweig in die Annal. Acad, lul. Sem, 
JIL. gerückt. Ein Verleger zu der ganzın Samm⸗ 
lung wuͤrde ſich nie gefunden haben. Allo hat er 
theils diefelben z.&. die Belchreibung der Muͤnch⸗ 
hauſiſchen, Wertherſchen ꝛc. Familie an die 
vornehmen Angehoͤrigen uͤberliefert, theils auf 
Verlangen einzeln drucken laſſen. Auch in Theo⸗ 
logiſchen Sachen hat er ſich geubet und ein viele 
Alphabethe ausmachendes Bedenken aufgeſetzt, 
von der moͤglichen Vereinigung der Ev. 
Lutheriſchen und Reformirten, welches 
aber nicht gedruckt ſondern nur geſchrieben an den 
benachbahrten Höfen bekannt gemacht worden. 
Er hat das bekannte Gedichte der Roßwithaͤ 
von der Anlegung des Gandersheimifchen Clo⸗ 
ſters guerft ans Licht gebracht, und auf Befehl - 
der damahligen Durchl. Aebtißin zu Ganders⸗ 
heim an Hrn. Leukfelden uͤberſchickt, der es in 
feine Antiquitates Gandersheimenfes p, 410, 





eins 


772 Zildesbeimifebe Gelehrte. 


— — — ——— — ——— 
eingeruͤckt, wie es denn auch der Hr. von Leib⸗ 
nig feinen Tomis Scriptorum Brunsuicenfium 


perbeflert angehängt hat, nachdem er defien im 


Actis Erud. 1708. p. 487. Erwähnung gethan. 
Zu-diefen Tomis hat er auch fonft verfchiedeneg, 
ſonderlich Legatii Chronicon Godehardinum, 
Borfumii Chronicon Marienrodanum &c. mitge 
theilet. Der Hr.von Keibnig ‚gedenfet deſſen 
in der Vorrede mit vielem Ruhme, und nennt 
ihn Tom. H. Introd. n. 33. Infignem apud Hil- 
defienfes Medicum & hiftoriz noftratis peri- 
tiſſimum. Ich hoffe mit der Zeit die nüßlichften 
von den vielen Briefen zu erlangen, die er ehedem 
mit dem Hrn. von Leibnitz gewechſelt, um fich 
der gelehrten IBelt in der von Hrn. M. Borholt 
angeftellten Sammlung vorzulegen. 


Er hat ſich zwey mahl verheyrathet, zuerſt mit fel. 
Hrn. Hinnuͤbers Tochter, Annen Dororh. 1686, 
Zum andern mahle 1696. mit des ſel. Hrn. Land⸗ 
Syndici auch Conſiſtorial⸗Raths und Hof⸗Ge⸗ 
richte Aſſeſſoris Hrn. D. Reichens iuͤngſter Toch⸗ 


ter, Cathatinen Leven, welche 1732. verſtor⸗ 


ben. Bon allen feinen Kindern iſt nur Die iung⸗ 
fie Tochter noch am Leben, melhe an unfern 
wohl:verdienten und gefchieften Vice Spndicum, 
Ken. Johann Adolph Weinbagen, verheyrar 
thet iſt. Der Hr. Doctor felbit fühlet anietzo die 
Unbequemlichfeiten, welche das Alter mit fich fuͤh⸗ 
rer. Er hat ſchon ein paar mahl beſchwerliche 
zufälle erlitten, und hat deswegen, wie auch 

we⸗ 


— 
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wegen Schwachheit der Augen ſich aller ordentli⸗ 
chen Geſchaͤfte faſt gaͤnzlich begeben. 


Seine Schriften ſind 
1. Mediciniſche. 
Diſſ. inaug. de fuffocatione hyſterica. Helmtt. 
1684. 
Epift. demorbis militum huius temporis. 1685. 
Bedenken von den betrüglichen Zeichen des Urins. 
s »  vonfchleunigen Todes Fallen.Hildesh. 
12. 1688. Diefeg kam durch einen Mom, 
Eath.Beiftlichen Hrn. Lancifio, nachmah⸗ 
ligem Yabftlihem Medico in die Hände, 
der Darauf diefe Materiein einer öffentlichen 
Schrift faft auf eben folche Art abhandelte. 
Gutachten, wie ein Soldat im Felde fi) für 
Krankheiten büten und denfelben begegnen 
könne. 12. Hildesh. 1689. 4 B. 
Vorfiellung, roie dem Arzney⸗Weſen mit Rus 
Gen zu helfen fey. 8. Helmfl, 1691. 14 B. 
Iſt voller Druck; Sehler. 
Diff, epiftolaris ad Bar. de Reufchenberg * de cer- 
titudine artis medic&. 1703. | i 
| 8- 











* Diefer, welcher Doms thek, fo nach bey dem 
Herr zu Trier und Hil: biefigem Dom verwahs 
desheim, zehen Jahr ret wird, geſammlet hat⸗ 
lang durch janz Euro: te, gab durd) feine Res 
pam gereifet war, und den zu diefer Abhand⸗ 
fich sine trefliche Biblio: lung Gelegenheit. 
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Sele&ta medica. Francf, 1708. 14 B. F arinn 


Die gleich vorhergehende Schrift vermehrt zu 
finden, besgleichen feine Abhandlungen de 

Medicorum requifitis, ſectis, confultan- 
di ratione, curationibus empiricis phar- 


macopœorum &c. Dajzu er nachmohls 


die ſtaͤrkſten Vermehrungen ia ganz neue Ca⸗ 
pitel geſetzt hat, welche aber bisher fo wenig 
als die Selecta phyſiologica gedruckt ſind. 


Selecta diætetica ſeu de recta ac conuenien- 


te ad fanitafem viuendi ratione. Franc. 
1710, 4. 2 Alph. 2 Bog. S. AkttaErud, 
1710. p. 76. Dife Schrift wird von 
dem,beruhmten Hrn. Lochnern, opus au- 
reum genannt Cent. V. & Vl.Acad, Nat. 
Cur. Append.p. 146. 


Gruͤndlicher Bericht vonder Natur, Eigene 


w 


In 


ſchaft und dem wahren Urſprung der Peft.4. 
Braunſchw. 1714. 17 B. Kam vorher ohe 
ne feinem Nahmen heraus. 


den Ephemerid. Acad. Nat. Cur. ftehen von 


ihm Decad. III. A, II. Obf, 117-115. 3m 
Anhange des IVten Jahres eine Obf.p. 127. 
Anno Vto Obf, 31-36. A. VII. Obf. 214- 


219. Sm Anh. p. sy. Obf. de fpirituum 
fſinitorum exiftentia.A.IX,Obf.222, Cent, 


1. Obf. 28. 38. 81. 109. 110. 125. Cent, 
III. Obf. 64. Cent, IV. Obf. 12. 13.59. 


87. Cent. V. Obſ. 93. 94: Ephemer. Vol, 


> 1,Obf, 75. 250. Darinn er zum theil recht 


befondere Materien vorgetragen hat. 


In 
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Sin den Adtis Reg. Boruflic. Soc, Scient. ſteht 
T. I, p. 128. eine von fiinen Obferuatio- 
nen. 


II. Giſtoriſche. 

Epiftola ad Cel. Leibnitium de Antiquitatibus 
fuis genealogicisf. Supplemento Imhofiana 
notitix proc. Imp. Steht in Adt. Erud. 
1695. P. 464- 

Genealogifche und Aiftorifche Vorſtellung 
Des Urfprungs und Fortſtammung einiger 
uralten hochadelichen er fonderlich des 
Steinbergifchen. 1695. desgl. Dannovor 
1703. fol, 2. Alph. 14. Bog. Dazu wurs 
den 1733. neue Zufage gedruckt. 

Hiftoria Pr&pofitorum Hillesheimenfium. 4. 

Lemgo 1704. welche 1705. mit demCatalogo 

der daſigen Decanorum und Scholafticorum 
vermehrt herauskam. DerCatalogus Epiſeo- 
porum Hildefienfium iſt ihm ʒwar auch von 
einigen zugeſchrieben, aber ohne Grund, in⸗ 
dem ihn der befannte “Joh. Rempen ge⸗ 
macht hat. 

Fafti Carolini, in quibus vita Caroli M. ex 
Henr. Turkii Annalibus Weftphal, excerp. 
ta et, 1704. | 

Stamm» Baum und Gefchlehts, Hiftorie der 
‚Harn von Affeburg. 1721, 

Stamm Baum und Gefchlechts » Hiftorie der 
= von Grone. Hildesh. 1726. fol, 
8 . 


Schreis 
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Schreiben an einen Freund, betreffend J. G. 
von Eccard edirte Hiftoriam Genealogi- 
cam principum Super. Saxoniæ, im wel⸗ 

- chem deflen neue Genealogifhe Meynungen 
unterfuchet werden. 4. 1724. 4 Bog. Und 

als Hr. Eccardinder Erflärung eines ab 

ten EoftbahrenNürnbergifchen Kaltchens hier 
gegen etwas -erinnerte, ließ Hr. D. Beh⸗ 
tens 1726. feine Antwort auf einigen Bo⸗ 

en drucken. 

Vindicz Benneburgenfes & Irmenfulz Saxoni- 
cz. Von Becſchaffenheit der ehemahligen 
Benneburg, und daß die Stadt Hildesheim 
vormahls folchen Nahmen geführetz Wie 
auch daß die fo genannte Irmenſul dem 
ehemahligen Cheruſciſchen Feld⸗Herrn Ars 
minio zu Ehren errichtet ey. Stehenin 
Deutfchen Act. Erud. LXXVIN.Th: p.438. 
m. f. undift das Ifte gegen den Hrn. Rath 
Meinders, auf deſſen Einwuͤrfe er hernach 
in einer beſondern Epiſtel geantwortet hat. 
Das lite zielt auf Keibnigens Theodicee 


‚288. - 
YYacbricht von feiner neuen Braunſchweig⸗Eſti⸗ 
ſchen Hiftorie, fteht in Deutſch. Adtis Erud. 
XCV.Th. Br TEE ARE 
Refponfio ad obleruationes.Lyferianas in Hiſt. 
Wunftorpienfi. 1724. 35 
Abgedrungene und wiederholte Antwort und Vor⸗ 
fiellung. 1724. Gegen Lyſern. 
. ;XX 


30: 


u. 


22.2 Pertfäb, 277 


Fohann Seorg 
Pertſch. 


Vormahliger Hocfürfl. Brandenburg. Bareutifcher 
Hof: Rath, jegiger Königl. Groß : Britannifcher und 
Churf. Braunſchw. Luͤneb. Rath und Hof: Ge 
richte: Afleflor in Hannover , Syndieus bey» | 
der SM Dildesgeim, und 





Dieſe Rechts⸗ Gelehrte iſt zwar ſeiner Geſchick⸗ 

lichkeit wegen in unſte Städt gezogen wor⸗ 
den, aber nicht allhie, ſondern zu Wonfſiedel, eis 
ner der ſechs Haupt» Städte im Burggrafthum 
Nuͤrnberg, Dberländifchen Theils, gebohren, und 
zwar im Jahr 1694.den 10. Mertz. Sein Hr. 
Pater war D. Johann Georg Perrfch, das 
mahligeer Superintendent zu Wonfiedel, feine 
Frau Mutter aber eine gebohrne Sindeifen. Sei⸗ 
ne Borfahren find nicht nur — der Geiſtli⸗ 
chen, ſondern auch ſelbſt anſehnliche Geiſtliche ge⸗ 
weſen. Denn fein Aelter⸗Vater war Hr. Jo⸗ 
hann Stiede. Pertſch, Superint. zu Mönchbergs 
und deifen Vater Hr. Johann Pertſch, Super 
rintendent zu Wonſiedel. 


In feiner Zugend ward der Hr. Hof» Kath 
war in die Öffentliche Schule zu Wonſiedel ger 
Nicht, aber auch zu Haufe von befondern Lehr 
Meiftern unterrichtet, Dr waren fo wohl ae 5 
4 Ei ie 


78.¶ Zildesheimiſche Gelehrte 


die oͤffentlichen ſonſt gute Leute, aber es fehle⸗ 
te ihnen an der gehoͤrigen Deutlichkeit und Mun⸗ 
terkeit bey der Unterweiſung. Als ſein Hr. Vater 
dieſes merkte, unterrichtete er ihn ſelbſt bey Neben⸗ 
Stunden, und hat er daher demſelben das meiſte 
zu danken. — F 


AInm Jahr 1704. kam fin Hr. Vater nach Ge⸗ 
ra als Eonſiſtorial ⸗ Kath und Superintendent, 
under folchergeftalt ins Dafige Gomnaſium. Der 
daran ftehende dritte College Hitzſchold hatte die ° 
Gabe, deutlich und aufgemeckt zu unterrichten, bey 
welchem er auch die beften Grund» Säge begriffen. 
Der dafige Nector, Hr. Georg Lud. Goͤldner, 
hat ihm fonderlich zu einer guten Schreib » Art ges 
fehickte Anleitung gegeben. - Doch unterlicß aud) 
Dafelbft fein Hr. Vater nicht, ihm untermweilen nüßs 
lichen Unterricht,fonderlich von den beften Vorthei⸗ 
len beym ftudiren, mitzutheilen. Diefer hatte ihn 
gern der GOttes⸗Gelahrtheit gewiedmet, zumahl 
ha er bey Leſung der Heil. Schrift und bey Anhoͤ⸗ 
rung der Predigten ihm immer allerley Einwuͤrfe 
vorbrachte. Allein er glaubte nicht, daß er ſich zu 
dem geiſtlichen Stande recht ſchickte, und befliß ſich 
Der Rechts⸗Gelehrſamkeit. — | 


Um Oſtern 1713. 509 er auf die Univerfität Halfes 
Dofelbft gerieth er in vertraute Freundfchaft mit eis 
nem Magifter, Nahmens Gladov. Don Dielen 
hat er ſo mohlin priuatiffimis als Privat⸗Colle⸗ 

iis, vornehmlich aber in dem Umgange mit demfels 
ben, vieles begriffen, Auſſer dem he 
= e⸗ 
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Geheimen Raͤthe, Thomaſius, Boͤhmer und 
Gundling, die rechten Maͤnner vor ihn und feinen 
Geſchmack , an die er fich alſo am meiften hielt. Wie⸗ 
wohl er doch auch Hrn. Chriſt. Wolfen und den 
jetzigen Hrn. Geh. Rath heineccium, welcher 
letztere damahls eben zu leſen anfieng, gehoͤret hat. 
m Fahr.-ı7ı5. verließ er Halle, und beſchloß 
. feine Academifchen Fahre, nachdem er unter Hrn. 
Böhmers Vorſitz diſputiret hatte. 


Als derfelbe 1716. sum erfienmahl Decanus 
tar, promouirte er unter ihm im December, 
Er wollte feine Difputation über die Frage halten: 
An Atheifmus fit erimen? Hr. Böhmer aber 
wiederrieth es, und fchlug ihm zwey Materien vor, 
‚nemlich von den geiftlichen Lehen, und von den 
echten der Kichhöfe. Er erwaͤhlte davon die 
letztere. Damit aber die Difputation nicht zu 
groß wuͤrde, nahm er nurein Stuͤck, und diſpu⸗ 
> Von dem Rechre,einen Kirchhof anzu⸗ 

gen. 


Hierauf fieng er an Klagenden Partheyen vor 
Gerichte zu dienen, da er ſich vorher immer in 
der Kirchen⸗Hiſtorie am meiſten umgeſehen, und 
ward unter die Zahl der Regierungs⸗Advocaten 
aufgenommen. Da ſein Hr. Vater 1718. ſtarb, 
hinterließ er, wegen ſeiner Guͤtigkeit, nach welcher 
er ſich vor andere verſchiedentlich verbuͤrget hatte 
allerley Weiterungen, welche der Hr, Hof Nat 
zu heben fuchte, | 


&ca om 
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Im Jahr 7i9. gieng er von Gera nach Ba⸗ 
reuth, woſeibſt er ebenfalls unter die Regierungs⸗ 
Advocaten aufgenommen ward, und alſobald 
einen ſolchen Zulauf hatte, daß er ſich 1720. im 
Stande fahr, feine jebige Frau, eine Tochter 
des Sel. Hrn. Rorbens, eines vornehmen 
Kauf / und Handels: Manns zu Gera, und En 

kelin des berühmten Geraiſchen Rectoris Aöbers, 
zu heyrathen, und fich alfo diefelbe im Novem⸗ 
ber zu Gera antrauen ließ. Dieſe Ehe ift zwar 
‚ohne Kinder, aber auf andere Weiſe deito vers 


gnügter. 


| Im Jahr 1722. ward er von des Hochſ. Bas 

reutiſchen MNarggrafs Georg Wilhelms Durchl. 
zu Dero Proceß Rath ernannt, und 1726. ward 
ihm die erſte ledig werdende Hof / Raths⸗Stelle 
verſprochen. Allein in eben dieſem Jahre ſtarb 
diefer Fuͤrſt, er nahm feinen Abſchied, und trat 
auf die Seite der Allodiat- Erben. Er machte 
alfo der vom Hochfel. Herrn hinterlaſſenen Prin⸗ 
seßin Tochter, welcher er als Hof⸗ Rath zugeord⸗ 
net war, ihre Foderungen aus, und brachte ſie in 
Richtigkeit. Ihro jetzt regierende Hochfurſtl. 
Durchi. zu Brandenburg⸗Bareuth gaben ihm die 
Peftärtigung als Hof. und Juſtitien Rath. Er 
bieltaber vor rathfamer , feine Zeit auf Academien 
zusubringen. 


Er begab ſich alſo 1728. nach Rena, machte 
um Michaelis feine Vorleſungen, zu deren Haltung 
er fich Das Recht dafelbft erwarb, durch - a 

| Ä ruck⸗ 
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drucktes Programma kund, und las mit ſtarken 
Zulauf der daſelbſt ſtudirenden. Im Jahr 1729. 
wurde er daſelbſt ordentlicher Hof» Gerichts / Ad» 
vocat, bey welcher Stelle der Rang mit den Pro⸗ 
feſſoren der Philoſophie nach dem Alter abwech⸗ 
ſelt. Als im Jahr 1732. das hieſige Syndicat 
erlediget worden, ſuchte die in viele beſchwerliche 
und wichtige Proceſſe verwickelte Obrigkeit dieſer 
uten Stadt einen Mann, der ſo fleißig als ge⸗ 
chickt waͤre, ihre Rechte zu verthaͤdigen. Und hie⸗ 
zu ward der Hr. Hofs Kath Pertſch in Jena vor 
andern vorgeſchlagen. Man beriefihn alfo unter 
anſehnlicher Bermehrung des vorigen Gehalts ans 
hero. Er hat in diefer Zeit die fo vielfältig ans 
gefochtenen Mechte der Stadt mit einem feurigen 
Muthe und unermuͤdeten Eyfer verthädiget. Aus⸗ 
waͤrtige kennen ſeine ſcharfe Feder, aber die hieſi⸗ 
gen wiſſen auch von der Hurtigkeit derſelben viel zu 
ruͤhmen: welches um ſo viel weniger zu verwun⸗ 
dern, wenn man bedenket, theils ſein Tempera⸗ 
ment, theils daß er eine ſchoͤne Erkaͤntniß der Rech⸗ 
te allemahl mit der Ausübung verknuͤpfet habe. 
. Seinem Temperament nach ifter, miefein Lehr⸗ 
meifter, Thomaſius, ein Sanguineo-Cholericus, 
Daher kommts, daß die Liebe zur Bequemlich⸗ 
Zeit der Begierde feine Pflicht in Acht zu nehmen 
und der Arbeitfamkeit weichen muß. Daher 
kommts, daß er Anfangs hisig, gegen feine Geg⸗ 
ner ungefcheut ꝛc. Er hatbhie fehr viele Arbeit: 
verſaͤumet aber doch auch andere Wiffenfchaften 
nicht. Unter denfelben werden die Kirchen ⸗Rech⸗ 
te und die Kirchen / Hiftorie , wo nicht feine vor⸗ 
Ccc 3 nehm⸗ 





282 5ildesheimiſche Gelehrte. 


nehmſten, und die, darinn er am ſtaͤrkſten, doch ſei⸗ 
ne liebſten und angenehmſten ſeyn; ob er ſich 
gleich durch die darinn herausgegebene Schrif⸗ 
ten bey vielen die meiſte Feindſchaft gemacht hat. 
Sonſt iſt es ihm uͤberaus wohl gelungen. Denn 
ohngeachtet er von Anfange her ihm ſelbſt ſeinen 
Unterhalt ſchaffen muͤſſen, hat es ihm doch nie 
an einem Guten gefehlet, ſondern er hat vielmehr 
im Zeitlichen immer zugenommen. Noch 1733. 
ward er im Jenner zum Koͤnigl. Groß⸗Britann. 


and Churf. Braunſchw. Luͤneb. Rath und Hof—⸗ 


Gerichts » Affeffor zu Hannover erklaͤret und eins 


geführet. 


Seine Schriften find folgende: 


Diff. de inuolucris Simoniz dete&tis. Præſ. Beh- 
mero, Halz 1715.4.. Hieraus erwuchs 
nachmahls die Ä | 


‚Comment. de Simoniz crimine, Halæ 1719 


4. 2 Alph. Cum pref. 1. H. Behmeri de 
intentione Patrum circa hanc do£trinam, 
Der Hr. Hof Kath will darinn behaupten, 
daß nach Simon den Zauberer eigentlich kein 
-crimen Simoniacum in der Welt gervefen, 
fondern das crimen ambitus ecclefiaftici mit 
Diefem Nahmen belegt, und dadurch viel Uns 
heil geftiftet worden. Er erzablt zugleich die 
2. dieſer Lehre durch alle Jahrhunderte. 

. Abggefonderre Bibliorh. IX. Stück p. 

- $os,feg. XI. St. p. 1117, ſeq. — 
a es 
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des Sav. 1720. Mars. Man war darin 
mit ‘der Meynung deflelben übel zufrieden, 
und befchuldigte ihn in dieſer Sache einer pe- 
titionis principi, eine Antwort darauf 
ift in der Vorrede vor dem Rechte des Ries 
chen · Bannes zu finden, Hr. Geh. Rath 
Böhmer ſchreibt davon in lure eccleſ. Prot. 
L. V. Tit. 3. S. 1. p. 654. mit vielem 
Ruhme. F ; 


Diff, inaug. deiure erigendi Cameterium. Pro 
Licentia. Halæ 1716. 4. Prxf. Behmero. 


Recht des Riccben-Bannes, Halle 4.1725 
2Alph. 14 Bog. 

Recht der Beicht⸗Stuͤhle, Halle 4. 1721. 

2aAlph.7B. Hr. Thomaſius leget Dies 

fen beyden Tractaten und dem Buche vom 

der Simonie inden Juriftifchen handeln 

T.IV. p. 208. und inHift. Content, int. 

Imp. & Sacerd. p.671. feg. viel Lob bey. 

Hergegen ijtinden Soregef Sammlungen 

von U. u. V. 1721. p. 615. und 8ı6, 

m. f. vieles dagegen erinnert worden: Dar⸗ 

gegen er inder Vorrede zu feiner Kirchen⸗Hi⸗ 

ftorie fich zu verthadigen verfprochen hat. 

Noch andere Urtheile find eben fo bes 

kannt, alsdaß der Hr. Hof⸗Rath darinn den 

Kirchen Bann fo mohl als den Beicht⸗ 

Stuhl beftritten. Die übrigen mit einge 

ſtreueten neuen Meynungen aber alle anzu⸗ 

- führen legdet der Raum nicht. 


Ect4 Pro 
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Progr. inuit. de modo legendi, ad lectiones & 
gratuitas & priuatas, Ienæ 1728. 


Dif. de diuifione operarum in determinatas & 
.... Indeterminatas, 1731. | 


Elementa luris Canonici & Proteftantium ecclefia- 

ſtiei, Francof. &Lipf. 1731. 8.2 Alph. 10 
Dog. ©. D. Acta Erud. 17 1. Theil. Noua 
AdtaErud. 1732. O&t.p. 462. ſeq. woſelbſt 
auch einige feiner befondern Meynungen anges 
führet werden. 


Beweis, daß die Proteftantifche Kische rechte 
fchaffene Priefter habe. Hildesheim, 1732. 
4 Kam zu der Zeit heraus, als das hiefige 
Evangeliſche Minilterrum diefen Sag gegen 
den damahligen R. Eatholifchen Dom; PBres 
dDiger, Der ihn angefochten, mündlich und 
fchriftlich verthadigte. Auf diefen Beweis 
folgten bernach zween Wechfel» Schriften 
‚gegen den ungenannten Verfafler der Crone 
der Weisheit. 

Einige Deductionen vor die Stabt Hildesheim, 
j.E. von den luribus Stolæ, von der præ- 
tendirten lurisdi&tion und Immunität des 
Elofters Michaelis auf etlichen Straſſen der 
Stadt. De Iure indicendi collectas or- 

- dinarias & extraordinarias. | 

Desgleichen hat er die nee Auflage von der Affer- 
tione Libertatis Ciuitatis Hildefienfis 
1732. beforget. Unter der Feder hat er den 

Per; 
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Verſuch einer Rischen-Ziftorie , ſo ferne ſol⸗ 
che als eine Einleitung zu gruͤndlicher Erler⸗ 
nung der geiſtlichen Rechts⸗ Gelahrtheit 
kann angeſehen werden. Leipzig verlegts 


Teubner; 1735. um Michaelis ſoll ver⸗ 
muthlich das erſte Jahrhundert von dieſem 


weitlaͤuftigen Werke erſcheinen. 





— —— ——— — 


Facob Friedrich 
RMeimmann. 


Superintendent zu Hildesheim und bes daſigen Gymnaſſi 
J Ephorus. 


fer Mann ift nicht der erſte Gelehrte von de j 


nen, die den Reimmannifchen Nahmen ges 
fuͤhret, aber wohl der berühmtefte unter denfelben. 
Sein Geburts Det ijt Die Stadt Groningen im 
Fuͤrſtenthum Halberftadt. Daſelbſt erblickte er 
das Licht Diefer Welt 1668. den 22. Kanuar. 
Sein Hr. Vater, Undreas Reimmann, war von 
1664 - 1674. Rector im * befagten Gröningen, 
hernachmahls aber Paſtor zu Schwaneberg im 
Herzogthum a und flarb 1694, Fer 
| cc Ss eis 





* S. Hin. Renati mannis, Michaelftein. 
Chriftoph. Leonhardi 1717. 8. darinn 16. der⸗ 
Sched, de do&is Reim- felben angeführet find. 


u 
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feinem groffen Stuffen Jahre. - Diefer hattefeis 
nen Sohn felbft bis ing 13te Jahr unterrichten, 
ihn hernach auf die Schule zu Afchersieben und 
ins Gymnaſium zu Altenburg, und endlid) auf die 
Hcademie zu Jena 1688. gefickt. Er bediens 
te ſich der Unterweiſung der. damahligen bes 
ruͤhmien Lehrer daſelbſt, ſonderlich Hm. Joh. 
Wilh. Baiers, Job. Andre. Schmidts, und 
Joh Philipp Treuners. Unter Dem legteren 


hielt er eine Difputation de pedagogta philofo- 


phiz ad reuelationem ex Ignorantia ortus lin- 
guarumprimi. Die Dürftigfeitzwang ihn, daß 
er diefen Ort nach) Jahres Friſt verlaffen muſte. 
Er:ift alfo mit Recht unter Die Gelehrten zu zaͤh⸗ 
fen, die mehr durch ihren eignen Fleiß , als Durch. 
anderer mündlichen Unterricht, ihre Wiſſenſchaften 
erlangethaben. Die Liebe des fel. Hrn. Foͤrſters, 
Hof⸗Buchhaͤndlers in Hannover, war ihm in feiner 
Jugend ſonderlich behuͤlflich. Denn der Tiehe ihm 
aus feinem bekannter maſſen ſchoͤnen Buchladen 
die treflichſten Buͤcher, welche er aus Mangel der 
Mittel ſich nicht wuͤrde haben anſchaffen koͤnnen. 
Denn nachdem er die Univerſitat verlaſſen, bieltee - 
ſich eine Zeitlang bey vornehmen Leuten in Han⸗ 
nover, Salbe u. ſ. f. auf, und unterrichtete deren 
Kinder, bis er 1692. nach Oſterwick im Fuͤrſten⸗ 
thum Halberſtadt zu dem daſigen Rectorat beru⸗ 
fen wurde. Dies war nun gewiß ein gar geringer 
Anfang, allein es erfolgte in folgenden Jahren 
immer ein Beruf nach dem andern, der ihn wei⸗ 
ter in die Höhe brachte. Denn 1693. ward er 
Rector zu Halberfiadt an der ke 

1698, 
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1698. kam er in die Martini: Schule an des S. 
mic. Wurziers Stelle, und 1702. ward er 
von Ihro Kon. Mai. in Preuffen zum Infpeto - 
re adıundto aller Schulen im Fürftenthum Hals 
berftadt und darzu gehöriger&rafichaften ernannt. 
Sein munterer Vortrag und befannte Geſchick⸗ 
lichkeit machten,daß ihm jungefente in groſſet Mens 
ge anvertrauet wurden, bis er aus dem Schuls 
Stande indas Predigt⸗Amt verfegt ward. Denn 
1704. ward er Paſtor Primarius zu Ermsleben, 
1714. -zroepter Doms Prediger zu Magdeburg, 
woſelbſt er zu Anleaung und Anordnung der bey 
dieſer Kirchejegt vorhandenen Bibliothek fehr bes 
hülflih war. Nach des Sel. Hrn. Job. Nie⸗ 
kamps Tode ward er 1717. fonderlich auf der das 
mahligen Heimftädtiichen Gottes⸗Gelehrten Bora 
ſchlag zum Superintendenten nach Hildesheim ber 
rufen, welches Amt er noch,ohngeachtet feines Als 
fers, mit beitändigem Fleiffe, fo wohl im Predigen 
und Kirchen-Sachen als im Gymnaſio verwaltet, 
und darinn aus allen feinen Handlungen vornem⸗ 
lich eine ftarfe Peigung zum Frieden und ungeſtoͤr⸗ 
ger Ruhe hervor blicken laͤſt. Es hat alfo der Hr. Su⸗ 
perintendent ſechs unterichiedene vocationes ges 
habt, wenn man Diefelbe nicht nach den Dertern,fons 
dern nach den unterfchiedenen Stuffen rechnet. Und 
eben fo viele göttliche IBinfe und vocationes hat 
aud) der Sel. D. Nicolaus Selneccer gehabt, 
welcher 1590. allhie zu Hildesheim Superintens 
dent gervefen , und nachdem er die fechfte vocation 
erhalten, auffic) den Bersgemacht hat: 
Septima me læto ciuem aflignabit a + 

| — er⸗ 
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Verheyrathet hat er ſich 1692. mit des Gel. 
Hrn. Conrad Haͤvekers, Paftoris zu Brumby, 
Sungfer Tochter, Anna Mlargarerha, mitwels 
cherer 14. Rinder gezeuget, wovon nod) 2. Soͤh⸗ 
ne und. 2. Töchter am Leben. Durch fein 
beftändiges Studiren hatte er feine Geſundheit 
dergeftalt geſchwaͤcht, daß niemand in feiner. 
Jugend von ihm muthmaflete, daß er fo viele 
Jahre erreichen mürde. Er hat aber nach⸗ 
mahls feine Gefundheit durch die fehr genaue 
und ordentliche- Diät, welche er halt, mie 
auch dadurch, daß er feit vielen Jahren allemahl 
ftehend liefet und ſchreibet, nicht wenig erhalten. 
Sein Ingenium ift überaus groß zu nennen, und 
das Feuer deffelben laft fich auch im Alter noch ers 
blicken. Seine Urtheile von gelehrten Sachen 
find genau, und feine Beleſenheit ift aufferordents 
ih. Er hatte das Ungluͤck, daß feine von ihm 
faſt gar zu ſehr geliebte Bibliothek zu Ermsleben 
1710. in der Nacht vor Lichtmeſſen mehrentheils 
im Feuer aufgieng, oder doch von dem zur Loͤſchung 
gebrauchten Waſſer verdorben ward. Das Feuer 
entſtand in ſeiner Studie ⸗Stube, wie es aber 
zugegangen, weiß er ſelbſt nicht. Er muthmaſſet, 
daß er mit dem Lichte geſchriebenen Sachen zu nahe 
kommen, in welche einige Funken gefallen und 
unvermerkt geblieben, bis ſie gegen Morgen in die 
volle Flamme ausgeſchlagen. Er verlohr darinn 
viele geſchriebene und gedruckte Buͤcher, die er 
hernach niemahls hat wieder erlangen koͤnnen, ob 
er gleich ſonſt mehr Bucher nad) der Zeit ſich ans 
M | ge⸗ 
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gefchafft, als er vorher gehabt. * Er iſt ſonderlich 
ein Liebhaber vonraren ‘Büchern, befigt deren auch 
fehr viele. Er hat auch eine groffe Menge fo ges 
nannter paradoxer und verbotener Bücher; mie . 
man aus feinem herausgegebenen Catalogo critico 
fehen Fan, von dem ich fonft mit Wahrheit fagen 
mag, daß er darinnnur den Heinften und ſchwaͤch⸗ 
ften, ja etwa den vierten Theil feiner Bibliothek bes 
fhrieben. Denn der gröfte Vorrath derfelben bes 
ſteht in Büchern, welche zur gelehrten Hiftorie, ale 
feiner liebften, angenehmiten und vornehmften 
Wiſſenſchaft gehören. In dieſer ift er auffer 
Streit: heutiges Tages einer von den allervors 
nehmſten. Er hat die Art allemahl gehabt, daß er 
vorne in die Buͤcher eine kurze Nachricht nebſt ſei⸗ 
nem Urtheile von denſelben geſchrieben. Dieſe Ur⸗ 
theile hat er hernach abſchreiben laſſen, daraus iſt 
der bekannte Catalogus erwachſen, und ſind dieſel⸗ 
ben um fo viel freyer gerathen, je weniger er ſie an⸗ 
fangs ans Licht zu ſtellen gemeynet hat. 


Er befkigige ſich einer ſcharfſinnigen und 
mit allerley nachdenflichen Ausdrücken und forgs 
fältig ausgefuchten Worten ausgefchmückten 
Schreib⸗Art. Unter feine Freunde gehöret fon, 

| er⸗ 





* Er möchte wohl von ſich / Eo natus ſum ingenio, 
ſagen, was dort der be⸗ | vt libris vndiquaque 





rühmte Ge. Calirtus congeftis vix poſſim fa- 
in Adis cum Ernelto tiari, 


Hafl, Landgr. fehreibt; 


derlich der berühmte Hr. von Keibnig,* Der fich 
in feinem Reben oft bey ihm eingefunden , undeinen 
ſtarken Brief⸗Wechſel mit ihm unterhalten hat. 
Derfelbe pflegte zu ihm oft in Betracht deg feiner 
Gefundheit ſchaͤdlich fcheinenden gar-zu groſſen 
Fleiſſes zu fagen : Wenn wie wenigershäten, 
koͤnnten wir mebr thun. / 


Es mären bey ihm noch viele merkwürdige Um⸗ 
ftände anzuführen, allein ich muß folche nebit dem 
ihm gebührendem mehrern Ruhm vor jego überges 
ben,** und nur gedenfen, daß er felbft feinen Les 
bens + Fauf umftändlicher und meitläuftiger bes 
fehrieben, als daß ihn der noch übrige weni⸗ 
ge Kaum faffen koͤnnte; Es wird derfelbe aber 
mitder Zeit ans Licht treten, unddarinn, aufier 
dem Hiftorifchen Bericht von feiner Perſon, eine 
völlige Erzählung von den Schickfahlen feiner 
Soriften anzutreffen feyn. Daher ich dieſelbe 
nur kuͤrzlich allhie anführen will. 


Sie 








* Derſelbe gedenkt des 
Hrn. Reimmanns 





xx Zumahlen da ich ihn we⸗ 
gen eines gefährlichen 
mit vielem Ruhme in Sufalls, der ihn eben 
feinen Epift, ad div. P. J. jegu aufs Bette gelegek, 

. 213. 114. 116. ba er | nicht um die Nachrichten 
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ihn unter die zählt, qui bemühen darf, in Anfes 
prudentia ac doctrina hung welcher wir. beyde 
eximii, vulgi affectibus zu fiher getvefen,und da⸗ 
erroribusque non te- | mit bis aufs letzte gewar⸗ 
neantur, tet haben. 


Reimmann, 791 
Sie find: 


Exertitatio Parergica de fatis fludii Genealogici 
apud Hebr&os, Gr&cos, Romanos, Ger- 
manos, Halberft, 1694. 4. Ward hers 
nach mehr als um die Hälfte vermehret und 
zu Quedlinburg 1710. zum dritten. mahl 
unter den Titul gedruckt: Hiftoriz littera- 
riæ exoteric® & acroamaticz particula &c. 

Er hat darinn zuerſt eine vollftändigere His 
ſtorie der Genealogie geliefert. C. F. Pau⸗ 
lini hat ſie deutſch uͤberſetzt und ſeiner Zeit 
kuͤrzenden erbaulichen Luſt ꝛc. Vol. II. 
einverleibet. 

Schediafma Philofophicum de Logices Ariftote- 
lic, Ramez, Cartefianz, & Ecletticz in- 
fufficientia in ordine ad acuendum iudici- 
um, Halberft. 1697. 4. 


» Unvorgeeifliches Concept vonder wahren Ger - 
lehrſamkeit, darinn vornehmlich die Ge 
danken Hrn. Chriſt. Thomafiis von Dies 
fer Materie » unterfuchet zc. 1697. 8. ohne 
feinem Nahmen. 


 Paradoxon.grammaticum de ignorantia erudi- 
torum Abecedaria in latinorum Alphabeto 
_ deprehenfa, Halb, 1698. 4. 


Spicilegium philofophicum de definitione vni- 
° co demonftrationis potiſſimæ principio. 
Halb, 1699, 4, | 

Ä | Me- 
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'Melet. philof. de nondum inuenta virtutisclara 
& diftindta definitione. Ib, 1700. 

Calendarium Logices Hiflorico-Criticum.: Ib, 1699. 
5. Darınn das Steigen und Fallen, nebft 
den Scribenten derfelben, bis aufs J. 1600. 
erzählt und. beurtheilt worden. Er gerieth 
darüber mit Hrn. Johann Mioller zu 
Flensburg in Streit. | | 

Diatribe hiftorico- philofophica de afophia phi- 

loſophorum, quam in definiendo corpore 
naturali vel volentes confeflifunt, velno- 
lentes confiteri coguntur. Ib. 1700.4. _ 

Grund Rif der Halberftädeifchen Hiftorie. Ib, - 
1700. 4. — 

Diff. hiftorico-critica de Chronici Halberftaden- 
fis MSti, quod Joh. a Winningenfled ante 
150. annos elucubrauit virtutibus ac vitiis, 
Halberft, 1702. 4. 

Poefis Germanorum Canonica & Apocrypha, 
oder. befannte und unbekannte Porfie der 
Deutfchen. Leipg. 1703.14 a 

Epiſtolæ Ciceronis ad familiares, quas ordine 
Siberiano digeftas, Chronologia perpe- 
tua illuftrauit, difpofitione Rhetorica in- 
ftruxit, & notis Germanicisexplicuit, Lipf. 
1703.8. Zum zten mahl 1715. Nebſt einem 
Comm. de nominibus Romanorum & Ca- 

.  lendarloeorum, | 

"Idea hiftorix Afcanienfis ciuilis , ecclefiafticz, 

naturalis & litterariz, Quedl. — 4. 

| | 23 
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Dabey ein Verzeichniß aller Cloͤſter, fo durch 

Ä die Halberftädter gejtiftet, oder zur Halber⸗ 
ſtadtiſchen Dioͤces gehöret haben, 

Bibliſche Scagenüber das A. und Neue Teftas 
ment. ‚Mit Den. Ad 3. A. Schmidts 
Vortede. Frankf. und Leipz. 1703. zum 
2ten mahl 1711. ve. 

Verſuch einer Einleitung in die biflo- 
riamlitterariam, ſo wohl indgemein, 
als auch in die hiftoriam litterariam der 
Deutfchen infonderheit. Halle 1708. 1709, 
1710. 1713.83. VL'l'om. Hr. Prof. Stolie 
—F von dieſem u. den beyden bald folgenden 

uͤchern: „Wer unpartheyiſch iſt, wird dem 
„Autori gerne das Lob geben, daß er ſich ei⸗ 
„ner guten Methode und Ordnung bedienet, 
„viel curieuſe Sachen und Muthmaffungen 
‚„mitangebracht, viel Fleiß gewiefen, und 
„manches Sceibentens Derdienfte, welche 
„bisher nichterfannt worden, ans Licht ges 
„ftellet. Doch gefteheich, daß ſeine Werke 
„weit angenehmer auch kuͤrzer ſeyn würden, 
„wenn er ſich ohne — zu ſchreiben haͤtte 
„gefallen laflen. „ Hiſt. der Gelahrth.p. 
30. Er hat ſeine Einleitung nad) des Veru- 
Jamii Vorſchlage * L. Il. de augm. Scient. 
c. 4. eingerichtet. Hr. D. Heumann ſagt 
davon: Non a 7 a eru- 





—fet — — — 
* Den man auch in zei litt. c, I. 5. X. leſen 
. Strmwii Iutrod. in not, . kaun. 


704__Bildesbeirhifebe Gelebere. 





aitorum applauſum. Gegen die darinn vors 
gebrachte pia defideria hiſtoriæ litterarie 
ſchrieb Hr. Mlich. Richey ein Programma, 


md wollte das darinn befindliche nimium zes 
‚gen, darauf Hr. Reimmann T. V.p. 788. 


geanttvortet hat. "Hr. Struve in Jena muß 
zuletzt felbft von der Einleitung in die hiftoriam 
litterariam der Deutſchen fagen, daß fie nicht 


ohne Nutzen ſey, cum progreflum difeipli- 


narum harumque apud Germanos fata de- 


cilaret, vt eadem in compendio videamus, 


quæ fparfim aliasquxrenda. Ob er audy 
gleich ſagt, daß manches darinn verbeffert 


und vermehret werden koͤnne, fo fegt er Doch 
- - Hinzu, quod tamen ipfi eo facilius condo- 
...nandum efle videtur, quod primus tale 


P. m. 62. 


quidadgrefluseft, Introd. c. I. S. XVI. n. a. 


Die erſten Linien von der hiſtoria litteraria der 


Ve 


Deutſchen, nach der Grund⸗Lage des bisher 
aufgerichteten Reimmannianiſchen Gebaͤudes 
entworfen. Halle 1713. 8. — 

rſuch einer Einleitung in die hiſtoriam lit⸗ 
terariam antediluuianam. Halle 1709. 8. 
©. Hrn, Stollens Hiſt. der Gel, p. 30, 
31. „Man muß fih vermundern , wie der 
„Hr. Autor ſo viel von einer Hillorie fagen 
„eönnen, davon man fo gar wenig Nachricht 


nhatzc. | 
Verſuch einer Critique über- das Dictionaire 


hiftorique & critigque des Mr. Bayle. Dalle 
1711. 


Beimman. vor 





»  ızı1.8. „Hanc cenfuram Dictionarii Baeliax 
„ni ego quidem Baelianam appellandam cen⸗ 


„feo, quia ĩis tum laudibus tum caftigationi- 
„busexcipit illud opus, qualibusipfum Bae- 
„Zum credo profecuturum id fuiffe, fi ab alio 
„profettum auctore cenfuram ipfius ſubiiſ⸗ 
„tet. Nec fiyli Auxu & amœnitate Baelio 
„Reimmannus. eft inferio.„ Heumannus 


Confp. reip. litt. p. m. 346. 


Bibliotheca Acroamatica, cömprehendens fpe- 


cialem recenfionem omnium codicum 


‘. MSCtorum Auguftifimz Bibliothec& Cx- 


v 


ſareæ Vindobonenſis olim a Petro Lambecio 
& Dan. Neſſelio congefta, nunc autem in 


hanc epitomen redatta. Hannov. 1712. 8. 


Nebſt einer Nachricht von den groſſen Werken 
Lambecii und Neſſelii. | 


erſuch einer Einleitung in die Hifforie der 


Theologie insgemein,und der Küdifchen Theo» 
logie infonderheit. Magdeb, 1717. 8. 


Ideafyftematis antiquitatis litterariæ generalio« 


ris & fpecialioris, Hildef, 1718. 8. 


Hiftoria vocabulorum linguæ latinz.Hal.ı718. 8. 


Confpe&tushiftorix ciuilis generalis & fpecialis, 


Babylonicz, Aſſyriacæ, Perficz, Græcæ, 
Romano-Germanicz, cui adiectus confpe- 


ctus prudenti& hiftoricz & feriptorum ad 


paradoxorum ad quamuis partem fpettan- 


. tium, Hildeſ. 1722 fol 


DA des 
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Idea Compendii 'Theologici,omnibus Compen- 
- — düspramittendi. Hildef. 1724. 8. 
Hifloria vniuerfalis Atheismi & Atheorum falfo & 
merito füfpe&torum. Hildef. 1725. 8. ©. 
U. Theol, Bibl.XI.Th. p. 1013. ſq. 
Verſuch eines kleinen Bibliſchen Kinder⸗ Cate⸗ 
chismi. 8. Gosl.1726. 
Verſuch einer ſummariſchen Einleitung in Die ges 
fammte Bücher der H. Schrift A und N. 
T. 4. Goslar 1727. | | 
HiftoriaphilofophizSinenfis. Brunf. 1727. 4. 


Ilias poft Homerum fiue Incunabula omnium 
fcientiarum ex Homero eruta & fyftematice 
- defcripta. Lemgov. 1728. | 


Idea Theologiz theticz, qualis fuit Sec. L, poft 
A 'C.N, Rild, 1728. 4% — 


Catalogus Bibliotheca Theologicx Syſtematico 
Criticus. Hild,1731. 8. | 


Dieſes find die mehreften Schriften dieſes Mans 
nes, die bekannt ſind. » Yufferdenfelben find nod) 
verfchiedene, dienicht fogar bekannt find, weil ſie 
sum theil ohne feinen Nahmen and Licht getreten, 
jum theil Bein, und fi bald ausden Augen der 

iebhaber verlohren, und dahin gehören 


1.) Merhand Streis Schriften die er theils vor 
ſich in feiner eignen Sache, 3. E. = Be 
reis 
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Streite gegen den fel. Buddeum, * theild 
im Nahmen Des gefammten Evang. Miniſte⸗ 
zii allhie verfertige, Darunterdie, welche er 
1730, und 1732. gegen die R. Catholiſchen 
Doms Prediger herausgegeben, bey den 
GOttes⸗ Gelehrten vielen Beyfall gefunden, 
wie auch die aegen den Hrn. Probſt Eiken⸗ 

- Dorf vor die Ehre der Augfpurg. Confeßion 
herausgegebene lateiniſche und deutſche 
Schriften. 


2) Allerhand kleine Anmerkungen, die den Ob- 
ſeruationibus ſelectis Halenfibus Latinis & 
Germanicis, und andern dergleichen Schrifs 

‚ten mit einverleibet. 


3.) Alerhand Vorreden, die er auf Begehrenzu 
einigen Rateinifhen und Deutſchen Büchern 
gemacht, 3. &. zu Höpfneri Roma antiqua, 
zu Ruhlii Compendio hiftoriz critice Simo- 
nianz, zu Bechers melfer Thorheit und 
närrifcher Weisheit, u. d. m. 


4.) Alerhand Leichen Reden und Abdankungen, 
die er vor vielen Jahren zu Halberftadt ges 
halten, und davon aud) einige daſelbſt dem 

Druck überlaffen rorden. Dahin auch eis 
nige Lateinifche Ireden zu een find, die er 
am Jubel⸗Feſie 1730. und bey Einführung 

Ddd 3 neuer 














* Davon Nachricht zu finden in Fortgeſ. Samml. 
1727. ꝑ. 790. ſq. 
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— Lehrer am Gymnaſio allhie gehalten 
at. 


5:) Einige Verſuche in Erttdeung der H. Schrifs 
ten, 3. E. des CXl. Pſalms, der Epiſtel 
Judqaͤ, des groſſen Geſichtes in der Offen⸗ 
bahrung Johannis, c. V, 6. 14. 


6) Diele Leichen⸗Predigten, die zum theil ges 
druckt, zum theil noch ungedruckt. Unter den 
letztern iſt ſonderlich eine, die 1723.den 23. 

Dec. des vorigen Biſchofs Joſeph Cle⸗ 
mens Churf. Durchl. zu Ehren uͤber 1B. 
Moſ. L, 26. gehalten worden. 


7.) Eine deutſche Ueberſetzung von des delaMo- 
thele Vayer Dife. von der Ungewißheit der | 
Hiſtorie. 1704, Halle & 


Er bat noch viele Sachen zum Druck Beeie, 
‚ Die aber demfelben bisher noch nicht Fe 
ben worden, Dergleichen find;. € 


Hiftoria vniuerfalislitteraria ordine — 
deſcripta ſecundum facultates & ſcientias. 





Hiftoria litteraria in formam artis redacta & ita 
adumbrata, vt vna cum obiecto ſinis etiam 
exhibeatur & media. 


Introduätio i in hiftoriam —— Greco- 
rum in-duas partes diuifa, quarum prior 
continet Genealogiam vocabulorum Græ- 

co⸗ 
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corum ante Chriftum natum; Pofterior 
Geneal. vocabul.Gr&corum poft Chriftum 
natum. 


Hiftoria quatuor facultatum & fcholarum Ebrai- 
caruım, Gr&carum, Latinarum, Germa- 
nicarum, Gallicarum , Britannicarum, 
Fgyptiacarum, Chaldaicarım, Arabica- 
rum &c, 

Hiftoria litteraria Babyloniorum,h. e. de reipubl. 
litterarix apud Babylonios ortu, progreflu 
& egreflu Diatribe, Er 

De Grammaticis Linguæ Ebraicz, Grzex, La- 

tinæ & Germanicz rarioribus. | 

Manuductio noua ad notitiam librorum, in qua, 
quiin guauis fcientia fcripti fintlibri, qui- 
que eorum primi, vltimi, optimi, rariflimi 
&raradofwrarcı oftenditur. 


Es iſt auch der Catalogus Bibliothecz Theolo- 
ieæ Syftematico-Criticus, der bisher fo viel Auf⸗ 
fehens unter den Gelehrten gemacht, mit der Bis 
bliothe bis dahin immer angemachfen, und ders 
geftalt vermehret, Daß er jego noch einmahl fo 
ſtark iſt, als er vorhin geweſen, und dürften Die 
Supplemente, monichteher, Doch gewiß nad) des 
‚Hrn. Verfaſſers Tode Cdeffen Ferneſeyn wir wuͤn⸗ 
ſchen) gedruckt werden. Da denn zugleich alle 
die dawſeder herausgegebene kleine Schriften wer⸗ 
den beantwortet, und dieſem erſten Theile der an⸗ 
dere mit beygefuͤget werden, unter dem Titel: Ca- 
talogus Bibliothec«® Hiftorico- Litterarix Syfte- 
Ddbd4 ma- 
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matico-Criticus&c, Die Urfache Davon pfleger 
er in folgenden Worten anzugeben: 


- Nam quibus eft mes ætas minus qua li- 
ellis 
Pofteritas illis zquior efle folet. 


Wiewohl doch auch verfchiedene anfehnliche 

und Grund⸗gelehrte Männer von dem allbereitö 
gedruckten Catalogo fehr gut umd rühmlich geur⸗ 
theilet haben, 3. & Hr. D. Guftav. Beorg 
Seltener, in feiner Unterſuchung von dem 
Tekupha Blur p. 23. not. a. fagt: Es fey ein 
aufrichtig » abgetaffeter und mit offenherzigen Ur⸗ 
theilen ausgeſchmuͤckter Catalogus, Hr. C.A. 
Heumann, in via ad hift, lit, c. Yı. $.1.P. 263. 
ſpricht: Zoh. Fabricii veftiguis infiftens 7. F, Reim- 
mannus edere capit Catalogum Librorum ſuo- 
zum Syftematico - Criticum, ſuumque cuili- 
betlibro appofuit iudicjum ; Satisfatturus Hifto- 
xiæ Litterariz Studioforum defiderio , fi. telam 
‘ iftam .pertexere haud füerit grauatus. Joh. 
Vogtius , in Catalogo ‚Hiftorico - Critico libro- 
rum rariorum p. 66. fihreibt: Agit de rariori- 
bus Auguftanz Confeflionis editionibus magno 
eruditionis & iudicii eritici ap aratu I. F. Reim- 
— in Catalogo Bibl. Syſtematico · Critico 

e. Zur | 
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— en 


David Seorg 
Strube. 


Könige. Groß + Brit. und Churf. Br. Lüneb. Hof⸗ 
Karh, Churfuͤrſtl. Coͤllniſcher Stift » Hildesheimilcher 
Hof: und Eonfiftorial: Rath, Hof: Serihts-Afleflor, 
und Land »Syndicus, Erbs Herr zu *. 

| Berenfen. 


spnter Die Verbeſſerungen, welche die neueren 
Zeiten der Kechts » Gelehrfamkeit bey ung 
Deutfchen gebracht haben, gehöret fonderlic) auch, 
- Daß man fic) mit mehrerem und gluͤcklicherm Sleiffe 
um die Rechte Deurfchlands überhaupt und ans 
fehnlicher Deutfcher Provinzien infonderheit bes 
kuͤmmert hat, als vorher gefchehen, auch zu dem 
Ende die Hiſtorie und Alterthuͤmer der Deutſchen, 
ſonderlich in den mittleren Zeiten, mehr unterſuchet 
hat. Unnter diejenigen, die in dieſen angeführten 
Stuͤcken eine beſondere Staͤrke beſitzen, gehoͤrt 
auch der Hr. Hof Rath Strube. Und ſolches 
um ſo viel mehr ruͤhmen, da er auch in allen 
Ibrigen Theilen der Rechts Gelehrſamkeit eine tref⸗ 
liche Wiſſenſchaft beſitzt, ja auch in Theologiſchen 
Sachen gewiß kein Fremdling iſt. | 
Er iſt am 29.Nov. 1694. gebohren. Sein 
= 10. Dec. 
* Vater, Heinrich Anton Strube, war 
on. Groß⸗Brit. und Churf. Br. Luͤn. Ober⸗ 
D>dd 5 Apr 
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Appellations» Math zu Zelle, und ein Sohn des 
fehr aelehrten und umfein Vaterland fo wohl als 
feine Nachfommen höchft- verdienten Hrn. Jo⸗ 
bann David Strubens, Königl. und Churs 
Danndverfhen Schatz⸗Raths, Erb⸗Herrns auf 
Berenfen und Dvelgünne. * Seine Frau Mutter 
war Catharina Chriſtina, eine Tochter des 
Herzogl. Zelliſchen Cammer⸗Meiſters, Hrn. 
Knops. | 9 


In feiner Jugend ward er mehrentheils von 
befondern Lehrmiiftern in Den humanioribus und 
philofophifchen Wiſſenſchaften unterrichtet. In⸗ 
fonderheit hat im dieſer Zeit der iegige gelehrte 
Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſche Hof» und Conſiſtorial⸗ 
Rath in Coburg, Hr. Johann Friedrich Gtu⸗ 
ner, durch ſeine geſchickte und treue Unterweiſung 
den ſchoͤnſten und fürnehmften Grund der philo⸗ 
ſophiſchen und iuriſtiſchen Wiſſenſchaften unſers 
Hrn. Hof⸗Raths gelegt. te 


Im Jahr 1713. ward er nach Halle geſandt, 
woſelbſt er big zu Ende desırısten Jahres blieb, 

und anfangs bey dem jüngeren Hm. Se 
| | i her⸗ 











* Bon feinen Vorfahren | fdreibing Hrn. Sen. 
- findet fih ziemſiche | Zul. Strubens, Prof, 
NMachricht in den'Mo- | -' der Theol. und Superin⸗ 





numentis Iuliis ſ. Me- tenbentend zu Helms 
moriis Profeſſorum ftädf, der feines Aelter⸗ 
Helmftadienfüm p· 426. WVaters Bruder war. 


in. der Lebens ⸗Be⸗ 


hernach aber bey dem Hrn, Geh. Rathe N. H. 
Gundlingen wohnee, und alfo Gelegenheit 
hatte, fich feiner vortreflichen Bibliothek fleißig zu 
bedienen. Auſſer diefen beyden hüreteer fonders 
lih Hrn. Thomafium und Hrn. J. H. Boͤh⸗ 


mern. | 





Im Jahr 1716. begab er fich auf Die Univerfis 
tät Leyden, und befuchte allda die Collegia Hrn. 
Noodts, Schultingii, Burmanns und 
Bernards. Hierauf that er eine mit fo vieler 
Kiugheit als Nusen angeftellete Reife durch die 
Niederlande nad) Enaland, Frankreich und durch 
den gröften Theil von Deutſchland. | 


Als ihm Ihro Kön. Mai. von Groß ⸗Britan⸗ 
nien 1720, eben eine Bedienung aufgetragen, ers 
waͤhlten ih noch vor dem Antritt derfelben die 
Evangeliſchen Stände der Ritterſchaft und Staͤd⸗ 
te des Hochſtifts Hildesheim zu dem allhie beſon⸗ 
ders wichtigem Amte eines Land: Syndici, wel⸗ 
ches er noch bekleidet, und dabey durch ſeine Un⸗ 
partheylichkeit, kluge Freymuͤthigkeit, und una 
befleckte Liebe zur Gerechtigkeit das beſondere 
Gluͤck erlebet hat, daß er nicht nur bey der Loͤbl. 
Ritterſchaft in dem groͤſten Anfehen ſtehet, ſon⸗ 
dern auch von dem Durchlauchtigſten Landes⸗ 
Herrn viele Gnade, und von Dero Miniſtern, auch 
dem hieſigen Hochwuͤrd. Dom⸗ Capitel befondere 
Gewogenheit iederzeit genoſſen hat. 


Ce ze 


Am 
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gIm Yahr aꝛ. ward er aufferordentlicher Bev⸗ 
ſitzer im Stift⸗Hildesheimiſchen Hof⸗Gerichte, 
1723. aber Stift ⸗ Hildes heimiſcher Conſiſtorial⸗ 
Rath, und ordentlicher Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Im Jahr 1732. haben ihm Ihro Churf. Durchl. 
don Eoͤlin die Wuͤrde Dero Hof⸗Raths beygele⸗ 
get, mit welcher ihn auch Ihro Koͤn. Maj. von 
Groß, Britannien begnadiget haben. | 


Er hatfich r723. mit der einzigen Tochter Des 
fel. Hrn. D. Jobann Melchior Hofmeiſters, 
ehmahligen Stift Hildesheimiſchen Eonfiitorials 
Kaths und Hof: Gerichts » Affefloren , und nach⸗ 
mahligen Bürgermeifters allbie,verheyrathet, und 
aus diefer mohlsgetroffenen Ehe verfihiedene Kin⸗ 
der gefehen. u 


Er beſitzt eine vortrefliche Bibliothek, darinn uns 
ter andern die beſten Seriptores rerum Germani- 
carum, und eine ſo ſtarke und ſo ordentlich bemerk⸗ 
te Sammlung von Diſputationen befindlich, daß 
Diefelbe wenige ihres gleichen haben wird. Seiner 
Geſchicklichkeit wegen ſtehet er bey den vornehm⸗ 
ſien Miniftern derbenachbahrten Höfe, auch bey 
vielen Güedern der höchften Reichs⸗ Gerichte, im 
befondern Anfehen. Alle feine Tugenden und 
Verdienſte werden durch feine Demuth , durch 
feine wohl: gegründete Erfänntniß und Ausübung 
der Religion, und durch feine Willigkeit andern 
su dienen noch fehöner und angenehmer gemacht. 
Nur bedaure ich feiner Sefundheit wegen, Daß er 
mit fo vieler practifchen Arbeit uͤberladen, - 
>= ſe⸗ 


diefelbe vor einen Mann faft zu groß u fenn ſcheinet. 
Deito mehr muß man ſich über die gute Ausarbeis 
tung feiner Schriften verwundern dom melchen Die 
angeführte Menge feiner Gefchafte bisher folgende 
bat hervor treten laſſen: 





Diff, de origine nobilitatis Germanige & præ- 
ceipuis quibusdam eius iuribus. Præſ. Nood. 
sio. Lugd.Bat. 1714. 4. Ward wieder aufs 
gelegt 1718. Auch diefe erfte Schrift des 
Hrn. Hof» Raths ward von den Gelehrten 
wohlaufgenommen. In Struvii Bibl. Iu- 
ris heiftfie p. 813. Elegans Diflertatio, Hr, 
Leyſer in Diff. deiuribus prediorum no- 
bilium , inprimis Saxonicorum, $.41. (die 
er A.1718. gehalten,) fehreibt: „Hlacue- 
„runt mihi, quæ hac de re congeflit D. 
6. Strube, iuuenis egregius, maioris do- 
„Ürinz quam ztatis id Diff. - - deorigi- 
„neNob, - - $.2. c.3. Ohngeachtet der 
nunmehr verftorbene Hr. Canzler von 
Brenneyfen in der Vbbonis Emmi tr, von 
Dft Friesland vorgeſetzten Vorrede S. 7. eine 
darinn angeführte Stelle von Oſt⸗Friesland 
angefochten, fo heift er fie Doch eine gelehrte 
Difp. und entſchuidigt es, daß er den Oft Srie« 
ſiſchen Ständen nach feiner Meynung zu fehr 
das Wort geredet habe, 


Comment. de iure vilicorum, vulgo vom Meyers 
Recht, in qua origo &indoles contractus 
villicalis ex genuinis fontibus antiguitatis, 

6° 
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legum ac morum erultur , & multæ quæ- 
ftiones Iuris Colonarii in’foro obuenientes 
“  enodantur, atque refponfis &rebus iudi- 
ceatis illuſtrantur. Kam zum erſten mahl zu 
Zelle 1720. zum 2ten mahl zu Hildesheim 
77354to ben nahe 4. Alph. ſtark heraus, 
— V er Auflage ſchrieb bereits Hr. Hof⸗ 
Rathẽoebel in Diff. de ſingularibus qui- 
busdam prædiis, quæ ſunt in terris Brunſui- 
co· Luneburgenſibus. $.1. F.6. Inprimis 
autem hoc argumentum erudite perſecu- 
"tus eſt Dn. Strubius, - - in cuius libro non 
„vni deteguntur errores, in quos Ludewi- 
giu- Hallenfis dehoc argumento diſſerens 
„delatuseft; Hr. Cammer ⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
“ for von Ludolf Obſerv. forenf. 148. fagt: 
„ICtus Hildefienfis D. G. Strube in Tr. de 
„iure villicorum - - fingulari & admodum 
 „laudabiliftudio hanc materiam ex hifto- 
„ria Germaniæ euoluit, tum vero iura 
' „Brunfüicenfkım & Luneburgenfium re- 
„gionum, Com, Hoyenfis, nec non Bre- 
„menfis & Verdenfis Ducatuum explicat. 
In der anietzo hervortretenden neuen Aufs 
lage ift diefe Schrift mehr als um die 
Hälfte vermehrt. Inſonderheit iſt eine 
wichtige | | 






Decas Obferuationum Juris & hiftorie Germa- 
nicz bengefügt, darinn gehandelt wird s 

1) De origine ac progreflu ordinis eque- 

ftris in Germania, iuriumque eius circa 
mu- 





..% 2 ‘ 
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munera 'tam 'ecclefiaftica quam ciuilia & 
militaria. 2) De Minifterialiumdignatio- 

ne. 3) Decolle&tarum & zrariorum pro- 
vincidlium origine, pr&fertim in. terris 
Brunfuico-Luneburgicis & EpifcopatuHil- 
defienfi. 4) De ftatuum prouincialium 
origine & przcipuis iuribus. 5) De fta- 
bus prouincialibus fuperiorum Dicafte- 
riorum aflefloribus. 6) De poteftate iu- 
dicumecclefiafticorum in caufis cıuilibus.. 
7) De iure dirimendi lites de bonis eccle- 
fiafticis obortas. 8) De mortuario reali 
onere. 9) De fignificatione vocum Amt 
& Voigtey in litteris feudalibus. ı0) De 
prædiis, qu& vocantur Sattelfreye Guͤ⸗ 


| ter. 

Gründlicher Berichte von dem Abmeyerungss 
echt, fürnemlih im Stift Hildesheim, 

Hildesh. 1730. | 
Vorftellung der Evangelifchen Land: Standedes 
Hochſtifts Hildesheim, worinn dargethan 
wird, daß fih das Stift Hildesheimifche 
Conſiſtorium Aug. Conf. in ohnftteitiger 
pofleffion vel quafi der Serechtigkeit Feyer⸗ 
und Feſt⸗Tage, infonderheit die Evangelifche 
Iubilza , ohne Zuthun der Landes⸗Obrigkeit 
auszufchreiben und anzuordnen, jederzeit bes 
funden, auch ſolche Befugniß in dem In- 
ftrum. Pacis Weftph. und Confiftorial- Re- 
cefs de A. 1657. feft gegründet if. Mit 
‚Dienlihen Anmerkungen. Hildesh. 1730. 
fo: Die Shrift hat Her — 
| er 
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* Reichs Fama P. VII. mit einverlei⸗ 
et. 


Noͤthiger Unterricht von den Strafen der Si⸗ 
monie im Stift Hildesheim. Hildesh. 
1732. fol. — * 

Gruͤndlicher Unterricht von Regierungs⸗ 
und Juſtitz⸗ Sachen, worinn unterſuchet 
wird, welche Geſchaͤfte ihrer Natur und 
Eigenſchaft nach vor die Regierungs⸗und 
uftig » Collegia gehören. Hild. 1733. 4 
Wird gerähmt in Niederſ. Nachrichten 

v. J.1734. .6. 

Verſchiedene Deductionen in wichtigen Rechts⸗ 

> Sachen, die er ebenfalls dem Drucke übers 
geben, z. E. In cauſa von Steinberg con- 
tra von Riepen; von Behr contra von 
Zeimbruch ; von Hauß contra das Stift⸗ 
Hildesheimiſche Amt Liedenburg; von Sõ⸗ 
lentbal contra von Rameke; Opper⸗ 

manns Erben contra Kilies Erben und 
dergl. mehr. Zur Probe von ihrer Bes 
fchaffenheit will ich mur ein paar Urtheile von 
einer derfelben anführen. Hr. Rath Bil⸗ 
derbeck in der abgedrungenen Rechts» 
erlaubten Verthaͤdigung zc. fihreibt DI. 
73. „Nur kann man nicht umhin, beym 
„Schluß biebey noch mit zuermähnen, mas 
„maaffen der gelahrte und durch verfchiedene 
„fehr wohl elaborirte Schriften dem publi- 
„‚co bereits befannt gewordene ICtus - - 


7 


„Hr. Strube ebenmaͤßig die untauslicheen 
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— — — ——t — — 
„des Argumenti ex lege de Aqua Cottid. 


„gründlich eingefehen, und ſich Darüber im 
„dee ohnlaͤngſt nomine - - xon Aaus 
»- „ in pundto der Jagd edirten Dedu- 
„ion fehr wohl und vernünftig - - alfo 
„vernehmen laflen. ,, "BI. 85. 86. wird Dies 
8 Lob tiederhalt , da Dr. Bilderbeck der 

ruͤhmteſten Juriſten Zeugniſſe vor feine 
Meynung anführen will. Kerr Dber-Aps 
pellationd / Kath Dufendorf in Introd. ad 
Prec. Brunfvico- Luneb. Civ. P,]. c. VI. 
p. 80. ſchreibt: „Contrariam fententiam 
„(nempe finc tituli & preferiptionis im- 
„inemorialis probatione poflefforem re- 
„galium in pofleflorio defendendum eſſe) 
„ſtrenue tuitus eſt Dn. Strubius in dedu- 
„&ione - - in caufla Nob. de Hauſ. &c. 
Es wurde mic leicht ſeyn, mehrere dergleichen. 
rühmliche Urtheile von feinen Arbeiten anzus 
führen , da ich mir feit meinen Hierfepn als 
lemahl ein befonderes Vergnuͤgen gemacht, 
Das zu erfahren und anzumerken, was eis 
nen von mir und von allen, die ihn Pennen, 
fo hochgeachteten wahren Gelehrten anges 
gangen. Allein es ift folches theils unno⸗ 
thig, theils wider Die — Beſchei⸗ 
denheit Des Herrn Hof⸗Raths, theils wis 
der die Regeln, die mir der noch uͤbrige 
Raum ſetzt. 


Eee Sopl⸗ 
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Gylveſter Sappen. 
$,$, Theol. Lie, Paſtor zu ©: Andrei und E. E. Minis 
| . ſterii Senior. 


Hiefer Mann witd von unfern Herrn Super⸗ 
intendenten  iudicio,, pietate,; doctrina, 
(grauitate , modeftia,) &omnibus ornamentis, 
quæ cadunt in T’heolögum , confpicutis * ges 
nannt. Ich fege hinzu, Daß er neben einer wah⸗ 
ren Theologifchen Gelehtſamkeit auch eine gtunds 
liche Whitofophifche Wiſſenſchaft befige, und noch 
iego mit Dem gröften Fleiſſe Diefelbe vermehre, Er, 
ftubdieret fleißiger bey verlohrnem Geſichte, als die 
meiſten Befiger deffelben, und mas er in ſolchem 
Zuſiande fchreibt, iſt nachdenklicher, als fo viele 
Bucher , die mehr den in freniden Schriften herz 
um wandernden Augen als den Gehirn zu danken 
haben. Er ift allhie zu Hildesheim im Jahr 670, 
den 31. Pa gebehren. Seine Eltern-find 
geweſen Hr. Sylve ſter Tappen,, Paftor ben der 
hiefigen Kirche S. Andred, und vicljähriger Se 
nior des Evangeliſchen Minifterii, und Sr. Anna 
Eliſabeth Gercken, meyland Hrn, Güntbee 
Gerckens, Chur⸗Coͤllniſch Stift⸗Hildes heimi⸗ 
ſchen Land⸗Rentmeiſters Tochter. Nachdem er 
ſeine Schul⸗Jahre allhie glücklich vollendet, und 
in denfelben inſonderheit des ſel. Hrn. M. Loſii 
treu⸗ fleißigen Unterweiſung genoſſen, zog 5 ie 
—— —5 





* Catal. Bibl, Theol. p. 1688, 544, 
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Fahr 1686. auf die Julius Univerſitaͤt zu Heime 
ftddt, woſelbſt er fich 3. Jahr aufgehalten, und 
ſich ſonderlich in den Philofophifchen und Mathe 
mathiſchen Wiſſenſchaften geubet hat. Nachdem 
tr darauf ein Fahr zu Haufe verweilet, hat er 
fi) 1690. nad) der Jenaiſchen Academie begeben, 
und ſich Dafelbft fuͤrnehmlich zu dem fel, Herrn 
D. Job. Wilhelm Bayern, damahligem weit⸗ 
berühmten Profeſſoren der Theologie, als einen 
nicht ng frommen und gottfeligen als grunds 
Helehrten Mann gehalten. Unter demfelben hat 
er aud) deflen ganze Collationem Doctrinæ Qua- 
kerorum & Proteftantium in 30, Difputarios 
nen theild zu Xena, theild auf der neu⸗errichteten 
Academie zu Halle, als wohin er demſelben gefols 
get , Öffentlich als beftändiger Reſpondent verthäs 
Digt. Er rühmet nod) ietzo, DaB er von Diefem 
GoOttes⸗Gelehrten recht väterliche Liebe genoffen, 
wie denn derielbe auch gewillet war, ihn bey dem 
erhaltenen Beruf zur General» Superintendentur 
zu Weimar mit dahin zu nehmen, und ihn noch 
eine zeitlang gang befonders zu unterrichten. Denn 
feine Meynung war einen Academifcben Lehrer aus 
ihm zu machen, und verſprach er ihm eine folche 
Beförderung gewiß zu verſchaffen, hat auch dies 
ſerwegen felbft an feinen fel. Seren Water ges 
ſchrieben. Weil diefer aber ans feinen mehr und 
mehr wegen hohen Alters abnehmenden Leibes—⸗ 
Kräften urtheilete, daß er feiner Huͤlfe felbft bes 
nöthiget ſeyn möchte, fo berief er ihn 1695, von 
Halle zurück, welchem Befehl er auch willig fols 
gete. Nachdem er or) feiner Zuruͤckkunft — 

ee 2 er 


gı2 5ildesheimiſche Gelehrte. 
der Kirche zu S. Andred_eine Predigt gehalten, 
ward ihm bald darauf die Adjunctur bey dem Pa⸗ 
ftorat feines fel. Heren Vaters aufgetragen. Che 
er Diefelbe antrat, bat er ſich von E. Hod»Evkn 
Narbe die Freyhtit aus, zuvor Die Academie zu 
Leipzig noch auf ein halb Fahr zu befuchen. Nach 
deſſen DVerflieffung wurde ct 1696. am Johan⸗ 
nis: Tage von dem ſel. Hrn. D. Riemer zu ſei⸗ 
nem Amte ordiniret und eingefuͤhret. Es zeigte 
fich bald, daß bie göttliche Schickung dabey ins 
fonderheit für feinen ſel. Herrn Vater geſorget, 
indem derfelbe wenige Zeit darauf mit einem 
fhmweren Schlag » Fluffe von GOtt beleget more 
den , ſo, daß er feinem Amte nicht mehr vorfichen 
Pönnen, fondern ihm felbiges ganzlidy überlaflen 
müflen. Nach deffen 4701. erfolgten feligen Ab⸗ 
fchiede hat er fich 1703. mit der Damahligen Jungs 
er Sophia Keve Hofmeiſtern, des fel. Herrn 
“obhnn Melchior Hofmeiſters, Chur: EoUs 
nifeh-Stift-Hirdesheimifpen Conſiſtorial Raths 
und Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſſoris, wie auch Coppen⸗ 
brüggifchen Canjeley Divectoris, Tochter vereh⸗ 
figet, aus welcher vergnügten Ehe, Die aber nur 
bis ins Jahr 1708. gebauret, ihm ein einiger 
Sohn, nenlih Hr. Job. Sylv. Tappen, übrig 
geblieben, melcher aniego bey dem Königl. Chur⸗ 
fürftt. Confiftorio zu Hannover die Stelle eins 
Secretarii befleidet. Das Metkwuͤrdigſte untes 
feinen übrigen Schickſahlen ift wohl dieſes, daß 
ihm GOtt fo fort bey dem Beruf, zum Predig⸗ 
Amt, auch zugleich einen “Beruf zu befondern 
Creutz und Trübfahlen ertheilet, Denn — 
legte 
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legte ihn noch vor feiner Einführung mit ungemeis 
nem Haupt⸗ und Stein⸗Schmerzen, von welchen 
jene nie gaͤnzlich wieder aufgehöret, fondern von 
Jahren zu Jahren zugenommen: So, daß er fich 
Die ganze Zeit feines geführten Predig- Amts Peis 
nes einzigen recht gefunden Tages ruͤhmen Finnen, 
—— er - auch Die Wahrheit deffen dabey 
erfahren, daß die Kraft GOttes in den Schwa⸗ 
chen mi Diefe Schwachheit des Haupts 
hat ſich auch nach und nach auf die Augen ges 
wendet, undihm endlich, da er zumahl nicht bloß 
die Abend » fondern auch oft die Nacht⸗Zeit zum 
Studieren genommen, eine ſolche Bloͤdigkeit des 
Geſichts zugezogen, daß er fich nach feiner 1726. 
am Oſter⸗Feſt gehaltenen legten Predigt diefer und 
anderer Amts‘ Berrichtungen begeben müffen, und 
yon folcher Zeit an nur noch das Beicht⸗ Sigen 
und einige andere Davon abhangende Verrichtun⸗ 
gen abtvarten können, welchen Unfall er aber mit 
befonderer Gedult trager. 


Die Schriften, welche er * herausgegeben, find 
auußſer einer Leichen» Prediar aus: 
PLXXV,2o. folgende; 

Poeta Geographus feu orbis terre defcriptio 
latino carmine comprehenfa. 1696. 4. 
Womit er von Schulen Abfchied genom» 
men. 


Ere 3 Piſſl. 
* In Catal. Bibl. Reim-| tis& eruditionis non vul- 


mann. Pr 544. Werden fie| garis fatus, 
genannt: Ingenii preftan- 
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Difl, inaug. de femine mulieris’ caput ferpentis 
contrituro, welche er 1703. pro Licentia 
zu Delmftäbt gehalten. | 
Richtige Glaubens : Probe, 1709. | 
Noͤthiger Unterricht, wie ein- Ehrift feinen 

Glauben zu prüfen babe, in Frage und Ant: 
Wwoorten geftellet. 1709. | | 
Das recht bußfertige Beicht⸗Kind. 1710, 8. 
Das S.iche im Schatten, oder der in feiner Of⸗ 
fenbahrung verborgene GOtt, , teils insge⸗ 

mein, theils infonderheit an. unſirm theus 
reften Heylande JEſu Chriſto gezeiget. 

1711, 8. Der kurze Inhalt dieſer Schrift 

iſt dieſer: Deus ita patet in reuelatione ſua, 
vt lateat, & ita latet, vt pateat. „Quod, 

„qua de caufa & qua ratione fiat, explica- 

„tum eft a paucis, fi Pafcalem - -.& loh, 

aLockium - » excipias, Qui tamen in hoc 

„argumento infra auftorem noftrum funt, 

Cat. Reimm. 1088. Don diefem Tractar 

bat ihn GOtit die Freude erleben laſſen, daß 
er erfahren, wie eine fürnehme ihm aber ganz 
unbekannte Perfon Dusch deſſen Lefung von 
ihrem Irrwege zurück gezogen und zu Der 
Erkänntniß der Wahrheit gebracht worden, 
wannenhero er in feinem legtern Tractat von 
der Wahrheit der Chriftl. Religion ges 
wuͤnſchet, daß diefe wichtige Materie von 
iemand weiter möchte ausgeführet werden, 
wozu er feine bisher gefammlete Anmerkun⸗ 
gen mitzutheilen erbötig ware. 
| Nodus 
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Nodus Gordius Ectypus, welchen er. des Jeſui⸗ 
„ten Pater Sreyeags Nodo Gordio entgegen 
geſetzet. 17 14. Der ſich denn zwar in ei⸗ 
nem Appendice Apologetica Dawider ver⸗ 
antworten wollen, aber auch fo fort von 
ihme in einem Epiftolio ad amicum feine 
Abfertigung erhälten. Zur 
Die Univerfal - Hiftorie in 4. Chronologiſchen 
General-Tabellen. 1716. f£ 
Die Priuerfal- Hiforie in XX. Chronologiſchen 
General- Tabellen. i720. f. 
Rurze Anweifung , wie die publicirtt Chrono- 
2 Jogifche General-Tabellen bey der Jugend 
nuglich zu gebrauchen. 1721. | 
Zaupt⸗ Gruͤnde der wahren Weisheit und 
Glckſeligkeit. Hildesh. 1720. 4. 11 D. 
In org. Sammi. von Alten und Neuen 
7526. p. 297, heift es: „Er hat alles (nem⸗ 
„lich die erſten Grund⸗Warheiten der gan⸗ 
nen, Religion) wohl concentriret und kei⸗ 
„ne-Zeile umſonſt geſetzt, ja aus den beſten 
„Augtoribus das Dornehmfte und Deuts, 
— „lichſte zufammen getragen. # #: In der 
: „Dorgede will er das Syſtema eaularum 
„occafionalium dem Syftemati concurfus 
„vorziehen m nm. 
Einige Dubia und Erinnerungen wieder eines 
.* Anonymi Gegen » VBorfkllung, warum 
diele rdliche Luͤtheraner ſich in Die bisheri⸗ 
gen Ud ions⸗Vorſchlaͤge wegen Vereinigung 
mit den Reformirten nicht einlaſſen koͤnnen, 
2 Eet 4 welche 
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welche er 1725. unter den angenommienen 
Nahmen Theophili Philireni herausgeges 
ben. Don diefer Schrift iſt an einem’ ges 
wiſſen Orte gemeldet, als ob felbige von ei⸗ 
nem Nuͤrnberger wiederleget worden. Er ver 
fichert aber, Daß ex fölche vorgegebene Wie⸗ 
derlegung nirgends habe ausforfchen Fonnen, . 
ober fich gleich in fehr vielen Buchladen dar⸗ 
nach erfundiget : daß ihn auch die Ruͤrnber⸗ 
giſchen Buchhändler auf Befragen wiſſen 
laſſen; Es ſey folche von niemanden unter 
ihnen gefehen worden. 

Vierfacher Unterricht bey Leſung der heiligen 
Schrift nuͤtzlich zu gebrauchen. 1726. 
Kurze Erklaͤrung des Heil. Vater Unſers, nebſt 
einigen noͤthigen Anmerkungen. 1730. 
Grůndliche und Vernunft⸗maͤßige Wahrs 
heit der Chriſtl. Religion. Sf Theil, 

1734. 8 


Ubrigens befindet fich auch unter feinen unge» 
druckten Schriften eine Erklärung über die 
Geheime Hffenbahrung Johannis. Aug 
derſelben hat er im Tractat von der Wahrheit der 
Ehriftl. Religion bey der 89. Frage und Deren zten 
Anmerkung etwas weniges angeführet: Davon 
bey diefer Gelegenheit zu erinnern, daß ex bey nach» 
mabligem meitern Nachſinnen gefunden , Daß da& 
ate Siegel OF. Joh. VI, 7.8. nicht von den Sa⸗ 
racenen und Tuͤrken, auf welche ex es am beſag⸗ 
ten Orte mit einigen andern gedeutet, fondern von 
dem Anti s Chrift müfle verftanden werden, m 
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daß jene vielmehr zu dem andern Siegel gehören, 
als welches alle auswärtige Feinde der Chriſtl. 


Kirche unter ſich begreiffen. Er faflet feine Ers 
klaͤrung der 7. Sitgel In folgende Heime: 


3) Die Kirche 2) leidet, 3) finft, 4.) der Antis 
rift regiere 
Nach deffen 5) Sturz und 6) Fall’) die Kirche 
| | triumpphiret. 
IL II EHI TECH 9 ION 


II. Hildesheimifche 


Gelehrte 
in ALFELD. 


D. Seinrich Benft 
Dmwenus. 


sel. Coͤllni Stift» Hildesheimifcher Eon 
— en 
| Primarius gu Alfeld, 
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Römmigkeit, Klugheit und Gelchrfamkeis 
find Eigenfchaften, Die einem Geiftlichen 
| fo wohl anftehen, Daß auch der, fo etwa 
nur mie einer derſelben heſonders geſchmuͤcket ift, 
dadurch ſchon eine groſſe Liebe und billige Hochs 
| Ere 5 achtung 
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achtung erlanget. Wie vielmehr Hochachtung 
verdienet Denn der, bey welchem fie, alle drey in 
nicht geringen Grade anzutreffen find? Und muß 
nicht Diefe Hochachtung deſto groͤſſer werden , ie 
ſeltener ſolche Vereinigung, Die doch bey allen ſeyn 
fotite, ſich in einiger ausnehmenden Art finden laͤſt. 
Ich weiß, Daß alle die, welche den Herrn Dort. 

wenum kennen, leicht errathen werden, mie 
ich aniego auf Diefe Gedanfen fomme, da derfelbe 
wegen dieſes Drepfachen Bandes unter die Art von 
Leuten gehöret, welche ſich zu einer Zeit befannt 
und zugleich beliebt machen Binnen. 


Es iſt derfelbe zu Nienburg an ber Weſer 1685. 
gebohren. Sem fel. Herr Bater war Peter 
Owenus, welcher dafelbft und zu Zelle Das Re⸗ 

eorat und Eonrectörat 14. Fahr, und nachmahls 

dag meitläuftige Paftorar zu Buͤcken, nahe bey 

Hoya viele Jahre lang verwaltet hat. Seine 

Frau Mutter ift Hrn. Heinrich Kindes, Su⸗ 

perintendenteng der Niedern Grafſchaft Hoya 

Tochtet, Margaretha. 


Sein Herr Vater, als ein gefibickter, Schul⸗ 
Mann, kateden eriten Grund der Wiſſenſchaften 
felbft dep ihın. Darauf fam er in Das hieſige 
Anpreanifche Gymnaſium, morinn er einige Jahre 
blieb. Im Jahr 1704. aber bezog er Die Helms 
Rädtifche Academie, und hörete daſelbſt, anderer 
zu giſchweigen, vornehmlich den fel. Deren "Abt 
Schmide, der zu Jena au feines Vaters Leh⸗ 
ver geroefen, in Der Kirchen Hiflorie, u —— 
Be —— | Re i ie⸗ 
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D. Niemeiern in der Theologie, und Herrn 
Sprechern im Hebraifchen. Von hie wandte 
er ſich 1706, nach Jena. Eine gute Methode 
und eine mehrere Erkaͤnntnis der wunderns⸗wuͤr⸗ 
Dingen Werke GOttes zu erlangen hörte er hie Die 
Phyſlk bey Hrn, J. S. Treunern, die Mathe 
matif aber nebit der Phyſik bey Hrn. D. Ham⸗ 
bergern, - Um Die einem GOttes/Gelehrten ſo 
noͤthigen Morgenlandifchen Sprachen noch befier 
Serfiehen zu lernen , hielt er fich fonderlich zu. Deren 
D. J. P. Auffen. So hörete er auch des fl. 
om. D. Foͤrtſchens Vorlefungen über das erfte 
Buch Moſis fleißig, und da berfelbe eine Syllogen 
Thefium aus felbigen herauszog, vertbadigte er 
ſolche in Öffentlichen Diſputationen. Dur eben 
denfelben befam er auch guten Unterricht von den 
neueren Streitigkeiten, und bielt unter feinem 
DBorfig eine Difp. de hypathefibus P. D, Huerü 
ex Alnetanis eius qu&ftionibus excerptis. * 
Daß er aber auch Hrn. Buddei ** gelehrte Uns 
terweiſungen nicht verſaͤumet, Fan leicht erachtet 
werden. Er hörete infonderheit ben demſelben 
uber den Johannem, desgleichen Die Kirchen: His 
ſtorie, wie auch die Glaubens, und Sitten⸗Lehre 
der Chriſten. Dabey übte er ſich in der Littera⸗ 
&ur, in den auslaͤndiſchen Sprachen, und a d { 

ar un 





* Sie iſt Exerc, X. in den| vergit, præceptorem ho- 
Scledis Theol, B. Fört-f "die appellare poflumus, 
febii. 1 nah Hrn. D. Schrammens 

%*%%* Quem communem, quo-f Urtheil in Progr, Inaug. 
usque Ecclefia Euangelice] 1726. confcripto, 
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Kunft zu predigen ‚und zwar in ber letzteren unter 
Hm. D. Creuners Anführung. 


" Nachdem er folchergeftalt big ins fünfte Jahr 
auf Academien nichts verſaumet, um alles das zu 
faffen , was theils einem GOttes⸗Gelehrten noth⸗ 
mendig zu wiſſen iſt, theils zur Zierde deſſelben 
dienet, fo kehrete er in fein Vaterland zuruͤck und 
unterrichtete vornehmer Leute Kinder ‚ infonders 
heit auch des Herrn Eonfiftsrial- Rath Lang⸗ 
ſchmidts Söhne zu Dannover. Und da filgte 
es GOtt, daß er die ganz befondere Ehre erlangte 
zum Unterricht eines Prinzen gebraucht zu wer⸗ 
den, von bem bereits damahls Die Hoffnung dee 
Unterthanen fo groß war, als dad Land, deffen 
Erbe ex iſt. Er ward nehmlich erwaͤhlet des ichis 
gen Prinzen von Wallis Geiedriche Ludewigs 
Koͤnigl. Hoheit die erften Grunde der Religion 
. and Sprachen beyzubringen : GOtt gab ihm 
auch Gnade, daß er in dieſem fo wichtigen Ge⸗ 
ſchaͤfte ſehr glücklich war. N 


iedurch bahnte er fich den Weg zu weitern 
Befoͤrderungen. Denn nachdem er eine Zeitlang 
feines Herrn Vaters Adjunctus zu Buchen gewe⸗ 
fen, ward ihm von Ihro Koͤnigl. May. von Groß⸗ 
Britannien Die Superintendentur zu Sulingen, 
unser toelcher die Kischen der halben Obern⸗Graf⸗ 
ſchaft Hoya ſtehen 1 724. aufgetragen. Er er⸗ 
Iangte darauf 1726. u Heimſtaͤdt mit vielen 
Ruhme die Doctor⸗Wuͤrde in der Theologie. 
Als der gelchrte Herr Hoͤlling mit Tode abges 
| gangen, 
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gangen ‚ward er von Ihro Königl. Majeft. von 
Groß: Britannien zum Primaridt in Alfeld an 
jenes Stelle 1733. dem hiefigen Hochloͤbl. Stift, 
Hildesheimiſchen Eonfiftotio vorgeſtellet. Denn 
Diefelben Haben Das Recht die Primariate in dem 
beyden Städtgen dieſes Stifts Alsfeld und Bo⸗ 
keln * zu vergeben. Zugleich ward ihm vom 

Hochloͤbl. Evangelifhen Eonfiftorio des Stiftg 

die General: Superintendentur aufgetragen, und 
nachdem er gerwöhnlicher mafien von dem Evange⸗ 
liſchen Land Staͤnden Ihro Churfürftl, Durchl, 
von Colln praͤſentiret worden, ward er von Des 
tofelben ı 7 34. zum Eonfiftorial» Rath erfläret, 
tvelche Stellen er noch anietzo bekleidet, und das 
bey ſonderlich in Prüfung derer, welche ing Dres 
Dig» Amt befordert werden, groſſe Geſchicklichkeit 
bezeuget. Ubrigens gehöret er unter die Geiehr⸗ 
*. welche kein Belieben getragen ſich zu ver⸗ 
ehlichen. 


Pi 


Bisher if folgendes bon ihm herausgegeben 

Diff. Inaug. de vitandis quibusdam licitis ob vis 
einiam illieiti, Helinſt. 17726; 4. 

Priefterlicher Zuruf an die Kirchen der Sulin⸗ 
gifchen Inſpection, ald des ietzt⸗ regierenden 
Könige Majeftät Die Regierung antraten, 
1727. f. Bey welcher Gelegenheit er auch 
feine Freude in Gedichten bezeuget hat, 





ARE — Luſt 
* Allhie verwaltet daffelbe| gelehrte Here Friedri 
nebſt der General en Dan. Lamprecht. » 
perintendentur aniego ber 





832 ZBildesheimiſche Gelehtte. 
Cuſt am Geſetze des HErrn, das iſt, erleich⸗ 
tertes und zur Erbauung angewendetes Los 
ſen der fünf Bücher des Knechtes GOttes 
Mofes, darinn bey iedem Capitel allemahl 
1) eine Purze Vorftellung , Eintheilang und 
Erzählung des ganen Capiteld. 2) Eine 
| roeitlduftigere Erklarung des darinn vorkom⸗ 
meiden Haupt Spruches. 3) Eine Nutz⸗ 
‚Anwendung folches Haupt⸗Spruches im 
Chriſtenthum angeftellet wird, Wolfenb. 
1930. 4. 6 Alph. 22 Bog. J 
Oratio de exiſtimatione Miniſtri Eccleſiæ ex 
ſemetipſo & non ex aliis quærenda; 
(Gal. VI, 4.) in conuentu complurium 

cecl. Miniftrorum dicta. Hild. 1734. 4. 
Beweis, daß von allen und ieden Candidatis 
Muiſterii nicht zwar eine weitlaͤuftige, aber 
doch eine foͤrmliche, wohl aneinander han⸗ 
gende Erkenatniß der GOttes-Gelahrheit 
erfordert werde. 4. Hildesh. 1735. 7 B. 
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-  Mndbang* 
Beora Erhard 
Gamberger. 
Vochfurſtl. Säcf. Hof» Kath, der Mediein Doetor 


d ordenil wi | 
um — ‘ ie — — — Profeſſor 


eſer Ruhm⸗wuͤrdige Mann iſt den 2 xten 

amber 1697. zu Sjena gebehren, 

‘2 Sein Herr Bater war Georg Albteche 
Hambetger, Profeffor Der Mathematik und: 
Phyſik zu Jena, defien wohl ausgearbeitete Dif- 
fertationes Phyfico- Mathematic® zuſammen 
gedruckt ſind, und dee bereits 17 1 6. verſtorben? 
Sein Groß⸗Vater aber der berühmte Weigel, 
dachdem er durch Privat: Lehrmeifter fleißig uns. 
terwieſen werden, fieng er 17 14. an Philoſophi⸗ 
fihe Collegia zu hoͤren. Geil er fo gluͤcklich war, 
Daß er ſelb eng gelehrten Vater hatte, fo bis 
diente es ſich zufoͤrderſt deſſen Untermweifung in dev 
Mathemank und Phyſik, und brachte es — 





mahls auch unter die Goͤt⸗ 
tingiſchen Proſeſſoren ge⸗ 
zaͤhlt. Da aber nachmahls 
foicher Beruf zuruͤck ge⸗ 


* Weil es zu der Zeit, da 
die erſte Auflage dieſes 
Bauches gedruckt ward, 

aAusgemacht wurde, daß 
Her Wedel und Herr| gangen, habe ich fie nicht, 
BSamberger ſich nad] darunter laſſen, aber doch 

‚ Göttingen begeben wol] imdiefem Theile fonft wir, 

“ten, fo babe ich fie da-| gends hinbringen Eönren. 








324 ambetget. 


ſo weit, Daß er bereits im 18. Jahre ſeines Alters 
feine Wiſſenſchaft in den Mathematiſchen Difeis 
plinen andern wieder mittheilen konnie. Tach 
Dein Tode feines ſel. Herrn Vaters legte er ſich 
auf die Medicin, und folgte darinn der Anwei⸗ 
Yung der deyden hochberuͤhmten Wedel und des 
fl. Slevogts. Cr übte fih auch befonders in 
den Zergliederungen der menfchlichen Corper fleif 
fig, gab dabey nicht nur einen Zuſchauer ab, ſon⸗ 
dern legte felbft oft mit Hand an, ſetzte auch dar⸗ 
neben die Unterweiſung anderer beſtaͤndig fort. 
Im Jahr 1717. ward ihm die Magifter und 
1721. die Doctor⸗Wuͤrde in der Medicin zu 
heil; 1723. wurde er Adjunctus der Philos 
fophifhen Facultaͤ. Im folgenden Jahre ers 
langte er Das Amt eines Weimariſchen Land⸗ 
Phyſici. zu Jahr 1726. ward er Profeſſor der 
Mebicin, Anfangs zwar nur auſſerordentlicher, 
nachmahis aber ordentlicher, wozu ihm auch noch 
eine auſſerordentliche Profeßion der Philoſophie 
gegeben roorden. Im Jahr 1734. ward er 
als ordentlicher Profeſſor der Chymie und Phy⸗ 
ſik nach Goͤttingen unter einer anſehnlichen Be⸗ 
ſoldung berufen. Er ward um ſo viel williger 
gemacht dieſen gnaͤdigen Beruf anzunehmen, da 
man ju gleicher Zeit ſeinen Herrn Schwieger⸗ 
Vater den beruͤhmten Herrn Doet. Wedel das. 
hin zu ziehen bewegte. Allein er blieb doch nach⸗ 
mahls in Jena, da er zum Hof⸗Rath ernannt 
worden, einen Platz in der Philoſophiſchen Fa⸗ 
cultaͤt und gute Anwartung erhalten. Man hat 
an ihm einen Mann, deſſen Vortrag fo ”- 
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als feine Wiſſenſchaft, zumahl in der Chyme und 
Phyſik gruͤndlich iſt. Bisher hat er herausgegeben: 
Diſſ.de legibus perſpectiuæ ad ſitum plani trans- 
parentismutatum adplicatis. Ien, 1719. 

- - Inaug. de malignitate in morbis, 1721. Przf. 

I.A. Wedelio, ä 

- - de fole fplendorem amittente cwlonubibus 
nontecto. 1722, 

- - de primis fluidorum Phznomenis, 1723. 

- r de experimento ab Hugenio , pro caufla gra- 
vitatisexplicanda, inuento. 1723. 

.- - defrigoremorbifero, 1725. 

Epiftola gratulatoria ad Job. Adolph. Wedelium, 
vbi de Ph&nomenis, quæ fimilitudinem 
attionum fluidorum &ec. — 1725. 

Diff, chymica penetrationem falis alcali in inter- 
ſtitia falis acidi per experimenta demon- 

ſtrans.1726. 

Progt. de Camphora per ſpiritum nitri fuſa. 

- - departialitate acus magneticæ. 1727. 

Difl. de.refpirationis mechanifmo atque vfüge- 
nuino0,1727. | 

Elementa Phyfices methodo mathematica in vfum 
auditorum conferipta. Ien, 1727. 8. ı Alph. 
10 B. 5 B. Kupf. _ Diefe werden als neu, 
fhön, und die Aufmerffamfeit auch groffer 
Natur⸗Lehrer würdig geruͤhmet in Act. Erud. 

. ». 1728.Dec, Er hat darinn zwar verfchiedene 

beſondere Meynungen vorgetragen, aber auch 

viele fonft ſchwere ‚natürliche Begebenheiten - 
nach Den son ihm angenommenen Sagen 
— stt wohl 


/ 


ET Yambergr. 
wohl erklaͤret; S. Jen. Monathl Nachr. 
vom J. 1729. Bl. 134. Sie wurden 1735. 
vermehrt wieder gedruckt. In Wittenberg gab 
Joh. Dan. Perlicius 1728. Theoriam caloris 
mathematicam heraus, in deren Vorrede er als 
lerley gegen diefe elementa, fonderlich gegen die 
von Hrn. D. Aambergern angnomene regu- 
lãa adhæſionis, die mit der regula oder dem prin- 
cipio attra&tionis einiger Englander nicht einers 
ley ift,eriniert. Der Hr. Doctor aber verthädigte 
ſich bald in der Vberiore dilucidatione legum 
ſuarum adhzfionis atque tranfitus ignıs ex 
vnocorpoteinaliud, qua fimuladea, qu& nu- 
per difputata ſunt, refpondetur, len. 1728. 8. 
9:8. Davon man einen Furzen Auszug findet 
in Act. Er. 1730.p.156. Die beyden von dem 
Hrn. D. Hambetgern geſetzte leges adhæſio- 
nis, daraus er vieles in feiner Phyſik erklaͤret, 
ſind: 1) Fluidum fpecifice leuius adhzret 
omni corpori grauitate fpecifice zquali, vel 
etiam fpecificegrauiori, 2) Nullum fluidum 
fpecifice grauius, paulo maiori quantitate col- 
le&tum,adheret corpori fpecifice leuiori.€ eis 
ne Meynung fuchte Hr. Job. Peter Suͤß⸗ 
milch auch a priorizu bewerten, in der unter feie 
nem Vorfig gehaltenen.difp. de cohzfione & 
attractione eorporum. 1732. 
‚Diff.mathematico-medica de venæ ſectione, 
quatenus motum ſanguinis mutat. 1729: ©. 
lourn. desSav. 173 1. lan. darinn er wegen feis 
ner Beſcheidenheit geruͤhmet wird. 


2 
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Diff. de origine fontium fotericorum. 1733. 
Leopoldi PilatiS,R.1.Baronis, Ecclef.cathedral, 
'Trident. & laurinenfis Canonici, S. Adalber- 
ti Prepofiti, ad Adulphum, laurinenf. Epifco- 
pum epiftola, de conciliandis annis luliano & 
tropico, vna cum annotationibus G, E, Ham- 
bergeri, len& 1734. 4.2°B. ©. ein Urtheil da 
von in Alt. krud. 1735. Febr. 


— — — 


Fohann Adolph 
Wedel. 


ochf. Sachſen ⸗Eiſenachiſcher Hof + Kath, Eiſena 
Ba! Gothiſcher und Meinungifcher Leib ; — * 
glied der Kahſ. Acad, nat. curiof. Profeflor Chymiz & 
praxcos, und - der Medic, Facultät 
zu Jena. 


te in die Fußftapfen feines groffen Hrn. Va⸗ 
” ters tretende berühmte Medicus ift den 17. 
Aug.1675. zu %ena gebohren worden.* eine 
Eltern waren Hr. D. Georg Wolfg. Wedel, 
pi in Schwarza, Comes Palat. Kapferl. Mai, 
Rath, der famtlichen Seren Herzoge zu Sachfen 
Erneftiniicher Linie Hof⸗Rath Leib: Medicug und 
vieler Stände des Reichs Rath und Prof der Me⸗ 
diem zu Jena, und Chriſtina Sabina Aveman⸗ 
nin, eine Tochter des Eiſenachiſchen Geh. Raths 
| Fff2 und 


—— 


* ©. loh, Caſp. Zeumeri vitas prof, Ienenſ. p.104. 
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and Regierungs Praͤſidenten Hr Eliaͤ Heinrichs 
Avemanns. Da er von ſeinen Eltern dem Stu⸗ 
diren gewiedmet war, ſo bediente er ſich anfangs 
des Unterrichts einiger Privat: Praceptoren, bis er 
im ızten Jahr nach Merfeburg auf das Gymna⸗ 
fium gethan wurde, tmofelbft er.der Anführung 
der berühmten Hrn. Chriſtoph Cellarii, und 
Eonr. M. Jo. Ge Ilmers genoß. Nachdem 
er dafelbft mit rübmlichen Fieiffe innerhalb 4. Jah⸗ 
ven einen guten rund in Sprachen und freven 
Künften gelegt, iſt er 1692. den ıo. May auf die 
Univecſitaͤt zu Jena gezogen. An der Bhilofos 
phie hat er dafelbft den nachmahligen Abt Job, 
Andre. Schmidt, und Hrn. Georg Albr. Ham⸗ 
bergern: In Medicinifcehen Sachen aber, nebft 
feinem al a Br Wilh. Krauſ⸗ 
ſen, D. Guͤnther Chriſtoph Schelham⸗ 
mern und D. "Job. Adr. Slevogeen gehoͤret. 
Naͤchſt dem zog er ein Jahr nach Leipzig, um ſich 
daſelbſt ſonderlich des Unterrichts des beruͤhmten 
Bohnii, Rivini und Pauli zu bedienen. Als er 
von Leipzig wieder zuruͤck nach Jena gekommen, er⸗ 
theilete ihm nicht nur bie daſige philoſophiſche Fa⸗ 
eultät.1697. die Magiſter⸗ Wuͤrde, ſondern, 
nachdem er in verſchiedenen Diſputationen ſeine 
Geſchicklichkeit gezeigt, ward ihm auch den 4. 
Aug. der Doctor⸗Hut vonder Mediciniſchen Fa⸗ 
cultaͤt gegeben. ald darauf ward er Leib⸗ Me⸗ 
Dieus bey Herrn Heinrich dem XIII. altern Reuſſen, 
Grafen und Herrn von Plauen, welchem die 
Herrſchaft Unter⸗Graitz gehöret. Im Jahr 
1709. Wurde er von den Durchlauchtigſten — 

| Ds 


- 


| 
| 


Anbang. 829 


toren der Jen. Academie zum aufferord. Prof. der 
Medicin erwaͤhlet, und zu eben der Zeit von dem 
Herzoge von Sachen, Wilh. Ernften, zum 
Sohn. Weymarſchen Land: Phyfico beftellet, 
Auch in Jena ward erfo wohl von feinem vorigen 
Herrn, als auch Herrn Heinrich dem XVII. iunge⸗ 
rer Linie Reuſſen, als vornehmſter Medicus be⸗ 
ſtaͤndig beybehalten , und bey vorkommenden Fals 
len gebraucht. Wie denn auch die Dedfürfl 
Saͤchſuchen Häufer fich feines Raths vielfältig bes 
dient haben. "Nachdem darauf fein Herr Bruder, 
D. Ernſt Heinrich Wedel, verftorben, murde 
er als ord. Profeſſor Theoretices deſſen Nachfol⸗ 
ger, und ein College ſeines Herrn Vaters. Hiezu 
kam 719. die Wuͤrde eines Raths und Leib: Me⸗ 
dici bey den Durchlauchtigſten Herzogen zu Sach⸗ 
ſen⸗iſenach, Gotha und Meinungen, und 1722. 
Die Stelle eines Collegen in der Kayſerl Academ. 
Naturæ curioforum. Im Jahr 1727. wurde er 
Profeffor chymiz & praxeos, und Senior der mes 
‚Dieinifchen Facultaͤt nach Hrn. J. zu 
Tode. Am Yahr 1730. wurde er von Sr. Hochf. 
Durchl. zu Sachſen⸗Eiſenach mit dem Präpicat 
eines Hof⸗Raths beanadiget. Im Jahr 1735. 
‚aber ward er von Shro Kön. Mai. von Groß, Bris 
tannien auf Dero neusangelegte Univerfität als ers 
fier Profeffor der Medicin allergnadigft berufen : 
ohngeachtet erin Jena fich fehr bequem eingerichtet 
und vielerley Eigenthum dafeldft befaß , ließ er fich 
dennoch anfangs bewegen, diefe Veranderung ans 
zunehmen , welche aber doch nachmahls hintertries 
ben, und er alfoin Sena behalten ward. Er hat 
Zu Sff 3 ſich 


— 








ſich in Graͤtz mit Des daſigen Hrn. Superintenden 
tens Beckers aͤltiſten Tochter verheprathet. Die 
einzige mit derfelben erzeugte Tochter hat Hr. D. 
Aambergerzur Che. Seine Geſchicklichkeit in 
medicinifchen Sachen ift bekannt genung; man 
ruͤhmt ihn aber auch wegen feiner Erfahrenheit 
in mecbanifchen Wiſſenſchaften, und regen feines 
ihm treflich flieffenden Vortrages in den Eollegiig, 
Die erin lateinischer Sprachezubaltenpfleg. 


Seine Schriften find: 


Diff. de fermentischymicis : pr&fide parente, 
= - de tin&tura Martis helleborata, præſ. fratre 
.  D.Ernft. Henr. Wedelio. | 
- - deigne, præſ. Cafp. Posnero. \ 
- - defymptomate vrgente, Lipf. præſ. Bohnio, 
- „ de Camphora progradu Dottoris, præſ. pa- 
rente. — | 
- - de temperamento mikxtl. 
\  Exercitatiomedica de pun&tis medicis. 
’ Progr. de valuula venz fubclauie ductui thora- 
rico impofita. S. Hrn. D. Heiſters or.de 
.  Increm.anat p. 108. Ä 
Progr. in Hippocratis aphorifmum: Vita breuis | 
ars longa. | m 
- - deltegulo antimonii per falAlcali obtinendo. 
—* ne valuulis vaforum animalium femilunari- 
us, | 
- - de Antliarum attraltiuarum emendatione, 
I. &Il. | 
« . deMachina, qua incendium in fumario or- _ 
| | | tum 
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tum ftatim,licet nemo hominum przfens fit, 
extinguitur. 

- -» de Magnefia alba compendiofe paranda. 
de modo commodiore aquam balnei Mariæ 
in eadem altitudine defiderata conferuandi, 
- - de aceto diftillato copiolorı & eſficaciorĩ 

obtinendo. 


Sonſt ſind auch unter ſeinem Vorſitze ſobende 
lnaugural· Difputationen gehalten : 

De temperamento viuentis. 

- - verbena, 

- - falium origine, 

_- - hzmorrhoidibus. 

=. affectu hypochondriaco, 

-- morbis intemperiei. 

.- tranfpirationeinfenfibili & ſudore. 

- - difficili partu exinfante brachio prodeunte, 

- - irritatione, 

- - fcirrho, 

- - obftrudtiöne. 

- « Jue venerea, - | 

- - medicamentorum alterantium natura, vfü 
& abufu. 

‚= - paflione hyfterica. 

- - peripneumonia.- 
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De velocitate fanguinis aftatu vaforum diuerfo 
dependente. | 


«- «- fcordio. 


Hr. Prof. Seolle fchreibt in der Ziſtorie der 
Mledicin. Gelahrtheit BI. 487. „Es wäre als 
„lerdings zu wuͤnſchen, daß der Hr. Hof» Math 
„ſich gefallen laſſen möchte, alle feine bishero pu- - 
„blicirten programmata in einer vollſtaͤndigen 
„Sammlung andas Kichtzuftellen. Denn weil 
„es Doch bey dieſem gruͤndlich gelehrten Manne ets 
„was aemöhnliches ift, beydergleichen Gelegens 
„beit Die auserlefenften und Öfters intricateflen 

„Materien zu choifiren, gleichwohl aber ſolche 
„eleine pieces nicht Licht zu iedermanns Händen- 
„kommen, ‚auch bey den difputationibus dann und 
„wann vergeblich gefucht werden; fo würde hie⸗ 
„durch dem fehnlichen Verlangen fo.vieler Gelehr⸗ 
„ten um deſto eher Gnuͤge geichehen, ie gewiffer 
„es iſt, Daß felbige wegen ihrer Vortreflichfeie 
„einen allgemeinen Beyfall gefun⸗ 
| „ven haben, 
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Alphabetiſches Regiſter. 


Uber die Nahmen der ietzt lebenden Gelehrten, 
die in dieſem Theile eigentlich vorkommen. * 
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Vorrede. 


etnem gethanem Verſprechen 
nachzukommen liefere ich hie⸗ 

mit den andern Theil von dem 

8 Jetztlebenden gelehrten Eu⸗ 
ropa. ch habe mich wegen der mehrer 
fen nöthigen Buncte in der Vorrede des 
iſten Theils erklaͤret. Alſo finde ich Beine 
Urfache bey dieſem andern Sheile den Ge 
neigten Zefer lange im Borhofe aufzuhal⸗ 
ten. Ich bitte mir nur nochmahls aug/ daß 
ein ieder. Käufer meiner Arbeit die —* 
dete Vorrede * che als das Buch ſelbſt le⸗ 
ſen wolle. Man wird ſich Dadurch am be⸗ 
ſten in den Stand ſetzen koͤnnen von dieſem 
X2 Wer⸗ 


Ich bedaure nur, daß, da 8. lin. Verfaſſer vor Ver: 
biefe Vorrede auswärts ge |  beffer. 29. S. 18. lin. die 
druckt worden ich verfiede | vor der. 19. linie eigenem 
- ae. Diud Fehler eingeſchli⸗ vor einigen. 36.8. 21.1.Pa- 
Sen haben. Z. E auf der 2. | ru vor para. 45. S. Ko 
S.5. l. folmöfte vor ma: | vor Konler. 46.5. Rebe 
Re gelefen wenden, 25. ©. J meyes var Redgenieyen 











nn mn Morsede | 


Meike zu urtheilen. In diefer Borrede 
werde ich nur mit wenigem von der Auf⸗ 
nahme des ıften Theils/ von der Einrich⸗ 
tung: und dem Junhalte Diefes zweyten 
Par von der fünftigen Fortfegung zu reden 

aben. nn 

Ich Habe groffe Urſach den Regierer der 
Herzen vor den, allgemeinen Bepfalzu 
preifen / den der Anfang meines -Werfes 

| ‚gefunden. Denn dem kann ich ſolchen al- 
"fein zufchreiben. Wenn ich.bedenfe;z. wie 

- Reicht auch der Klügite bey einer ſolchen 
"Arbeit entweder der Wahrheit oder diefen 
amd ienen Perfonen zu nahe treten kann / 

- wie leicht man ſich in diefer Art von 

"Dingen verſehen kann / wie geneigt die 

Menſchen ſind / neue Unternehmungen 
mit falſchen Urtheilen zu belegen / ſo er⸗ 
kenne ich es um fo vielmehr als eine beſon⸗ 
dere Wohlthat GOttes / daß ich nicht nur 

Rbisher frey durchkommen / daß man nicht 

7nur mit mir ſo viel. Gedult gehabt / ſon⸗ 

Nydern daß auch meine Bemuͤhung fo viele 
MNebhaber gerunden. „sch Hoffe de ir 

- "werde ferner über mir walten / daß ich auf 

"Diefem:ungebahnten Wege glücklich fortger 

Shen koͤnne und auf Diefem überaus glatten 
Eiſe nicht ausgleiten möge, Ich will zu 





| 
} 
l 
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un. Vorede 
dem Ende die Vorficht nie aus den Augen/ 


und meine beyden bisherigen Stäbe, / wil⸗ 
che. Befcheidengeit und unermuͤdeter Fleiß 
heiffen / nie aus den. Händen laſſen. Yon, 
der guten Aufnahme des iſten Theils zeu⸗ 
gen nicht nur der gute. Abgang’ ſondern 
atıch die öffentlich Davon gefälleten Urthei⸗ 
fe und nachmahls cingelaufenen häufigen 
Briefe der Gelehrten. Ich muß bekennen / 
daß ich zu dieſem andern Theile weit mehr‘ 
Beytrag und zwar jtm Theil von den groͤ⸗ 
ſten Gelehrten erhalten / als ich zu dem ers 
ften erlangen können. Ich frafte Depfelbett 
und allen Goͤnnern und Befdrderern Diet 
fer Arbeit davor den alferverbindfichften 
Dane abs und bitte mir ihre hoͤchſtſchaͤtz⸗ 
bahre —— ferner aus. Es fen fer? 
ie von mir / daß ich den Innhalt ver Brig: 
fe’ ſo weit er zu meinem Lobe gereichet / 
hieher ſetzen ſollte. Eines gewiſſen Umſtan⸗ 
des aber muß ich Deswegen gedenken / weil 
vielleicht mehrere dadurch zur Nachfol⸗ 
— — werden. Ein bez 
ühmter Medicus in W. melder mit / daß er‘ 
die Kupfer von den im iſten Theile befind⸗ 
lichen Gelehrten / ſo viel er deren auftrei⸗ 
ben koͤnnen / geſammlet habe / und am ger 

horigen Orte in dem rg beyfügen af 
96 en. - 


* > 





| Vorrede. | 
fen. Ich geſtehe daf ich feit dein erften An⸗ 


fange diefer Arbeitigleiche Gedanken gehabt/ 


und durch die Hüte verfchicdener Freun⸗ 
de ehiſtens im Stande ſeyn werde / zu meis 
nem eigen Gebrauch beyden Theilen diefe 
Zierde zu geben. —8 
Ich danke zugleich den gelehrten Maͤn⸗ 
nern / welche meinen erſten Theil oͤffentlich 
ihres Beyfalls und Ruhms haben wuͤrdi⸗ 
gen wollen. Ich habe bemerket / daß ſolches 
licht nur. in den Leipziger * und Ham⸗ 
urg. ** Gelehrten Zeitungen wie. auch 
in. den Liiederfächfifchen Nachrich⸗ 
gen.*** vom vorigen Jahre, fondern auch 
un den lateinischen **** und Deutfchen 
dis Eruditorum RR desgleichen in der 
Auserl. Cheologifch. Bibliothek Rxxxx 
erheben. ſey. Ich will den. Ruhm / der 
n diefen Schriften meinem Buche beyges 
legt worden / nicht felbit allhie auspoſau⸗ 
nen / ſondern nur melden / daß dieſe Ge⸗ 
lehrte inſonderheit meine bey Erzaͤhlung 
der Streitigkeiten gebrauchte Behutſam⸗ 
keit gen ige haben: Ein paar Stellen 
fo Hr. Colerus einflieffen laſſen / find ei⸗ 
nigen Zefern unvermuthet geweſen. 32 


| | | mu 

— 33. 238 Nov. — Be 
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e heit der Sa⸗ 
he entdecken. In die letztern Theile der 
Aus 


Theol. Bibl. harte ich ſelbſt unters 
fehiedene Auszüge zumahl aus Engliſchen 
Büchern verfertigt. Es war uͤberdem nicht 
wenigen befannt / daß der nunmehr verſtot⸗ 
bene Herr Hof⸗Prediger Colerus mein 
geneigter Freund fey. Er meldere mir'früßs 
zeitig / daß er mein Buch in feiner Theol. 
Bibl. ruͤhmlich anführen werde: Ich baf 
ihn alfo in der -Antwort/ daß er nicht (0 
wohl feine Freundſchaft / fondern vielmehr 
feine Art zu urtheilen dabey möchte blicken 
jaſſen Damit man von feiner Unparthey⸗ 
lichkeit uͤberzeuget ſeyn möge. Diefem mei⸗ 
nem mie einigen’ Gruͤnden unterſtuͤtzten 
erlangen zu Zo'ge/ bat er auch würklich 
dem meiner Arbeit beygelegtem Ruhme 
durch ein paar Erinnerungen deſtomeht 
Glaubwuͤrdigkeit gegeben’ und gezeigt/ daß 
er gewiß wichtigere Fehler nicht wuͤrde ver» 
ſchwiegen haben’ wann er ſie gefunden? 


ohngeachtet er noch wenig Tage vor fels 


nem Abiterben- auf eine bewegliche "Art 
mich feiner gar unverdienten Hochachtung 


verſichert. Die Dinger welche er bemer⸗ 


ket / find übrigens von folder Beſchaffen⸗ 
heit / daß man noch mehr daraus fichet/ 
wie diefer gelehrte Er dadurch nur zu 

4 zei⸗ 


* 


Vortede. 


eigen geſucht / daß er ettivag erinnern weh... 
e: Würde 3. &, eine 


reren Berliniſchen Gelehrten den Leſern añ⸗ 
genehm geweſen ſeyn / fo.verfichre ich/ daß 





s noch ‚angenehmer. würde geweſen 


mir | 
ſeyn / wenn ich ;Diefelbe haͤtte erhalten Föns 
nen 


bitte/ man wolle allemahl ſich | 


ben. dergleichen. Bünfgen (0- verhafem? 
tie der -Sel: Hr. Colerus that; ver fügte 
zu feinen Wuͤnſchen eine emſige Bemühung 


mir wuͤrklich das zu verfchaffen . dein 
8 aber: 


- Ermangelung er bemerker. - Übrigen 


beliebe man zu erwägen. wie viele Lebem 
bon Berlinifihen:und andern ichtlebenden 
Gelehrten man vorher gehabt habe / ehe dies 
ſes Werk angefangen worden: und alſo 
nicht Das zu. uͤberſehen / was wuͤrklich da 
iſt und nur. bloß auf das zu fallen, was 
bisher noch. nicht möglich groeien. Daft 
ic Die von Hrn, Colero IL. 337. genann⸗ 
gen Gelehrten nicht vergeſſen oder auſſer 
Acht gelaſſen habe / iſt aus dem Verzeih 
niß derſelben zu erſehen / welches in mei⸗ 


‚nem Buche ſtehet.x Daß ich uͤbrigens 


die 


ESonſt heiſt es BL. 468. zaͤhlt worden; VIII. Ge. 
im I. Theile, nachdem Ichrte aus dem angränzen: 
die Gelehrten aud den m Zerbſt. J 
Vreußiſchen Ländern er» | F 


* 


Nachricht von meh ⸗ 


vorrede / 


die Lebens Beſchreibungen / deren ich nicht 
gleich anfangs habhaft werden koͤnnen gern 

nachhole / wird man aus mehr als einem 
Exempel im andern Theile ſehen koͤnnen? 
da ich ſo wohl aus dem Holſteiniſchen als 
Preußiſchen und Hamnoͤverſchen Landen ei: 
nige beſchrieben / die ich im iſten Theile - 
noch nicht erlangt hatte. = m. Vo 





Daß Herr Hofrath Wedel’ md Hr 
Hofrath erger dent: Beruf nach 
Goͤttingen nicht haben folgen können! / iſt 
nunmehr freylich gewiß Es tft auch ge⸗ 
wiß / daß dadurch nicht nie meine / fondern 
auch weit mehrerer anderer: Hoffnung 
zu nichte gemachet worden: '* " Hergegen 
weiß. ich auch / daß: man guten Grund ges 
habt vor dem Fahre ihren Abfchied: aus: - 
Jena vor: gewiß zu halten.  Wodurch es 
aber gefchehen./ daß man die Hoffnung : 
befommen/ und auf welche Weife es zu⸗ 
gegangen / daß. dennoch das Gegentheil 
erfolget+ kann Hier nicht wohl in der Kür⸗ 
ze zufammen gefaflet werden. Genung 
die von. Höttingifiden und: Jenifchen Saz 
Ken genauere Nachricht willen / werden es 
mis ſo wenig als Diefe beyde Gelehrte ſelbſt 
verdenken / daß. ich fie. ru” die 
Ye 5 oͤt⸗ 


: Vortede EVEN. HRG —— — 
Soͤttingiſhen Gelehrten gezaͤhlet. Dem 
Leſer aber habe ich nicht noͤthig gehabt / ihr 
werthes Leben: im II. Theil zu gefunden / 
da ers fihon im J. gehabt. - — 


Es gereicht mir zur beſondern Ehre} 
daß einein ſo beleſenem / ſo gelehrtem / in 
ſo ſtarkem Brief⸗Wechſel ſtehenden und 
ſo munterem Manne / als Herr Colerus 
war / bey Unternehmung meines Wer⸗ 
kes bange wuͤrde geweſen Und ich 
muß ſagen / daß ich ſelbſt mir daſſelbe gar 
nicht leicht vorgeſtellt / auch bey der Aus⸗ 
arbeitung die, Laſt deſſelben genugſahm be⸗ 
funden habe und noch. ‚befinde. Aber des 
ſtomehr Geduld muß man mit mir. has 
ben/ weil es nichts leichtes ift. Deſtowe⸗ 
niger muß man gar zu viel fordern. Der 
fto gröffer ift mein Gluͤck wenn ich es dens 
» noch einigermaflen ausführe. Deſtomehr 
mwünfche ich’ daß Herrn Coleri hieraus ges 
ogener Schluß Eingang finden / und viele 
eförderer diefes Werkes mir erwecken 
möge. Ich werde allemahl mit. gebuͤh⸗ 
tender Danckbarkeit den — erken⸗ 
nen / den mir gelehrte Männer leiſten: 
waͤre auch nicht abgeneigt / in einer Ge⸗ 
Wüfihaft von mehrern hieran zu arbeiten / 
wenn 


| 
N 
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wenn ſich nur die Umſtaͤnde darnach ſchi⸗ 
cken wolten.“ er 

Erkennet man aber feldft die Schwuͤri 
keiten diefes Unternehmens) : fo wird d 
Billigkeit erfordern / daß man die Laſt dep 
feiben nicht durch Anmuthung nie ver⸗ 
fprochener Dinge noch weiter vermehre. 
Ich habe: nie das gelehtte Europa / oder 
das gelehrte Deutichland / verſprochen / 
fondern Das ietztlebende gelehrte Euros 
pay oder Nachrichten: vom den vornehm⸗ 
ſten Lebens » Umftänden und Schriften 


ietztlebender Europdifcher Gelehrten. Um 


ger: die ießtlebenden Gelehrten aber: wuͤr⸗ 
den doch die Bibliotheken: wohl nicht mit 
gehören : oder alle neue gelehrte Anſtal⸗ 
sen? Man wird auch auf dem Titul fo 
wenig eine re von dem verfproches 
nen Leben aller Selehrten antreffen/ ale 
den Lefern damit gedienet ſeyn duͤrfte / 
wenn ich ihnen die Leben aller und ieder 
Belehrten vorlegen. wollte Dadurch 
würde das Werk einer gank unerträglis 
chen Weitläuftigkeit unterworfen — 

| eine 





⸗ Ya der Vorrede des 1. den Arbeit zur Bols 
Speils if dentlich ge kommenheit ga bringen 
deigt, wie weit es | fe | 


Ve de. 


mm — —— —— — —— — 
Meine Abſicht iſt lauter ietzt⸗ lebende Ge⸗ 
lehrte nicht aber alle und iede ohne IM 
terfcheid. zu befchreiben / und Dazu’ ſuche 
ich ſolche aus / die ſich bereits durch Schrif⸗ 
ten berühmt: gemacht haben / oder deren 
Selchrfamkeit und Verdienſte doch fonft 
bekannt finds und welche alfo von vielen 
gefern meinem: Vermuthen nach verlau⸗ 
et werden. Übrigens habe ich in Erwaͤh⸗ 
ung des Titels den Innhalt des garizen 
Werkes und aller Theile zugleich ausdrit 
chen wollen. Herr &olerus hat fein Jour⸗ 
nal mit Recht eine auserlefene Theolo⸗ 
giſche Bibliothek nennen koͤnnen; 064 
gleich nicht in einem ieden Theile alle aus⸗ 
erleſene Theologiſche Buͤcher auf einmahl 
vorkommen. Eben ſolche Beſchaffenheit 
bat es mit den bekannten Monats⸗Schrif⸗ 
ten/ Europe ‚Sauante, darinn man gewiß 
nicht auf einmahl alle Neuigkeiten und ge⸗ 
lehrte Arbeiten aus ganz Euröpa in den er⸗ 
ften Theil geftopft/ auf deffen Titel man .. 
diefe Worte zuerft findets desgleichen mit 
der Bibliotheque vniuerfelle , mit dem Pre⸗ 
fent State of the Republik of Letters und 
andern mehr. — — ie 
Ich habe ſoweit Hrn. Coleri Vortrag 
als eine Gelegenheit angenommen / die = 


Das:in den Mund. gelegt / was etwa von 

Der Belchaffenheit meines Werkes um eis 
niger Leute willen noch zu erinnern noͤ⸗ 
thig geweſen. Dieſer ſcharfſichtige Mann 
hat mir angewieſen / wie ich dieſen und ie⸗ 
nen Vorurkheilen / die cr vermuthet / vor⸗ 
beugen koͤnne. Daher er auch am Schluſ⸗ 
fe Eines Auszuges fo artig wieder einzus 
‚beugen weiß. Nur ein Punct hat mir 
ſehr mißfallen. Daß er nemlich nicht uns 
'terlaffen koͤnnen feine Abneigung. gegen 
“einen gewiſſen 'groffen Gelehrten BL. 889. 
‚abermahls zu verratben. Warum. ift e⸗ 
ben der Ruhm dieſes Mannes ihm ein 
folder Dorn im Auge geweſen / daß er aus 
dem ganzen Buche fait Feine andere Pros 
be ale denfelben erwählet und angeführet 
‚bat ? Man hat das Urtheil des beliebten 
Herrn Prevoft nicht fehlechterdinge ale 
"Das gröfte Lob angefehen / fondern. auge 
drücklich geſetzt dati.er nach Der Hoch⸗ 
achtung / darinn Bourdaloue bey den 
Franzoſen ſteht / keine groͤſſere Verglei⸗ 
chung habe finden koͤnnen.“ Und ich = 





Daß ich felbft ihn nicht ‚weit gröflerm Redner ver; 
bloß n:it dem Bonrda: gleiche, wird man aus ei⸗ 
loue fondern mit einem nigen Werfen erkennen, 


Vorrede. 


——— ———— — — —— 
uoch..der Mey daß: Herr Drew 

darinn nicht Net; von a re | 
geruͤhmet. Br: iR 


Ich babe mich verbindlich ‚gemacht 
von Zeit zu Zeit die Veränderungen und 
Vermehrungen der. Lebens ⸗-Beſchrei⸗ 
bungen anzuzeigen / die ich einmahl ge 
liefert. Man wird. alfo bey dieem IL 
Theile die nöthigften Zuſaͤtze zu dem J. 
heile angehängt finden s Ich werde das 
mit fortfahren / wenn gleich einer oder der 
andre Theil meines Werkes — ſoll⸗ 
te neu aufgelegt werden: und allemahl 
die Beruebeungen zugleich befonderg dru⸗ 
ten laſſen. Ein ieder fan aus den Zu⸗ 
. fätten das wählen was ihm anftändig/ 
. und mit leichter Mühe im Buche felbft 
beytragen oder beptragen laffen. Man 
‚wird aus diefen Zufäten bemerken / daß 
“einige Gelehrte, die im I. Theil mit ans 
geführet / nunmehr verftorben. Das konn⸗ 
| te 


- 





Die ich ehemahls auf fer 1 exlef. Srüchten der D, 
ne heilige Reden ent: Poeſ. » Samml. Bl. 189. 
worfen, und die ſich in fluden. jr | 

Herrn Maͤrtens Aus: we 


es ———————— 
te ein ieder vorher ſehen / aber man ſiehet 
auch nunmehr / daß der Tod zwar ihre 
Perſonen / aber nicht ihre Lebens⸗ Beſchrei⸗ 
bungen unbrauchbahr machen koͤnnen. 
Man gebe denſelben nun den Werth / den 
man fonft den Lebens⸗Beſchreibungen ver⸗ 
ftorbener Gelehrten gefeg:t Hat. Wenn 
man etwag weniges z E. Die Zeit ihres To⸗ 
des hinzufeget/ und'ein paar andre Kleinigs 
keiten / fo wird man allemahl an meinem 
Bericht eine vollftändige Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung behalten, wenn ich dieſelbe einmahl 
vollſtaͤndig geliefert habe. Es ift gar nicht 
zu beforgen/ Daß diefe wenige Todten Ten 
Lebenden / unter welchen fie fichen / ein 
Grauen veruilachen werden 3 Die Wahre 
heit des Titels komme auf die Zeit any 
:da das Buch gedruckt wird. Es iſt chne 
dem nichts neues / daß die Benennu 
ach den mehriſten geſchicht. | 


Inm andern Theile habe ich mich endlich 
durch die bündigen und wiederhohlsen Vor⸗ 
ſtellungen vernünftiger Freunde bewegen 
laͤſſen / jeine kleine Deranderung in Der 
- ‚Ordnung vorzunehmen. Ich ginube nicht / 
daß mir iemand Diefes verargen werde / 
auſſer einige Leute / Denen eine — 


‚Vorrede. 


ů————— ———— 
gleich mißfaͤllt / fo bald fie: nur ſehen / daß 
dieſelbe von andern Menſchen geſchicht. 
Ich habe im erſten Theile die Gelehrten 
nach der Lage der Provinzen in Deutſch⸗ 
land geſetzt / und meine eigene geſchriebe⸗ 
ne ganze Sammlung iſt durchgehende nach 
der geographifihen Ordnung eingerichtet. 
Ich habe mich auch. gewiß nicht durch die 
erite Borftellung von dem Vorſatz abbrins 
sen laſſen / alle gedruckte Theile darnach 
einzurichten. Allein verfchiedene beruͤhm⸗ 
te Männer und werthe Gönner 7 fonderlich 
An Ober: Sacfen: haben endlich dadurch 
. über meinen Vorſatz gefiegt / daß fie mich 
feſt verſichert e8 werde fo gar den mei⸗ 
ſten Leſern lieb. ſeyn / wenn ich ihnen ak 
lemahl die volfftändigiten Lebens⸗ Beſchrei⸗ 


WBaungen lieferte/ die ich hatte / ale wenn 


ich mich durch die geographiſche een 

zwingen lieſſe / zumeilen eine nicht ſo vol 
ttändige Lebend = Befihreibung bloß dee 
wegen zu geben’ weil dieſelbe an den Dit 
— deſſen Gelehrte ich eben zu beſchrei⸗ 
ben babe. Ich Habe auch den Vortheil 
‚von diefer Veränderung / daß ich bey den 
Ausländern zumahl niche fo lange mit 
ihrer Herausgebung warten darf/ bis ich 
- bie meilten aus einem ganzen Lande. bey⸗ 
eins 





Vorrede. 

einander habe. Ich werde alſo kimfug 
allemahl dieienigen Gelehrten ohne Lutete 
ſcheid der Lander beſchreiben / von denen 
ih die meiſten Nachrichten habe. Es iſt 
ohnedem unmöglich / alle Gelehrten / die 
in einen Lande wohnen / zufammen zu 
bringen. Warum foll man fich denn mit 
unmöglihen Dingen plagen? Ich weiß 
aus der Erfahrung/ wie fchr ich beym er- 
sten Theile dadurch aufgehalten bin. Und 
hätte ich. nicht befonderg triftige Urfachen 
bey diefem ıften Theile gehabt / fo hätte ich 
auch darinn die Geographifche Oronung 
nicht beliebt. "Die neuerwaͤhlte Einrich⸗ 
tung wird mich in Anſehung der aus Mans 
gel der Nachrichten ausgetaffenen weit 
beſſer ſchuͤtzen / als alle eine Eutfdule 
Digungen hätten thun können. Ich rau⸗ 
me dadurch cine ganze Menge von Schwuͤ⸗ 
rigfeiten aus dem Weges die fich ben der 
Fortfegung würden ereignet haben / wenn 
ih Die Gelehrten nachholen follen de 
ven Provinzen einmahl "bereits befchries 
we — = Den za zwar 
plchergeſtalt in einem ieden Theile zer⸗ 
treuer? Aber kann man fie — 
in ‚gutes Regiſter leicht wieder zuſam⸗ 
0 Ge 


” / 
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men bringen? * Man wird dergleichen 
hinder dieſem II. Theile finden 7 nebſt den 
Berzeichnifien von ganzen gelchrten Col⸗ 
legien / die durch den. erften Theil zer⸗ 
firenet waren. Man wird daraus erfihenz 
daß dem Pefer durch diefe Veraͤnderung 
erg und mir viele Bequemlich⸗ 
keit und Erleichterung zuwachſe. Ich has 
be mich in dieſem zweyten Theile noch_an 
eine Alphabetifche Ordnung gebunden, Die 
Urſachen / welche mich dazu bewogen? fals 
ten bey den Ausländern weg / alfo weiß 
ich noch nicht / ob ich im folgenden. dieſe 
Bande ferner tragen / oder auch. diefelbe 
abfepürteln werde, In dieſem Theile ha⸗ 
be ich das Alphabeth zweymahl angefan⸗ 

en / damit ich Gelegenheit haͤtte ‚die etwa 
Paͤter eingelaufenen oder auch von mir 
nicht bey Zeiten ausgearbeiteten Race 
richten noch zulegt in dieſen Theil zu 
bringen. — 


Nichte wurde unndthiger kun / als wenn 
ich mich bemuͤhen wolte von dem ——— 
—— dieſe 





® Die ber Hr Verfauer do: weniger Zeit Bl. 195. 
. der Niederſ. Yrach. | urtbeilete, der diefelbe zů⸗ 
wichten gar vernünftig. gleich gar fehr billiget. 
von diejes Veränderung 


ö ——j⸗— — —— — 
dieſes Uten Theiles viel Worte zu machen. 
ı Der Ruhm der. darinn vorkommenden 
BGelehrten iſt befannt genung. Es ift um: 
ter: denfelben mehr ald ein Stern erfier 
Groͤſſe an dem gelchtten Himmel. Die 
Rachrichten habe theils ſelbſt geſammiet 
ctheils von andern Freunden erhalten md 
in die Form gegoffen / darinn fie erſchei⸗ 
En Es — zu } pa in = 
eratur heutiges Tages Die vorne 
ſten mit ſind / bekannt / daß fie im erſten 
heile ſehr viele ſo gar ihnen vorher unbe⸗ 
kaunte angenehme Nachrichten angetwf⸗ 
fen. Ich hoffe / daß fie ein gleiches von 
Dem ten Theile werden ſagen koͤnnen. Es 
hat inſonderheit der iſte Theil auf Acade⸗ 
suien bey Lehrenden und Lernenden vielen 
Beyfall gefunden / und hoffe ich / daß die 
letztern in dem Vertrauen / daß fie zu mei⸗ 
ner Unpartheili akeit und zu dem Nutzen 
meines Buches bisher gehabt / durch dem 
zweyten noch mehr werden geftärckt, ſeyn / 
als darinn noch mehr Academiſche Gelehrte 
vorkommen. Nur bedaure ich / daß abers 
mahls einiger vortreflicher und mir uͤber⸗ 
aus werthen Männer Leben zurück geblie⸗ 
ben. Zu einigen Habe ich noch einige Rach⸗ 
sichten nöthig — J gar zu ſpaͤt = es 
4 2 


Vorrede. a 
gelaufen. Einige find zurück geblieben / 

weil ich wicht gemeynt / Daß die im andern 

Alphabeth befindlichen Leben / ſonderlich die 

Wolfiſchen Streitigkeiten ſo vielen Raum 

wegnehmen wuͤrden / und das Alphabeth 

sun-drittenmahle anfangen wollte. Doch 

der: Schade. iſt leicht zu erfegen Ich 

verſpreche nemlich noch in dieſem Som⸗ 
mer den zten Theil gewiß auszuarbei⸗ 
ten / und Michaelis ©. G. zu. liefern? 
damit ich die noch ruͤckſtaͤndigen alſobald 
nachholen koͤnne. Ich nehme kaum halb 
ſo viele Zeit dazu als zu den erſten / alſo 
wird er auch nur etwa halb fo ſtark wer: 
den. In demſelben werden zugleich Aus⸗ 
fäuder. vorkommen. Bisher find ſolche 
noch immer durch unſre Landes⸗Leute vers 
draͤnget worden. Denn die muſte ich ig 
wohl vor andern einlaſſen. Nun aber 
werden fie auch Platz bekommen. So 
unmoͤglich es ehemahls den meiſten ge⸗ 
ſchienen / daß ein Buch von dieſer Ark, 
koͤnne zuſammen gebracht und ohne Streit 
mit vielem Beyfall ausgefertiget werden⸗ 
ſo viele Furcht haben ſie ietzt in Anſehung 
der Auslaͤnder. Doch ich hoffe / daß dieſes 
ehiſtens ſo wohl möglich. werden ſolle ale. 
ienes moͤglich worden cift. Es aba 
| ER da 
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daß der in deſſen Gewalt wir alle ſind / mir ei?” 
ne beſondre Abhaltung zuſende / die ich nicht 


vorher wiſſen £onnen.- Ich habe die Freude 
hiebey zu berichten / daß ein beruͤhmter 


‚und weitgereiſeter Profeſſor / der vor we⸗ 


niger Zeit in unſere Nachbarſchaft ver⸗ 


ſetzet worden / mir ſchriftlich und auch in 


voriger Woche muͤndlich die deutlichſten 


Verſicherungen von feinem Beytrage in 
: Anfehung vieler Ausländer gegeben. Ich 


haͤtte billig ſchon melden follen / daß mans 


che brave und mir vorher. ganz unbefanne 
te Männer bisher zwar Anſtand genom⸗ 
men / ihr eigen Lchen einzufenden / aber 
doch: verſchiedene Nachrichten von ans 
dern Gelehrten eingefchicht Haben. Ich ver: 


ſpreche mir von ihnen eine fernere Fort: 
ſetzung und von andern eine angenehme 


Nachfolge, 


Ich erſuche zum Beſchluß abermahle 
alle und iede Gelehrte um geneigte Auf 
nahme dieſer Arbeit / um guͤtige Entſchul⸗ 
digung der etwa untergelaufenen Verſehen / 
und um nachdruͤckliche Beförderung. des 


Werkes durch einen reichen Beytrag. Je 
— ich das Werk bisher bereits getrie⸗ 


Js 
Y „i» 


n / deſto mehr Hoffnung kann man fich 
Ni E33: mm 


Ya 
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| — dafs es völlig zu Stände kommen 
werde / wenn die Herren Gelehrten dutch 
fleißige Nachrichten von ihren und andrer 


Leben den allgemeinen darunter geſuchten 


Nutzen befoͤrdern. Dieienigen + welche 
mich mit ihren Zuſchriften und Beytraͤgen 
zu dem 111. Theile beehren wollen / belie⸗ 
ben die Aufſchriften entweder an mich 
ſelbſt / oder an den Herrn — oder 


air Herrn Prof. Gottſched in Lei o⸗ 


der an Herr Rector ililler in 
burg oder an die übrigen ehemals wo. 
zeigten Goͤnner zu fenden. - 


Zum Beſchluß will ich noch allerley hie⸗ 


hergehoͤrige Anmerkungen anführen / die 
ich kuͤrzlich 9 Leſuug — Bůcher ge⸗ 
macht. 


Meine Methode bey den Exzaͤhlungen 


der Streitigkeiten der Gelehrten/ hat al⸗ 


len nur erwuͤnſchten Beyfall gefunden. 


Verfuͤhret aber doch etwa iemanden feine 
eigene Bareheylichkeit und Hitze / daß er 
verlanget / ich hätte weiter geben / oder das 
ben wohl gar das fagen follen / was er wuͤr⸗ 
de gefagt u der oo das zu — 
was Bu in den Jong. S on J. 

— 





Vorrede. - 


1735. Bi: 834. 840. 842. zu meiner ſtarken 
Verthaͤdigung gefagt iſt / wiewohl ich an 
der daſelbſt gemachten Anwendung DIE ge⸗ 
fagten keinen: Theil nehme. Ich habe in 
der Vorrede des I: Theils allerley Urſachen 
angeführet/ / die Gelehrten zur Einſendung 
dev Rachrichten von ihrem Leben und 
Schriften zu bewegen. Der gelehrte Hert 
von: Rohr erinnert mich an einen neuen 
Bew gungs⸗Grund in der Vorrede der 
Siftorif. Lrachricht von feinen Schi? 
gen.. Gelehrte werden oft von ihren 
Freunden um ein voͤlliges Verzeichniß ih⸗ 
ver Schriften angeſprochen / zumahl weng 
ſie nicht einerley Verleger * Das 
öftere Abſchreiben deſſelben macht ihnen 
viefe Mühe, . Iſt mir aber daflelbe ein⸗ 
mahl zugerbickt To find fie diefer Beſchwer⸗ 
de hberhoben. - Man möchte: hiebey fras 
gen: warum ftehet Denn Diefet berühmte 
Heart von Rohr noch nicht im ietztleben⸗ 
den gelehrten Europa? Deswegen weil 
e mir mit ihm fo geht / wie mit mehre⸗ 
ren andern Gelehrten. Ich habe etwas 
von ihnen aber noch nicht genung. Ich 
babe in beſagter Vorrede gemeldet / es ſey 
nichts neues / daß. Gelehrte ihr eigen Le 
ben aufiegen. Ju Hm. Meuſchens vitis 

| sa Wet cha- 


Votrede. 


clariſſimorũm Virorum finde ich noch zwey 
hieher gehörige) eben nicht gar Zu. befanute 
Erempel / nemlih Antoni Fllancinellt 
und. Job: Pierii Valeriani. Im. chen 
dieſem Buche findet fich Bened. Accolti Are- 
sim Dialogus de praeftantia virorum fui: 
zui. . E$ enthält aber dieſes Geſpraͤch 
nicht ſowohl ‚Lebens: Befchreibungen. von 
den. Damahligen Gelehrten / fondern: viel⸗ 
mehr eine artige. und freye Vergleichung 
der. neuern Zeiten mit.den alten/ und der 
in. allen Ständen in beyderley Zeiten le⸗ 
benden Gelehrten. Doch hat vor. einigen 
Jahren ein Jtaliänifcher Graf Giovannar- 
sico di Porcia einen Borfchlag.* am die: 
Gelehrten in: Italien gethan/ ihr eigenes 
. geben: zu beſchreiben / wor aus er eine volß- 
ſtaͤndige geehrte Hiftorie. von Jtalien wer: 
fertigen wolle: :. Doch: if diefes Werk bis⸗ 
her ſo wenig zu Stande Formen / als dag; 
Buch *% fo der ehemahls berühmte Bar⸗ 
tholom. Facius de viris illuitribus ævi 





ELBA |) 7 
> nf r J — * * * 
Man findet denſelben im 1728: herans zu geben 


—— u, ah —* 
‚tz dopukoli ſenitz. ESMe⸗ glui Epil.. 
‘cr e fnologici die der | CELL ed, Ball, fol. 

P. Angiolo Galogieta 1571. = 


Vortede: 


fui ſchreiben wollen. * Deftomehrihabe 
Aich Urfach mich zu freuen / daß ich einen 
groſſen Theil won dem beteits zu Stande 
gebracht/ was fo manche weit gefchicktere 
Männer vergebens verfiiht haben. ch 
habe bloß andrer Berguägen und Nuten 
durch dieſe Arbeit zu befördern peut. 
Alleinder Erfolg giebt mir Gott Lob mehr / 
als ich vermuthet und geboffet. Ich habe 
unter andern ſelbſt den Vortheil und das 
Vergnuͤgen gehabt / daß ich unvermuthet 
die Gewogenheit vieler Leſer / und in: kur⸗ 
zer Zeit Die Bekanntſchaft / Freund ſchaft 
and den Brief⸗ Wechſel fd vieler wackerer 
Gelehrten erlanget babe / als ich _fonft 
ſchwerlich in meinem ganzen Leben hätte 
fren koͤnnen. Soll iu Bench ter Le⸗ 
ſer / von dir nicht gleiche Gewogenheit bey 
dieſem U. Theile hoffen. Wenigſtens ha⸗ 
be ich mich darnach aufrichtig bemuͤhet 
und erſuche dich um dieſelbe nochmahls ins 
ſtaͤndig. Ich wuͤnſche Dir zum Abſchie de / 
daß dein und aller Gelehrten Nahme nicht 
bloß bekannt / ſondern auch) bey und nach 
deinem Leben im Segen ſeyn moͤge. Hil⸗ 
desheim. Den 18. April.1736. 
— In⸗ 


® Fabricii Biblioth. lat. med.& inf. F. II.p. 430. 
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NS von Bůnau / Koͤnigl Belnifcheg 
YV und Chur⸗Furſtl. Sachſiſch. wuͤrkli⸗ 
„her Geheimer⸗ Rath und Ober⸗Auf⸗ 
‚geben über “die Graffchaft Manee 
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Seinrich von 
Binan. 


Bönigl. Pohlnifcher und Charf. Saͤchſ. wärklicher 
Geheimer : Rath) und Ober⸗ Aufſeher über die Graf⸗ 
fchaft Mansfeld , Ritter des Johanniter Op 
dens ic. Erb Herr auf Dahlen, Domfen, 
Böllnig und Groß Taufchwig. 


Is iſt wahr / die alten Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber haben ihre beſondern Vorzuͤge. 
Ihre Schreib» Art iſt ſchoͤn. Die 
Sachen / die ſie vorbringen ſind wohl⸗ 
ausgeleſen. Die Art / damit ſie dieſelben vortra⸗ 
gen ſchmeckt nach Unpartheylichkeit. Und die ein⸗ 






geſtreueten Anmerkungen zeugen bey vielen von 


einer groſſen Einſicht. Doch wuͤrde man in der 
Hochachtung derſelben zu weit gehen / wenn man 

laubte daß unſre Zeiten nicht auch Maͤnner 
—* die es den alten Griechiſchen und Roͤmi⸗ 
ſchen Geſchicht⸗ Schreibern gleich thaͤten. We⸗ 
nigſtens haben ſich die Gelehrten nicht geſcheuet 
den vornehmen Nahmen des Herrn von Buͤnau 
unter die beruͤhmteſten Nahmen der alten als 
einen ſolchen zu ſetzen / der ihnen nichts nachgebe. 
Bey dieſem Herrn ſind groſſe Verdienſte um ſein 


. Vaterland / ein alter u vornehme Be⸗ 


. Och EUCH, die⸗ 


2Zeinrich von Bünau. 
! —— 


dienungen mit einer wahren und weitlaͤuftigen 
Gelehrſamkeit vereiniget. Er iſt gebohren 1697. 
Sein Herr Vater iſt der aͤltere noch lebende Herr 
„Heinrich von Buͤnau, auf Seuſſelitz / Radewitz 
und Lehnitzſch / rc. Koͤnigl. Pohlniſcher und Chur⸗ 
Saͤchſiſcher wuͤrklicher Geheimer Rath / ein um 
das ganze Churfuͤrſtenthum Sachſen / dem er 
als Canzler und Ober⸗Steuer Einnehmer viele 
Jahre gedienet/ um die Landfchafft des Fuͤrſten⸗ 
thums Altenburg / als Director und um fein 
Geſchlecht als. deffen erwählter Aeltiſter / hochver⸗ 
dienter Herr. Die Frau Mutter iſt Juliane 
Dorothea von Geismet. 


Sein einziger noch lebender Herr Bruder Herr 
Rudolph von Buͤnau ward / nachdem er zu Leip⸗ 
zig 1732. unter Hrn. ul Gebauern, 
von dem Saße/ daß der Nahme Lehn und die Sa⸗ 
che felbft Deutfchen Urſprungs ſey⸗ difputiret hats 
te / Fuͤrſtl. Sächf. QWeiffenfelfifcher Rath und 
Ober⸗ Hof⸗Gerichts Affeffor zu Leipzig und gab 
1733. eine befondere Schrift de ornamentis & 
honoribus Auguftarum 4to heraus, nach deren 
Herausgebung er auf Reiſen gieng. Der Herr 
Vater Diefer beyden Gelehrten Hrn. Söhne hat 
fich felbft mit der Gelehrſamkeit fehr wohl befannt 
gemacht. Was Wunder denn daß die Herrn 
Söhne durch ein fo herrliches Erempel ſich um 
fo viel mehr haben reisen laffen. Der jüngere 
Herr Heinrich von Buͤnau, von dem wir hie 
zu reden habenybrachte es auch wuͤrklich fo weit / daß 
er in Leipzig / wofelbft gr ſtudirte ehe er ver 
| | ng 








Heinrich von Buͤnau. 3 


mahl das zwanzigſte Jahr erreicht hatte / Die ges 
Iehrte nachher anzuführende Difputation felb 

verfertigte und ohne Vorſitz eines andern verthds 
Digte.- Auf diefer Univerlität war er ein Mite 
Glied des berühmten Collegii Anthologici, in 
welches nach feinem Abfchied Hr. Hof⸗Rath Ges 
bauer an feine Stelle aufgenommen wurde, * 
Nach glücklich vollendeten Keifen trat er nicht als 
lein als Hoch⸗Fuͤrſtl. Weiſſenfelſiſcher Rath und 
Ober⸗Hof⸗Gerichts⸗ Affeffor in Diefes vornehme 
Juſtitz⸗· Collegium / fondern des verftorbenen Koͤ⸗ 
nigs Augufti des Il. Maieflät ernannten ihn auch 
nad) und nach zu Dero Hofs und Juſtitien⸗ auch 
Appellations⸗Rathe / zu Dero Geheimen Referen- 
dario, zu Dero Sammer: Herren, zu Dero Obers 
Eonfiftorials Prafidentenszu Dero mürflichen Ge⸗ 
heimen Rathe / und zu Deco Ober Appellas 
tions-Rathe Präfidenten. Und obwohl des ietzt 
regierenden Königs Augufti des IH. Maieftdt vor 
gut befunden Die leßtere Stelle dem Herren Sams 
mer Deren von Buͤnau / damahligen Envoye an 
J. K. M. von Groß s Britannien aufsutragenz 








haben dieſelbe doch batd darauf unfern Herrn Ges 


heimen-Rath zu Dero Ober» Auffeher über die 
Grafſchaft Mangfeld allergnädigfternennet. hs 
ro Kon. Maj. von Preuffen haben ihm auch die 
Gnade gethan ihn zum Johanniter⸗Ritter vor 
einigen Jahren zu fehlagen. Er befißt eine der aller⸗ 
vornehmften Privat⸗ Bibliothefen/ die ietzo in 
| A2 Deutſch⸗ 





| ® &, beflelben Hiltor. Coll, Anthol p: RO. vor den 
Diflertatt, Antholog. Dr 
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Deutſchland ſind. Sie iſt in ſechs Claſſen ein⸗ 
getheilet und nimmt 6. Zimmer ein. Er hat die⸗ 
felbe in wenig Jahren mit groſſen Koſten geſamm⸗ 
iet / wie ich denn einen gewiſſen Gelehrten kenne / 
der allein vor 8000. Thlr. hineingeſchafft. Kurz / 
es iſt dieſes ein ſolcher Herr daß wenn heut zu 
Tage iemand de nobilitateMifniz litterata ſchrei⸗ 
ben wolte / wovon 1694. Hr. J. B. Wippel, 
unter dem Sel. Hrn. D. Rechenberg eine Di⸗ 
ſputation hielt / er darinn eine der vornehmſten 
Stellen verdienen würde, Er hat ſich zmahlvers 
maͤhlet. Zuerſt 1721. mit Augufta "Jelena 
von Döring auf Dahlen / welche ihm 1728. 
Durch den Tod * entriffen ward nachdem fie ihm 
2. junge Herren und eine Sräulein Juliane ges 
bohren / welche nebſt den beyden Hoffnungs · vollen 
Soͤhnen Heinrich und Guͤnther noch am Leben. 
Darauf hat er ſich 1729. wieder mit Erdmuth 
Friderica des Hrn. Grafens Carl Siegfried 
von Hoym Tochter vermaͤhlet. Wenn man 
ſich etwan wundert / wie dieſer Hexr bey ſeinen 
ſo wichtigen Bedienungen dennoch ſo muͤhſahme 
und ſo viele Zeit erfordernde Schriften heraus ge⸗ 
ben koͤnne / ſo muß man wiſſen / daß er die Zeit / 
welche von andern auf Ergoͤtzlichkeiten gewandt 
wird / zum Studieren mit zu Huͤlfe nehme. Seine 
bisher herausgegebene Schriften find: | 





Cogi- 

















° Welden Hr. Prof. Bott nerCritiſchen Dicht / Kunſi 
ſched mit einer netten Bl. 337. ſtehet. 
Ode beſungen, fo in ſei ad 
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Cogitationes de Titulo Magni Carolis Impera- 
toribus ex Francorum lınea communi, in 
A&. Erud. Suppl. T. VI.S.V. p. 218. 

Diff. delure circarem monetariam in Germa- 
nia, Lipf. 1716. Refp. I. F. de Roth. 14. 
og. vermehrt 1730. mit des berühmten Hrn. 
Hof-Rath Gebauers Vorrede. Man fiehet 
diefelbe als eine folche an/die in Betrachtung ihs 
ver Güte und Nugbahrfeit manchem Solianten 
die Waage haften wurde. Und eg ift Dies das 
her wohl die einzige Difputation/ welche in dem 
Saale aufgeftellt ward / der fonftnur ganzen 
Büchern beftimmt war. * 

Das Leben Räyfer Sriedrichs des ıften/ Leip⸗ 
sig 1722. gt. = als eine Probe einer ges 
nauen und umftandlichen Deutfchen Käyfer und 
Reichs - Hiftorie. ** 

Deutſche Kaͤyſer und Reichs Hiſtorie / 
aus den beruͤhmteſten Geſchicht⸗ Schreibern und 
Urkunden zuſammen gezogen und mit verſchie⸗ 
denen Anhaͤngen zur Erlaͤuterung des deutſchen 
Staats⸗Rechts und Genealogie verſehen / 4to. 
1. Theil Leipzig 1728. Il. Theil 1732. bis auf 
Carls des Sroflen Tod. Man findet darinn eine 
reine Schreib» Art, wohl unterfuchte Sachen, 

die aus mehr als 1000. Scribenten hergenom⸗ 

: men / eine gute Wahl derſelben / und eine aus⸗ 

: führliche und nüßliche Nachricht von dieſen 
Seribenten. Ordnung / Gründlichfeit und. 

| A 3 Deuts 


° m Bächer Saal V. 2 S. Dentfche AdaEr. 
Band Bl. 603. 86.89. Ch. 
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Deutlichkeit fireiten dDarinn mit einander um 
den Vorzug. * Wird diefe Hiftorie vollführt/ 
fo werden ung die Anslaͤnder deswegen faft ber 
neiden. | 
Examen differtationum de lurisdi&tione feu- 
dali & fuperioritate territoriali Venc. Xauerii 
Neumanni a Pucholz: Dabey er feinen Nah⸗ 
men unter den Buchflaben B. D. H. E.M. zu 
verbergen beliebte / 1718. Lipf. 4. Jener hatte 
Die Natur und Vorzüge der Böhmifchen Leh⸗ 
ne in feinen angeführten Difpurationen vorge⸗ 
tragen’ ** wird aber hie in vielen Stücen 
wiederleget. 


Srnit Salomon 
| Vyprian. 
Doctor der Theologie, Hochfuͤrſtl. Gothiſcher Ober⸗ 
Conſiſtorial⸗Rath und Biblioshecarins 

zum Sriedenftein. 

ieſer Mann / der fich durch feine fo groffe 

als gründliche Wiſſenſchaft in der Gottes⸗ 

9 Gelahrtheit und Kirchen « Hiftorie fo ber 
ruͤhmt gemacht/ ta der in Anfehung ver Reformaz - 
tions⸗ und neueren Kirchen » Hiftorie ſchwerlich 
feines gleichen tego hat ift im Jahr 1673. den 
22. Sept. in Franken zu Oſtheim vor der. Rhön 




























geboh⸗ 
Nach dem Urtheil der | 1729. Ian. Nov. Adta 
MDeutfchen Adi. Er. Er. 1733. Aug: 
CXL. und CLXXIV. | S. Seruuis Biblioth, 
Ch. S. auch lan Ad, I iur, Sel. p. 464. 
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gebohren / woſelbſt fein Vater (Chriftian) Apos 
thefer war. Er iſt aus einem in Italien / Pohlen / 
und Deutſchland wohl bekannten Geſchlechte ent⸗ 
ſproſſen / welches aber durch den dreyßig iaͤhrigen 
Krieg / und andere ungluͤckliche Begebenheiten 
bey uns Deutſchen ſehr herunter kommen war. 

In ſeiner Kindheit wurde er zu ſeiner Groß⸗ 
Mutter / Genoveva Schraderin nad) Salzun⸗ 
gen gethan / allwo er die oͤffentliche Schule be⸗ 
ſuchete. Von dannen kam er wieder nach Oſtheim / 
und wurde vom dortigen Rectore Herrn Prezelio 
1686. nach Schleuſingen ins Hennebergiſche 
Gymnaſium befoͤrdert. Daſelbſt waren Herr 
D. Sonntag, der hernach Theologus Prim. 
zu Altorf worden als Superintendent und Epho- 
zus, Here Johann Ernſt Schade, als Res 
ctor / Here M. Goͤldel, melcher zu gleichem Amt 
nach Lübeck berufen worden als Con⸗Rector / und 
Herr Johann Georg Hofmann, ale dritter 
Eollege feine Lehrer. 

Sm Jahr 1692. begab er fich nach Jena und 
wiedmete fich der Medicin/ teil ae von Jugend 
auf Gelegenheit gehabt, Die materiam medicam 
und die Chymie zu erlernen. Demnach hörete er 
den alten Herrn Wedel, D. Schelbammern; 
und Wolfen, mit groffen Sleiffe. Allein des 
HErrn Gedanken waren diesmahl nicht feine 
Gedancken. rſelbe aͤnderte diesfalls ſein Ge⸗ 
muͤthe bald / und erfuͤllete ihn mit einer Begier⸗ 
de zur GOttes⸗ Gelahrtheit / welcher er ſo wenig 
widerſtehen konnte als unangenehm dieſe Veraͤn⸗ 
derung ſeinem Vater — in welcher er doch ir, 

4 grol⸗ 
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— | 
groſſen Job. Gerhard folgte ; und beyfeinen we⸗ 
nigen Mitteln fonderlich Die Beyhülfe des Saͤchſ. 
Raths Hın. Be. Bernb. Engellfchalle genoß. 
Er eylete nicht mit ungetwafchenen Händen zue 
Theologie / fondern erlernete vorher Die Morgens 
laͤndiſche Eprachen,fo wohl unter Hrn. Danzen, 
unter welchem er auch Magifter der Philofophie 
worden / als unter andern gefchickten Lehr: Meis 
ftern. In der Phitofophie aber übete er fich uns 
ter vem alten Herrn Erhard Weigeln, wie 
auch unter Georg Albrechräambergern, Jo⸗ 
bann Andres Schmidten, Johann — 
Hebenſtreiten und Johann Jacob Muͤllern. 
Unter dem letzten hat er ſonderlich das Recht der 
Natur und der Voͤlker / nach Anleitung des 
Grotii getrieben, und nicht alleindie ganze Ethik 
in zwoͤlf Öffentlichen Difputationen, fondern auch 
die Differtation de occifione furis no&turni, uns 
ter deſſen Vorſitz zu Gatheder ‚gebracht. Unter 
Herrn Hebenſtreiten hat er vier öffentliche Dis 
fputationen aus deſſen Theologia naturali,nehms 
lich VI. IX. X. XIV. verthädiget. Die bürger- 
liche Hiftorie / und Kenntniß der ‘Bücher erlernete 
er unter Anweifung Hrn. Georg Schubarts, 
die Kirchen: Sefchichte aber unter D. Caſpar 
Sagittario, den er Doch ſchon 1694, zu feinem 
groſſen Schaden durch den Tod verlieren müffen. 
Sin der Theologie felbft hörete er nebft D. He⸗ 
benftreic, D. Bechmannen ,D. Baiern und 
SD. Veltheimen, unter deffen Vorſitz er feine 
Difp. de fudoreChrifti fanguineo gehalten. Des⸗ 
gleichen hörete er Hrn. Philipp Hiallernäeen 
otas 
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Notas über die Mille quæſtiones Pruckneri er Öfe 
fentlich mit verthaͤdigt hut. Nicht weniger hatery 
fo oft der beruͤhmte Lynker über DieKirchen- Rech» 
te gelefen ſich iedesmahl dabey eingefunden. 

Noch iego rühmer er beitändig Die vÄterliche 
Liebe und Treue des Sel. Hrn. Abt Joh. Andr. 
Schmidts , ven nebft feiner Gelehrſamkeit fons 
derlich feine fhöne Drdnung im Vortrage beliebt 
machte. Als derjelbe zur Profeßion der Theolo⸗ 
gie und Kirchen-Hiftorie nach Helmftdot berufen 
ward, folgete er ihm 1698. von Jena dahin, und 
hörete diefen feinen Tiſch⸗Wirth in allen Theilen 
der Theologie, zumahl über Spanhemii Elenchum 
controuerfiarum, den Herrn von der Aardr, 
über die Morgenländiichen Alterthümer, und 
Hrn. D. Eiſenhart über das bürgerliche Recht. 
Durch diefen unausgefesten Fleiß hatte er fich 
eine folche®efchicklichfeit erworben, daß er zugleich 
felbft zu lehren anfieng und kurz nach einander 
4. Difputationen ausarbeitete / dieer unter Hrn. 
Abt Schmidts Vorfiß hielt / worauf er auch 
bald hernach verfchiedene mahl prefidendo dis 
ſputirete. 

Im Jahr 1699. den 20. December iſt er auſſer⸗ 
ordentlicher Profeſſor der Philoſophie auf der Ju⸗ 
lius Univerſitaͤt worden / und hat ſeine Beſtallung 
von dem Hochſel. Herzog Georg Wilhelm zu 
Zelle damahls empfangen. Er wurde hierauf als 
er eben feinen todt⸗kranken Vater beſucht von 
Helmſtaͤdt den 18. Dctob. 1700. zum Director und 

geofeiot der Theologie in dem Gafimirianifchen 
ollegio nach Coburg berufen’ und zog im An⸗ 
as fange 
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fange des Decembers dahin. Das ganze Chur⸗ 
und Fuͤrſtliche Haus Braunſchweig⸗ Lüneburg 
fandte ihm eine ſchriftliche fehr gnädige auch von 
Ihro nachmahligen Kin. Mai. von Groß Bris 
tannien Georg dem ıften am 30. Decemb. bes 
fagten Jahres eigenhändig unterfchriebene Erlaſ⸗ 
fung nach / darinn fie iedermaͤnniglich Dero gnaͤ⸗ 
digſte —— mit ſeinem bisherigen 
Verhalten zu erkennen gaben. Zu Coburg 
arbeitete er / wie in Helmſtaͤdt mit vielem Segen /* 
zumahl da ihm die edle Jugend aus Schwaben 
und Franken ſo ſtark zuzog / daß auſſer der ſtar⸗ 
ken Anzahl im Pædagogio das Auditorium pu- 
blicum oft aus mehr als 100, Perſonen beftand. 
Dadurch wurden auch des Herrn Herzogs Jo⸗ 
hann Ernftens Durch. bewogen ihm die Auf⸗ 
ficht über das Studieren Dervvier Prinzen gn 
digft aufjutragen / welche er auch zu gewiſſen 
Stunden felbft unterrichtete. Ä 

Da Übrigens die Grund + Gefeße dieſes Colle⸗ 
gii erfordern daß deffen Director die Doctor⸗ 
Wuͤrde in der Theologie befißen folle/ fo legte 
er zu Ende des 1706ten Sahres feine ‘Probe in 
. Wittenberg ab und wurde bald darauf zum 
Doctorerfläret. Alle hiezu nöthige Koften wur⸗ 
den von Herzog Heinrichs zu Sachſen⸗Roͤmhild 
Durch. reichlich hergegeben. es 
| | nter 


® Darüber er aber Reid | Proben der Parthey: 
and allerley Verdruß | lichkeit ©. Arnolds: 





am letzteren Orte bes und Hrn. I. C. Colers 
kam. Siehe feine Vor: Hiftor. Gotb. Arnoldi 
rede zu den fernern P. 157. ſeq. 


— 
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Unter die treflichften Gürften / welche die Welt 
in den neueren Zeiten gefehen / gehören unftreitig 
der fromme und bey feiner Froͤmmigkeit glückliche 
Herzog Ernſt und deſſen Durchlauchtigfter Enkel 
Herzog Friderich ver II. von Gotha. Der kann 
fich gewiß einer ausnehmenden Ehrerühmen der . 
Die Gnade folcher Herren befeffen. Diefe Ehre iſt 
vor andern dem Hrn. D. Cyprian zu Theile wor⸗ 
den; ‘Denn er hat von diefem unvergleichlichen 
Herrn / von diefem enfrigen Beförderer fo vieles 
Guten Herzog Sriederich dem II. bis an deſſen 
Abfterben eine ganz ungemeine Gnade und feltes 
nes Vertrauen genoffen. Die Mugen haben viele 
fältig auch diejenigen glücklicher geſchaͤtzt als ans 
dere / welche unter dem Haufen der geringften 
Unterthanen die füllen Brüchte der gelinden und 
voeifen Regierung diefes Hochfel. Herzogs genofs 
fen. Hr. D. Cyprian aber wurdegar von ihm 














zu den wichtichften Bedienungen gebraucht. Denn 
im Jahr 1713. berief ihn dieſer nunmehr in 


GoOtt ruhende Herr zu Dero Kirchen-Rath und 
Affeffor des Ober » Confiftorii zum Sriedenftein / 
und befahl ihm die Aufficht über die Studia Des 
to fämtlichen Prinzen / auch die Direction Des 
ro Foftbahren und Welt berühmten Bibliothef 
an. Diefem gnädigften Rufe regte er; nachdem 
ihm von dem Coburgiſchen Scholarchat eine 
höchft,eühmliche Erlaſſung ertheilet worden / uns 
terrichtete die Altiften Ducchlauchtigften ‘Prinzen 
fo treulich und führte dem Studiren der ubris 
gen die Aufficht dergeſtalt / nahm auch alle feine 
Pflichten fo wohl in acht ı Daß Ihro Durchlauch⸗ 

tige 
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tigkeit bewogen wurden ihn im Jahr 1714. zu 
Dero Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath beſtellen zu laſ⸗ 
ſen / worauf ihm auch 1723. die Aufſicht über 
das Zürftliche Medaillen-Cabinet, und 1724. 
die Mit : Aufficht über das Friedenſteiniſche 
Haupt Archiv anbefohlen wurde. 
Anfangs war er nicht gewoillet zu heyrathen / 
blieb auch viele Jahre lang ohne Ehe⸗Gattin / big 
ihm endlich die ſchoͤnen Eigenfchafften und Tugens 
den einer gottfeligen und gefchickten Frauens Per⸗ 
fon bewogen mit derfelben ızıs. den Bund der 
Ehe zufchlieffen. Selbige war Jungfer Tulias 
na Magdalena Jägerin, des Sothifchen Ge⸗ 
heimen s Regierungs + Raths Hrn. Johann 
Woͤlflin Jaͤgers Tochter / die nicht nur in der 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Muſik / ſondern auch 
in dee Deutſchen Dicht⸗Kunſt befondere Ge⸗ 
ſchicklichkeit beſaß / 1723. aber im zaften Fahre 
ihres Alters ohne Erben verſtarb. Nach deren 
Tode iſt er unverheyrathet geblieben. 
Weil er wahr genommen / daß denen / fo ſich 
von der Evangeliſchen Kirchen abgeſondert / zu 
Zeiten manches angedichtet werde / daran ſie kei⸗ 
ne Schuld haben ; fo iſt er von dem Jahre an / 
da er fich sur Theologie begeben / ſchluͤßig worden / 
alles felbft zu unterfuchen und die rechten Quellen 
zu erforfchen/ zumahl er bey D. Sagittario, 
und D. Schmidten fo gute Anleitung gehabt/ 
daß er mit göttlicher Huͤlffe dermahleinft eine 
unparthepifche Kirchen s Hiftorie fchreiben zu koͤn⸗ 
nen/ Hoffnung fchöpfen durfte/ wie Denn der 
Seel. D. Fecht von dieſem Vorhaben / su 
= er 











an oo. ma ern — 
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der Vorrede über die Criticam in Arnoldi Criti- 
cam bereits 1704. alfo gefcehrieben: Nec minus 
de eeclefia noftra bene merebitur celeberrimus 
Cyprianus, omnibus ad hoc negotium prefi- 
diis inftrutus, fi quod fama fert, porro exa- 
mini hiftoriz hzreticz infiftere, & apologiam 
quafi vniuerfalem aduerfus impacta cum reli- 
gionis noftr&innocentiz, tum eius doctoribus 
crimina condere voluerit. | 

Zum behuf diefes Vorhabens hätte er gern 
viele und ferne Reifen übernommen / wenn er 
nicht allzu frühe Profeſſor worden und an den 
Koften einen merklichen Abgang verfpüret. Doc) 
begab er fih im Jahr 1704. auf Koften ‚der 
Sädhfifhen Herren Herjoge nah Holland / 
Weſtfrießland und Groͤningen / befahe Die Uni⸗ 
verſitaͤten zu Leyden / Utrecht / Franecker und Groͤ⸗ 
ningen / kaufte vortrefliche zur Theologia Po- 
lemica undHiftoriaEcclefiaftica dienliche Schrif⸗ 





ten ein / machte ſich fo viel ohne Verſuchung 


Gottes geſchehen kann / mit Leuten von aller⸗ 
hand Secten bekannt / und fand zumahl in Am⸗ 
ſterdam bey dem alten / beruͤhmten und klugen 
Mennoniſten / D. Galeno auch dem alten Maͤ⸗ 
ker aus Gotha D. Kohlhanſen zu Rotterdam 


viele unbekannte Schriften und Nachrichten 


von den Wiedertaͤufern / Quaͤkern und Fanati- 
eis. Im Jahr 1707. reiſete er nach Frankfurt 
an der Oder / allwo er (wie er urtheilete) an 
D. Bermannen einen harten, an D. Serimer 
ſio einen gelinden Reformirten an D. Holtz⸗ 
fufen aber einen furchtfamen und —— Lu⸗ 

| thera⸗ 


theraner angetroffen. Im Zahr 1710. durchs 
reifete er Francken und Schwaben / als er dem 
Kanferlichen Feld⸗Marſchall Herrn Grafen von 
Thüngen, zu Sreudenthal Die Leichens Rede 
halten mufte. Im Jahr 1719. wolte er ih) 
nach Sranfreich begeben / er erfranfete aber zu 
Straßburg / und mufte alfo umkehren / da er 
denn eben nach Heydelberg kam / als den Refors 
mirten die Heil. Geiſt Kirche genommen ward / 
und ſie unter freyem Himmel den Gottesdienſt 
zum erſten mahl hielten. 
Wiewohl er von Jugend auf demFrieden nach⸗ 
geiaget / ſo iſt er doch in oͤffentliche Theologiſche 
Streit⸗Schriften eingeflochten worden. Ich 
will deſſen nicht weitlaͤuftig gedenken / daß er 
mit P. Echarden zu Pariß / wegen des Lebens 
Campanellaͤ, mit Hrn. Chriſt. Gottlieb 
Kochen zu Apenrode uͤber dem Dialogo 
luſtini Martyris, mit der Theologiſchen Fa⸗ 
cultaͤt zu Halle über die Hiſtorie des Pie⸗ 
tismi / * auch mit andern / zu thun — 
ie 
® Er hatte im zteu Thei⸗ | alfo 1725. eine Epicrifin 














le des beliebten Com- | apologeticam in ihrem 
pendüHiftorieEccle- | Rahmen Heraus. Hiewie⸗ 
fiafticz Gothani au T der ward D. Eyprian 
von den Wietiftifchen | nicht nur in den Unſchuld. 
Streitigkeiten Nah: | Nachrichten 1725. p.825. 
zicht gegeben. Mit der | m. f. ſondern auch von 
Erzählung derſelben | Johanne Jacobi in einee 
aber war die Theologi⸗ befondern Schrift verthä« 
ſche Facultaͤt in Halle | digt ſ.t. Vindiciæ V. V. K 
nicht allerdings zufrie. S. Cypriani Sc. 

ben. Dr. D.Cange gab 
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Vielmehr gedenke ich zweyer andrer wichtiger 
Streitigkeiten: Zu Helmſtaͤdt hat er am erften 
wieder Herren Gottfried Arnolds berüc)tigte 
Rirchen, und Ketzer⸗Hiſtorie gefchrieben/ und 
Damit ungemeinen Beyfall erhalten. Daher der 
Arnoldiſche Verthaͤdiger und Verfaſſer des Wat⸗ 
nungs⸗Spiegels, welcher bey Hrn. Cruſii 
bey Arnolds Beerdigung gehaltenen Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Rede gedruckt ift Bl. 297. folgendes davon 
berichtet: 23 Des P r ofeflor is zu Helmſtaͤdt N. N. 
„C(der ietzo an einen andern Ort ein anſehnlich 
„Kirchen⸗Amt bedienen und ſonſt noch viel Gu⸗ 
„tes an ſich haben ſoll) Schriften und ludicia 
„wieder Arnolden werden als Oracula omni 
exceptione maiora von etlichenCenforibusAr- 
„ noldi vielleicht wieder des Herrn Auctoris Sinn 
„ohne Prüfung colligiret., Hingegen find die 
allgemeinen Anmerkungen über Die Ketzer⸗ 
Hiftorie von Hrn. Arnolden und feiner Freuns 
den fo übel aufgenommen worden / daß man viele 
fehr heftige Schriften dagegen heraus gegeben / 
von deren einer in Arnolds 1709. ans Licht ges 
tretenen Hiftorifch»Theologifchen Betrach⸗ 
zungen Bl. 212. geftanden wird / „der Autor 
R * ſelbſt bekannt / daß ſie glimpflicher haͤtte 
ſeyn können / wuͤrde ſich auch deswegen oͤſſent⸗ 
„lich expectoriret haben / wenn er damahls noch 
beyhanden geweſen., Es hat auch Hr. Ar⸗ 
nold im poſtſeripto der Vorrede zu feinen Sup- 
plementis beflaget / daß bey diefem Streit in 
vielen D. Cypriano unrecht gefchehen. * 














“ 


® Mehrere Umftände von 1 DiefemStreite finden ſich 
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In die andere Streitigkeit wegen der Union 
mit den Reformirten iſt er ganz unvermuthet durch 
ein Privat⸗Schreiben gezogen worden / wie er 
in der Vorrede ſeines Unterrichts von der 
Rirchlichen Vereinigung mir den Refor⸗ 
mitten erwiefen hat. Doch wurden damahls das 
durch viele hohe Häupter zur Ungnade wieder ihn 
beweget. Ich will dieſen Streit niche mit meis 
nen eignen fondern mit des Hrn. M. Stock⸗ 
manns Worten *erzählen/ weil er die Sache 
kurz gefaft/ und fein Buch den Hochſel. Herzo⸗ 
ge von Gotha felbft zugefehrieben und vorgelegt ; 
Er fagt : „ Unter den, erfteny melde fich den 
„ Unternehmungen Heren D. Pfaffens nad» 
druͤcklich wiederfeßten war Hr: D. E. S. Cy⸗ 
prianus, welcher ihn auf geſchehenes ba 
„ chen ‚von Bereinigung der Proteſtirenden feis 
„ne Meynung zu eröfnen/ in einem Privats 
„ Schreiben erinnerteiu. fürftellete :wiedie Ders 
einigung / ſo lange die Reformirten ihre Irrthuͤ⸗ 
mer nicht erkennten / nicht angienge / anbey auch 
- zu Gemuͤthe führte, wie ehedeſſen Die Refor⸗ 
„ mieten mit den Lutheranern umgegangen waͤ⸗ 
„ ren’ woraus man fich leicht Die Rechnung 
„ machen Eönnte, wie es mit dee Sicherheit 
„ unferer Kirche nach getroffenen Srieden ande 
„ fehen werde, 

„. Dies 











in des Weimarifchen | * Im VIllten Theile der 
Hrn.Hof-BredigersCo- Eursen Fragen aus der 
leri Hiftoria Gothofr. Birchen : Hiſtorie des 
Arnoldi p. 157. leg. 7. T. Sl 9i8. me fo 
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Ri — Schreiben ward wieder Wiſſen des 
„Hrn. D. Cyprians aus einer vertrauten Abs 
„ſchrift in den Leipzigiſchen Novis litterarns* 
De gemacht. Weit aber Hr. D. Pfaff 
„ in den Gedancken fand, als fey ſolches auf 
„Veranlaſſung des Hrn. Autorisgefchehen / ließ 
„er Deswegen ein hartes Ichreiben / und zwar / 
„ fieermeldet auctoritate publica an ihn abge⸗ 
„hen / welche beyde Briefe nachgehendg unters 
„» fhiedene mahl und unter andern 172». unter 
„ dem Titul gedruckt worden: Eyprians und 
» Pfaffense Brief: Mechfel von der Verei⸗ 
„ nigung der Evangeliſch⸗ Lutheriſchen 
„ und Reformirten Religion. Hr. D.C 
„ ptian achtete vors beite ein fo bitters Schreis 
„ben nicht wieder zu beantworten. Damit er 
„ aber nicht mur Öffentlich darthaͤte / wie er an der 
„erſten Publication feines Briefes feine Schuld 
„» habe /fondern auch andere twieder ihn ange⸗ 
a, beachte "Befchuldigungen als ob eranallemy 
„was wieder die Vereinigung zum Borfchein 
„kommen / oder fonft dagegen veränftaltet würs 
„de / Antheil hätte, von fich ablehnen moͤgte / 
„ließ er drucken : Auchentique Rechtfertigung 
der Conduite, welche Ernſt Salom. Cy⸗ 
prian beym ietzigen Unions⸗Weſen der 
Lroteſtanten bar vorwalten laſſen **, 
„Worauf noch 1722, ein abgedrungener Uns 
3. Bel. Zur. li.Ch.. . . „terrichs 
® Annoı720.N X1p.164. | Cob. Zeitungs ı Extrakt 


unſchald. Frachricht | An. 1728. Mart. p. 52. _ 
‚ An. 1722. p. 801. ſeq. — 














* 


„terricht von Kirchlicher Vereinigung der 
„Proteſtanten erfolgte / deſſen Inhalt war / 
„ zu zeigen / daß die Reformirten Theologen im 
„Grunde des Glaubens irreten / und Feine bruͤ⸗ 
derliche Liebe gegen ung erwieſen / hiernaͤchſt 
„aber auch die Beſchuldigung einer Friedens⸗ 
Stoͤhrerey von ſich abzulehnen /* und da auch 
die Hollaͤndiſchen und Franzoͤſiſchen Gazettiers 
ſich indie Religions⸗Haͤndel und das Unions⸗ 
„Werk zu miſchen anfiengen / unter denſelben 
aber der Autor derLettres Hiſtoriques fo wohl 
„ andere Evangelifch - Zutherifche/ als infonders 
heit den Den. D. Cyprian wegen: -gedachter 
u an Hin. D. Pfaffen ergangenen Epiftel ange⸗ 
„. griffen hatte / Fam zu Bertheidigung derſelben 
„ 2722. heraus: Johann Jevers /  Wibur- 
„.genfis, Befcheid und. Unterricht für den 
Autorem der Lettres:Hiftoriques,** wegen 
„ feiner gegen den Hochfuͤrſtl. Sachſen So⸗ 
thiſchen Kirchen⸗Kath, Ar. D. E. S. 
„» Eyptian, gebrauchten Anzuͤglichkeiten. 
u Was aber der Autor deg mir allerhand Afai- 
„ ten befchäftigtenSecrerarii,*** von dieſer 
„Sache einfliefien laffen beantwortete ebenders 
‘u felbe in der Abferrigung des guafı- Secretarii 
u Phantafto - Chiliafici ; **** Gfeichwig er oo 
” a | nodq 
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— 





® An. 7723. P.917. ſeq. — Leporins verbeſſer⸗ 


en Unſchuld. Vachrich⸗ te Nachricht von ᷣrn. 
ten, An.1722. p. 807 D. Pfaffens. Leben x. 


und 539. P. uo. ug. 
von a7 Erpedition, | | , 
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„noch fohrieb: Abfertigung einiger, die den 
'„ Yen. D. Cyptian zu nabe getreten, ın 
» gleichen den Sieg der Unfibuld ꝛc. 


Ein guter Freund fchreibt davon nachfolgendes / 
welches ich ebenfalls unverändert herfeße: Wie⸗ 
„wohl feine Schriften wieder die Union mit bes 

„ſonderer Befcheidenheit angefüllet find und 
„gar nicht zum fo genannten Pfaffen « Gezänfe 
„» gehören, fondern die aller » reeilefte Frage bes 
»treffen / welche im Unterricht Cap. XV, $.8, 
„ abgehandelt worden, fo hat e8 Doch an Leuten 
„ nicht gemangelt welche bey den Herrn Gefands 
„ ten Des Corporis Evangelicorum zu Regens⸗ 
„ burg anno ı722. per maiora ein Conclu- 
„ſum wieder ihn. extrahiret / fo im drey und 
„ vierzigften Theile der Staats⸗Canzeley 
„ Fabri p. 218. allwo er, wie vom Auftore Bi- 
„, bliothecz Italicz T. 1. p. 164. auch gefchehen? 
„ fälfchlih Hofs Prediger genannt wird, daer 
„ſich doch niemahls zum Predig: Amt ordiniren 
„laſſen) auch in viel Sranzöfifhen, Hollaͤn⸗ 
„diſchen / Hochteutſchen und andern Zeitungen 
» julefen iſt / aber weder ad didtaturam publi- 
„ camnod Ihro Hochfürftlichen Durchlauchtig 
keit zu Gotha iemahls von Corpore Evangeli* 
'„ corum zu Handen fommen. Zur 





Hr. D. Cyprianiichet ietzo zu Gotha im 63ſten 
Jahr feines Alters, ohngeachtet er auch noch nach 
dem Tode des Hochfel. Herzogs anfehnliche As 
träge su Veränderungen gehabt / nachdem er von 

x Be Ihro 
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Ihro KänferlihenMaieftät auch verfhiedenen Koͤ⸗ 
nigen/ Chursund Fuͤrſten reichlich begnadiget 
woͤrden. Seine Zeit wendet er ietzo neben ſeinen 
ordentlichen Amts» Verrichtungen auf gnädigften 
Befehl auf Die Ausarbeitung Der algemeinen 
und groſſentheils mir auchentifchen Docu⸗ 
menten beſtaͤrkten Rirchen⸗Siſtorie vom An⸗ 
fang der Welt bis auf unſere Zeiten / dabey er 
Arnolds Zehler vom Anfange bis zu Ende aufs 
glimpfligfte zeigen und verbeffern wird. Er hat 
bereits feit dem Anfange diefes Jahrhunderts Das 
- u gefammlet / und ift nicht allein felbft mit allem 
benöthigtem Vorrath Dazu verfehen / fondern es 
ftehen ihm auch vielle vortrefliche Bibliochefen und 
Archive offen. Die Kirchen » Sefchichte . bis auf 
das Jahr ısoo. wird. er zwar zureichend aber 
doch fürzer als die folgende befchreiben. Denn 
die letzte wird. er faft gänzlich aus Original⸗Do⸗ 
eumenten befchreiben. Eine mehrere Nachricht 
und völlige Eintheilung des erſten Theild von dies 
fen fehnlich erwarteten XBerke kann man im 
Gaften Theile der auserlefenen Theologifchen 
Bibliorhekfinden. Woraus erhellet / daß wir 
dadurch ein folch Syſtema der Kirchen Hiftorie 
bdekommen werden / dergleichen wir bisher noch 
nicht gehabt. Es ſtehet nur zu wuͤnſchen / daß er 
das Ende dieſes der ganzen Kirchen hoͤchſt nuͤtzli⸗ 
chen Werkes ſelbſt erleben moͤge. 


Seine Beſcheidenheit leuchtet ſonderlich auch 
daraus hervor / daß er bey aller Gelegenheit zu ver⸗ 
ſtehen giebt / dafern durch ſeine Bemuͤhungen — den 

| | Strei⸗ 





— — — — 
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Streitigkeiten unſrer Kirche / bey den beyden 


Evangeliſchen Jubel⸗Feſten 1717. und 1730. 
oder auch ſonſt in dem Reiche der Gelehrſamkeit 
etwas gutes geſchehen ſeyn moͤchte / ſolches durch⸗ 
aus nicht ihm ſondern zufoͤderſt der goͤttlichen Re⸗ 
gierung und Barmherzigkeit» demnaͤchſt aber dee 
Chriſtfuͤrſtlichen Sorgfalt und ungemeinenMild» 
thätigkeit des Hochfel. Deren Herzogs Friederichs 


des U. zu Sachſen⸗Gotha zuzufchreiben fey. 


ftehet in den demuͤthigen Gedanken / daß viele 
gelchrte Leute weit miehr Gutes / als von ihm ges 
fchehen / würden ausgerichtet haben wenn fie Dies 
fen vortreflichen / Fugen / unerſchrockenen / große 
müthigen und in Religions Sachen wohlerfahrs 
nem Fuͤrſten gedienet hätten. 


Seine Schriften haben ſich durch ihre befon 
dere ee , eh — —— 


Schreib⸗Art / durch ſeine nette und deutliche 


Kuͤrze / und Durch Die auf allenSeiten hervorleuch⸗ 
tende mweitläuftige Beleſenheit in groffes Anfehen 
geſetzt und find: 


1.) Zateinifche. 


Differtationum Hiftorice-EcclefiafticarumPen- 
tas. 1.De fudore Chrifti fanguineo. 11.De 
Sudariis Chrifti. ‚III. Defafciis Chrifti (hab. 
1698. Pr&f. I. A. Schmidio) IV. De morti- 
bus primorum Socinianorum. V. De pictura 


tefte veritatis ſub Papatu. lenæ 1704. ©. 
W. Sewel Boek. Zaal. 1705. p. 366. fq. 
B Vita 


3 


J 
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Vita & PhilofophiaThomaCampanelaAmftelod. 
705. War vorher ein Programma / womit 
er die Profeßion zu Delmftädt antrat, Das 
Buch Fam 1722. zum 2ten mahl su Amſter⸗ 

Dam heraus mit einer Præfatione Apologetica 

"gegen den Dominicaner P. Echard zu Paris. 
©. Alta Erud. 1706. p. 141. und 1723. Pp. 

45. Nouvell. de la Rep. des lettr. 1705. p- 

gar. Biblioth. anc. & mod. T. XVIII. p. 230. 


Dil. de occifione furis nocturnĩ ad Grotii IJ. B. P. 
L. I. c. 1. 8. 12. coll. L. I. e. III. $. 2. 

Diff. de ĩure regio ad Grotii 1.B.P.L.L e. IV. 
% S. 3. 
Dif. de dito Tertuliani : Hareticorum Patriar- 

cha Philofophi. | | 

- Diff. de fabrica erucıs Chrifti. 

- - de Siglis. 

. , Animadverfionesin Liberii de S. Amore epiftolas 
 theologicas, dazu war ihm ber Hr. von Leib⸗ 
nitz beyräthig. Ä 2 

Diff. de Omophorio epiſcoporum græcorum. 

- - qua Tertullianus evangelicus exhibetur. 

-- quzClemenzemRomanum euangelicum ſiſtit. 

 Animadverfiones he in tibellum pon- 

tificium, cui titulus eft: Autz und gur, 


Diſſ. de annulo Gygis. 


- - de ofäcio principis circa ſubdit orum felict- - 
tatem æternam. | — 
Sche- 
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Schediasmade vitiis paparum aduerfüs eorun-- 
‘dem infallibilitatem. je * 
Diff. de Cæſ. Maximiliano I. Pontificatum ma- 


‘ 


ximum affectante. 
- - politica de tacitis iudiciis populi. 
Hiftoria pxdobaptismi reitituta adv. Godefr. 
Arnoldum & Galenum Abramsz, | 
Programmata fele&ta,cum triga differtationum,, 
quarum I. de regibus fubditiciis. II. de Mariz 
Stuarta, Scotiæ regina. IH. De vere facro, . 
©. Atta eruditorum an. 1708. p. 332. Iour- 
nal des Savans T.XLV.an. 1709. p. 263. 


De eccleſia fubterraneaLiber fingularis.Helmft. 
1699. ©. Acta Er. 1699. P. 477. Jo. Fabricii 
Biblioth. P. V. p. 3ı$. I 

Vindiciæ luſtinianæ pro luſtini Martyris Dialo- 

go cum Tryphone. Iourn. desSav. 1706. P.458- 


Grotius de veritate Religionis Chriſtianæ cum 
anale&tis Lipf. 1709. 8. zum 2tenmahle 1726. 

8. mit einer newen Vorrede und der Confulta- 
tione de eligenda inter Chriftianos religione 
diffidentes fententia ;: welche leßtere auch bes 
ſonders gedruckt worden. Drn. D. Cyprians 
Noten find auch der Boͤecherſchen fchönen 
Auflage im 2ten Theile beygefuͤgt. S. Alta 
Er. 1710, p, ı54, Bibl. Choif. T. XVIII. p. 
Canurus Lenaus de veritate & excellentia Chri- 
ſtianæ religionis; Adeedit Progr.;de.feripto- 
et, B 4 rıbus, 


— 
J 
J 


— — — 
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ribus, qui Chriſtianæ religionis veritatem af- 
ſeruerunt. | Ds 


- Diff. de propagatione hxrefium per cantilenas. 
Ward 1720. zu London auf 8. Bogen wieder 
gedruckt mit Conr. Theodorici Orat. de mixta 


hzreticorum prudentia. ©. Acta Er. 1720. 
p. 488. Bibl. Angl. T. XI. P. 2. p. 285. 


Catalogus Codicum MSS. BibliotheczGothans 
_ Lipf. 1714. 4. 1. Alph. Der Hr. D. Cyprian 
hat allerhand gelehrte Anmerkungen auch gan⸗ 
je Diſſertationes E. Schlegeliru. a. ingleichen 
einige Briefe mit eingeruͤckt. Acta Er. 1715. 
lan. p. 18. Mem. de Trevoux. 1716. pP: 117. 
fq. Bibl. anc. & mod.-T. IV. p. 78. Hiſt. 
Crit. de la rep. des lettr. T. VI II. p. 417. 
Hift. Bibl. Fabric. P.V. p. sos. Neuer Buͤ⸗ 
cher⸗Saal. 42. Oeffnung p. 402. Uns 
ſchuld. Nachr. 1714. P- 477 


S. Hieronymi Catalogus (criptorum cum Cypriani 
 & variorum .notis. Afta Er. 1700. P. 449 
MionarhL Auszug 1700. P- 59% 


Gennadii Mafilienfis Catalogus feriptorum eccle- 
fiafticorum cum notis Miræi & Cypriani Acc. 
Wilh. Tenzelii Aoram fparfio ad Hieronymi 
Catalogum S. E. len@ 1703. 4. 1. Mph. 
Acta Er, T. VI. Suppl. p 294 


Compendii Gothani Hiftoriz Ecclef. liber ter- 
er € - tus: 
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tius, a pace Weftphalıca ad noftra vsque 
tempora, Gothz 1723. 8. 12. ‘dB. ©. Alta 

- Er. 1724. p- 394. Aus, Theol. Bibl. VI. 

. Th. p. sı7. Unſchuld. Kracht. 1724. p. 68. 
1725. p. 828. Gegen das, was Herr 
Clerc inder Bibl. anc. & mod. T. XX. wies 
der die Hiftorie der Arminianer erinnert / hat 
ihn obengevachter Jacobi ebenfalls in einer 
Heinen Schrift verthadigt. Im Jahr 173. 
ward dieſer zte Theil vermehrter wieder aufs 
gelegt. | | 


Bibliothecz Cyprianicz Catalogus. Cum ın- 

. dicibus 1. theologico. Il. hiftorico. Ill. antı- 

quario & litterario.Gothz, 1726. 8. 2, Alph⸗ 

é. Bog. Zuweilen hat er den Büchern einige 

kurze Anmerkungen beygefüget. S. Hrn. Co- 

. deri Anthologiam, T. 1. Falc. 2, ward 1733. 
- zum: aten mahl gedruckt. 


Confecratio Ernefti Pii Saxoniz Ducis a Fride- 
rico Il. Duce Gothano peracta interpreteE. 

S. C. Gothæ 1729. fol. ft eine trefliche Res 
de, die Hr. D. Cyprian gehalten, als zum 
Andenken des Hochfel. Herzogs Ernft des front 
men ein herrliches Monument in der Margas 
rethen Kirchen aufgerichtet worden. * Es fins 
den fic) dabey Adverſaria hiftorica, quibus 
Bernhardi Magni Ducis Saxon, arte 
Vita 














€. Gel. Zeit, 1729. P. 265. 269. 
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: Vita & Germaniıct Suecorum bellı funeftifi- 
ma periodus illuftrantur. Extabulario Go- 
thano. ©. Aus. Theol. Bibl. 40. Th. Uns 
febuld. Nachr. 17239. — 976. Alta Er. 
19. p. 402. 


2.) Deutfcye Schriften. 


Allgemeine Anmerkungen wieder Gottfr. 
Arnolds Ketzer⸗Hiſtorie zum zten mahl ge⸗ 
druckt und mit einer Antwort auf alle dagegen 
edirte Schriften auch neuen Anmerkungen ver⸗ 
mehret / Frankf. u. Leipz. 1701. 4. Hiſt. Bibl. 

Fabr. T. IV. p. ass. Monathl. Ausz. 1700. 

P. 192. 


Sernere Proben von Gottfr. Arnolds Par⸗ 
theylichkeit vornemlich die Geſchichte der Quaͤ⸗ 
cker, Browniſten, D. Krellens und Ja⸗ 
cob Boͤhmens betreffend mit einer Vorre⸗ 

de an Hrn. D. E. Veieln, Coburg 1702. 
In der DVorrede wird den Läfterungen des 
Gegners und fonderlich Dem Paßquill: Grund⸗ 

Riß zum Portrait des Jen. Cyptiani, wel⸗ 

- ches aus Arnolde Studier⸗Stube hervorkom⸗ 
men / geanttoortet. * 

iä Das 


























* Fatendumj rofedtoeft } ri fatis intellexerunt & 
huno celeberr. virum | vel calumniis ac odiis 
folidifimeArnoldihi- | füis, irsque prodide- 
ſtoriam  confutaffe, runt, Tandem nd famo- 
naocd ipſimet adverſa- ſos libellos difcende- 
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Das Centrum des Pabſtthums. 


Die Sitten-Lehre Chriſti aus den alten Kir⸗ 
chen⸗Lehrern erklaͤret Coburg 8. 1707. 1. 
Alph. 1. B. „ Man findet hier den Kern der 
„ Moralität aus den Patribus nebft vielen 
„ denfwürdigen Gedanken derjelben. „ Uns 
ſchuld. Nachr. 1707. p. 801. Sie ward 

1733. von neuen aufgelegt ı. Alph. 8. Bog. 
ſtark / nebft einer merfwürdigen Vorbereitung. 
©. Aus. Theol. Zibl. 70. Th. 


Unpartbeyifcher Unterricht vom Vorrecht der 
Erſtigebohrnen in ılluftren Familien. 





Bericht von Kirchen: Drdmungenmieder die Ses 
paratiſten. 4. Stehet auch hinter der Coburs 

giſchen Rırchen - Ordnung. ©. D. Alt. Er. 
X. Th. p- 833. 


Hilaria Evangelica, oder theotogifch » hifforis 
feher ‘Bericht vom andern Evangelifchen De 
e 





— — 














runt, quam inioram | virceleb.fatis profligauit; 
vel hac ineptiſſima ra- Wie Hr.Hof⸗Prediger Cor 
tione tueri voluerunt, lerus jagt in Hilt. Gothof. 
quod tradatur ipfum | Arnoldi p. 155. woſelbſt 
Cyprianum non jta | viele Nachrichten von die: 
pridem Helmfladii | fer &ade von p. 133. :161. 
ſcripſiſſe & euulgaffe zu lefen :. Hr. Cyprian 
ibellum famofum: , and Princeps luliorix 
Quod quidem apertif- | Kaerz vindex genann? 
finmn mendacium | wird. 
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bel⸗Feſte nebft drey Büchern dazugehoͤriger A⸗ 
cten und Materien / Deren Das merſte die Obrig⸗ 
keitlichen Verordnungen und viele hiſtoriſche 
Nachrichten / Das andere Orationes und Pro- 
rammata lubilxa das dritte eine vollſtaͤndige 
efchreibung der Zubels Medaillen begreift / 
mit Kupfern / Summarien und einem nüglichen 
Regiſter. fol. Gotha. 1719. XVII. Alph 13. B. 
17. Kupfer. ©. Act. Er. T. VII. Suppl. p. 185. 

Unſch. Nachr. 1719. p. 57. 292. 


Tenzelii Bericht vom Anfang der Reformation / 

hat er mit einer Vorrede* und merkwuͤrdigen 
Beweisthuͤmern aus alten noch nie publicir- 
ten Urkunden verſehen / herausgegeben und oͤf⸗ 
ters auflegen laſſen: zuerſt 1717. In der Vor⸗ 
rede iſt unter andern ein Verzeichniß Der 1617. 

und 1630. gefehlagener Jubel⸗Muͤntzen befind» 
lich: dies Buch ſolte zur Erleuterung der Se⸗ 
ckendorfiſchen Hiftorie des Lutherthums dies 
nen: Daher folgte. _ . 


Der andre Theil nüslicher Urkunden zur Ers 
feuterung des Herin von Seckendorf und 
Tenzelii Reformationss Schriften aus den 
Originalien mitgetheilet. 1718. Demfelben war 
auch bepgefügt. 


Myco- 

















S. Gel. Zeit.i1717.p. 255. | p. 236. Adta Er. 1719. p. 
D. Adtı Er. 52. Th. | 37. 322. | 


- 
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Myconii Reformations⸗Hiſtorie aus dem Auto- 

rapho zum andernmal mit einer beſondern 

orrede aus den Saͤchſiſchen Archiven: welches 

er bereits 1715. abſonderlich hatte drucken laſſen. 
So fanden ſich auch bey ſolchem IL. Theil. 


Ge. Spalatini annales Lutheri qus dem Autogra- 
pho, nebft einer Vorrede / darinnen nieder 
D. Galenum und D. Schyn erwieſen wird / Daß 
die Wiedertaͤufer Feine Proteftanten ſeyn. ©. 
Adta Er. 1719. p. 40. | 


Uberzeugende Belebrung / vom Ur 
fprung und Wachsthum des Pabfts 
thums nebft einer Schug- Schrift vor Die Res 

- formation. rg 1720.8. 2. Alph. 6. Bogen. 
Iſt nachmahls öfters wieder aufgeleget. Es 
ift eigentlich die Vorrede zu feinen Hilarüis Ev- 
angelicis, die er folchergeftalt auf ‘Befehl feines 
Herzogs in bequemern Format aber mit haͤu⸗ 
figen Zufäßen vermehret wieder Drucken laſſen. 
Sie wird in Actis Erud. 1720. Aug, p. 353. 
megen Des auserlefenen Innhalts / ver trefli⸗ 
chen Urkunden und der angenehmen Kürze; in 
der Republyk der Geleerden, 1720. p. 352. 
wegen der natürlichen Ordnung und Fri en 
Beweisthuͤmer fehr gerühmet. S. auch Unfch. 
Ylachr. 1719, p. 627. Dedgl. 1720. p. 809. 
Das Evangelifhe Minifterium gu Hildesheim 
ließ in einem Streite mit dem dDamahligen 
Nom. Catholiſchen Doms-Prediger 1732. Das 
RXte Capitel von den Evangelifchen Fe 

eſon⸗ 
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beſonders abdrucken. Das ganze Buch iſt 
;. nach der 4ten deutjchen Auflage von Hrn. Job. 
Muͤlder ins Holländifche überfegt 1731. ger 
druckt. ©, auserl, Theol. Bibl. T. V. pag. 
638. /g9- | | 


Die unbrüderliche Betragung der Reformirten 
in der Pfalz gegen Die Evangelifche/ welche Zus 
theraner genennek werden. 














Authentique Rechtfertigung der-Conduite, wel⸗ 

ehe D. Cyprianus beym ietzigen Unions⸗We⸗ 

:fen der Proteftanten hat vorwalten laſſen. 
Unſch. Nachr. 1722. p. 01. | 


Abgedrungener Unterricht von Rirchs 
+ licher Vereinigung der Proteſtanten mit 
-, Deiginals Acten bejiättigt. Frankf. ı722. 8. 
S.. Aus. Theol. Bibl. V. Th. wo fonderlich 
zweyerley Daran bervunderf wird 1.) Daß eg 
‚mit. ungemeinem Nachdruck gefchrieben und 
> gleichfam auf Stein und Felſen gebauet feys 
indem man auf allen Blättern nichts als die 
: , bündigften Beweiſe antrifft: hernach / daß es 
allenthalben mit der geöften Klugheit und Vor⸗ 
ſichtigkeit abgefaſſet u. ſ. f. D. Buddeus in Ifa- 
Sopꝑe p. 13 41. ſagt Ad eos, qui vnioni iſti 
e oppoſuerunt, quod attinet, omnium in- 
ſtar eſſe poteſt E.S. Cyprianus in dem abge⸗ 
drungenem Unterricht zc. Hr. D. Weiſ⸗ 
ſenborn in Diſſ. de Reformatorum gratiæ v- 
niuerſaliſmo fruſtra iactato, nennt ihn Tra- 

— | Katum 
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<tatum vereaureum. Ar. Zeltner p.23. Diff. 
irenicæ: . Incomparabile. fcriptum. Herr 
Super. Reimman / urtheilet davon: In iis, 
qui ab A.C. 1718. usque ad 1724. Irenicis fe 
oppofuerunt, & quicquid habuerunt virium 
in eos contulerunt,longe princeps hic auctor 
nofter, & quafi lex difputandi fuit. Tanta 
.. In eo vis, tam denfa omnia & neruisinten- 
ta, tam nihilotiofum, is diffetendi modus, ut 
necquod defitineo, nec quod redundet, in- 
venias. Genus dicendi graue & generofum, 
aconomia probabilis. Theologiz & Hift. 
Eccl. profunda cognitio. Argumenta fele- 
£ta, illuftria, grauia, & tam violenta, ut & 
Herculi extorquere valeantclavam, & lecto- 
ri in hoc decreto aſſenſum: Reformatos in 
fundamento fidei errare, &omni amore er- 
8a Lutheranos deftitui adeoque fraternitatis 
dextram iis porrigi nonpofle, Cat. p.55o. 


Das Urtheil hochberuͤhmter Inglifcher Theo⸗ 

logen von der Synode zu Dordrecht nebft eis 

ner Nachricht vom Urfprung der Evangelifchen 

Lehre in England und einer merkwürdigen 
Vorrede. 


Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confes⸗ 
ion auf gnaͤdigſten Befehl des Durchl. Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn Friedrichs des II. Herzogs zu 
Sadjfen» Gotha aus den Driginal-Acten bes 
fhrieben. Gotha 1730. 4. 2. Alph. 13. B. 
ward noch in eben dem Jahre mit 

Be | u 
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Zufägen und einer neuen Vorrede zum zten 

mahl gedrucket in 3. Alph. 3. B die dritte Auf 
lage aber iſt die vollſtaͤndigſte. S. das J. u. II. 
Suppl. zur Aus. Theol. Bibl. Ast. Er.i730. 
P. 435. 


Caſp. Sagicrarii Hiftorie. der Sraffchaft Gleis 

chen / aus des fel. Autorig Autographo nebft 

einem nöthigen Vorbericht ang Licht geftellet. 
Frankf. 1732. 4 .4. | | 


Unter feiner Beforgung Fam 1734. dag Ehren⸗ 
Gedaͤchtniß Herzogs Friedrichs Des li. von 
Gotha; Desgleichen eine neue/ deutſche und 
nach dem richtigften Eremplar gedruckte Hand⸗ 
Bibel mit einer leſenswuͤrdigen Vorrede / her⸗ 
aus. Auſſer verſchiedenen Lob⸗Reden / Pro- 
grammatibus und Vorreden find auch einige 
tiefe des Hrn. D. Cyprians und zwar zum _ 
Theil ohne fein Vorwiſſen gedrucker. 3 E. der - 
bekannte Brief an Hrn. D. Pfaffen, wel 
cher wieder fein Vermuthen zuerft in Novis lit- 
terariis Lipfienfibus 1720. p. 165. und nach⸗ 
> her oftmahls von andern gedrucket worden; 
Einige Briefe an Hrn. Lancif ftehen im Ans 
hange der Metallothecz Vaticanz p. 36. 19. 
welche 1719. zu Nom heraus kam. ©. Bi- 
blioth. Italique T. I. p. 164. 


ra 


Salo⸗ 


Salomon Deyling. 33 


- Salomon Seyling, 


Doctor und Sffentlicher ord, Profeffor des Theolo⸗ 
gie, Superintendent der Kirchen und Schulen, 
Aſſeſſor des Eonfiftorii , Paftor 30 
St. Nicolai in Leipzig und 
Canonicus zu Zeig 2c. 


Ge Männer haben fich die Betrachtung 
| 








Fvieler Urfachen und Umftdnde oft bewe⸗ 
E58 gen laſſen zu wuͤnſchen / daß feiner von 
Denen, die auf hohen Schulen ſich der Gottesge⸗ 
lahrtheit gewidmet unterlaffen möchte, beym Ans 
fange feines Academifchen Lebens einen Unterricht 
von einer guten Methode im Studiren / und 
beym Ende deffelben einen Unterricht von einer 
Elugen und rg Führung des Predigts 
Amtes zu hören. Der Schaden / der aus Ders 
aͤumung Diefer beyden Eollegien entfieht ift uns 
fchreiblich / und bey manchen unerfeglih. Die 
2 Profefforen thun alfo wohl daß fie Durch 
Itung diefer Eollegien den Hoffnungs vollen 
Mufens Söhnen zu rathen fuchen. Inſonder⸗ 
beit ift Daher der Fleiß des Hrn. D. Deylings 
ih (oben y der nicht nur felbft fleißig muͤndli 
nweifung zur Fuͤhrung des Predigt- Amts giebt / 
fondern auch gemacht / daß andre Profeſſoren fich 
nicht lange bedenfen dürfen; / was vor em Com⸗ 
pendium fie in folchen Collegiis zum runde le⸗ 
gen wollen. Dieſer Mann ward 1677. den 14 
3, Beh Eur. 11, Th c Sep⸗ 
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September .n.ft. zu Weida im Doigtlande von 
feinen Eltern gebohren und in der Schule zu Zwi⸗ 
cau wohl unterwiefen. Im J. 1697. bezog er 
die Academie zu Wittenberg und bediente fich 
dafelbft des Unterrichts der gefchickteften Männer - 
in der Philofophie/- Philologie und Theologie 
fieben Jahre nacheinander. Nachdem er die Ma⸗ 
giſter⸗Wuͤrde erhalten / ward er 1704. als Beyſi⸗ 
tzer in die daſige philoſophiſche Facultaͤt aufgenom⸗ 
men / und zeigte feine erlangte Geſchicklichkeit ſo 
wohl im Leſen als Diſputiren. Gleichwie er ſich 
aber dem Predigt⸗Amte gewiedmet hatte / alſo 
ward er im Anfange des Jahrs 1705. Archidiaco⸗ 
nus zu Plauen / nach drey Jahren aber Superin⸗ 
tendent zu Pegau / welches Amt er neuntehalb Jah⸗ 
re verwaltete / bis er im Herbſt 1716. nach Eisle⸗ 
ben als General⸗-Superintendent und Praͤſident 
im daſigen Conſiſtorio beruffen ward. Von dan⸗ 
‚nen ward er 1721. zur Superintendentur / zum 
Paſtorat und ins Eonfiftorium zu Leipzig berufeny 
zu welchen Aemtern ihm auch noch eine ordentliche 
theologifche Profesfion und ein Canonicat zu Zeig 
beygeleget worden. Man fehreibt ihm eine gruͤnd⸗ 
licye und meitläuftige Gelehrfamfeit zu. In der 
alten Hiftorie/ den Antiquitäten, und Sprachen 
‚hat er eine trefliche Wiſſenſchaft. Und daher ifts 
Fein Wunder / daß er zur Erflärung der Heiligen 
ae fo viele herrliche Anmerkungen beyges 
‚bracht. | 


Auſſer verſchiedenen Reichen-Predigten undPro- 
2 | u 'grammä- 
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grammatibus * find von ihm bisher herausgege⸗ 
ben worden: 





Obferuationum Sacrarum , in quibus multa 
Scripturz Vet. acNovi TeftamentiDubia ve- 
xata foluuntur, loca difficiliora ex antiqui- 
tate & variz doctrinæ apparatu illuftrantur 
atqueabaudacirecentiorum Criticorum de- 
pravatione folide vindicantur,Parteslll.Lipf. 
4. Pars 1. 1708. P. Il. 171. P. II. 1715. Wurden 
1720. don neuen vermehrt aufgelegt: 1735. fing . 

die dritte Auflage Davon an hervorzutreten: 
©. Ada Erud. ızı15. Oct. Es werden fonder« 
lid) Slericus, Rich. Simon, Tho Bur⸗ 
net, Hardt, u. d. 9. Durch die verwegenen 
neuenCriticos verjtanden. Drey Differtatio« 
nes, Die er ehedem in Wittenberg in Ezech.. 
VIII, 14. de afcetis veterum & de voce 
draısv gehalten/ find zu dieſem ſchoͤnen Wer⸗ 
fe der Anfang und Die Gelegenheit gemes 
fen. Der vierte Theil erfchien 1736, unter Dee 
Aufſchrift. — 


Obferuationes Miſcellaneæ, in quibus res varii 


Argumenti ex Theologia, Hiftoria & An- 
tiquitate facra enodate tractantur, difficili- 
C 2 ora 


—— — 











Aus dem 1722. heraus: | Streitigkeiten in feiner 


gegebenen de angelo | Inaugural · Oration g9 
Domini Ifraelitarum :; geigt: Recentiffima pa- - 
ductore erhellet, daß | cis inter proteftantes 
Hr. D. Deyling bey | fanciendz confilia efle 
den Damapligenliniond; | infidiofa Kiniqua. 
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ora vtriusque fœderis oracula illuſtrantur & 


a diſſentientium imprimis recentiorum de- 
pravatione ſolide vindicantur. 4. 


Iuſtitutiones prudentiæ paſtoralis, ex genui- 
nis fontibus hauſtæ & variis obſervationibus 
ac quæſtionum enodationibus illuſtratæ 
1734. 3. 2. Alph. S. N. At. Erud. 1735. Apr. 
Fortg. Saml. 1734. p. 503. „Man wird 
„nicht feicht fo viel nüßliches und ſchoͤnes bey⸗ 
„ſammen finden als in Diefem Buche. Er hat 
„nicht nur Paftoralem fondern auch Confifto- 
„rialem Theologiam darinnen vorgetragen. 
„Jedes mahl führt er die beften Bücher any 
„und aus den Kirchen; Antiquitzten was dazu 
nuͤtze ift und braucht Dazu Die neuen Scriben⸗ 
„ten/als Boͤhmern, Pfaffen, wohl. Doc) 
„bleibt er bey den richtigen und oa ya prin- 
„cipiis und wiederfpricht Den Irrthuͤmern cor- 
„date &c. 


S. Irenaus Evangelicz veritatisconfeflor ac. te- 
ftis Lipf.1717. & ı721. Er hat darinn den 
berühmten Sranzöfifchen Benedictinee Maſ⸗ 

ſuet wiederlegt. 


leſu Chriſti —X in conſpectu Dei ex 
H | | | 


ebr. IX, 24. | 
Chirographi & principum legaliumabolitio ad 
| Coll, II, 14. ı$. 
IGrael Iehouæ Dominium ad PLCXIV. 2. 
a en | Op, 


ie 
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"Op, Moroalæ TE Ao'ya Ts arnSeias 2. Tim. II. 
15. 1700. 
De odio Dei adverfus Efauum. Rom. IX, 13. 
| en. XXV , 23. 
Vindiciz S. Cyrili Hiefofol. ab iniurlis A. A. 
Touttai. 1726. 


Infigniores Romanz Ecclefiz variationes circa 
| S. Euchariftiam. 


Nouitas errorum Pontificiorum circa S. Eucha- 
riftiam. Difp. I. 11. III. & IV. 1728. 


Nouitas regiminis Monarchici in ecclefiam 
univerfam. Difp. 1. I. 1L1729. 
S. Euchariftix “2 ex ritu & formula Iudæo- 
| rum pafchali non repetenda. 1734. 
Difp. de femine Chrifti victoris ad Pf. CX. 3 
| | 1734. 
Difp. deeffufione aquarum in die vltima fefti 


tabernaculorum magna didta, figura effufio- 
‚nis Spiritus Sancti 1735. 














Obferuationum Exegeticarum plurima S. S. lo- 
ca illuftrantium Miffus I. IL. III. IV. V. VI. 
Darinn er einige — Regeln feſt ſetzt 

| hernach auf viele Exempel ans 
endet. | 
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M. Karl Gottfried 


Snugellſchall. 


| Bönigl. and Ehurf. Sächfifcher Hof: Prediger” 


zu Dresden. 


< 88 ift bekannt / wie unterſchieden die Urthei⸗ 


le über die Uberſetzungen der in fremden 

> Sprachen gefchriebenen Bücher find. Eis 
nige ſchaͤtzen Feine Bücher höher als die fo auf dem 
Titel die Worte führen: Aue dem Engli⸗ 
fben, aus dem Franzoͤſiſchen überfeger. 


. Andere halten ſich verbunden gegen die Menge der 
VUberſetzung zu eyfern. Diele ftehen in der Meys 


nung / daß fie ung zumahl inder GOttes⸗Gelahrt⸗ 
heit. den höchften Schaden bringen und "häufige 
Verwirrung der Gemuͤther iften. Ich glaubey 


man muͤſſe in dem Urtheile von Überfeßungen nicht 


alle in eine Claſſe werfen. Ich bin gewiß / daß man 


überhaupt gegen das Bücher-Schreiben alles das 


fagen könne, was man gegen die Überfegungen 
ausländifcher Bücher einwendet. Es wird mir 


erlaubt feyn Die Sache unter einem Bilde. vorzu⸗ 


tragen. Ich ftelle mir die Bemühung der 
Überfeker aufgeroiffe Weiſe fo vor als den en 
derer Handels Leute, welche durch die Schife 
farth die Früchte Der entfernteften Laͤnder hrem 
Vaterlande zu liefern fuchen. Wer wolte leus 
gnen / dag wir dadurch viele Dinge befommen / 
Die zu nichts als zur Vermehrung der — 

| er 
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der Uppigfeit und der Pracht dienen’ Dinge die 
der Beſchaffenheit unfers Leibes zuwieder und alfo 
der Sejundh.it fehddlich find, Dinges Dadurch 
den Leuten Das Geld abgelocket wird / ohne daß 
fie einigen Yrugen davon haben? Ich gebe auch 
zu / daß viele ung duch die Schiffarth gelieferte 
Sachen / ob fie gleich nicht fehädlich / Doch fo bes 
fchaffen, daß mir fiein unfern Vaterlande mo 
nicht beſſer Doch eben fogut mit halber Mühe 
und ungleich wenigern Koften haben Eönnten. 
Dennoch aber bleibet die Handlung und Schifs 
farth eine Anmerfungs » wuͤrdige Wolthat GOt⸗ 
tes / eine wahre Ausübung Des Rechts / Das der 
Schöpfer den Menfchen über den ganzen Erdbos 
den gegeben hat. Sie macht, daß ung in dem 
Plaͤtzgen / da wir wohnen, alle Länder der Welt 
mit ihren Srüchten dienen müffen. Sie macht 
uns dem Nutzen nach die Laͤnder gleichſam ges 
genwaͤrtig / welche der Lage nach aufg weitefte 
von ung entfernet waren. &ie vergröffert den 
Nutzen vieler — / indem ſie den Genuß das 
von mehrern Laͤndern ſchenkt. Sie entdeckt uns 
viele ſonſt unbekannte Merkwuͤrdigkeiten und 
ſchenkt uns viele Dinge / die zur Vermehrung 
unſers erlaubten Vergnuͤgens / zur Arzeney der 
Kranken / zur Bequemlichkeit / zu allerley Ge⸗ 
ſchaͤften des menſchlichen Lebens / zur Ausuͤbung 
allerley Kuͤnſte / und zu andern guten Abſichten 
dienen / und die allſo wuͤrklich nüglich find. Uber⸗ 
ſetzer begeben ſich gleichſam in fremde Laͤnder und 
ſammlen daſelbſt die Fruͤchte der Lehren und Er⸗ 
findungen / welche einem Lande ſo lange eigen 
C4 ſind / 
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ſind / als fie nur in dee Sprache deſſelben vor⸗ 
getragen werden. Die Bemühung uͤberhaupt 
ift zu loben, bey der Ausführung aber kommt e8 
auf die Wahl der Waaren any die fie ihrem 
Vaterlande zuführen. Einer von denen / die bey 
ihren Überfegungen auf würflich nügliche Sachen 
gefallen / iſ der Herr Hof PredigerfEngellfchall, 
welcher fich mit dergleichen Arbeit Öftersbemühet _ 
hat. Es wird derfelbe 1675. den 5. Map zu 
Delsnis in Voigt» Sande gebohren. Sein Hr. 
Pater war Johann Wolfgang Engellfchall 
Ihro Mai. der Königin von Polen und Chur⸗ 
fürftin zu Sachfen Rath und Hochfuͤrſtl. Schr 
fifcher Amts » Advocar zu Voigtsberg. Die 
Sau Mutter Maria Magdalena, Set. Hrn. 
HN. Egidii Wildens, Superintendentens und 
Paſt. zu Plauen iüngfte Tochter. In feinem 
sten u gevieth er in groſſe Gefahr, indem 
dieſe feine Frau Mutter das Ungluͤck hatte ihm 
unverfeheng einen Topf vol fiedenden Unſchlitt 
dder Talg über den Kopf zu gieſſen / dergeftaltz 
daß Haut und Haar abgiengen. Auchaus dem 
Waſſer hat ihn GOtt zweymahl recht wunder⸗ 
lich errettet. Den Grund ſeines Studierens hat 
er erſtlich von zweyen Privat⸗Lehrmeiſtern / nach⸗ 
gehends in der Stadt⸗Schule zu Colditz und in 
der Chur⸗ Sächfifchen Land-»Schule zu Grimma 
empfangen. Don da wandfe er ſich 1693. auf 
Die Univerfität nach Leipzig / allwo er de inno- 
«entia inaudita öffentlich difputirte und Darauf die 
Magifter- Würde annahm. Anfangs rieth ihm 
fein Dr. Vater fich der Rechts⸗Gelehrſamkeit I 
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befleißigen. Allein Die mütterlichen nachdrücklichen 

Vorſtellungen behielten bey ihm die Oberhand 
und bewogen ihn ſich mit groͤſtem Fleiſſe auf die 
Theologie zu legen. Beynahe ſechs Jahre brach⸗ 
te er in Leipzig zu. Nach Vollendung derſelben 
gieng er zwar auch nach Wittenberg / weil ihm 
aber,dafelbft ein ſtarkes kaltes Fieber uͤberfiel / 
konnte er ſich nicht lange daſelbſt aufhalten. 
Auf Univerſitaͤten hat er die beruͤhmteſten Maͤn⸗ 
ner der damahligen Zeit gehoͤret / als D. Al⸗ 
berti, und Bechenberg in der Philologie 
und Philoſophie / in der Theologie aber D. 
Job. Ben. Sarpzoven, D. Seligmannen, 
"job. Olearium, Job. Schmidten, “job. 
Ciprian, Ittig, Lıc. Hornen, und M. Guns 
thern. In Plauen hatte er Gelegenheit bey dem 
dahmahligen Superintendenten Hin. D. Avena⸗ 
rio practiſche und uͤber allerley im Predig⸗Amt 
vorkommende Faͤlle gehaltene Collegien zu hoͤren. 
Den Grund zu feiner Beförderung legte fein einzi⸗ 
ger Bruder Hr. Lie, Job. Gottfried Engells 
ſchall, Damahliger geheimer&ecretarius bey Ih⸗ 
to Mai. der Königin in Polen zc. Denn derfelbe 
verfchafte ihm einen Zutritt bey Ihro Exc. dem 
Hrn. Grafen von Buckler, Sr. Durchl. des 
Heren Marggrafen zu Brandenburg Bareuth 
Chriſtian Ernſts Geheimen » Rathe. Diefer 
. brachte ihm bey Ihro Durchlauchtigfeit Das Pas 
ftorat zu Embsfirchen einen Markt⸗Flecken zus 
wege / welches er 1698. erhielt. Hierauf ward 
er 1701. Archidiaconus zu Reichenbach im Voigt⸗ 
Lande, woſelbſt er auch * dem Abſterben des 

5 
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Hin. Inſpectors M. Jac. Müllers über anderts 
halb Jahr deffen Stelle vertreten. Von da wird 
et 1707. zum dritten Hof Prediger nah Dres; 
den berufen / an welchem Orte er noch ieko in . 
Seegen Ichret. Im Jahr 1698. hat er ſich mit 
fr. Marie, Hrn. Matthaͤi Daßdorfs, 
aths⸗Verwandtens und Handelsmanns in 
Meichenbach Zochter verheyrathet, und mit ihr 
2. Söhne und 4. Töchter gejeuget. ch füge 
nicht ſo wohl eine Nachricht / wie glücklich dieſel⸗ 
ben theils befördert theils verheyrathet worden 
bey / fondern vielmehr ein Zeugniß von ;den 
beliebten Schriften des Hrn. Hof: Predigergy 
an welchen / fonderlich den Moralifchen man die 
Menge artiger Gedanken / finnreicher Gleichs 
niffe und Erempel rühmet. Sie find folgende: 














GSottgeheiligte Canzel⸗ und trauer» Neben / 
in ‘Prob » Abfchieds ; Antritts-Weuiahre-Paf 

ſions⸗Oſter⸗Feſt⸗ Canzel⸗Bade⸗ und Buß⸗Pre⸗ 

digten / nebſt einem Anhang von 10. Abdan⸗ 
kungen. 8. 1711. Dresden u. Leipzig. 


HZeilige Betrachtungen unterſchiedener Haupt: 
Sprüche aus den 5. Büchern Moſis in III. 
Theilen andere Auflage / Dresden 1716. 8. Ä 


Fortgeſetzte heilige Betrachtungen unterfchiedes 

ner Haupt - Sprüche aus dem Buche Joſua / 

8. Dresden 1729. Wozu hernach noch. Bes 

erachtungen über das Buch der Nichter und 
Ruth gekommen find, | 

Prxiu- 
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Præiudicia vitæ, d.i. nichtige Lebens⸗ Vor⸗ 
urtheile der Welt⸗Kinder / oder dünne Fei⸗ 
gen-⸗-Blaͤtter / womit die meiſten Menſchen 
ihre Suͤnden-Bloͤſſe zu bedecken pflegen / 8. 
1718. Leipzig ı. Theil. 


s:» 11. Theil feipz. 1724. SnSuppl. Alt. Er.T. 
VIII.S.XII. wird geurtheilt / Daß ob gleid) von 
den meiften hierinn abgehandelten Materien bes 
reits viele Bücher heraus feyn/ fo fey doch fein 
Vorhaben zu ruͤhmen / indemeraus den beiten 
Schriften fonderlich den aͤlteſten Kirchen⸗Vaͤ⸗ 
tern / wie auch den Engländern/ Franzoſen 
und andern das beſte zuſammen gebracht / und 
ſo wohl geſchickt als nuͤtzlich vorgetragen. 





Seculimoderni nonnulla præiudicia de Capiti- 
bus fidei, d. i. nichtige Vorurtheile der heus 
tigen Welt in Glaubens» Kehren, melde 
nach der Wage des Heiligthums abgewogen / 
und zu leicht erfunden worden / andere Aufla⸗ 
ge / 8. Leipz. 1719. 


Fortgeſetzte nichtige Vorurtheile der heutigen 
Welt in Glaubens⸗Sachen. 


Der Kinder GOttes vergnuͤgliche Herzens⸗Luſt 
an dem Nahmen und Gedaͤchtniß des allerhei⸗ 
ligſten Leydens und Sterbens JEſu / in un⸗ 
terſchiedenen erbaulichen Paßions⸗ Andach⸗ 
sen erwogen / 8. Dresden 1723. 


Die 
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Die ſiegende Evangeliſche Wahrheit wieder Die 
falſchen Lehr⸗Saͤtze des Tridentiniſchen Con- 
cilii, 8. Dresden 1720. 


Das im Segen bleibende Gedaͤchtniß der From⸗ 
men / bey anſehnlicher Sepultur unterſchiede⸗ 
ner im HErrn entſchlafenen Gerechten / ſo wohl 

in oͤffentlichen Lelchen⸗Predigten / als auch in 

Privat⸗Abdankungen geſtiftet. 8 Dresden 
1722. 


Fides IEſu & Ieſuitarum, oder der Glaube ICs 
ſu und derer Jeſuiten / d. i. Vergleichung der 
Lehre unſers HErrn JEſu mit der Lehre der Je⸗ 

ſuiten / aus dem Worte GOttes / denen Schrif⸗ 
ten derer Vaͤter / und denen Buͤchern der 

| Suiten zuſammen getragen / und nad) der 
ronung der Glaubens Arfifel eingerichtet. 
Dresden 8. 1722. Nach dem ‘Bericht der 
Fortgeſ. Samml. 1722. IV. Beytr. hat er 
Dies alte Büchlein D. Wiſarts in beffer deutſch 
ebracht und eine gute Vorrede von der dif- 
ſenſu deg Bellarmini und P. Dez vorgefege 
auch die Formel des Papiftifchen Religions» 
Eydes wiederlegt. 


Trauriges Andenken fo wohl der Feuers⸗Bruͤn⸗ 
fte überhaupt / als auch der vielen fatalen 

Feuero⸗Bruͤnſte in Sachſen / 8. Dresden und 
Leipsig 1721. S. Alta Er. 1721. Aug. 


Sehr vick Buß⸗ Predigten, als das web bes 








[ 
aͤchti⸗ 
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daͤchtige Handeln eines klugen Herzens 8. aus 
Pſ. XC. u. 13. Die zweene Stäbe Sanft und 
Weh / aus Wahum I, 7.8. Die doppelte ‘Ber 
teübniß der Menfchen/ aus z.Eor. VII, 10. 
Das von Iſrael abgewendete Verderben aus 
5. B. Mofis IV. 30. 31. Das Doppelte Übel 
der Sünder, aus Pf. L. 22. die heuchlerifche 
Srömmigfeit des Volkes Iſrael aus Pf. 
LXXVIIL 34. 35. Die immerwährende Güs 
te GOttes / aus Klagl. Sjer. II. 22. > 2. 
Die von David befchriebene Seelen⸗Ruhe / 
aus Pf. LXU. 2.3. Dienöthige Seelen⸗Ret⸗ 
"tung eines Chriften. 8. aus Matth. XVI. 26. 
Dreyfache Buß » Stimme am Illten Buß⸗ 
Tages 8, 1714. 


Ynterfchiedene Miſcellan⸗Predigten, in 4. als 
GOtt geheiligte dreyfache Jubel⸗Andacht an 
dem zum andernmahl gefeyerten Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Jubel⸗Feſte in 3, Predigten / 
Dresden und Leipzig. Die Unſterblichkeit der 
Seelen / als eine Herzſtaͤrkung wieder die Ver⸗ 
folgung dev Welt / aus Matth. X. 20. Dop⸗ 

ter Beweiß⸗Grund / daß mir bey unſrer 

angelifch s Zutherifchen Kirchen Das befte 
Theil erwaͤhlet haben / weil wir darinn geben 
GOtte / was GOttes / und dem Käyfer / was 
des Kaͤyſers iſt / Dresden 1719. Chriſtus der bes 
fie Advocat / übern. Joh. II. 1. 2. Dresden, 
Die unvergleichliche Erone des ewigen Lebens / 
aus Ebr. X. 39. 


Kurze und nachdruͤckliche Abbildung der Sehe 








ter Theologie duch Hn. D. M.Chemnitium, 

mit einer neuen Vorrede / (fo er unter dem Nah⸗ 

men Mic Ehrifto GEcreutziget / aufgefeget ) 
. Dresd. 1719. — « | 


Zwoͤlf gelehrte Reden des hochberuͤhmten englis 
fehen Lehrers, Edward Suillingfleers. 8. 
Leipzig 1725. Davon er 2.aus dem Engelifchen 
überfeßt und die Vorrede gemacht. Die übris 
gen hat Hr. Theodor. Arnold überfegt. - 


Gottgeheiligter Beyrrag zum. wahren 
Chriftenehum, mwohlmennend zur Prüfung 
der Geiſter / ob fie aus GOtt find , wie auch zur 
Erweckung guter Gedanken in der böjen Zeit 
und endlich zur heilfahmen Aenderung Des uns 

eifigen Lebens: Wandels mitgethetlet, in 2, 
heilen 8. Leipz. 1726. Wird in der Aus. 

Theol. Bibl. 27. Th. als ein ſchoͤnes Buch 
vor Gelehrte und Ungelehrte geruͤhmet. 


Allocutio’ ad eruditos epiftolica de noua ope- 

rum lob. Dalai iditione fuppeditanda 4. Budiſſæ 

1721. Einer neuen allocutıon hat er Dalaikes 
bens⸗Lauf in Lat. mit beyzufügen verfprochen. 


> 


in Actor. V, ix. ſo Tom. I. Societatis carita- 
tis & fcientiarum, Lipf. 1725. No, 4. eins 
verleibet iſt und eine Nachleſe der von Hrn. D. 
 Brakewig in feiner Difp. über diefen Ort 
übergangenen Sachen enthält 


Difp. Theologica de vmbra Petri ægris falutari 


tz 
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Rurge iedoch gruͤndliche Wiederlegung 
des Biſchofs von Condom Hrn. Jac. Ben. 
Boſſuets fo genannten Expofitionis fidei, 
oder Roͤmiſch⸗Tatholiſchen Glaubens: Erfids 
rung / mit Approbation der Theolog. Zacultät 
zu Leipzig. 8. Schneeberg 1729. 


Will. Beveridge Bifhofs zu S. Aſaph in En⸗ 
geland merkwuͤrdige Reden / aus dem Englis 
ſchen uͤberſetzt / nebſt einer Vorrede von dem 
Leben und Schriften dieſes Biſchofs. 8. 1732. 
I. Theil. II. Theil. 1733. IU. Theil. IV. Th. 
1734. V. Th. 1736. 


Bidenbachs Einheligkeit der Jefuiten und der 
Ehriften in der Lehre von der Religion. Aus 
dem Lateiniſchen überfeket/ 8. Schneeberg 1732. 


Geiſtliche und erbauliche Todes Gedanken. 
8 Dr. 1733. 


Aandbüchlein von der Kunſt wohl und ſelig zu 
fierben. 8, Dr. 1733: | * 


Sorgfaͤltige Betrachtungen der fluͤchtigen und 
kurzen Zeit in Beherzigung der vornehmſten 
Theologiſchen Glaubens⸗Puncte. 8. Dresd. 

1734. 


Vorrede von unterſchiedenen beruͤhmten Fran⸗ 
zoͤſiſchen Moraliſten vor dem aus dem Fran⸗ 
zöfifchen 1732, überfegten Tractat / fa, den 
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Ditel fuͤhret: Die menſchliche Scharfſin⸗ 
nigkeit vergangener und ietziget Zeiten. 


Er beſitzt eine Foftbahreund wohlverſehene Biblio⸗ 
thek / und inſonderheit überaus viele noch nie 
gedruckte Collegia — der beruͤhmteſten 
GOttes⸗Gelehrten. Aus dieſen will er alles 
das abdrucken laſſen / was zur Erlaͤuterung der 
Schrift⸗Stellen dienet / die in Königii Theo- 
logia poſitiua angeführt find. Von dieſem 
Vorhaben findet ſich ausführliche Nachricht 
in Gel, Zeit, 1731. p- 230. 231. | 


” 


Senior E. E. Winifterii, Scholarcha des Bymnaf, 


Affeffor Eonfiftorii und ordentl. Profeffor Des 
| ‚ Semin-"Iheol. u Ulm. 





Ulm den 30. Der. im J. 1670. geboh⸗ 
ren. * Seine Eltern waren Hr. Johann 
Fricke, Prediger im Münfter und hrofeſſor LOB: 
zo Ulm. Und Eliſabeth Dietrichs, ER 


Di berühmte Gottesgelehrte ward zu 








® Eiche Herrn Hof: Rath | logici vor den Diſputt. 
Gebauers Hiftor. Col- | Antholog. p. 99. 
legü Gelliani & Antho- | | 
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lin des vortreflichen Ulmifchen Superintendenteng 
D. Dierrichs. Jener liebte nicht nur Die Wiſ⸗ 
ſenſchaften fondern machte fich auch um dieſelben 
fehr verdient. Er fuͤhrte alfo feinen Sohn theils 
felbft theils durch Die geſchickten Lehrer Des Ulmis 
Shen Gymnaſü zu allem dem an, durch 
Erlernung wir. in unfree Jugend ung die Thür 
zu den höheren Wiffenfchaften eröffnen muͤſſen. 
Weil er nun darinn und zugleich in der Philofos 
phie fehr wohl zugenommen / fo ward er vor tuͤch⸗ 
tig erkannt fich nad) Academien zu begeben. Doch 
hielt er vorher im April 1689. zum Abfchied eine 
wmetaphpfiihe Difputation. Denn was konnte 
man in den Zeiten beliebters wählen als etwas 
metaphyſiſches? | 


In keipsig/ wohn er ſich darauf begeben, trieb 
er nebſt andern nüglichen Wifjenfchaften fondere 
lich die Theologie: Er verband diefelbe kluͤglich 
mit der Litferatur. So wie ihn fein eigner Trieb 
von Jugendauf Dazu geführt, fo reitzte ihn noch 
mehr Dazu Das Exempel der beyden groſſen Mäns 
ner Hrn. Gottfried Olearii und Hrn. Joh. Als 
brecht a , deren Gunſt er vor andern 
zu geniefjen hate. Man ſahe bafd von feinem 
Fleiſſe die fchönften Proben. Denn nachdem ep 
Hen.M. Paul Heinens Difp. de Therapeutis 
verthaͤdigt ward er felbft 1692. Den 28. Yan, 
Magiftee der freyen Künfte und hiekt drey Dis 
fputationen als Praͤſes / von welchen die beyden 
letztern ihm eine Stelle unter Den Beyſitzern der 
philoſophiſchen Facultaͤt erworben. Er fing auch 
J. Gel.Ear. I CH, D an 
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an mit an den Actis Eruditorum zu arbeiten und 
begab ſich in das berühmte Collegium Antholo- 

orum 35* Er ging alſo in ſeinen ge⸗ 
[ehrten übungen immer weiter. Zumahl da 
Hr. Carpzov, der trefliche Kenner gefchicter 
Köpfe, ihm aus feinem Bücher» PVorvarh alles 
nöthige zukommen ließ. Daher famen die ſowohl 
ausgearbeiteten Prolegomena vor der Überfegung 
der LXX. Dolmetfcher 1697. von ihm zum Vor⸗ 
fchein / desgleichen Morhofs befannter Polyhi- 
Ror, den er aus den Dandfchriften des Derfafe 
fers ang Licht ftellete. 


Der fo deutlich gezeigte Fleiß erlangte nuns 
mehr auch feine wohlverdiente Belohnung. Denn 
1698. berief ihn der Herzog von Sachfen: Weis 
mar zum Archidiacono in Ilmenau. Er entſchloß 
fich auch diefem ‘Beruf zu folgen / ließ fich würd; 
lich ordiniren/ und predigte zu Stimenau in Ge 
genmwart des Durchlauchtigften Herzogs. Weil 
fich aber eine ungemeine Begierde Die Seinen noch» 
mahls zu fehen bey ihm einfand / machte er ſich 
auf den Weg nach Ulm in der Abficht Abfchied 
von ihnen zunehmen. Gleichwie nun überhaupt 
die Abfaſſung unfter Anfchläge wohl von ung ge⸗ 
ſchicht der Ausgang aber von einer höhern Hand 
gelenfet wird, fo gieng es auch mit dieſer Sa⸗ 
che. Kaum war er zu Ulm anfommen, als er 
in eine fchwere Krankheit fiel die ihm fonderlich 
bas linfe Knie heftig angriff / fo daß faft alle 
Hoffnung zu — Geneſung verſchwand. Hie⸗ 

iu Fam das fruͤhzeitige Abſterben ſeines — 
— t * ⸗ 
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Bruders Hrn. Conrad Daniel Srickeng, tvels 
chen fein Daterland weit mehr würde vermiffet 
haben wenn ihm auch Dee andere Bruder wäre 
entzogen worden. Alſo beriefen ihn die Herenlllmer 
1699. un Paſtore zu Pful nahe bey Ulm an des ver» 
ftorbenen Bruders Stelle und würften ihm die Eb⸗ 
laubiiiß Dazu bey dem Durchlauchtigſten Herzo 
aus. Wie fleißig und treu er dieſem Amte ——— 
den erhellet daraus / daß et zwey Jahr hernach zum 
NPrediger an der Haupt⸗Kirche oder am Muͤnſter 
in Ulmy 1722. zum Proſeſſore der Theologie an dem 
dortigen Seminarıo ecclefialtico und 1714. jum 
Pfotol-"Bibliothecariö’ diefer Mepublif beftellet 
wurde, Worauf endlich 1728. Die oberſte geiſtliche 
Würde in Ulm mit algemeigem Beyfall erfolgter 
alsernach des Set. Ringmachers Tode Senior 
E. E. Minifterii/ Scholardya des Gyninafüi und 
Aſſeſſor Conſiſtori ward. Don dem berühms 
ten · Budded wird ed genannt: Theologus Ul- 
menfis non minus de re ecclefia quam litte- 
raria ‘pr&clare meritus, * Er befiget fonderlich 
nad) dem Exempel feines Lehrmeiſters D. ro 
tigs eine groffe und gründliche Erkaͤnntniß Dee 
Rıcchen : und Gelehrten Hiſtorie / wie auch dep 
Theologi& Patriſticæ, nebit einer männlichen 
Beredjamfeit. Sein gelehrtee Here Sohn Hr. 
M. ob. Georg Fricke, war eine Zeitlang Pros 
eſſor Der Poefie bey dem Ulmifchen Gymnaſio / 
un aber iiter Pfarrer zu Pfuhl im Ulmifchen Ser 
iet und Mitglied der Deutfchen Befellfchafft in 
D 2 Leip⸗ 





v Uagog. P. 12. ° 





2 . Johann Fricke. 

Leipzig. Er hat in Jena und Altorf ſtudirt / und am 
letztern Orte ſich durch die Diſp. de eriteriis libro- 
rum interpolatorum 1726. und de initüserudi- 
tionis apud Romanos auch 1731. durch die wohlge⸗ 
ſchriebene Abhandlung de Druidis Occidentali- 
_ um populorum Philofophis befannt "gemacht. 
Er hat darinn alles, was andre fonderlich Der 
< P. Martis.vor ihm gutes und gelehrteg von Diefer 
Materie gefagt in eine angenehme Kuͤrze zuſam⸗ 
men gefagjet. * Überhaupt hat ers in Der gelehrs 
ten Hiſtorie weit gebracht. = 


Die Schriften aber / welche man von der 


lehrten Feder des Hrn. Vaters erhalten, find fols 
gende: | | 


Difp. de caufla morali. Vim.ı689. Pr=f.C.L. 
" Stromayero, | 

Difp. de tenebris tempore paflıonis Chrifti orbi 
ſuffuſis Lipf. 1692. | , | 

 Difp. de ortu PbilofophizGrzcorum Lipf. 1695. 











Difp. de legione fülminatrige, Lipſ. 1696. 
ProlegomenseditioniLipfienfi rövLXX an. 1697, 
præmiſſa. Siehe Davon Alta Er. 1698. P- 
74 77° 0. 
Moihofi Polyhiftor ward um eben diefe Zeit von 
ihm aus den Handſchriften des Verſahet⸗ — 


— — — — — — — —— 


..» Einen. fhönen Yusıng I imV. Stüd der Criel⸗ 
aus berfelben findet man | ſchen Beytrage. 
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beſſert heraus gegeben. Hr. Joh. Moͤller, 
welcher ſelbigen nachmahls wieder heraus gab / 
kann ſolches zwar nicht leugnen / irret ſich aber 
darinn / we: er in feinen Prolegomenis p. m.. 
75.19. meynt Hr. Sricke habe feine eigene oder 
een Vermehtungen db: oft inden 
ext des Berfafiersgemifchet. Denn Da dets 
felbe ein Sremplar zur Hand hatte / welchem 
Morhof verfchiedenes mit eigener Hand beyr 
geſchrieben / und dabey auf andere Scribenten 
verwieſen hatte / ſo kann es Hr. Fricken nie⸗ 
mand verdenken / Daß er auch dieſe Stellen 
nachgeſchlagen und an ihren gehoͤrigen Orten 
eingeruͤcket hat. 


Epiſtolæ irenicæ ad Theologos Lipſienſes, (dfe 
damahls wegen des Gnaden⸗Ziels in einem 
heftigen Streit mit einander verwickelt waren) 

unter dem Nahmen Euſebii Paciami, lrenopoli. 
(d. i. Francfurt.) 1705. 4. Es war bereits 
vorher 1701. Hr. D. Veiel zu Um mit in 

dieſe Streitigfeit gerathen. Hr: Ittig war 
ein guter Freund Hrn. Frickens. Hr. Rechen⸗ 
berg aber antwortete Hr. Fricken in einer 
Epiftola. 








Reifere Eroͤrterung der Brage D. ob. Zar 
bricii, 0b zwiſchen der —333 

| Religion und Augsburgifchen Confeßion ein 
| fonderlicher Unterfcheid fey. Unter Job. Wars 
nefrieds Nahmen.ro7.4. Es war damahls bey 
ERBE DO Dig —— abro 
3 die 
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- Mai, der. regierenden Käyferin unter Here D. 
Kabricii Nahmen eine Erörterung diefer Fra⸗ 
ge etliche mahl; und auch zu Augsdurg / Coͤln 
v.d.m. von den Roͤm. Catholiſchen herausge⸗ 
geben / darinn dieſelbe verneinet war. Dage⸗ 
gen ſetzte Hr Fricke in der angezeigten Schrift 
die Feder an. Hr. Fabricius, der ſich zu der 
Schrift nicht bekennen wollte / antwortete in 
einem Send⸗Schreiben an einen guten 
Freund. 1;07. Darauf Hr. Stiche unter 
dem vorigen rahmen heraus gab. 


Grund der Wahrheit vom groffen Haupt-Uns 
terjcbeid der Evangelifchen und Catholiſchen 
Religion / 707. 4. Siehe Unfcbuld. Flacht. 
1707. P. 184 gıı, M. f.'335« — 


Rritannia recus del. utheranis edocta fen de ſi- 
de Lutheranorum in Romanam minime pro- 
na & de ortoapud Britannos e libello Helm- 
ſtadienſi ſcandalo Epiſtolica Diatribe ad 
Thom, Ittigium. Vlmæ 1709. 4. Betrifft das 
Reſponſum uͤber die angezeigte Frage / wozu 
ch aber Hr, D, Fabricius und die Helmſtaͤdt⸗ 
chen Gottes » Selehrten aus einigen Urſachen 
auch nicht befennen mwolten. &. Unfchuld. 
Nachr. 1709. p. 46:11. f. Man ſahe Dagegen 
Eiberit Verini Berichu- Schreiben an einen 
guten Steund, Coͤlln. 1710. Dur 


Herilelung des Kirchen⸗Friedens in etlichen 
and⸗Gem̃einen Ulmiſchen Gebiets * 
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Johann Srickenund M. Dav. Algöwern. 
Ulm ı713. 4. darinn nebft einen Vorbericht 
von den Unruhen ; Die Durch Die Tennbartis 
feben undDaurifchen Schriften im Ulmifchen 
erregt worden / Diefer beyden Predigten befinds 
— welche ſie bey Beylegung derſelben ge⸗ 
alten. — 





De iuftificatione Diſſertatio inauguralis Ge. Bul- 
Jo oppofita. Vimz ı713. | 


De fide Conftantint M. haud dubie Chriftiana. 
VIm. 173. 


Inclementia Clementis XI.examinata,h.e.Bulla 
CiementisPapxXl.aduerfusP. Quesneli; obfer- 
vationes &c. recufa & ina Diff. difcuffa 
Vlm. 1714.4. 1. A. 4. B. ©. Alta Erud. 

17i5. Jul. Er hat dabey in allerley weitlaͤuf⸗ 
tigen Ausſchweifungen eine groſſe Gelehrſam⸗ 
keit ſehen laſſen. Das Buch ward auch ins 
Deutſche uͤberſetzt und kam mit einer hiſtori⸗ 
ſchen Vorrede von den Janſeniſten vermehrt 
1777. 4. zu Ulm heraus. Es ward von einem 
Augsburgifchen Jeſuiten P. Chriſtoph Leo⸗ 
pold in VIII. Differtationibus Hiftorigo-Po- 
lemieis angefochten von dem Verfaſſer aber 
verthaͤdigt und zugleich die Lehre vom Primat 
des Pabſtes ausgeführt in zwey Diſp. f. t. 


Zofimus in Clemente XI. rediuiuus VIm. ı719. 
4%, 6: B. dabey ift auch dag Inftrumen- 
tum Appellationıs1V, Epifcoporum Galliæ. 

a >, + % Er 


— 


— — 


6 "Johann Stiche, 
„ Er verfähret durchgehends fo moderat als 
4 gründlich ‚und giebt zur Gnuͤge an den Tags 
„ daß er fo wohl in der alten als neun Kir⸗ 
„chen⸗Hiſtorie fein Sremdling fey / fonderlich 
ss aber die genuinen fontes derſelben von den 
„ſpuriis wohl zu unterfcheiden wifle. „„ bs 
gelond. Bibliothek XI. St. Gegen feine 
nclementiam Clementis hat auch der Franzo⸗ 
ſe P. Bernardus Defirant Ord. Erem. S. P. Au- 
guftini S. Th. D. in feinem Auguſto vindi- 
cato gefchrieben. Gel. Zeit. 1724. Bl. 642. 


De culpa fchifmatis ecclefix Proteftantium im- 
: merito imputäata. Diff. iubilea. Vlm. 1717. 
Iſt auch vermehrt bey der vorhergehenden 


” 


Schrift zu finden. | 


De verbozterno Dei filio, ad proemium Evan- 
gelii Johannis. Diff. Vim. 1725. 








— — — — 








De cura veteris eccleſiæ circa canonem ſeripturæ fa- 
eræ & conferuandam codicum puritatem, 
CommentatioTheologico-CriticaV im. 1728. 
2.9. 2. B. Erwuchs aus einer Diſputation / 
die ſein Sohn 1727. unter ihm gehalten hatte. 
S. Aus. Theol. Bibl. 35. Th. lournal des 


Savans. 1729. Nov. 


Gut Evangeliſches Licht und Recht / den Salz⸗ 
burgifchen Emigranten und andern dienlich / c. 
Iſt ein Auszug aus des bekañten alten Salzbur⸗ 

gers Joſeph Schaitbergers um 

109. 
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J 
— — — * 


Send⸗Briefen / ſammt einem Hiſtoriſchen 
Vorbericht vom Urſprung der Evangeliſchen 
Lehre in Salzburg. 8. 1733. 

Diſſ. de fœdere operum. 

de officio ecclefi in diſſidiis publicis. 


- - - de diuinitate Chriſti. Hiezu kommen eini⸗ 
ge Dorreden / mit welchen er begleitet 
Die Ulmifche ſchoͤne Sand» Bibel, 


ob. Friedr. Ofterwalds Quellen des Vers 
derbens der Menfchen ins Deutfche überfegt, 


Wilh. Senners Puls der Seelen. 


Du Pinii methodum ftudii Theologici, darinn 
er das Leben diefeg Gelehrten erzählet. 


loh. Schilteri Thefaurum antiquitatum Teuto-- 
nicarum. Er hat nicht nur diefen vortreflichen 
Wercke eine allgemeine fondern auch einen ies 
- den Tomo eine befondere Vorrede vorgeſetzt. 
In der Vorrede deg erfien Tomi handelt er 
von den Gelehrten, welche fich um die alte 
deutſche Sprache verdient gemacht. Sein Hr. 

- Bruder, Elias Seicke * hat fi) um dieſes 
Ds5 Werck 


— — — — — 








- und | beol.Catechet. .| Sedendosfs Hiſiorie 

. Prof. P. zu ulm. Dev | des Lutherthums ing 
feldbe hat auch eine | Deutihe uͤberſetzt hat 
Schrift von dem Ulmi- ; mit einigen Vermehrun⸗ 
fehem Mänfler r7zi. ber; | gen und in beffeeer Nıb- 
ans gegeben. Diefee | nung. 


® Drediger im Muͤnſter | iſt es, welcher 1714. Hrn. 


ss, Johann Fricke. | 
Werk durch feinen dabey angewandten Steig 
„ ebenfalls fehr verdient gemaht, 


Man hat dem Hrn, Senior auch die Wahrheit 
und friedliebende Antwort auf den Pfaf⸗ 
fifchen) näheren Entwurf vonder Dereis 
nigung, fo 1721. heraus Fam, jugefchrieben. 
Er hat aber Öffentlich begeuget/* Daß er niche 
der Verfaſſer Derfelben fen. | 


8. Varl Wilhelm 
Gaͤrtner. 


Rẽnigl. Pohlnifcher and Ehnrfürftl. Saͤchſt. 
ſcher Appellations⸗Rath in 9 





Dresden. 


| Er erſte Tags den derfelbe auf der Welt 
zubrachte twar der 1. Dee. 1700. Sein 
Geburts⸗Ort war dag prächtige Dresden, 
töofelbft der noch febende Hr. Water Marthaͤus 
Gaͤrtner Koͤnigl. Pohlniſcher Ober⸗Commiſga⸗ 
rius iſt. Nachdem er in der daſigen Ereußs 
Schule die nöthigen Gründe gelegt / zog er auf Die 
UniverſitaͤtLeipzig / und bediente ſich daſelbſt ſonder⸗ 
lich der Unterweiſung und Anführung des ngſt⸗ 
verftorbenen berühmten Koͤnigl. Preußifchen Ges 
heim⸗ 
e  EEEEEESIECE SE EENSSE E 
In Gel, Zeit. 1723. p. 936. | | 





f 
f 





Carl Wilhelm Gärtner. : 9 
heimen Raths und Ordinarii zu Sranefurt an der 
Dver Hrn. D. Chriſtian Gottfried Hoffmañs, 
welcher damahls in Leipzig lehrete. Als derſelbe 
nach Francfurt berufen worden / gieng er aus 
Hochachtung vor ſeinen Lehrer zugleich mit auf die⸗ 
fe Univerſitaͤt / um daſelbſt unter deſſen Anfuͤhrun 
ſich im Urthelmachen und den bey der Facultaͤt 
vorkommenden Sachen zu uͤben. Hierauf keh⸗ 
rete er wieder nach Leipzig zuruͤck und ließ ſeine 
Bemühungen dahin gerichtet feyn / daß er beh der 
Academie dereinft 2. Glück machen möcte, Er 
erlangte auch durch ein Königlich Mefeript / daß 
er zur Sränfifchen Nation gerechnet werden mu» 
fie / ohngeachtet er ein gebohrner Meißner war. 
Nachdem er dafelbft 1726. Die Doctor» Würde 
in den Rechten erlangt  befam er die erledigtePro- 
feflıonem regularem luris und hatte das Glück 
eine Winklerin mit einem anfehnlichen Vermoͤ⸗ 
gen zu heyrathen. Bald darauf wurde er Re 
ctor Magnificug/ und zeigte fich Durch verfchiedes 
ne feine Schriften. Seine Berdienfte bewogen 
alfo das hohe Koͤnigl. Minifterium zu Dresden 
daß ihn daſſelbe 1733. zum Appellationg » Math 
nach "Dresden berief/ welche Bedienung er noch 
ietzo mit Ruhme befleidet. | 


Seine Schriften find: 
* Dif£..de Sigismundo, Romanorum Imperatore 
Lipf. 1723. a 
De Aduocattis publicis fuperioris Lufatiz ‚von. 
denen Voigteyen in der Ober: Laufig. Lipſ. 
1724. 


— 








6 Carl Wilhelm Gärmer. 


De officiis Bambergenfibus Electorum S. R. I. 
Inftitutiones Iuris Criminalis. Lipſ. 1729. 


Weftpbälifche Friedens⸗Cantzley, darinnen 
die von An. 1643. bis 1648. bey denen Muͤn⸗ 
ſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen Friedens⸗Tractaten 
gefuͤhrte geheime Correfpondenz ‚ertheilteln- . 
ftru&tiones, erftaftete Relationes und andere 
befondere Nachrichten enthalten ; erfter Theil. 
1731. dem nad) der Zeit noch) 6. andere gefols 
get, und wird damit noch forfgefahren. 


ens von Repgow Sadfen » Spiegel’ 
oder das Saͤchſiſche Land» Recht wie folches 
mit denen dlteften Codicibus MSS: zufammen 
gehalten’ daraus nach deffien wahren Ver⸗ 
ſtand hergeftellet/ nebft zweyen noch nie ge» 
druften Texten ver alten Dber-Sächfifchen ur⸗ 
ſpruͤngl. Sprache diefes Rechts auch deffen 
lateiniſcher Verſion und einer neuen Uberſe⸗ 
Kung ac. x. 2c. Leipz. 1732. Fol. 7. und ein’ 

\ er Alph. nebſt einem ausführlichen Vorbe⸗ 
7 t. 


Uberdem hat er eine Zeitlang die Europaͤiſche 
Famam verfertiget / auch Durch ein Progtam⸗ 
ma ein Collegium uͤber das Jus publicum Sa- 
xoniz angezeigt / fo aber nicht gu Stande kom⸗ 











Adam 
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‚Adam Friedrich 
| Slafen. 


Bönigl. Pohlniicher und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Hof and 
Juſtitz Rath auch Geb. \rchivarıns | 
! 1. V. D. 30 Dresden. 


Jeſer iſt nach dem Bericht M. Olifchers 
. in feinem Entwurf einer Chronite 
‚73 der alten DVoigeländifchen Stade 
Reichenbach pag. 96. Dafelbit ven 17. San, 
1692. gebohren. Sein Herr Vater war Adam - 
Glafey ı Damals Kauf: und Handels, Prannz 
und feine Frau Mutter Hlaria Schumannin, 
Heren Cafpar Schumanne, Kauf: und Hans 
delsmanns Tochter. Aus diefer feiner Vaters 
Stadt iſt er in feiner garten Kindheit weg und mit 
feinen Eitern nad) Magdeburg kommen / allda ee 
in der Dom⸗Schule den erften Anfang zum leſen 
gemacht / davon aber gar bald abgezogen wors 
den. Denn fein Vater erwählte den Soldatens 
Stand / da erihm denn in Sarnifonen und Felde 
zuͤgen ohne einigen weiteren Unterricht beftändig 
nachfolgen muſte. Daher e8 denn gefchahe, da 
er etwas ſpaͤte und erft in Dem nten Jahre ſei⸗ 
nes Alters wieder zur Schule fam.Er half fich aber 
Doch auf Dem Gymnafio zu Gotha unter der Anz 
führung des durch feine latınıratern reftitutam bes 
ruͤhmten Eyriaci Günthers und’ des Rektors 
Hrn. Gottfried Vockerodts, dergeſtalt nn 
L Da 
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— — 


2 Adam Friedrich Glafer. 
— —— 
daß er 1710. in dem ı8ten Jahr feines’ Alters 
‚die Univerfität-$ena beziehen könnte. Gleichwie 
er fih nun auf der Schule mit Singen in dem 
Ehore und der Eurrende hinhelfen muͤſſen; Alfd 
tar auf der Univerfität Jena der freye Tifch im 
Conuictorio und Das Abfchreiben ver Collegio- 
rum por andere Das einzige Mittel feines Unter: 
halts / bis er endlich. 1712. die Magiſter⸗Wuͤr⸗ 
de auf Vorfihrift Ihrer Hochfürftt. Durcht. zu 
Sachſen⸗Gotha ohne Entgeld erlangte, und na 
dem er fich 1713. Durch eine Difputation de ofhi- 
eiorum Collifione zumlefen Das Recht erworben 
hatte’ Collegia über den ganzen Curfum philo- 
ſophicum, abfonderlicy aber über Das Recht ver 
Vernunft zu lefen anfing. Er war mehrentheils ein 
autodidattus: Denn erhat bey feinem Profefr 
fore ein Collegium gehört, auſſer / daß er zuweilen 
etliche Stunden Herrn Buddei, Struvens, 
Kreſſens, Gerhards undDitmars philofophis 
ſche / hiftorifche und iuriſtiſche Vorleſungen wie⸗ 
wohl ohneFortſetzung und Zuſammenhang beſuch⸗ 
te und bey den ietzigen Herrn Profeſſor Jae. Leh⸗ 
mannen einem voͤlligen Collegio uͤber das Recht 
der Natur beywohnte. Gleichwie er ſich alſo ſelbſt 
mehrentheils durch Leſung guter Schriften gehol⸗ 
alſo fing er auch gar zeitig an feine Gedan⸗ 
en in Schriften befannt zu machen. Wie er 
denn 1714. und alfo zu. einer Zeit da er kaum das 
2ıte Jahr erreicht hatte / die 2. lournale den me- 
ditirenden Eccledticum und raifonnirenden Ju⸗ 
riſten heraus gab deren erfteres mit Dem sten 
und das andere mit Dem zten Theile rorgen Une 
veb⸗ 











Adam Friedrich Glafey. 63 
vermögen des Verlegers/ aufgehört. Von Je⸗ 
na verfügte er ſich nach Leipzig und nahm dajelbft 
die ihm von dem Merſeburgiſchen Hofmarfchall/ 
nachmahligen Koͤnigl. Poln. Sammer: Herren und 
Zeitziſchen Cammer⸗Director / Otto Wilhelmen 
von Tuͤmpling aufgetragene Hof⸗Meiſter⸗ 
Stelle über deſſen 2. Söhne any und ging mit den⸗ 
ſelben auf die Univerfitäe nach Tübingen, vondar 
er mit ihnen eine Reife durch die am Ober⸗Rhein 
gelegene Lande und merfwürdige Städte thatr 
und denn ferner nad) Sachjen gieng.. Allda er⸗ 
warb er fich zu Leipzig ı 717. Durch eine Difpus 
tation einen Plag unter den daſigen Magifteigy 
und fing an philoſophiſche und hitiorifche Collegia 
zu fefen. Hierauf wurde er 1718. zu Halle Dos 
rtor Der. Rechte und difputirte ohne eines. andern 

Vorſitz de Prxcedentia feminarum, heyrathete 

auch zugleich des ehemaligen Hällifben Stadt⸗ 

Gecretarii Herin Friedrich Beckers ältefte 

Jungfer Tochter Dorotheam Eliſabeth, mit 
welcher er nachmahls 3. Söhne gezeugt / davon Die 

2. juͤngſten in Leipzig geftorben/ der Dritte und dis 

teile aber / Sriedrich Auguſt Glafey, anietzo 

auf Schulen fich befindet. 
Ob er nun wohl Öelegenheit hättehaben Fönnen 

in Halle fich nieder zu laſſen; ſo zog er doc) Leipzig 

vor / und fuchte dafelbft durch Collegia iuris pu- 
blici und Privati über die Inftitutiönes und FF. wie 
auch über das lus nat. und Publicum Germanizg; 
Die Reichs⸗ und Sachſen⸗Hiſtorie / infonderheit a⸗ 
ber durch verſchiedene Schriftẽ ſich mehr und mehr 
bekannt zu machen. Er fand aber allerhand * 
9 





171 Adam Sriedrich Glafey. 
—— / wie denn feine Grund⸗ Säge 
der buͤrgerlichen Rechts⸗Gelehrſamkeit, 
weil man in der Vorrede allerhand Anzuͤglichkei⸗ 
ten zu finden glaubte/ conffcırt, ihm aud) wegen 
feinee Sachſen⸗Hiſtorie ein Handel beym Königs 
lihen Dofe gemacht rourde, | 











Allein eben dieſes mar der Weg / wodurch ders 
felbe ven Hofe mehr und mehr befannt wurde und 
dafelbft unverhofft Freunde fand. Zumahl Da er 
unter Borfchub Des damahligen Sommendantens 
auf der Veftung Pleißenburg / Des Herrn Gene⸗ 
zale Majors von Hopfgarten, Defien Herren 
Söhne bey ihm Collegia hielten / des damahligen 
Gouverneurs in Leipʒig Des berühmten Kapferl. 
Minifters und Generals Herrn Srafens von Ser 
ckendorffs Excellentz bekannt wurde. | 


Diefer machte ihn ferner bey verfchiedenen Deuts 
fchen und italiänifhen Fuͤrſten / injonderheit aber 
an dem Koͤnigl. Sardinifchen Hofe befannt. Ders 
geſtalt Daß er nach dem Bericht ver Adtorum Eru- 
ditorum vom Jahr 1727. O&tobr. vor Diefelbe in 
vielen wichtigen Angelegenheiten und ihren vor 
dem Käpferl. Reichs: Hof-Rath hängenden Pros 
seffen, in Verfertigung alleriey Deductionen / ger 
braucht wurde. Hiedurch ward er/ da man ihm 
zumahl ſeine Arbeit gar wohl bezahlte / von 
pen der Eollegien faft gänzlich abgezogen. 

diente auch Diefes nicht wenig zu feiner ’Ber 
förderung beyin Königl. Dof in Dresden welche 
im 


Adam Friedrich Glafey. 6 
im 724. erfölacte. Dennindemfelben ward 
er anfaͤnglich ohne Character und ordentliche Be⸗ 
Dienung zu Verfertigung derer in caußs publicis 
Des Chur⸗Hauſes Sachen vorfallenden Schriften 
angenommen. Hernach aber befam er, als der 
tüngft verſtorbene Hr. Hof⸗Rath Griebner das 
. Drdinariat in Leipzig an feines berühmten Sen. 
Stief⸗Vaters Luderi Menkens Stelle erlang⸗ 
te / deſſen ganze Bedienung ji wohl bey der Gehei⸗ 
men Raths⸗Stube und den Archiv als auch in der 
Landes⸗Regierung und ward 1r726.in Die letzteve 
als Hof⸗ und Juſtitz⸗ Rath eingeführt, —— 
len derſelbe auch noch bekleidet. | 


Er hat verfchiedene Schriften herausgegeben, 
und 1732. en Nerzeihbmp derfeitun drucken 
laſſen / in welchem er die erſten vor Probe⸗Stuͤ⸗ 
cke feiner Jugend erklaͤrt und den Lefer erſucht/ 
daß er ſelbige vor nichts anders aufnehmen wolle / 
die übrigen aber mit deſto mehrerern Fleiſſe aus⸗ 
gearbeitet hat. | 


Sein erfled war die bereits angeführte 
Differtatio de  oficiorum Collifione, my 
Dieſe ift in feinem Rechre der Vermont. 


Lib, 2. Cap. i. mit einigem Zufag vermehrt 
wieder angebracht, 


Dierauf folgten der medizirende Eelecticus welcher 
feine Philofophifchen und Philologijchen Ans 
3. Gel. Ent. 11. CH E wel 


6 


[dam.$ riedrich Blafey, 


— — — 


—— — " — e 
merfungen zu fernern Rachſinnen und Unters 


richt communieitf/ ‚und mit dem sten Theil 


J 


dufgehoͤrt bat. 1714 Er ſagt in ſeinem ech⸗ 


ge der Dernunfft Lib. 1. Cap. 3. 8. 3%. Det 
andern Auflage / DaB es einlournal fey/ welches 
ge in Jena beym Anfange deg öffentlichen, Lehe 

"zeng gefehrieben / und / wie ef nunmehro erken⸗ 


ne / zwar verſchiedenes ungruͤndliches / dabey 


aber auch noch bin und wieder einen brauch⸗ 


bahren Gedancken in ſich enthalte. Was der 
Hr. Derfaffer der unpartheyifcben Ges 


Dancken über die Iournale in Dem ſechſten 


Wauke bey dem dritten Theil diefeg Eclettici 


erinnert / ſolches hat Hr. Glafey In Der Vor⸗ 
rede zu ſeinem fuͤnften Theil abgelehnt. 


Der raiſonnirende Juriſte, welcher aus der 


Vernunfft wie auch denen Nömifchen und 
deutfehen Antiquitäten über einige Lehren 


der Rechts⸗ Gelehrſamkeit urtheilet / und 


1 


it Dem zten Theile aufgehört hat. 1714. 
Was er vor Streitigkeiten mit dem Herrn 


wie er deſſen Einwuͤrfe beantwortet / ſolches 


seiget Die, Vorrede zu dem druten Theil des 
uriften , 10 de di&tatura ın republicalit- 


teraria handelt. 


“ 


Differtatio Epiftolica de titulo Domini atque 
_ Baronis ad Profeilorem Tubingenfen Joh. 
’ 1 | , # . | i | | Far. 


44 
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Jac. Helfrichium 1716, da Hr. Glafey diefe 
in 2. Bogen beftchende Schrift als Hof Meis 
fler einiger dungen Herrn in Tübingen, und 
alfo gleich ſam auf der Reife / ohne zulänglichen 
Bücher Borrath /: feinem damahligen Hause 
Wirthe zu ehren entworfen / und in dem bes 
reits angeführten Derzeichniß jelbft unter: die 
Schriften feiner Jugend fegt: So hater dass 
ienige / was Hr. Moſer in dem erſien Stuͤck 
ſeiner unpartheyiſchen Urtheile von Juri⸗ 
ſtiſchen und hiſtoriſchen Büchern, davon 
ſagt: daß nemlich in dieſen wenigen Blaͤttern 
das font ſchoͤne und nutzbahre Thema nicht 
* * exhaurirt worden / nicht übel empfinden 
nnen. — 








Diſſertatio Epiftolica de quarta fpecie tutelæ fc, 
adtitia, Oder von Der Vormundſchaſt fo aus 
jagen entſteht / gerichtet an den Tuͤbingiſchen 
Profeflorem , Herr Wolffgang Adam 
Schoͤpfen 1716. Wieder diefe auseinem Bo⸗ 
gen beftehende eine Schrift gab Herr Chris 
ftian Heinrich Hiller, iego Profeſſor in Tüs 
bingen/ eine Schrift unter dem Titel: Figmen- 
tum tutelz pactitiæ fiue conventionalis hers 
aus / Deffen Erinnerungen Herr Hof Rath Gla⸗ 
feh in einer zu Straßburg 1717. gedruckten Wie⸗ 
derlegung zu beantworten gefucht/ wie denn 
auch nach der Zeit der tegige Goͤttingiſche 
Herr Hof⸗Rath Treuer, in einer Difer- 
tation de Tutela paetıtia Diefe Lehre verthei⸗ 


digt hat. ET | | 


3 Adam griedrich Glafey. 











Obferuatio deComitibus Palatinıs & Raugrafiis 
ſteht indem Tom. I. Miftelaneorum Lipfhenfurn 
de an. 1716. ee 2 Se 


. "Disquifitio iuris nat. & Gentium de iufto Gyl- 

ienbrogii & Gorzii Suecie legatorum in Brı- 
tannia & conf&derato Belgio arreftö, latejs 
viſch und deutſch 1717. Diefe aus 6. Bogen 
beftehende Schrift/ welche anfänglich ohne 
Nahmen heraus gefommen / wozu fid) aber 
der Herr Hof⸗Rath fo wohl in feinem Rechre 
der Vernunft Lib. 6. Cap. 8.5. 13. als auch 
‚in feinem gedruckten Verzeichniß bekennet / iſt 
in dem soften Stuͤcke der Neuen Biblio⸗ 
theck beurtheilet. 


| 


Differtatio hiftoriz pragmaticz de dignitate | 


perfonali cum territoriis Germanorum com- 
municabili, 1717. womit er ſich zu Zeipsig 
zum Öffentlichen Lehren Die Sreyheit erworben. 


An dem groffen allgemeinen biftorifcben Ze- 


xico Buddei ſchreibt er fich in feinem Catalogo . 


den groͤſien Theil ver. deutſchen Provincial-©er 
ſchichte zu welche er in der andern Auflage 
dieſes Werks ausgearbeitet. En 


Differtatio iuridica inauguralis de Preoedentia 
feminarum ad L. 8. ff. de Senatorıbus ift zu 
Halle fine Præſide 1718, gehalten. .. 


" Geſchichtmaͤßige Erörterung der Stage: 
GOdb ein igder Chur nnd duͤrſt — 
— | > Manns 


Adam driedrich Glafet. Cs 

| Mann zugleich ein Landfaß und Unterthan ey / 
wie auch was es mit der Chur: Sächf. Erbs 
Huldigung vor Bervandniß habe / Leipsig 1717. 


Eines unpartheyifchen Patriotens unvoes 
greifliche Gedancken über Die bey dem Reichs⸗ 
Eonvent zu Regenſpurg anhängige Erz⸗Stall⸗ 
meifter: Amts Sache 1719. 


Grund⸗Saͤtze der bürgerlichen Rechts⸗Ge⸗ 
lehrſamkeit nach Ordnung derInftitutionum. 
Leipzig 1720. Dieſes Büchlein iſt dasienige / 
fo in oberzaͤhlter maſſen confifciret worden iſt / 
welches denn auch wohl die Urſach ſeyn mag / 
warum er auf das in dem 2oten Stücke der 
vermiſchten Bibliotheck darüber gefällte 
Urtheil zu antworten / feinen Damahligen Um⸗ 
fländen nicht zuträglich zu feyn befunden, da 

er ſonſt weg Gegnern nichts ſchuldig zu 

‚ bleiben gefucht hat. 


Kern der Gefchichte dee haben Chur: und 
Fuͤrſtl. Hauſes zu Sachſen mit Urkunden 
und Zeugniſſen bewaͤhrter Scribenten belegt / 
Leipzig / 1721. & Alph. In dem Auguft Det 
fateinifchen Attorum eruditorum von 1721. 
heift e8 von diefem Buche : Idimprimis ope- 
sam dedit Conf. Autor, ut prætermiſſis vel 
levi penicillo deumbratis linexErneftinz re- 
bus copiofiusexponathiftoriamEle£toralem, 
nec tantum ftyloutatur fluido & nativa qua- 

- dam pulchritudine exfurgente, fed & fu gr 
& 3 E 


—— — — .. 
EN 











ME ———— 


de documenta ac teftes fide dignos producat, 
quos tamen in rebus vulgaribusafferrefuper- 
vacaneum duxit. Tum illud quoquelaudem 
meretur, quod in enarrandis factis feletum 
habuerit , & ufum femper præſentem refpe- 
xerit,utadeo iuris publici Saxonici vices ferè 
bic-liber fabire poflit. Controverfa enim Ar- 
chi-Marefchallatus , Vicariatus, Palatinatus 
& Directorii iura,una cum Confraternitati- 
“bus, Pr&tenfionibus,Exfpe£tantiis, & vigen- 
tibus adhuc cum gente Erneftina litibus, ut 
: & pa&tä domus, iurdque territorialia inter 
Ele&torem & duces gentis Albertinz ac Epi- 
ſcopatus controverfa ,necnon formam pro- 
» vinciarum ele&toralium internam, & mo- 
dum in comitiis provincialibus proceden- 
di accurate fätis expofuit. Hr. Schoͤtt⸗ 
gen und Hr. Areifig haben in der Vor⸗ 
rede zu dem erften Theile ihrer Nachleſe 
zu der Hiſtorie vonÖber-Sachfenbefannt 

. gemacht /daß der Herr Verfaſſer Diefes Werk 
vermehrt herausgeben werde / wovon man fi 
denn billig ſehr viel nuͤtzliches verſpricht / da er 
als Koͤnigl. Pohlniſcher Deducent und Gehei⸗ 
mer Archivarius mit allen hierzu noͤthigen 


Huͤlfsmitteln verſehen iſt. 


Siſtoriſche Betrachtung einiger im Heil. Roͤ⸗ 
miſchen Reich gebraͤuchlichen Titulaturen / wor⸗ 
innen der ehemahlige und heutige Gebrauch der⸗ 
ſelben unterſucht wird. Leipzig 1722. 5. Bo⸗ 

| | gen. 


ae — ww — 


8 — 
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en. Was Herr Moſer dabey zu erinnerg 
at / folches ift S. 208. in dem dritten Stück 
feiner unpartheyiſchen Urtheile zu leſen. 


Hiftoria Germaniæ polemica oder Kern der 


deutſchen Reichs⸗Geſchichte, worinnen die 
wichtigſten Controverſien und Sachen / ſo im 
heil. Roͤmiſchen Reich von Kaͤhſern zu Kaͤhſern 


vorgefallen / und den Nexum generalem Ger- 


manie betreffen hiſtoriſch unterſucht und eroͤr⸗ 
tert werden. Francf. und Leipz. 1722. 4to 4. 


Alph inz. Bogen. Was die Gelehrten Herrn 
- > Merfaffer der Deutſchen Actorum Erudito- 


rum in ihren 77ten Theile dabey erinnert / ſol⸗ 


ches hat Herr Glafey in einer beſondern dawie⸗ 


Ri 


= Wm.üs ev — ſunt. Kos ſingulari 
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der herausnegebenen Verthaͤdigung feiner 


RBReichs⸗Hiſtorie abzulehnen geſucht. 


Vernunft und Voͤlker⸗Recht, worinnen die 
gehen dieſer Wiſſenſchaft auf demonftrative 


Gründe gejegt und nach felbigen die unter Sou- 
veramen Völkern fie Auch denen Gelehrten 


- vörgefallenen Streitigkeiten erörtert werden / 


nebſt einer Hiſtorie des vernünftigen Rechts 
undBibliotheca luris Nat. & Gent.Srancf.und 


* Leipsig. 1723. 4to 7. Alph. Herr Reinhard 


im feiner Hiftoria lurisprudentiæ nat. fehreibt 


* “hiervon: Multa hic liber tradit, quæ alii 
Beriptores prætermiſetunt: multa quoque 
clarius explicat atque ab aliorum ohiectioni- 


‚bosliberat, quæ a cæteris Scriptoribus ſo- 


tum 





cum modeſtia refutat , contra quos difputare 
" folet. In decidendis controverfis I.N. fpe- 
eialioribus iudicii füiexgißeiav palam often- 
dere ftuduit. Vbique certe demonftravit ‚fe 
in optimorum librorum lectione egregie fu- 
iſſe verfatum. HerrStolle infeiner Hiſt orie 
der Gelehrſamkeit giebt ihm BE 654. Das 
Zeugniß/ dab er in.Diefens Buche Beleſenheit / 
leiß und Nachdencken erwiefen habe / auch am 
Pra iudicio auctoritatis nicht laborite / fondern 
. Kinen eignen Gedancken folge. Die: Biblio- 
tkeque Germanique fällt davon in deu sten 
Tomo p., 215. dieſes Urtheil: L* Hiftöire de 
cette ſcience y eft detaillde, &ony trouve 
auſũ une Bibliotheque du droit de la Nature 
.. & des. Gens, c* eftadire, unelifte de tous 
les Fraitez ,Diflertations & Pieces volantes, 
qui ont päru für cette matiere. Im abe 
2732. kam diefes Werk unter dem Rahmen 
des Rechts der Dernunft, vermehrt und 
verbeſſert heraus / und als die Herren Verfaſ⸗ 
ſer der deutſchen Actorum eruditorum in ih⸗ 
ren ı7sten Theil bey der Beurtheilung deſſel⸗ 
ben einige Anmerkungen machten yab £ 
Glafey eine beſondere und ſcharſe Verthaͤdi 
gung Dagegen heraus. In dem 68ſten Stuͤck 
der Luiederſaͤchſiſchen Nachrichten vom 
Jaͤhr 1731. iſt gemeldet worden / daß dieſes 
Werk ʒuStockholm in die Schwediſche Spras 
che ſolle uͤberſetzt werden. 
Commentatio hıftorieadevera Miniſterialium 
indele Gran. und. Lk ag. in a = 
3: 2 Alp 
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Alph. io. Bogen. Herr Eſtor hat anfaͤng⸗ 
lich in Gieſſen eine Difputation dawieder gehals 
ten / nachmahls auch ſeinem von eben dieſer ma- 
terie geſchriebenen Werke einen Anhang bey⸗ 
gefuͤgt / und in ſelbigen einige Erinnerungen wi⸗ 
der Herr Glafeys Lehren gemacht. Es hat 
ihm aber derſelbe inſeinem mehrerwehnten Ver⸗ 
zeichniß ſeiner Schriften eine Beantwortung zu 
thun verſprochen. | 


Theatrum hiftoricumPrztenfionum & Contro- 
verfiarum illuftrium „ oder Hiſtoriſcher 
Schauplagderer Anfprüche und Streitigkeis 
ten hoher Porentaten.und anderer regierender 
Herrichaften in Europa , worinnen der Urs 
ſprung / die Gründe, GegenAntworten und 
der iegige Zuſtand der wichtigften Pretenfio- 
nen Dargeftellet wird, vormahls heraug gegeben 
von Chriſtoph HermannSchwedern nun⸗ 
mehr aber continuirt und um die Helfte vers 
mehrt. Leipzig 1727. Fol. 18 Alph. Herr Moſer 
fagt davon in feiner Bbliotheca luris publici Par- 
te l. pag. 305. „ı) Daß kein Meifter und Fein 
„ Publicift dies Werk wohl entbehren könne. 
„ 2) daB man Daffelbe in fano fenfu ziemlich 
„vollſtaͤndig heiſſen Eönne, nemlich * daß 
„von den ſonderlich bekannten Prætenſionen 
„und Sireitigkeiten meiſtens und zwar 

„3) gemeiniglich ſolche Nachrichten erthei⸗ 
„kt worden / daß man Daraus ſich wenig⸗ 
„ſiens einen Concept machen koͤnne / worauf 
der Streit ar" = Er fagt = 
1} a 
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ben alda / daß Hr. Glafey oft feine eigene prin- 


— habe / welche Feine groſſe Secte machen 
w 


rden / und mächt allerley Erinnerungen üs 


ber dieſes Werk / ſchließt aber endlich p 312- 


Ob alſo wohl der Hr Autor nebſt ſeinen Hrn. 


Continuatore andern noch gar vieles zu ver⸗ 
„beſſern und zu ſuppliren uͤbrig gelaſſen + fo 
„ berdienet dennochihrer beyder Arbeit ein ſehr 
„ groffes Lob / und iſt dieſes Werk eines der 
„ nöhtigften /nüglichften und angenehmften fo 


witr im lure publico und det Hiftorie haben. 
In den Actis Eruditorum A.ı727. Octobr. no. 


” — 


10. wird davon geurtheilet: Dieſe neue Auflage 
ſey ſehr verbeſſert weil Hr. Glafey ſchon da⸗ 
mahls / als er noch in Leipzig gelebt / zu Fort⸗ 


ſetzung einiger Deductionen etlicher Reichs⸗ 
Staͤnde / und ſonderlich des Koͤnigs von Sar⸗ 
dinien / gebrauchet worden / habe er viele Do- 


cumenta bekommen / deren er ſich bey dieſem 


Werke mit Nutzen bedienet / die Gruͤnde bey⸗ 


der Theile aufrichtig angefuͤhret und den ietzigen 


hr ven vorgeftellet. Hr. I. Rouſet hat dafs 
ſe 


be anfaͤnglich Auszugs⸗Weiſe / hernachmahls 
aber bey der andern Auflage ſeines Buchs: Les 


Interets prefens des Puiffances de I; Europe 


genannt, bis aufdie Seifllichen Pretenfiones, 
in die Franzoͤſiſche Sprache überfekt /und den 
erften Theitdiefeg feines Buchs daraus gemacht. 
Sin der Dorrede zu der erften Auflage fchreibt exe 


| 


| 


davon alfo: (Quant aux Pretenfions, i’aleın ; 
recoufs, pour lesexpofer a deux Auteurs, | 
doht le Savoir& l Exactitude für cette Ma- | 
F tiere | 
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tiere font fi reconnus de tous les Politigues, 
que fans que je les nommafle on reconnoi- 
troit Mrs. Schweder & Glaffey ; Le premier a 
fait imprimer , au comencement de ce fiecle, 
un Volume infolioen Allemand, intitule; 
Theatrum hiftoricum Prztenfionum & con- 
troverfiarum illuftrium inEuropa ‚quifervit 

. deCanevas à Mr. Glaffey, dont l’Etude prin- 
cipale röule furle Droit Public & le Droit de 
la Nature, pouren faire deuxVolumes, qu'il 

a publiez en ı727. Cette Matieren’a pas en- 
core te traitde en francois, que je fache; 
au moinsavecl’ exattitude ferupuleufe de 
Mr. Glaffey; c’eft ce qui m’a determine à 
joindre a ce que j’avois ecrit des Inter&ts des 
princes, une Tradu&tion dee cequecet Au- 
teur a dit do leurs Pretenfions refpe£tives. 


Epiftolaad Perilluftrem & Excellentifimum 
Dominum Henricum de Bunau ‚tunc tempo- 
sis Potentiflimiregisin fupremo Senatu Ec- 
clefiaftico Præſidem, jam confiliarium inti- 
mum de novo inftitutoHiftoriamSaxoniz ex 

ſigillis illuftrandi, Dresd& 1728. 


Pragmatifche Befchichte der Cron Böhmen, wor⸗ 
innen dasienige / wag unter jedwedem Herzoge 
und Könige von Böhmen von Zeiten zu Zeiten 

mierkwuͤrdiges vorgegangen / und fo wohl indie 
ehemalige als ietzige Grund⸗Verfaſſung Diefes 

Koͤnigreichs und deſſen beſondern Nexum mit 

dem Roͤmiſchen Reiche einſchlaͤgt / hiſtoriſch er⸗ 


oͤrtern wird / Leipzig 1729. 4to. 
| An⸗ 
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a Eu einer welrüblichen deutfchen 
Schreib Arch. 2. Alph. 1730. ohne Nah⸗ 
men.: Wird von Hrn. Lie. Gotrlob Auguſt 

Mirus in. der Vorbereitung eirter 
gruͤndlichen und gefcbickten Jurfftifchen 

chreib⸗Art und von andern gerühmt. 

Anecdotorum S.R. Imperii hiftorıam ‚ac lus 
 Publicam illuftrantium Tomus I. Dresden 

1734.81. Alph. 19. und einen halben Bogen. 
Won dem Inhalt und Nugen biefer Samm⸗ 
lung von Doeumenten und andern unedirten 
Schriften / iſt Nachricht in dem 10Theile der 
deuiſchen Actorum Eruditorum zu finden, 
Here Hofrath Glafey beſitzt ſonderlich eine 
ſlarke Sammlung von Urkunden / ſo die Saͤch⸗ 
ſiſche Hiſtorie betreffen / die er mit der Zeit her⸗ 
auszugeben willens ift. 


—Fohann Khriftoph 
BGottſched. 


Prof. Log. & Metaphyf. Ord. & Poeſeos Extraord. des 
Collegii U C. Fr. Cöllegiat, der Bönigl. Preußiſch. 
Societaͤt dee Wiſſenſchaften Mie-Glied, und 
der deutſchen Geſellſchaft Senior 
| in Leipzig. 


Dissen der Deutſchen “if feinem 
| ‚ Baterlande nad) ein Preuſſe. Er erblick⸗ 
— ERS 














ger 
Wie ihn Hr-Prof.Stok. |  Safägen zur Hiſtorie 
ke nennet in den New. der Gelahrtheit p. 39. 
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te das Liche Diefer Welt 1700. den 2. Febr. 
zu Judithen⸗Kuirch eine Etunde von Königes 

berg / wojelbft fein Hr. Vater Chriftopb Gottes 
ſched Mediger war, dem er auch einzig und al 
fein ge Unterricht zu danken hat bis er fich auf. 
die Acadervie begeben koͤnnen. 


Der Vater, der ihm ſelbſt der Weisheis 
Buhn gezeige, * Ä 


munterte ihn zugleich Durch fein Erempel noch 
mehr in der Liebe zur Poeſie auf / die fich von 
Jugend auf bey ihm fand. Auch dag Erempel 
‚feines berühmten Vetters Hm. D. Joh. Gore 
cheds, der Prof. Med. & Phyſ. Ord. zu Kds 
nigsberg geweſen / hat ihm iederjeit zu einem 
Sporn gedienet / etwas rechtes zu erlernen: 
obwohl ihm felbiger zu zeitig geflorben. Am 
Jahr 1714. begab er fich auf die hohe Schule zu 
Königsberg und war der GOttes⸗Gelahrtheit 
‚geroidmet/ Daher er denn auch feine Oaben im 
predigen zu üben, in Diefer groffen Stadt faſt 
- hundertmal zehn verſchiedene Ganzeln beflicgen/ 
auch in Bürfilihen und Graͤflichen Cabinettern 
ſich hören laſſen. Daſelbſt blieb er zehn Jahre / und 
nachdem er 1719. unter M. Raſtio, nachmah⸗ 
ligen Profeffore Math. extr. explicationem Leib- 
itianam mutationum barometrı in ia 
Ä tibus 








© Wie er von ihm ſchte⸗ |. - Eunft,p. 408. ” 
bet in Ce Pie | * 
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tibus pluulis, contra Defagulierum aflertam als 
Refpondens vertheidiget / auch 1720. unter. M. 
Neufeldten de Linda Mariana & lucis genti- 
liam facris in genere, refpondiret * brachte 






er 1722. als Auctor unter DeLang n Du⸗ 
bia citca monades Leibnitianas auſs Catheder / 

gab auch in waͤhrender Zeit viele Proben feiner 

deutſchen Poefie einzeln ans Licht / bie er 1723. 

den 2. Apr. Die Magijtee Würde erhielte, da er 

fi im Junio felbigen Jahres mit der Difputas 

tion de genuina omniprzfentiz diuinz no- 

tione habilitirte, Von da wandte gr fich 1724. 

nad) £eipjig. 


Er ſuchte Sicherheit, des Friedens edle 


rucht / 
Er wuͤnſchte Ruh und Gluͤck, und fand, 
was er geſucht.* 


Denn fein Ruhm und Gluͤck ftieg dafelbft 
pt mit einem ieden Sahre. Seine öffentliche 

nterweifungen "wurden von den Zuhörern 
mit Luft und in Menge befuchet. Seine 
Schriften wurden von Der gelehrten Welt mit 
‚groffer Begierde und vielem Beyfall aufgenoms 
men. Er blühste alfo und brachte vie beiten 
Fruͤchte als er ineinen fremden Erdboden verfeget 
rar. Im Jahr 1725. ward er in Das Colle⸗ 
me U. 2. Frauen aufgenommen und als die 

isherige Poerifche Sefellfchaft/ fo unter der Dires 
etion Des S. Hrn. Hof⸗Rath Menkens ftand 
— — — — im 


SCric. Dichtkunſt DI. 408, 
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im Jahr 1726. Hrn. M. Clodius verlohr / ward 
er zum. Senior derſelben erwaͤhlet. Darauf fie 
denn 1727. in die tegige blühende deutjche Ges 
fellfchaft verwandelt wurde : Und es ift gewiß / 
Daß der Befondere und glückliche Eyfer / mit wel⸗ 
chem er die Abfichten Derfelben zu befördern ſich 
angelegen ſeyn laſſen / eine der vornehmften Ur⸗ 
fachen von den Würfungen ift/ welche wir. von 
dieſen Abfichten gehabt. Wenn die Nachwelt 
merfen wird / von dieſen Zeiten an eine be⸗ 
ſondere Veraͤnderung in der Sprache / Rede⸗ 
und Dicht: Kunft der Deutſchen vorgegangen / 
fo wird fie allezeit auf ihn billig zurück zu ſehen 
haben / als auf einen der vornehmſten Urheber 
dieſer ſchoͤnen Veränderung, Im Sahr 1729, 
that er eine Reife über Wittenbirg/ Berlin und 
Stargard in fein Vaterland / von da er Über. die 
DR: See nach Roftock und von hier über Lübeck; 
Hamburg und andere groſſe Staͤdte wieder zus 
rück gieng und fich mit den gelehrten Leuten Dies 
fer Orten befannt machte. Im Jahr 1730, 
ward er von Sr. Kön. Mai. in Polens deren 
Ruhm er fo oft und fo vortreflich beſungen / zum 
- aufferordentlichen Profeſſor der Do: fie allhie beftels 
 Iet. Als aber 1733. der S. Hr, 8. Crellius 
mit Tode abgieng ward er 1734. ordentlicher 
Profeſſor der Logif und Metaphyſik / und trat 
Diefe Stelle den 18. Febr. mit: einer Rede von 
der Vortreflichkeit diefer legten Wiſſen⸗ 
ſchaft an. Ich will mich hier nicht mt dem Ruh⸗ 
me ſeiner gnugſahm bekannten und durch die ſtaͤr⸗ 
keſten Proben gewieſenen Geſchicklichkeit Pro 
3 $ 


4 * 
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Wiſſenſchaſten aufhalten / fondern vielmehr er⸗ 
zählen tie erzu einer fo hohen Stelle unter den 
Moeten zu kommen / und Den Beyfall der deutr 
fehen Mufen fo völlig zu verdienen geropft. Daß 
er eine trefliche natuͤtliche Fähigkeit zur Dichte 
_Kunft befige / ſiehet man leicht aus feinen Schrif⸗ 
ten. Und daß er von Jugend auf Luft Dazu ger 
habt ift ſchon erwaͤhnet. Alg er nun” nach Koͤ⸗ 
nigsberg kam / fand er gleich im Anfange jenes 
Academifchen Lebens Gelegenheit ein Collegium 
Moeticum bey dem S. Prof. Rohren, einem 
fehr geſchickten Manne und artigen Poeten zu hör 
ren. AIG darauf der berühmte D- Pietſch die 
tifche Profebion erhielt / und ſonderlich das 
Gedichte auf den Prinzen Eugenium herausgab/ 
bekam er noch einen geöffern Trieb zur Poeſieʒ 
Beil diefes Exempel Dazumahl bey jedermann 
vielen Eindruck machte. Er hatte das Glück felbft 
mit ihm befannt zu werden allemahl einen freyen 
utrite beyihm zů erlangen / und deſſen Meynung 
ber feine verferrigte Verſe zu hören. Ihm hat 
r es zu dancken / daß er Canitzen und Horagen 
mit Verftande zu lefen angefangen. Als et nach 
Leipzig Fam ward er in der unter Hrn. Hofe 
Math Menkens Aufficht ftchenden Damahligen 
Poeiiſchen iego deutſchen Geſeilſchaft gewahr / daß 
man bey Verlefung eines Gedichtes unzähliche 
Anmerkungen machte/ und ſolche Gedancken / Sa⸗ 
chen und Ansprückungen tadelte / die er allegeit 
vor 





S. die Vorrede zur Crit. Dichtkanſt. 
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‚or gut gehalten’ Davon er die meiften gegrüns 
‚et fand, die übrigen aber doch nicht genugfans 
u wiederlegen vermochte. Eben damahls kamen 
hm dieDiscurfe derMTahler indie Hände ‚die 
hn durch fo viele Beurtheilungen unferer Poeten 
10h begieriger machten alles aus Den Grunde zu 
anterfuchen / und wo möglich zu einer völligen 
Gewißheit zu kommen / was richtig oder unrich⸗ 
tig gedacht; ſchoͤn oder haͤhlich gefchrieben; recht 
oder unrecht ausgeführet worden. Dazu befam 
er die fehöne Gelegenheit als er drey Jahr in 
des Hrn. Hof⸗Rath Menkens Haufe ju woh⸗ 
nen / und deſſen trefliche Bibliothek ſich nach eiges 
nem Gefallen zu Mutze zu machen / das Gluͤck hatte. 
Da erlangte er denn Durch die Leſung fo vieler 
Scribenten / fo vieler ausländifchen Poeten / fo 
vieler Criticorum einen vegelmaßigen Begriff von 
der Poeſie / eine völlige Gewißheit in.feinen Ur⸗ 
theilen von Derfelben / und eine befondere Einfiche 
in das innere und wahre Weſen der Gedichte. 
Alſo wie auch durch die vielen mündlichen Unters 
redungen mit verſchiedenen vortreflichen Kennern 
der Poeſie / ward er in den Stand geſetzet / eine 
Critiſche Anweiſung zur Dicht⸗Kunſt auf⸗ 
zuſetzen / nach der Vorſtellung die ihm der S. 
pietſch vor vielen Jahren davon gemacht. Als 
er ve ausarbeitete und nachmahls herausgab / 
fhenfte er den Deutfchen eine Sammlung von 
allen den Sedanfen / die bey vielen Alten und 
Ausländern zerſtreuet zu finden; eine Anweiſung 
zur Poeſie / dergleichen man bisher in Deutfchland 
noch gar nicht / fa auch in. andern Ländern fo volle 
Jı Gel, Kar. U. Cp, 8 ſtaͤn⸗ 
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ſtaͤndig nicht gehabt / und ein Buch / daraus 
auch Gelehrte noch vieles in der Poeſie lernen 
konnten. Die Leſung deſſelben zeigt / daß er vie⸗ 
ler andern zu geſchweigen ſonderlich Opitzen, 
Canitzen, Ariſtotelem, Boileau, Schafts⸗ 
bury und Horatzen zu Muſtern erwaͤhlet / und 
die Deutſchen vor den hohen Klippen zu bewahren 
geſucht / darauf der Hr, von Lohenſtein gefties 
gen war. Ob nun ſchon feine Gedichte * fo ſchoͤn 
fo lebhaft, fo Regel⸗ maͤßig find / daß es fi) Das 
durch wie auch durch Die rheoretifche Anweiſung 
ein unvergeßliches Andenken geftiftet/ fo hat ee 
Doch die Dicht⸗Kunſt allemahl als eine brodfofe 
Kunft betrachtet/ fie nur als ein Neben» Werk 
‚getrieben/ und feine meifte Zeit auf wichtigere 

chen gewendet. Am meiften hat er ſich wohl 
der Welt⸗ Weisheit ergeben: Er folgt darinn 
zwar vielfältigy aber nicht allezeit/ nicht biindlingg, 
dem Hrn. Hof⸗Rath Wolfen. Naͤchſtdem hat er 
auch Die Rede-Kunft bey den Deutfchen zu verbefs 
ern geſucht. Er gab mündlich und ſchriftlich eine 
nweifung dazu / nach Dem Geſchmack Der alten 
Griechen und Römer. ** Licero , Quintilias 
nus und Ariſtoreles waren hierinn feine Muſtet 
* et Denen — a er beys 
etzte. Er folgte der Natur in feiner Anweiſung; 
| | 








Er hat badurch den von erſtemahl 1728. hal 
der beutichen Geſell⸗ ten. 
Schaft aufgejegten Preis , | ** Siehedie Vorrede vot 

finer Zede Bank, 





mehr als einmahl, fon 
derlich aber das aller | 
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diefelbe war Philoſophiſch oder Vernunftmaͤßig / 
und abermahls ganz auders abgefaffet/ ale die 
geroöhnlichen Anmeifungen. So muß ich auch 
edenken / daß er auch fuche Die deutſche Schau⸗ 
uͤhne in einen beſſern Stand zu bringen. Zwar 
von Opern iſt er kein Freund / und hat alſo wieder 
dieſelbe ein eigenes Capitel in ſeiner Critiſchen 
Dicht⸗Kunſt eingeruͤckt Dagegen H. D. e⸗ 
mann zu Hamburg * und der Sel. Hr. von Uf⸗ 
fenbach zu Francfurt am Mayn ** gefchrieben: 
Er aber in den Critiſchen Beyrrägen ſich *** 
verthädiget hat. Der Comoͤdie und Tragoͤdie iſt 
er defio gervogener. Die Verwirrung und das 
Unweſen / in welchem diefelben bey den Deutſchen 
ſteckten / machten, daß er bey den Alten und Aus⸗ 
Ländern ſich auch Hierinn in die Schule begab, und 
zwar fo glücklich / Daß er jo wohleinige wohlges 
zathene Stücke ſelbſt verfertigte/ als auch viele 
gute Kegeln dazu vorſchrieb. ‘Bisher Hat «er 
folgendes herausgegeben: 


2.06» und Klag-Dde aufden Tod des Czaaren 
Perti Alerowig. 172°. 3. Bog. wurde oft 
gedruckt und ſtehet in verfchiedenen Sammlun⸗ 
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®. Syn feinem Vorbericht Rede wiederrufen hat.G. 
gu den Proben einiger Hamb. Ber. 1735. P.IOL. 
GBedichte Hamb. 1732. | ” Ya der Borr:ne vor 
welche er aber dry ferner ammleten 


‚gegenden P. Poree ge: bundenen Reden. 173% 


Jahre hernach in einer | nn Ye in ge 
haltenen: Iateinifchen | **" Im X. und XlL.Gtäd. 
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gen / ſonderlich den Oden der deutſchen Ge⸗ 
Dr et 





D. Joh. Val, Pierfchens gefammfete Poeti⸗ 
ſche Schriften / befichend aus Staats⸗Trauer⸗ 
und Höchzeit Gedichten / mitfeiner Vorrede 

und Zugabeeiniger Gedichte: Leipzig 1725. 8. 
Dabey er auch Cletks Abhandlung von ver 


— nach ſeiner ſchoͤnen Uberſetzung beyge⸗ 
- fügt. * | | a 


Bernhards von Fontenelle Gefpräche von 
mehr als einer Welt / zwiſchen einem Grauens 
Zimmer und einem©elehrten nach der neueſten 
Auflage oͤberfetzt auch mit Figuren und An⸗ 
merfungen erläutert. Leipzig 1726. 8.18. B. 

Dabehy auch feine Uberfekung von des Sons 


tenelle ** Schäfer Bevdichte Endymion ges 


nannt / welches feine erſte Arbeit / die er vor die 
Schau» Bühne vorgenommen. 


Von Fontenelle Gefpräche der Todten und 
Plutons Urtheile über dieſelbe ins Deutfche 
“ Hberfeßt und mit einer Vorrede von Gefprächen 
überhaupt verfehen. 1727. 8. 
ah Le u ea de * Von 

















»S. G. Z. 1725. p. 336. j Jwdiih. Vergnügen II. 
120,754: 902. hr Di. 546 ſeht geruͤhmt. 
** Dieferwegen wird er | E& auch AdtaErud. 1725. 
von Hın. Brokes im | Aug DessfbeadtsErud, 


ne a — — — 


— — — 


Joh. Chtiſtoph Gottſchedd 8 
Von Fontenelle Hmſtorie der Heyndniſchen Dras 
kel / darinn aus dem lateiniſchen Werlke des be⸗ 
ruͤhmten von Dalen ein kurzer Auszug enthal⸗ 
ten / aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit 
einem Anhange / darinn auf die Einwuͤrfe ei⸗ 
nes Straßburgiſchen Jeſuiten PB. Baltus) 
eantwortet wird / verfehen. Leipz. 1730. 8. 1. 
Ah, 20, Bog. Er hat Diefe drey Theile feis 
« ner Überfegung.der Fontenelliſchen Schriften 
an den Hin. v. Sontenelle ſelbſt gefchickt und 
eine. überaus höfliche Antwort von demſelben 
‚erhalten. Bel. Zeit. 1730. p. 112, 


M Abſchieds Rede, welche er in der vertrauten 
Redner Geſellſchaft zu Leipzig gehalten / nebſt 
der is M. E. F. Rivini, Leipzig 1728. 

groß Pe RE 








Grund-Riß zu einer Vernunftmaͤßigen 
Bede⸗Kunſt, mehrentheils nach Anleitung 
der alten Griechen und Roͤmer entworfen. Hans 
nover / 1729. 8. dem er beygefüget Gvinti⸗ 
Niani oder nach anderer Meynung Taciti Ger 


6 fpräche won den Urſachen der verfallenen Bes 


+ ® 


tedfamkeit / zwey Bhilippijche Reden Demo: 
fibenis, Ciceronis Reden vor den Archias 
„and Ligarium / Blefchiers Lob Rede aufden 
Turenne und noch zwey Feine Müller aus 
dem Curtio und Livio, Dieeralleind Deuts 
Aſche uͤberſetzet. Man befam eine ganz neue 
Ausarbeitung derfelben in diefem 1736. Jah⸗ 

= ge zu ſehen. Er- hat — neuen — 
Ze Ä 93 * 


“ Job: Eh Chriſtobh Go Goufched. 


‚bie ” die Rever Kunf Kunft nach nach feiner Eritifchen ern 
Kunft eingerichtet/ feine Gedanken davon aus⸗ 
tabelle vorgetragen und mit umſtaͤndli⸗ 

chen Erempeln erläutert, und Daher Dem Bu⸗ 
che den Titul einer ausführlichen Bedes 
Zunft gegeben. | 


Verſuch einer Eritifchen Dicht Kunft 
vor die Deutſchen / Darinnen erftlich die allges 
meinen Regeln der Poeſie / hernach alle befons 
dere Gattungen der Gedichte abgehandelt und 

. mit Exempein erlaͤutert werden / — * 
gezeiget wird / daß das innere Weſen der 

ſie in einer Nachahmung der Natur 

An ſtatt einer Einleitung iſt Horatii 
Kunſt in deutſche Verſe uͤberſetzt / und * 
Anmerkungen ge Leipiig 730. eigents 
lich 1729. gr. 8. 2. i 


— inuitatorium fißens Mufas obftetrices: 
Philofophiz. 3. B. 4. 


Orat. Inaug. de Poetis Philofophis Reipnbt, 
nerique humano vtilifhmis, 1730. 4. 4. & 


gen. Sieift beym Antritt der Poetifchen Pros 
feßion gehalten worden. 


Sterbender Caro ein Trauer Spiel nebſt Fe⸗ 
nelons Gedanken von Trauer» Spielen - 


— 


® Ada Erud. 1730. Ian. | Dentfche Ada Erud. 
Gel. Seit.1729:p. 936. -XLIX. Tpeif, 
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einer Critiſchen Vorrede / darinn vonder Eine 
richtung Deffelben Techenſchaft gegeben wird / 


£eipjig 1732. 8. 8. B. 


Iphigenia ein Trauer⸗Spiel aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen des Racine ins Deutſche —D 
1733. 8. 8. Bogen. 


Ein wahrer Held und vollfommener Regent nach 
dem Mufter ar Augufts in einem Ges 
dichte von 3. B. fol. 1733. 


Sachſens völlig erfeßter Verluſt bey der Churs 
Puͤrſtl. —— Sxiner nei Königl. 
Mai. in einem Gedichte/ 1733. 


Erſte Brinde der gefammeen Welt 
Weisheit, datinn alle Philoſophiſche Wiſ⸗ 
ſenſchaften in ihrer natürlichen Verknuͤpfung 
abgehandelt worden / zum Gebrauch Acas 
demijcher Lectionen entworfen. Erſter Theo⸗ 

retiſcher Theil, mit Kupfern. Leipsig_1733- 
2. i Alph. 16. — * * eine — 

rdnung / vortrefliche Deutlichkeit / mögliche ⸗ 
ſte Kuͤrze / reine —— und vollſtaͤn⸗ 
dige Abhandlung angetroffen wird. 


54 Zwey⸗ 


Eine Critiſche Beurthei verbeſſerten Auflage des 
lung nebſt der Verthi: | Sterbenden Cato von 
Digung deſſelben ſtehen 1735 
in Critiſchen Beytraͤ " 5, Hamb. Ver. 1733: 
gen V. Stuͤck: - wie B: 380. Deuſche Acta 
auch bey der neuen nud rad. LXXX. Th. 








3 Joh. Chriſtoph Gortfebeb. 


Zweyter Practiſcher Theil ‚mit einem Regi⸗ 
"der übe beyde Theile, Leipj. 1734. 8. 1. Alph. 
17. und ein h.b. darinn fonderlich ein Auszug 
aus den beften Sitten-Lehren der Alten ſo weit 
ſich Diefelben mir einander vergleichen laffen / zu 
finden ift. | .. 


Hrn. P. Coſte Rede auf den Tod Auguſti I. 
‚aus dem Srangöfifchen überfegt. 1733. Fol: 4. 
Bogen. Ei 
Ode auf den Tod des fel. Hof- Rath Menkens / 
‚welche ihrer Nettigkeit halber in die Gelehrte 
. Zeitungen vom Jahr 1732 Bl. 425. ganz einger 
rückt * auch den Schriften angehänget / die im 
Jahr »732. die Preife in der deutſchen Gefell- 
ſchaft erhalten haben. | 
Daß die Pocfie am gefchichteften die Weisheit 
ſortzupflanzen / in einem Gedichte / fo 1733. 
den Poetifchen Preis erhalten. 
Progr.de iniquitate exterorum in ferendo.de e- 
zuditis noftratibus indicio Lipf. 1734. 
“ Or. inaugur. de vtilitate & neceflitateMetaphy- 
fices in contemtores eius, 1734. 














Vorres 





® Dei: keichen auch mit ei⸗ |  Ynttoort auf des beräßms 
ner Die auf die Ft. von ten Voltaire Sinn: Ge 
Sieglern ‚jch hen im dichte von der legten Kö 
Ja Ba —— nf. - Wahl in Polen Gel, 
ie auch mit einerFram it. 1733. P. 767. 708- 
Be m 


FW 
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Vortedevondem Barhosinden Opern vor der 
Uberjegung von D.Swifts Anti » Longin. 


- Don feinen Difputationibur find mir folgende bes 
kant worden. j 

Dubia eirea MonadesLeibnitianas quatenus pro 

elementis corporum venditantur, Dieer 1722. 

als Auctor unter Hr. Dr. Langhanfen vers 
thädiger hat. | 

Diff. de genuina omniprzfentiz diuinz no- 

tione. Regiom. 1723. 
Hamartigenia fiue Difp. de fonte vitiorrum hu- 
manorum, Lipf. 1724. 


Vindiciæ Syftematis influxus phyfici. Lipf. 
Sect.l. 1727. Sect. Il. 1728. Sekt. 111. 1729. 


Als Prafes Hat er verthädigen helfen 


Diſſ.de infelicitate regni,ex quo litterz exulant, 
lpl. 1732. 


Auch hat er im Jahr 1729. alser fich etliche Wo⸗ 
chen in Danzig aufhieltein Schediafma von 2. 

Bog ⸗unter dem ditel drucken laffen : Specimen 
animaduerfionum aftronomicarum. 


Ohne Ausdruͤckung feines Nahniens find 
von ihm herausgegeben: 
Vernuͤnftige Tadlerinnen II. Theile. groß 8. 

dieſe woͤchentliche Schriſt ward von ihm und 
einigenFreunden 1725. nach der Art desSpecta- 
teurs und UT, Halle angefangeny > 

5 mit 





ge ob. Chriſtoph Gottſched. 


mit dem Jahr 1726. beſchloſſen / der Theil: von 
1726. ward in Leipsig verlegt. *. Nachdem dies 
fe aufgehört gab er heraus | 

Den Biedermann , welcher zu Leipzig 1727. und 
1728: wöchentlich in 4to erfchien und feiner nets 
ten Schreib: Art / guten Morale und angenehs 
men Abwechfelungen wegen gerühmet wird. ** 

Jubel⸗Ode auf dag ate Evangelifche Jubel⸗Feſt 
Hamb. 1730. 4to 2.9. Iſt an 3. big 4. vers 
ſchiedenen Drten aufgeleget worden / und ihrer 
Mortreflichfeit wegen ins XIE. Supplem. der 
A. Theol. Bibl. eingerückt. _ — 


Verſprochen hat Er: | 
Georw Berkeleys bekannte 3.Gefpräche zwiſchen 
Hylas und Philonous von der Beſchaffen⸗ 
heit der Menſchlichen Seele aus dem Engli⸗ 
ſchen zu uͤberſetzen. * | 
Des Hrn. von Tſchirnhauſen medicinam 
mentis & corporis deutfch zu übsrfegen. Sie⸗ 
he die Borrede zum Hten Theil feiner Welt⸗ 
. Weisheit, er 
| — Poetik — Anmerkungen erlaͤutert 
deut rauszugeben. 
Atalan⸗ 





* Urtheile davon Tann | Gel. Seit. 1726. p. 
man lefen in Hrn. Co: 212. 
leri Anthologia T.ı. | “ru Bel. Seit. 1728-P- 
490 
SG. Gel. Zeit. 1729. 


.. 1. — daraus in 
Zeit 1725. P. 777- 
D.Adakrad.ug.Th, 1 p. 656. 
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Atalanta ein Schäfer-Spiel in Verſen. Siche 
die Vorrede zu feiner Sjphigenin. 


Im Nahmen der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Leipzig hat Er heraus⸗ 
| gegeben. 


Nachrticht von der erneuerten Deutfchen Gefells 
fchaft in Leipzig und ihrer ietzigen Derfaffung 
1727. 8. ward 1731. wieder aufgeleger mit 
den nöthigen Veränderungen und Zufägen. 


Oden der deurfchen Gefellfchaftin Leipsig in 
4. Bücher abgetheilet, 1728. groß 8. deren 
Ausgabe er beforgets die fehöne Zufchrift und 
Vorrede / auch viele treflliche Stüce in denſel⸗ 
ben verfertiget; Deren ich Daher / ob fie gleich 
fonft befonders gedruckt geweſen eben nicht ges 
dacht. Gleiche Arbeit hat er auch gethan an 


Der. deutfchen Gefellfchaft in Leipzig eigenen 
Schriften und Uberfegungen in gebundes 
ner und ungebundener Schreib » Art mit feis 
nee Vorrede. 1. Theil 1730. 8. 1. Alph. 13.3, 
liter Theil, 1734. 


Der deutfchen Geſellſchaft in Leipzig gefammles 
te Reden und Gedichte, welche bey Dem Ein, 
tritte und Abfchiede ihrer Mitglieder pflegen ab» 
gelefen zu werden nebft feiner Einleitung und 

Vorrede. 1732. 8... Alph. 6. B. — 
Beytraͤ⸗ 





9» Job. Chriſtoph Gortſched. 


Beytraͤge zur Eritifchen Hiftorte der deutſchen 
Sprache / Poeſie und Beredſamkeit herausgege⸗ 
ben von einigen Mitgliedern der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaſt, Leipz. 1732. u. f. davon nunmehr XII. 
St. heraus / iedes i2. Bog. ſtark. . 








’ ‚Ein Fremder würde weit mehr zum Ruhme 
diſes Mannes gefagt haben, als ich wegen ber _ 
FKreundſchaft thun Fönnen / in der ich mit ihm ſtehe. 
Jetzo bemerke ich nur noch zwey Dinge / die ich nicht 
mit Stillſchweigen übergehen kann. In ſeinen Ge⸗ 
Dichten wird man eine weit groͤſſere / nicht nur poe⸗ 
tiſche ſondern auch moraliſche Reinigkeit der Wor⸗ 
te antreſſen als bey vielen andern Poeten. Seine 
Anweiſung zur Poeſie iſt nicht ſo beſchafſen / wie 


wohl dieſe und iene / die man wegen Der freyenBer ⸗ 


ſe ohne Furcht eines Aergerniſſes der Jugend nicht 
in die Haͤnde geben koͤnnen. Er iſt nicht nur ein Poet 
ſondern auch ein Philoſoph / und das zeigt er auch 
in feinen Gedichten Naͤchſtdem muß ich des Gluͤ⸗ 
ckes gedencken / daß ihm bey ſeiner Verehligung ei⸗ 
nen beſondern Vorzug gegeben. Seine Eheliebſte 
gehoͤret nicht nur ihres Mannes ſondern auch ihrer 
felbft wegen in dieſes Buch. Denn fie gehoͤret ſelbſt 
unter Die ießtkebenden Gelehrten; fie hat ſich durch 
die öffentlichen Proben ihrer Geſchicklichkeit unter 
denfelben einen ‘Plaß erworben / und die Zahl der 
gelehrten Frauens⸗Perſonen unter den Deutſchen 
vermehret. Sie iſſt dwie 
1 





S davon Bih3.ie 1732. p. sı7. 
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Euife Adelgunde Sr 


ctoria Gottſched, 
de Fulmus. 


Je war zu Danzig ı713.den 11. Apr. ge 
bohren. Ihr ſel. Hr. Vater war Hr. Jos 

hann Seorg Kulmus, Koͤnigl. Pohlni⸗ 

ſcher Leib⸗ Medicus und Practicus daſelbſt. Nach 
deſſen vor einigen Jahren erſolgten Tode uͤbernam 
die Vorſorge vor fie ihr Herr Vetter / der noch lebens 
de beruͤhmte Hr. Johann Adam Kulmus, Do⸗ 
ctor der Medicin und Profeſſor am Gymnaſio zu 
Danzig deſſen anatomifche Tabellen fi) fo bes 
- Hiebt gemacht. Sie ward von ihrer Sel. Srau 
Mutter als einer jehr belefenen und gelehrten Stau 


aufsganzbefondere Art angeführet und angewieſen / 


° mit der Feder beſſer umzugehen umd fo wohl ihre 


Mutter» Sprache als die Sranzöfiihe Sprache ° 


Heffer zu wiſſen / als insgemein geſchicht. Auſſer Dies 
fen beyden Sprachen / davon fiedie deutſche mit ei⸗ 
ner critiſchen Richtigkeit ſchreibet / verfiehet fie auch 
die Engliſche vollkommen / wie ſie deñ wuͤrklich ietzo 
an einerliberfegung eines wichtigen Engliſchen phi⸗ 
loſophiſchen und critiſchen Buches arbeitet. Die 


Mathematik / Philoſophie / Poeſie und Muſik hat 


fiefehr wohl inne. In hiſtorifchen und moraliſchen 
Büchern ift fie ſeht beieſen. Die Muſen find ihre 
tägliche Geſellinnen. Die Bücher find ihr das / 
was vielen Perfonen ihres Geſchlechtes das ——— 
ne r 


—9 
ih 


p 
4 
Be I 
J 
x r 
’ 
. 


— en — — 
ee re 





94 Luiſe Adelg. Dice. Gottſched. 
der Putz und dergleichen Eitelkeiten ſind. Was a⸗ 
ber das meiſte / ſo iſt ihre Wiſſenſchaft mit trefli⸗ 
chen Gemuͤths⸗Gaben verknuͤpfet / und da ſonſt 
die Frauen / wenn ſie im Studiren den Maͤnnern 
nachahmen / gar leicht die Geſchaͤfte verſaͤumen / wel⸗ 
che ihrem Geſchlechte im Hauſe eigentlich zukom⸗ 
men / ſo wird ihr hergegen nachgeruͤhmet / daß ſie ih⸗ 
re Haushaltung mit ſolchem Fleiſſe und ſolcher Ge⸗ 
ſchicklichkeit fuͤhre / als immer eine andre thun Fanny 
die nicht eine ſo groſſe Liebe zu den Wiſſenſchaften 
hat. Kann eine vollklommene Gleichheit der Ger 
müther und Neigungen, ein mit guter Überlegung 
und nach langer Prüfung gefchloffenes Band eine 
Ehe glücklich machen / ſo muß man gewiß dieſes von 
der Che des Deren Prof. Gottſcheds fagen/ wel⸗ 
eher teefliche Poet und Gelehrter diefe Ichöne Poe⸗ 
tin und gelehrte Srau 1735. in Danzig geheyras 
thet hat: Nachdem fehon ihre felige Eitern ihn bey 
ihren Lebzeiten ihrer Freundſchaft gewürdigt hats 
tn. So — an dieſe Ehe gedenke / faͤllt mir der 
beruͤhmte Franzoſe Andreas Dacier mit ſeiner 
| — Frau Anna Dacier, der Tochter des ge⸗ 














rien Tanaquil Sabers ein. Denn auch dieſe 
wollten einander in der Liebe zu den ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfchaften nichts nachgeben und haben fich beyde 
durch ihre Schriften ein befländiges Andenken ges 
ftiftet. Bisher hat Die gelehrte Welt bereits fols 
gende Proben ihrer Gefchicklichfeit geſehen / Die 
aber fünftig noch von mehreren dürften begleitet 
werden / da fie durch Das Beyſpiel ihres Chemans 
nesimmer mehraufgemuntert wird, = 
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Der Stau won Lambert Betrachtungen über 
das Srauenzimmer aus dem Sranzöfiichen uͤ⸗ 
berfegt DU HUA.D. K. von welcher auch einis 
ge Gedichte angehängt. Leipzig 1730. 6. Bo⸗ 
gen 8. 


Das glückliche Rußland am Geburts:Tage 
Ihro Kaͤhſerl. Mai. Annd Iwanownaͤ. 1733. 
in einer Ode erwogen. 


Der Sieg der Beredfamkeit aus dem Franzdo 
ſiſchen der Frau von Gomez überfegt. Leipzig. 
1735, 7. Bogen. groß 8. wobey fi abers 
mahls einige ihrer Gedichte finden. 3. E. ein 
Stuͤck aus des Herrn Voltaire Trauer⸗Spiel 
| Pay welches fie in veimfrepe Verſe Übers 
| t hal. | 


Caro ein Trauer⸗Spiel aus dem Engliſchen des 

Herrn Addiſons überfegt 8. Leipzig 1735. 

9. Bogen. Iſt Ihro Maieflät Der iegigen 
Königin von England zugeſchrieben. 
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Roͤnigl. Preußiſcher Gcheimer : Rath, Comes Palat. 
Cæſaf. Doctor und Profeffor Primer. der Medicin, 
und der ganzen Univerſitaͤt Senior zu Halle: Mit: 
Glied der Römitch : Bäyferl. Acad. nat. curioſ. Des 

Kayſerl. Academie su Petersburg, und Bönigl, | 

- Groß Britannifchen und Preußifchen So: 

gietsten der Wiſſenſchaften. 


iefer groffe Mann deffen Ruhm Welt⸗ 
fündig iſt / erblickte dag Licht der Welt 
im Jahr 1660. den 19. Febr. zu Halle, 
Sein Here Bater iſt geweſen Herr D. Friedrich 
Zoffmann, Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 





fen des Magdeburg. Herrn Adminiſtratoris Au⸗ 


guſti Leib⸗ Medicus, deſſen gelehrte Schriften 
don ſeinen Verdienſten ſattſahm zeugen. Seine 
FrauMutter war Anna Maria geb. Knorrinn, 


fo aus einer alten und vornehmen Familie Der 


. Stadt Halle entfproffen. Von diefen vornehmen 
Eltern wurde er durch gute Unterweifung zu Haus 
fe fo lange angeführet / bis er ım Jahr 1673. im 


ızten Jahre feines Alters Das Haͤlliſche damahls 


gar berühmte Gymnaſtum zu beſuchen anfıng 
und ſich fo wohl in Sprachen als Diſciplinen 
fleißig übte/ und gu defto mehrerer Verbeſſerung 
des DVerftandes bey dem Damahligen Rectore 
Praͤtorio die ganze Philnfophie, Phyſik und einen 
Curfum Mathematicum hörete. Wach dieſem 
gelegten Grunde gieng er im jahr 1678. im 


an. anf Die Univerfität Siena. Die Luft zur 
| - Medi⸗ 


“ 


Friedrich Hoffmann. * 
Medicin war ihm gleichſam von ſeinen Voreltern 
angeerbet. Wie denn ſeines Groß⸗Vaters Bru⸗ 
der / Laurentius Hoffmann, welcher bey 
Churfuͤrſt Johann Georg dem 11. von Sachſen 
Leib⸗Medicus war / ſich dadurch ſolche Verdien⸗ 
ſte erworben / daß er von Kaͤyſer Ferdinand dem 
I. geadelt worden. Dieſe Luſt zu der dem menſch⸗ 
lichen Geſchlechte ſo nuͤtzlichen Wiſſenſchaft zeigte 
ſich an ihm von Jugend auf bey den von ſeinem 
Hrn. Vater vorgenommenen Phyſicaliſchen Ver⸗ 
— und Zerſchneidungen allerhand Coͤrper. Er 
olgte alſo dieſem natuͤrlichen Triebe / ſuchte aber 
feine Erkaͤnntniß auf veſte Wruͤnde zu bauen. Das 
her ließ er fich zuförderft die Mathematik und Na⸗ 
tur⸗Lehre / wie fie aus alleriey Verſuchen und Er⸗ 
| ae erläutert wird unterInweifung Des Hen. 
. Weigels, welcher mit Recht der Jeniſche Ars 
chimedes heiſſen mag, befiens angelegen feyn. Das 
bey aber feßte er die Medicin ſelbſt / als fein Haupt⸗ 
Studium feinesweges bey Seite / fondern trieb 
Diefelbe jo wohl unter der Anführung des dltern 
Hen. D. Wedels als durch eignes fleißiges Nach⸗ 
ſinnen auf das emſigſte. Dieſer Fleiß brachte ihn in 
kurzer Zeit fo weit / daß er im Stande par im fol⸗ 
genden 1679ſten Jahr einigen Studenten ein 
Chymiſches Eollegium zu liefen. Weiler auch uͤ⸗ 
berhaupt ein groſſer Liebhaber Der Chymie war / 
welche der Arzeney⸗Kunſt ein ungemeines kicht ans 
zuͤndet / damahls aber Hr. D. Cramer Profeſſor 
der Mediein zu Erfurt hierinn beſondern 
Ruhm hatte ſo zog er zu Anfang des 1680ſten Jah⸗ 
res nach Erfurt und erlernete aus den Vorleſun⸗ 
3. Gel. Mar. IL CH. & gen 
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gen und dur denlimgang dieſes Mannes fehr vie⸗ 
les. Im November diefes jahres wandte erfich 
nach Jena zurück und difputirte unter Herr D. 
Wedeln de Fermento ventriculi. Er ſuchte ſich 
auch durch eine andre Difputation zu zeigen / wel⸗ 
che er vondem Selbſtmorde verfertigte 7 und 
gleichfalls unter denn Borfig dieſes Gelehrten hal⸗ 
ten wollte. Weil derfelbe aber dieſe Difputation 
fehr gelehrt befand und daher beym Durchfehen 
fein einziges Wort darinn änderte, fo hielt er feis 
nen Fleiß einer gröffern. Beloynung werth. Er 
rieth ihm aljo fich bey bevorſtehender Doctor⸗Pro⸗ 
motion anzugeben / und Diefe Arbeit zur Inaugu⸗ 
ral-Difputation anzuwenden. Herr Hoffmann 
folgte dieſem Rathe / hielt Daher Den 31. Sanuar. 
1681. unter dem Damahligen Decano Herrn D. 
und Prof. Safcben diefe feine Snaugurak-Diipur 
tation mit groffem Beyfall / und ward darauf im 
zıften Jahre ſeines Alters den sten Febr. von 
Hrn. Wedel ald Doctor Der Medicin erfläret. 











Eine neue Ehre iſt Vernuͤnftigen allemal einneuer 
Antrieb zu vermehrten Fleiſſe / und dazu diente ihm 
auch ſeine erlangte Wuͤrde Wie er denn darauf 
im May die befannte Diſputation de einnabari 
Antimonii, welche nachgehends in Holland nach⸗ 
gedruckt worden’ fchrieb und als Prafes hielt auch 
nachher in Jena ein ganzes Jahr medicinifche und 
Chymiſche Eollegia mit groffem Beyfall laſe. 
Im Jahr 1682. hielt er als Vorſitzer abermahls 
feine Difputation de morbo conuulfivo ex viſo 
pectro. Im Julio that er eine Reiſe nad) gr 


Friedrich Hoffmann. 99 

phalen um gute Freunde daſelbſt zu beſuchen. Weil 
er ſich aber allda durch ſeine gute Aufführung und 
gründliche Wiſſenſchaften bey vielen vornehmen in 
Hochachtung ſetzte / und viele Krancke fich ſeiner Cur 
anvertraueten / entſchloß er ſich daſelbſt zu bleiben. 
Nach Verlauf zweyer Jahre that er eine Reiſe nad) 
Holland / allwo er die meiſten Staͤdte beſahe und 
Gelegenheit nahm die vornehmſten Aerzte zu ſpre⸗ 
chen und ihren gelehrten Umgang zu nuͤtzen. Er 
hielt ſich in Leyden bey ſeinem Landsmanne dem 
berühmten Botanico und Profeſſor der Medicin 
daſelbſt Deren Hermannen auf. Darauf ging er 
im Monat Julio mit dem Paquet⸗-Boot nad) 
Engeland übers hielt fich bis in die Mitte des Octo⸗ 
bersın London und Oxfort auf befahe alle Sels 
tenheiten und Merkwuͤrdigkeiten / fonderlich Die/fo 
die Phyſik Anatomie und Mechanif angingen. 
r onderheit hatte er andrer berühmter Männer 
E.Sydenhames,Scleri,Crelles zu geſchwei⸗ 
gen / Lie Ehre eines näheren Umganges mit dem 
Ritter Rob. Boyle zu genieſſen / und viele Kenns 
zeichen einer fonderbahren Gunſt von Demielben zu 
empfangen. Im November :elbigen Jahres kam 
er in Minden wieder gluͤcklich an. Und wurde 
1685. bey dem Regimente des Herrn Obriſten 
von Zieten als Medicus angenommen. Am fol⸗ 
enden 16860ſten Jahre ward er von Ihro Chur⸗ 
Für. Durchl. von Brandenburg Friedrich 
Wilhelm ©. ©. zum Lands Phyſico des Fuͤr⸗ 
ftenthum Minden allergnädigit ernennet/ und ihm 
der Titel eines Ehurfüritt. Hof⸗Medici bengeles 
get. Im Augufi nahm er mis feinem Herrn 
iz ©2 Schwa⸗ 
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mit ihr 3. Söhne und3. T 





Schwager dem Hrn. Geheimen » Nathe ur 
Eanzler Unverfärch abermahls eine Reiſe naı 





. Holland und Brabant vor / welche er im Octob 


zurück legte. Darauftrugen ihn den 23. Det. di 
Heren Land» Stände des Fuͤrſtenthums Halbeı 
ftadt Das erledigte Land» Phyficat nebft einem Gi 


halt von 200. Thlr. geneigt an. Er folgte di: 


fem Rufe und trat im Merz des folgenden Jahre 
dieſe Bedienung an erhielt auch Dabey von viele 


- pornehmen Perfond noch andre anſehnliche Beſtal 


lungen / um ihnen in Krankheiten mit gutem Rath 
beyzuftehen. Nach Abfterben St. Ehurfürftl 
Durch. Sriedrich Wilhelms, welches in Die: 
fem Jahre erfolgte / wurde er von deffen wuͤrdigſter 
Nachfolger Friedrich den IIlten in feiner Be 
ftallung beſtaͤtigt. Im 5.1689. mar zu Hornhau⸗ 
fen ein neuer Gefund- Brunnen entfprungen. Er 
reiſete alfo dahin / hatte viele vornehme Patienten 
in der Chur und Gelegenheit treflicheinmerfungen 
u machen. daher beſchrieb er guch dieſes Waſ⸗ 
—* Wuͤrkung in einem Trastätgen. In eben 
dem Jahre verſprach und verheyrathete er ſich mit 
Jungfer Anna Dorothea Herſtells, Hrn. Uns 
dreas Herſtells, Churf. Braunſchweig. Hof⸗ 
Apothekers zum Clausthal und Zellerfelde Jungs 
fer Tochter. Deren Treue und Huͤlfe hat er in eis 
nem vergnügtem Eheftande — erfahren / und 
chter erzeuget. Von 
dieſen ſind aber nur noch am Leben Hr. D. Frie⸗ 
drich Hoffmann, Koͤnigl. Preußiſcher Hof 
rath und ordentlicher Profeſſor der Medicin zu 
Haile / und Maria Sophia, welche den ak 
Ä | ef 
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Preußifchen Seheimen Domainen » und Kriegs» 
Kath Hrn. Schmalzen geheyrathet hat. Im. J. 
1692. befahe ee die fehensmürdige Baumanns⸗ 
Hole und gab davon auf Peranlaffung guter 
Sreunde etliche Bogen in den Druck. 


Sch verfpahre die Erzählung feiner übrigen in 
diefer Zeit herausgegebenen Schriften bis in dag 
folgende Berzeichniß derfelben / und gedenfenurz 
daß Ihro Ehurfürftl. Durchl. von Brandens 
burg Dadurd) und durch feine andre Merdienfte-bes 
mogen worden feinen Wiſſenſchaften im J. 1693. 
einen gröffern Schau » Pag zu erörtern. Denn 
Diefelbe richteten bey Stiftung der Friedrichs⸗Uni⸗ 
verſitaͤt in Halle unter andern gelchrten Leuten / 
welche fie zur Aufnabrye Diefes neuen Mufen-Sis 
tzes dahin sogen, auch auf Diefen gebohrnen Hals 
lenſer Dero allergndd. Abſehen / und beriefen 
ihn dahin alsProfefforem Medicinæ primarium, 
und inder Phitofophifchen Sacultät als Profes- 
forem Phyfices experim. Darauf zog er auch 
im Merzdahin und hielt den 23ten feine Antrits⸗ 
Rede vonder Überführung eines Atheiſten 
aus den höchfikünftlichen Bau des menſch⸗ 
lichen Coͤrpers. Im Sjahr 1694. wurde die neue 
Univerfirät dent. Juj. von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
feyerlichſt eingeweyhet und ihm dabey durch 
—— Ernennung des Hrn. Geh. Staats⸗ 

aths Frey⸗Herrn von Suche obgedachte dop⸗ 
pelte Profeßion anvertrauet. Am folgenden 2. 
zu erhob erin hoher Gegenwart Ihro Churf. 

urchl. und des a sehen Eandidaten 
| 3 sur 
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sur Doctor» Würde in der Medicin. Bor de 
Einweyhung find die Grund; Geſetze der Medi 
einifchen Facufede, das Siegel derfelben / di 
rdnung bey den Examinibus der Sandidater 
und bey Ertheilung der Medicinifchen Bedenken 
von ihm entworfen / und bey Hofe beſtaͤtigt wor. 
den. Er iſts/ der auf Diefer Academie die erfk 


fät 4. mahl das ro⸗Rectorat iedesmahl ein gan⸗ 

zes Jahr mit groͤſter Zufriedenheit der Academie 

derwalter. Ex in 44. mahl Decanus in der Ye, 

diciniſchen und 5. * in der Philoſophiſchen Fa⸗ 
: bat | 


Im Jahr 1696, ward er von der Academia 
Datur& curioforum jum Mit⸗Gliede unter dem 


in die 
ten voetühmte@nglifche Speierdg der Wiffenfchafs 
- sen un 


| 173 1.Jin die Kaͤyſerl. Academie su Des 
tersburg Aufgenommen. Zum Comite Palat. Cz_ 


ar. 
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far. aber ift er von Ihro Durchl dem Fuͤrſten von 
Schwar;burg gemacht worden. 


Im Jahr 1700. ſuchte man ihn an des Hrn. 
Prof. Meiboms und des Leib⸗Medici Beh-⸗ 
mens Stelle nach Helmſtaͤdt zu ziehen / derglei⸗ 
chen Antraͤge er auch ſonſt verſchiedenemahle von 
andern Orten gehabt. Allein theils das Einra⸗ 
then vornehmer Goͤnner / theils die Liebe zu ſei⸗ 
nem Vaterlande hat gemacht / daß er ſie ieder⸗ 
zeit von ſich abgelehnet. 


Im Jahr 1703. geruheten Ihro Koͤn. Mai. 
von Preuſſen ihn allergnaͤdigſt zu Dero Leib⸗Me⸗ 
dico zu ernennen. Fuͤnf Jahr hernach aber nem⸗ 
lich 1708. ward er durch eine Staffette von Des 
rofelben twegen Dero Unpäßlichkeit nach Berlin 
gerufen. Da denn Ddiefelbe aus eigenem Triebe 
und Vertrauen ihn zu Dero Hof-Rath und 
wuͤrklichen Leib-Medico ernenneten. In ſolchem 
Stande blieb er 3. Jahr und erwarb ſich durch 
ſeine Treue und unermuͤdete Aufwartung ſo wohl 
Ihro Mai.des Königs als der Königin ganz bes 
. fondere Gnade / worauf aber auch / wie gewoͤhn⸗ 

lich / Neid und Has bey emem und dem andern 
nicht ausblieb. Daher es zu feiner Freude fich 
Bau: daß er 1712. im Junio von den Vers 

Glichkeiten und Verfolgungen bey Hofe bes 
freyet ward, und zu feiner vorigen ‘Bedienung 
nach Halle zurück gehen konnte: Denn feine Pros 
feßion hatte er fich glei) bey Antretung Des Amtes 
eines Leib⸗Medici vorbehalten und nachmablen 
84 wie⸗ 
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wieder bis auf dieſe Zeit mit beſten Fleiſſe und 
zum groͤſten Nutzen der Welt vermaltet. 


Die göttliche Vorfehung aber hat ihm nicht 
nur bey Der Univerfität fondern auch auf andre 
Weiſe zu einem befondern Werkzeuge feiner Gna⸗ 
de und Hülfegebraucht. Nicht allein der gröfte 
roeltliche Monarch dieſer Zeit / nemlich Ihro 
Kaͤyſerl. Maieſtaͤt fondern auch faft alle hohe 

upter des Deutſchen und anderer Reiche has 
ben nebft vielen andern Bornehmen fich feines 
Rathes in Krankheiten und Unpäßtichkeiten bes 
Dienet. Noch 7732, hatte er die Ehre von Ihro 
Kaͤhſerl. Maieſtaͤt nach dem Carls- Bade gerus 
fen zu werden. Dafelbft unterredeten fich höcft 
Diejelbe verfchiedentlich mit ihm / lieffen fich auch 
von ihm einige Phnficalifche Experimente zeigen. 
Diefelben waren nicht nur hierüber fehr vergnuͤgt / 








 fondern beſchenkten ihn auch gar reichlich unter 


andern mit Dero ſtark mit Diamanten befesten 
Portrait. * Auch ihro iegtlebende Könige. Mas 
ieftät von Preuſſen forderten ihn 1734. aug ala 
kergnädigften Vertrauen zu ſich um Deroſelben in 
Dero fo ſchweren Krankheit bepzuftehen. Diefe 
Eur gelung auch unter göttlichen Stegen fo gluͤck⸗ 
lich / daß Ihro —— wieder zur erwuͤnſchten 
Geſundheit kamen. Darauf legten ihm Diefelbe 
aufer andern grofjen Befchenfungen dag Praͤdi⸗ 
cat eines Geheimen⸗Rathes bey / und lieſſen ibm 
woh 


Bamb. Ber, 1732. Bi. 617. 
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wohl als Ihro Mat. die Königin gank ausnehs 
mende ÖnadensBezeugungen damahls und auch 
noc) nach der Zeit beftändig wiederfahren. 


Was feine Verdienfte um die Medicin betrifftz 
fo würde ich ſehr freventlich- handeln wenn ich 
Davon nad) meiner eigenen Meynung urtheilen 
wollte. Sch muß mich alfo nach den Nachrichten 
folcher Freunde des Drn. Geheimen. Raths Hoff⸗ 
manns richten / welche mehr Erfänntniß von dies 
fen Sachen haben. Der Bericht verfelben aber 
ut folgender: 


Er iſt überhaupt den mechanifchen Lehr⸗Saͤtzen 
zugethan / und ein Wiederherſteller der alten 
Kipporratifchen Heilungs-Kunft. 


Er hat mit allem Fleiß und Nachdenken dahin 
Hearbeitet/ Daß die durch fo viele Meynungen/ und 
mancherley hypothefes verworrene Lehre von der 
Medicin inein Syftema medicinz rationalisme- 
‚ thodo demonftratiua möchte gebracht werden: 
davon er auch bereits s. Bande heraus gegeben 
und den ten gewiß verfprochen. Diefe find nicht 
allein von den berühmteften Medicis in Deutfchs 
- fand fondern aud) in Frankreich / Italien uhd 

der Schweiß/ Hol; und England mit groffem 
Beyfall aufgenommen worden. | 


Er hat fonderlich die fo nöthige Lehre von Bes 
mwahrung der Gefundheit und Verhuͤtung eines 
frühseitigen Todes und der Krankheiten mehr ges 
trieben, unterfuchet und u gebracht, Geine 

35 da⸗ 
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davor gehaltene Difpurationen find in Leyden 
meiftens nachgedruckt und auch ins Deutjche 
überjeßt. | 


Er hat fich unftreitig zuerft die meifte Mühe 
gegeben / den eigentlichen und heilfahmen Schalt 
der Mineralifchen Waſſer duch Anmerkungen 
und Erfahrungen Sonnen⸗klar zu zeigen und ift 
darinn glücklich gewefen / daß er. die fehönften 
Wahrheiten entdeckt, und zwar fonderlich/ Daß 
weder in marmen Bädern noch Sauer⸗Brunnen 
ein acıdum fondern vielmehr ein alcali fey/ Das 
durch fie wuͤrken; ingleichen/ daß fein hetero- 
geneum & motibus corporis inimicum prin- 
cipium minerale darinn befindlich / fondern nur 
falia alcalia, neutra, terre calcarız & fubti- 
liſſimæ martiales nebft einem fubtilifimo vola- 
tili acido vniuerfali principio , nad) Deren vers 
fchiedener Miſchung und Proportion fie auch vers 
fchiedene Kräfte befiken: Davon einige feiner Dis 
fputationen zeugen. 


Er hat durch langwierige Ubung gefunden und 
gu geigen gefucht / wie man mit wenigen / auser⸗ 
lefenen und felbft gemachten Arzeneyen alle Krank⸗ 
heiten yeilen könne. Wovon fo wohl einige in feis 
ner Medicina confultatoria enthaltene Bedenken / 
als auch die Nachricht von dem Gebrauch und 
Wuoͤrkung einiger bewährten zu einer Haus und 
Reiſe⸗Apotheke dienlihen Medicamenten zum 
Beweis Dienen Finnen. | Er — 


Er 
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Er hateinige fehr nügliche Arzeneyen erfunden/ 
die an vielen Drten befannt feyn / darunter ift 
gu zählen der Lebens» Balfamy Der liquor ano- 
har miheralis, und das balfamifche Vifceral- 

IxIr, 











Er hat am erften die Probe gemacht und ges 
zeigt / wie todte Coͤrper und Die ausihnen herauss 
genommene Eingeweide mit einer ſonderlichen 
und nicht koſtbahren Lauge viele Jahre lang zu 
Anatomiſchen Demonſtrationen ganz unver⸗ 
dorben erhalten werden koͤnnen. 


Die Kraͤuter⸗Wiſſenſchaft hat er zwar ſein 
Haupt» Werk nicht ſeyn laſſen / dennoch aber 
gefunden / wie man aus der chaffenheit 
des Erdbodens / dem Geruch und Geſchmack / 
die Kräfte der Dfanjen und Kräuter erfors 

ſchen und abnehmen fünne. Man findet Das 

Bon Nachricht in feiner Vorrede zu Buxbaums 
enumeratione plantarum circa Halam cre- 
fcentium, 


Der Hr. von Tſchirnhauſen, der Hr. von 
Leibnitz, , (welcher deſſen in der Theodicee ges 
denket / und dem König von Preufjen Friedrich 
dem I. befannt gemadyt/ ) und feine gervefene Zus 
hörer bezeugen / daß er in der That der erfte ger 
weſen / der den Spiritum flammificum oder Spi- 
ritum fumantem flammiferum erfunden / wel: 
cher/ wenn er auf Dele, Die aus Gewürzen gesos 
gen / gegoffen wird / fish felbft entzündet = ein 

Ä euer 
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euer erreget.* Man fehreibet zwar fonft dieſe 
- Erfindung dem Hrn. Homberg in Sranfreich zu / 
weil er am erften etwas Davon gefchrieben. Hr. 
Aoffmann aber hat die Probe davon fange sus 
vor feinen Zuhörern in den Chymiſchen Eolleoiig 
gezeiget: wie auch beyden obgedachten vorneh⸗ 
men Gelehrten. ** £ | 


In der Erkaͤnntniß der Natur⸗Lehre hat er zu⸗ 
erſt vor dem Hrn. von Leibnitz, Newton, 
Wolfen und andern gewieſen / daß Die vismo- 
trix, welche die Urfache der Bewegungen iſt / 
Den corporibus innata & effentialis fey. Es weis 
fen folches feine theoremata phyfica aus / Die er 
bereits 1894. gegen Hrn. Thomaſium geſchrie⸗ 
ben/ ehe nochder Hr. von Leibnitz etwas von 
der vidynamica in die Alta Eruditorum eintü- 
cken lafjen. Man beruft ſich auch deshalb auf 
das Zeugniß / welches davon der Hr. Regierungss 
Rath Wolf in feine Vorrede zur Aerometrie 
abgelegt. = 


Den ungemeinen Sleiß diefes Mannes bemeis 
fer endlich die Menge feiner Schriften? die er 
ohngeachtet feiner vielen Euren und Academifchen 
Arbeiten der gelebrten Welt mitgetheilet / - 

J— | re DR 











"5, Hofmanni De- ders und befier fey als dee 
monftrat.Phyficzcur. |: Hombergifhe bezeuget 
Dem. VIE. . 1 Geofroy im. Mercure 

MR Daß au der Hofs de France Vol, I. 1726. 
manniſche Spiritus ann | Im. 
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die bey ihrer Menge Dennoch gründlich / ſchoͤn und 
nützlich ſeyn. Es find felbige 


1) Diſputationes. 

1). lenenfes, | 

D e.nvroxepla. 1681. Præſ. D. Fafchio. Iſt nach 

den damahls herfihenden Lehr Sägen des 
Helmonts abgefaffet. 5 
De Cinabari antimonu 1681. 

De morbo conuulfiuo a ſpectro vilo, 1682. 

— Patienten er in der Cur Bu 











. 


2) Halenfes 
De generstione ſalium. 1693. 
1694. 
De infufi veronicz efficacia pr&ferenda Ton, 


* De faliua & eius morbis. Refp. Joh. Ge. Hoyer, 
Mulhuf. - 


Nous febrium intermittentium hypothefis ex 
principiis mechanicis dedudta, p 
e 





$ 


® Bon den mit einem * Berfafiern haben. Sol 
beseichneten Difputa- ſolches Zeichen bey einigen 
‚tionen hat man mir bes unterlafen feyn,da«s auch 
richtet, dab dieſelbe ſtehen ſollte, ſo iſts nicht 
bloß uuter dem Vorſitz mir zuzuſchreiben fondern, 
des Hru. Hoffmanns dem Mangel weiterer 
verthädige worden, uud Nachricht. 
die Reſpondenten 0. | 
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De medicamentis s fpecificis eorumqu eorumque — 
modo. 
De Chinæ Chinæ modo operandi, vſu & abuſu. 


*Pe Caloris lucis & flammæ natura atque effe- 
&ibus in res creatas. R.G. Hinfe/, Liuonus. 


Medicinz mechanicz idea vniuerfalis. 
De nitro eius natura & vfu in Medicina, 


| 169%. 
De corporibus illorumque principiis & affectio- 
nibus. | | 


De corporum motu eiusque caufis. 
De corporum motionibus ex granitate ortis, 


. De prudenti medicamentorum adplicatione in 
tempore. 


Metallurgia morbifera. 
Malignitatis natura & origo m morbis acutis, 
De Somnambulatione. 


1696 
Febris quartanz tota ac felix curatio. 
* De Apepfia. R.1.G. Schulz , Wratisl, 


De amputatione membrorum fphacelatorum 
ceæcorumque fecura medela. 
*De Purgantibus fpecificis. R. And 0 A 
Goclike Anhalt, N — 
* Salis volatilis genefis, vfus & abuſus in Me- 
dicina. R. G. E. ua — | 
De 
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1697. 

De fermentorum — eiectione eMe- 
dicina. 

De vniuerſali agente in corporibus. 

De fiftularum noua tuta ac compendiofa fana- 
tione. 

De falubritate Auxus hxmorrhoidalis. | 

* Dehydrope pericardii rariſſimo. R.H. Graz, 

De Synouia einsque origine. 

De hzmorhagiarum genuina origine atque eu- 
ratione ex principiis mechanicis. 

De experimentorum quorundam chymicorum 

peruerſa explicatione. 

De remedio doloris podagrici genuino & ſim- 
pliciſſiimno. | 

De inedia a morborum remedio, 








698. 

Hiftoria dentium ohyfi iologice & pathologice 
pertraftata. Ward 1714. wieder aufgelegt 
Lt. De dentibus, eorum morbis & cura, 

De neceflaria ſaliuæ inſpectione ad conferyan- 
dam ac reftaurandam fanitatem. 

* De isyaöucs, feu fanguinem filtentibus, R, 
God. Hoffmannus , Polonus. | 

* De anthelminticis. R, God. Sickardus, Wratisl, 

De remediorum euacuantium mechanica op“ 

“ randi ratione Be 

De mechanica operandiratione medicamento- 
zum fic dietorum alterantium. . — 
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* Dereguliantimonii nonii medieinalis analyfichy- 
| mico medica. R.1.S.Car/, Francus. 








1699 


De necefhtate phyfices in praxi medica. 
Hiftoria variolarumepidemice Halz graflanti- 


um. 
De mirabıli ſulphuris antimonii fixati eficacia 
-in medicina, — 
De caufis caloris naturalis & przternaturalisin 
corpere. | 
De natura morborum medlicatrice mechänica, 
De affectibus hzreditarüs ilorumque origine, 
‚Hiftoria febris malignæ epidemicz petechizan- 
tis, haftenus Halz graflantıs, 
De animo fanitatis & morborum fabro. 
De præcipuo ftudioforum- morbo eiusque ge· 
nuinis cauſis. 
Theſes ſelectiores ex philoſophicis & medicis. 
De Terebinthina. 


* De regimine prægnantium R. IJ. A. Plobr, 
Oſuabr. 
De Pleuritide & peripneumonia. 


700. 
*De membris fra&tis. R.G.Fr. Orte, — 


De potentia ventorum In corpus humanum,vbi 
fimul agitur de alcenfu & defcenfu argenti 
viuiin aromelto, 


x be morbis mentis.R.LI. Sargi, ‚Anhalt. 


Pe 


Friedrich Hoffmann. n3 


De Mercurio & medicamentis mercurialibus fe- 
le&tis, adexpugnandos fine faliuatione mor- 
bos corporis humani rebelles. Yard 1704. 
ins Hollaͤndiſche durch D. Mich. Heins übers 
ſetzt und gedruckt im Haag. 
De puluerum ſternutatoriorum vero vſu & 
abuſu. 


De Diarrhæa in febribus malignis aliisque acu- 
tis morbıs falutarı. 


* De remediis antodontalgicis. R. I, Süfe, 
Wratisl. 


De opiatorum noua eaque machanica operandi 
ratione. 


De Podagra retrocedente in corpus. 











1701 

* Demotu optima corporismedicina.R, Eng.A. 
‚Otto, Naumburg. 

De morbo nigro Hippocratis. 


* Sacchari Hiftoria naturalis & medica. R. I. G. 
Maderian, Silef. 


‘De Peregrinationibus- fanitatis caufa infti- 
tuendis. 


Obferuationes quædam practieæ circa febres 
tertianas hoc anno graflantes. 


De prudenti medicamentorum continuatione. 


De conuerfione morbi benigni in maligaum,fi- 
vo 


3. Eelhikur.il,cy , 
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uf. Friedrich Hoffmann. 
ve generatione veneni in — ge impe- 
ritiam medici. 

* De carophyllis aromaticis, R. Br. Frindel, 
. Mifnic. 

Aphorismi quidam practici. 


⸗ 














| ı7 je) 2 

‚ Pulfuum theoria & praxis examinata, 

De genuina opii correltione & vfu. 
De morbis fetuum in vtero materno. 


De geheratione ſalium morboſorum in corpore 
humano,. — 

De morbis incongruis. 

* Curioſa pulli gallinacei in femina — 
formatihiftorıa, R. 1.1. Staugius, Anhalt. 


“De falubritate febrium, qua ſimul refpondetur 
ad controuerfiam motam de ———— dife- 
rentia. | 3 


"De atrophia.. 


2 - ni 


1703: 


De Balfamo Peruniano. | 
De prudenti.viriom medicamenti exploratione. 


De errorıbus gan: circa topicorum vfum 
in praxi, i 


— 


De 


Friedrich Aoffmann. us 
De natura & preftantia vini Rhenani in Me- 
dicma, 
* De bradypepfia fiue tardiori vehtriculicon« 
co&tione L. Fr. Pfenning, Holfat. 
De fortioribus purgantibus ex praxi medica 
. eiiciendis, ; 
Vicerum ztiolegia vera & circa curam cautelæ. 


* De luxationum fynthefi in genere R. I. Gi 
Gruhlmann, Grimmenf, 


De potentia Diaboli in corpora. Ward 1708, 
wieder gedruckt, = | i 


* De anatomia — R. B.B. Petetinann, 
- Lipfienk, ö F 

De methodo examinandi aquas falubres, 

* Deauditu dificili. R. M. Mart. Naborb, Luſat. 





„170% 

De annorum clima&tericorum rationali & me · 
dica explicatione: 

De morbis lienis. 

De purgantibus ſelectis & minus cognitis 

Medicus fui ipfius. | 

Aegra affectu raro puftulari fcorbutico lax 
borans. 


* Pathologiaduumviratus Helmontiani R. im» 
man. Henr. Garmann, Milnic, | 
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16 Ä Friedrich Hoffmann. 
A ST EEE — 
De affectu rariſſimo perpetui fucci nutritii ex 
thorace ſtillicidii. a 
De bile medicina & veneno corporis, 
De fpecificis antifpasmodicis. 





ER: 170%. 

.De temporibus anni infalubribus. 

Praxis clinica & compendiofa febrium cum 
cautelis. urn Ta 


Compendiofa&t clinica Praxis inflammationum 
eufncautelis. 


De thermis Carolinis. ft von Herrn Berg⸗ 
mann ins Deutſche uͤberſetzt und zu Dresden 
1714. gedruckt. Der Reſpondent war ein 
Englander J. H. Plumptre, der nachmahls 
zu Sambridge Profeſſor ward. Der Refpons 
dent.der gleichfolgenden aber war ein Schotte 
Th. Kennedy. 


De temperamento fundamento morum & mor- 
borum in gentibus. 


Compendiofa clinica Praxis hemorrhagiarum 
cum cautelis. 


De morbis endemiis feu quibusdam regionibus 
propriis. — 
1706. 


Criſium natura & explicatio rationalis. 
* De 


Stiedrich Hoffmann. n7 


* De falubritate Haffız. R.1.1. Gravius , Haſſus. 

Compendiofa & clinica praxis dolorum cum 
cautelis. 

De inflammatione ventriculi. 

De fiderum in corporahumanainfluxumedico. 








1707. 
De methodo vitam longam acquirendi eiusque 
cauflıs. | 
De afthmate conuulfiuo cum hydrope pe£toris,. 


Compendiofa & elinica conuulfionum. praxis 
cum cautelıs. 


De anatomes in praximedica vfu. 


Compendiofa & clinica affectuum fpasmodi- 
co-conuulfiuorum praxis cum cautelis, 


Compendiofa & clinica praxis affectuum fpas- 
modicorum cum cautelis. 


De morte fubita pr&cauenda. 


* Leges naturz in corporum produdtione & 
conferuatione. R. V.G. Bucherus , Mifnic. 


1708. 


De duodeno multorum morborum fede. 
De natura & artiseffe&tu in medendo. 


De morbis ex atonia cerebrineruorumque na- 
fcentibus, | en 
H 3 Ori- 


n8 Friedrich Zoffmann. 


⸗ 














Origo & natura peſtis. 
De Methodo eurandi peſtem. 


| 1709. 
% Defiderata anatomico-phyfiologica. R. I. H. 
Fürftenau, Weftphalus. 


Compendiofa & clinica praxis morborum ex 
atonia vifcerum ortorum cum cautelis. 


m 


Circanitrum obfervationes phyfico-medicz. 
De aqua medicina vniuerfali. 


De acıdularum & thermarum ratione ingre- 
dientium & virium conuenientia, | 


Peruerfaiudicia demedicis & medicina, 


1713. 


De prematura morte & morbis przcauendis, 
De ratione præſide vniuerfz medicinz, 

De Plethora infuficientemorborum caufa. 
De medicamentis infecuris., 


De natura optima febrium peftilentialium me- 
dicatrice. 


De medicamentis infidis. - 
De medicamentis ſelectioribus. 
: Septem 


| 


Friedrich Hoffmann. u9: 
Septerm leges fanitatis. 
De Pancreatis morbis. 














1714. 


* Decura auenacea, von der Haber⸗Cur. R. 


loh. Gottfr. Fiedler, Wratisl. 


De magno venz fettionis ad vitam fanam & 
longam remedio. 


* De morbis cum colore cutis deprauats. R. Ern 
Ferd. Gebauerus, Sileſ. 


De remediorum benignorum abuſu & noxa. 


De vſu interno camphora ſecuriſſimo & præ- 
ſtantiſſimo. 


* De vfu reſpirationis in arte medica, R. Heur. 
Chr. — Luneburg. 


i7i5. 


De medicamentis balſamicis. 
Praxis clinica medicorum infantum. 


* Deprzftantia malorum criteriorum m medi- 
cina R. Paul. Guil, Schmidt , Silef. 


Praxis clinica & compendiofa morborum ex 
vteri vitio, 


Praxis clinica & compendiofa morborum ex vi- 


tio glandularum & tymphz ortorum, 
De vero vniuerfz medicinz principio. 
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120 griedeich —— 


— 


Succin&ta ja pathologie. ex — — 
deductio. 


De morborum ortu & caufiseorum proximis. 
De corporum difpofitione ad morbos. 
De aeris intemperie multorum malorum caufa. 


. Deimprudenti medicatione multorum morbo- 
rumcaufa. 


De diætæ vitio multorum morborum caufa, 
De vera morborum fede. 
De generatione febrium. 

De generatione mortisin morbis. 








1716. 


* De fulphuribus metallorum, R.I. H. Port, 
Halb. 


De DifferentiaMedici & pra&tici medicine. 
Detransmutatione morborum, 
De morbisex aliis prodeuntibus. 

* De paflione iliaca. R. I. Fr. Conradi, Ofteroda- 


Hannov. 


* De aquæ natura ac virtute in medendo R. 
Hier. Mart. Henrici, Hadelenius. 


1717. 
* Defphaceloex caufa interna feliciter curato. 


R. Sam. Sellfchop,, Marchicus. 
* De 


V | 


Friedrich Hoffmann. 121 


* De athletis veterum eorumque dizta & ha. 
bitu.R./oh. Henr. Schultze, Magdeb. 
De confenfu partium przcipuo pathologie & 

praxeos medicz fundamento. 
* Deeo, quod plurimi iuxta regulas artisna- 
- fcantur. R. Chr. Dieg, Miln. 

* De eo, quod plurimi zgrotorum moriantur 
magis iuxta legesartis quamnaturz. R. Fr. 
Walther, Mifn. 

* De eo, quod nemo zgrotorum moriatur ex 
morbo.R.Car. Sigism. Sieffert, Berolin, 

* Deeo,qued plurimi zgrotorum moriantur 

contra legesartis.R.lob.Dietr.LilyGuelpherb.. 
* Cafus zgri ophtalmia laborantis. R. Joach, 
Frid. Wideburg „ Berlın. 

De.arcanamedendi methodo. | | 
Obferuationes & cautelz circa thermarum v- 
fum & abufum. 

De morborum caufisre&te cognofcendis. 








— — — 





1718. 


*De dizteticaSacrz Scripturz medicina.R.Chr, 
Gottl. Troppaneger , Dresdenf. 

* Dedifficultatibus in medieina addifcenda R. 
loh. Aug. Heinichen, Lipf. 

* De febre purpurata maligna.R.l. G. Schwebe, 


Ofteroda- Hannov. 
f H5 De 
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122 Friedrich Hoffmann. 


— — 


De præſtantia remediorum domeſticorum. 
De erroribus circa venena vulgaribus. 

De morbis recte diſtinguendis. 

* De hydrope aſcite. R. I. I. Veiſe, Berolin. 


* De fiſtula ani feliciter curanda. R. Henr. Baſ, 
Brema · Saxo. | 

* Demodo operandi remediorum phyfico-me- 
chanico.R.M. Io. Geo. Hermannus, Holfat. 


* De Pinguedine ceu fucco fuperfluo nutritio. 
R.M. Dan. Wilh, Trillerus, Eıford. 

















| 1719. | 

De vera morbi hypochondtriaci fede, indole ae 
'curatione. | 

De verz pathologix fundamentis. 


* De palpitatione cordis. R.Chr. Gott). Steuds 


ner. Silef. 
De przftantiffimismedendi legibus. 
* De millefolio.R. €. H. Perhzhius. Mifn. 
De medicina Hippocratis mechanica, 


* De przparatione ad letionem veterumMedi- 
cinz auctorum. R. Guil. Iuch, Erf. 


De certo mortis in morbis prxfagio. 


1721. 


De medicina emetica & purgante poftiram ve- | 


neno. 





Friedrich Hoffmann. 123 
De hepatis indammatione vera rariflıma, fpu- 
ria frequentatiflima. 


* Valetudinartum virginale.R.Henr.Dav. hen: 
nenhofer, Vimx-Sueuus. 


De excellenti balneorum ex aqua dulci vfu in 
affectibus ıinternis. 


* De noxa potus frigidi. R.Dan. Meyer, Rhingav, 


De modo hiftorias morborum recte confignan- 
di&ad vfum adplicandi. 


* Obferuationes & cautiones pradticz in cura- 
tione calculi R, Ioh. Chr. Hübner , Hallenf. 


De falium medicorum excelleäte & purgante 
virtute, | 











De vini Hungariciexcellente natura virtute & 
vſu. 


1722. 


De morbis oefophagi. 


* DeBalneorum artificialium ex fcoriis metalli- 
cis ufu medico germ. Schlafen » Bädern. R. 
Io. Carl. Schröter , Freyberg. | 

* De oculorum procidentia.R. Heur. Gabr. See= 
bach, Longofalia- T'huringus. 

* De putredinis doctrina ampliffimi in medici- 
na vſus. R. Gore/. Beni. Berger, Suidnicenf, 


* De fcirrho hepatis. R.Sigism. Henr. Schmidt, 
Gedan. | 
De 


124 Stiedrich Hoffmann, 


— — — —— — — 





De fitu ere&to inmorbis periculofis valde noxo. 

* Hiftoria inflammationis ex principiis-anato- 
micis & mechanicis deducta. R. Emm. Chrift. 
Loeberus, Orlamund. 


1722. FR. 
* De fontibus medicatis Lauchftadienfibus. R. 
Chr. Aug. Lichtenhahn, 


De venzfeltionis prudenti adminiftratione. 
De veramotuum febrilium indole.ac fede. 


1724. 
* De cauto &incauto fedatiuorum vſu R. Moy- 
fes Sobernheim, Bingenfis. 


* Decxulceratione veficz.R. lo, Emm. Zinker- 
nagel, Sondershuf. 


_* Deincontinentia vrinz ex partu diffcili.R.N. 
A.Velthem, Magdeb. 


De fato phyfico & medico, eiusque rationali 
explicatione. Hr. D. Kange führt in feiner 
ausführl. Recenfion der wieder die Wol⸗ 
fianifche Metaphyſik edirten Schriften p. 
244. m. f. auch dieſe mit an und fucht folches 
aus angeführten Stellen zu beroeifen. Herge⸗ 
gen gefteht man in Adtis Erud. 1724. lul. p. 
320. fg. zwar zu daß Hr. Hoffmann gegen 
die Harmoniam preftabilitam feine Zweifel 

darinn vorbringe/ meynet aber/ Daß er mit 
der Wolfiſchen Mepnung de nexu rerum ſa- 

piente in vniuerfo eins ſey. u 
* De, 


Sriedrich Hoffmann. 125 


* De eunaipla praxeos medicz.R. lac. Zaumfegel, 
Varifeus., 

Examen Chymico-Medicum fontis Sedlicenfis 
in Bohemia. 

De prxcipuis medicatis Germanir fontibus eo- 
rumque examine chymico medico, 











172$. 

Obferuationes de — & præſtantiſſimo vomi- 
toriorum vſu. 

De eiusque præſtantiſſimo in medicina 
vfu. 

De purpurz genuina origine,, indole & cura- 
tıone. —J 

De wirabili lactis aſinini in medendo vſu. 

De valetudine ſenum tuenda. 

De ſeri lactis virtute longe ſaluberrima. 

De morbis ex nimia & intempeſtiua venere 
oriundis. 


* De ægro hydrope ex quartana laborante & 
reftituto.R.Theodor.Wilh.Grotkus, Ofnabru g. 


| 1726. 
* De — corporis eiusque cauſis & effe- 
&ibus.R. Mart. Weife. # 


* Defebribus intermittentibus & cognofcendis 


& curandis.R.Chr.Gabr Tettenborn (Juedlınb, 
De ignorata vteri ftru&tura multorum in medi- 
cina errorumfonte. 
De morbis hepatis ex anatomia deducendis. 
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126 Friedrich Hoffmann, 


— en m — — — 


De morbis ex hepatis vitio. 


De connubio aquarum mineralium cum lacte 
longe ſaluberrimo. 











1727. 


_* Dedyfenteriaanni 1726. epidemica. R.lo.Chr, 


Marggraf. 

* De aeris potentia in epidemicorum morbo- 
rum generationeR.C. P. Berger, Buckeb. 
De fpecifica quorundam remediorum eflicäcia, 
De — ex ſanguine per venæ fe&tionem 

emiffo. 


De veficatoriorum pr&ftanti in medicina vfu, 


De fonticulorum vfu medico, 


De morbis ex fpafmo veficz, 


1728. 

De recto corticischinz vfuinfebribus, 

De medicis morborum caufis. 

De ztatis mutatione morborum caufa & res. 
medio. 

Obferuationes clinic& circa curationem quat- 
tanz, 

* Deapoplexia. R. lac. Henr. Chrif. Adami, Luc- 
cauia-Lufat. | 


De febribus me (entericis, 


* De potentia & impotentia animæ humanz in 
Corpus organıcum fibi iundtum. R. Mayr, Na= 
& Barofnyai, Tranfyluanus. 

a“ | De 


Friedrich Hoffmann. 127 


— — — — —— — — — 





ratione. 


1729. 

* De noxis ex remediis domeſticis incongrue 
applicatis. R. Cafp. Gottl. Lindner, Lignic, 

De febre eryfipelacea. | 

* Decataralta. R. Maur. Henr. Henrici  Halenf. 

* De vomitn cruento, R. Er». Emm. Guttorf, 
Wolmirft. Magd. | 

* De dizta virginum.R.Got:l,Fr. Bebrens,Halb, 

Obferuationes medico Forenfes fele&tz de læ- 
fionibus externis, abortiuis, vehenisac phil- 
tris. 

* Deztate coniugio opportuna R.lo. Dan, Xeſ- 
ler, Halenſ. | 

* De fonte medicato Lignicenfi. R.Chriſt 
venfr. Ruͤckert, — — 

De aquæ frigidæ ſalubritate. 


17360. 
De venaſectionis abuſu. 

*Oryctographia Halenfisf foſſlium & mine- 
ralıum ın agro Halenfi defcriptio. R.l, IL Ler= 
che, Potsdam, — 

* De Hæmoptyſi ſelectæ quædam obferuatio- 
nes. R. I.A. Harniſchius, Gera-Varıfcus. 


De Hzmorrhagia vieri. En 
2 De 








128 Stiedrich Hoffmann. 
„De immöderata hzmorrhoidum fluxione. 
De hzmorrhagiacerebri. ° 
' De hzmorrhagia viarum urinariarium. 


De fontis Spadani & Swalbacenfis conveni- 
entia. 1; 


— — — 





1731. 
De medicina ſimpliciſſma ſummæ eſfieaciæ. 
* De dolore cephalico.R.Matth.Benzig,Hungar. 
De dolorecardialgico vulgo Magen⸗Krampf. 
De dolore ex caleulo renum. 
De dolore & ſpaſmo ex calculo felleo. 
De metaftafi f. fede morbo mutata. 


* De.acidulis Veteraquenfibus in Silefia, vul- 
go Altwaffer» Sauer Brunnen. R. Sam. Kob- 
neke, Weratisl. 


* Degenuina chlorofis indole origine & cura- 
tione. R. God. Aug. Emmerich, 


I 7 3 2 
* Decognofcenda corporis humani natura ex 
effe&tu remediorum.R. Chr. Fr. Gosky Sileſ. 


* De Acido vitriolo vinofo, R. Car, Hofmannus, 
Noricus. Ze 
De feneätute ipfamorbo. 


De vero vniuerfz medicine principio in ftru- 
&tura corporis humani mechanica reperiun- 
do.R,A.C. Groſe, Tranfyluanus. 

| | I De 


| Friedrich Zoffmann. 129 
De vera mali epileptici caufa. | 
* Cafus de purpura fcorbutica prægreſſo hæ- 


morrhoidum fluxu nımio. R. Chr. Andr. Co- 
thenius, Anclamo-Pom. 


De tuſſi conuulfiua. 














1733» 


* De vomitu. R. M.S. Ritter, Sufato-Weftph. 
* De abortu.R. Dan, Mindner, Wratislau. 


* De fingultu, R. Franc. H. Gottfriedt, Carolo- 
Thermenfis. | | 

* De grauitate aeris eiusque elafticitate in 
machinam corporis humani. R. Chrifloph. ° 
Chriftian. Hoffmannus. 

* De neceflario fanis medico, R. Henr. Imman. 
Frommann, Geranus. 

* De morbi hyfterici vera indole ‚fede, origi- 
ne & cura. R. Fried. Hofmannus, Fil. 

* De fpasmis pharyngis. R. Andr, Gottl, Marg- 
graf ‚Berol. . 


* De morbo Lazari, R. Sam. Gottfr. Feige, Sileſ. 


* De [pasmis gulx inferioris & de Naufea R. 
lo. Chrift. Zweigel, Wratisl. 


* De motuum conuulfiuorum vera fede & | 
indole. R. lo. Francisc, Boöke, Monafterio- 
Weſtph. 


Gel, Zar. II. Th. J. De 


130 Sriedrich Hoffmann. 





1734 
De arbore fofhli Sueuico-Hallenfi. 


De animalıbus humanorum corporum infeftis 
hofpitibus. 


De Dyfenteria, 
De morbis peregrinantium. 


De affectu fpafmodico hypochondriaco inue- 
terato. 


De fale medicinali Carolinarum, 
De cauta veneni datiaccufatione. 


11.) Lateiniſche Bücher und andre 
chriften. 


Exercitatio medico-chymica de cinnabari anti- 
monii eiusque eximiis viribus vſuque in 
morbis fecretiori, quo ipfo via ex illa veram 
panaceam conficiendiaperitur ; adiecta ſunt 
experimenta & ratiocinia varia curiofa. Lu- 
gduni Batauorum 1685.12mo. Auf Berans 
ftaltung des berühmten Botanici Hrn. Paul 
Hermanns ward Diefe Difputation folcherges 

alt zu Leyden wieder gedruckt, Eben das ge⸗ 
chahe zu Srancfurt am Mapynı729.8. ; 
xert- 





® Verſchiedene von dieſen/ nen Schriften des Hru. 

Difputationen find nicht] Geh. Rathe Hoffmanns 

nur einzeln, wie bereits| wieder gedruckt worden 

einigen erinnert,, und viele ins Deutfche u⸗ 

fondern auch in den | berſetzt. | | 
Sammlungen dee klei 





._ 
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Exercitatio acroamatica, de acidi & vifcidi pro 
ftabiliendisomnium morborum caufis & al- 
cali fluidi pro iisdem debellandıs infuflicien- 
tia ad Theodorum Chriflophorum Krug , Pot. E- 
lect. Brandenb. vt & Ser. Landgrauii Haflo- 
Caflellani Confiliarium & Archiatrum pri- 
marıum.Francofurti ad Menum. 1689 8. Iſt 
gegen des berühmten Cornelii Bontekoe 
Churfuͤrſtl. Brandenb. Leib,Medici und Prof, 
zu Francfurt / Meynung von den Urfachen der 
Krankheiten gerichtet, welche damahis von vies 
len ergriffen, durch Diefe Schrift aber völlig zu 
Schanden gemacht ward. Dadurch bahnte 
fih Hr. Hoffmann den Weg zur Profeßion 
in Halle. Herr Hoyer hatfie 1704. zu Dress 
den Deutfch heraus gegeben. Man fann Davon 
fehen Acta Erud. 1689. p.349. 

Differtatio epiftolaris de affe&tu cataleptice ra» 
rıflımo, 4 excellentifimum medicum, Dn, 
Georgum Wolffgangum Wedelium „ Francof, 
ad Man. 1692.4. Herr Weſtphal Hofe Mes 
Dicus zu Merfeburg und Phyficus zu Delitfch 
nennt fie ın M. N. C. Dec. Ill. Ann. Vil. & 
VII. Obſ. CXXXVX. exafciatiffimam & extra 
omnem comparationis aleam pofitam differ- 
tationem &c., 

Programma, quo medicinz & fcientix natura« 
lıs cultores ad prælectiones publicas, Patro- 
nı & mufarum fautores, ad orationern folen« 
nem quam ofliciofe inuitantur, 169% 


De atheo connincendo ex artikciofilima ma- 
Ra china 
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ehinz humanæ ſtructura, oratio,habita d.27. 
Martii cum munus profefforium aufpicare- Ä 
tur. 1693. Wegen dieſer Rede haben ihn einige 
— unter Die Medicos Theologos gejaͤh⸗ 
et. 
Inuitatio ad anatomen cadaveris maſculini pu- 
blice habendam. 1693. 
Inuitatio ad anatomiam cadaueris mafculini. 
1694. 

Inuitatio ad anatomen cadaueris feminini. 1694. 

Programma præmiſſum difputationibus de 
fundamentistotius medicinz,iuxta normam 
modernz philofophiz mechanicz per apho- 
rismos breuiter traditis. 1694. 

Propempticon inaugurale de falıva, 

- » - de febrium noua hypothefi. 

- - - de Chin&Chinz operandi ratione. 

Propempticon de medicamentorum prudenti 

applicatione. 

Theoremata phyſica. conuellentia fundamen- 
ta noux'hypothefeos, omnia corpora natu- 
ralia conftare ex materia& fpiritu. 4. 

Ad celeberrimi cuiusdam viri, fundatoris nouz 
philoföphiz fpiritualis feriptum breuis, & 
modefta refponfio, cum vindicatione —* 
ſophiæ experimentalis mechanic&. Sn dem . 

“ gedruckten Confpeltu der Hoffmanniſchen 
Schriften wird davon Diefe Nachricht gegeben. 
P. 28. Tangunt bina hzc feripta controberfi+ 
am, quzinter Cl. Thomaſium & auttorem in- - 
— le enim — — 
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cam do&trinam non fine applaufu fub exa- 
men reuocaflet & Scholafticorum opiniones 
exagitare fibi ſumſiſſet, etiam phyficam ag- 
gredi animum induxit. Sed in hoc campo 
minus verfatus ,ipfe primum cum magiftris 
& veteranis quibusdam Studiofis, magna fe- 
dulitate & attentione frequentavit experi- 
mentale auftoris collegium. Eo autem fini- 
to,mechanicz etiam philofophiz principia 
euertere eft conatus, negauitque ignem, ae- 
rem & lucem cfle corpora,corporibus etiam 
vira motricem,, elafticitatem & grauitatem 
denegauit omnem, omniaque a fpiritu eius- 
que viribusdeduxit. Quin, dum PeeriPoireti 
cogitata de Deo, anima & mundo ipfius cura 
prodirent, fubiunxit, his Thefes quasdam 
phyficas, in — ſententiam ſuam profes- 
ſus eſt apertius. His auctor permouebatur, 
utopponeret nouæ huic hypotheſi in forma 
difputationis tbeoremata phyſica. Quibus Cl. 
Thomafius centenarium fere quæſtionum re- 
gerebat, in Schediasmate fic infcripto : Since- 
rus veritatis indagator, viro celeberrimo ‚ auctori 
nouæ philofophiz elaftico - corpufcularis, funda- 
menta vera,antiquifima & ex philofophia Mofai- 
ca defumta hypothejeos : corpora naturalia confla- 
re ex materia © fpiritu, poftionibus quibusdam 
conuellere volenti, quæſtiones aliquot ‚ad elicien- 
dam eius claram © diſtinctam fibique ipfi non con- 
tradicentem [ententiam cum thefibus eius pofitio- 
nibus oppofitis, ve Ö conditiones fincera © placi- 
da collationis fincere Ü placide proponit. Halz 

J3 Typis 
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Typis Salfeldianis.4. Difcuffz igitur quæ- 
ſtiones & obiectiones in modefta refponfio- 
neac poftea autoritate regia impofitum eft 
filentium. Interim controuerfia hzc auctori 
anfam dedit in motus indolem & caufam ftu- 
dioſius inquirendi &c., 
Fundamenta medicinz ex principiis mechani- 
cis & prafticis in vfum philiatrorum fuccin- 
&te propofita.HalxMagdeb.3. 1694. Iſt 1703. 
wieder aufgelegt. Man hat Darüber auf deuts 
- Shen und andern Academıen Eollegia gelefen. 
Inuitatioad anatomen publicam cadaueris fe- 
‚minini. 1694., 
Dif. de pane grofieri Weftphalorum, vulgo 
Bonpournickell. 1695. | 


“ Propempticon de vapore carbonum foſſſſium 

innoxio. 

Propempticon de modo veterum balfamandi 

corpora. | 

= - - de animz ac corporis commercio.. 

- + - demechanica febrium doctrina Hippo» 
cratica. 1696, 

Propempticon de hieme tepida. 

De ſtudiis facilitandis per regulas diztetica® 
& prolonganda literatorum vita. Hal. 1697. 8- 
Iſt eine mit Anmerkungen begleitete Rede / wei⸗ 
che er bey Ablegung feines erfien Prorectorats 
gehalten. 

Petri Poterii opera omnia practica & chymica, 
cum annotationibus & additamentis viilifh- 

mis 
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mis pariterac curioſis Fried. Hofmanni: Ac- 
cefhit noua doctrina de febribus, ex princi- 
piis mechanicis folide dedutta , cum indice 
locupletiflimo, Frf. 1698. 4. Dies Bud) ift 
mit groſſem Beyfall von den Gelehrten aufges 
nommen. ©. Alt.Erud.1698. p.389. Hr. Lens 

tilius, Würt Rath und Leib⸗Medicus fagt Das 
von inlatromnemat. p. 393. Cl. Hoffmanni me- 
dicamenta ad Poterium quod attınet, eorum 
vtique magni plerague non poflum quin 
æſtimem, non tam motus auttoritate fum- 
mi &integerrimi viri, guam eorum concin- 
nitate, guin & qu&dam eorum a me iam fub 
examen practicum vocata , docimafiam fu- 
ftinuerunt. Dergleichen vortheilhafte Urtheile 
auch andre davon gefällt, 


Demonftrationes phyficz curiofx experimen- 
tis & obferuationibus mechanicis ac chymi- 
cis illuftratz. Hal. Magd. ı700.4. Sind aus 
dem Collegio experimentali Hrn.G.R. Hoff? 
manns erwachſen / darinn er das Seltene mit 
dem Nüslichen allemahl Au verbinden gefucht. 


Inuitatio ad anatomen publicam cadaueris ma- 

















Obferuationes barometrico- meteorologicz & 
epidemicz Hallenfes anni 1700. præmiſſæ 
funt curiof& phyficz meditationes circa ven- 
torum caufas, vires & operationes in corpora 
humana ac barometron. Halz ı701. 4. Nach 
des berühmten Rammazini Exempel hatte 

34 auch 
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auch Herr Hoffmann eine Zeitlang die Ver⸗ 
aͤnderungen des Barometri und Thermome- 
tri. des Wetters und der Winde und der zus 
gleich im Schwange gehenden Krankheiten bes 
merft. Als diefes der Herr vonkeibnig er⸗ 
fahren / gefiel ihm foldyes nicht nur ungemein 
wohl fondern trieb auch Deren Aoffınann 
an, Daß er dieſe Anmerkungen durch den 
Druck befannt machte. 
‚De officio boni theologi ex idea boni medici, 
- Ipfo natalı ferenifhmi regii Principis in actu 
promotionis habita Oratio. 1702. 4. 
‚Jnuitatio ad-anatomen cadaueris mafculini. 
‚Excufationi refpondenti examinı pulfuum ce- 
lerıs & frequentis, caputli. de pulfu celeri & 
frequenti, differtationis de pulfuum theoria 
& praxi, cum placido refponfo opponitur & 
eontrouerfiaomnibus peritis & doctis ad ex- 
pendendumcommendatur Herr G. RHoff⸗ 
mann hatte in der Difp. de cauſis calorıs als 
im Vorbeygehen erinnert : pulfum celerem & 
frequentem in praxi pro vno eodem efle 
habendum. Als ein geriffer Gelehrter diefeg 
‚ Inder diſſ.de natura febrium irrig nannte, bes 
Fräftigte er feine Mepnung mit vielen Gründen 
und trug die ganze Lehre vom Puls vor in dee 
difſ. de pülfuum theoria & praxi. Obge⸗ 
Ddachter Gelehrter ſchrieb Dagegen weitläuftig 
Lt. Excufatio refpondens examini pulfuum 
celeris & frequentis eorumque conftans di- 
ſtinctio; Hierauf antwortete Hr. Hoffmann 

















in angeführter Schrift ganz kurz und bezog * 
| auf 
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auf das 2. Cap. der Diſp Dieſem kann beygefuͤgt 

werden / was er von dieſem Streite geſagt in 

Medic.rat.ſyſtem. Tom. ll. Se&t.l.Cap. XI. 
p. 250. fegg. | 








De rationis inftru&tzexcellentia in rebus di- 
uinis & humanis Oratio, dicta in actu folen- 
ni promotionis. 1704. 


Idea fundamentalis vniuerfz Medicinz, ex 
fanguinis mechanifimo methodo facıli & de- 
monftratiuain vfum tironum adornata Ha- 
læ. 1707. 4. ©. Acta Erud. 1707. p. 127. Ein 
Ungenamiter / Der zu Paris de purganda Me- 
dicina a curarum fordibus gefhrieben/ hat in 

der Vorrede p. 40. dieſen Tractat den beften 
traktatibus phyfiologicis beygezählet, 


Differtationes phyfico-medicz curiofz fele&tio- 
res ad fanitatem tuendam maxime perti- 
nentes, Lugd. Batau. P.1,&11.1708.8. In 
diefen beyden Theilen find 12. Difputationen 
enthalten ; welche Durch ſolchen Nachdruck 
auch in auswärtigen Landen, fonderlich Ens 
gland und Stalien mehr befannt worden. Das 
her man fie gerühmt findet in Hrn. Bernards 
Nouvelles de la rep. des lettr. 1708. Fevr, 
Juin The hyftory of the Works of the Lear- 
ned. 1709. p. 195. desgleichen in des Paͤbſtli⸗ 
chen Leib⸗Medici Kancifii Tr. de nox. palud. 

‚ efluv. c. X..7. Sie wurden auch 1735. zu 

Vrenedig in gto nachgedruckt. 


55 Gra- 
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Gratulatio deSerenifhmi ac potentiſſimi regis 


Friderici I. facratifimo natali aufpicato re- 
verfo, Berol. ırı1. fol. | 


Differtatio 'phyfico-medicarum fele&tiorum 

. decasl. 1713. Lugd. Batav. 8. decas II, 1719. 
Den Ruhm derfelben fiehe in Iournal litter. 
1713. Sept. & Ott. loun. des Sav.ı713, des⸗ 
gleichen in des Caffelfven Raths und Leib⸗ 
Medici Peter Wolfarts Bedenken von dem 
Hof⸗Geismarſchen Heil und Befund : Bruns 
nen. pag. 6. 


Medicine rationalis fyflematice tomus pri- 
mus quo philofophia corporis humani vi- 
ui & fani ex folidis phyfico-mechanicis & a- 
natomicis principlis methodo plane demon- 
ftratiua per certa theoremata ac Icholia tra- 
ditur & pathologix ac Praxi clinicz ceu 
verum fundamentum przmittitur,, in v=- 
fum docentium & difcentium Halx- Mag- 
deb. 1718. 4to. ©. Alta Erud. 1718. p. 
316. ward 1729. fonderlich in der III Sch. 
vermehrt wieder aufgelegt. Es ift dieſem er⸗ 
ften Tomo eine prxfatio ad folidioris doctri- 
nz& peritiæ medicos vorgeſetzt von 3. Bog. 
Man ſehe Herrn Gottl. Stollens Hiſtotie 
der Mediciniſchen Gelahrtheit p. 370. 
m. f. wo gemeldet wird, daß dieſes Werk ſehr 
viele Liebhaber gefunden, 


- = = tomus fecundus, quo philofophia corporis 
kumanimorbofi,ex accuratisOb ——— 
| oli- 
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folidisque anatomıcıs & mechanıco-phyficis 
principus,methodo plane demonttratiua,per 
certa theoremata ac fcholia tradıtur & ve- 
ra pathologız fundamenta, necnon præſer- 
uatio ab omnisgeneris morbis, clare expo- 
nuntur, Halz. 720. S. Acta Erud. 1722. p. 
405. ward auch 1729. wieder aufgelegt. 


- + tomustertius, quo vera therapiz funda- 
menta, medendi methodus & leges, tam na- 
turz quam artis nec non feleetifima reme- 
dia, cum eorundem phyfico - mechanico o- 
perandi & dextre applicandı modo fideliter 
traduntur, omnia folıdis ratiociniis demon- 
ftrantur, & compluribus praäticis obferua- 
tionibus illuftrantur; opus non tam ad pra- 
xin vulgarem, guam rationalem tutam & 
compendiofam adornandam, perutile ac ne- 
ceffarium. Hal. 1727. 4. ©. Alta Er. 1728. 
Aug. ward. 1732. wieder aufgelegt. 


- - tomus quartus, quo fpecialis morborum 
pathologia & huic ſuperſtructa folida thera- 
pia, cum medendi methodo, canutelis clini- 
cis & morborum enarrationibus, adiunfta 
epicrifi, exhıbentur, pars prima, doctrinam 
de omnis generis febribus tam intermitten- 
tibus, guam continuis & acutis inflammato- 
riis, perfpicua & demonftratiua methodo 
tradens. Hal. 1729. 4. Wird mit befondern 
Ruhme beurtheilt in Alt. Erud. 1729. Oct. Er 
ward 1734, verbeſſert wieder aufgelegt. Dife 

4. 0. 
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4. Tomi find zu Bafel nachgedruckt; (0 bat fie 
auch der befannte Coletti in Venedig 1733. von 
neuen auflegen laſſen. 


... ».tomi quarti pars fecunda, doctrinam hæe · 
morrhagiarum & dolorum, Hal. 1732. ©. 
Adta Erud. 1733. Ial. p. 298. 

















= = = t0mMi quarti parsttertia, do&trinam convul- 
fionum & motuum conuulfiuorum tradens. 


Hal. 1734. 


"Propempticon demedicina: abomni, hypathefi 
vindicanda, ı7ı8. 


De methodo compendiofa — vires & 

virtutes in medendo indagandi. Iſt eine 
Vorrede vor J. C. Burbaums, melden er 
‚sur Profeßion in der Botanik in Petersburg 

Vvorgeſchiagen / Enumeratione plantarum in 
agro Halenfi crefcentium 1721. und wird von 
Hr. Balthas. Ehrhart, Stadt; Phyfico 
zu Memmingen fehr gerühmt in Tr. de Be- 
lemnitis Sueuicis. p. 56. fegg. 


Obferuationum phyfico- chymicarum fele&tio- 
rumlibritres, in quibus multa curiofa expe- 
_ rimenta & iectimmæ virtutis medicamenta 

“  exhibentur ‚ad folidam & rationalem chy- 
miarn ftabiliendam præmiſſi. Hal. 1722.4. Er 
hat diefelbe der Englifchen Societät der Wifs 
enfthafftert vorgelegt / in welche er fur; vors 
ber aufgenommen war. Herr Heim. Boer⸗ 
haͤve 





Friedrich Zoffmann. 14. 











have urtheilet Davon in prælimin. Iinftitutie- 
um Chemicarum : Maxime fummo artis bo- 
10 editz obferuationes Phyfico-Chemicz fe- 
e&tiores,ab eximio viroFr.Hoffmanno; quitot 
ulchris operibus phyfica & medica illu- 
travit. 





ufcula phyfico-medica, antehac feorfim edi- 
a,iamreuifa, audta, emendata & delectu 
rabito recufa. Tom.l. Vlmæ. 1725. 8. Wird 
on Heren Sylve Kön.Sranzöf. Leib-Medico 
zeruͤhmt im Tr. d’ufage des Saignees. Cap. 
VIE, p. 134 dieſer Tomus enthaͤlt ſo wieder. . 
olgende ebenfalls / 10. Eleine Schriften. 


ufeula phyfico-medica de aguarum minera- 
[ium elementis, viribus ‚ vtilitate & vfu, an- 
:e hac feorfim edita, iam reuifa, aucta, e- 
mendata & dele&tu habito recufa. Tom. II. | 
Vimz. 1726, 8. dag ıote Stuͤck indiefem Theil 
ft neu, und enthält obferuationes de acidu- 
is ‚thermis & aliisaquis falubribus , ad imi- 
ationem naturalium per artificium paran-. - 
dis. Zugleich wird Darinn Die Meynung eines 
Sächfiihen Mebdisi von der Vitrioliſchen Art 
dee Minerafifchen ſonderlich Nadebergifchen 
offer wiederlegt. 


‚ftudio medico recte pertra&tando eiusque 
probatiflimis autoribus. 4. Iſt eine neue Por 
vede vor Der nenen Auflage vou Herma. Conringii 
Introdudt. in vnıueriam artem medicam, 
1726. 4. Halz. ER a 
—— Pro- 
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Propempticon de mechanica optima in medi- 
cına philofophandı methodo. 1728. | 


Suma totius dodtrinzChriftianz paucis apho- 

riſmis in ordınem & connexionem relata a 
Medico Chriftiano. 1728. Es find dieſes Ge⸗ 
danken / welche der Hr. Seh. Kathineiner ges 
wiſſen Krankheit gefafjet und nad) erhaltener 
Genefung entworfen. Hr. Paſtor F. €. Leſ⸗ 
fer zu Northaufen hat ihm dazu Gluͤck ges 
wuͤnſcht ineiner befondern Epiftola. 


Præfatio demodo agendi medicamentorum , & 
phyficis quibusdam circa camphoram expe- 
rimentis, tra&tatui Domini D. Trales Practi- 

ci Vratislavienfis de vfu.camphorz præmiſ- 
ſa Vratislau. 173... Re: 


Confultationum © Refponforum medicinalium cen- 
turia prima complectens morbos capıtis & 
pectoris. Tom. 1. Hal. 1734. | 


--- centurixz duæ comple&tentes morbos infi- 
mi ventris & artuum. Tom. Il. Hal. 1734. 


IL.) Deutſche Schriften. 


Rurger Unterricht von denen im Sürftenthum 
Halberſtadt zu Hornhaufen wieder entiprunges 
nen Geſund⸗Brunnen / was diefelbe vor ın- 
gredientia haben, und worinn Deren Gebrauch 

oder Mißbrauch beſtehet in Eu entworfen. 
Halberſtadt. 1689,.4 .. 
Kur⸗ 
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arze Doch gründliche Beſchreibung des Salz⸗ 
Werks ın Halle, dabey viele phyſicaliſche cu- 
neufe quzftiones von dem Salze / Urjprung 
ver Salz; » Quellen / Unterfcheid und Nutzen / 
uch Pr&paration des Salzes / erläutert wer⸗ 
yen/ zum gemeinen Beſten entroorfen.. Halle 
708, 4. 


irzlicher und gründlicher Unterricht/ mie bey 
yenen anietzo graßivenden gefährlichen Seu⸗ 
ben / ein iealicher fein eigener Medicus ſeyn / 
ınd vor denfelben gebührend fich verwahren 
;önne, Berlin 1709. 4, | 


ruͤndliche Unterfuchung von der Peſt / Ur⸗ 
prung und Weſen / nebſt angehengten Beden⸗ 
ken / wie man ſich vor ſelbiger præſerviren / und 
ie ſicher curiren koͤnne Berlin ı710. 4. Diefe 
mufte er auf Koͤnigl. Befehl aufſetzen / weil cben 
amahls Die Peft in Preufjen wuͤtete. 


nleitung zu einem Collegio Phyfico fpecia- 
iſſimo, darinn die Hiftoria naturalis aller Laͤn⸗ 
yerin Europa docirt / und mit curieufen ex- 
yerimentis und rationibus illuftrirt werden 
oll mit Anzeigung des Nutzens in der Deconos 
nie Kommercien/ gemeinen Weſen / und Ers 
yaltung der Sefundheit. Halle ı7ı5. 4. Dies 
ft ein Vorſchmack von Der Hiftoria naturäli 
nimerfali oder Phyfica Geographica fpecia- 
iſſima, die Hr. ©. R. Hoffmann fchon lans 
je zu fehreiben willens geweſen / und dazu er 
ereits vieles geſammlet hat. 

Heilſa⸗ 
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| Zeilfame Vorfibläge wie Der graßirenden 


Seuche unter dem Horn⸗Vieh vorzubauen und 

was vor Mittel dazu dienlich / auf Gutbefin⸗ 

den des Collegii ſanitatis zu Halle herausge⸗ 
geben. Halle 1716. 4. 


Gruͤndliche Anweiſung / wie ein Menſch 
vor dem fruͤhzeitigen Tod und allerhand Arten 
Krankheiten, durch ordentliche Lebens⸗Art ſich 
verwahren koͤnne. Halle 1715. 8. Erſter Theil, 

ss Zwegter Theil. m7ı6. $, 

s s + Durch vernünftigen Gebraud) der Mis 
neralifchen Falten und warmen Gefund- Bruns 
nen / infonderheit des Carls⸗Bads / feine 
Gefundheit zu erhalten und fich von ſchweren 
Krankheiten zu befreyen / Dritter Theil, 
nebft einem vollftändigen Regiſter über alle 3, 
Theile. 1717; 


ss. wie ein Menſch durch vernünftigen Ges 
brauch der Haus: und andern Didtifchen Mit⸗ 
tel infonderheir des Weins / ſeine Geſundheit 
erhalten und ſich von ſchweren Krankheiten be⸗ 
freyen koͤnne. Vierter Theil, Halle 1718, 8, 


ss durch vernünftigen Gebrauch der Leibe 
Bewegungen und Mäßigkeit/ wie auch Ders 
meidung ungefunder und mir ſchaͤdlichen Dim 
pfen angefüllter Lufft. Fünfter Theil; 1719, 


ss tie cin Menfch fi) vor unfichern und 
ſchaͤdlichen Medicamenten/ auch unvorfichtis 
gen 
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gen Curen huͤten / dadurch ſeine Geſundheit 
conſerviren und ſich vor uͤblen Zufaͤllen ver— 
wahren koͤnne. Sechſter Theil. Nebſt einem 
vollſtaͤndigen Regiſter über die 3. Theile 1721, 


es wie ein Menſch bey verfihiedenen Umftäns 
den und Zufällen feine Geſundheit erhalten und 
groͤſſerm Übel vorbauen koͤnne. Siebenter 
Theil. 1725. Darınn wird gehandctt I. wie 
alle Leute ihre Geſundheit erhalten Fünnen, II, 
Vom unmaͤßigen und ungeitigen Beyſchlaf und 
den Daher entſtehenden Krankheiten. ill. Vom 
Nieren⸗Stein und den Arzeneyen wieder den⸗ 
felben. IV. Bon einen ſehr geringen und wahr⸗ 
haften Mittel wieder das Podagra. V. Bon 
dem herrlichen Nutzen Der guldenen Ader. 


ss wie ein Menfch durch vernünftigen Ges 
brauch verfchiedener mineralifchen Waſſer der 
Efels Milch und Molken / dergleichen der mit 
Milch vermifchten Sauer: Brunnen / feine Bes 
fundheit erhalten und fid) von ſchweren Krank⸗ 
heiten befreyen koͤnne. Achter Theil. 1727. 


s wie ein Menfch in Anfehung dee Temperas 
mente/ Stufen⸗Jahre / Erbſchafts⸗ und Berga 
werks⸗Krankheiten auch Studirende durch 
gute Diaͤt die Geſundheit erhalten und ſich vor 
Krankheiten verwahren koͤnne Neunter Th. 
Nebſt einem Regiſter über die 3. legten Theile. 
Diefe IX. Theile beſtehen hauptſaͤchlich aus 
überfegten Difputationen. Er fucht darinn 
J. Bel. Kur. 1. Ch, K auch 
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auch die / fo ſelbſt ver Medicin ſich nicht befleiſ⸗ 
figen / von der Beſchaffenheit und vernuͤnftigem 

Gebrauche aͤuſſerlicher Dinge zu unterrichten / 
welche er um ſo viel fleißiger unterſucht / da er 
16. Jahr die Profefionem Philofophiz natu- 
ralis & experimentalisin Halle verwaltet. Es 
waren fonft diefeDifputationen ihres befondern 
Werthes wegen bereits vorher inDolland meh⸗ 
rentheils nachgedruckt. 


Gründliches Bedenken und phyficalifche Ans 
merfungen von Dem tödtlihem Dampf der 
Holz Kohlen; auf Veranlaſſung der in Jena 
beym Ausgange des ızısten Jahres vorges 
fallenen traurigen Begebenheit aufgefeeet und 
nun jum gemeinem Beften dem “Druck übers 
laſſen. Halle 1716. 8. Kam anfangs ohne 
feiriem Nahmen heraus, und ſchrieb er darinu 
den bekannten Tod der Jeniſchen Beſchwerer 
einer natürlichen Urfache zu. Ein gewiſſer Do- 
&or Medicinz fchrieb Dagegen den gruͤndli⸗ 
chen Begenfag auf das in „alle heraus» 
gegebene gründliche Bedenken. Hr. Ptof. 
Schulze ader / der damahls als ein Candidat 
der Medicin in Halle und in Hrn Aoffmanne 
Haufe lebte ‚fuchte denfelben in einer Dazu ges 
machten Borrede und bepgefügten Anmerkuns 
gen zu beantworten. Die mediciniſche Facultaͤt 
ju Leipzig urtheilete / als ihr Die gefarnmten Ac⸗ 
ten geſchicket wurden, auf eben die Weiſe / mie 
In dem gründlichen Bedenken geſchehen war / 
welchem auch die Theologiſche und a 
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Sacuftät benftimmete und alfo ein fehr gelindes 
Urtheil gefprochen ward. 


Gründlicher Unterricht, wieein Menfch nach 
- ben efundheite + Kegeln der heiligen Schrift 
und Durch vorfichtigen Gebrauch weniger auss 
erleſener Arzeneyen/ imgleichen durch Vermei⸗ 
dung unbedaͤchtlicher Medicorum und des Miß⸗ 
brauchs der beſten Wahrungss und Arzeneys 
Mittel fein Leben und Geſundheit lange con- 
Teruiren fönne: Dem nod beygefuͤget ein aus⸗ 
führlicher Bericht von der Natur, Eigens 
Ihaft und herrlichen Kraft des Ungarifchen 
Weines und von dem unvergleichlichen Nu⸗ 
ken der Waſſer⸗Baͤder in innerlichen Krank 
heiten wie auch von dem Gebrauch und Mißs 
brauch des Schnupf » Tobacfs und anderer 
- Mies » Pulver. Ulm 1722. 8 Ward 1735. 
bieder aufgelegt: 











Medicina confultatoria ‚vovrinn unterſchiedli- 

che uͤber einige ſchwere Caſus ausgearbeitete 

Conſilia medica ‚auch reſponſa facuſtatis me- 

. dicz enthalten und In fünf Decurien einge⸗ 

theilet/ dem Publico zum Beften herausgegeben. 

1. Theil. Halle 1721.4. ©: deſſen Lob in 
Act. Erud, 1722. pı 348: 


» #3 11.Sheil. 172i, 
s 3 » 111. Theil. 1723, 


30 IV. Theil, nebft einem indice generalica- 
82 | fuum 
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ſuum und vollftändigen Regiſter über alle 4 
Theile. 1724. 

s ss V. Theil. 1726, 

» +5 VI. Theil. Nebſt einem indice cafuum 
Keals Regifter. 1727. 

2» VII. Theil. Nebſt einem Anhang vom 
Selter Brunnen. 1729. | 


ss » VIII. Theil, 1731 
»:; IR. Theil. 1732. 
e » » X. Theil. 1733. 


KRurzer doch gründficher Bericht von der herrlis 

. chen Kraft und dem nüglichen fo wohl inners 
lichen als aͤuſſerlichen Gebrauch des Lauch, 

ſtaͤdter martialifchen Geſund⸗Brunnens / 
nebſt einer Anweiſung / wie ſolcher gebuͤhrend zu 
gebrauchen / und einem Anhange einiger da⸗ 
durch geſchehenen Curen. Halle 1724. 4. 


Gruͤndlicher Bericht von der herrlichen Wuͤr⸗ 
kung / vortreflichen Nutzen und rechten Ges 
brauch des zu Sedlitz in Boͤhmen neu entdeck⸗ 
ten bittern purgirenden Brunnens. Halle 1724. 
4.. Dieſe beyde nemlich den Lauchſtaͤdter und 
Sedlitzer Bitter-Brunnen nebſt ihrem Ges 
brauch hat zuerſt der Hr. G. R. Hoffmann 
entdekt und bekannt gemacht. 


Gruͤndlicher Bericht von dem Selter-Bruns 
nen / deſſen Gehalt Würfung und — 
au 
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auch wie derſelbe ſo wohl allein / als mit Milch 
vermiſcht / bey verſchiedenen Krankheiten mit 
Nutzen zu gebrauchen. Halle 1727. 4. 


Gründlicher Bericht von der vorteefliben Kraft 
und ze. des Carlsbads⸗Salzes 4. 
1734. H. 


Vorrede zu Henrici Bafıi, Prof. Med. auf dafis 
ger Univerfirdt erläurerten Luck. Halle 
1728. 8. I 


Gründliche Nachricht und Anweifung von Würs 
fung und Gebrauch einiger beroährten Me⸗ 
dicamenten / bey vielerley Arten der Krankhei⸗ 
ten / welche auch zu einer Haus⸗ und Reiſe⸗ 
Apotheke dienlich. 


Vorrede von einigen nuͤzlichen Remarquen / die 
bey Reſponſis medicorum in foro in acht zu 
nehmen. Vor Hrn. D.C. G. Troppanegers 
Decifionibus Medico - Forenfibus 1733. 


Vorrede von dem groffen Nutzen des Falten Waſ⸗ 
ſers vor Hrn. D C.Fr. Schwerdtners Tr. 
von der Kraft und Wuͤrkung des ſchlechten 
Waſſers. 1733. 


Vorrede von der rechten Anfuͤhrung der Jugend 
auf Schulen / zu Erlernung reeller Wiffene 
er und Der wahren Ißeisheit. Dor Hrn. 

.J. Heckers Einleitung in die Botanik. 
734 | 
K3 Hein⸗ 
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Seinrich Flaufing. 


S.S. Theol. Doctor & Prof.P.O. Canonieus Cap. Mi- 
Alumnotum Electoralium Ephorus, Cationis 
Saxon, Senior, Academ. Decemvir, Collegias 
des geoffen Sünften:Collegii, 
3u Leipzig. 


icht wenige Gelehrte haben die Art / daß 
6 ſie ſich in die Wiſſenſchaft / welche ſie neben 
‚ihrer Haupt⸗Wiſſenſchaft am meiſten 
getrieben / dergeſtalt verlieben / daß ſie nachmahls 
dieſelbe bey der letztern auf alle Weiſe und oft 
ohne gnugſahme Urſache anzubringen ſuchen. Hat 
ſich mancher in den Schriften der alten Griechen 
und Roͤmer / oder in den Alterthümern oder in 
der Philofophie mehr als andreumgefehen / und 
fein Beruf bindet ihn nachmahls an die Gottes, 
Gelahrtheit / fo muß dieſe fich zuweilen zwar. mit 
guten Sug oft aber auch ohn alle Noth und Nu⸗ 
ken aus ienen erklären laffen. Wie mancher weis 
chet daher von dem natürlichen Verſtande der 
Schrift: Stellen ab, damit er nur. Gelegenheit 
babe feine Erkaͤnntniß der Alterthümer anzus 
bringen? Kluge Gottes » Gelehrte. beobachten 
ierinn einen befjern Unterfcheid. Sie richten 
ich nicht nach ihrer Liebe zu einer Wiſſenſchaft fons 
dern nach der würflichen Nothwendigkeit und den 
wahren Nutzen. So hat es Hr. Dr. Deyling 
in Anwendung der Alterchümer bey Erklaͤrung 
der Schrift und Hr, D. Alaufing u 
| hung 





Seintich Alaufing. iyr 
hung der Mathematik bey der Theologie gemacht / 
wie man aus den Schriften derſelben ſehen kann. 
Der legt genannte ward 1675. den 29. Apr. zu 
Hervord in WWeltphalen gebohren. Seine El⸗ 
tern waren Hr. Heinrich Alaufing, ein vor 
nehmer Bürger dafelbit und Ermengard Voß⸗ 
bagen, einesdafigen Kaufmanns Tochter. Dies 
fe bemuͤheten fich ernftlich theils felbft theils Durch 
geſchickte Lehrmeifter ihren Sohn wohl zu erzie⸗ 
hen: infonderheit übergaben fie ihn dem Unter⸗ 
richt der Damahligen beyden oberften Lehrer am 
Hervordiſchen Gymnaſio Hrn. M. Thomas 
Müllers und Heinrich Foppii. Auf deren 
Anrathen begab er ſich ısy5. auf die Academie 
zu Wittenberg/ und trieb Dafelbft zuförderft die 
Eousforhie und Philologie nachftdem auch Die 

heofogie unter Anführung der damahligen Lehs 
rer / und zwar Die leßtere unter Herrn Dr. 
Deutſchmannen, beyden Koefcbern, Han⸗ 
nekenio, Neumannen, und Wernsdorfen. 
Nachdem er 1697. die Magiſter⸗Wouͤrde erlangt / 
fing er an durch oͤffentliche Proben und Diſpu⸗ 
tationen de confcientia ſerupuloſa, de docta 
rerum naturalium ignorantia, de emendatione 
intellectus & voluntatis, de motu corporum na- 
turalium, de Matheſi noua non noua de vſu 
Algebræ &c. der Philoſophiſchen Facultaͤt feine 
Geſchicklichkeit immer mehr zu zeigen. Als daher 
704 die ordentliche Profeflio mathematum in- 
eriorum erfedigt ward / fehlug ihn Die Univerſitaͤt 
nebft zweyen andern Ihro Koͤnigl. Mai. und Churf. 
Durchl. zu Sachſen zu ——— vor. Ob 
4 nun 
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nun gleich ein anderer diefelbe bekam / fo ward ihm 
doch noch ineben dem Jahre eine aufferordentliche 
Profeßion der Mathematif gegeben. Diefe ver⸗ 
waltete er auch fünf Jahr lang dergeftalt / daß ſo 
wohl der Hof als bie Academie fehr wohl davon 
zu frieden und der Meynung waren⸗ daß er fich 
gaͤnzlich der, Mathematif- wiedmen und diefelbe 


beftändig lehren folle. Es geſchahe aber Doch / daß 


ihm Ihro Koͤnigl. Mai. 1708. auf den Vorſchlag 
der Univerfität die erledigte ordentliche Profeßion 
der Moral auftrugen. Nachdem er aber diefelbe 
vier Jahr lang nicht ohne Mugen Der Academie 
dergeftalt verwaltet / daß er zugleich die Theologie 
priuatim gelchret  aud) 1709. die Doctor Wuͤr⸗ 
de in der Theologie erlanget / verwechfelte er fie 
1717. mit der ordentlichen Profeßion der Logik 
und Metaphyſik  dabey ihm zugleich eine auſſer⸗ 
. ordentliche Theologifche Profeßion gegeben ward. 
Aus befonderer Königlicher Gnade aber ward 
ihm ı7ı5. abermahls an ftatt Der vorigen Phi⸗ 
Iofophifchen Profeßion dieProfeioMathematum 
fuperioram aufgetragen. Als er fich nun dieſer 
fo wohl alg der aufferordentlichen Theologifchen 
Htofeßion ein Genüge zu thun mit gröften Fleiſſe 
bemühetey gefchahe es / daß er 1719. von Witten: 
bergnach Leipzig verfeget und zur ordentlichen Pros 
Feßion der Theologie dafelbft berufen ward / Das 


bey er die Königliche Gnade und Freygebigkeit 


von neuen zu ruͤhmen hatte. Auf diefer Acades 
mie fand er jo viele Liebe, daß ihm theils won Ders 
felben theits aufihren Borfchlag 1720. eine Stels 
be im grögferen Furſien⸗Collegio / 1721, ein Cas 

mnoni⸗ 
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nonicat gu Zeig / 1722. das Seniorat der Saͤch⸗ 
fiihen Nation, 1723. aber ein Canonicat zu 
Meiſſen / das Decempirat auf der Academie / 
und die Inſpection der Königlichen Alumnorum 
gegeben ward. Dafelbft lehrer er noch anieko 
und ſuchet derfeiben Beſtes moͤglichſt zu beförs 
dern / ob er gleich etwa 1730. das Unglück hat: 
te/ Daßer Das eine Auge verlohr / Dabey Das an⸗ 
dre auch nicht ganz unbefchadigt blieb / und 1732. 
feinen einigen Sohn Hrn. M. Henr. Bottl, 
Rlaufing einbüffen mufte. Bisher hat er her⸗ 
aug gegeben: 


1.) Schriften. 


Tr. de optima temporum emendatione. Witt. 
4to 1706. Sind 3. zufammen gedruckte Di- 
fputationes. 














Vindiciz & difquifitiones morales varii Argu- 
menti Anti - Buddeani, Witt. 8. 1709. 


Gründliche Unterfuhung und Wiederlegung 
Der £ehre de termino peremtorio omnis gra- 
tiæ diuinz. Witt. 4. 


_ Philofophia fobria in controverfiis recentio: 
ribus. Witt. 4. davon 7. Difpp. heraus kom⸗ 
men find. | 


De nuptiis propinguorum iure diuino prohi- 
bitis; ſeu dux Difpp. Diagrammati Andr. 
Hoieri oppofitz. Hierzu follen noch 2. andere 

‚ Sommen. | 
Rs Vin- 


4 Beintich Rlaufing. 
Vindiciæ Scripturz Sacr& Atheis, Deiftis, Na- , 
turaliftis, Indifferentiftis, Arminianis, &Fa- . 
naticis oppoſitæ. Lipf. 4. Von diefer ſchoͤnen 
Arbeit hat man nur erft den Anfang in einee 
Difp. gefehen. Man hat aber die fernere Fort⸗ 
fegung derfelben zu hoffen, wu \ 


"Tr. de formulis caute loquendi. Hieran ats 
beitet ex ietzo mit Aufferften Sleiffe und will dens 
ſelben durch alle Theile der: Gottes⸗Gelahrt—⸗ 
heit durchführen. S. Aus. Theol, Bibl, 
70. Th. p- 981, | 














2.) Einzelne Difputationes. 
a) Wittenbergiſche. 


De Naturæ admirandis in luce. 


De doctis præcocibus noſtræ & maiorum no- 
ſtrorum ztatis. 


De Mathefi facra non facra, feu abufu Ma- 
thematum in Theologia, 
De Mathefi facra in genere. 
De methodo Mathematica rebus Theologicis 
non applicanda. _ = — 
De amore rationali Thomafano. 
De afte&tatis martyriis. Eat 
De obligatione fuppliciorum, darauf noch ei⸗ 
ne folgte de affe£tatis ſuppliciis. Auct. M. Ioh. 
Balthaf, Bernhold.. — 
F | De 
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De præcipuis mentis humanæ morbis. 


De Deo Raphſoniano contra methodum eius bre- 
vem demonſtrandi exiſt. Dei. 


De Deo, an Lux fit proprie ſic dicta; Hier⸗ 
auf folgten noch 4. Difpp. Auct. M. Chriflian 
Bernh. Bücher. | | 

De diuina effentia, num mafculinum & fœ- 

mininum admittat? | 

De legibus diuinis pofitivis vniuerfalibus A- 
phorifmi generaliores ; Hierauf folgten eis 
nige Difp. fpecialiores Auct. M. Joach. Henr, 
Mölenbofia, 


De methodo demonftrandi declinationem Ma- 
Pr darauf folgte noch eine Auct. M. Gerh. 


üdero. 
De Infulis gentium, ad Gen. X. 
De Incolis Planetarum, _ 


De interna bonitate ac malitia actuum Mo- 
rallum, 


De ee, quod eiuem bonum præcipue conftituit. 

De prognofticis Politicorum. 

De obliuione docta, argumento fcientiarum, 

De infinito Mathematicorum, reueraindefinito. 

Difp. fententiam Henrici Mori de fummo bo- 
no examinans. 

De ambitione eiusdemque Signis. 


De Gaudio Sapientum, 
D pientu de 
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De iuramentis dolo vel errore elicitis. , ° 


De Pfeudo-Mathematis, feu ignobilioribus 
partibus Mathefeos, chriftiano Philofopho 
indignis. 

De veritate reali , cum veritate notionali col- 
lata, | 

De animæ & corporis vinculo. 

Eclipfis Iumaris Wittebergz obfervata 1718, 
cum additis Tabulis & Figuris neceflariis 
æri incifis, 

De affectu inuidix. 


De forma anni Hebrzorum & Patriarchali, & 
Mofaico-Prophetica, - 


De Symmetria Maris znei Salomon. 


De fumma virtutum Gentilium axuf collata 
cum perfe£tione virtutum Chriftianarum, 


Hiezu Eommen folgende Theo: 
5... Aogifche, ; 
‚ De Hereticis mifera morte extindtis. 
* De Timotheo Raprugspeva, ex Act. XVI, z, 
 & ftudio bonzfamz, Theologo neceflario, | 
De aryaruaronudie Angelis bonis, & Deo in 
angelis, a Spencero temere aflıdta, 


Devocationead munus facrum oblata, temere 
| non 
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non recufanda; Worinn er öffentlich vonder . 
Wittenbergifchen Univerßtaͤt Abfchied genoms 
men. | 








De efficacia feripturz facrz ex Ef. LV, 10. ſqq. 
So hat er auch in Wittenberg 2. Orationes 

drucken laffen. ı.inobitum Phil. Lud. Hanne: 
kenii I. in memoriam Joh.Ge. Neumanni. 


b) Zeipziger. 
De Pathologia Dei, 17:9. Diff. J. pro loco. 


Deindole & ftatu feruili, flatui feruorum filio- 
rumque Dei contranlis. 1720. 


De avr:;egta Martyrum. Auct. & Refp. Henr. 
Corn. Hecker, Hamb. 


De zaraß:rH vorus ad Matth. XXV, 34. 1721. 


Vindicix S. codicis a r&ursAoylas criminatio- 
ne. Auct. & leſp. M. Io. Leuchter. Vratislau. 


De Inputatione confequentiarum en ned 
sum, Auct. & Ref). Io Er Friedrich, 
Goerlicens. Iſt gegen Pas Difp. von Diefer 
Materie gerichtet. - | 

De Mundi annihilatione, Auct. & Refp. Chri- 
flopk. Ruͤhn. 1722. . 

De eurganeria P’aulina, ad Ephef. V, 4. Aut. 
& Refp. M. Nic. Torner. 


De Diferimine fanktificationis & Tuftificationis. 


Auct. & Refp. Sam, Bened. Cnofpio. u 
e 


— 
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De Avevinre Libb. Symb. ecclef. Luther. Aut. - 


AM. I. E. Siligo. 

De Asunasta navrav ad ı. Theſſ. V, 2i. Auct. 
& Refp. M. Mart. Frid. Cramero. 

De Affi&torum folamine, ex Pf. XXXVII, 25: 
Aut. & Refp. Io. Georg Baldauf. 1723. 

De Apptopinquatione nominis diuini ex Pfal, 
LXXV.2.Audt. & Refp, Godofred. Hoffmanns, 


- De kerevswuarus, veterum gentilium æque ad 


hodiernorum quorundam Philofophorum: 
‚1724, SINE 

De öAckAngw juwv, ex i. Thefl. V; 23. Aut. & 
Refp: M, Chrifl. Nathan, Hochmuth. 


De Athanafio vindicato, Auf. & Reſp. M. Fr: 


Car. Zinckio, 0 
De animabus bis mortuorum inter coelites com- 
morantibus in prima feparatione, Auct. & 
Refp. Chrifl. Eylke. | | 


v 


De æternis peccatorum penis, Auct. & Reſp. 


M. Georg. Chriſt. Wolff. 
De conceptibus glorificatorum in æterna vita, 
Audt. & Refp. M.Gottfr. Henr.Scherzero.172$: 
De Chriftö tradito ad mortem erucis, ad Ad: 

1, 23: Auct. & Refp. M. Io. Chrifl. Lanigio, 

Quod controuerfia Neftoriana, olim agitata 
. haud fuerit Logomachia, Audt. & Refp: M: 

"Carl, Gott), Hoffmann, 
| De 
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De Sacrificio Eliz vefpertino, adI. Reg. XVIIL, 
36. fgg. Aut. & Refp. M. Adolpb. Herbert, 
Abelmanno. 1726. 

De Iuftificatione per propriam vocabuli Axausy 
explicationem; Audt. & Refp. M. lo. Godofr. 
Mullero. 1727. 

De Miraculis Chriſti, diuinitatis eius teftibus, 
Auct. & Refp. Sam. Gabr. Kuntz. 1728. 

De pontificatu Chrifti, Aut. & Refp. Frid. Alb. 
Augufli. 1729. 

De Inpletione legis Chrifti per portationem o- 

nerisalieni, ex Gal. VI, 2. Auct. & Refp. M. 

Gottl. Augufl. Wilke. 1730. . 


Auſſerdem hat er viele Programmata von man⸗ 
cherley Innhalt drucken lafjen : davon ich aber 
nur des einen Wittenbergifchen Inaugural⸗ 

n — gedenke / darinn er wider Hr. Buödei 

iſſ. de concordia relig. & ftatus civilis ſich 

herrausgelaſſen / welches auch in feiner inaug. 
otation geſchehen. 
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SE, Khriſtian 
Fortholt. 


Aſſeſſor der Philoſophiſchen Sacultät, and Collegiat 
des kleinern Sürften: Collegüi in Leipzig. 


iefer fleißige Mann ift ein Sohn Des Kies 

- üſchen Heren Profeffors Sebaftian 
7 Rortholts, und ein Enfeldes beruͤhm⸗ 
ten Kielifchen Gottes⸗Gelahrten Hrn. Chriſtian 
Kortholts. Seine Frau Mutter war Anna 


rn — 












gebohrne Koberanzen, Des Königl. Dänifchen 


Herin Amtes Vermalters zu Flensburg ältefte 
Fungfer Tochter, welche feinen Den. Pater 
1704. geheprathet und 1711. bereits verftorben iſt. 
Er hat zu Kiel und Leipzig fludirt. Seine Ge⸗ 
ſchicklichkeit zeigte er zuerft öffentlich als er 1727. 
den 22. Merk unter dem Hrn. Profeffor Stiedr. 
Rofio von der Elugen Treibung der Ma⸗ 
thematik zu Kiel diſputirte. Weil es auch. in 
diefem Jahre eben 200. Jahre waren als die 
Reformation in Holſtein geſchehen / fo bielt er 
am 31, Det. von derfelben öffentlich eine hernach 


gedruckte Rede. 


Im Jahr 1728. erlangte er zu Kiel die Mas 
giſſer⸗Wuͤrde / hatte auch damahls Das Gluͤck 
das bekannte Schabbellianiſche Stipendium von 
dem iegigen Seniore in Luͤbeck Den. Georg 
Heinrich Gerken zu erbalten/ und — 

| m abe 
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F * a | 
Jahr zu geniefjen. Darauf begab er fi) nad) 
Zeipsig / allwo er feit 1729. an den Adtıs Erndi- 
torum mitgearbeitet hat. Nachdem er ſich 1730. 
allda habilitiret + bat er von dieſer Zeit an daſelbſt 
hiſtoriſche philofophifche und philologiſche Colle⸗ 
gia gehalten. Im Jahr 1731. ward er zum Bey⸗ 
iger in der Philoſophiſchen Facultaͤt erklaͤret. Im 
zur 1733. trat cr eine Meife nach Holland und 
nglandanz fuchte vornehmlich in London mod 
er fich über 8. Monath aufgehalten mit den vors 
nehmſten Gelehrten fich zu unterreben, Die unters 
fchiedenen Seren keñen zu lernen / und die Schrif⸗ 
ten / fo Die Wahrheit der Chriſtlichen Religion 
und die natuͤrliche Theologie betreffen / ſich bekannt 
zu machen. Dabey ließ er Feine Gelegenheit vor⸗ 
bey die vornehmſten Bibliotheken zu beſuchen und 
viele merkwuͤrdige Solennitaͤten mit anzuſehen. 
Gleichwie er vom Anfange ſeines Studirens an 
Das Predigen mit der Academifchen Gelehtſam⸗ 
feit verfnüpfer hat / alfo hat er auch auf feiner 
Meifen nicht nur inder Königl. Deutfchen Capels 
le zu St. James fondern auch ale cr ſich 1734; 
eine Zeitlang ım Sehlegwigifchen und in Juͤtland 
aufhielt die Gnade gehabt vor beyderfeits Koͤ⸗ 
nigl. Mai. Mai. von Daͤnnemarck zu Eoldingen zu 
predigen. Nachher ift erin Leipzig zurück fommen 
und hat fein Leſen und die Ausfertigung allerley 

Schriften mit gutem Beyfall weiter fortgefeket. 


Seine bisherige Schriften find: 
Örätio de facris Cimbricis duobus abhitic Sæeu- 

lis ipſo hoc anno XX V lImo infigniter emen- 

3. Gel.Cur. li. Ch, g da· 
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- ‚datis. Kil.i727. 4. & Bogen mit Aumerkun⸗ 





| DIE de facrorum Chriftianorum in Cimbria 


primordiis. Kil.1728. Præſ. Hanio,Pro gradu 

Mag. | 
Commentatio hiftorico - ecclefiaftica de eccle- 
* His fuburbicariis. Davon er die erfien Abs 

ſchnitte 1730, die legtern 173 1. als öffentliche 
Difputationen ju Leipzig herausgegeben/ und 
ſich dadurch theils die Sreyheit zu lefen theils 
eine Stelle in der Philofophifchen Facultät ers 
worben hat. 


Coniectura de diecefi Epiſcopali Præſulis Ro- 
wani, quam ztate Conciliı Nicani habuit. 
Steht in Act. Er. 1732. Febr. | 


Diff. de Philofophia orientali primis p. C. n. 
Szculis ecclefiamChriftianam turbante. ı7 
Er iſt willens diefe Materie weiter auszufuͤh⸗ 
ren / wie er denn auch eine Comm. de Philo- 
: fophia Hefiodi entroorfen hat. 


G.G.Leibnitii Epiftole ad’ diuerfos. Vol.l. 8. 
Lipf. 1733. Er hat diefelbe aus dem MSS. hers 
ausgegeben / und viele.theologifche / hiftorifche 
und philofophifche Noten beygefügt, Mehr 
Nachricht von diefem ı. Theil habe ich in der 
Aus. Theol, Bibl. LXXV, Theil Bl. 330% 
m. f. gegeben. 

- Vol, 1.1735. Lipf. demfelben hat ee Comm. 
de diferimine inter Philofophıam Sinenfern 
prifca 
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prifcz, mediæ ac recentis ztatis vorgefegt. 
Er gedenket noch 2. volumina folcher Briefe 
zu liefern bittet aber die Gelehrte, welche ders 
gleichen beſitzen um gütigen Beyhtrag. 

Recueil de diuerfes Pieces fur la l’bilofophie,les 
Hathematiques, 1’ Hiftoire &c. par.Mr. Leib- 
nitz. Hamb. 1734. Er hat eine Diff. von der 
Ausbeijerung der ſcholaſtiſchen Phitofophienach 
den Lehr: Süßen des Den. von Leibnitz bey⸗ 
Hefügt. Dieſe Schrift ift Ihro Mai. der Ks 
nigin von England zugeeignet / und er hat die 
— gehabt ſie Ihro Maieſtaͤt ſelbſt zu uͤber⸗ 
reichen 

Diff. Epiftol. de Match. Tiudalio. 1734. 

Epiftola ad I. E.Aappium de focietate antiquaria 
Londinenfi, 1734. 

Georg Benfons, Predigerseiner Presbyteria⸗ 
niſchen Gemeinde zu Soutwark in London / vers. 
nunftmäßige Derthädigung des vortreflichen 
Nutzens des Gebets / aus dem Englifchen üs 
berfegt / nebft feinen Anmerkungen und einer 
Betrachtung gleichen Inhalts. 1736. 

Gruͤndlicher Beweis der Wahrheit Der Chriſt⸗ 
lichen Religion und der vornehmſten Lehren / 

wæelche in Derfelben vorausgefeget werden / zum 
Gebrauch Acadernifcher Lertionen. Liegt zum 
Drucke fertig, und hat er Darüber fehon 2mahl 

ſelbſt gelefen: nach feiner Ruͤckkunft aus Engs 


and. 
Auch hat er einen Commenhtarium de priuilegiis 
. Chriftianorum fub Imperatoribus paganis 
. entworfen. j 


e2 Chris 
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wird auf ſolche Art manche Einficht geg 
und mancher Rath) gefunden werden / darauf 
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BE Theol. Hochf. Sächfifcher Conſiſtorial⸗ 


ath, und General: Superintendent 

zu Altenburg. \ 
ch kann nicht bergen / daß ich unter dieie⸗ 
rigen gehöre / welche öftere Synodal-Zus 
| fammenfünfte der Geiſtlichkeit wünfchen. 
ch verftehe aber ſolche da die Prediger einer 
Superintendentur zufammen fommen/wichtigein 


‚ ihrem Amte vorfommende Säle / befondere Hins 


Derniffe der Erbauung / die Mittel ihres Amtes 
Abficht weiter zu erreichen/ mit einander in ges 
meinfchaftlicher Liebe zu uͤberlegẽ / die etwa entitans 
dene Irrungen und Trennungen in der erfien Ges 
burt zu daͤmpfen / wichtige theologifhe Puncte 
zu ihrer Übung zu erörtern und ſich mit einander 
zu feenerem Ernſt und Sleiffe zu erwecken und zu 
verbinden fuchen. Der Nutzen folcher Anftalten ift 
vielfältig. Sehen viele Augen mehr als geil 
e 


man wohl vor ſich allein nicht kaͤme. Es iftder 


Kirc en Schaden wenn die / ſo ſonſt Fleiß aufdie 


Wiſſenſchaften gewandt / in ſolchem nach erlang⸗ 
ter Befoͤrderung ablaſſen. Durch die bey den Sy⸗ 
nodal⸗Zuſammenkuͤnften angeftelleten Ubungen 
und Diſputationen duͤrfte noch mancher ermuntett 
werden. Sonderlich aber wuͤrden hiedurch die 
Diener des HErrn mit einander Das Band des 

E: | Geiſtes 
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Geiſtes im Frieden immer mehr knuͤpfen und 
mehr angeleitet werden fich untereinander nicht 
als Fremde, fondern als Knechte eines Herrn, 
die an einem Werke arbeiten anzufehen. Esift 
nicht genung zu beflagen / daß treue Knechte JE⸗ 
fu ſich nicht mehr untereinander zufammen zu thun 
und mit vereinigten Kräften dem Verderben fich 
zu wiederfegen fuchen. Doch müften folche ordents 
lich eingerichtete und Öffentliche Synodal⸗Zuſam⸗ 
menfünfte feyn.* In verjchiedenen Kırden:Drds 
nungen find dergleichen befohlen. Hr. D. Hoe 
hat diefelben zu feiner Zeit ** fleißig getrieben und 
Dadurch manches Feuer in der Nfche gedämpft. 
An einigen Orten unfter Kirche find fie auch zeits 
her noch fleißig gehalten. Sonderlich hat Hr. D. 
Loeber hierinn Iöblichen Fleiß angewandt. Ders 
felbe ift zu Orlamünda den 2. Febr. 1683. gebobs 
ren / wofelbft fein = Dater M. Chriftopb 
„Heinrich Loeber Superintendent gemefen, hat 
feine Academifche Studia in er getrieben und 
ift 1700. Magifter worden. Nachdem er biers 
auf eine Reife durch) Deutfchland und Holland 
gethan / ift er REN: der Pe 
“ 3 en 





= Die Synoden der Re 
formirten werden fleiſ⸗ 
fig und ordentlih ge: 


Synoden haben der Eel. 
D. Ittig und Here Ayı 
mon in eignen Schriften 





balten ‚haben aber eine Nachricht gegeben. 
befondre Befchaffenheit | SG. Unfch. Nachricht. 
und Macht. Bon den 1703. p: 84.19. 

in Frankreich ehemahls 





von ihnen gehaltenen 
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ſchen Facultaͤt Sorden / im Jahr 17 09. ertheile⸗ 
ten Ihro Hochfürftt. Durchi, su Gotha demſelben 
die Altenburgifche kand⸗Inſpection Und. im. 
ward er zum Supe intendenten zu Ronneburg 
beſtellet / in welcher edienung er 17 15, zu Jena 
Doctor der Theologie worden.* Wach dem Sode 

Hm. DE. 4. Redels kam er 1731, zu feinen 


iegigen Yemmtern in Altenburg. 


Don feinen Schriften find mir folgende be⸗ 
kannt tworden. Ä 


Difp. de numero & ferie Categorigrum, 


J 


“de xtilitate locorum dialecticorum in 
perſuadendo. | 


u — — — de legibus Dei gamicis. 

— de fundamento legum naturaligm fe- 
cundum difeiplinam Socratis. Ä 

.-. de fundamento legum naturalium con- 


tra Matzologiam Euripidis, 


- = » deforina regiminis in Republica littera- 


11a, Ä 
Difp. Socratica ſuper 2. Tim, III, ı6. 
a de Iuftifcatione. x 
“-- de fatu anımarum eredentium poft 


mor tem, 
| i Difp. 


S. Jen. Wan. Hachr, 1727. Br. 395. 
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Difp. de Scriptur& ſaeræ lectione omnibus ho- 

minibus concedenda, occafione bullz Anti- 
Quesnellianz pro Licent. 








- = - de oratiane pro mortuis. 


- - - de confenfu b. Lutheri & Euangelico- 
Lutheranorum in dottrina de .lıbertate ho- 
minis. | 

- - > de affiduitate precum. 

-- - de fun&iene miniftrorum ecclefiz pa- 
ftorali, 

- . - de origine mali, Auctori Anonymo Co- 
gitationum de origine mali oppofita. Altenb. 
1731. * welche legtern er im Jahr 1722. 
1723. 172$. 1726. UND 1731. al8 Synodal -di- 

- Sputationes gehalten und publicirt. 


Compendium Theologiz in Deutfcher Sprade 


Altenb. 1711. 8. 3. Alph. welches fehr ſchoͤn 
und deutlich eingerichtet ift. 


Unterricht von der Liebe zu den Ereaturen. 8. 
Alt. 1712, 18. B. Darirme er die Mittel-Strajs 
fe weiſet. | 


La Ai 





eIhro Hochfuͤrſll. Durchl. nem Dero Prinzen und 
von Gotha hatte die den vornehmiten vom Ho» 
Gnade der Öffentlichen fe vom Anfange bis gu En» 
Verthädigung diefer 1 debepzumohnen. S. Bel, 
Diſputation gebſt ei⸗ deit. 1731. p. 878. 
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es von Ronneburg fo weit fie von dies 
rim Fuͤrſtenthum Sachfen-Altenburg / bele⸗ 
genen Stadt / Berirk und Inſpection ausjus 
nden geweſen. Altenb. 1722. 8. ı. Alph. zı, 

. Bogen ©. Jen. Monathliche Nachricht. 
vom Jahr 1727. Bl. 39. m. f. Desgl. Aus. 
Theol. Bibl. 16. Theil. Es heift daſeibſi 
..» Diefes wohlgerathene Hiftorifche Werkchen 
„ iſt nicht allein in guter Drdnung gefchries 

» ben/ fondern auch mit vielen guten ads 
richten angefüller. Die bequeme Eintheis 

„» fung, in kurze Capitel / macht/ daß man behm 
Leſen nicht verbrießlic wird. Es wäre zu 

g yuͤnſchen / daß alle Superintendenten die 
» Diftorie ihrer Kirchen und Didces alfo bes 

- ſchrieben.“ Die hieher gehörigen Doaus 
menten / fo. viel derjelben zu finden gerefen, find 
ineinem befondern Anhange mitgetheilet wors 
den. Unfchuldige Nachr. 1728. p. 744: 
Nachricht von der Aufnahme der Sakzburges 
zu Altenburg. 1732. 4. 
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Diesu kommt die Leich> Predigt auf den letztver⸗ 
ftorbenen und die Huldigungs: Predigt des its 
kigen Deren Herzogs von Gotha. 1733, 
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gFalentin Sruft 
S:veicher. 


Der 3. Schrift Doctor, Koͤn. Pohln. und Ehurf. 
Saͤchſ. Kirdyen: and Ober⸗ Conſiſtorial⸗Rath, Paſtor 
Prim. an der Creutz ⸗· Bierchen und Super: 

| intendent 3u Dresden. 


an wird mir es nicht verdencken/ wenn 
3 ich bey einigen vornehmen Selehrten 
nicht nur ihre bereits vollendere fondern 
auch ihre nur angefangene und noch unausgeputzt 
fiegende Schriften anführe. Denn eg entfiehet 
Daraus ein vielfacher Nutzen. Man lernet die 
Männer / ihre Act zu fiudiren und die Sachen / 
Darauf fie den meiften Fleiß gewandt, beſſer ken⸗ 
nen. Eine Probe Davon mag das feyn/ wag ich 
von Hrn. D. Loeſchers Arbeiten erwähnen wer: 
de. Man wird Dabey über den aufjerordenslichen 
Steiß Des Mannes erftaunen. Man erinnert ſich 
dabey an allerley Materien/ deren Ausführung 
Die gelehrte Welt bisher noch nicht fo gehabt / wie 
fie Diefelbe getvünfcht. Arbeitet man felbft an eis 
ver von ſolchen Materien/ fo erfähret many in 
weſſen Schage man dazu Beyhülfe und Vorrath 
finden möge. Man wird Dadurch auf eine angee 
‚nehme Art zu gleichem Sleiffe ermuntert, 


8. Han: des 1673 
Es war ber ze Sn: zz fen Jahres / an 


welehem er das Licht Die Welt zu a = 
ur 
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ſen im SürftentyumSchwargburg erblickte. Sein 
Hr. Vater / der berühmte D. Cafpar Loefcher, 
welcher 1718. im gaften Jahre feines Alters zu 
Wittenberg als General» Superintendent des 
ChursCrayfes / Paftor Der Stadt⸗Kirchen / Aſ⸗ 
ſeſſor des Eonſiſtorii und Profeſſor Primarius der 
Dheologie verſtorben war damahls bis 1075. Su⸗ 
perintendent zu gedachten Sondershauſen. Die 
Frau Mutter war Cleophe Salome, Drn. D. 
Valentin Sittigs Hochfürftl. Merfeburg.Dofr 
Predigers ; Stifte: Superintendentens und Afs 
feffors im Conſiſtor. ältefte Tochter. Er ift nicht 
der einige Sohn dieſer Eltern welcher fie durch 
fein Gluͤck / ducch feinen Ruhm und durch feine 
Verdienſte erfreuet hat. Denn auch der 1735 · 
serftörbene Profeſſor Det Medicin und Phyſik u 
Wittenberg Dr. D- Martin Gotthelf Loe⸗ 
ſcher, war ein Sohn derſelben / wie nicht weniger 
drey Rechts⸗Gelehrt⸗ Hr. Chriſtian Wilhelm, 
Hr. D. Anton Günther, Hr. D- tiedrich 
Gottlieb, md Hr-D. Tohann Caſpar Loe⸗ 
cber , Superintendent du Rochlitz. Denn Hr. 
‚Cafpar Loeſcher hat vor feinem Ende von 
feinen 8. Söhnen und 4. Töchtern zehn in hohen 
Ehren und blühenden Glůck auch über. so. Enkel 
- und Enfelinnen gefehen. * Die Ältifte Tochter 
ward an Hrn. D. Ge. Friedt. Schroeern, 
prof. Theol. zu Wittenberg verheyrathet: Die 
2te an Hin. Overkampf / die zte an Hrn. M 
eine. Gottl. Schneidern, zu aaa 


® Unfch. Nachrt. 1720: P- 845- 
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Gleich in der erften Jugend ließ er fo wohl ein 
trefliches Ingenium und Judicium und vollkom⸗ 
men gutes Gedaͤchtniß als auch eine Neigung zur 
Theologie blicken. Er hatte das Gluͤck von ver⸗ 
ſtaͤndigen und gelehtten Privat⸗Lehrmeiſtern von 
Kindheit an unterrichtet zu werden. Unter den⸗ 
ſelben war ver erſte Hr. M. Chriſtian Seuftel, der 
anfangs Archidiaconus zu Plauen / Hernach Su⸗ 
perintendent zu Weyda / 1709. aber zu Grimma 
ward, Die Privat-⸗Unterweiſung geraͤth nie 
beijer als wenn fie mit Der Öffentlicheırverbunden 
wird. Daher bejuchte er zugleich aller Orten / wo 
er mit feinem Hrn. Vater hingejogen die öffent: - 
lichen Stadt-Schulen mit groſſem Sleiffe. Un⸗ 
ter andern Fam er im ızten Jahre feines Alters 
zu Zwickau / wohin fein Hr. Vater von Erfurt 
1679. als Superintendent befördert ward / in 
die Unterweiſung des daſigen hochverdienten Dies 
ctoris Hın. Chriftian Daumti, Demer unfäg- 
(ich viel zu danken hat. * Bey Demfelben brachte er 
einige Fahre zu / und war auch auffer den ordents 
lichen Lectionen oft ganze Stunden Um ihn. 
Gleichwie derſelbe felbitein fronmes Leben führ; 
te, aljo brachte erihm auch zuförderft eine wahr 
ve Ehrfurcht vor dem göttlichen Weſen / naͤchſt⸗ 
dem aberauch einen Geſchmack an fchönen und 
gründlichen Wiſſenſchaften / und einen m. 








® GSiehefeine Epiftolam . | ptorumabs fe promiflo- 
adC. Feuſtelium de ſta- | ruminFeufeliiMifeell, 
tu Progrefluque feri- Facr. & erud.p. 071.19: 


meiſters Den. Weihrauchs. 
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immerwaͤhrenden Fleiſſe bey. Inſonderheit pfleg⸗ 
te derſelbe feine Schüler dazu anzufuͤhren und aufs - 


. zumuntern / daß ſie auffee Den ordentlichen locıs 


communibus von jugend auf Materienzuallers 
hand dereinft auszuarbeitenden Werfen nach Are 
der Bienen fammlen und an gehörigen Drren eins 
tragen möchten. Er halfihnen dazu mit feinem 


Rathe / Büchern und Erempel. ‘Denn er felbfl 
- war nie müßig fondern immer unter den Büchern 


und beym Schreiben / und pflegte fo gar mitten 
unter den Unterredungen das anzumerken und 
aufzufchreiben / was er nußen konnte. Auch bey 
der Verbefferung der Auffäge feiner Schüler hats 
te er öfters Die artigften Gedanken. Diefesund 
feines Heren Vaters tägliches Exempel munterte 
denn auch den jungen Loefcher zu gleichem Fleiſſe 
auf, Sein Hr. Vater hatte ihm infonderheit 
Fortii Ringelbergii Büchlein de ratione diſcen- 


- di angepriefen / in welchem felbiger den Studis 


renden auch den Math gibt / einige gute Materien 
auszuleſen / die fie auffer ihren ordentlichen und 
allgemeinen Studien befonders erforfchten/ Davon 
fie fammleten und davon fie. zumeilen etwas aufs. - 
zufeßen verfuchten. In diefem Bornehmen bes 
ftärfte ihn auch nahmahle Edmundi Richerii ob- 
ftetrix animorum, welches Buch er fehr werth 
gehalten / die Erinnerung des Sleiffes in derglei⸗ 
chen Sammlungen / melchen er in feinen erften 
Jahren an Hrn. Feuſteln bemerkt hatte, und 
die Ermunterung feines damahligen Privat⸗Lehr⸗ 


Valentin Eenft Loefcher. 3 
- Nachdem er num bereits allerley locos com» 
munes & verborum & rerum zu fanmlen anges 
fangen/ entſchloß er fih im ısten Jahre feines 
Alters eine Hiftorie der Stadt Athen zufammen 
zu tragen. Doch wandte er im ısten fich Davon 
wieder ab / unddefto mehr Fleiß auf die Ubung in 
der Griechiſchen und Lateiniſchen Schreib⸗Art fo 
wohl in gebundener als ungebundener Rede. 


Bey ſolchem Fleiſſe und unter fo guter Anfuͤh⸗ 
rung konnte er mit Recht im i7ten Jahre ſeines 
Alters die Academiſchen Jahre in Wittenberg 
anfangen / wohin fein Hr. Vater 1687. kommen 
war... Ermohnte nicht nur den Vorleſungen der 
Dafigen Lehrer fleißig bey und übte fich rühmlich 
im difputieen,fondern nahm auch feine Sammluns 
gen wieder im. Ernfte vor. Unter andern fuchte 
er die mancherley Meynungen der Öelehrten von 
den Jahre und Dem Tage der Geburt Ehrifti zus 
fammen / worguer audy noch hernach bengetragen 
‚fo daß er 1714. bereits so. verfchiedene Meys 
nungen von dem Jahre und ı2. von dem Tage 
der Geburt JEſu angemerft hatte. 


In eben dem Jahre fing er an von dem Ro⸗ 
manenider Alten/ welche er von den Gedichten 
- Der alten Deutschen herleitete / alles mögliche aufs 

zufuchen. Und gleichwie er überhaupt. an hiftoris 
Shen Sachen feine Luft hatte fo machte er auch 
eine ſtarke Sammlung von den Nahmen / welche 

auf Dis Nachfolger fortgepflanzet worden und zu 
Ehren sRahımenjworden / z. E. Pharao, Cafars 
$ N 














Por TI ö 


Pa WR U SEE — — . 
Beer — J 
a 7 


⏑— Tr 
n 


Du > 12 


3 * 
EN 


” 
Mr 
PeW Enz) 
7 


rg. 


* re * 


nn ee TE 
arte 


= 


an. 





4 . Dalentin Ernſt Loeſcher. 
Hadad / u d. m. Dabey er auch zugleich Phi- 
lologema de communibus Principum cogno- 
minıbus ausarbeitere. Welche erwähnte Schrife 
ten er aber ang Licht zuftellen nicht gut gefunden. 


Sm zten Zahre feines Alters fing er auf Ans 
rathen feines Hrn. Waters zu feiner. Übung an 
andre iunge Leute zu lehren zumahl in der Ver⸗ 
nunfts2ehre und Metaphyfil. Auch Davon mache. 
te er fich / wie von den übrigen Theilen der Philos 
fophie Sammtungen. Inſonderheit aber unters 
fuchte er die Frage de caufa naturz ındiuiduz ac- 
cidentium & ratione, curaccidens ab aceidente 
vnitate numerica differat , Deren fich jemand zur 
MWiederlegung der Transfubftantiation bediener/ 
und fuchte die unterfchiedenenMeynungen der Phi⸗ 
lofophen über Diefelbe zu vergleichen. Aber auch 
Diefes Werkgen ließ er hernach liegen’ da er doch 
ſchon Damit ans Ende fommen. Damit er nun uns 
fer dieſen fchofaftifchen Brillen die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fehaften nicht vergaͤſſe fing eranden Dionyfium 
Deriegetam und deffen Erklaͤter Euſtathium 
ing lateinifche zu überfegen/ movon er aber mitten 
in der Arbeit abbrach: da ihm andre wichtige Din» 
ge vorfamen. Nachmahls fammlere er zu einer 
—— des Cardinals Beſſarions / zu einem 

yntagmate de Epifcopis titularibus, ju Hiſto- 
rumenisdeDuellis illuftrium ‚u einemSchedias- 
mate de nouis ftellis de Afteriscis nouis, fu einer 
Hiftsrie Des Schwäbifchen Bundes/ wie auch 
Sigismunds von Defterceich, zu einem Syntagm. 
de verfibus politicis vel Leoninis, zu einer * 
e 
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de ſupplementis bonorum icrıptorum,, derglei⸗ 
chen Freinsheim zum Livio und Cureio ges 
macht; gu Cogitationibus de Democratica ciuita- 
tis forma, davon er glaubte, daß fie in eigent⸗ 
lichem Berftande nirgends anzutreffen; wicauch 
de abalienatis Imperii Romano- Germanıci ur- 
bibus. Doch ift von allen diefen nichts zur Volks 
fommenheit gediehen. Das aber/ was er de 
Geographia Schematica zufammen getragen/gab 
er Hrn. Holſtenio, der Daraus eine Difp. de 
Schematibus Geographicis verfertigte und unter 
feinem DBorfiß 1698. zu Wittenberg verrhadigte, 
Die Sammlung aber von der Hiſtoria Bogomi- 
lorum ließ er liegen, al8 ee Sam. Andres 
Schrift davon zu fehen bekam / welchen hernach 
Hr. Wolf noch übertroffen. | 


Gleiches Glück hatte feine angefangene Ecloga 
Vitruuiana de Symmetriz ordinibus, und ein 
Pars Mufices Acufticz, die er nach Art der Optick 
zu befchreiben angefangen. Sein Meletema aber 
de figura terrz fam völlig zu Stande, Als er feis 
nes Herin Vaters Bibliothek in Drdnung brins 
gen mufte/ fammlete er Dabey ein voͤlliges Buch de 
claris typographis & correttoribus. Weil ihm 
aber Derfelbe rieth feine Krafte an eine theologifche 
- Schrift zumagen und zu der Zeit des Sranzofen 
Paions Serrhümer viel Aufjeheng machten, feßte 
er eine Wiederlegung derfelben auf, Er geſteht /* 
Daß er bey Diefer Arbeit fich von rn = 
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in etwas verleiten laſſen / welche er aber / Da er ih⸗ 
ren Schaden erkannt / GOtt abzubitten und zu un⸗ 
terdruͤcken ſich befliſſen. Unterdeſſen fiel er auch 
wieder auf die Griechiſche Litteratur / und nahm 














den Coluthum Lycopolitam, der Homero nach⸗ 


geahmet und den Raub der Helenen beſchrieben 
auch ſelten zu finden / vor / und bereitete eine neue 


Ausgabe davon, dabey er die Manutianiſche zum 


Grunde legte / ſie verbeſſerte / mit Griechiſchen 
Anmerkungen und allerhand dahin gehörigen Ab⸗ 
bandlungen verſahe und in dem Sabre noch 
mehrentheils zum Drucke fertig niachte, * In⸗ 
dem erihn mit den übrigen Gefchicht-Schreibern 
von Troia zuſammen hielt / brachte er bey der Ges 


legenheit auch noch in dieſem Jahre ein Buch de 


Troiani belli ſeriptoribus zu Stande / welches er 
nachgehends fo vermehrt / daß er 16 1. hieher ges 
hörige Seribenten gefammiet hat. Zu gleicher 


Zeit befam er auch gröffere Luft zur Genealogie) 
und fing an felten vorfommende Sefchlecht : Ries 


giſter zumahl von den alten und mittleen Zeiten/ 
zu ſammlen; diefe Arbeit hat er auch hernach ders 
geſtalt fortgeſetzt / daß er viele bey handen hat Die 
in den befannten genealogifehen Sammlungen 
vergebens gefucht werden. it 


- Sein Herr Vater fuchte ihn auf alle Weile 
vonder weltlichen Gelehrſamkeit mehr zu 
lichen 


1 





° Hr. Paſt Wolf zaͤhlt ihn | orat. de eruditis præcoei⸗ 
dieſerwegen billig in Jbus p. 21. 22. unser diefelbe: - 
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lichen zujieheny trieb ihnalſo an daß erfich im 
Predigen üben, und nicht alle feine Zeit auf Die 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften wenden muſte. Daher 

















rieth er ihm im ıgyten Jahre feines Alters abeps 


mahls eine theologiſche Schrift zu verfertigen / 
und zwar von den Geſchichten und Erſcheinungen / 
infonderheit gegen Die Vorgeben Hrn. D. Petet⸗ 

der Sr. von Affeburg, die Damahls 


2692, im Febr. unter dem Borfig feines Hrn. 
Datersals eine Dijputation zu Catheder. Nach⸗ 
dem er hierauf im April zu Wittenberg Magiſter 
worden / muſte erauf feines Hrn. Vaters Kath 
nach Zwickau reifeny um in der alten und ſchoͤnen 
Rathe » Bibliothek ſich umzuſehen / welche bey 
der Dafigen Schule verwahrt wird und durch dem 
Bücher Borrath Hrn. Daumii vermehret war, 
Hierinn belujligte er fi einen aanzen Monat fons 
derlich an feines Lehrmeiſters Daumii Zammluns 
und Arbeiten. Die fing er abermahls ar 
Maserie zu allerhand vorgenommenen Schriftes 
u fammlen, Die er aber hernady ebenfals ohre 
fie * auszuführen liegen laſſen. Auſſer zweym / 
I. Gel. Eur, Il. Th. D or 


— nn nn 


® inter andern fing er 
damahls eine Hiſtoriam 


fens und 
machten. Er brachte auch dieſelbe 
m 





gefucht,in einer Schrift, ſo 


& inmemoriam lohan- 


& docdtrinam lobannis 
Parvi de cæde perduel- 
lium priuatis licita her⸗ 


der berühmte Rechts: 
Gelehrte Hr. Auguftin 

aus der Zahl der 
Keijer 3735. zu erretten 


Kid 
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Johannis Parui an, deu | nisBurgundiorumDucis 
1 


ben. S. Deutſche 
li | wer 


— a a an ia HS ne 
ET N 


nr en 


— — 


| 
} 
j 
4 


Fu ng engere 


h 
i 
J 
N 
| 


Er a TEE Re 





en 


I 


— 


de 


58 Välenein Ernſt Loefeber. 


die er beftänvdig fortgefeßet.: Diefelbe find ein 


Opus de Gloſſis, Gloffematis & Gloſſariis, und 


eine Hiſtoria Auguſtarum exnumis. ‘Denn um 
Diefe Zeit befam er Luft zuder Kenntniß alter Muͤn⸗ 
gen und Inſcriptionrne. 2 


Nachdem er nach Wittenberg zuruͤck gefehret/ 
lehrete er andere nach der ihm von der Philofoe 
phifchen Facultaͤt verliehenen Freyheit und hielt 
als Präfes die Difputation von det Pollen 
phifeben Sünde. Doc) verließ er Dabey feine 
Fiäherige Gewohnheit allerley zufammen zu tra⸗ 


gen garnicht / vielmehr trieb ihn fein feuriges 


Ingenium an / fehon wieder auf neue Schriften 
zu finnen und gu fammien. Defgleichen waren Die 
vorgenommenen Cogitationes de caftratione au- 
&orum praf. clafficorum „ Sched& de pietate & 
infignibus vitiis Criticorum , Satur& de lbertis 
"Auguftorum aliorumque Principum , Comm. 
Bominibeis , quibus-immortalitas adfcripta 

iſt e. g. Joanne, Ieremia, Artephio &c. Hiftoria 

larthiei regni, Schediafina de fuprematu & 
Pincipibus füpremis (’Souuerains )'minorum 

'gentium, Iuetotio &c. Hiftoria Carol: Pugnais, 


Did. de.Congrefhibus principum memoralibus, 
* Hiftoria Pafquini y. d. m. welche er aber nicht zu 
Stande gebracht, Jo wenig als die Sammlun⸗ 


5 


h 


‚gen 


’ J — 
* 7 y 8 


Adt.Er.2cꝛo. Th.wo⸗· Mosheims und Hrn. D. 
‚,„felbft unter andern die Marpergers von diefe 
Briefe des Hrn. Abt Sache zu fiuden find. 
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gen von den Sceriptoribus rei Nauticz, Anemo- _ 
logiez , Onirocriticz, Cynegeticz , Orut- 
thologieæx, Hortenfis, Rufticz, Ampelurgi- 
cz & Dendrologicz. Doch hat er das damahis 
angefängene Buch von VenSchriften groſſer Her 
ren 1698: ang Licht geftellet. Damit er zu der 
Theologie ih immer mehr gewöhnen möchte, fo 
ſetzte er etwas auf de circulo Theologico, von 
dem Zufammenhange der Irrthuͤmer bey unfern 
Wiederſachern / zugleich aber von der, Souuerai- 
nere und dem Gefandichafts Rechte der deurfchen 
Bürften / u.vonden Mofaifchen vierfüßigen Thies 
ven. Seine Sammlungen von den legteren gab 
er Hr. Sabern , der davon zu Wittenberg diſpu⸗ 
tirte  dasübrige aber ward nicht vollführt. Zwey 
Werke fing er fonderfich zu Diefer Zeit an, die 
er gerne ausgeführet ſaͤhe nemlich die Hiſtorie 
von dem Verfall und der Wiederberftels 
lung der freyen Rünfte und Gelehrſam⸗ 
Feie,* und drey Abhandlungen von den Nah⸗ 
men, die 1) verändert / **.2 )zur Ehre Def voris 
„gen hinzugefegt 3) oder abgefürzet worden, 


Im Jahr 1693. ald dem zoften Jahre feines 
Lebens ſetzte er feine Eollegia fleißig fort infone 
derheit aber trug er die neuere Hiftorie der Ge⸗ 
lehrſamkeit und der Gelehrten in Den degteren 30, 

| Ma Jahren 

















S. den Entwurf davon 4 Hr. Rector Stuß im 
in Feufßteliol.<.p. 690. Gotha hat 1734. 3. Pro- 
091. _ grammata de mutatione 
a ) "nomiaun geſchrieben. 


Pie 
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ahren vort und hatte dabey mehr als aco; Zuhoͤ⸗ 
* So laß er auch über Die curiöfe Naturskehrey 
ia auf einiger ftarfes Anhalten die Artem Lullia- 
nam, ohngeachtet ev felbft wenig Darauf hielt: 
Anforwerheit von dem Gebrauch und Miß/⸗ 
brauch der Metaphyſik in der Theologie, 
dabey er allealte und neue Metaphyſiſche Bücher, 
fo er nur bekommen fonnte/miteinander zufammen 
hielt / und vornehmlich einige Merfwürdigfeiten 
von den höheren Theilen derfelben bemerfte/ die 
inden geroöhnlichen Büchern nicht vorzufommen 
pflegen. Gleichwie er nun hiebey überhaupt. die 
philofophifche Hiftorie ftarf trieb / alfo unterſuch⸗ 
te er auch infonderhrit die Hiftorie des Carthe⸗ 
fianifimiund Gaffendifmt davon er iene öffente 
lic) vörlaß. Zugleich finger an die Uberbteib, 
fel von den ‚Schriften der alten Griechen 
und Römer ju ſammlen / führe aud damit 7. 
Jahr fort / bis er endlich Die Sache gar zu weit⸗ 
laͤuftig befand / wie auch / daß Duſa, Stepha⸗ 
nus und Cleticus/ einige Theile davon bereite 
glücklicher zu Stande gebracht. Wollte untere 
deſſen iemand Die alten Mimographos, Oratores 
und Epiftolographos, deren Schriften verlohren 
egangen/ ſonderlich vie Briefe der Käyfer ber 
reiben / fo würde Derfelbe-bey ihm dazu:vielew 
Beytrag antreffen. Gleichwie der groſſe Hr. D. 
3.4. Babricius die Apccrypha Biblica befann» 
ser gemacht / alfo fafte er den Vorſatz die A pa 
£rypha Ecclefiaftica in einigen Binden ans Licht 
zu ſtellen. Einige Proben aus diefer Sammlung, 
Finder man im Alten und Neuen von Theol, 
ee . Sasben, 
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Sachen. Die angefangene Schrift von den’ 
Benennungen der Monate bey verfchiedenen Voͤl⸗ 

kern hat et / daer des gemeldten Hrn. Fabricii 
ſchoͤne Arbeit davon — — liegen 
laſſen. Eben das muß man ſagen von feinen 
Sched. de Poetis Theologis, von feiner Hifto- 
siaTabularumGeographicarum,Difqv:de ſorti- 
bus poeticis de Nox in omnes fere Deos trans 
formatione, de familiis eruditis, de Scholiis & 
Scholiaftis, deSorbonna antipapizante, dele- 
fuitis antipapizantibus &c. ‘Die Hiftoriam or- 
dinis oratorit Presbyterorum hat et hergegen 
bey nahe zu Ende gebraht. Die damahls bey 
Auffuchung der MReformationg » Urkunden ange 
fangenen Pande£tas Hiftorix Ecclef. a reforma- 
tionisinitio hater zwar noch nicht m vollfommes 
nen Stand feren fönnen "Dennoch aber eine Mens 
ge feltener Merkwuͤrdigkeiten dazu geſammlet. * 
"Man fan augdem, was er von den 3. erſten Jahren 
der Reformation in feinen Reform. Adtis geliefert 
aufdas übrige einen Schluß machen. 


Als er fein 2ites Jahr erreicht/ befuchte er 1694. 
Die Fenifche Academie. Hiebefamer Hrn. Boa 
Si, Sagittarü und SchmidiiBibliorhefen und 
Cabinetter zu fehen und ward dadurch von einer 
ſolchen £uft zu der Ba Sr ai eingenoms 
| — 3 men 














„® Wäre ed nicht zu wun· |] vereinigt wärde der Ht. D. 
. (hen, daß Diefer Odne | Typrian gu feiner Kirchen» 
orrath mit dem Schaf Hiſtorie geſammlet hat? 
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men + daß er einen groſſen Theil feiner, Neben⸗ 


Stunden darauf wendete / und den Nutzẽ der alten 
Münzen in der Theologie in einer öffentlichen ge⸗ 


haltenen Diſputation zeigen ſuchte / und dadurch 
c 


das Recht auf dieſer Academie zu lehren erlangte, 
Damahis fing.er an eine Diftorie der Schola⸗ 
ſuſchen Gelehrten zu fammlen / wie aud Ans 
merfungen zu den alten Juͤdiſchen Pirke Avot. 
Es fand fich bey ihm der Muth die Mepnungen der 
Akten und Neuen von phyficalifchen Dingen zus 
fammen zu tragen-und zu halten/ gllein er merkte / 
daß feine Kräfte bey dieſem meitläuftigen XBerfe 
feinem Muthe nicht gleich waren. Durch Scho⸗ 
tani und Lambecii Erempel ward er ermuntert 


eine Zeitlang alles was zur Hiftorie der Welt 


vor der Suͤndfluth gehoͤret aufzufuchen/ welches 
aber nachher nebit der Abhandlung de przfe- 
&is Prætorio mehrentheils aus der acht gelaffen 
worden. Unter die artigften und nüßlichfien von 
ihm damahls angefangenen Sammlungen ges 
hörer dieienige / weiche er Heterodoxiam Kurox«- 
Terpırov nennete ; und darinn er ausden Schrifs 
ten aller Keger und unrichtig lehrenden Bekaͤnt⸗ 
‚niffe ihrer Irrthuͤmer und Zeugnife von der 
Wahrheit gefammlet; Die fie felbft oft wieder ihren 
Pillen abgelegt.” So trug er auch damahls die 
Ketzereyen zufammen/ welche der rechtgläubigen 
Kirche fälfchlich beygemeffen worden ;  Desgleis 
chen fing er eine Abhandlung an von der Mits 
tel⸗Straſſe / welche unfere Kirche in achtge⸗ 
nommen / und von den Bemühungen vor die Aus⸗ 
breitung der Kirche Sonderlich aber — 


\ 
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ſch HOF eine Hiftoriam m Naturalifmi ind Enthu« 
fiaftni zu fchreiben. "Ind diefen Borfas hat er auch 
inden folgenden Zahren nicht fahren laſſen; fons 
dern ift Dadurch mit auf den Anſchlag kommen / 

das Alce und Neue aus dem Schage Br 
er Wiſenſchaſten zu ſchreiben. 


Als er 1695. nach Wittenberg surüch kommen 
und daſelbſt wieder einigemahl diſpuͤtiret / ward er 
unter die Beyſitzer der Philoſophiſchen Facultaͤt 
mmen. Weiler aber willens war indie 

Niederlande zu reifen/fo begab er fich zuerft in Nie⸗ 
der⸗Sachſen / und brachte, nachdem er daſſelbe bes 
fehen den Winter in Hamburg zu/ woſelbſt er den 

ten Heren Johann Friedrich Mlaiern 

und andre berühmte Lehrer hörete. Gleichwie 
Gewohnheiten eine ungemeine Gewalt über 
ung 17 alfo konnte er auch auf Der Reife feis 
ne nheit allerley Schriften zu entwerfen 
—— um ſo viel weniger unterlaſ⸗ 
en / da ihme viele Bibliotheken offen ſtunden. 
ach trug er die mancherley Hypothefes My- 
fticorum sufammen / Desgleichen eine Polemicam 
Generalem, ‚darinn er die erften Grundmwahrheis 
der Theologie feft ſetzte Die Vorurtheile und 
Se —— unterſuchte / die nicht dieſe 
und iene Glaubens Lehre ſondern die ganze Reli⸗ 
gion und Theologie betreffen / welche letzte Arbeit 
eu, auchnachmahls nicht gaͤnzlich liegen laſſen. 


gIm Zten Fahre feines Alters und alſo 1696: 
durchreiſete er die verpmigten, — * 
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füchte die Academifchen und andere berühmte Leh⸗ 
rer dafelbft. Bon da wandte er fich nach Brabant/ 
weit ihm aber die Damahlige Kriegs, Unruhe nicht 
verftättete roeiter zugehen fo Fehrte er zurück und 
begab fih in Daͤnnemark / wofelbfter von dem bes. 
zühmten Leib Medico D. ©. Franco viele Wohl⸗ 
thatengenoß. Er hielt fich hieraufeine Zeitlang zu 

oftock und Berlin auf. Dort fam er in die Be⸗ 
Fanntfchaft des gelehrten Herrn D. Fechts, mit 
welchem er hernach in befländiger Freund ſchaft ge? 

Tebet. Zu Berlin aber erwecketen Spanbeimund 
Beyer die Luft zu den Alterrhümern und Münzen 
in ihm von neuem welche fidy bey Beſehung Der 
Koͤnigl. Dänifchen und Preußiſchen Cabinetter 
ohne dem bereits wieder geregethatte. Gegen das 
Ende dieſes Jahres Fam er wieder nah Wittenberg 
zuruͤck und fing fo wohl feine Collegia als feine 
Sammlungen mit neuem Sleiffean. Es war ihm 
zu der Zeit das anftößige Buch) welches Tumulus 
Socinıfmi betitelt iſt indie Hande Eommen. Weil 
nun deſſen Berfaffer auf eine neue Art das Geheim⸗ 

niß der HeiligenDreyeinigkeit zu beftreite fuchte/fo 

feste er eine völlige Wiederlegung deſſelbẽ auf / wel⸗ 
che zwar damahls nicht gedruft wurde aber doch 
nachmahls zu einer weitläuftigeren Schrift gegen 
die Socinianer Anlaß gab. Zu der Zeit ſetzte er eine 
ausführliche Hiftoriam Hobbianifmi wie auch Hı- 

Koriam rationis auf/ in welcher leßteren er die vor⸗ 

nehmſten Merkwürdigkeiten derſelben begriff. 

Vicht weniger firgeran Pandectas Bibliothece 
Theokogicz, Hiftoricz, Philofophicz & Philo-_ 
logicz aus allen Zeiteny Ländern, Sagen = | 
2 u er erten 
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Secten nebfi einem Eupplement der Rönigis 
ſchen Bibliorhef zu fammlen. Unter feine Papiere 
kamen zu —— auch feine Auffäge de Symbolis 
veterum publicis, quæ infignia nunc vocamug 
ex numario maxıme apparatu, de A&roftatica 
& fpeciatim arte volandi; de conciliationibus 
variis ecclefiarum Orientalium & Afcicanarum 
cum PontificeKomano; defultitia generis hu- 
mani, die voller befondern und nüglichen Anmers 
tungen / de euehenda Germanicz linguz & no- 
minis dignitate. So darfid) auch feiner Heureti- 
ces.nicht vergefjen/ welche er aufder Reife angefans 
gen/da er hin und wieder fo viel neuerfundene Sa⸗ 
chen bemerkte / und darinn er von den vornehmften 
Erfindungen inden neuern Zeiten handelte. 

m Jahr 1697. fuhr er im Lefen und Difputis 
ren Tom fort und weil zu der Zeit dieLiebe der My⸗ 
tif riften hin und wieder mehr Üüberhand 
nahm / ſo zeigte er in einer Diefer Difputationen den 
Urfprung der falfchen Myſtik und der Enthufiaftes 
rey aus den Sägen Des — und Plato 














und dieſer aus den Otphiſchen und Teleſtiſchen A⸗ 


berglauben / und legte ſich uͤberhaupt mehr auf die 
Unterſuchung der Myſtik. Bey dieſer Gelegenheit 
fing erein Lexicon Myfticum & Enthufiafticum 
an / wie auch zugleich ein Lexicon numarium, nicht 
weniger ein Melet. de vfu inferiptionum vete- 
pn in — theologico — Menue 

uperioris feculi aus raren Schriften dieſer Zeit. 
HiRoriam Sectæ Caraiticz „welche leßtere Arbeit 
aber Hr. Danz und Schubarr durch ihre Abs 
handluͤngen unnöthig machten. 
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rien aus dieſen Zeiten. 
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Zu dieſer Zeit dankte er in einer gedrukten Epi- 
ftola dem vorgemeldten Herrn D. Franken vor 
die in Coppenhagen genoſſenen Wohlthaten und 
beſchrieb zugleich ſeine bisherige Unternehmungen 
und vornehmſte angefangene Werke. Als derſelbe 
dieſen Brief dem gelehrten Herrn Placette ge⸗ 
eigt / muſte Herr D. Loeſcher zuerſt deſſen wie⸗ 
riges Urtheil über feine gar zu groſſe Unterneh⸗ 
mungen erfahren / dergleichen hernach mehrere und 
weit unguͤtigere gefolget ſind. Gegen Das Ende 
dieſes Jahres trieb ihn die Begierde den Urſprung 
unferer ietzigen Dinge zu erforſchen / daß er ſich faſt 
gaͤnzlich in die Geſchichte der mittlern Zeiten ver⸗ 
grub. Dabey fing er an die Hiſtorie der Concu⸗ 
binen der Paͤbſte zu ſchreiben / welche hernach ge⸗ 
druckt worden / wie auch allerley Particular⸗Hiſto⸗ 





Als er 25. Jahr alt worden fing er mit ſeinem Bru⸗ 
der dem nachmahligen Sachſen⸗Weimariſchen 
Kathe Hr. Chriftian Wilhelm Loeſchern an, 
aus den Büchern in Ana das befte in Lateinifcher 
Sprache nach der Ordnung der Maferien und Des 
Alphabets zufammen zu tragen welches er nach feis 
nes Hin. Bruders Abzuge unter dem Titel eines le⸗ 
xici elegantioris litteraturæ noch fortgeſetzet. Die 
Beſchaffenheit dieſes Buches brachte ihn auf den 
Anſchlag auch ein Lexicon oder Abacum erudito- 
rum recentiorum ſeit 1650. aus den Journalen / 
Derraule u.d.m. zu fehreiben/ welches er auch 
völlig entworfen und zum Theil ausgearbeitet hat. 
| zn ſeinen Vorleſungentrug er unter andern einSy- 

ema antiquarium vor / welches er en 
N £ — 
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Ssahren immer weiter auggeführet und verbeffert 
bat., = j 





” 


Unter andern hiftorifchen Werken fing er indie 
fem Jahre eins any welches er Ideas Hiftoricas 
nannte / welche den Zuftand der Staaten ı der Bes 
lehrſamkeit / der Handlung / der Geſchlechter u. d. 
m. in einem ieden Jahrhundert / ia in den neuern 
Zeiten in iedem halben oder viertheil Jahrhundert 
vorſtelleten und mit beſondern dazugehoͤrigen 
Charten verſehen waren. Dieſes Vorhaben hat er 
auch hernach zu ſeinem Vergnuͤgen ſo viel moͤglich 
fortgeſehet weil er ſelbſt erfahren / wie groß der Nu⸗ 
Ken davon in der Hiſtorie ſey. Darneben hat er 
dem Urjprung der Voͤlker fleißiger nachaeforfchet 
und zu der Hiftorie Dee Griechiſchen Eolonien / 
mie auch der Griechifchen Republifen, davon 
Emmius und andere wenig haben, vielen Bors 
rath geſammlet. So fuchte er auch Data Chro · 
nologiea auszuarbeiten und zu zeigen / was in der 
Zeit Rechnung vor ausgemacht zu halten jey. Fr 
erforfchte zugleich die KHiftorie der Königreiche / 
Herzog: und Marggrafthümer des alten Deutfche 
landes und Galliens / und Fam Dadurch auf den 
Vorſatz eine Notitiam magnam dignitatum me- 
dii æui, von welchen die iekigen herfommen / zu 
ſchreiben. Daß auch feine Bemuͤhung hierinn nicht 
umfonft angewandt wordẽ jeiger feine Hiftorie der 
mittleren Zeiten. Auffer andern von mir überganges 
nen damals aberientworfene Schriften fing ee auch 

nti- 
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Antiquitates iocofas an / die er aber hernach gar 
wenig twieder angefehen. Deftomehr Fleiß wandte 
er auf dieHiftorie des Crypto⸗Calviniſmi in Sach⸗ 
ſen / welche hernach in feine Hiſtorie Der Religiongs 
Motuum fommenift; wie auch aufdie Data A- 
ftronomica und Harmoniam Antiquariam, dar⸗ 

















inn er der Alten Maaß / Gewicht Münze und - 


dergleichen mit den heutigen verglich, .. Inſon⸗ 
derheit unterfuchte er mit groſſen Eyſer die Mythos 
logie und entwarf allerley in Diefelbe lauffende Fleine 
Schriften 5 €. Hiftoriam Enthufiafmi vitra 
.Orphicum tempus dedudtam ; Myfteriummy- 
thologicum duplex de Dea cœleſti & de Diis 
renatis &c.ProfunditatesSatanz in pagana The- 

ologia. Be 
Gegen das Endediefes i68ſten Jahres ward er 
zum Paftorat und zur Superintendentur in der 
Hochfürftlichen Querfurtifhen Stadt Züterbof 
berufen / worauf er in dieſem Jahrel icentĩat, 700. 
aber Doctor der Theologie zu Wittenberg ward. 
So bald er in ſeinen Amts Geſchaͤften zu einiger 
Gewohnheit kommen / nahm er in folgenden Jah⸗ 
re 1699.nicht nur ſeine vorige Arbeiten wieder vor / 
ſondern fing auch einige neue an. Ich habe, / da 
ich in der Aus. Theol. Biblioch. 7aften Theile 
von Newtons Anmerkungen über den Das 
niel und die Offenbahrung Johannis gehans 
delt / gewuͤnſchet / Daß jemand die "Bedeutungen der 
vornehmſten Biblifchen Redens⸗Arten feftfegen 
und in eine Sammlung bringen möchte. Und freue 
mic) / daß ich finde, Daß der gelehrte Here Doctor 
Loeſcher den Nutzen ‚folder Sache ebenalg er⸗ 
annt 


Valentin Ernſt Loeſcher. 189 
kannt und erfahren und daher eine Phrafeologiam 
Sacram nebjt einem Lexico emphatico & Analg- 
gico * zu ſammlen angefangen, Neben dem uns 
terfuchte er Die -Arcana rei Hieraticæ & Telefticz 
bey den Alten. Der Entrourf diefer Arbeit findet 
fich im Alten und Neuen vom J. 1701. Bl.179. 
m.f. Erfing auch) damahls Die Ideas facras an/ o⸗ 
der die befonderen Begriffe und Borftellungen der 
rechtoläubigen und .irrenden yon allen und ieden 
Glaubens + Puncten / welche. er hernach in die 
Theologiſchen. Pandecten mit gebracht hat. 
Zugleich unterſuchte er die Myſtick bey den alten 
Ehriften aus den dltiften Schriften und. fonderte 
davon.die eingefchlichenen Pyhthagoriſchen und 
Platoniſchen Irrthuͤmer ab / welche 1702. zum 

Druck befordert ward, ! ir; 














Nachdem erı700. Doctor der Theologie wor⸗ 
den’ hielt ee wegen Befchaffenheit der damahligen 
Zeiten fonderlich Die Streitigkeiten: zu treiben vor 
noͤthig / und arbeitete Daher mit mehrerem Fleiß an 
der allgemeinen Polemik: Stellte auch von ders 
felben ı ** von feiner Biblifchen Phrafeologie 
md gereinigten Myſtick einen kurzen Entwurf 
in Deutſcher Sprache ans Licht. Uberdem fing 
er an Die Nodos Theologicos oder die ſchwerſten 
Puncte in der Theologie zu ſammlen / und. fegte 
dieſe Arbeit hernach imer aus Lefung der ——— 





S mehr Nachricht davon in Ep. ad Feufſtel p.743. ſq. 
S. As Neu. oi. Bl. 7o.m.f. 
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Wiederfacher fort. Da er auch damahls die ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften und die Philoſophie wiederhol⸗ - 
te / und bey beſtaͤndiger Betrachtung derſelben und 
fleißigen Leſen ſonderlich auf die nuͤtzlichſten Selten⸗ 
heiten derſelben achtete / kam er auf das Vorha⸗ 
ben Arcana litteraria in ſieben Theilen zu beſchrei⸗ 
ben. Dabey kam ihn die Luſt an die Urtheile und 
Erinnerungen der Gelehrten uͤber dieſe und ſeine uͤ⸗ 
brige Arbeiten zu erfahren und ſich ihre Beyhuͤlfe 
aubzubitten / ſtellte alſo feine Promulfidem de ar- 
canis litterariis & XXX. aliis libris edendis ans 
Licht / davon unten mehr Nachricht folget. Die 
darinn beſchriebenen Arbeiten ſind bereits mehren⸗ 
theils oben erzaͤhlt ausgenommen diePhilofophia 
generalis oder prænotiones philoſophicæ, und 
die Pandectæ Philofophicz , Hiſtoricæ & Philo- 
logieæ, die er vor z3. Jahren angefangen. Er ge⸗ 
ſteht zwar / daß dieſelben einen fo prächtigen Titel 
nicht verdienen / weil fiebloß feinezu Wittenberg 
gehaltene Le£tiones Panfophicas enthalten vers 
fihert aber daß darinn doch. 46. Philoſophi⸗ 
ſche / 10. Hiftorifche und 16. Philotogifche Dis 
ſciplinen voljtändiger/ als die meiſten denfen moͤch⸗ 
ten / begriffen feyn. Damahls jegteer einen Ca- 
nonem Mythologicum auf darinn Die Griechi⸗ 
fchen mit venRömiichen&eribenten verglichen und 
Der Urfprungder Mythologiſchen Sachen unters 
fucht worden. Zugleich theilte er guten Sreunden 
eine Demonftrationem Euangelicam empaetis 
noftri feculi oppofitam fchriftlich mit: Brachte 
die Juͤdiſchen Sabeln / welche die Bibliſche Hiſto⸗ 
rie betreffen, ordentlich zuſammen / verfestigte eine 














* 
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Schrift / darinn er zeigte / wie die Vernunft dem 
Glauben diene; und verſuchte eine Hiſtorie der ſo 
genannten Barbariſchen Voͤlker aufzuſetzen. 





Im Jahr 1701. fing er die bekannte Monath⸗ 
liche Schrift an welche anfangs den Nahmen des 
Alten und Neuen, hernach der Unſchuldigen 
Nachrichten, und ferner der Fortgeſetzten 
Sammlungen führete. Denn er hatte bisher 
viele anftößige und irrige Bücher geleſen / und hieft 
es Doc) weder vor nöthig noch vor möglich allen 
— eine beſondere Wiederlegung entgegen 
zu ſetzen / daher fand er rathſamer in dieſer Mo⸗ 
naths⸗Schrift durch eine kurze Bemerkung der 
vornehmſten Irrthuͤmer ihnen zu begegnen. Zu 
dieſem Ende vereinigte er ſich mit einigen Predi⸗ 
gern und fing ſolche Arbeit an bat auch dieſelbe / 
ohngeachtet vieler Unluſt / die er ſich dadurch zuge⸗ 
zogen / lange fortgeſetzt / und genieſſet des Vergnuͤ⸗ 
gens / daß er ſie noch immer fortdauern ſiehet. Es 
gab dieſes Werk die ſchoͤnſte Gelegenheit der Welt 
oftmahlige Proben von feinen vorgenommenen 
Sammlungen zu geben. “Denn die fehte er bes 
ſtaͤndig fort und wurden folche Durch iene Arbeit 
zum Theil nicht wenig befördert. So trug erdar 
mahls fonderlih zufammen eine Hiftorie der 
Streitigkeiten unterden Roͤm. Eatholifchen / die 
Alterthuͤmer der Einfiedler und Moͤnche / eine Har⸗ 
monie der Evangeliſten / deren Entwurf in Al 
und Neu. 1701, p. 164. befindlich / woſelbſt er 
auch BI. 35. m. f. von einem neuem Cyclo Com- 
‚puti facrivfeine Gedanken eröfnet, 3 
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Im Jahr ror. kam er nach Delitſch als Su⸗ 
perintendent / genoß auch daſelbſt viele Liebe von 
ſeinen Zuhoͤrern und fuhr fort nebſt ſeinen Amts⸗ 
Verrichtungẽ unterſchiedene Schriften theils aus⸗ 
zufertigen theils zu unternehmen. Zu den letztern 
gehoͤret das weitlaͤuftige Werk de originibusre- 
ligiofis gentium cognitaram, davon ſich 23. 
Proben in den Unfch. Nachr. 1702. Öl. 848. 
u. folg. finden. Eben dafelbit hat er feine Meys 
nung von demUrſprung der Schwaͤrmer vorgetras 
gen. BI. 735: und 1703. b..798. desgleichen 1714. 

[. sit. und 1715. Bl. 698. u.f. Gleichwie er in 
‚der alten biblifchen Hiftorie felbft allerley bieher 
übergangene Puncte entdeckte, Dadurch diefelbe 
deutlicher gemacht werden Fanny aljo zeigte er 
auch / wie man die Lücken in der alten Hıftorie 














: überhaupt aus der Bibel füllen und fie Daraus vers 


beffern fönne. Davon fi) in den Unfch. Nach⸗ 
richten von 1702. bis 1707. viele Proben fins 
den. Nachmahls unterfuchte er die. Cabbalıflis 


ſche — 5 genauer’. und ſuchte dieſelbe in 


ein gewiſſes Syſtema zu bringen. Zugleich legte 
er Die Tugend der Heyden auf die Waage und 
brachte erfchröckliche Erempel von der Gottlofigs 
keit der Öriechen und Römer jufammen. Don 
‚der damahlsangefangenen Hiftoria Orientalı.re- 
‚sondita fann man Die Unſch. Nachrt. 1702. p. 
102, fehen/ in welchen auch einige jeiner Une 
merfungen über Die Offenbahrung Johannis und 
Den Daniel fich finden. — 


m Jahr 1703. nahm er bie Siiorie der 
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Mitterndchtigen Völker vor und ward dabey auf 
die Unterſuchung des Urſprungs aller Voͤlker von 
Noah gebracht. Gleichergeſtalt unterfuchte ex 
den Urfprung der Grafen in Deutfchland / und 
fingein Buch an / dag den Titul befam Toxic 
fanaticorum fcaturigo , darinn er jeigen wollte / 
daß der Deismus in allen Irrthuͤmern der 
Schwaͤrmer ſtecke. So fing er auch damahls 
an eine Wiederlegung der neueften Englifchen und 
— Schriften der Socinianer zu ver⸗ 
ertigen. | | 





Im Jahr 1704. wandte er mehrern Fleiß auf 
Die Hebrdifche Sprache / weil er den Nuten ders 
‚felben in Erflärung der H. Schrift aus der Etfah⸗ 
zung immer mehr erkannte. Inſonderheit unters 
ſuchte er den Wachdrud eines ieden Wortes / bes 
muͤhete fi Die Zwepdeutigfeiten und von den Res 
gen abgehende Dinge zu heben, und alfo die Ziers 
de Diefer heiligen Sprache zu erreichen. Daher 
fing eran Das gedachte Lexicon Analogicum & 
Emphaticum Ebraicum zu werfertigen. Er feste 
dabey Die Meynung / dab die Stamm » Wörter 
aus zwey Buchftaben beftehen zum Grunde / vers 
glih damit die Stamm, ABdrter andrer Sprachen 
und bemerkte diellbereinftimmung bey allen davon 


berfommenden Wörtern. * &o alt vers . 
fertigte er eine Hebraͤiſche Grammatik und gab 
3. Bel, Eur, 11.Ch. N ſich 





GS. Unſch. Nacht. 1702. P. 560. 1710. p. Io.vqu. 
p-525. 7. p.56. 77. | P- 844 
 3704.p.685 877.795. | 
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ftaben zu erforfchen. * Beil ihn fein Herr Vater 
oft zur Erforſchung der Hebraͤiſchen Sprache er⸗ 
muntert hatte, ſo gab er ihn von allen dieſen Des 
es in einem gedruckten Schreiben Nach⸗ 
J——— * 


Dabey ließ er ſeineduſt zur Hiſtorie nicht fahren, 
ſondern unterſuchte unter andern die aͤltiſte Hi⸗ 
ftorie Deutſchlandes / ſetzte eine Hiſtorie des be⸗ 
Fannten Interregni / desgleichen der um Diefe Zeit 


gewoͤhnlichen Fehden / ‚auf: 


Inſonderheit aber wandte er neben ber Arbeit 
der Evangelifchen Zehenden feinen Fleiß auf die 
Sammlung einer fo genannten Materiz Theolo- 

ic darinn er alles was von einer ieden theolos 
gifchen Wahrheit in der Schrift vorkoͤmmt ots 
Dentlich sufammen getragen / ſo daß man esauf eis 
nem Anbfick überfehen kann. Er hardiefe Arbeit 
oft verfucht / zuleßt aber zu einem andern und gtoͤſ⸗ 
ſerm Werke geſchlagen. Zu gleicher Zeit hat in 


— —— — — — — 
® rohen davon ſiehen in führen werde, dieſen 
Unfch. Klachr. 1710. p. groſſen Gottesgelehrten, 
765. 1713. p· 320.19. nebft dem Hochverdien⸗ 
“ Ich wuͤnſche —3 1 ten Hru. Inſpector Burg 
Gld daß ic) in dergleis | zu Breslau dem Vorſatz 


ſich fonderlich vie Mühe die Ui en Des Buch» 


hen Abficht, die ih e⸗ 
benfals eine Zeitlang 
—8 —— | anfeinige Weiſe der Aue 
‚ einige Weiſe der 
anderer difentlich vol, I Führungnah. 


— 
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die unvernünftigen Grund⸗ Säge der Atheiften zus 
fammen getragen dergeſtalt / daß er ihnen das 
Gegengift gleich zur Seiten gefegt. Endlich hat ee 
die Derter der Rabbinen damahls gefammiet, die 
zur Beſtaͤrkung der Wahrheit unſrer Chriſil Reli 
gion dienen ‚in welchem Unternehmen er aber fich 
von Deren Eiſenmengern voeit übertroffen 
gefehen. | | 

Bilig find des alten Griechen Theophraſti 
Charalteres bey Berfländigen in guten Iinfeben. 
Nach der Art Defjelben fuchte. Herr D. Loefcher 
„705. Charalteres biblicos aufjufegen und dar⸗ 
inn die moralifche Gemuͤths⸗Beſchaffenheit der in. 
der Bibel vorfommenden frommen und gottlos 
fen Perfonen abzufhildern/ nebft ihren aͤuſſerli⸗ 
chen Kennzeichen. * 


Als er 1706. an feiner ausführlichen Hiftoria 
motuum arbeitete / und dieſerwegen ſehr viele alte 
Bücher nachfchlagen mufle / fing erein Myriobi- 
blion Sacrum any darinn er allgeitdem Anfans 
ge der Reformation herausgefümmene Bücher 
nad) der Drdnung der Jahre bemerket und bes 
ſchreibet / auch das nothwendigſte daraus anführ 
ret / ſo daß man ſich von dem uͤbrigen einen zulaͤng⸗ 
lichen Begrif machen koͤnne; dieſe Arbeit hat ee 
auch nachmahls noch fleißig fortgeſetzt und ſich der 
Unſchuldigen Nachrichten Dazu ‚mit vielen 
Mugen bedienet. Sugleich nahm er fich w —— 
Ne e- 








S. den Entwurf in | Bl. 850. m.f. 
Uni. Kracdır. 1705. | | 
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Theologiam polemicam 'moralem gu ſchreiben / 
darinn er die in der SittensLehre und dem menfchs . 
lichen Leben vorfommende Irrthuͤmer entdecken 
und wiederlegen / auch zeigen wollte / daß der Ur⸗ 
ſprung eines ieden Laſters eine Luͤgen oder ein 
Serthum ſey. Zn 


Nach dem Tode Hrn. D. Johann Deurſch⸗ 
manns ward ihm 1707. eine ordentliche theolos 
gifche Profeßion in Wittenberg aufgetragen‘: und- 
erlangte er. alſo das Glück ein College feines da⸗ 
mahlsnoch lebenden Hrn. Vaters zu werden. Dies 
durch ward er nur nochmehr zu weiterer Ausführ 
rung der bisher erzählten Anfchläge angetrieben. 
Er theilte in Wittenberg feine Collegia und andre 
Arbeiten fo ein/ daß er zu feinen Schriften und 
Sammlungen noch zumeilen einige Zeit erübrigen 
Fonnte. In diefem Jahre fing er ein Doppeltes Pos 
lemifches Werk gegen die Atheiften und Schwaͤr⸗ 
mer an. Desgleichen Die im folgenden gedruck 
ten Pr&notiones Theologicas; wie auch Verthaͤ⸗ 
digungen der Schrift gegen die Religions, Spöt- 
„ ter. Er ſammlete die zur Kirchen-Hiftorie gehörige 
gumahl umgedruckte Urkunden :. CC. t. Chartophy- 
lax Sacer.): Eine ausführliche Borftellung von der 
alten und neuen Befchaffenheit der Streitigkeiten 
mit den Reformirten. Er.ientwarf: eine Ermah⸗ 
nung sur. Siebe der Wahrheit gegen Die Gleichguͤl⸗ 
tigkeit unfter Zeiten / und. eine Wiederlegung der 
Wiederbringung aller Dinge:Wie auch ein Buch / 
darinn die Streitigkeiten mit groͤſter Gelindigkeit 
doch ohne Schaden der Wahrheit vorgetragen 














wur⸗ 








wurden / unter dem Titel : Die Seimme der 
Zennen zu den Rüchlein , welche fie unter ihre 
Slügel fammien will. Damahls ward aud) der 
Anfang gemacht von feinem Litteratore Celta, 
Darinn erden wahren Urfprung und Fortgang der 
Eeltiichen Sprachen von Noah Zeiten an unters 
fuchet. Er hat an diefer Art der Wiſſenſchaften 
allegeit einen befondern Geſchmack gefunden, und 
thut fich gleichfam etwas zu gute / wenn er ein 
Stündgen dabey zubringen kann. So fing er 
auch damahls eine neue Befchreibung der phyſi⸗ 
califchen Woͤrter und Säge aus der Hebräifchen 
Bibel an, * mie auch Anmerkungen von den 
Sthickfahlen der 10. Stämme Iſraels nach der 
Aſſyriſchen Sefangenfchaft. a 


m Jahr 1708. fette er eine Unterfuchung der 
Fabricianiſchen Spncretiftifchen Lehrfäge auf / 
wie auch ſonderbahre Anmerkungen uͤber die Epi⸗ 
ſtel an die Römer und Miſchle Schelomo, Des» 
gleichen Gedanken von den zu vermeidenden 
Klippen in der Lehre von der Wiederſetzung der 
Unterthanen gegen ihre Fürften und Den Dabey gu 
brauchenden Mitteln. 


Am Fahr 1709. unternahm er / andrer Dinge 
zu geſchweigen / eine weitläuftige Ausführung von 
der Kirchen, Hiftorie u ölfer und} Zeiten, 

3 eine 





® [.t.Cofmotheoria Sa- | Unfchuld. Kracher, i7u. 
cra. ©. eine Probe in | DL 444- 
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eine Unterfuchung der Haͤlliſchen theologifchen 
Lehr Säge / desgleichen eine Prophetifche Theo⸗ 
kogie. Er ward aber von allen Diefen gelehrten 
Arbeiten ab- und zu ganz andern hingezogen / als er 
mit dem Ende Diefed Jahres an des Set. Hen. D. 
Chriſtoph Schraders Stelle von E. Hoch⸗Ed⸗ 
ten Kath zu Dresden zum Paftorat an der Creutz⸗ 
Kirchen berufen ward. Er fam alfo/ nachdem 
ec anfangs diefen ‘Beruf auf allerley Weiſe von 
fi) abzulehnen gefucht im Auguft 170 9. nad) 
Dresden + hielt in der Creutz⸗Kirche feine Anz 

98: Predigt / ward auch fo gleich im Ober⸗ Con⸗ 

orio als Beyſitzer eingeführet ; und der gefams 
ten Priejterjchaft der Dresdenſchen Inſpection 
als Superintendent vorgeſetzt. 


Sm Jahr 17 20. hatte er Die Streitigkeit mit 
. Heu. D. Job. Öleario, fing aber dabey an 

die Alugheirder Gelehrten zu ſchreiben / date 
inn er die beften Regeln und Erinnerungen fo 
wohl die gewöhnlichen Gemuͤths⸗Fehler der 
Gelehrten zu vermeiden; ala auch ihr Studiren 
defto glücklicher zus treiben, gefammiet hat. - 


Sm a. 275». unterfuchte er die erſten 
Grund: Säge alter Erfänntnig und fonderlich die 
wichtigen Fragen / welche ju unferen Zeiten von 
„Hrn. Ring, Leibnigen, Cletken und andern 
rege gemacht worden. Weil er auch in Neben 
Stunden einigen Liebhabern der Theologie mit 
noͤthigem Unterrichte darinn an die Hand ging/ fo 
dictirte er ihnen zugleich zur Abwechſelung — | 
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Runcationem litterariam, darinn er die in allen 
heilen der Gelehrſamkeit hervorgefommene fals 
fie. fabel ⸗ und groeifelhafte Mepnungen anzeige 
teund auszurotten fuchte. Sein Palämon aber/ 
den er ihnen gleichergeftalt mittheilte, enthielt 
allerley nügliche Vorſchlaͤge zur Ermeiterung und 
erbejferung der philofophifhen und hiftorifchen 
 RBiffenfhaften. Damahis legte er auch auf Der 
Superintendentur in Dresden ein theologifches 
Tabularium any * darinn er die Hülfe- Mittel des 
theofogifhen Studii zu ſammlen fi) vorgenom⸗ 
men.“ Darinn findet ſich ı) Bibliotheca Theo- 
logica fugitiva, oder allerlen Meine Schriften 
Die bald verlohren gehen / und nicht leicht zufams 
men ju bringen alfo etliche 1000. theologiſche 
Traciate / Difputationen/ Predigten / Reden / 
Stiftungen u. d.m.die alle in guter Ordnung nach 
Den Materien geftellet find. 2) Myriobiblion 
Theologicum , oder Nachrichten von alten und 
neuen theologiſchen Büchern, fo vieler deren leſen 
rönnen / nebit vielen Catalogis. 3) Bibliotheca 
eriftica, oder polemifche Bücher, die in befonderen 
Streitigkeiten heraus kommen find / oder Aus⸗ 
züge aus denſelben / da ſich ſonderlich eine groſſe 

nge aus den Calixtiniſchen und Pietiſtiſchen 
Streitigkeiten findet. 4) Pinacotheca MStorum 
theol. $)Chartophylax Sacer, oder ungedruchs 


te und gedruckte Urfunden zur Kirchen, Hittorie. 
a 14 6) Pe- 
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6) Penus Theol. darinn vornehmlich die fontes 
Theol. die heilige Bücher aus alierley Religionen / 





Symboliſche Schriften, Concilia, Kirchen Bäs 


ter x. und Hrn. D. Loeſchers Sammlungen 
von theologifchen Materien / Bedenken u. d. m. 
7) Mufeum Theol. darinn allerley Asrbave 


. der Heiligen und Gottes⸗Gelehrten ihre Hands 


ee Driginalien/ ihre Bilder / Lebens⸗ 
fhreibungen’ Stamm s Bücher u. d. m. 8) 
Tlovegxandv Sacrum , oder feine. die Alters 


; thümer der Kirchen betreffende Sammlungen. 


Weil er Mlelanchtons Ausfpruch nunmehr 
wahr zu feyn befand, daß es nemlich eine groffe 
Wohlthat GOttes ſey wenn man vermworrene 
Begriffe von einander fegen und unterfcheiden 


koͤnne/ ſo fing er 1712. an die Hiſtorie und den 


Urſprung verworrener und klarer Begriffe aufzu⸗ 
ſetzen. Zugleich ſammlete er die uͤberbliebenen 
Nachrichten von der aͤlteſten Theologie der Heid⸗ 
niſchen Roͤmer aus dem Livio und andern Scri⸗ 
benten. Er ſann auch damahls den Unterſchriſten 
Der Muͤnzen / welche Die Franzoſen Exergues nen⸗ 
nen / mit Fleiſſe nach. 


Sm rzızten Jahre gewann er etwas mehr 
Zeit zu feinen gewöhnlichen Sammlungen dars 
an es ihm bisher in Dresden ziemlich gefehlet- 
Gleichwie er nun die vorigen Werke fortfegte, als 
fo fing er von neuen any die Bhilofophie des 
Volkes GOttes / fonderlich der Patriarchen und 
erften Iſraeliten; Die Uberbleibjel aus — 

ey 
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ten / wie auch aus den mittlern Zeiten/ in Ges 
bäuden Säulen u. d. m. eine Hiftorie von den 
neuen Colonien / welche die Europder in Aſia / 
Africa und America angelegt; eine Comm. de 
peftibus litterariis, 5. E. der Eigenliebe / der Lies 
be zu Neuerungen gar zu groffer Neugierigkeit 
u. d. m. ferner Fahr» Bücher der Hugonottifchen 
Verfolgungen: und eine acroamatifche Hiftorie 
‚Der ung näheren Zeiten feit dem ızten Jahrhun⸗ 
dert. Inſonderheit aber wandte er in dieſem Jah⸗ 
re vielen Fleiß auf die Pandektas Theologicas, 
welchen Titel er von den Rechts s Gelehrten ents 
lehnet. Denn nachdem er alledogmatifche Schrifs 
ten der Gottess Gelehrten’ die er nur erlangen 








koͤnnen / gelefen / und fich Daraus alleszudiefem 


Zecke dDienliche gemerfet / hat er dieſes weit⸗ 
lauftige Werk von den Ehriftlichen Glaubens» 
Lehren angefangen : darinn er bey einer ieden zus 
förderft Die richtigen und falfchen Begriffe davon 
angeführet / naͤchſtdem Die Säge, welche wuͤrk⸗ 
lich ausgemacht / hierauf Die Zweifelhaften nebft 
den Muthmaffungen und allerley Anmerfungen, 
weiter die Empfindungen / welche ein frommes 
Gemuͤth dabey haben foll / die näheren Anwens 
Dungen auf das Leben / und endlich Die dahin ges 
Hörigen Bücher. Auf folche Art hat er verfchies 
Dene Artikel bereits 1714. ausgearbeitet gehabt / 
Darunter einige/ welche fonft in ven gewöhnlichen 
dogmatiſchen Büchern nicht befonders pflegen abs 

gehandelt zu werden. 
Sm Jahr 1714. fig er einen Apparatum 
Afceticum an aus der Ehriftlichen und Mahus 
N* meda⸗ 
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medaniſchen Hiſtorie / dazu er die Alterthuͤmer 
der Moͤnche und Einſiedler mit brachte / ſerner 
Antiquitates patriæ ac illuſtriſſmæ Budſetio- 
rum gentis: wie auch das Leben der Schottiſchen 
Königin Maria / die Hiſtorie der 30. Tyrannen 
aus Münzen und Iter antiquarium & eruditum 
per Italiam, welches er ebenfalls feinen Zuhörern 
dictiret hat. \ 


So weit hat Hr. D. Loeſcher felbft ſeine ge⸗ 
lehrte Unternehmungen in oft gedachten “Briefe 
an Hen. Feuſteln erzählt; daraus ich aber nur 
das merkwuͤrdigſte ausgelefen und kurz vorgetra⸗ 
gen / infonderheit aber die wuͤrklich herausgeges 
benen Schriften meiftens ing folgende verfpahrt. 








Er bat bey diefer Gelegenheit fich zugleich gegen 


die wiedrigen Urtheile verthädiget / twelche Diefers 
halben und wegen der oftmahligen Belanntmas 
ungen feiner Bemühungen über ihn fonderlich 
in den Memoir. des Trevoux 1704. Febr. von 
Hrn. Struven in Introd. in Not. rei litt. €. ı. 
$. 14. und von Hrn. D. Joa. Laugen gefäls 
letworden. Er ber die Bekanntmachung fey zu 
bem Ende gefchehen / damit er die Beyhuͤlſe und 
Urtheile der Gelehrten dadurch erhalten 
te. Die Ruhms Begierde habe ihn zwar in iuͤn⸗ 
gern Jahren angefochten: er habe fie aber nicht 
zur Herrſchaft kommen laffen/ und noch vielwe⸗ 
niger fi) unerlaubter Wege zu ihrer Erfüllung 
bedienet. Er fehe dass was er in gelehrten 
Arbeiten gethan / als Wohlthaten GOttes an 7 
der ihn oft unvermuthet darauf kommen — 
ie 
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Die morungayuorim könne ihm nicht Schul 
gegeben werden. Denn alle/ dieihn kenneten / 
wuͤſten  Daßer umfeines Studireng willen feine 
Amts: Berrichtungen nie verſaͤumet / vielmehr dafs 
felbe fo eingerichtet / Daß er vieles davon in feinem 
Amte nutzen fönnen. Er habe eine gefunde und 
fiarfe Leibes⸗Beſchaffenheit von GOtt empfan⸗ 
gen / und alſo habe er ſeine Sammlungen zur 
Gemüths-Ergvictung und Veraͤnderung bey den 

Amts» Sorgen angeftellet. Eine Sammlun 
habe vielfältig Die andere erfeichtert / und — 
mit derſelben koͤnnen vorgenommen werden. Das 
mit er aber nicht gar zu viel thaͤte / habe er vieles 
wieder liegen laſſen / und werde ſich kuͤnftig al⸗ 
lerdings einſch raͤnken. Das merkwuͤrdigſte iſt / 
daß er ſich auf den Augenſchein berufet / und ei⸗ 
nen ieden den Vorrath zu zeigen verſpricht / den 
er von den verfprochenen Werken gefammiet da 
man denn finden werde / daß noch manche Samm⸗ 
lungen auſſer ienen bey ihm vorhanden / davon er 
nie etwas gedacht. Und ich kenne einen vertrau⸗ 
ten Freund / der mich nach ſeiner Zuruͤckkunft aus 
Dresden verſichert hat / daß er ſelbſt durch ſeine 
Augen davon uͤberfuͤhret worden. Er hat auch 
viele von ſeinen verſprochenen Sachen der 
Welt wuͤrklich geliefert. Was aber die gar 
zu weitlaͤuftigen Werke z. E. Hiſtoriam littera- 
riam vniuerſam. Pandectas eruditionis inferio- 
is. d. m. betrifft / fo geſteht er zwar / Daß er die⸗ 
felbe/ zumahl bey feinen ietzigen Amts⸗Geſchaͤften 
nicht ausführen koͤnne / unterdeffen hat er Doch 
ach immerfort Dazu geſammlet / und deswegen 
| davon 
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davon mit Meldung gethan / weil er mit ſeinen 
ſchriftlichen Sammlungen vielleicht andern / die 
daran arbeiten / dienen koͤnnte. 


Er hat ſonſt in Dresden zu drey neuen Kirchen als 
bey der neuen Frauen⸗Kirchen / bey der Kirchen zu 
Friedrichſtadt / und in der Neuſtadt die Grund⸗ 
Steins-Predigten gehalten. In ſechs Kirchen 

bat er die Einweihungs/ und Einſegnungs⸗ Pre⸗ 
digten gehalten. Zu feiner Zeit ift das Miniftes 
rium zu Dresden mit vier neuen ‘Predigern vers 
mehret worden nemlich dem Gparnifons Pres 
diger/ dem Diacono und Eatecheten zur Lieben 

Frauen / einem Prediger in Friedrichsſtadt und eis 

nem im NBapfenhaufe. Zu welchem allen er durch 

feine Vorfchläge und Bemühungen viel beygetra⸗ 

gen / und Die Feyer der beyden Jubel⸗Feſte 1717. 

und 1730. in Sachſen gefehen und mit begangeny 

auch in einem iedem ohne Befchwerung 3. Pres 

Digten verrichtet hat. Durch feine Vorforge ift 
zu Dresden ein Confortium Theologicum von 
einigen Eandidaten des Predigt-Amts unter Bey» 
hülfe Ehrifttiher Wohithaͤter angelegt worden; 
Diefe üben ſich in den zum Predigt⸗Amte und der 
theologifchen Wiſſenſchaft nöthigen Dingen z. E. 
im Predigen/ Kranken befuchen Unterricht de⸗ 
rer / Die zu unfrer Kirche treten. Daß in und vor 
der Stadt Dresden Armen⸗Schulen aufgerichtet 
worden / folches hat man ebenfalls feinen Vor⸗ 
ftellungen bey dem Stadt» Rath zu danken. Er 
hat das Gluͤck gehabt das ganze Minifterium zung 
Veil. Creutz (an welcher Kirche 8. ad 





’ 
} 
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hen.) biß auf Hrn. M. J. Weller zu überleben. 
Zu dreyenmahien hat er im Ober⸗Conſiſtorio von 
— — die rg ; s no. — 

ehabt / nemlich bey dreymahliger 
—S Hoff⸗Prediger Stelle. 

Er hat ſich als er nach Delitſch kommen in den 
Eheſtand begeben mit Catharina Eliſabeth, ei⸗ 
ner Tochter Herrn Friedrich Rraufolts, Hochs 

. Merfeburg. Hofs und Zuftigs Kaths und 
nnen Chariras Sitrigs, deren Dr. Dater 
der obengenannte 3 of s Prediger Sittig 
war, * Aus diefer Ehe find noch 2. Söhne und 
einige Töchter am Leben. Derditefte Sohn hat 
fi) det Medicin gewidmet. Die dltefte Toch⸗ 
ter aber ift an Hrn. Dort. W. A. Behrifchen, 
die andrean Hrn. Lic. Theodor. Krügern, ie⸗ 
60 Guperintendenten zu Chemnitz / vorher zu Cols 
Dig verheyrathet. 
Er hat viele und zum Theil weitlaͤuftige 


Streitigkeiten gehabt mit Roͤmiſch⸗Catholl⸗ 


ſchen .. €. dem P. Krauſen, der ihm wie 
auch Pater Nonhardt viel Verdruß gemacht; 
mit Reformirten ;. E. Herrn Becmannen; mit 
Zuthetanern namlich mit Hrn. D. Oleario, Hrn. 
Buddeo,** Muhlio, und andern a 
3 — uld. 





@ Now, litt. Germ. 1704. Yen. D. V E. Loefchers 
p. 21 wnrichtige Nachricht 
* ©, Hra.,Baddei auf‘ uud Unſch. Nachr. 17U1- 
richtige Nachricht auf DI. 978. m. f. 
des hochberaͤhmtenn |. 


u, 4 
gen 
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ſchuld. Nachrichten, fuͤrnehmlich aber mit den 
aͤlliſchen Gottes» Öeleheten / ſonderlich Herrn 
D. Joachim Langen, mit welchem er wegen 
des Dietismi wenigſtens ı5. Jahr nacheinander zu 
Felde gelegen; Weil ich mich bey der Hiftorie 
diefes Mannes ſchon ziemlich lange aufgehalten ; 
fo wer ich den Leer wegen diefer theologifchen 
Streitigkeiten in Die KirchensHiftorie der neuern 
Zeiten sep den Buͤchern / die Davon gefchrieben.* 
So viel nöthig wird davon bey den £oefcherfchen 
Schriften angeführet werden. Die bemerfe ich 
nur / was ı7ı5. wegen eines Vergleichs zwiſchen 
den ftreitenden Partheyen vorgefallen ; nachdem 
Hr. D. Lange die Geſtalt des Creutz⸗Reichs 
bereitsherausgegeben hatte. Hr. D. Loeſcher 
fprach den Sel. Hrn. D. Buddeum am dritten 
Drteund hatte Gelegenheit feine Freude über Die 
Bemweisthümer zu bejeugen / welche dieſer hoch⸗ 
verdiente Lehrer von ſeiner Lauterkeit in der Leh⸗ 
re gegeben. Er fafte dadurch ein folches Bertrauen 
zu dem Sel. Manne, daß er ihn bat ben den 
Hänifchen Gottes» Gelehrten fein möglichftes zu 
verfuchen / um es dahin zu bringen daß fie ſich 
mit der Gegen » Parthey gleichfam in Friedens⸗ 
Tractaten einlieffen. Nach einger Zeit nemlich 
den 21. Merk 1716. überfandte Hr. D. Love 
ſcher an Hrn, Buddeum Thefes, ** — 


3.E. Hru Stockmann ner Einl. zu den Bel, 
AIm gten Theil ver K. Streiti 
Fragen aus der Kir · * Sie ſtehen im Aubam 
‚chen ⸗Siſtorie des N. gedesil. Th. vom Tau. 
T. Hrn. Walch in fer | verp 77. 
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bereits vorher mit Dr. D- Oleario ın Leipzig ges 
handelt ; fie aber doch in einigen Puncten vermeh⸗ 
et hatte, weiche auch von zwölf anfehnlichen 
' Gottes » Öelehrten überfehen worden, mit Dem 
CYerfprechen / Daß man von diefer Seite hinführo 

zu fepn wollte, wenn Die Deren Hallenfer 
diefe Säge annehmen würden. Erfiellete es das 
bey diefen frey / ob fie auch ihre Vorfchläge und 
Erinnerungen überfenden wollten. Ohngeachtet 
weder Hr. D. 5 noch Hr. Buddeus 
) davor hielten / daß man von den Hen. Hallen⸗ 
een eine Beyſtimmung zu dieſen Sägen fordern 
konne / fo verfußhte es doch der legtere und fandte 
fie an den Sel. Hrn. Prof. Sranten mit dem Er⸗ 
ſuchen / daß er fie feinen Hrn. Collegen vorlegen 
möchte. Diefe antworteten darauf: „Daß fie 
„ diefe Säge mit erftaunen geleſen indem Dies 
J fetbetheits folche Wahrheiten enthalten wel 
„che fie niemahis geleuchnet/ tyeild Dinge, die 
„ fie bisher ale offenbahte Irrthuͤmer beftritten 
., hätten und noch Davor hielten / alfo unmöglich 
„, eiedenshalber, annehmen koͤnnten. Wie fie 
„, denn auch überhaupt Hm. D. Loefchern und 
„ feines gleichen unbefugte Cöntradicenten zu 
„ einem ſolchem modo thefes prafcribendi kei⸗ 
nes weges berechtiget / oder von der Kirche / mit 
bweicher ſie ohne dies Peinen Streit vun) au- 
jeugte dabep in feinem Schreiben an ‚Den. Loe⸗ 
ebenfalls, Daß die. Hrn. Hall ſich durch 
ehmung dieſer Säge der Irrthuͤmer würden 


ſchuldig erkennen / die ſie doch bisher mit aller 
| WMacht 


Korifiret erfenneten., Dr. D-Buddeusbee 
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Macht von ſich abzulehnen geſucht. Er fegt dabey / 
es ſey Feine Hofinung zum Kirchen « Frieden / fo 
lange man Die "Befhuldigung folcher Irrthuͤmer 
noch fortſetze Denen Der Gegentheil fo oft wies 
derfprochen/ folange man die Dinge immer wies 
derhole / welche ſchon öfters erörtert worden / fo 
lange die Stuͤcke welche den Grund des Slaus 
bens betreffen von. Neben Dingen nicht unters 
fhieden wuͤrden fo lange mit dem aufrichtigen 
Geſuch der Wahrheit die Liebe welche ohne Args 
wohn iſt / nicht verbunden würde. Hr. D. Loe⸗ 
fiber that darauf den Borfchlag daß einer von 
den Hrn. Hallenfern fich mit ihm insgeheim an 
einem Dritten Drte wegen der überfchietten Saͤtze 
unterveden möchte / da fie Denn die verlangten Aen⸗ 
derungen und er Die Urfachen/ warum fie fo ges 
ftellet / in Güte anjeigen/ undüber einen Vers 











gleich fich mit einander vernehmen wollten mit 


dem Bedinge / Daß von jeder Seite nur ein Zeus 
ge zugegen ſeyn / und ohne beyverfeitige Beroillis 
gung niemand etwas von dem / worüber man fih 
beredet / Durch den Druck befannt machen fole. 
Allein man mußaufder andern Seite abermahls 
Bedenken gefunden haben, dieſen Weg einzuges 
hen / indem Darauf Feine Antwort ertheilet wors 


- den. Und aljo ging der Krieg von neuen an 


und Hr. D. Loefcher gab den erften Theil feines 
vollftändigen Timothei verini heraus. * Ich 
merke aber, daß hernach Doch gütliche Handlune 

A: gen 





® ©.Lc.p. 99. 
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— —— — — — — — 
gen abermahls verſucht worden / davon man theils 
n den Unſch. Nachr. von 1722.theils in Hen. Lan⸗ 
gens abermabligenzeugniß Nachricht findet. 


Dieſe Streitigkeiten haben gemacht / daß die 
Urtheile von Hrn. D. Loeſchern ſehr unterfihies 
den find. Hr. M. Job. Chriftopb Wendlet 
hat 1720. zu Jena eine eigene Feine lateinifche 
Schrift heraug gegeben : Von den Verdiens 
fien ‚rn. D. Loeſchers um die Kirche und 
die febönen Wiſſenſchaften: Die ich aber alles 
angewandten Fleiſſes ungeachtet bisher nicht er⸗ 
langen fönnen. Wie hart und verdchtlich man 
hergegen aufder andern Seite von ihm geurtheis 
fet folches hat Hr. D. Loeſchet felbft in feinem 
Timotheo. Verino P, Il. p. 287.fq. und im Ans 
hange Bl. 48.1. f. —* angefuͤhret; und 
viele game Seiten dazu angewandt / um zu jeis 
gen, wieihn Hr. D Lange in feinen Schriften 
der Eigen: Lieber des Hochmuths / der Ketzer⸗ 
macheren / cenforifcher Meifterfchaft über ſeine 
Brüder ; unnöthig und ohne Berufangefangenen 
\ amd.unterhaltenen Streits, der Verſtellung bey 
feinem geroöhnlichen gelinden DBortrage / eines 
" Sectirijchen und von Jugend aufmit Vorurthei⸗ 
len gegen die Freunde des Sel. Speners eingenom⸗ 
menen Gemuͤths / und andrer ungleich haͤrterer 
Dinge mehr beſchuldigt. Hr, D. CLoeſchers 
Antwort auf die vornehmſten Puncte iſt daſelbſt 
Bl. 428. m. f. zu leſen: Daher ich den Lefer 
fieber aufdie unpaethepifchegufammenhaltung Der 


bepderfeitigen Streit» Schriften verweiſe / als 
O mich 


D. Gel. Eur. VU.Theil. 
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ET TR ee en 
mich mit einfeitiger Anführung einiger Stellen 
und Perfönlicher Dinge aus denfelben aufhalte. 

Wir betrachten ihn hie als einen Selehrten und 
im fo fern meißich ihn nicht fürzer zu beſchreiben / 
als mit den Worten Des Hrn. Superint. Reims 
manns, denen vermuthlich die meiften Leſer der 
Loeſcherſchen Schriften beyſtimmen werden :Huic 
viro multum ineft ingenii aciudicii & orationis 
non inelegans copia, cum cogitandilabore con- 
iuncta. Le&tio autem tanta, vt vniuerfum rei- 
publ. litterarix Chartophylacium perueftigaffe 
& omnesin ea fchedas excufliffe videri queat, 
Cat. p.901. Das befte Zeuaniß hievon geben feine 
viele Schriften / welche folgende find: 

.. 1.) Differtationes. 
De vifionibus & reuelationibus contra Peterfe- 
nium. Præſ. Patre. Witteb. 1692, 4. 

Ele&tamoralis Philofophiz. W, 1692. 
De peccato Fhilofophico aduerfus moralem Ie- 

fuitarum do&trmam W. 1692, 


De fede anımz. 1693. W. Darinn die Mey 
nungen ger alten und neuen Weltweiſen von 
demfelben ergählet und erwogen werden. 

De vfunumorum veterumin Theologiz ftudio 
Diff. I. lenz 1694. Diff, II. & IIL Witteb. 
1695. 

De numero Antichrifti. 1695, W. 

De Friderico fapiente a calumniis Maimburgii „ 

Bojuesi & Varilafi liberato, W, 1697. Date 
inn 


inn zugleich gezeigt worden / daß die Reforma⸗ 
tion nicht aus Staats » Urfachen gefihehen. 
De Talismanibus vel fignis, quæ numi in gem- 
mz exhibent fuperftitiofis. Eod. 
De — Elephantino eiusque vera origine, 
Eo | 


De Enthufiafmo Philofophico. Eod. 

Bibliotheca purpurata, ſ.de fcriptis Principum 
prafertim Germanorum. W. 1693. 

Antifthenesfeu de fufpicionibus opticis; wel⸗ 
= — beſonderer Anmerkungen aus der 

VOp 

RacemationesOrientales de linguæbabylonicæ, 
Medicz, Phrygicz aliorumque deperdito- 
rum orientalium idiomatum reliquüs. 1698. 

Schwenkfeldianifmus inPiesäsmo renatus.1708. 

De conuitio Pfeudorthodoxie * Eod. 

De Thoma Munceri dottrina & fatis. Eod. 

De periodisHierarchiz. 

Depzdagogiamagiftratus religiofa. 

De conuitio Neo - Pelagianılini perperam or- 
thodoxis imputato, 

Notiones de regeneratione. 

-- - renouatione. 


11.) Lateiniſche Schriften. 
Exerc. de Claudii Paionii eiusque fe&tatorum, 
“ O 2 quos 


————— — — — — — — — 
ↄ Dagegen ſchrieb Ar. D. Lange in Auft. Nachr. VI. 
Th. Anh. | 





912: Valentin Ernſt Loeſchet. 


quos Paioniftas vocant, doctrina & fatis, eum 

















farragine lectionum ſacrarum. Lipſ. 1692.12, 
Epiftola ad III. D. Georg. Francum de affectis a 


fe operibus. Witt, 1697. 
Epiftola ad fratrem D. Anton Gunth. Loefcherum, 


quæa formam Corporis Antiquitatum forenfi- 


um reprzxlentat. Witt. 1698, 


- Epiftola ad fratres Reifmannos , qua di&tum Pf. 
CXXXIII, v.3,nouiterexplicatur. 1699. 


Promulfis de Arcanis litterariis & aliis XXX. 
libris edendis. 1700. ©. Struuii Supplem. ad 
Introd. rei litter. p. $. Hr. D. Soa. Lange) 
der. ihm Diefelbe oft vorgeworfen / hat ‚fie. neun 
Ssahre hernad) in feine Zlufr. Nachrichten 
T. VII. p. 80. fq. wieder drucken laffen und 
durchaensmmen: macht aber dabey Hr. D. 
Loeſchern iünger als er damahls wuͤrklich war / 


und wirft ihm. eine Ruhmraͤthigkeit u. d. m. 


vor. | 


Epift. gratul. ad fratrem Chrifl. Gail. Loeſche · 


rum de ICtis, qui humaniores litteras præ- 
ſertim in Gallia illuſtrarunt. 1700. 


Epiſtola ad Patrem de nouiter tentatisin Ebrza 


litteratura. 1704. 4. 


Epift. ad Paftores duos in agro Delitiano cura | 


_ lauream Philofophicam acciperent de anti. 
quuſſimo inter Celtas & Teutones , quos 
‚Bercynia Sylua diuidebat, diſcrimine. 1704, 

| dom. 
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Jon. fine Originum Grzciz reftauratarum Libri 
11. Leips. 8. 1705. 7. B. darinn hat er wieder 
Die alte bisher angenommene und der Bibel zu 

wiederſeyende Meynung/ ale wären die Euros 
päifchen Briechen Die Stamm: Väter der Afias 
tiſchen / aus Griechiſchen Seribenten ermwiefen / 
daß die erſten Griechen in klein Aſien gewohnt 
und von daraus das Europaͤiſche Griechenland 
beſetzt worden. S. Unſch. Nachrichten 1705. 
Bl.556.m. f. 


De canfıs linguæ Ebraica Libri III. Frf. 1706. 4. 
Er hat darinn die Gore der Hebräifchen Spra⸗ 
che zu erhöhen, und einen befjern Begriff das 
von zu geben gefucht der von den Vorurtheilen 
unfrer Europäifchen Sprachen und der Rabbis 
nen gefaubert ſey; die geheimen Urfachen ders 
felben unterfucht / und viele neue fonft unbes 
Tannte Sachen von diefee Sprache angeführt 7 
Dadurch man groffe Einficht in Diefelbe befomt. 
Er hat darinn den 3 — C. Heumanns, 
als ob die Hebraͤiſchen Buchſtaben gleichſam ei⸗ 
ne Bedeutuug haben auch angenommen / und 
feine weitere Gedanken davon in Unſch. Nacht, 
1710, Bl. 765. 1713. Bl. 321. m. f. vorgetra⸗ 
gen. | 


Initia Academica, complexa Prolufionem de di- 
verfa inzelle&tus & voluntatis confideratione 
in doftrina de illuminatione, * Orat. qua 

O 3 con- 


® Ward von Hr. Refilern su Gotha angegriffen nud in 
-- Unich. Nachr. 1707. p- 858. iy. verthädigt. 
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contra Loccium, Thomafium & alios lex natu- 
tzincorda hominum infcripta defenditur; 
Diff. contra Hardtianum de Antichrifto in po- 
pulum Iudaicum transformato portentum; 
Confilium & abacum le&tionum & operum 
Theologicarum, atque Exerc. de Paroxy- 
ſmis abfoluti decreti. Acc. noua recenfio co- 
natuum facrorum & litterariorum. Witteb. 
1707. 4 








Pranotiones Theologicecontra naturaliftarum 8e 
'Fanaticorum omne genus. $. Witt. 1708. 
Darinn die erften/ mehrentheils aus der Phis 
fofophie hergenommene Grund » Säge enthals 
ten / und verthädigt werden, Dieman in der 


Theologie voraus fegen muß. Zum aten mahl 
gedtuckt 1732, 


Epiftola de Theologia & illuminatione impio- 
rum necnonde veritate carnis Chrifti ad Jos. 
Olearium cum relponforiisD. Ioh.Olearii.Lipf. 
1710. Waren anfangs von Hr. D. Loeſchern 
nur als Privat s Schreiben abgelaffen/ wur⸗ 
den aber hernach von Hr. D. Gleario zum 
Druck befördert ; der be ten Antwort des 

letzteren fegte Hr. D.Loefcher in den Unfchuls 
digen Nachtichten feine Erinnerungen und 
hernach folgende Schrift entgegen: 

Notiones theologicz de illuminatione impii 
orthodoxicum N. S. Sculteti Animaduerfio- 

nibus IrenicisadLangianam de irregenitorum 
heo- 





me 
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' "Theologıa fententiam. 1710. Welche beyde 
Schriften inden Unfch. Nachr. 17u. gegen 
HD. Langen verthädigt wurden, | 


Breuiarium Theologix Exegetic® Frf. ( viels 
mehr Roſtock) 715.8. 13.9. 


Breuiarium oratoriæ ſacræ. Eb.daf. 8.6. B. 1715. 
Sind zwey Collegia ‚die ihm beyde wieder feis 
nen Willen nachgedrucft worden. Er felbft 
gab fie beyde nachmahls verbefiert heraus, Das 
erjie 1719.15. B. das letzte C.t. 


Breuiarium Homileticum. Witt. 1720. Quod 
non fo!um nulli in hoc genere fecundum fed 
& plerisque aliis anteponendum, ob breuita- 
tem, lucem, ordinem, obferuationes præ- 
claras, Enchirifes vtiles, &c. vid Reimman- 
ni Catal.p, 605. Ward 1731. von neuem ges 
druckt, | 








Chreftomathia T'heologica, fine de apparatu 
przftantiore, vfuque & ordine librorum o- 
erumqueTheologicorumComm.accurante 

.C. Colero Witt. 720.8.4.B. Iſt von Dr. 
Colero ins Lateinifche und in Drdnung ges 
bracht / da es vorher deutfch vor dem u. Theil 
ver Theolog. Analium ftand. 


- Seromata, fiue differtationes facri & litterarii Ar- 
gumenti. Witt. 1724. 4.4. Alph. 3. B. Darinn 
auffer u. bereits gedruckten Difputationen fic) 

D 4 noch 
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noch folgendes findet: ı) Elıminatio hyper- 
bolarum ex verbis Dei. 2) Incunabula ty- 
pographizreuifa. 3) Supplementum cata- 
Iogi Maittairiani primorum lıbrorum typis e- 
ditorum. 4) Lectiones Coluthianæa. 5) An- 
notationes in Coluthum de raptu Helen. In 
Appendice ftehen ı) Comm. ad H. Muhlium 
de ana in controuerfiis Theologicis mo- 
do. 2) Statera articulorum fidei, errorum 
& elenchi, nebft 3. vorher ungedruckten alten 

° Schriften. ! 


Antilatitudinarius, fiue ſtatera articulorum fi- 
dei,errorum fonticorum & elenchi neceflarii. 
Witt. 1724. 8. 9: B. Steht ſchon im Anhange 
der Stromatum, Doch ift hier mit angehängt 
Syllabus prxnotionum, contra nouam Philo- 
fophiam noftrifzculi, adimperium religio- 
nis graffantem , cuftodiendarum, nebſt einem 

ſyllabo pr&notionum, contra nouam quo- 
rundam Theologiam , ICtorum famulam. 














Litterator Celta feu de excolenda litteratura 
Europza,Occidentali &Septentrionali confi- 
lium & conatus. Curante Job. AuguftinoEgenolf 
8. Lipf. 1726. 8, B. S. Crit. Beytr. d. 
Deutſch. Gef: 11.St. wo fiegerühmt und von 
ihr gefagt wird, daß fiein Abficht auf ihre Mas 
terie wichtig und weitläuftig Fönne genafit wer⸗ 

den und einen wohlausgedachtenAbriß begreifes 
nad) welcher eine EritifcheHiftorie der deutfchen 
Sprache auszuarbeiten oder Doch zu erlernen. 

; Dr» 
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Inquifitio noua in fententiamCopernicanam de 


. motu terra acquiete folis. Steht in Analedt. 
. * Societatis Scient, & Char. 'T. I, 


Rationarium populorum Germaniz veteris, 
Ibid. T. Il. 


11.) Deutſche Schriften. 


Altes und Neues ausdem Schag Theo 
logiſcher Wiffenfcbaften ; Da im teden 
Stuͤck Erſtlich das alte / als rare Theologiſche 
Bücher ;alte und ſelten vorfommende Münzen 
und Anferiptionen ; Bisher ungedruckte Über: 
bfeibjel und Stücke aus den Schriften der Kirs 
chen⸗Vaͤter / und Briefe vornehmer Gottes⸗Ge⸗ 
lehrten; Acta der Colloquiorum u. andrerKits 
chen⸗Sachen; Merfmurdige Obferuationes 
aus alten Büchern: Zum andern das Neue, 
als neue theologifbe Bücher, Proben und Ent⸗ 
türfe von theol. Schriften / ſo heraus gegeben 
werden ſollen; Meuentdeckte theol. Anmerkuns 
genBeantwortungen gefährlicher Einwürfe in 
allerhand neuen Büchern; Nachrichten von neus 
en Kirchen Sachen und Veränderungen ; neue 
Difpofitiones über Bib. Oerter u. d. m. Wit⸗ 
tenb. 1701. Hernach 1702. befam diefe Schrift 
den Titel Unfebnldige Nachrichten von 
alten und neuen Theologifcben Sachen, 
Bichern , Urkunden, Controverfien, Vers 
änderungen, Anmerkungen 2. DI. D. 
Loeſchet führte Die diefes = 

j I8 
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tm, 

bis etwa 1722. Hr. D. Mich. Heint.Reinhard, 
damals Superintendent zuSondershaufen der 
ſchon feit 1714. Daran mit gearbeitet, diefelbeü, 
bernahmy und in der vorigen Einrichtung, doch 
unter dem 1720. angenommenen?itel der Fort⸗ 
gefegtenSammlungen von Alten und Weus 
en xc. herausgab  Dabey aber Hr. D. Loeſcher 
beſtaͤndig fortfuhr vieles von Alten und Neuen 
reichlich beyzutragen. Hr. D. Reinhard vers 
ſtarb 1732. als Weiſſenfelſiſcher Dberhofpredis 
ger / Kirchen⸗Rath und General-Superintens 
dent des Querfurtifchen Fürftenehums. Mer 
nun feit dem zten Beytrage des 1731ten Jahres 
bey dieſer noch fortwaͤhrenden Arbeit die Dires 
etion geführet/ ift mir unbekannt. Die Mitars 
beiter in den erften Jahren waren Hr. D. Chr. 
Yeint. Zeibich, D. Job. Caſp. Loeſcher, 
Feet. Adr. Tanfon,M. Bott. Balchaf, 
Scharf, M. Chriftoph Andr. Lo ins, 
M. Ad. Zahn, M. Mart Grünewald, M. 
Jufi Chr. Uthenius, M. J Gottfr. Ros 
au; Siehe auch die Vorrede v. J. 18. 
woſelbſt noch Hr. D. Mich. Zent. Rein 
ard ,M. Erifpinus Weiß, M. T. Chriſti⸗ 
an Koch, M. Joh. Dav Steukard, Hr. 
Job. Chriſtoph Mlanzel genennet werden/ 
und in der Vorrede v. J. 1721.Hr. Job. Ehris 
ſtoph Ölearius, M. Job. Chriſtoph Eos 
lerus, M. Ge. Chriſtoph Zimmermann. 
Das meiſte / was von dieſer Arbeit zu ſagen 
waͤre at Hr. D Loeſcher felbft vorgetragen in 
der Vorrede und Einleitung der — 
Theo- 
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— — — — — 

Fheoi. Lipf. A. ı7ı5 welchen auch Die ausführs 
fiche Berthädigung derUnſchuldigen Nach⸗ 
richten gegen G. Arnolden, Hin. D. Lan⸗ 

en und andre nebſt den Verbeſſerungen Ders 

ben beugefügt ift; Ht. D. Lange meldet in In- 
Ritt. ftud. Theol. litt. p. 102.28 ſeyn Die Uns 
febuldigen Finbecben vom Saͤchſiſchen 
Hofe eintieng verboten worden dem aber indens 
felben BI. 237. 0.3. 1724. wiederfprochen wird. 
Hr. Colerus urtheilt Davon in Analedt. ad 
8.6. Strusii Introdu&. p. 125. Ceterum varia 
vtique & oppido diuerfa eruditorum de 
his Relationibus Theolog. iudicia funt. 
- Nos fubfcribimus iudicio fatis æquo Aucto- 
sis der unpartheyifcben Gedanken über 
Die Iournale P. VI. p. 519. - 523. Equidem va- 
riain iftis defiderari poffenon nego, immo 
vero ipfi Colle&tores largiuntur; plura ta- 
meninftituto condonanda funt, de quo in 
Pref. A. ım2.ita pronunciatur &c. Ht. B. 
Strave urtheilte 1704. Davon in Introd. reilitt. 
p.114. Certemultain jisdem proponuntur de 
controuerfiis recentioribus, quæ laudem me- 
rentur , commune tamen eftiudictum, pr&- 
conceptis opinionibus pimium indulgere 
auctorem; aliasrecenfiones non fine nzuis 
effe. S. au gründliche Nachricht von 
den lournalen &c.P.].p. 79. Ht. D. Buddeus 
fagt davon: Inftitutum quidem minime Im- 
probandum, cum in aliis Ephemeridibus, 
quæ ad Theologiam,fpeciatim controuerfias 
& certamina Theologorum fpe&tant,aut pla- 
ne 
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ne prætermittantur, aut tantum ſparſim attin- 
gantur. Curatiorem tamen & librorum & 
rerum ſelectum, animumque a partium ſtu- 
diis alienum, viri docti in iis defiderant o- 
tantque, ut earum auctores in cenſendis di- 
iudicandisque libris a minutiis ſibi tempera- 
rent, maioremque in perſequendis iis, quæ 
ſalutaria ſunt & profutura, adhiberent dili- 
gentiam, Ifagog. p. 2i1. Es hat dieſes lournal 
der darinn vorkommenden Urtheile wegen viele 
Anfechtungen von mehr als einem Gelehrten ges 
habt. Ich gedenke aber nur zweyer der vor⸗ 
nehmſten. Die Freunde des ſel. Speners 
nemfich beſchwerten ſich ſonderlich daß man 
gegen fie gar zu groſſe Partheylichkeit blicken 
laſſe / und gleich wie Hr. D. Lange zu Halle 
in diefer Sache fonft vielfältig die Feder anges 
fest / alfo that ers auch gegen die Unſchuldi⸗ 
gen Nachrichten, in welchen auch feine 
Schriften bereits einigemahl waren beurtheilet 
worden. Denn er fing 1707. an Aufrichtige 
Nachrichten herauszugeben von der Uns 
richtigkeit der fo genannten Unfcbuldis 
gen Nachrichten, wovon big 1714. 10, Theile 
herauskommen / in Anfehung deren aber die: 
Sreunde des andern Theile fich über eben die 
Sehler und Partheylichkeit beſchwerten / wel⸗ 
che die Freunde des Sel. Speners an den Un⸗ 
ſchuldigen Nachrichten ausſetzten Wieder 
die erſten Theile ſchrieb Hr. M. Scharf die 
annoch Unſchuldigen Nachtichten 1708. 
Die Verthaͤdigung Der Verfaſſer ſelbſt iſt theils 
in 
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in den Unſch. Nachr. theils in den theolog. 
Annalibus ju finden. Hr. D. Muhlius —— 

Epiſtolam ad D. Loeſcherum de cautionibus in 
cenfendis Theol. ſeriptis, die in feinen Sche- 
diafmatıbus facris fteht/ und darinn er alles 
züfammen gefaft / was Dagegen gefagt werden 
mag / gleihwie Hr. D. Loeſcher alles, was 
zu feiner Beantwortung gefagt werden fönnen 
in obgedachten Annalıbus einverleibet/ Heren 
Muhlio aber infonderheit den Anhang zu feis 
nen Stromatibus entgegen gefeßt hat: Denn ee 
gab / um den Fugen aus Diefem Werke noch 
groͤſſer zu machen. | 














Theologifche Annales, dag erfte Decennium 

Des 18, Sec. heraus ı715. darinn eın Begriff Der 
Bergen Nachrichten von 1701. bie 1710. 
enthalten / nebft dazu gehörigen Sapplemen- 
tis, Derthädigungen und Verbeſſerungen 
auch einer Haupt » Einleitung zur Chrefto- 
mathia Theologica. Darneben hat er auch 
volftändige Regifter über die erften 10. Jahre 
1721. ausfertigen laffen. 


Theol. Annales das Il. Decennium von ızır. 
bis 1720. Leipz. 1725. Sind fo, wie Die ers - 
fien aber mit noch mehrern Sleiffe eingerichs 
tet und fonderlich ift Darinn Das Zus und Abs 
nehmen der Theologifchen Gelehrjamfeit von 
Jahr zu Jahr bemerfet. Darauf auch 1728. 
vollſtaͤndige Regifter über Diefe andern 10. Jah⸗ 
36 der P. N. folgten / fo mit einer Vorrede pie 

" i 0 


a 
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D. Loeſchers verſehen / darinn er wuͤnſchet / daß 

ſolche mit mehrerer Freyheit möchten fottgeſetzt 
werden. Es wird zu einer Vorſtellung von 
denUnſch. Nachrichten nicht undienlich ſeyn / 
wenn man dieſe Worte in den vollſtaͤndigen Re⸗ 
giſtern aufſucht und nachlieſet. Jetzo faͤnget ein 
neues lournal neben dieſem an hervorzutreten / 
welches den Titel fuͤhret: Fruͤh aufgeleſene 

Fruͤchte, weil in den fortgeſetzten Sammlun⸗ 
gen von vorigen Jahren noch immer viel nach⸗ 
zuhofen iſt / und fie alfo an die neuen Sachen 
etwas fpäte zu fommen pflegen / fo will man 
diefe allein auflefen und früher liefern, 


Edle Andachts » Früchte oder Erklärung 68. 
Derter der H. Schrift 7 Die von der Andadıt 
handeln; darinn Die Theologia myftica or- 
thodoxa vorgetragen wird / nebft einigen Dif- 
fertt. de vfu & abufu Myſticorum. deque fi- 
nibus piæ mentis & Enthufiasmi Franck. 1701. 
8. 3. Alph. 17. Dog. Ward wieder aufge 
fegt 1719. 3. Coburg. ©. Alt und Neu. 
1701. P. 49. De 


Anzugs ‚Predigt zu Delitzſch. 1702. 4. 


Die allerunrerchänigfte Addreſſe an ein groß⸗ 
mächtigftes Oberhaupt die Union der Evange⸗ 
liſchen und Reformirten befreffend. Leipz. 1703. 
4. Sie fam anfangs unter verdeckten Nah⸗ 

mren heraus/ als damahls in Berlin die berühts 
te Union getrieben ward. Hiegegen gab der 
Reformirte Profeffor Theol. zu Sranefurt hun 

r 
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dee Dder Ir. D. J. C. Becmann eine heftis 
ge Schrift heraus / darinn er Die Schuld der 
Erbitterung den Lutherifchen Gottes s Selehr, 
ten beymaß. Das Gegentheil aber bewies 
Hr. D. Loeſcher in feiner | 

Biſtorie der Religiongs Motuum swifchen den 
Evangelifch sLutherifchen und Reformirten. 
1704.darinn er wies / wie wie an fo manchen 
Drten von den Reformirten verdrungen wor⸗ 
den und wie bitter.Diefelben oft gegen ung geres 
det. Hr. D. Becmann antwortete darauf 
ineinerCheiftlichent&rwägung 2. die weit⸗ 
fauftiger aber auch weit gelinder war als die vo⸗ 
tige ft: Darinn wolte er Lutherum und 
feine Freunde zu Urhebern des Zanfes machen 
u.d.m. Dahergab Hr. D. Loeſcher eine aus⸗ 
führliche Antwort darauf heraus L.t. 


Yusfübrliche Hiforiamoruum ʒwiſchen den 
Evangeliſch⸗ Lutherſchen und Reformir- 
zen, in welcher der gange Lauf der Steeiti 
feiten actenmäßig erzählet und die — e 

Wahrheit ( mit getreuer Anführung der Dos 
cumenten ) wieder Lauaterum, Hofpinianum, 
Becmannum, G. Arnoldum en andere aus dem 
Grunde gerettet wird. 4. Frfrt. und Leipzig. 
1. Cheilı707. Weil Hr. D. —S in der 
Addreſſe auch des Pietismi gedacht / und er, 
waͤhnet / daß die / ſo demſelben ergeben / bloß auf 
die Froͤmmigkeit des Lebens ſehen und alſo den 
Schaden der Wahrheit nicht achteten / vieimeht 


aus 
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aus Diefem Grunde der Union geneigt mären / 
fo führte Hr. D. Lange feine Beſchwerden dar⸗ 
uͤber ſonderlich in der aufrichtigen Nach⸗ 
richt aus / welchem denn Hr. Loeſcher 1722. 
eine kurze Betrachtung etc entgegen ſetzte und 
der andern Auflage dieſes iſten Theils anhaͤng⸗ 
te. Er entſchuldigt ſich damit vornehm!ich / 
daß der Unterſcheid unter denen / die des Pie⸗ 
tismi wegen in Verdacht kommen / damahls 
noch nicht ſo deutlich geweſen / als er hernach 
wordenꝛtc. Unſch. Nachr.1723. Bl. 248.m.f, 


II. Theil. 1708. 


ss # 11:TH. 1724. Nebſt einer friedfertigen Ans 
rede an die Reformirten Gemeinden inDeutfchs 

: land. Die beyden erften Theile wurden 1723, 
von. neuem aufgelegt. Der dritte 1727. Die 
Supplementa zu den beyden erfien Theilen Fas 
men 1722. heraus. Es ift Dies eine Der vor⸗ 
nehmften Loefcherfehen Schriften’ darinn er 
einen reichen Dorrath merfwürdiger Wachs 
richten und viele zum Theil ungedruckte Sa⸗ 
chen mitgetheilet hat. and 

Aiftorie des RömifcbenZuren:- Regiments, 
Leipzig 1704. 4.2. Alph. Wobey zugleich ans 
gehängt / eine Einleitung zur Hiftoria me- 
dii zui und den Scriproribus der barbarifchen 
Zeiten / worinnen Die rechten Quellen der neuere 
Hiftorie gezeigt werden. 


Evangeliſche Zehenden Gottgeheiligter 


Amts⸗Sorgen I. Theil, 8. Magdeb. 1704. 
Il. Theil. 
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MH. Theil. 1705. 1. Theil. 17:6. IV. Theil. 
707. V. Th. 1709: VI. Th. 1710. Er bat 
darinn allerley zur Erweckung der Froͤmmig⸗ 
keit und Beſſerung des Lebens dienliche Sachen 
vorgetragen ; nächftdem viele geifiliche und biblis 
bie Begriffe von theologifhen Puncten/ Ers 
erungen und Vergleichungen der miteinans 
- der fireitig ſcheinenden Lehren, Erklaͤrungen der 
fehwereften Schrift » Derter, Kunſt⸗Griffe des 
Satans / Hinderniſſe des wahren Chriftens 
ſdums / geiftlibe Krankheiten / bibliſche Edel 
geſteine oder Unterſuchungen Der auserleſen⸗ 
en bibliſchen Redens-Arten / die er einſt ein 
FJahr lang ın Predigten erklaͤret / theologiſche 
Tebens⸗ und Sterbens⸗Exempel / Sterbens⸗ 
Gedanken / kurzer Kern einiger bibliſchen Buͤ⸗ 
er / Thorheiten der Suͤnden / Anleitung zur 
techismus⸗ Information / gehobene Scru⸗ 
pel / ſchaͤdliche Vorurtheile u.d. m. Im Anhan⸗ 
ge des aten und sten Theile iſt das wiederlegt/ 
weoas Hr. D. Joa. Kane andiefen Zehenden 
in den Anhängen feiner Aufr. Klachr. tadeln 
wollen. Ich ei geſtehen / daß hierinn eine 
Menge der artigſien und nuͤtzlichſten Sachen 
vorkommen. 


 Sorefegung der Evangeliſchen Zehenden.L Theil, 
8. Leipz. 1734. 1. U. 10. B. 

AB C der Gelehrſamkeit. 1707. | 

‚Gebeime Gerichte Gottes über das Pabſt⸗ 
thum / wie es ſich ſelbſt bis zu feinen grohſen 
Slaͤrz⸗dall nach und nach verzehren Nebſt einet 

, „Ohm — p Prös 
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Prüfung des unlaͤngſt edirten Wolſenbuͤttel⸗ 
* Tractats: Beantwortung der Frage: Ob 
emand vonder Evang.Lutheriſchen Religion zu 
der Catholifchen übertretend dadurch die Selig⸗ 
keit verliere? 14.8. 8, 1706. Kam zu einer 
Zeit heraus / da allerley herumfliegende Schrif⸗ 
ten den Abfall zu dem Pabſtthum zu entſchuldi⸗ 
gen ſuchten und einige Exempel der Groſſen viel 
Aufſehen machten. Es wurde dieſem Buche rine 
kraſftloſe Schrift von L. Odelem entgegen ges 
* 


tzt. 

Erſte Fortſetzung der Geh. Gerichte ic. darinne 
der bisherige Lauf der Päbftifchen: Streits 
Schriften vom Anfang der Reformation: big 
ietzo gezeigt / und zugleich die Sonnenklare Bloͤſ⸗ 
ſe der Rettung des Wolfenbuͤttelſchen Tractats 
von dem Abfall zum Pabſtthum gewieſen wird. 

L. 1706. 4. 2. B. 


Unterricht vom wahren Chriſtenthum in der Er⸗ 
kaͤnntnis und Ubung deſſeiben 12. ızu. Dr. 
von neuem 1732, 13. B. 


Abgewieſener Demas. feipz. 8. 1713. darinn er 
ſonderlich der Papiſten und Frey Geiſter Kuͤn⸗ 
ſte / womit fie den Abfall zu befoͤrdern ſuchen / 
in fieben Geſpraͤchen zwiſchen Dema und Pi 
motheo abmeifet. Die. Art womit ihn P. 
Araufe zu Prage dieſerwegen zuhöhnen ſuch⸗ 
te/ war gewiß laͤppiſch. S. Unfch. Nacht. 
1716. Bl. 449. 451. Er gab dagegen 24. 
2öfch » Hörnel heraus, worauf ihm aber Hr. 
M. Dal. Araufold ‚denaufbeyden Seis 

: — 
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ten hinkenden Baaliten entgegen ſetzte. Ans 
drer damahls gewechſelten kleinen Schriften 
nicht zu gedenken. In U. N. 1716. find BI. 
1054. Chriftiani Anonymi* Anmerkungen 
über die vierte Streit » Stage im abgemwiefenen 
Demas beurtheilet-und 1717. Bl. 331. m. f. 
toiederlegt worden: Gegen welche Anmerkuns 
gen auh Hr. M. J. €. Koch 1716. den abe 
gewiefenen jndifferentiften heraus gab. 


Roͤmiſch⸗ Catholiſche Difcurfe vom Evang. 
Lutheriſchen Jubel⸗Jahr. Leipz. 717. 8.1. 2.3ter 
Difeurs. Weil die Roͤmiſch⸗Cath. dem Zus 

bel⸗Feſte in den beyden vorhergehenden Jah⸗ 
ren vielfältig in Schriften Hohn gefprochen / 
auch zulegt in herausgegebenen Geſpraͤchen / fo 
hat er gleichergeftalt in Geſpraͤchen unter 4. aufs 

- geführten Röm. Catholiſchen die innerfte Ges 
ftalt des Pabfithums vorgeftellt. Dagegen kam 
eine fo genannte Evangeliſch⸗Luthetſche 
Antwort 2c. 1718. heraus. 


Dreyfacher Beytrag zur Evangelifben Jubel⸗ 
Freude Dresd. 1717. 8.7. Bd. Darinn ı) 
- eine Anweifung zum geiftlichen und innerlichen 
Leben. 2) ar neue — 

2 u 

















Welches Hr. Odelem | aber in Unſch. Ylache. 

geweſen, , der fich auch in 1719. Bl. 482. m. f. und 
abgenoͤthigten Anmah⸗ 1721. Bl. 480. m. f. Ant 
nangen ꝛc. zu verthaͤ⸗ wort ertheilet worden. 
digen geſucht. Darauf | 
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und Andachten von soley Elend, fo GOtt 
Durch die Reformation abgemendet/ und scley 
Guten / ſo er dabey gefchenfet. 3) Ein Vorſchlag 

zur Vermehrung Der Arbeiter in Gottes Wein⸗ 
berge in Dresden / welchen GOtt bald hernach 
zu fegnen angefangen hat / wie ich in feinem 
Leben bereits gemeldet. 


Voaollſtaͤndiger Timotheus Verinus, oder 
Darlegung der Wahrheit und des Friedengy 
in den bisherigen Pietiftifchen Streitigkeiten, 
nebft Chriftlicher Erklärung und abgenöthigter 
Schuß: Schrift vor feine Lehre’ Amt und 
Merfon gegen Hın. oa. Langens Geſtalt 

des Ereuß Reiche. 8. 1. Theil. Wittenb. 1718. 

. U. Theil. 1722. Der Timotheus Verinus 
' wurde anfangs ı7 11. und 1712. Stüc- WBeis 
fe indie Unfchuldigen Nachrichten gefegt/ dar 
gegen Hr. D. Lange im Nahmen der theolos 
gifchen Facultaͤt zu Halle 1712. die Geftale 
des Creug-Reichs Chriſti heraus gab. Dies 

fe machte / daß des Timothei ıfter Theil voll⸗ 
ſtaͤndig 1717. mit dem Ende des Jahrs 
herausfam. Nachdem Hr. M. J. S. Steu⸗ 
kard vor ſich bereits die Unſchuld des Tim. 
Verinigefchrieben/ wogegen Hr. 3.3. Rams 
bach die Feder führte, dem Hr. Steukard 

die liftigen Anläufe entgegen ſetzte ꝛt. Gegen 
bes volljtändigen Tim. Ver. ıften Theilerfchten 
Hrn. D. Langens völlige Abfertigung 
1719. und die Erläuterung der neueſten 
Biſtorie; deren Beantwortung Dr. ceeſcher 
n 
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in den zten Theil brachte : auf welchen dem: 
damahfigen Verſprechen nach * noch andre fol⸗ 
gen follten: Dr. D. Lange gab gegen den zten 
heil heraus: Abermabliges Zeugniß ges 
gen D. V. E. Loefebern.:c. 1722, Dagegen 
Hr. D. Loeſcher in Unfch. Yrachr. 1722. 
ſeine Verantwortung einruͤcken ließ. Bl. 762. 
m. f. es famen auch auf ein paar Bogen fehr uns 
terjchiedene Gedanken zweyer Schlefier 
darüber heraus / Die aber nur allgemeine und 
perfönliche Dinge enthalten Desgleichen Vinc. 
Cafperfons Beylage 21. 1724- Sonſt findet 
fich bey dem 11. Theile noch angehängt eine 
orftellung des u Zuſtandes der Contro⸗ 
verſie von der buchſtaͤblichen und geiſtlichen Er⸗ 
Fänntniß ac. nebſt einem wohlgemeynten Vor⸗ 
ſchlag / wie dieſelbe zu endigen; einer Deleuchs * 
tung der letztern Langifchen ‚Schrift und den 
Briefen fd wegen des Kirchen⸗Friedens wiſchen 
—— Buddeo, Hrn. Loeſchern und den 
en. Hallenfern gewechſelt toorden. 
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Beleuchtung der unlängft edirten fuͤr unwieder⸗ 
leglich ausgegebenen und an hohen Orten di⸗ 
ſiribuirten Schrift (des Herrn von Metter⸗ 
nich,) Die wahre Lehre vom. Abend« 
mablgenannt / wobey zugleich die teige wah⸗ 
re Geſialt des Streits wiſchen den Ev. Luthers 
fehen und C. Reformirten vom H. Abendmahl 

P3 vor⸗ 

unſch. Nachr. 1721 p. 930. 
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vorgefielit wird. 1721, 4. ED. ohne Rahmen. 
©&.Unfcb. Flache. 1721. Bl. af 


Dollftändige Aeformations ; Ada 
und Documenca ‚oder umftändlihe Vorſtellung 
des Evangeliſchen Reformations⸗Werkes Leipj. 
4. Tom. I. 1720, 5. Alph. drittehalb Bog. 

"Tom. II. 1723. 3. Alph. 22. B. Tom. 11. 1729, 
5 Alph. 24.8. Darinn iſt nicht allein die Res 
Fri felbft ausführlich und ums 
aͤndlicher vorgetragen fondern auch eine reiche 
Sammlung der dazu gehörigen Acten und 
Documenten geliefert / die meiftentheils unge: 
druckt oder Doch fonft felten geweſen und mie 

. guter Überlegung ausgefucht worden. Sonder⸗ 
lich find von Luthero nicht wenige vorher unge⸗ 
druckte Briefe und Sachen darinn. Einent ies 
dem Theile ift ein Verzeichniß aller in ſolchem 
Sabre ehmahls herausgegebenen theologifchen 
ücher beygefügt. Im erften Tomo ift bloß 
von den Kiechen » Öefchichten des ısı7ten / im 
Hten des ısıgteny im Illten des ısıgten Jahres 
gehandelt. In den Deutſchen Actis Erud. 69. 
Th. Bl. 632. heift es vom ı. Theile: Es ftehen 
» fehr viele gemeine und befannte Dinge dar» 
„inne / aber fie gehören mit Mecht in das 
„Werck / weil es fonft den Nahmen einer volls 
„ fländigen Hiftorie nicht würde führen koͤn⸗ 
„ nen. Man muß fagen/ daß ber Autor mie 
a Steiß auch die geringften Dinge fo bey der 
» Reformation in Betrachtung kommen / zus 
» faınmen gelefen / wiewohl er ſich dabey nicht 
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„ aufgehalten’ fondern auf die beften Bücher 

„ geriefen hat. » Die wichtigen Umitände 

„, aber find nicht allein forgfältiger erzaͤhlet / ſon⸗ 

„ dern auch/ mo es nöthig mit Documenten 

„ bewiefen worden ꝛc. Dem ıften Theile find 

feine 5. Zubel » Predigten angehängt, dem 
ten aber die allerklärfte und theils mathe⸗ 
matifcbe Überzeugung des Pabftchums 

auf eine neue und nachdruͤckliche Art vorgeftelt. 

Om 34. Th. der D. Act. Er. Bl 835. m. f. wird 
geſagt / daß er im ten Theile die Feder mit eben 

der Aufrichtigkeit Sorgfalt und Vorſichtig⸗ 

Reit gefuͤhret / welche dem ıften fo viel Hoch⸗ 
an wege gebracht. Don dem Anhans 

ge S. Bl. 813. Demzten Tomo ifteine Rets 
sung der erften Reformations⸗Wahrhei⸗ 

- ten gegen die Melodifchen Einwuͤrfe angehängt 

\ in 6 Bogen davor Hr. M. Bernd dankte 
Fort. Samml, 1729. p. 1021, 


| GoOtt gewiedmete Proben / tie die Faͤhigkeit 

| zum Dienft des Amts Chriffi und die Geſchick⸗ 
fichteit zu allem gutem Werk zu erlangen ſey / 
ausgefertiget von D. V. E. L. und den Glie⸗ 
dern des Theolog. Conſortii zu Dresden 8.1. 
und u. Stuͤck. 1719. ııı. St. 1720, 


Erkaͤnntniß des Verderbens und Mittel wieder 
Das Verderben in einem Jahrgange entwor⸗ 


fen. 8. Dresden 1721. 15.2. 


Merkwuͤrdige Werke GOttes inden Reichen 
Der Natur / Der Kunſt Gluͤcks / nach ur 
— 4 ‘ung 
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tung der Svangelien 1722. gepredigt und mit 
Sinn ⸗Bildern gesieret / 8.Dr. 1724. 2. Alph. 
19. Bog von neuem 1;32, 


Noͤthige Reflexiones über das 1722, zum Vor⸗ 
ſchein gekommene Buch: Penſees libres fur la 
Religion, nebſt wohlgemeynter Warnung vor 

dergleichen Büchern. Witt. 1724. 8. 2. Boa. 
Weil hierinn auch Herrn Thomafii gedacht 
worden / hat er im ten Theil feiner ernſth. 
u. muntern Bedanken nad) feiner Act dars 
auf geantwortet, 


et Blut Abels oder Leich⸗Predigt 
auf den Sc M. Bahnen, Dresden 
1727. 4. | 


Anmerkungen aus der Kirchen « Hiftorie der 4. 
eriten Szculorum. Witt. 8. 1727. 2. Bogen, 
Sind ſolche / die er im Öffentlichen Vortrage 
bey der Kirchen s Arbeit diefes Jahrs jur Er⸗ 

bauung angewandt hatte : Eine Iehrreiche Forts 
fegung kam 1728. in3. Bogen über die folgenden 
Szcula heraus. 

Noͤthige Fragen von den in der Ehriftlichen Kirs 
che üblichen Edrimonien. ı2. Dresden 1727.. 
viertehalben B. Zn 

Der Evangelifchen Kirchen Lobs⸗Erweckungs⸗ 
und »Bettag am Jubei⸗Feſt 1730, in 3. Pred. 

vorgeſtellt. Dr, 4. 10.9. 
Augfpurgifebe Eonfeßion mit Er ebungen des 
Veirzeus zu GOtt. 1730, 
Ubung 
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Ubung der Gortfeligfeit als der im ahr ı720. 
von ihm gepredigte Jahrgang. 4. Dr. 1730. 
s.Alph. 4. B. Iſt ſchon zum atenmahl auf⸗ 


gelegt. 

Zuftand der Seelen nad) des Menſchen Tode, 
8. Dr. 1738. . 
‘Man hat ihm auch die Verfertigung des theolos 
giſchen Brief⸗ Wechſels von Benennung 
der Heiligen Taufe zugeſchrieben / es wird 
aber ſolches in Unſch. Nachr. 1720. Bl. 1026. 
ernftlich geläugnet. Und eben dafelbft 1724. 
Bl. 89. gemeldet / daß er nicht der Verfaſſer 
des Schüßlerfiben Hirten⸗Briefes / Davor 

ihn Hr. D. Peterfen ausgegeben. 
Ich Übergehe verfchiedene Leichen: Cafuals und ans 
Dre einzelne Predigten, auch die Vorreden / 
‚ foer einigen Büchern vorgefegt , und gedenke 
iego nur der / jo vor der andern Ausgabe von 
Prideaur Connexion des A. u. N. T. ſteht / 
darinn er die aͤltiſten und verborgenen Geſchich⸗ 
te der Welt entdeckt in Ordnung gebracht und 
mit der Bibliſchen Hiftorie verfnüpft hat / wie 
auch der Vorrede vor Hrn. M Körrfebens bis 
| biifchen Lexico Lütheri, darinn er Lutheri 
| Diale&ticam ang Licht geftellt. Hr.M. Mar⸗ 
tin Brulich hat in der Vorrede zu feinen 
Dogmarifeben Reden ze. die Jahrgänge bes 
nennet / deren ſich Hr. D. Loeſcher von 1720 » 
1732. bedient / welche auch in der A Theol. 
Bibl. 65. Ch. Bl. 489. ſtehen: Wo gemeldet 
wird, daß von den 4.Sjahrgängen 1710 5 1713. 
ein befogderer Unterricht im Druck vorhanden.” 
Ps Bern⸗ 
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Bernhard Walther 
Marperger. 


Doctor der Theologie, Bönigl. und Chan: Sick. 
Ober: y0of: Prediger, Riechen : und Öber : Gonfi: 


© 


ſtorialKath zu Dresden. 


ieſer berühmte Mann iſt 1692. den 14. 
May gebohren.. SeineEltern waren Hr. 
Paul Jacob Mlarperger,Kön.Pohln. 
und Ehurf. Sächfifher Hof: und Commerciens 
Math und Stau Sara Hrn. Bernhard Sy 

‚burgs, Kauf: und Handelsmanng in Hamburg 
Tochter. Die anfehnliche Stadt Hamburg ift 

fein Geburth8sDrt geweſen. Eriftaber aus ders 

felbenin feiner zarten Jugend nach Nuͤrnberg / 
von wannen fein Hr. Vater bürtig war / durch 

Die gufe Hand feines GOttes gleichfam verfegt 

und verpflanzet worden.“ Diefe Stadt hat ihn 

in Die Dr ihrer Pfleg+ Kinder und Bürger fo 

fiebreih aufgenommen daß er fie iederzeit vor 
feine irrdifche /. wahre und von GOtt felbft ans 
gewiefene Vater-Stadt angefehben. Er hat fi 
auch daſelbſt feine eigne erfaufte Erab- Stätte 
noch vorbehalten, und wuͤnſcht wennes GOtt 
fo fügte, darinn bey den Gebeinen der Seinigen 
begraben zu werden. Allhie ward er zu aller Gott⸗ 
feligfeit von Zugend auf durch feine Frau —— 














S. Hin D. Gleichens Annal, Eceleſ. P. Il. p. 595 ſq. 
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Mutter angefuͤhret; wozu auch die treue Liebe der 
Schweſter — Vaters Frau Suſanna 
Mar. Tafingerin, ein groſſes beygetragen. Des 
ren Ehemann Hr. Johann Jacob Tafinger, 
vornehmer Kauf⸗ und Handels» Here in Nuͤrn⸗ 
berg / iederzeit ſich als ſeinen rechten Pflege⸗Vater 
erwieſen. Er hat von Jugend auf des Unter⸗ 
richts verſchiedener geſchickter und getreuer Lehr⸗ 
meiſter genoſſen. Das meiſte aber hat er dem 
ehmahligen hochverdienten Rectori des Gymnaſii 
zu St. Aegidien in Nuͤrnberg dem Sel. Hrn. 
Samuel Fabern zu danken. Denn derſelbe 
wandte einen ganz ausnehmenden Fleiß an ihny 
fo daß er 1699. in Gegenwart der ſaͤmmtlichen 
hochanfehnlichen Deren Euratoren der Nürnberz 
gifchen Academie und Schulen feine Proben ab» 
Tegen und Dadurch von ihnen das Zeugniß erhalten 
konnte / er ſey würdig Die Academie zu beziehen. 
Alſo begab er ſich 1699. im May auf die Univers 
fiät Altorf. Auf diefer und-andern Univerfitär 
ten hat er die Zeit feiner Academifchen Jahre 
vornemlich auf die Philofophie und Philologie 
gewendet. In iener trieb er abſonderlich Die Ma⸗ 
thematif/ in dieſer aber die Morgenlaͤndiſchen 
Spraden. Die damahls in Altorf lebende beys 
de berühmte Männer Hr. D. Wagenſeil und 
Hr. Sturm, Prof. der Mathemalik / erregten 
in ihm zu beyden Arten der Wiſſenſchaften faft 
gleichen Trieb und gleiche Luft. Diefe beyde goͤn⸗ 
neten ihm auffer den Öffentlichen und Privat ⸗ Vor⸗ 
(efungen auch priuatitfime ihren Unterricht. Als 
er zuerſt zu Den, Sturm ins Haus 409/ re 
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die Begierde zur Mathematik ihn ganz zu ihm zu 
ziehen als er aber vonHen. D. Wagenſeilen eine 
mehrere Einleitung indie Juͤdiſchen Alterthümer 
erhielt / und nad) gebrochener Schale etwas von 
Ehrifto dem rechten Kern durch Zuziehung der 
Heil. Schrift zu ſchmecken begunte / fo btieb ihn 
die Mathematik; darinn er unterdefjen wohl zus 
genommen / zwar werth und ſchaͤtzbar / allein 
da ihm das Licht der Heil: Schrift aufging / wel⸗ 
ches erinden Dunfelheiten der Juͤdiſchen Alters 
thümer noch heller ſcheinen fahe und da er Chris 
ftum daraus erblicken / kennen und ſchmecken ler: 
nete/ fo kam ihm gegen diefes ſuͤſſe Seelen⸗Man⸗ 








- na jene Rahrung der Vernunft / (wie er ſchrei⸗ 


bet * ) wie ganz firöhern vor. Darüber ward fein 
Gemuͤth erftlich in Unruhe geſetzt / hernach aber 
zu dem völligen und ernftlichen Entfchluß gebracht 
von der Mathematik abzugehen / und ſich ganz 
der Theologie zu wiedmen: welche letztere auch 
hernach nebft der Philologie feine Haupt Wifs 
fenfchaft geblieben. 


u Altorf hatte er damahls bereits einige oͤf⸗ 
fentliche Proben feines Fleiffes gegeben. ‚Denn 
er difpufirte 1700. unter Hrn. Mlöllern von 
der poerifchen Sreybeit,unter-hen. Seurmen 

— « 


— —— — — — — — 


s. mofelbft Hr D. Mar⸗ ſelben kaͤnftig noch um⸗ 
perger ſeinen Lebens⸗ ſtaͤndlicher beſchreiben 


* Bey Hrn. Gleichen |. und verſichert, daß erden 
cauf ſelbſt entworfen, | wolle. 
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de proportionibus geometricis minoribus fim- 
plafcil.ac dupla ;undals er 1702. Magifter ward 
auch unter Hrn. Rötenbeck de impotentia ra- 
tionisin Pneumatıca. Bald darauf ward unter 
feinem Borfig eine Difp. de fatis Mathefeos ges 
halten. In dieſem Jahre nemlich ı702. reiſete er 
nach Jena / Wittenberg / Berlin und Halle, 
und hielt ſich am letztern Orte zwey Jahre auf. 


Als feine Academifche Jahre bald zu Ende gin⸗ 
gen führte ihn GOtt an die Pforten des Todes. 
Denn ale er am Licht « Meb + Abend nad) der Poft 
gegangen/ um nach Briefen zu fragen und wies 
der nach feiner Wohnung zurück kehrete ward 
-eraufder Gaſſen von einem fchweren Schlag: und 
Steck⸗Fluß überfallen fanf zur Erden nieder und 
blieb / weil es fehon angefangen dunkel zu werden, 
eine gute Weile auf den Falten Steinen für todt 
liegen. Man erkannte ihn endlich / und trug ihn 
vor todt nach Haufe. Durch aute Borforge feiner 
academifchen Sreunde kam er endlich in der Waͤr⸗ 
me wieder zu fid) felbft / mufte aber darauf eine 
langwierige Krankheit ausſtehen / Davon er nicht 
ehe völlig genaß bis er fich Des Carlsbades bediens 
te. Diefes wars (mie er meldet) feine rechte 
hohe theologifche Schule. Er geftehet gerne, daß 
erin-der Theologie vieles von feinen allerfeits wer; 
theften Hrn. Präceptoren / als flattlichen Got 
tesgefehrten gelernet / aber indiefer Creutz⸗ Schu⸗ 
le hat er gewiß noch weitmehr zugenommen. Das 
Durch kam er völlig in die Methode des Sel. Hrn, 
"DD, Luthers hinein / welche Durch — * 
| Ä rach⸗ 
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trachtung und Anfechtung nicht Meifter - der 


Schrift. fondern derfelben und des einigen Mei⸗ 
fiers Chrifti JEſu gefegnete Schüler macht. 
Zu Nuͤrnberg / wohin er im jahr 1704. jur 
ruͤckkehrte war er im Stande feine theologifchen 
Studia duch öffentlichen Vortrag des göttlichen 
Wortes zur guten Anwendung zu bringen/ und 
darinn durch feinen eignen Fleiß immer weiter zur 
gehen / weil er bey feinem obgedachten Vetter Hr. 
Tafinger alles frey hatte/ und durch Feine Infor⸗ 
mation gehindert ward / als die/ fo er zur Übung im 
Eatechifiren felbft * Der erſte Schritt / den er 
zum öffentlichen Lehr» Amte thun konnte / kam 
naͤchſt goͤttlicher Regierung von des Sel. Herrn 
Antiſtitis bey St. Egidien Hrn. Toy. Cont. 
Senezleins fonderbahrer Zuneigung her. Derfels 
be bat jich feiner ſchwaͤchlichen Öefundheit wegen / 
bey dem Hochw. Murhe einige Kandidaten des 
Medig⸗Amts zu Gehülfen. im Predigen aus, 
ſchlug ihn darunter infonderheit vor / und brachs 
te e8 dahin / daß er in feinem erſten Erpectang- 
Sabre in den Dienflags - Predigten ihm. zum 
Gehülfen beftellet wurde. Im Jahr 1705. trug 
ihm die Hochs Adeliche Holzichuherfche Fami⸗ 
lie die ordentliche Mittags: Predigt bey den 
Dominicanern auf / und Das mar der andes 
ve Schritt zum Predigt » Amt. Im Jahr 
1706, aber hat er durch einmüthige Wahl den 


Beruf zum Diaconat bey S. Egivien befoms 
men. Hierauf ift er gemähnlichermajjen in 


Altorf von der theologifchen Facultaͤt eramis 
niret und von dem Sel. Hrn. D. Sontag 
m 


— 
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in der Altorfiſchen Stadt⸗Kirche mit Beytritt Der 
beyden andern Hrn. Gottesgelehrten ordiniret 
worden. In dieſem Jahre verheyrathete er ſich 
mit Jungfer Agatha Sraͤfin, Sel. Hrn. Joh. 
Gräfens beſlverdientgeweſenen Senioris bey Der 
Haupt +» Pfarr⸗Kirchen zu S. Sebald / und Fr. 
Annen Magdal. geb. Murrerin, hintetlaſſe⸗ 
nen Aelteſten Tochter. Dieſe vergnuͤgte Ehe iſt 
‚mit 7. Kindern geſegnet worden / Davon noch 
Soͤhne am Leben. 

Im Jahr ızıı. den 14. Jan. ward et aus ber 
Kirchen zu ©. Egidien nach eines Hochloͤbl. Mas 
giſtrats eigner Bewegung zu dem Diaconat bey 
der Haupt » Kirche zu S. Sebald berufen / wo⸗ 
ſelbſt er auch zur Sonntags; DefperPredist ges 
fliegen. Im Jahr 1714. den 5. May: erhielt er 
einen rechtmäßigen und erfreulichen Beruf in das 
vorderſte Kirchen - Collegium zu Nürnberg / wel⸗ 
ches von Alters her das Prediger-Eollegium heiſt / 
und ward als Antıfles zu S. Egidien beftellet/ 
womit die —— uͤber das Gymnaſium ver⸗ 
knuͤpfet iſt. Gleich wie nun fein Vorfahr Herr 
uf. Phil, Moͤrl, nachmahliger hochverdien⸗ 
ter Antiftes an der Haupt⸗Pfarr⸗Kirche zu St. 
Sebald diePredigt gerhan bey kegung des Grund⸗ 
Steins zu der neuerbaueten ſchoͤnen Egidien-Kivs 
che / alſo hatte er die Freude dieſelbe durch eine be⸗ 
fondere Predigt 1718. einzuweihen. 

Bon feinem Dresdiſchen Berufe ſchreibt er 
ſelbſt: * „Im 1724ften Sahre iſt / wie 
md 


® Lc. 21.603. 
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dbekannt / der richtige und göttliche Beruf/ (wo⸗ 
'„ von die vielen merfwürdigen und jonderbahs 
„ ven Umftände ich iso unmöglich hier melden 
„kann) zu den ſchweren Amt / eines Dberhofs 
Predigers / Kirchen⸗Raths / und Ober⸗Con— 
„Aſtorial-Aſſeſſoris alhier an mich gelanget. 
„ Diefer fegte mich ‚anfänglich in viele Unruhe, 
und Beſtuͤrzung / Darauf aber in einen groß 
„ fenKampf mit GOtt / und mit mir felbft. Sch 
„ fand zulegt Die klaren Merfmahle des göttlis 
„ ben Willens / und-achtete mich im Gewiſſen 
„ verbunden demfelbigen in Demütiger Zuvers 
„ſicht und Gelaſſenheit gehorfamlich zu folgen. 


Gleichwie Hr. D. Spener, nad) deſſen Abs 
zuge die folgenden 4. wuͤrkliche Hr. Oberhofpres 
diger Landes⸗Kinder geweſen / aug der Fremde und 
zwar aus Franken (und aus Frankf. am Mayn ) 
nach Dresden verfegt ward / alfo ward auch nach 
dem allergnadigfien Wohlgefallen ver eines uns 

ſterblichen Ruhmswuͤrdigen Hochfel. Königin von 
PolenChriſtinen Eberhardinen Hr. D Mar⸗ 
perger,ohngeachtet er ein Fremdling war aus dem 

‚andern Auge des Frankenlandes dem geſegneten 
Frürnbergy woſelbſt er fo überaus groffe Liebe 

habt, * nach dem praächtigem Dresden verfekt, 

Ehe er dahin abreifete hielt er erft zu Altorf ven 
13, Junii feine Inaugural⸗Diſputation / — 

em 





— * dem Bericht der Fortg. Samml. 20724. BI. 983. 


— — 
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der. Vetbindung der Wahrheit mit der 
Froͤmmigkeit, nahm auch drey Wochen vor 
dem gewöhnlichen Promotions Tage Petri und 
— die Doctor Wuͤrde in der Theologie an. 

n Nuͤrnberg ward auf feinen Abzug eine Mes 
Daille gepräget / welche aufeiner Seite fein Bruſt⸗ 
Bild vorftellete , mit den Worten: B.W MAR- 
PERGER S. Th.D. In AVLA Regia ET Eie- 
&toraliSAX. ANTISTes PRIMarıus CONSılıa- 
rius ECCLEßatticus ET CONSiftori Supremi 
ASSeflor. Auf der andern Seite wird Petrus vors 
geftellet / toie er auf dem Waſſer zu Chrifto ges 
het und zu finden anfängt, aber wieder aufges 
richtet wird mit der Umſchrift: Nil defperan- 
dum, Chrifto Duce, & Aufpice Chrifto. Die 
Anzuges Predigt hat er in Dresden am gten 
Sonntage nad) Trinit. gehalten. 














On Sachſen ward er bald in allerley Streitigs 
keiten verwickelt Es kam nemlich 1726. den 2. 
Oct. ein Koͤniglicher Befehl heraus / in welchen 
ernſtlich anbefohlen ward, / die Beſtrafung der 
Lehr Irrthuͤmer ſo genau einzurichten / damit aller 
Mißbrauch des Klenchi vermieden wuͤrde.* Hier⸗ 
naͤchſt erging auch eine beſondre Verordnung we⸗ 
gen der Woͤrter Pietiſt und Pietismus. Man 
ſahe ſolche Einſchraͤnkung des Religions⸗Elenchiĩ 
als einen gefährlichen Religions⸗Zuſtand in Sach⸗ 

J. Bel, ur, ii. Ch. Q jun 





- S. Kurze Fragen aus der Kirchen » Hiftorie des N. T. 
VII. Th. p. 270. 1q. 
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fenan. Man hielt den Den. D. Mlatperger 
vorden Urheber und Rathgeber folder Verord⸗ 
nung / und alfo kamen wieder ihn und zugleich wies 
der dDiefe Verordnungen in Furzer Zeit unterſchie⸗ 
dene Schriften zum Vorſchein. Darauf ward 
durch ein neues Edict den Buchhändlern der Vers 
Fauf folcher Schriften verboten: Deswegen gab 
1727 iemand eine fo genannte treumeynende 
und Chriftliche Erinnerung an die Herren 
Buchhändler wegen D. Marpergers her⸗ 
aus / darinn der Berfaffer bemweifen wollte / daß fie 
nicht verbunden wären der gefchehenen Verord⸗ 
nung nachzufommen. * Im folgendem Fahre kam 
eine andere Schrift zum Vorſchein: Kurze Bes 
cbreibung des in Chur; Sachfen und zuge⸗ 
dritten CLanden wegen der eingefchliches 
nen —— Qräder und fcheinheiligen Irr⸗ 
lebrer,aniego höchitgefäbrlichen und iam⸗ 
mervollen Religions Zujtandes,bey Gele⸗ 
genheit des bevorftchenden Land» Tages - 
ansicht gefteller durch einen aufrichtigen 
Burheraner. Daritiwarddem HD. Marper⸗ 
gern freu heraus alle Schuld geneben Man vers 
thädigte aber denſelben ausführtich in Der Geret⸗ 
zeren Unfchulddes Arn. D. B. W. Marper⸗ 
ers, welche Den beyden legten Schriften engegen 
gefest war. Diefe Unruhen verurfachten / daß Hr, 
D.Mlarpergernörhig fand felbit feine Mepnung 
ausführlicher zu erklaͤren. Zu dem Ende gab er 1727. 
den 


— — — 











Coburg, Zeit. Katt. 1728. p. 9. 


Neumeiſter in Hamburg / gab einen 
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den wahren Lehr» Elenchum heraus. Doch auch 
diefer fand bald einen Gegner Bere E. 
eweis 

heraus, daß die Marpergerſche fo genannte 
ſchriftmaͤß ige Betrachtun des Lehtlenchi 
nicht ſchriftmaͤßig ſey. Dieſem antwortete 
Hr. Lie. Schöne in dem Ilten Theile feiner ſo ge⸗ 
nannten Quinteffentz der Kegermacherey 
1728. Ya Hr. D. Marpetger führte felbft im II. 
Theile des Lehr, Elenchi verfchiedenes aus / das 
zur Erlaͤuterung des erſten diente. Hꝛ. Paſtor Teus 
meiſter ſchrieb hierauf den Abermahligen Be⸗ 
weiß , daß auch der andere Theilder Mars 
rgerſchen ſo genannten ſchriftmaͤßigen 
errachrung des LehrsElenchi nicht febrifts 
mäßig fey; Und wieder Hrn. L Schönen 
fehrieb einer Nahmens Nic. Reißner die 
Quint-Effentz der Narren und ihrer Narrheit ze» 





Zieſe Schrift aber ward wegen ihrer Anzügliche 


keit bald conffeiret, * 


Man findet bey diefem Gottes⸗Gelehrten und 
in feinen zur Erklärung der H. Schrift gefchries 
benen Büchern einen rechten Schatz exegetiſcher 
Gelehrfamkeit in den Grund» Sprachen / Juͤdi⸗ 
fhen Alterthuͤmern "Theologia exegetica und- 
prophetica. ** Sin den Rabbinen ift er fehr bes 

‚> Q2 leſen 





© Coburg, Seit, Eeit. | Urtbeil, dasim I. Suppl 
728. P9- | der U. Theol. Bibl. p.170 
In wehrentheils Ins I gefaͤllet. 





I 
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leſen. Er hat eine befondere Luft zur Erklaͤrung 
der Vorbilder des A. Teftaments. Er bleibt bey 
feinen Erklärungen nicht an der Schale kleben / 
fondern wendet Diefelbe auf alle Theile derGottes⸗ 
Gelahrtheit nüslih an. Man kann ihn den bes 
fiebteften Ausländifchen Auslegern Witſio, 
Braunio, Vitringaͤ, Mlarkio, gleich ſchaͤ⸗ 
Ken / too nicht vorziehen. Er weiß ſich zwar auch 
andrer Gedanken mit groſſem Nutzen zu bedienen 
ſchreibt aber auch vieles aus eigner Überlegung. 
Und hat dabey einen anmuthigen und finnreichen 
Vortrag. Seine Schriften find: ae 


u 1) Zateinifche. 
Diff, de Licentia poetica. Altorf. 1700. 


” - - deimpotentia rationis in Pneumatica pro 
gtadu Magifterii. 1702. Ä 
» » - de fatis Mathefeos, pro Prefidio. 1702. 














- = „ Inaug. Theol. de nexu veritatis cum pie- 
tate, fine Prefide. 1724. Iſt auch ing Deuts 

ſche 1724. überfegt und zu Leipzig heraus 

kommen. | 

Deagno adarz cornua ligando ad illuftrandum 

.Pf. CXVIII. ın memoriam Secularem. 


MDXXAX. exhibitz Aug. Conf. Dresd. 8. - 


1730. 1. A. 18, Bog. Wird aerühmt im II, 
- Suppl. der A. Theol. Bibl. Bl. 153. m.f.und 
‚im 52, Th. ver D. Alt. Er. 


De quarto decimo menfis Abh Hebraorum diei 
ar F 
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expiationis comparato, 1730. 8. 7. Dog. 
Darin er feine in Der vorigen behauptete Mens 
nung weiter zubeweifen fucht. S. D. Acta Er. 
156; Theil. 


2.) Deutſche Schriften. 
Lommunions Büchlein : in länglichten Format. 


uslegung der'drey erſten Capitel der er» 
Aue En en ürnberg 4. 1710, 
6. Alph. 22. B. 


Gute Gedanben von der böfen Zeit. 8. Nuͤrnb. 


1712. zum 2tenmahl 1732. 7. Bog. 
meet 

ı715. 6. B. | | 
ee er 
— NE ER N 


Das Kranken: und Sterbe Bette 
mit dem Worte des Lebens beleuchtet. 3. 1.Theil 
1724. 2. Alph. 6 DB. Nuͤrnb. II. Theil 1737 
2. Alph. 18. — 

inem ſeligen Tode. 8. Nuͤrnb. 

Wertungen ua aus in ehmahligen Aufs 
fag des Hrn. D Marpergers von 9* 
Chriſt. Zirſchen —88 &, Seba 
in Nürnberg and 2 seo‘ en. — 
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vSeylſahme Seelen; Meide an JEſu Leyden / 
aus dem XIV. und XV. Cap. Marti 1726. 
— Nebſt Betrachtungen Über Hiob. 
9.. | | 


Wahrer Zebr-Elenchus ſchriſtmaͤßig bes 

trachtet. 8. Dresden 1. Theil 1727. .ı. Alph. 
53.1 Theil. 1728.19. 9. °B. Im 126. 
Theiteder Deutſch. Alt. Erud. wird von dem 

ILTheile geurtheilt: Diefe Schrift (ey gruͤnd⸗ 

üch / beſcheiden und friedlich eingerichtet. Sie 
fen auf vie allerbewaͤhrteſten und Deutlichiten 
Saͤtze der Vernunft und Dffenbahrung gegrüns 

ddet / und mit Der annehmlichen und deutlichen 
© Schreib⸗Art des Hrn. Autoris, ‚Die man in 

deſſen Schriften gewohnet iſt / gefchickt vorges 
tragen auch ſonſt mit viel guten Gedanken er⸗ 
fuͤllet. Im 134. Theile der D. Act. Er. wird 
der Hre ebenfalls ſehr geruͤhmt und unter andern 
geſagt / derfelbe beftehe aus r4. Anmerkungen / 

— Kr Erlaͤuterung der erften Abtheilung Des 1. 

heils / die mit eben fo vielen Merkmahlen einer 
groſſen Beleſenheit / tiefen Einſicht und befons 
dern Sanftmuth angefuͤllet. S. auch Aus, 

Theol. Bibl. 34. Theil. 

Erbauliche Anſtalten dee Chur⸗Saͤchſiſchen 
Evangeliſch⸗Lutherſchen Kirchen zu dem be⸗ 
vorſtehenden lubilzo A.C. 8. Dresd. 1730. ©. 
Sorge. Samml. 9. A u. N. 1730. p. 
1263. m. f. | Ez BR 

Das groſſe Suͤhn⸗ und Sind: Öpffer des 
groſen Verſoͤhnungs⸗Tages / als ein = 

es 


J 





» 
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ches Vorbild Des Leydens / Sterbens und Auf⸗ 

erſtehens Chriſti. 8. Nuͤrnb. 1733. 3- an 
1.9. -©. Deutfcbe Alta Er. 178. Th. wie 

auch Gil. Zeit. 1733. p. 387. woſelbſt von 
dieſem ſchoͤnen Buche zulängliche Nachricht 
gegeben wird. 

Daslegte Suͤnd⸗ Opfet im Geſetz als ein voll 
ftändiges Vorbild des gecreutzigten SEfu bes 
feuchtet und zu erbaulichen Paßions⸗Betrach⸗ 

tungen angewendet. 8. Dresden 1735. 3. 

Alph. 3. Bog. 


) Einzelne Predigten. 
Verſchiedene einzeln gedruckte Leichen⸗ Predigten 
in fol. und quarto. 
Neues Denkmahl der göttlichen Güte bey Ein⸗ 
weihung der Eoidien⸗Kirche. 4. Nuͤrnb. 1718. 

Die wohlgegruͤndete Kirche Chrifli. 4. 
Predigt am Engel» Sefl. 4- 


Die Quelle der Reinigkeit am XIV. Sont. nach 


Zrin. gewieſen. 4. Dresd. 1726. Fin ungenann⸗ 
ter wollte darinn Calviniſche und Schwenk⸗ 
feldiſche Irrthuͤmer im Artikel vom Predig⸗ 
"Ye finden / und in ſeiner Entdedung vor 
legen / dem aber Hr. M. Johann Chriſtian 
DZelder/ in der Rettung der Wahrheit 
und Unſchuld antwortete. 


Die Quelle des Guten am XV. Sonntage nach 
Trin. 4. 1726. 
RL > 7° Die 
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Die einzige Gewalt, welche die Chriſten ges 
brauchen duͤrfen / in einer Predigt am Sonnt, 
Roogate zu erfennen gegeben. 4. Dresd. 1726. 
Gr hielt dieſe Predigt bald nach der Ermor⸗ 
dung des Sel. Den. M. Hahns zu Dresden/ 
auf welche wie befannt ein ftarfer Auflauf Des 
gemeinen Volkes ſich anfing. Was dieſe Pre⸗ 
digt vor Schickſahle gehabt / wird im vil. 
Theil verkurzen Fragen aus det Rirchens 
Ziftorie des IT. T. p- 382. mit folgenden 
orten erjänfet : „Ein Prediger in Magdes 
„ burg Hr.M. Serh. Henr. Talviſius gab 
„ Ehriftliche und moderate Anmerkuns 
„ gendarüber heraus. Weil aber in denfelben 
3, nicht nur verſchiedene harte Exprefliones, 
„ fondern auch folche dr enthalten gewe⸗ 
„ fen, welche Die Ehur⸗S — Untertha⸗ 
nen zu einer Rebellion hätten veranlaſſen 
F koͤnnen; fo wurde Bi Schrift vermöge eis 
„ nes Königl. Preußiſchen dicts vom 3. 
„ Jun, 1727. confifeiret und dem Autori ein 
„dergleichen ferneres Verſahren nachdruͤck⸗ 
„ lich unterſagt. Es kam auch Furz darauf 
” ein Sendfehreiben. eines Anonymı aus 
„ Dresden an Hrn. M. Calviſium zur De- 
, fenfion des Hrn. D. Marpergers heraus / 
gleichwie dieſer 1728. —* edirte: Die 
„einzige Gewalt, welche die Chriſten 
„ gebrauchen duͤrfen mit vielen Anmers 
m Eungen beſtaͤttiget. 
Der biinde Religions» Eyfer als Der gröfie ers 
thum in der Religion. 4 Ge 


- 
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Ein Sand / dasim Seegen lehoua liegt. 4. Dres⸗ 
den 1728, 

Ein Land / deſſen Säulen feft gehalten werden. 

4.1731. 12. Bog. Sind zwey Land s Tags 
Predigten. . 

Lands Tags » Predigt aus Luc. XVI, 19431. 

IP. 





4.) Dorreden. 


Vor Tilloefons XV. auserlefenen Predigten, 
Dresd. 1728. 


Vor dem Dresdenfchen Geſang⸗ Buche. 1725. 
Bor W. E. Deflers, Blut» und Liebes Ros 


fen. 1723. welche von. dem Beiden JEſu uns. 


ter den Roſen handelt. 


Vor Will. Benns Betrachtung der Glückfes 
ligkeit und Gejundheit Der Seelen. 1732. 
" über Joh. V. 6. 


Vor J. F. Gudens Erläuterung des Briefes 
an die Ephefer. 1735. und vor andern Buͤ⸗ 
chern mehr. 


AO) 
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O4 ur Ar! 
®. Fohann Facob 
HGaſcov. 
| Bön. Pohl, and Eharf. Sächf. Hoff: Rath, Affeffor 
des Ehur:und Shrftl. Sächf. Ober: “off: Berichts 
und Confiftorii, wie anch des Raths : und Stadt : Rich» 
ter zu Keipsig, Collegiat im Eleinen Sürften: _ 


Eollegio daſelbſt, md des Stiffts 
zu Jeig Eanonicas, 


5 ift fehr zu bedauren / daß manche hoͤchſt⸗ 
| belefene Gelehrte Durch den üblen Vor⸗ 

7 ‚trag ihrer Sachen einen fo groſſen Theil 
des Guten verderben / das ſie hätten fehaffen koͤn⸗ 
nen / und.dadurd) ihrem Nahmen ven Glanz 
nehmen, den er fonft würde erlangt haben. Durch 
die Unordnung / durch die unverftändliche und 
unreine Sprache / und durch das Opium / wel⸗ 
ches fich bey ihren Arbeiten findet / ſchrecken fie 
enttveder die Lefer ganz ab / oder machen Doch/ 
Daß fie mit weit geringeren Vergnuͤgen fid) ihrer 
Schriften bedienen. Ich will hie nicht unterfus 
chen ob mehr eine fehlechte Anführung in der 
Jugend / oder mehr die Unordnung und Dun⸗ 
kelheit ihrer Gedanken / oder. mehr eine pädantis 
ſche Trägheit und eingebildete Schönheit ihres 
Vortrags die Urfache hievon fen. Sondern ich 
erwaͤhne nur / daß ein fehlechter Vortrag ſich ſonſt 
nirgends weniger als bey Reden und Geſchichts⸗ 
Erzaͤhlungen ſchicke. Es waͤre daher zu wuͤnſchen / 
daß alle deutſche Geſchicht⸗Schreiber ne en 
„3“: olchen 
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— Schreib⸗Art befliſſen als der Hr. Hof 
Math Maſcov gebraucht hat, der ſowohl ein 
Meifter der deutfchen Sprache / als ein groffer 
Kenner von den Schönheiten der Lateinifchen iſt: 
derin feinem Vortrage ſchoͤn aber nicht Roma⸗ 
nenmäßig/ tie einige andere der neuern Serir 
benten. Don diefes Mannes Arbeit mag man 
mit Recht fagen / fie fen jo beliebt als gelehrt aufs 
geſetzt fo angenehm als nüglich / fie lege ung 
reiche Schaͤtze vor aber in der fehönften Ord⸗ 
‚nung. Don feinen perfönlichen Umftänden ift mir 
folgendes befannt worden. Er ift in Danzig 
— Sein Herr Bruder ift der Königl. 
Groß⸗Britann. — und Prof. der Rech⸗ 
te zu Goͤttingen Herr Gottfried Maſcov. Er 
hat auf dem Gymnaſio zu Danzig und auf der 
Academie zu Leipzig ſtudirt. Frankreich / England 
und Italien hat er mit groſſem Nutzen durchrei⸗ 
ſet. In Leipzig erhielt er ızn. die Magiſter Wuͤr⸗ 
de / und trat zugleich in Das daſelbſt blühende 
Collegium Anthologicum: Nachdem er 1718. 
in Halle ald Doctor beyder Rechte ernannt wors 
‚den / erhielt.er 17:9. zu Leipzig eine aufferordents 
liche Profeßion der Rechte, und ward in eben 
diefem Fahre in das anfehnlihe Raths⸗Colle- 
ium Diefer berühmten Stadt aufgenommen. 
m Jahr 1723. ward er Aſſeſſor im Churfürftt. 
und Herzoglich⸗ Saͤchſiſchen Conſiſtorio / wie 
auch 1729. im Ober⸗Hof⸗ Gerichte. Am Jahr 
1732. aber ward er von Ihro Koͤn. Mai. von 
Dohten zu Dero Hofe Rath erfläret. 
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Sam Scıufı Schriften en find > folgende: 
'Exerc.1.& Il. inQ. Horatii Flaccı Satyr. Lipf. 

1714. & 1716. 

Diff. inaug.de originibus officiorum aulicorum 
S.R.1.1718, Halz. Elegans, erudita & ad 
vtraque cum Ecclefiafticorum tum Secula- 
rium Ele&torum oflicia direfta; fecundum 
 Seruuii Biblioth. Iur. Sel. p. 802. j 


...- de expedtatinis i in feudaimperii 1719. 


Or. de ortu & progreffu Iuris publici, cum Pros 

_  feflionem iuris aufpicaretur. 

Difp. de nexu regni Burgundici cum Imperio 
Komano - Germanico, r720. | 

- - - de Iure aufpicii apud Romanos, 1721, 

= - - de Bello folenni Imperii. 1721, 

- - - de lure Imperatorisin M. Ducatum He 
truriæ. 1721. 

Examen du Memoire ſur la liberte de VEtat de 

PFlorence... 

Abriß einer vollſtaͤndigen Hiſtorie des doutſchen 
Reichs bis auf gegenoärtige ze. ei 7227 
1730. 4. 

Diff. de Iure circa rem monetariam in terris Eir- 

culi Saxonix Superioris prefertim Saxoniz | 
‚Ele&toralis.ı722. 

»- + deregali ImperialigueAuguftorum Ger- 
maniz Auguftarumque Coronatione ‘1723. 


S. Biblioth. Germ. T. VIII. 
Geſchich⸗ 
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Geſchichte der Deutſchen bis zu Anfang 
der Sränfifhen Monarchie in gehen Büchern 
verfaſſet. Leips. 1726. 4- 3- Alph. S.D. Alta 
Eraditor. 126. Th. In den Lat. Ad. Er. 1728. 
Aug. wird geurtheilet: Hr. Maftov befleißige 
ſich hierinn / auſſer der Deutlichkeit und Reinig⸗ 
fat der Sprache / ſonderlich der Drdnung und 
Gewifheit. Daher nehme er die Zeit Mechs - 
nung forgfältig in acht / und füge nebft feiner 
Beurtheilung-die Stellen Der Autorum bey/ 
. die gefebet / als die erzählten Sachen. geſche⸗ 
hen / desgleichen Münzen, Aufichriften und 
andere Denfmahle die zur Beftättigung und 
Erfäuterung der Geſchichte etwas beptragen 
“Finnen. CB fen mit einem groffen Vorrath 
son Gelehrſamkeit und ſehr vortreflichem Urs 
theil abgefalt. Im Jahr 1732. ward dies Buch 
durch ‚Deren Stefano Pallauicini, Geheimen Se- 
cretarium bey Ihro Königl Maieftät in Pos 
len / ing Statiänifche gefickt überfegt / und zu 
Vvenedig gebruct. “Das groffe Lob / welches 
man demfulben in den Venediger gelehrten 
Zeitungen beygelegt ; Fann man in den 
.Hamb. Berichten vom Jahr 1732. BI. 590. 
fefen. Die Jialianiſche Uberfegung war um 
fo viel nöthiger / weil die roichtigften Händel 
der alten Deutſchen in Italien / und in den 
Romiſchen Provinzen vorgegangen / wie in 
der Bibl, Italique Tom. Xlli. geurtheilet wird / 
und zugleich gefagt / Dr. Mafcoo habe Das 
pertwircete und verdrüßliche / welches ſich fonft 
bey dieſer Hiſtorie finde / ſehr wohl zu — 
en 
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den gewuſt. Herr Schoer hut dieſes Buch 
ins Hollaͤndiſche und Herr Lediard ing Eng 
liſche zu Überfegen angefangen. Der zte Theil 
Davon wird ehiſtens vermuthet. | 

Diff. de Iure Federum in S. R. Imperio, 1726. 


Exerc. de nexu regni Lotharingiz cumIm perio 
Romano - Germanico, 1728. 


Diff. de Primatibus, Metropolitanis, & religuis 
Epifcopis Ecclefiz Germanicz. 1729. 


Principia luris Publici Imperii Romano Germa- 
nici, exipfis Legibus Adtisque publicis eru- 
ta& ad vfum rerum accomm ata, Lipf. g.- 
1729. 1. Alph.6 B. Man ruͤhmet an Diefem 
Compendio Die gute Ordnung, und Den Zus 

. fammenhang der Grund-Säge, den Vorrath 
von taren dahey gebrauchten Büchern, Die gus 
te Wahl des Gewiſſen / und dienette Schreibe 
Art. S. auch D. Adta Er. ıgo. Th. 

Diſſ.de his, qui ſibi adſeribunt in Teſtamento 
ad explicationem SCti Liboniani, & Edicti 
D. Claudii. 1731. 

Origines luris Publici Imperii Romano Germa- 
nici illuftratz ex rebus Im peratorum Saxoni- 
Corum. 1732. 

De legitima ele&tione & coronatione Pet. Polo- 
Nlarum Regis Aug.lil. 1734. Man erklaͤrt 
Diefelbe vor Die befte unter den bey dieſer Geie⸗ 

nheit herausgegebenen Schriften in Hamb, 


. 1734. 
De faderibus Commerciorum. 1735. 
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W. Fohann Shriftoph 
Slearius. 


Hochfuͤrſtl. Schwarzburgiſcher Confiftorialis, Im. . 
fpectorder Untergleichiſchen Herrſchaft, Archidiach 
nus und Bibliothecarins za Arnſtadt; Mit⸗ en 
glied der Bönigl. Preußifchen Societaͤt 
der Wiſſenſchaften. 


Fe Yter die Geſchlechter derer Nachkom⸗ 

D men gleichfam ein Burgerrecht unter den 
Gelehrten erhalten und.deren ich im iſten 

Theile in Hrn. D. Carpzovs Leben DI. 162. 
einige wenige angeführet/habe ich ſchon damahls 
das Ölearifche * mitgezählet. Der denkwuͤrdig⸗ 
fte Stifter diefer Familie ift Hr. D. Jobann ds 
learius, der 1623, ald Superintendent zu Halle 
verjtorben und von dem big ietzo über 200. Wachs 
fonımen herfiammen. Derfelbe verheyrathete 
fich zuerft mit des berühmten Tilemanni Hess 
bufii Tochter, Anna, aus welcher Ehe die bes 
rühmten Deren Rivini in Leipzig herkommen / 
indem fich der fl. D. Andreas Rivinus an eis 
ne Groß: Tochter oh. Olearii aug dieſer Ehe 
verheprathet. Nachher ermählte fich Diefer Gottes⸗ 
gelehrte eines Haͤlliſchen Predigets Sir 

och⸗ 


— — 


Siehe eine austährli: | ftoria Heshufii p. 234. 














che Nachricht davon in ſeqq. 
Hen. Keuckfelds Hi- 








k 
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Dochier / Sybille, zut Chegenoßin. Die mit 

ihr erjeugten beyden Söhne der berühmte Sott⸗ 

Se Glearius, Superintendent it Halle, und 
o 





ann Olearius Seneral-Superintendent in 
eiffenfels haben die Familie fortgepflange. on 
beyden find fonderlich fo viele fürnehme Geiſtliche 
herkommen / daß ihre — verhindert ſie 
alle anzuführen. Hr Gottfried Ölearius bins 
terließ Hr. D. Johann Ölearium, Der 1713. 
als Prof.O. Theol.und Senior Acad. zu Leipzig 
Wwey Jahre vor feinemSohne dem beruͤhmten türts 
gern Gottfried Öleario , geitorben: und Hr. 
M. Jobann Gottfried Ölearium, Superine 
tendenten in Arnſtadt / welcher der dltefte war. 
Diefer serheprathete fich viermahl und zuerft mit 
des Sanzless Malſu Tochter Dorothea, mit 
welcher er ar, Kinder /undunterandern den Hrn, 
Slearium jeugete / deſſen Leben mir Selegenheit 
giebt dieſes zu ſchreiben. Derfelbe wurde 1668. 
den 17. Sept. zu Halle gebohren / wofelbft. fein 
F ater damahls Diaconus an der Marien Kir⸗ 
nachmahls aber Paſtor und Inſpector war. 
Er hat ga Jena ſiudirt und wurde anfangs 1694, 
zu Arnſiadt / mofelbft fein Pater damahls von 
1688. big 1711. als Guperintendent und Conſi⸗ 
ſtorial⸗Raih ſtand Prediger bey derneuen Kits 
da ine Diaconus/ Bibliotbecariusund der 
en a aber Archidis 
aconus / Confiftorialis und Inſpector der Unters 
gleichiſchen Herrſchaft daſelbſt. In der Lieder⸗ 
Hiftorie hat er nach Hrn. Reimmans * und 
Tens 





» Catal, p. 148. 
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Tenzels Ausfpruc) * gleichſam das Eis gebros 
chen und darinn gar artige und nüglihe Schriften 
herausgegeben. Aus Eyfer gegen die Chiliaften 
und Pietiften hat er wieder fie ein eighes Lied ges 
machts weiches im Arnftädtifchen Sefangbuch von 
1700. und 1705. ftehet / ſich anfaͤngt; O GOtt 
vom Himmel ſieh darein zc. und eine Nachah⸗ 
mung des Liedes Lutheri ift: Ach GOtt vom 
Zimmelfieb darein zc. * Nicht weniger hat 
er fih mit feinen Schriften um die Thüringifche 
Hiſtorie verdient gemacht. Inſonderheit aber ift 
er der erſte ( nach Hrn. Leuckfelds Anzeige /***) 
der in einer müglichen Ordnung / wiewohl fehr 
kurz / von denalten Bracteaten / oder dünnen file 
bernen Blech Münzen der mittleren Zeiten etwas 
zufammengetragen/ und andere berühmte Mäns 
ner zur Nachfolge gereiget hat: infonderheit Den 
fel. Hrn. 3.9. Schmidt, den Dänifchen Rath 
Otto Sperling,den berühmten Sothijchen Seh. 
Secretarium und Bibliorhecarium Hr. Schles 
ein, den Herrn Eanzler von Ludewig, Hr. D. 
ohann Mlich. Heineccium, Hr D. J. G. 
Tiebknechten zu Gieſſen und Herrn J. ©, 
Leuckfelden Paſt. Prim. zu Groͤningen / Hr. 
— Olearius beſitzt uͤberhaupt eine koſt⸗ 
ahre Bibliothek:Er fuͤhlet aber ietzo die Schwach⸗ 
heiten feines Alters über alle maſſen. Beſſerer Ord⸗ 
nung halber will ich unter feinen gedruckten Ars 
beiten zuförderft anzeigen Die 
4. Gel, Zur. ii. Th. R ui. )Schrif⸗ 


— — — — — 


Mm⸗n. unerred. rie ll. Theil. Bi. 262. 
A. 1705. p. 26. ”"- Antiquit. Nummar, 
e Wetzels Bose «ifo | Halberftad. p. 8. fy. 
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.)S / Můnz⸗Wi en⸗ 
———— 3: Wi 


Ep. Hif. ad Dn. D. Georg. Wolf. Wedeiium de 
‘ nummo M. Aurelii Antonini contourniato, 
Lat. Ien. 4. 1692. ©. Tengels Monathl. 
‚Unterredung. 1892. p. 9ı5. fequ. Ward 
wieder aufgeleget 1696. Desgleichen in Herrn 
Wolterecks Electis rei numarix. 1709. p. 
112. 


Ifagoge ad numophylacium brateatorum, qua, 
natura,prftantia, & vfus eorundem fucein-" 
.&e diferibitur addita centum & amplius eo- 
rundem litteris confignatorum Sylloge. len, 
4: 1694. 9. Tenzels Monathl. Unterredung. 
1694. P- 403. ran BT Aussügr. 
1700, M. May 


Ep hift; ad Dn. Ioh. Henr. a Timas , de Numo 
IL. Septimil Seueri gr&co, in quo Marscum 
Scalis &c. len, 4. 1695. Ward mieder aufs 
gelegt 1696: ‚zu Jena und 1709. zu Hamburg 
in Wolterecks electis &c. 


Ep. ad Dn. W. E.Tenzeliumde bracteatis numis 
in Neflelrode, Eichsfeldiz vico repertis. Der. 
berühmte Jeſuite Dan. Papebroch hat fie 
- feinen actis Sandtorum XVI. Jun. in app.f. 
9. faq. mit Kupfern En 1696. fal. 

Antwerpig, Ä 


SE ET Spe« | 
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Specimen vniuerfe rei numariæ feientifice tra- 
dendz len. 169,.8. S. Tenzels monathl. 
Unterredungen 1698.p 628. Hannov. Monathl. 
Auszüge. 1700. May und 1701. Merz 


Anaſtaſis Agneſæ, Abbatiſſæ Quedlinb. numis 
X. bracteatis illuftrata, Ien.ic99. 4. 
Des feel. Herrn J. W. Magens Parentation 
mit Roͤmiſchen Münzen illuftrirt. fol. 1899; 


Kurzer Entwurf alle Schwarjbutgifchen 
Münzen und Medaillen / fo bis damahls bes 
| kannt worden. Gotha: 1699. 8. 


Ep.hift. adDn. D. lob. Andr. Schmidiam Theol, 
Helmft. de Gardolphi, epife. Halberſt. numo 
bratt. len. 1700. 4. 


Curioͤſe Muͤnz⸗Wiſſenſchaft, barinnen von 
der unfehlbahren Nutzbarkeit / allerhand Muͤnz⸗ 
Arten / ſo auch dazu gehoͤrigen Mitteln gehan⸗ 
beit wird. Jena. 1707. 8. S. Buͤcher⸗Saal. 

XX. Eroͤfnung p. 567. Hannov. Monachl. 
Auszüge 170. Mart. * 
Spicilegium antiquitatis primum, numos 2f. il 
luſtrans bracteatos, & erroneas Schlegelii de 
nürbis eiusmodi opiniones explodens. len. 
1702. 4. 





bpicilegium antiquitatis fecuhdum,Brunsuied« 

Luneburg. numos bract. explicans; len. 4 
1705 a 

Ka spa 
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Spicilegium — umHalberfadien- 
fes numos tradensbrat. 1703. 4. Dabey Hr. 
Leuckfeld 1. e. ausſetzt / daß die Holzſchmtte 


mit den Originalien nicht allemahl uͤberein⸗ 
kommen. 


Ep. hiſt. ad Dn.D. Chriſt. Kraufium, Med. Hal- 


lens. deNumo NorbertiArchiep. Magdeb. 
Pragam translatı. 1704. 4. 


Hrn. Anton Günthers, der Bier Grafen des 
Reichs / Srafeng zu Schwarzburg und Hohns 
ftein / mit hiftorifchen Anmerkungen erläuterte 
Gedaͤchtniß⸗ Medaille: Arnftadt. 1726. 4. 


Prodromus hagiologiz numismatice San&to- 
rum & Sanctarum Icones in numis illuftran- 
tis, Aroft. 1709. ı2. 


Die Münz-Bibel hat Schlegelin feine Biblia 
in numis befommen und Daraus Diez. Sup 
- plementa angefüllet/ twie er felbft l.c. in Su 
. plem II‘, p. 119 befennet. S. Nova lit, Germ. 

& Hamb. 1703. p. 147. 








* 


2.) Schriften, ſo zur Lieder Kaͤnntniß 
| g 


ehoren. 


Arnſtaͤdtiſches Seſangbuch ‚mit einer Vor⸗ 
tede von Dem Nutzen derer Lieder. 12, 170: 
welches verbeffert wieder aufgelegt 1703 12 
—* Ari — Vorbericht von denen Lieder⸗ 
oribus abermahls 17086. 12, in Arnſi 
druckt worden. mt — 


Lie 
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Tieder⸗ Sbuothek, burinn von den Liedern / 
deren Auftorıbus und Commentariis &c. ges 
handelt wırd. 1702. ı2. ©. Unfebuldige 
Ylacbe. 1,04. p. 285.504. 20.1705 p. 137. Dies 
fe hat er mit vielen Vermehrungen zu einer 
neuen Auflage fertig gemacht. S. Reimmans 

ni Catal. p. 142. 


Etliche Lieder » Erordia , welche der feel. Herr 
Georg Goͤtze, Hocfürftt. Saͤchſiſchet Ge⸗ 
deral⸗Superintendent in Jena 1692. ausfuͤhr⸗ 
ficher vorgetragen / fo gut und fo viel man in 

_MSCto damahis erhalten koͤnnen / nebft einer 
Vorrede 2c. Jen. 1703. 12. Diefe liegen anietzo 
völlig bereit zur vermehrten Auflage. S. Ten⸗ 
zels Cur. Bibl. Repoſitor. 2. & 3. 


Erbauliche Berrachrung des Polor⸗ Lie⸗ 
des: JEſu meines Lebens⸗Leben etc. 1704 
12. ©. Unfch. Nachr. 1704. P. 504 


| Evangeliſcher Lieder⸗Schatʒ, darinn auf als 

te Sonns und Feſttags⸗Evangelia ein ewiſſes 

Lied geſetzet / und dabey von deſſen Autore / 

Werih / Kraft Fatis, Hiſtorien / Mißbrauch / 

Verfalſchung / commentatoribus, diſpoſition 

und dem. gehandelt wird. Deſſen *5* Th. 

Sen. 1704 8. ©. Unſchuldige Nachrich⸗ 

gen. 1701. p. 235. ſqq. 1706. P- \B- 1707. P- 

264. Ad. Erud. 1707. P 953. ſq. Obfervat. 
Miscell. P. VII. p. 152. und X]. 901. 


Soangelifhen Lieder » Schates andrer Theil 
R 3 1704. 
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704.8. Sen. II. Theit, 1706; ] V. Theil.ıycy, 
18, Reimmann urtheilt : Licer tantum 
abfit a perfe&tione hoc opufculum, vtprin» 


€ipia vix at igerit, Iaudandus tamenomni. 
fregerit glaciem. Laudatus 


no eft, quod fre 
etiam a plurimis & a quibusdam infuper 
42. 


sompilatus &c, Carat. Crir,p.ı 


Mare, Crufi, homiliz hymnodicz, e MSCto 
sum prefat.adnotationibus & indicibus ad. 
iectis 1705. Arnftad. 8. 
mnologia paſſionalis oder Homiletifche Lies 
der⸗Remarquen über folgende 6. Pafiongsfies 


3) Da IEſus an dem Creuge ſtund ze, 
3) DLamm Gottes unfchuldig.zc, 

%) D Traurigkeit ze, 

4) Kin Laͤmmlein gebe rc. | 

5.) Wenn meine Sünd mich kränken ze, 
6) Ebrefey dir Chriſte etc. Arnfiadt.x7og, 

S. Unſch. Flache. 1709. 620, 
M. Caſp X nuilaͤ / ehmahli en Superint. in Sal⸗ 

feld / —— des We 


achts⸗Liedes: Ein 
Kindelein fo loͤbelich wieder aufgelegt 


in Arnſt. 3709. 12. mit einer Vorrede. 

M. Chriſt. Fifchere Paßions: id: Wir 
danken ee Chriſt ꝛc. aus dem 
Ouginal nebil Anmerkungen. Sen. 1710, 12. 


Des 





an _I2> —— ar = | 


*⸗ 


ob. Chriſt. Olearius. 263 
Hrn. General⸗Superint. Georg 6564 
ifputirte Weyhnachts⸗Geſaͤnge / oder 
inte Bunte Lichtgens Pred. von 
3 1697, in Jena gehalten, Nebſt eis 
rede. Erfurt, i7u. 12. 


eſt⸗Mittel, befichend aus Gebeten 
ängen über den 9ı. Palm: 1714: 8 


rüberdasgied: O Welt ich muß 
ſen etc. S. Unſch. Fracht. 1716. p. 





de Lieder⸗Freude, darinn die aller⸗ 
ey Lutheriſche Geſangbuͤcher enthalten / 
er Vorrede von den aͤlteſten Lutheri⸗ 
eſangbuͤchern. Arnſtadt. 1717. da das 
Reformations Jubel⸗Feſt gefeyert 


·r Suͤnder⸗Liedern. 1719. 8. wobey 
ſchlag / wie ein Geſangbuch vor Male⸗ 
erbaulich einzurichten. S. Fortg. 
l. 1722. p. 341. 


zen uͤber das Lied Von GOtt will 
>£ laſſen zc. Arnſt. 1719. 8. 


t von einem alten 1528. 8. gedruckten 
hen Geſangbuche Arnſt. 1720. 8. 


gen uͤber das Lied D. Erasmi le 
5Der bar das Evangelium. Arnft. 
 Darwieder in der Vorrede des Leis⸗ 
n Gefangbuches Witteb. ım 1722. 

R4 eints 
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einige Erinnerungen zu finden: welche aber in 
den Fortg. Samml. 1725. p. n2o. ſq. wies 
derleget worden. ©. Theol, Samml. 1720. 
pag. 986. | | 


Weitere Nachricht von denen Autoribug derer 
Lieder : Da JEſus an demCreuge ftand ꝛc. 
desgleichen : HErr GOtt nun ſchleuß den 

Simmel zc. Arnſt. 1721. 8. ©. Theol. 
Samml. 1721. p. 1122. J ki 

Evangeliſche Kieders Annales über hundert 

Geſaͤnge / Daraus zu fehen/ wie alt etwa ein und 











Das andere Lied ſeyn möchte ? dabey eine Nach 


richt von dem Autore des Liedes: Das JEſu⸗ 
lein ſoll zc. Arnſt. 1721. 8. S. Theol. 
Samml. 1721. p- 989% 


Abermahlige Nachricht von dem alten Paßions⸗ 
Liede: Da JEſus an dem Creutze ſtand ıc. 
Arnſt. 1722.8. | 


Johann TolgensSermon über das alte Weyh⸗ 
nachts Lied: in Aindelein fo löbelich ıc. 
welcher fhon 1536. 4. in Leipzig gedruckt wor⸗ 
den/ wurde von 1. C. O. ale die allererfte ges 
Druckte Lieder Predigt wieder aufs neue mit 
Anmerkungen in den Druck gegeben. 1724. 4. 
Arnft. S. Theol. Samml. 1724. 


3) Seine übrige Schriften. - 
De collapfis: muris Hierichuntinis diff, hift. 
philol, ex Iof. VI.20. Ien. 1690. 4. 
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Hiſtotie von den Päbftlichen Jubel » Beften. x. 
1700. 8. 

Arnſtaͤdtiſche Feuer⸗Hiſtorie / Arnftadt 8. 1700. 

Ziftorie der attberühmten Schwartzb. Reſidem / 
Arnſtadt. 1701. 8. 

Maufoleum in Mufeö,darinn von allerhand heyds 
nifchen Urnis, oder Todten » Töpfen/ wie auch 
von dem bey Cannſtadt in der Erde gefundeneh 
Gebäude Rachricht zu finden. Sen. 1701. 4. ©. 
Aufgefang. Briefe Il. Ravage 9. Paqu. p. 
877. Hann. Monarhl. Yusz. 1701. Sept. 

Clericatus Schwartzburgicus,alltvo lauter. Hoch 
gräfl. Schwargb. Geiftl. Ordens⸗Perſonen ers 
sählet werden. Zen. ı2. 1701, ©, Hann 
Mon. Auszug. ı701. Sept. 

Clericatus Saxonicus, vbi fecundum feriem al 
phab. fuccin&te laudantur Serenifl. Dom. Sa- 
xon. Perfonz facrz, &c. len. 1702. 12. 

Rerum Thuringicarum Syntagma, oder aller; 
hand Thäring. Hiftorien und Chroniken zufams 
men getragen und theils von 1.C. O. felbft vers 
fertigt. 1. Theil. 4, Erfurt. 1704. IL Theil. 
1706. 

Clericatus Thuringiz prodromus. 8. 1704. 

Epitome Hiftoriz Arnftad. Topograph, fol. 

‚1704 mit Rupf, T 

Ein Sermon von ehlichen Jubel⸗Feſten bey Bere 
anfaffung eines alten Arnftdotifchen Ehe⸗Paa⸗ 
res; Sen, 170. 4 
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— — — — — 
Langenſalzer fataler Feuer⸗Febr. Erf. ımı. 12. 
Catalogus librorum rerumque curiofarum B. 
arentis IJ.G.Olearii 1712. 


Aloedarium hiftoricum, oder hiſtoriſche Be⸗ 
ſchreibung derienigen Aloen, weiche in Europa / 
Deutſchland u. ſ. w. ſonderlich in Arnſtadt flo⸗ 
ritt. Arnſt. 1713. 8. ⸗ 

Solenne Friedens/Predigt ex Iud. VI. 23.24. 
Dom. XXV. p. Trin. 1714. gehalten. Arnft. 8. 

Difp.D. Mart. Lutheri, pro declaratione virtu- 
tisindulgentiarum MDXVII. recufa Arnfta- 
dii cumnotis.1719.4. Sind diein Witten 

berg / beym Anfange der Reformation an Die 

Sdhloß⸗Kirche afgefchlagene Thefes Lutheri, 

De Ioanne Croto alias Lager dicto, vero epifto- 
larum obfcurorum virorum auctore, wo⸗ 
bey zugleich Die Epiftola D. Iuſti lonæ ad Cro- 
tum fcripta mit Anmerfungen/ wieder aufs 

geleget. Arnſt. 1720.8. ©. Theol. Samml, 
7720.p. 646. 
Extract von der allererſten Brand⸗Pr. in Arn⸗ 
ſtadt / zum Gedaͤchtniß des erſchrecklichen Bran⸗ 
des. 1581.7. Aug. allda gehalten. Dabey ein 
umftändlicher Bericht ex Actis MSCtis von 
diefem Brande und dem erfolgten Proceſſe. 
Arnſt. 1722.8. 
Præfamen de lohanna Papiſſa, ad B. Godofr. 
Tenzelii Hift. Rom. Arnft. 1722.8. 


DCLuthers Antwort aufdas Schreyen etlicher 
Papiften über die i7. Artifelı730. 
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Einiger Leichen⸗Predigten zu geſchweigen hat er 
allerley ohne feinen Nahmen herausgegeben / 
E. vom Schwaͤtzen Der Todten in den Graͤ⸗ 
bern. Sonderlich ſtehet unterſchiedenes von 
ihm in den Unſchuldigen Nachrichten, und 
regeſtgeen Sammlungen, dabey zuwei⸗ 
en 1 C. ©. zu finden. In der Ausſertigung 
einiger auewärtiger Geſang⸗Buͤcher / mie 
auch der Streitigfeit über Das Lied: Wer 
weiß, wienabe mir mein Ende zc. iftvon 
ihm guter Beytrag gefchehen. 


M. Fohann Vhriſtoph 
Srtlob. 


Aſſeſſor der Philoſophiſchen Facultaͤt, Senior des 
kleinern Fuͤrſten Collegii, und Conrector der | 
Schule 3a St. Ylicolai in 
Feipsig. 


ein Hr. Bater warHir.Larl Ortlob, wel⸗ 
cher anfangs Hofs Prediger bey Ihro 
HNHochſ. Durchl. dem ‚Hrn. ‚Herzöge von 
Wuͤrtenberg⸗ Dels gervefen / nachgehends aber 
Prediger zu St. Elifabeth in Dresden worden 
—— er als Subſenior geſtorben. Der beruͤhm⸗ 
e Koͤnigl. Pohlniſche Leib» Medieus und Prof. 
der Medicin zu Leipzig der fel. D. Job: Friedr. 
Ortlob, welcher ſich Durch verfchiedene Schrifs 
ten befannt gemacht,’ war fein Bruder. Er kit 
ei 
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feit 1700. zu £eipgig Collegia geleſen und ift im Ans 
fange Dies Jahrhunderts Aſſeſſor der Philofor 
phifchen Zacultät und Collegiat Des kleinern Jürs 


ftensEollegii worden / in welchem fegtern er nun 


Senior iſt und zu drey unterfchiedenen malen Prx- 
pofitus magnus der Dorſſchaften geweſen / welche 
zu beyden Fuͤrſten⸗Collegiis gehören. An ver Ni⸗ 
colai» Schule ward er anfangs (1709; ) dritter 
College und mit der Zeit Conrector. Er hat ofts 
mahls Gelegenheit gehabt Prediger in Schleſien 
zu werden / wie auch allerley Antraͤge zu auswaͤrti⸗ 
gen Schul⸗Bedienungen / hat ſich aber nie ent⸗ 
ſchlieſſen koͤnnen  Seipsig zu verlaſſen / oder das 
Academiſche Leben mit einem andern zu verwech⸗ 
ſeln. Seinen meiſten Fleiß hat er auf die Erklaͤ⸗ 
zung der Bibel und. Philologie gewandt. Noch 
fürzlich hater von der vortreflichen Raths⸗Biblio⸗ 
thef zu Leipzig / von welcher der ehmahlige Stadt⸗ 
-. Richter und Bibfisthecarius Hr. D. Goctze in 

einer eignen Schrift Nachricht gegeben/ einen 
Catalogum verfertiget. Er hat in drey groſſen 
und Elein geſchriebenen Folianten ein Werk fer⸗ 
tig liegen welches er nennet: Indicem realem, 
oder Bibliothecam vniuerfalem. Syn derfelben 
hat eralle Materien / von welchen Schriften herz 
aus kommen find nach Alphabetifher Ordnung 
Öurchgegangen / alle davon handelnde Schrif⸗ 
ten nicht nur genau bemerket / ſondern auch Die 
Monaths⸗ Schriften angeführt, Darinn fie beurs 


theilet morden. Er. ift aber noch nicht willens Dies 


ſes wichtige Werk ietzo herauszugeben / ſondern 
iſt noch immer unermuͤdet beſchaͤftiget at » 
| groͤſſe⸗ 








ob. Chriſtoph Ottlob. 269 


groͤſſerer Vollkommenheit zu bringen / damit er 
ſich um ſo viel gewiſſer ein immerwaͤhrendes An⸗ 
denken Dadurch ſtifte. Auf eben dieſeibe Arc hat 
er eine Bibliorhecam facram gefchrieben fertig lies 
gen. * Denn weil die Erkaͤnntniß der Bibel 
allemahl fein Haupt » IBerf —— ſo hat er 
die Schriften / die hieher gehoͤren / beſonders ges 
ſammlet. Don feinen gedoruckten Schriften find 
mir folginde bifannt worden: \ 














Diff, de fonte Simfonis prope maxillam. Lipf. 
1703. 

« «"- de morte Aaronisex Num. XX. 23. 29. 

XAXIN.38 39. & Deut X.6.1704. 


- - - de negata Medicorum refurre&tione ex 
. ER. XXVI. i4. & PL LXXXVIII. u. 1704. 


de falutifera Perruptoris Reſurrectione 
ex Mich. 11. 13. 1705. 


- » - deCainonon defperante exGen. IV 1. 
1706.S. Unſch. Nachr. 1703. p. * 
I. 

| |— ren 
* &, Leibnitii Fpiſt ad 
-div.ed: a. C Kortholt 


Vol. I. p. 144. Es beift 
daſelbſt in der Anmer, 


| tum eft füummam in 
| 
—— | fabiecit oculis, vel mi- 


enumerandis ſeritis 
exegeticis fervandi angi- 
Buar, & vel ea recenie- 


Fang des Hrn. Kort⸗ re, qnz ipfemet fuis 
ji t dubitationis, quin nimum indicare, unde 
ac. Longio palmam fit conftet hoc vel illud 

xedditurus ambiguam. feriptum public luci 


‚Eius enim. inflitu- l efle expolitum. 
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fq. Er überfegt die Worte anders als D. Lu⸗ 
ther/ nemlic) Maiora funt peccata mea, quam 
vt attollere poſſim (Jaciem.) und machte dar⸗ 
aus einen bußfertigen Seufjer / dergleichen der 
Zöllner gethan. Hiewieder ſchrieb der befanns 
te Hr. M. Mich.Heint. Reinhard, damahl. 
Rector zuHildburghauſen einProgramma. Da⸗ 
her gab er heraus 


Schediafma bipartitum, quo ſerpentem non 
punitum cum Satana, Gen. Ill: 14. ı5. vt & 
defenfionem Caini defenfi in caufa defpe- 
tationes exhibet. Lipf: 1708. Hr. D. Reins 
hard antwortete auf das letztere in Pentade 
Conatuum Sacrorum 1709. 

Diff, de Dauidis delirio coram Achis. ex 1, Sam. 
XXIL 11-16. 1707. Darinn er beweiſen 
will, daß es feine Verſtellung Damit geweſen / 
fondern daß David wuͤrklich vor Schrecken 
auffer fich felber Fommen. 

- -. - depa&to Dauidis & Abneri contra lsbofe« 
thum illicito ex Sam. Ill. 1709, 

- » de præſagiis Locuftarum incertis & falfis, 
occafione in Silefia nuper hoſpitum. 1713. 

- - - decaftigatione rerum nocturna exPfalm, 
XVI. 7. | 

Samuel Iudex & Propheta non pontifex atıt Sa- 

cerdos facrificatıs occafione ı. Sam: Vli,9. 
-.. - de Scutis & Clypeis Hebrzorum. 1718 
- = - de fonte Ifrael principum baculis foflo & 

| | Comi- 
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Comite Num. XXL. ı6. ı7. 18. auftoribus ve- 
ris & loco reftitut. 1718. 

-- - de Proceflu Salomonis contraSimei 1.Reg. 
II, 36 - 46. 1719. Berfchiedene feiner Difpuras 
tionen ftehen in der Bibliotheca Differtatio- 
num Exeget. welche der Bremifcye Hr. D. 
Pen vor Furzen zu Amſterdam heraus gegeben. 


Georg Michael 
Preu. 


ERvang · paſtot zu St. Jacob und Senior des Ep⸗ 
ang. Miniſterii in Augſpurg. | 


ae tapfere Verfechter der Evangelifchen 











Wahrheit ward gebohren zu Weiſſenburg 

in Franken 1681. den ıs. Mertz. Sein 
Pater war Johann Preu, Bürger und Lohr 
Gerber daſelbſt. Derſelbe wollte ihn anfangs 
fein Handwerk erlernen laffen/ weil er aber das 
zu nicht jtarf genung zu ſeyn ſchien / ſo thaten 
ihn feine Eltern im ı4ten Jahre feines Alters 
in Die dortige lateinifche Schule, Damit er nicht 
gar müßig gienge. Da es denn gefchahe/ daß 
er auf Anrathen feiner Lehrmeifter dem Studis 
ren gewiedmet ward. Nachdem er in der dor⸗ 
tigen Schule einen guten Grund gelegt / begab 
er 
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er ſich 1700. auf die Univerſitaͤt Leipzig und hör 
rete Dafelbft Die nöthigen Philotogifchen / Philos 
fophifchen und Theologiſchen Wiſſenſchaften; In⸗ 
ſonderheit lehrete ihn D. Ittig Die Kirchen⸗ Hi⸗ 
ſtorie / D. G Sr. Seligmann die geiſtliche Sit⸗ 
den⸗Lehre D. Job. GSuͤnther die Dogmatif 
und Polemify unter D Job. Schmidt aber 
übte er fich Öffentlich und beſonders imDifputiren. 
Fünf Jahre hat er in Leipzig zugebracht / nad) 
deren Vollendung er fih nach Haufe begab und 
iunge Leute zu unterrichten anfing. Kaum Fonns 
te er diefes zwey Monat treiben. Denn am 2ten 
May 1705. ward er fchon von Shro Ducchl. dem 
damahligen Fürften von Dettingen zum Rectorat 
in Dettingen berufen. Nachmahls war er von 
1710. bis 1715. auf dem Lande im Dettingifchen 

- zu Magerbein und Klein » Dorheim Pfarrer, von 
felbiger Zeit an aber. bis 1729. Archidiaconus in 
der Sürftl.Dettingifchen Reſidenz. Nach der Hand 
hat er bis 1732. als Diaconus bey der Jacobi 

Kirche in Augsburg geftanden / an welcher Kirche 
er 1732. Paftor ward und mit vielem Stegen 
ind Ruhmarbeitet.* Bon feinen Schriften find 
mie befannt: — 


Hiſtoria fcholaftica Oettingenfis. Progr. 


Das Licht ohne Schatten oder Die purlautere 
Wahrheit / welche in der Evangelifiben Kirs 
che Ehrifti gelehret wird, klar und gründlich 
Dargeftellet/ gegen das Licht und 
in. 





— 


® XI, Suppk der Theol.Bibi.p. 873. 
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Hen. job. Serlersze. Augsburg 8 ı730.1. 
Buch fiebrehalb Bog. I. Bud 173. 1.9. 
15. Bog. IH. und legtes Buch 1736. 2. Aiph. 
174. Bog Dieſer P. Kerler war ein angeſe⸗ 
hener Dominicaner zu Augsburg / der im Ju⸗ 
bel⸗Jahre 130. die Tridentiniſche Glaubens⸗ 
Bekaͤnntniß zu erhoͤhen und dagegen der Augs⸗ 
burgiſchen ihren Glanz zu nehmen ſuchte / auch 
zu dem Ende ein Buch ſchrieb / ſo er Licht 
und Schatten nannte. Dies ward von ſei⸗ 
nen Glaubens⸗Genoſſen ſehr geruͤhmt. Hr. 
Prof. Kapp in Leipzig erinnerte etwas gegen 
die Verſtuͤmmlung der darinn abgedrudten 
Augsburg. Confeßion / darauf Ferler einen 
Anhang feines Buches heraus gab. Hr. D. 
Kunad Gen. Superintendent zu Eisleben 
hielt eine Diſputation gegen den ıften Theil 
des Bude. Hr, Prem aber miederlegte dag 
anze Buch auf eine gründliche, Muge und 
ttfahme Art. Er unterfuchte die Sache aus 
dem Gründe, brauchte aber einen folchen Vor⸗ 
- trag’ dadurch der Gegner nicht erbittert wird. 
P Ferler felbit har dieſes Buch zu beants 
worten verjuchen mollen/ ift aber Dabey von 
der Wahrheit Der Evangelifchen Religion üs 
berzeugt worden und hat Das mit feinen eignen 
Worten geftanden. Er ſaſſet alſo würflich den 
Entfchluß den 31. Oct. 1732. ungeachtet er bes 
reits 75. Jahr alty aus feinem Cloſter zu ges 
ben und fich zu der Evangelifchen Kırche zu bee 
fennen. Er ift aber bey Vollfuͤhrung deſſelben 
ſo ungluͤcklich dDaßer in Das Haus und Hände 
I Gel. Ear. U. Ch. | Ss cines 
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eines ſo genannten Lutheranerg / -aber in d 
That falfchen Bruders geräth, der an fatt dem 
armen Pater von dem Evangelifchen Hrn. 
"Bürgermeifter / nach der Obfervanz zu Auges 
burg DER Schuß zu holen, wie erg begehrt, in 
das Dominicaner-Clofter gegangen / und dem 
dafigen Prior des Pater Ferlers Morhaben 
angeseiget; welcher denn ſogleich Anftalt ges 
macht, Daß / che der Pater ermeldten Schu 
fonft erlangen koͤnnen / er in das Cloſter * 
und in demſelben ins Gefängnig geführee 
worden / darinn er Zeit Lebens vollende fißen 
muͤſſen · Die Dominicaner in feinem iofter 
leugnen nicht / daß er um dieſe Zeit ſein Cloſter 
verlaſſen / geben aber vor / er habe nicht die Relis 
gion veraͤndern / ſondern wieber einige in ſeinem 
Cloſter in einer Privat-Gache bey dem bange 
lifchen Theile des Raths Schuß fuchen wollen. 
Verſtaͤndige aber bemerfen/ Daß diefes eine wie⸗ 
Der alle zu Augsburg hergebrachte Gewohnheit 
laufende Nullicaͤt fey. Sch habe dieſe⸗ erzähle 
aus Hr. Eoleri Bericht im XI. Suppl. der 
Theol. Bibl, p. 874.875. welcher meldet, dag 
die erftere Nachricht ihm von guter Hand zus 
| gekommen und glaubwoͤrdiger ſey. 5 
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Seorg Kriedrich 
Richter. 


Ordentl. Profeffor der Moral and Politik zu Leipzig; 
| Acad. nat. cucioi. Coll, 





chneeberg in Meiffen ift der Dre, wofelbft 

diefer Gelehrte den 26. Der. a. fl. 1691. 

das Licht Dieger Welt erblichte. Sein 

Hr. Vater D. Georg Richter, damahliger 
Paſtor Prim. zu Schneeberg ward hernady Sus 
perintendent zu Reichenbach im Voigtlande und 
1720. zu Oſchatz. Von mütterlier Seiten 
ftammet er aus dem in Leipzig / Dresden und 
Meiffen wohlangeſehenen Pinkerſchen Geſchlech⸗ 
te her. Neben dem Unterricht einiger Privat⸗ Lehr⸗ 
meifter befuchte er auch Die Öffentliche Schule zu 
Schneeberg / an roelcher damahls der ieige hoch⸗ 
berühmte Leipziger Erforſcher der Alterthümer 
.D. U. ©. Siber das Rectorat verwaltete, 
Aus diefer begab erfihin Die Schule zu Plauen / 
und genoß Dafelbft Öffentlich und beſonders derlins 
terweifung des Hrn. D. und Superint. Joh Ave⸗ 
narii, des damahligen daſigen Archidiaconi Hrn. 
Sal. Deylings und der beyden Rectoren Hrn. 
Eckhards und Birkhans fünf Jahr lang. Als 
fein Hr. Vater 1708. zu Teipjig Die Doctor⸗ 
Wuͤrde erlangte / begab er ſich mit ihm dahin und 
g feine Academifche Fahre an. Auſſer dem 
rigen Lehrern Diefer Unverficdt hoͤrete er infons 
Sa derheil 
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derheit feinen Haus: Wirth Hrn. D- Job. 
Schmidt, Gottfr. Olearium, D. Abichten, 
S.chmannen,, Junium, enichen, Sunc 
cium und Starken. Als die Univerfität 1709. 
ihr Jubel⸗Feſt beging ward er Magifter/ und 
Difputiete im folgendem Jahre öffentlich als Praͤ⸗ 
fes. Bald darauf wandte er fih nach) Altorf und 
wohnte Dafelbft den Borlefungen Hrn. D. Sons 
rags (unter deffen Vorſitz er auch eine Theologis 
fehe Difputation gehalten) Hrn. Zeleners und 
beyder Hrn. Baier bey. Als er nad) Leipzig zu⸗ 
rück fommen und ſo wohl 1712. als 1713. um einen 
Platz in der Philoſophiſchen Facultaͤt zu behaup⸗ 
ten und uͤberdem auf dem Theologiſchen Catheder 
unter dem Vorſitz Hrn. Gottfr.Olearii diſputi⸗ 
ret hatte / ward er 1714. als Beyſitzer in die Phil. 
Facultaͤt aufgenommen, Nach dieſem bekam er 
mit dem tiefſinnigen Weltweiſen Hrn. Andrea 
KRuͤͤdiger eine Streitigkeit / Davon er Ehre hatte. 

Gleichwie er feit verfeiebenen Fahren an ven 
lateinifchen Actis Eruditorum mitgearbeitet hat/ 
alfo hat er auch darinn mit dem in Stalien in vier 
len Anfehen ftehenden Hrn. Rizzetti über die 
Grund⸗Saͤtze der Newtoniſchen Optik diſputiret. 
Nachdem man in dieſem Streite einige Schrif⸗ 
ten gewechſelt / ließ Hr. Rizzetti die Sache an 
die Koͤn. Engl. Societaͤt der Wiſſenſchaften ge⸗ 
langen / welche aber ſeine Verſuche nicht ſo accu⸗ 
rat befunden als die Newtoniſchen.* — 

| * 








Suppl.Act. Er. T. VIII. S. IX. 





Meynung des Hrn. Scipio Mlaffei vom Ur⸗ 
ſprunge Des Donners und Blißes hat erin einer 
fondern Schrift weiter ausgeführet und verthd- 
Digt und darinn einiger berühmter Natur⸗Lehrer 
Beyfall erhalten. Er hält nemlich Davor, daß 
Donner / Blig und Strahl zu ihrer Emyeugung 
der Wolken keinesweges vonnöthen haben / und 
Daß fie zwar bisweilen in der obern Luft / iedoch 
auch zum öftern fehr nahe bey der Erden ia felbft 
unter der Erden zu entftehen pflegen / indem fich 
die fchmeflichten/ falpetrifchen und alaunichten 
Theilchen / welche von der Erden indie Höhe fteis 
gen entzünden. Sonderlich entitehen alle Die 
Donner und Blitze / welche einfchlagen oder Schas 
den thun / (nach feiner Meynung ) nahe bey der 
Erden / und felbftan den befchddigten Orten oder 
doc) nicht weit Davon. * Des Hrn. von Leib⸗ 
nig Art der Kräfte der Coͤrper abzumeſſen hater 
einigemahl behauptet / auch deſſen Theodicee 
ins Deutfche überfegt herausgegeben. Sim Jahr 
1722. trat erin dag Collegium Anthologicum, 
1726. ward er aufferocdentlicherProfeffor der Das 
thematif und 1730. erlangteer eine Stelle m der 
Kayſerl. Academia Naturæ Curioforum unter 
dem Nahmen Nicetas. Er hat einigemahl Ans 
träge zu Profeßionen auf andern Academien ges 
habt dennod) aber vor_rathfamer gehalten in 
| S3 Leip⸗ 
UBER — — — 
»Mehr Nachricht von |. MWalchs Philoſ. Leric. 
biefer Meynung faın | Bi. 2465: 24,7. 
man finden m Hin. . | 
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Feipsig gu verbleiben / wofelbft er auch 1737. nach 
da Sei Hin. D Jenichen Tode die ordentlis 
che Profebion der Moral und Politik erhielt 7 
welche er mır einer Rede vonder wahren Beſchaf⸗ 
fenneit und Vortreflichfeit der Tugend anttat, 
Man rühmet ihn / * daß er fih nıcht nur übers 
"haupt in Phitofophifhen Dingen fehr geübt / 
fondern aud) injonderheit eine ſchoͤne Einficht in 
mathematiſchen und phyſicaliſchen Sachen befike. 
Sein Hr. Bruder iſt der Kön. Groß Britt. Hofe 
Rath und erfte Prof der Medit. zu Göttingen 
Hr. Richter. Diebisher von ihm Durch den 
Sruck vefanntgemachte Sachen find: 








EE 


nie Be Te © rn 
rn er m . 
J 


a 
N N 
⁊ PER‘ % . v 


: 4 
4 * 
Ai 
. 
> 
8 
£E 
5 


Difp. de Chald.& Rabb. “3 010%. Lipf. 1710. 


Diſp theol.de concurfu Dei ad prauos homi- 
num attus. Altorf. 1711. — 


Difp. philof. de Sectionibus in infinitum alter. 
natis Lipf. 1712. A 

‘Difp.philof.de vera cogitandi ratione.Lipf.1713, 

Comment. de calore Solis. Lipf. 1715. 


Obferv. de Phoronomie Hermanni in Mifcel. 
Lipf. Tom. Il. | 


Obferv.de atomis, Ibid. Tom. III. 


De eo, quod in mathefi geometrice & mecha- 
nice fü. Tom, V. | ob- 
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Georg Friedrich Richter. 279 
Obiectio contra Mafelefum, nouæ Grammaticz 
Hebr. autorem. Vom. VI. 


Obie£tiones contraPhyficam Rüdigeri Lipl.1717. 
Hr. Rüdiger gab feine Anmerkungen über dies 
fe Eintoürfe heraus 1717. darauf Hr. Richter 
feine Vindicias obiectionum 1718. ans Licht 

ſtellte / und darinn fich erfläreter daß er fo wohl 
die Ruͤdigerſchen als Cartheſianiſchen Grund⸗ 
Saͤtze vor artige Fabeln halte. Hr. Rüdiger 
hat darauf nicht geantroortet. 

De motu & velocitate liquorum fluentium. I 
Nov. litt. lat. Lipf. 1720. 


De motu,hydrargiri in barometro. Ibid. 1721. 

Deferiptio luminıs borealis. Ibid. 

8 — ad defcriptionem luminis bor. 
Ibid. 

Disquifitio de eo quod Grauefandius & Patres 
Treuoltienfes de motu perpetuo mechanico. 
fcripferunt. Ibid. 1723. 


Defenfio doftrinz Leibnitian®, de zftimandis 

corporum motorum viribus, contra Louuil- 
lium. Ibid. 

Disquifitio de iis, quæ Opticæ Newtonianz op- 
poſuit Rizzettus, In Suppi. ad Aci. Er. Tom, 
VHE | 

Traktstus phyficus de Natalibus fulminum 
Lipf. 172%. r 

Defenfio disquifitionis contra Rizzertum, In 








— — — — 








Aca. Erud. 1724. 


Monitum de Schediasmate Rizzetti, Suppl. A» 
E. Tom, VII. 
| ©4 * Leib 
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Leibnitzens Theodicee / 1726 Hannover. De⸗ 
ven deutſche Uberſetzung er faft ganz umge⸗ 
ſchmolzen und mit Anmerkungen verfehen hat. 

Salv. Ruf de terre motu Panormitano Lipf. 


1727. Eben denfelben gab er auch deutfch her⸗ 
aus. | 


| Runftund Natur⸗Lexicon. Leipj. 1727.0.1731° 


Methodus noua computandi feries iguratas&c.. 
In Suppl. ad Atta Erud. Tom. IX. 


De errore in zftimando motu compofito. Ibid. 


 Obferuationes meteorol. ad an. 1728. Ad. Erud. 


1729.  .». | | 
De zftımandis viribus corp. iuxta quadrata cel. 
Bid. - | e 
Programma de magnitudine & figura telluris. 
Lipf. 1726. . | 
Difp. philof. de libertate & cauflarum nexu, 
1723. | | | 
Obferuationes meteorol. ad an. 1729. Ad. Er. 


1730. 

Difp. philof. de machina & fpiritu.L. 1730. 

Obferuationes meteorol. ad an. 1730. Ada 
Erud. 1731. | | 

Additamentum ad Schediasma Kuhnii de nu- 
meris polygonis Adl. Erud. 1731. - 

Additamentum ad Sched. de motu.compofite, - 
Ibıd..ı732. | | | 

Diarium meteorol. ad an. 1731. Suppl, Ad. Er. 
T. X. | " Iudi- 











___ Job. Martin Schamelius. 281 
Judicium de Schediasmate Chronologico . Les- 
poldi Pılati & Cl. Hambergeri. Alt. Er. 1735, 
De la — trunco betulz reperto A&#. Pbyfice. 

ll. 


nat. curio/. Vol. I 


Refponfio ad /urini demonftrationem Leibnitio 
oppofitam. A& Erud. 1735. 


Placita philofophorum de virtute morali. 


Oratio inaug. de veraindole & praftantia vir- 
tutıs. 1735. 410, 4. B. 
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Fohann Wartin 
Schamelius. 


Paftor Primarias za &. Wenseslai und Scholarch 
in Naumburg. 


unter Die Dinge, Darauf man fich in dieſem 
Sahrhundert mit mehreremfleifje geleget/ 

als vorher gefchehen / gehöret auch Die 
Hiforie und Erfduterung der Lieder. Diefe ift 
gewiß eine fo nügliche als angenehme Sache. Ein 
ieder Gelehrter wird mit mir hierinn eing feyn / 
der durch erbauliche Lieder feine Freude zu erwe⸗ 
den und gu unterhalten / und fein Leyd zu verfüfs 
fen weiß. Man Eennet gern den Nahmen Des 
Baums / deffen fhöne Frucht man genieſſet. Die 
Umftände der Lieder + Dichter geben ung oft ein 
groſſes Licht in den mr der Lieder. Sie les 
gen 
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— — — — rri — — 
gen auch zuweilen Dem Liede ſelbſt einen gröffern 
Werth bey. Diefe Lieder⸗Wiſſenſchaft haben 
anter andern in dieſem Jahrhundert Dr. Dee 
us zu Arnſtadt / He Serpilius zu Regensburg / 
Hr. Wetʒel zu Roͤmhild / Hr. Schamelius zu 
Raumburg und nun auch Hr. Buſch zu Dans 
nover wohl am meiften getrieben. * Hr. Olea⸗ 
rius hat das Eis gebrochen. Hr. Serpilius 
den geöften Fleiß angewandt. Er befaß bey 400. 
unterfchiedene Sefang» Bücher. Er verfertigte 
mit unglaublicher Mühe eine Lieder Eoncordang. 
Er gieng fo gar weit, daß das / was er zur Erläutes 
zung eines Öefanges gefammlet/ oft3. bis 4. Buch 
Papier eingenommen. ** Hr. Wegʒel hat die Les 
ben der Lieder» Dichter am ausführlichften und 
zulänglichffen gefammlet.. Hr. Bufch wendet 
auf die Erläuterung einzelner merfwürdiger Lies 
der ganze Schriften. Hr. Schamelius aber 
hat feine Anmerkungen zum gemeinen Ruß am 
bequemften eingerichtet in feinem vortreflighen Lies 
der: Commentario. Es ift diefer Mann geboh⸗ 
ten 1668. den 5. un. zu Meufjelwig einer Als 
tenburgifchen Adiunctur: hiefelbft war fein leibs 
licher Dater Hr. Martin Schamelius, wel⸗ 
cher 1679. im Deren jel. verſchieden / Dan und 
Ä iuns 





— 


® Noch mehrere fiche in fonderlih der Vorrede 
Hın.T. A.FabrictiBi- zum erfien Theile. 
bliographia Antiqua- | ** ©. Herta Guperint. 
ria c. Xi. p.370. Bud- Reimmanns Catal. p. 
dei Wagoge p. 170. | 14% 
Megelszieder-Ziftorie | 








oh: Martin Schamelins., 28; 


— — um mn — 


Adiunctus. Nach deren Tode verheyrathete ſich 
feine Frau Mutter Juſtina gebohrne Mosdors 
fen, wiederum an Hr. Jac. Valent. Diez, 
Purgermeilter in Naumburg. Er legte den 
Grund feiner Studien zu gedachten Naumburg 
und Merfeburg, und besog darauf Die Academien 
zu Leipzig und Halle An beyden Orten war der 
befannte nahmahlige Damburgijche Paſtor D. 
Krumholtz fein befländiger Stuben; Biefelle, 
Nach einer kleinen Reife ins Reich Fam er erſtlich 
zumDiaconat an der Wenzeslaj Kirche in Naum⸗ 
burg. Als er hernadymahls 1708. zur Super⸗ 
intendentur nach Pegau ernannt / auch zu dem 
Paitorat an der Ulrichs⸗Kirche nach Halle bes 
zuffen worden, fügte ſichs daß in eben dem 
Sabre der Naumburgifhe Dbers Pfarrer D. 
Joh. Prerten mir Tode abging. Er folgte als 
fo diefem in feinen Aemtern / als Paftor Prim. 
und Scholarha / umd lebet noch dafelbft in vier 
Ten Sergen und Ruhme. * Hr. M. Chriſtoph 
Rreiedrich Schindler Archidiaconus zu Schnee⸗ 


berg hat dafelbft 1727. eine Dill. epift. de Theo- 


logis eruditis per ignem herausgegeben / unter 
welche er nicht nur fich ſelbſt fondern auch den Sel. 
Johann Gerharden, Joh. Amos Comeni⸗ 
um, Rob. Dalent. Andres, Earl Gottfr. 
gEngellfcball, u.a. infonderheit aber auch Hrn. 
Schamelium rechnen muß. Und diefer hat auch 
wuͤrklich in den bekañten Naumburgiſchen Brande 


einen 





S. Sr. Wegzels Lieder⸗Hiſtorie. P. II.p 95. 
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einen groffen Verluſt an feinem Vermögen und 
an feiner auserlefenen Bibliothek erlitten. Cr 
hat auch felbft einige Lieder verfertiget / Die im 
Naumburgiſchen und Hrn. Philippi Merfeburs 
giſchen Geſang⸗ Bucheftehen. Den Werth des 
fieder» Seudii hat er gegen S. Hrn. Superint. 
Uhlich zu verthädigen gefucht..* Und über Die 
Frage: Db die Frau Gräfin Aemilia Juliana 
zu Kudolftadt oder der Dr. Superint. Pfeiler, 
Eorn dag fchöne Lied: Wer weiß, wie nahe 
mir mein Ende ze. gemacht/ hater mit den din. 
Rudolſtaͤdtern jiemlich mweitläuftig geftritten / da⸗ 
von Hr. Wetzel in den 3. erften Theilen. feiner 
Lieder Hiftorie ausführliche Nachricht giebt. Uns 
ter feinen herausgegebenen: Arbeiten ſtehet billig 
. vornean das befannte 


Naumburgiſche Gloßirte Befang » Buch, 
welches feit 1712. daſelbſt verfchiedenemahl her; 
ausgegeben / und 1724. u. 1725. um ein. merflis 
ches vermehrt und verbefiert worden/ da «8 
den Nahmen eines Evangeliſchen Lieder⸗ 
Commentarii befam. He. Wetzel ſagt davon: 
daß Die Lieder auserleſen / Die exegetiſchen Ans 
merfungen kurz / neruös und. erbaulich/ Die 
Hiſtoriſchen aber gelehrt-und gründlich find. 
Nicht weniger ift es in Hrn. Sup. Reims 
manns Catal. p. 574. 575. gerühmt. Es fins 
det fich auch dabey eine kurze Beſchreibung Mi 

geiiits 
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S. Unſch. Nachr. 1723. B'. 1095. 1725. 3.120. m.f. 
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geiftlichen Lieders Dichter. Hiemit find wohl 
am genaueiten verbunden feine 

Vindiciz Cantionum d. i. Rettungund Beant⸗ 
wortung unterfchiedener fchrverfcheinender 
Stellen der Kirchen» Gefänge 3. Theile. 4. 
Jena. 719. Auſſerdem find mie von ihm bes 
fannt worden 

Vindiciz catecheticz oder Rettung und Beant⸗ 
mwortung unterfehiedener bedenklichen Umfiäns 
de/ Stellen und Redeng: Arten indem Fleinem 

Catechiſmo Lutheri. 8. Eben daf. 1713. mit 

‚ Hrn. Buddei Kıftor. Catech. Die Supple- 
menta Dazu famen 1725. heraus, 


Geiftliche Lehren des inwendigen Chriſten⸗ 
thume. Leipzig ı7u1. 8. 


Vindiciz Euangelicz 8. Lipf. 1713. und mit Sup- 
plementis 1724. „Die Schreib» Art ift (nah 
dem X. Th der A Theol.Bibl.) leicht und 
„deutlich / und zeiget durchgehends ein gutes 

„laudieium und feine Belefenbeit.„ - 


Chriftianus oder ein wahrer Chriſt / wieerin der 
H. Schrift mit Nahen befchrieben/ und nach 
feinen Eigenſchafften Brlichten und Herrlich, 

keiten erklaͤret wird. 8.1712. Iſt der Innhalt ei⸗ 
nes Evangeliſchen Jahrganges / darinn er al⸗ 
lemahl einen bibliſchen rahmen xechtſchaffener 
Chriſten erbaulich ausgefuͤhrt. 


Evangeliſche Fragſtuͤcke. 8, 1713. 8. 
Wertung der Evangelien Sprüche melde * 
en 
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den Menfchen zur Bedeckung der Sünden ger 
mibßbrauchet werden. 8. 1713. 


Der Pſalter Salomonis verdeutſcht nitanmer⸗ 
kungen. Leipzig. 1716. 8. 


Unrichtigkeit der Unſchuldigen Nachrichten. 
17i5. 8.2.9. Man hatte bey einigen er 
Scheiften allerley Erinnerungen in U. N. 9 
macht; Dagegen er hierinn fich verthaͤdigte. © 
davon Unfch. Nachr. ı 71°. 1718. 1719. K. 
Fragen aus der K. H. N. T.VIII. p. 299. [q. 


— Büchlein oder Regiſier verſchiede⸗ 
ner Worte und Redens⸗Arten / Die zwar uns 
ter Chriſten gar gemein / aber doch mit beſonde⸗ 
rer Behutſamkeit verſtanden oder gar verwor⸗ 
fen werden muͤſſen 8. 1717. | 


Lateiniſche Spruͤchwoͤrter, welche zum De⸗ 
chkel der Sünde vorgefihüget werden. 8. iu. 


Formular⸗Buͤchlein der alten Adams⸗Spra⸗ 
che verfertiget durch €. Spangenberg, mit 
einigen Notis verſehen. 8. ın9. 











pflicht gegen Die Todten. 1722 Leipz. 4 Sind — 


Leichpredigten. 


Formulæ caute & citra ſeandalum loquendi de 
locis Chriftianz doctrinæ przcipuis. 8. Lipſ. 
Rhegii bekannten Büchlein de formuliscau- 
teloquendi &c, Hr. Schamelius hat jene 

Arbeit 


ob. Martin Schamelins: 287 
Arbeit Deurfch verfatjer,fie ii aber von einem ans 
dern auch lateinifch überfet, Doch nicht ganj. 

Specimen verfionis bibl. lat. a B. Luthero 1724. 
edit& Lipf. 1723. 4. 

Anmerkungen über die Nachricht von A. H. 
Bucholzens Leben und Schriften, in Rerbs 
meyers Braunfhweigifcher Kirchen⸗Hiſtorie. 
Leipzig. 1725. 8. | 

Numburgum litteratum, in quo viros, quos vel 
protulit Numburgum, vel fouit ac aluit eru- 

ditione aut feriptis przftantes breuiter re- 
cenfet. Accedunt varız epiftolz adhuc non- 
dum edit. P.1. Lipf. 1727. 4. 


F -- PU. Lipf. 1735. 4. 
Die Pflicht am Sabbath und Feyertage oder 
Er über die ordentliden Sonn: und 
efttags-E vangelien. Zen. 4. 1727. Sind ihm 
nachgefchrieben und aljo herausgegeben. 
Biſtoriſche Befchreibung des ehemahls bes 
rühmten Benedictiner;Elofters zu St. Geor⸗ 
— der Stadt Naumburg. 1728. 4. 


Hiſtoriſche Beſchreibung des ehemaligen Clo⸗ 

ſters zu St. Moritz vor Naumburg 4. Naumb. 
1729. | 

Aiftorifche Befchreibung des alten Benedie⸗ 
tiner » Elofters zu Didisieben an der Unſtrut / 
nebft einer "Nachricht von dem Emma 
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Eloſier Sittichenbach / toie auch.dem Monnens 
Cloſter Scheiplig. 4. Naumb. 1730. 








| Ziſtoriſche Beſchreibung des alten zwiſchen 


Naumburg und Weiſſenfels belegenen Bene⸗ 
dictiner⸗Cloſters Goſegk. 4. Waumb, 1731, 


Supplementa und Anhang zu der. Hiftorie des che 
mafigen Benedictiners Cloſters Boſau bey 
Zeiß. 4. Waumb. 1732. \ 


Entwurf eines Clofter» Lexici, worin etliche 
100. in und auffer Deutſchland gelegene Cloͤ⸗ 
fter mit ihren Nahmen / Orden / Lage und 
Dioͤces angezeiger find. 4. Eiſen. 17334 4 Bog. 


M. Juſtini Bertuchi Deutſches Pfortiſches 
Chronicon / und Ern. Brotuffi Hiſtorie von 
der Stiftung des Cloſters Pforta/ mit einer 
Borrede / Anmerkungen, dem Verzeihnig 
der darinn geftandenen Lehrer und andern Zus 
fägen. 4. Leipj. 1734. 


Auffer dem hat er verfchiedene Predigten einzel 
drucken lajjen / welche verdienen angemerkt zu 
werden: 3. E. das Unglück der Stadt 
Naumburg bey den entzund«tenPulvers 
Buden 1714. der wohlbedachte Petri 
Pauli Tag, ı7 15. von den Spigbuber 
und deren eigenmächtigen Verfolaung. 
171. vonder Waſſers Noth; von GOt⸗ 
tes wilden Warner: Hann ; von dem 
fündlichem Aberglauben in der Euer 

13 


Job. Marin Schamelius, 289 
Nacht 1718 von oder unerkanten Suͤnden 
der Verlobten, ſo fich vor der ı opulatıon 
beimlich zufammen finden; vonder ges 
meinen Entſchuldigung: Thursdochder - 
farterfelbfinicht; 1719. von der Eitel⸗ 
eitder Sabbaths⸗Feyer ohne die inner; 
liche Veraͤnderung des Herzens 1719. 
Von der Entſchuldigung der Welt uͤbli⸗ 
chen Tänze. 1719. Niemand, als die weite 
läuftige Entichuldigung der meiften 
Sünden und Lafter. 1725.Eine Sawals 
be macht keinen Sommer. Chriſtliche 
Troſt⸗Rede an die Salzburgiſche Emi⸗ 
Stanten. 1732, und{.f., 








Beniamin Schmolf; 
De ae a 


ieſer berühmte Lieders Dichter ift * ges 
bohren 1672.am Thomd- Tage zu Braus 

Y —— Fuͤrſtenthum a = 

elbit fein Dere Vater ins 47te Yahr Paſtor 
sek Senior circuli „ vorher aber in Schmie⸗ 
deberg ı2. Jahr Conrector geweſen / und im 
saten Jahre jeines Alters geftorben iſt. Erftus 
I. Bd. Kar. Il. Th. T dirte 
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® Siehe Hru. J. C. Wetzel⸗ kieder · Hiſtorie UL Theil 
Bl. 83. m. f. 
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und bejeugt / daß ſein Lieder⸗Dichten — 






290 Beniamin Schmolk. 
irte nad) gelegtem Grunde im Vaterlande und 
pe h fünf Jahr zu Leipzig / und wurde bey 
feiner Rückkunft ins Vaterland feinem Vater 
fubftituirt: Hernach 1702. als Diaconus ander 
H. Dreyfaltigkeits- Kiche nah Schweidnitz bes 
sufen / an die Stelle des wegen feiner in der Ju⸗ 
"gend gefchriebenen fogenannten Poerifchen Ges 
Tengenfbaften,auf Anftiften he feines 

ienftes entlaffenen Hrn. Michael Wide, 
mans nachmaligen Superintendentens zu Stolls 
"berg am Harz. Diefem folgte nad) s. Jahren 
das Archi-Diaconat; und feit 1712. lebet er all 
da als Senior E. €. Miniſterii nunmehro aber 
feit 1714. als Paftor Primarius und Inſpector das 
figer Erangeliſchen Kirchen und Schulen. Er 
hat zeither / aufjer einigen Leichen-Predigten und 
Parentationen verfchiedene herrliche Schriften in 
gebundener Rede herausgegeben. In der Vorre⸗ 
_ de zu feiner Klage und Reigen klaget er über Die 
Abnahme feiner Leibes- und Gemuͤths⸗ Kräfte 








‚geöfte Ergöglichfeit ſey. Man fagt mit Recht / 

daß er zum Lieder »Dichten gleichfam gebohreny 

man thut auch nicht zu viel / wenn man ihn dert 

Schleſiſchen Riſt nennet. In feinen Liedern ſcheint 

das Sinnreiche zu herrſchen. Viele ſind voller 

unvermutheter Gedanken und Die meiſten voll net⸗ 
ter Ausdruͤcke / nur waͤre zu wuͤnſchen / daß er die⸗ 
felben nicht im fo gar groſſer Eyle und Menge 
ſchreiben müffen. Denn fo würde er auf einige 
mehreren Fleiß gewandt und zumeilen mit leichter 
Mühe die mehrere Reinigkeit der Worte und Reis 
me 
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me befoͤrdert haben / alſo von ſeiner treflichen Faͤ⸗ 
higkeit noch viel ſchoͤnere Fruͤchte haben liefern 
fönnen. Herr Stolle zählt ihn billig unter die 
Poeten / welche mit ihren Liedern groſſes Lob vers 
Diener. * Sa Hr. Chriſtoph Pfeiffer ** mepnt 
gar ; man finde in Der Poeſie wenig jenes gleichen 
in Schlefien. Hr. Johnius fagt von ihm: erfey 
Suidnicenfium Chryfottomus, orator facer ın- 
comparabılis, Hymnopoeorum noftr! tempo- 
risfacıle prınceps, loetæ laureati Cxfareı non 
titulo folum fed re ipfa fuperbiens. *** Gein 
groͤſtes Lob aber befteht in Dem allgemeinen Bey⸗ 
fall, mit welchen fat die ganze Evangelijche Kir⸗ 
che in Deutſchland feine Lieder aufsund in ihre 
Öffentliche Sefangbücher eingenommen bat. So 
findet man viele derfelben im Altenburgifchen Eos 
burgiſchen / Eoldiger / Dresdenfcen / Eiſenachi⸗ 
ſchen / Gothiſchen / Hildburghauſiſchen / Stift⸗ 
Hildesheimiſchen / Merſeburgiſchen / Naumbur⸗ 
giſchen / Schleuſingiſchen / Zittauiſchen Geſang⸗ 
buͤchern. Und in dem Stadt-Hildesbeimmden 
hat man mit nur font verſchiedene feiner Lieder 
aufgenommen / fondern gar eine eigene Rubrick 
von Sonntags» Öejängen gemacht / weiche faſt 
alle Hr. Schmolfen vor ıhren Urheber erfennen. 
So haben aud) Hr. Groſſer, Liebler, VDeife, 
u.a. m. in ihre Lieder Sammlungen Diefelbe enges 

T2 ruͤckt 














Siſt. der Gelahrth. p. Evangel. Sabbath. 
280. 49. ↄe Pamafl. dilel. Cent. 
” jn Betender Chriſten 1.p. 173. 





22 Beniamin Schmelt. 


> 





rückt. Seine bisher herausgegebene Schriften 
oder poetifche Sammlungen / welche zum öftern 
aufgelegt / und Davon ich nur Die erften Auflagen 
anführen werde / wo nicht neue Bermehrungen 
binzu kommen / find folgende: | 


Zeilige Flammen der himmlifch geſinnten See⸗ 
fe in so. Arien 1704. lang ı2. Bey der zten Auf⸗ 
lage 1705. famen noch so. und bey der zten 
1706. noch 40. Lieder hinzu / zugleich auch He. 
Lieumanns, Kern aller Gebete in Berfen, 
Die Arien find wie viele andre feinet Lieder von 
den gefchickteften Leuten hie und da in die Muſik 
gefegt. Und in Dresden hatman zwey Auszuͤ⸗ 
gedaraug drucken laffen. | 


Ä LuſtigerSabbath in der Stille zu Zion. Jauer. 
1712. und 1714. lang 12. 


Das in gebundenen Seußern mit GOtt ver⸗ 
bundene andächtige Herz. Bresl. und Liegnitz 
1715. L. 12. Sind in Verſe geſetzte und aufal, 
lerley Zeiten und Falle gerichtete Gebeter mie 
untermengten Liedern. 


Schmuck und Afche eines andaͤchtigen Herzens 
Bresl. und Liegniß. 1716, lang ı2. Sind allers 
ley Freuden⸗ und Trauer⸗Lieder / die meiftens 
aufgemwiffe Nahmen verfertigt/ die in den Ans 
fangs-Buchftaben ftecken. 

©eiftlicher Wanderſtab des Sionitiſchen Pils 

orims. Schweidnitz und Jauer. 1718, * 12. 
ind 
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. Sind Gebet und Lieder Andachten vor dies 
welche nach Schlefifcher Gewohnheit in die ets 
mas entlegenen Kirchen reifen müffen. 


Steuden Del in Traurigkeit oder Klag⸗ und 
Troſt⸗Lieder. Bresl. und Liegnig. 1720. lang 
- r rim ftehen unter andern Eatechifmuss 

ieder. 


Saitenſpiel des Herzens am Tage des Herrn. 
ibid. ns lang ı2. Sind Sonnsund Feſttaͤg⸗ 
liche Cantaten / nebft einigen Liedern. 


Beraltar andächtiger Herzen zur allerheiligfien 
Dreyfaltigkeit. Hirfchberg 1720. lang ız. 
Die in diefem Gebet⸗Buche enthaltene Lieder 
ftehen faft alle bereits in Den vorigen Samms 
lungen; wie man denn aud) im Wanderſtab 
fulches beobachtet. Zu Ende des Betaltars ſieht 
Das Schmweidniger Geſangbuch. Derfelbe ift 
zu Culmbach unter dem Titel: Gläubiger 
Ehriften angenehmer Cugend⸗Schmůuck 
1728. nachdedruckt. 

Morgensund Abend⸗Andachten aus allen 
Schmolfifchen Schriften gefanımlet von F. 

Rothſcholzen / 8. 1.Cheil in gebundener 1720. 
1. Theil in ungebundener Rede. 1721. 

Schöne Rleider vor einen betrübten Geiſt. 

Bresl. und Liegn. 1723. lang 12. 

Buß» Dpfer Ehriftlicher Communicanten aus 

den Schmolkiſchen Schriften zufammen getras 








= genvon$ Rorbfcbolzen. Nuͤrnb. 1723. 2. 12. 
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Mara und Nanna oder neue Sammlung von 
Ereutz⸗ und Trofls Klag⸗ und Freuden⸗ Liedern. 
. Bresl. 1726. lang. 12. | 
Sinnreiche Troft» und Trauer; Schriften 
" nebft Jac. Staalkops Vorr. 8. Wism. 1725. 
# s Il. Theil. 8. Bresl. 1728. 
s s 111. Theil beftehend in Leich⸗Gedichten. 1730. 
Das Nahmen⸗Buch Ehrifti und feiner Chris 
ſten. Liͤgnitz. 1726. L. ı2. Sind Sonn: und 
Feſttaͤgliche Cantaten. 
Zeiliger Schauplatz der Liebe bey dem Creutze 
und Grabe JEſu. Liegnitz. 1730. L. i2. 
Bochim und Elim oder neue Sammlung von 
Trauer⸗und Troſt⸗Liedern. Liegn.ı731. L. 12. 
Der Geiſtliche Kirchen Gefaͤhrte oder Gebe⸗ 
ter und Lieder vor dieienigen / welche in die Kir⸗ 


che reiſen. Schweidnitz. 1732: L. 12. Dabey 


find auch feine und andree berühmter Schleſier 
Neu⸗Jahrs⸗Wuͤnſche. 


BRleine Harfe von zweymahl zehen Sayten. 


Schweidn. 1732. L. 12. 


Blage und Reigen oder neue Sammlung von 
Freuden⸗ und Trauer desgl. Tugend» Liedern, 
Bresl. und Leipz. L. 12, * 


Geifklicher Paten⸗Pfenning oder tägliche Er» 


innerung und Erneurung des Tauf⸗Bundes. 
18. Schweidniß.1733, | q 
ns 
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Andächtiges Sela der gläubigen Seelen unter 


dem Treutze JEſu / oder kurze PafionssSeufs 
zer. Bresl. 1734. L. 12. 


Reiſe nach den Dornen. Bresl. 12. 1735. Sind 


BegräbnißsLieder. 
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Rector der Schule zum Heil. Creutz in 
Dresden. 


ieſer in den alten Rabbinen ſehr beleſene 

und der Grund⸗Sprachen ſehr kundige 
Mann iſt gebohren zu Wurzen 1687.den 14. 
Wer;ʒSein ſel. Vater iſt geweſen Meift. Jeremis 
as Schoͤttgen, Bürger und Schumacher das 
felbft. Die Mutter Frau Anna Maria / Meiſter 
Job. Schrörers, Bürgers und Schumachers 
zu Prettin Tochter / welche erft 1733. verftorben. 
Seine Eitern haben ihn, weil fich bald in der ers 
ſten Kindheit einige Fähigkeit gezeigt / zu Haufe 
zu allem Guten angehalten. Sein’ Bater war nicht 


nur fonft ein verftändiger Manny fondern laß 


auch ftets in guten Büchern’ fogar wenn er fein 


‘ . Morgen: Brod zu effen pflegte; wuͤrde auch in 
‘ : feiner Jugend das Studiren ergriffen haben / wenn 


er nicht in 30. Jaͤhrigen Kriege gebohren waͤre / 


da Wurzen = als einmahl eingeaͤſchert / ge> 
pluͤndert und aufs übelftesugerichtet worden. Er 


"hat feine Art von Jugend auf angenommen / fo 
T4 daß 


a. 


296 | Cheiftian Schoͤttgen. 


daß er niemahls gerne ohne Buch iſt und im 
Scherz zu jagen pfleget: Sein Vater habe ihn 
dazu verwahrloſet. Dieſer ift auch zu Haufe fein 
eriier Lehrmeiſter geweſen. Wie er denn im zten 
Jahre feines Alters Deutſch hat leſen koͤnnen / 
baid hierauf den kleinen Catechiſmum / und im 
sten Jahre den Donat gewuſt / welchen ihm fein 
fel. Vater / wenn er bey ihm herum geiptelet/ 
vorgejagt,und er jo gleich behalten. Im gedach⸗ 
ten Sahre 1692. ward erin die Öffentliche Schus 
le gethan / in welcher er fo hurtig fortrückte / daß 
er bereits in feinem ten Fahre in der erften Claſſe 
ſaß In feiner Jugend hater nad) der Art einis 
ger Kinder viel gepredigt bey zunehmenden Jah⸗ 
ren aber hat fid) Feine Luft zum Predigt s Amt fine 
den mollen. Im Jahr 1695. den iß. Nov. 
ftarb fein Vater / als er eben verlegte in der ers 
ften Claſſe war. Es befcherere ihm aber GOtt 
einen guten Stief- Bater Mſtr. Gottfr. Muͤhl⸗ 
— Buͤrger und Tuchſcherer daſelbſt / der 
hn nicht allein geliebet / ſondern * als er nach ſie⸗ 
benviertel Jahren ſtarb / ihm und feinem Geſchwi⸗ 
ſter das Seinige vermachet / welches ihm hernach 
wohl zu ſiatten gekommen. Nach ſeinem Tode 
verheyrathete ſich ſeine Mutter zum drittenmahl 
an den noch lebenden Hrn. Job. Lorenz Kluͤg⸗ 
ling, vornehmen Bürger und Handelsmann in 
Wurzen / welcher vor ihn und feine Geſchwiſter 
recht väterlich geſorget auch davor von GOtt 
reichlich gefegnet worden. In der Schule zu 
Wurzen waren feine vornehmften Lehrer Hr. M. 
Romanus Teller, Rector / Dr. Joh. — 


op 
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a Zeifig, ons Rector/ ein ehmahliger 
uhörer des berühmten Cellarii, ein Mannıder 
einer weit beſſern Stelle würdig geweſen / zu wel⸗ 
chen er ſich fleißig gehalten / und ihm den erſten 
Grund zu danken hat. Im Jahr 1702. in ısten 
Jahr ſeines Alters zog er in die Churfuͤrſtliche 
Land⸗Schul Pforta Daſelbſt iſts ihm auf der 
Welt am beſten gegangen. Er ſchaͤtzt ſichs auch 
vor das groͤſte Gluͤck / das ihm GOtt im Zeitli⸗ 
chen erwieſen / dahß er an dieſem gefegneten Orte 
geweſen. Daſelbſt hat er fleißig ſtudirt / und 
auch durch GOttes Segen eine gute Wiſſenſchaft 
erlanget. Er legte ſich ſonderlich auf die Philolo⸗ 
gie und Hiſtorie. Zu beyden wird vieles Leſen er⸗ 
fordert. Und darinn hat er ſich auch ſo fleißig 
bezeiget / daß der S. Rector Hartmann in das 
ihm mitgegebene Zeugniß geſchrieben: Er habe 
mehr Buͤcher geleſen / als andere ſeines gleichen 
geſehen. Seine daſigen vornehmſten Lehrer wa⸗ 
ren Hr. M. Dan. Muͤller Rect. Hr. Chriſt. 
Eont. Beffer, Paſt. und Inſpect. Hr. M. Job. 
Gottl. Hartmann Conr. hernach Rector / wels - 
che ihn nebſt den übrigen fehr liebten. | 


Sm Jahr 1707. nahm er feinen Abfchied aus 
der Pforte / und zog nach Leipzig’ da er gleich 
das Gluͤck hatte in des S. Hra. D. Cypriani 

Haug zu fommen, deſſen fhöne Bibliothek er fich 
wohl zu Nutze gemacht hat. Weil er ein Schul 
mann zu werden gedachte / ſo blieb er bey ſeinen 
bisherigen Studien / und ſeiner Art dieſelbe zu 
treiben und hielt wenig Ban age ie 
| $ über 
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tiber die Theologie bey Hrn. D. Cyptian, her⸗ 
nach über die Morgenländifche Sprachen bey Dr. 
M. Goͤſtgen / und Hrn. D. Abichten. In 
exegeticis bey Hrn. D. Börnern.und Hr. M. 
Cademann. In den damahligen philofophis 
ſchen Collegiis meynte er nicht die deutliche Be⸗ 
griffe zu finden / darzu er ſich gewoͤhnet hatte / oohn ⸗ 
geachtet andre aus denſelben groſſe Geheimniſſe — 
machten. Er forſchte aber bey andern Studiren⸗ 
den aus / was ſie gutes mitweggebracht / laß ſel⸗ 
ber die beſten Philoſophen nach / gewoͤhnte ſich 
zu einer ziemlichen Art der Meditation an / die 
ee durch fernern Umgang Erfahrung und 
Nachleſen verbeffert worden. rg aber groſſe 
"Begierde etwas mehrer zu lernen hatte ſo oͤff⸗ 
neten Hr. D. Börner, Hr. D. Göge, Dr. 
D. Drechfel und Hr. D. Böfcben ihm ihre 
fhönen Bibliotheken. Der berühmte Buchhänd- 
ler Hr. Thomas Fritſch, an welchen er von feis 
nen Schulsfehrern en mitgebracht/gab 
ihm gleich im erften fahre feines’ Academifchen . 
Lebens Reinefii Epenymologicum, es aus deifen 
eigenhandigen fehr übel gefchriebenen Manuferipe 
ins reine zu bringen. Er war der Sache gewach⸗ 
fen’ undalfo ward fein Vorſchlag angenommen, 
daß er das Werck fortfeßen ſollte welches er denn 
auch verrichtete. Dochiftesnoch nicht gedruckt / 
fondern in des Hrn. Clerks Hände gerathen / in 
deſſen Bibliothek es befindlich geweſen / und in der 
gehaltenen Auction feiner Bücher mit verfaufer 
morden. Er bereitete voreben denfelben Verle⸗ 
ger eine nencHusgabe von denen Scriptoribus rei 
sufti- 























Chriftian Echörgen. _ 299 ° 
——— — — — — — 
ruſticæ, und verbeſſerte ſie aus verſchiedenen ge⸗ 
ſchriebenen Exemplaren / welche nachgehends 
durch Hrn. Prof. Geßnern vollends zu Stande 
gebracht und imvorigen Zahre herausgefommen 

iſt Auch ward er bey dem alten Hrn. Job. . 
Friedrich Gledirfchen befannt/ vor welchen er 
mancherley Arbeit verfertigte / auch verſchiedenes 
von Diefem klugen und ın feinen Sachen wohl ers 
fahrnen Wanne lernete. Im Jahr 1709. bey 
dem damahligen Jubel⸗ Zelte der Leipziger Unis 
verfität erhielt er die Magiſter⸗Wuͤrde / blieb 
hernach daſelbſt / und brachte feine Zeit mit Col- 
legus, allerhand Arbeit vor die Buchhändler, 
und Studiren zu hielt auch einige Öffentliche Dis 
fputationen. In der Mitte des ı7ısten Jahrs 
trug ihm der jel. Hr. M.Gregoriue, Prediger 
im zazarerh zu Leipzig als fein guter Freund vor, ob 
er wohl Luft hatte Das Rectorat zu Frankfurt an 
der Oder anzunehmen / weil fi) der dafige Rector 
alt machte, Er war aud) Dazu wenn ihm billige 
Vorſchlaͤge geſchehen würden, nicht abgeneigt, 
Dieſer aber ſtarb bald darauf fruͤhzeitig / 
daher ſich die Sache bis Martini verzog, da er 
nach der Meſſe hinreiſete / und nach abgelegter 
robe den Beruf erhielt. Mit dem Anfange des 
ahrs 1716. trat er fein Amt an und verwaltete 
daſſelbe mır munterm Fleiſſe. GOtt ſegnete fols 
chen auch dergeſtalt / daß die Zahl ſeiner Zuhoͤrer 
in kurzem ſehr zunahm. Er hatte daſelbſt, wie 
man mir berichtet / alleriey' Wiederwaͤrtigkeit. 
Er that allerley Vorſchlaͤge / wie der verfallen ges 
weſenen Schule aufzuhelfen, fand aber Ban 
in 
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fein geneigtes Gehoͤr. Suchte er ſich hervor zu 


thun / ſo fand ſich der Neid / der ihm fein Leben 
ſauer zumachen ſuchte. Er ward alfo damahls 
zuerſt in Die uns Menfchen fo. nüglıche Creutz⸗ 
Schule eingeführet. Allein GOtt ließ ihn nicht 
lange da / ſondern gab&elegenheit/daß feiner durch 
Leute / die ihm ganz unbekannt waren / in Star⸗ 
gard gedacht wurde / wohin er auch 1719. in den 
Pfingſt⸗Feyertagen reiſete und ſich zeigte. Wor⸗ 
auf es geſchahe daß er zum Kectore und Pro- 
.feffore humaniorum litterarum am Groͤningi⸗ 
fhenCollegio,twie auch Rectore derdafigen Schus 
ie beruſen wurde. Dafelbft ftand er 8.und ein viertel 
ayahr feinen beyden Aemtern mit aller, Treue vor/ 
onnte aber auch nicht fo viel als er wünfchte außs 
richten. Denn die Furcht zu einer unangench> 
‚men Lebens Art gezwungen zu werden trieb Die 
Studenten und Schüler von diefem Drte weg. 
Daher diefes Collegium , in welchem fonft wohl 
162. Collegiaten geweſen / worinn er auch beym 
Antritt noch so. gefunden, zu feiner Zeit einft 
bis auf s. herunter kam bey feinem Abzuge aber 
wieder auf 20. gefliegen war: Andrer verhaften 
Dinge zu geſchweigen. Indeſſen gefiel es GOtt 
ihn auch daſelbſt nicht ſterben zu laſſen / ſondern 
als im Herbſt des Jahrs 1727. Hr. Jonas Gele⸗ 
nius, wohlverdienter Rector der Creutz⸗Schu⸗ 
len zu Dresden verblichen war / bemuͤheten ſich 
gute Freunde bey den Hrn. Patronen vor ſeine 
Perſon / und brachten ihm zum Vorſchlag. 
Dhnerachtet eenun auf erhaltene erfte Nachricht 
darzu gar nicht geneigt war / fo fielen Doch die 
Si Umſtaͤn⸗ 
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Umftände fo errwünfcht aus, daß er fich verbun⸗ 
den erachtete auch feinem Vatetlande zu dienen, 
Er fand fi aljo zu Dresden ein befamden Bes 
ruf / und frat mit dem 1728ften Fahre fein Amt 
an. Und alſo iſt er noch bis auf diefe Zeit in der 
Creutz⸗ Schule, thut das Seinige, fo GOtt 
Gnade giebt / und erwartet deſſen Seegen zu feis 
ner Arbeit in Gedult, 


Was feine übrige Umftände betrift/ fo ver» 
heyrathete er fih im Jahr 17 17. den 14. April 
zu Sranffurt an der Dder mit Igfr. Dororbes 
Chatlotta, Hm. Georg Gottlieb Knob⸗ 
lochs,Med. Doctoris, und Prof. Extraordina- 
rii zu Frankfurt / nachgehends Land»Phyfici in 
der Alten⸗Mark / Koͤnigi. Preuff. Leib⸗Mediei 
und des Collegii Medici zu Berlin Adiuncti / mit⸗ 
telſten Tochter / hat auch mit derfelben 8. Kinder 
gezeuget/ 4. Soͤhne davon GOtt 3. wieder zu 

genommen / und 4. Töchter/ Die noch am 
Leben find. Gleichwie der Schöpfer ihn mit fehr 
fähigen Gaben des Gemuͤths begnadiget / alfo 
hat er ihn hingegen von Jugend auf mit einem 
ſchwachen Leibe beleget/ fodaß menſchlichen An⸗ 
ehennad ihm niemand ı0. Jahre prophezenen 
nnen, Doch hat ihn diefes niemahls von feis 
nen Studien’ wohlaber von vielem Boͤſen abs 
gehalten, Er hat hingegen Durch gute Didt und 
Dednungs der er ſich iederzeit befliſſen / nächft 
SHLL fein Leben bis hieher bringen, und ihm 
noch Dazu in Öffentlichen Aemtern dienen koͤnnen / 
da hingegen viele gefunde und ftarfe Leute, > 
| \ mi 
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mit ihm aufgewachſen / längft entſchlafen find. 
Sein Amt haben ihm niemahls unge Leute fo 
ſchwer gemacht / als alte in allerhand Ständen. 


In ſeiner Bibliothek hatervonKabbinifhen Büs 
. chern eine ziemliche ftarfe Sammlung / wie aud) 


von Büchern, fo die Ober; Sächfifhe Hiſtorie 


angehen , in welchen Iegtern ihn -auffer Hrn. 


Reeyfigen ſchwerlich jemand übertreffen wird; 
ſo hat er auch eine anfehnliche Menge von Difpus 
tationen gefammlet/ und in Der fhönften Ord⸗ 
nung liegen. . 2. | | 
Was feine Schriften anbetrift/ fo hat er ſich 
von Jugend auf vielerley Collectanea gemacht/ 
Die er nimmer alle wird ausarbeiten Eönnen. Es 
find aber folgende Sachen von ihm ın Druck ers 
fhienen: Ä | 5 


Themiftoclis Epiſtolæ gr. & lat, cum notis, 
Lipf, 110. 8. J 


Annotationes ad Iuuenci Hiſtoriam Euangeli- 


cam Norıb. 1710. 8. Diefe har er mehrentheilg 
in der Fuͤrſten⸗Schul Pforte verfertiget.. 


Comment. de Secta Flagellantium. Lipf. ı7ır, 
8 in qua Boileauio multum debet Auttor, 
fed nec nos eidem debemus nihil. Quidi. 
&tione dulci & fpeciola, & collocatione re= 
rum probabili & multiiuga lettione feripto- 
sum, medız ztatis cumprimis, tantum fi- 

bi peperit laudis, quantum argumento lu- 
eis: Wie Hr. Sup. Reimmann davon urtheis 
fgt ın Catal. Bibl, p. 5ı, | ER 

Land, 


| — 
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Lamb. Boy. Ellipfes Grzc&, cum notis & obfer- 
uationibus. ıb. 1713. 12, vermehrter 1728. 12. 

Rudimenta Logices.Frf. ad Viadr. 1716. & Star- 
gard. 1725. 8. 

Paforis Lexicon cum additionibus & obferua- 
tionibus nouis. Lipf. 1716. gr. 8. 

Hiftsrie der Stifts- Stadt Wurzen, Leips. 
1717. 8. 

AntiquitätensLexicon. & 1719. 1726. 8. 

Altes und neues Pommerland / 5. Stuͤcke. Star⸗ 
gard. 1721. 8. Welches er weiter fortzuſetzen 
willens iſt. 

ZSiſtorie der Buchhaͤndler. Nuͤrnb. 1722. 4. 

Iſt eine vermehrte Überjegung feiner Diſſ. de 

Librariis & Bıbliopolis, 











Elementa Theologiz moralis in vſum Scho- 
larum.L. 1727. 8. 

Antiquitates Trituræ & Fulloniz. Traj. ad 
Rhen. 1723. 8. 


Diplomatifche und curieufe Nachleſe der His 
ſiorie von Dber-Sachfen. ‘Dresden. 1730. 8.12, 
Theile. An diefem Werke hat Dr. Georg 
Chriſtoph Kreyſig mitgearbeitet. 


Horæ bebraicæ & Talmudicæ in vniuerſum V. 
Teſtamentum, quibus horæ Io. Lightfooti in li- 
bris hiftoricis ap lentur, epiftole & Apoca- 
Iypfis eodem mode illuftrantur, Accedunt 
Differtt. quædam philologico Sacrx. Dresd, 

4.1733. 
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4. 1733. ohne Vorrede 7. Alph.7. B. Ert 
ch darinn nach der befännten Methode i 
Lightfoots gerichtet / aber mehr auf die ältefi 
ücher der Juden geſehen / und weır mehr M 
he gehabt, weil ihm iener ſchon vielfältig ve 
gefifcht: Dr. D Mlarperger führt He 
Schöttgens Werf im legten Sündopfe 
mebr alseinmahl rühmlichan. Hr. D. Zel 
ner vom Tefupha Blut Bl. 98. nennet es ei 
fhönes Werk Hr. Mleufchen fagt in Pr&f N 
T.ex Talmude illuftrati p 19.Magnam quc 
que gratiam habemus celeberrimo profun 
—— eruditionis viro Chriſtiano Schæœte 
genio, quod iam anno 1719. in Nouis Litterarii 
Lipſienfbus p. 72. ſqq. promiſſum anxiequ 
præſtolatum egregium opus Horarum hebrai 
rarum ( Talmudicarum in vniuerfum M T. Dres 
dae 1733-4. nitidiſſimis formis exſcriptarun 
nobis dederit muneri, quo dono ſane nihi 
acceptius vniuerſæ reipublicæ literariæ eſſe 
potuit, Clar. enim Vir in hoc præſtantiſſimo 
epere ex optimis Talmudıco Kabbinieis fon- 
tibus non folumLigktfootii Horas inHıftoricis 
N.T.libris fappleuıt, verum etiam intattas a 
Lightfootio Epıttolas Apoftolıcas ipfamque 
Apocalypfin lohanneam incredibili ftudio 
- fingularique iudıcio ita explanauit, vt Light - 
footium aliosque longo pott fe interuallo ın 
hoc feribendi genere relıguerit. Die anges 
hängten Difpurationes handeln 1) De regno 
Celorum, 2) De Seculo hoc & futuro. 3 De 
ludæis przputium attrahentibus ehe In 
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Groddeck. De lucta carnis & Spiritus iuxta di. 

fciplinam vet. Hebrzoruni. 5.) De Hierofo- 

Iyma celefli. 6.) DeexergefiaSacra. 7.) De 
Schilo dominatore. 











Difputationes. 
1.) Lipfhenfes. 


De Librariis & Bibliopolis antiguorum, me, 
De Emphafi verbi D. 

De emphafi verbi onAayxukonai. 

De aydpumimm iuepa. 1712. 

De Infcriptionibus Hebrzorum ı7175. 


2.) Stargardienfes. 


De A2'yw filio Dei. 1720. 
De Deuotionibus vet. Romanorum. 1720. 
‘De luuene nudo fugiente. r72ı. 


De notione & vfuerxAgseus ad Spiritum S. in 
Euchariftia Ecclefixz Græcæ: 


De ritibus Gentilium in Synodo Hierofolymie 
tana prohibitis: 


. De antiquifimis linguæ Germanicz monu- 
mentis Gothico- Theotifcis. 1723. 

De notis in veftitu. 1727. 

De Iuie Publico Reip. Romanz, 1726. 

I Gel. Lam 11. Theil. u Pro- 


* 
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| — Programmata ı. ). ) Francofurtenfia : 
| Vom Gregoriuss Feſt. 
Chriſtus Rabbinorum ſummus. 
De cenfibus Pontificiorum venditis. 


Dreer in Schulen unbekannte Chriſtus. 


An inſtru mentumDauidis muficum fuerit vtrl- 
culus. 1716. 


De ftimulo boum.. 
Moralifche zn über Die ion — 
vid und Nabal. 
De ſtatu ſcholarum ante Reformationem. 1777. 
Iubilæum Tezelianum. Ä Ä 
De Schilo Dominatore. 1718. 
Die Seinde des Creußes Ehrifti. 
Hiſtorie der Frankfurtiſchen ——— 
1719. | 
2.) Stargardienfia, | 
Die gesählte Flucht und geſammlete Thraͤnen de⸗ 
ver Kinder GOttes. 1719. 
Origines monafterii Stolpenfis. 1720. 
Praxis vtriusque Pafchatos. 
Die Abfagung des Teufels und feines Weſens. 
1721. | 
om Sabbath der fünftigen Welt. — 
Die Verſuchungen eines Chriſtlichen Sad, 
. Manns, 173: 
Das 





chriſtan Schoͤttgen· __3%7 
Das Andenken der ommerfchen Belehrung rung 
durch Biſchof —* jo ® — 
Die Vorſpiele der Stargardiſchen Reformation. 
1724. 
Die Aufnehmung des Creutzes Chriſti. 7e5. 
Juͤdiſches Zeugniß von der Wahrheit des allbereit 
gekommenen Mepid. 
te in Hr. Sen, Super. Nerreters. 
| 1725. 


Eines Reichen Reichthum in GOtt. 

Der aufdie Verſchmaͤhlerung derer milden Ge⸗ 

ftifte gelegte göttliche Fluch. 

Die Stilen im Lande. 1727. 

3.) Dresdenfa. 

De Libris, quos vulgo fcholafticos vocant. 

Teftimonium — de veritate reli- 

‚gionis Chriftiana, 1728. 
Originum Ruffıcarum Programmata VII, 1729. 
30. 

De cauflis feceflionis a cetu pontificio noftro 
Seculo fuppeditatis. 1730. 

De indicibus librorum prohibitorum & expur- 
andorum, eorumgue nzuis litteraruis & 
roliticis. Program. V, 1733. rag. 

Aben Andr. Proles. 1734 . 

ı Simeonem filium Sokar, religione kaille Chri- 

5 fianum, N 
a Ur An⸗ 
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Andre kleine Schriften. 

De Idardrcıs vet. eccleſiæ, ad D. Io. Cyprianum 
Lipf. 1711, ol. 
Confpeftus lectionum de Reformatione Lu- 
theri Frf.ad Viadr. 1717. & Dresd. 1730. 8. 


Le&tiones vindemiales,de veritate relig.Chrift. 
& emendatione intelle&tus. Frf.1718. 8. 


Sonſt hat er in denen Gelehrten Zeitungen 
1733. B1.757. eine Theol. ludaicam antiquam 
& puriorem verſprochen / darinn et erweiſen 
yoill; daß die Lehre der H. Schrift A. u. N. Tes 
ſtaments von der alten Fuͤdiſchen Kirche / ehe ſie 

durch den Phariſaismum verderbet worden / be⸗ 
ftändig beybehalten ſey. Da er fi) aber dar⸗ 
über macht, findet ſichs / daß er fie nicht in eis 
nen Band bringen fanı. Es wird alfo der 

Artikel vom Meßia einen eignen Band ausmas 

chen / dener im fünftigen Jahre etwa zu Stans 
de bringen möchte ; hernach werden Die übrigens 
im andern Bande nachfolgen. 


Im VI. Theiledes VI. Bandes von denObferua- 
tionibus Mifcellaneis ftehen einige zwiſchen 
ihmund Heinrich Brenkmannen gewechſel⸗ 
te Briefe: Es ſtehen auch ſonſt allerley kleine 
Anmerkungen hin und wieder von ihm z. E. im 

Buͤcher⸗Saal T. 1, p-544- und 792. in den 
Mifcell: Lipfienfibus, auch eine in der Hiſt. 
critique de la rep. des Lettres. 


D. Hein⸗ 


i 
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®. Beinrih Shriftian 
Senfenberg. 


Profeflor Tur. Extr. Syndicus der Academie und or: 
dentl, Mitglied der Juriſten⸗ Facultaͤt 
in Göttingen. 


Reſer fleißige und gefchichte Mann ift ges 
bohren zußranffurt am Mayn den 19.Dkct. 

> des Jahrs 1704. Sein Hr. Vater war 
Johann HaremannSenkenberg, Doctor der 
Medicin und Dortiger Phyficus Primarius , der 
1730. verfiorben. Dienoch lebende Frau Mutter 
aber Anna Margaretha Raumburgerin. 
Diefe Eltern haben ihren Sohn nur kurze Zeit bey 
fi behalten. Denn fie muften ihn bereits 1707. 
feinem Stief» Groß» Vater mütterlicher Seite 
dem berühmten Gottesgelehrten Hrn. Job. Sein⸗ 
eich May uͤberlaſſen / der ihn mit fich nach Gieſ⸗ 
fennahm und nach der beſondernLiebe und Sorgs 
falt die er vor ihn beftändig hatte, anfangs von 


geſchickten Perfonen im Haufe unterrichten ließ / 


bis man ihn vor tuͤchtig hielt Die dortige Stadts 
Schule zu befuchen. Hierinn blieb er big 1713. 
der ins Pxdagogium illuftre genommen ward. 
In dieſem lich 6 mohl der Pxdagogiarcha ers 
wähnter Hr. Superint. May an fleißiger Aufs 
fiht / als auch die übrigen Lehrer deſſelben Hr. 
Kberwein, Junghans, Draut u. a. m. an 
feuer. Unterweifung a ermangeln, u 
Ä 3 an 


\ 
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fand fich ein Srankfurtifcher Studioſus weyl. Hr. 
Gerhard Zang, der ſich aus der Unterweiſung 
anderer ein Vergnuͤgen machte; ohngeachtet er 
ſeiner groſſen Mittel wegen dieſer Laſt gar wohl 
hätte Umgang haben koͤnnen. Dieſer übernahm 
über ihn Die Aufficht zu Haufe mit einer mehr als 
väterlichen Sorgfalt. Nach deſſen Abzuge nach 
Halle übernahm ſolches Hr. Müller , nachmah⸗ 
liger Rector in Allendorf / fo fort aber der ietzige 
wohlderdiente und den Gelehrren wohlbefannte 
— in Frankfurt am Mayn Hr. Heinrich 
Andr. Walther. 

Durch ſo vieler geſchickte Anfuͤhrung und gutes 
Exempel ward er ſo weit gebracht / daß er 1719. 
pn Academifchen Jahre in Gieffen anfangen 
onnte/ dabey ihm aber zur Neben⸗Aufſicht und 
Einrichtung feines Studirens Hr. Ge. Clem. 
. Draut, iegiger Inſpector zu Battenberg in Heſ⸗ 
fen beygegeben ward / deſſen gelehrter Umgang 
and Milfenfchaft er bis zu feinem Abzuge von 
Gieſſen genoffen. Er befuchte die Collegia bey den 
damahligen gefehrten Profefforen Hrn. Kayſer, 
Wabl }ı Verdries Maſſon Ruͤdi er, Hr. 
Geh. Rath Ludovici, deriegigen Hannoͤverſchen 
Hr. Hof. Gruber, Hrn.Canjler Grollmann 
und dem iüngern Hrn. May, welcher beyder 
letztern als feiner nächften Alnverwandten ausnehs 
mende Liebe und ihm gegebene gute Anführung er 
fonderlich zu rühmen hat wie ihm denn infondets 
heit / der Hr. Canzler in Erlernung der Bürgerlis 
chen Rechte groſſe Huͤlffe geleiſtet hat. Wenige 

age 
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Tage vor feiner Abreife arbeitete er noch eine Dis 
fpuration zur Probe feines Sleiffesaus. Nachdem 
er Diefelbe 1724. unter Herrn Rath J. Sr. Rays 
fern gehalten / war die Juriſtiſche Facultaͤt zu Gieſ⸗ 
ſen mit ſeiner Geſchicklichkeit ſo wohl zu frieden / 
daß fie ihn mit der Doctor-Woͤrde zu beehren 
gedachte. Allein er trug ſelbſt feiner jungen Fahre 
wegen Bedenken diejelbe anzunehmen. Im Jahr 
1725. verließ er das ihm fo guͤnſtig geweſene Gieſ⸗ 
ſen in der Abſicht auch andre Academien zu be⸗ 
ſuchen. Begab ſich aber zufoͤrderſt nach Frankfurt 
am Mayn. Daſelbſt hatte er das Gluͤck den 
berühmten Sranffurtifchen ‘Burgermeifter Hrn. 
Zacharias Conrad von Uffenbach Fennen 
zu lernen/ den er hernach als einen Vater zu 
lieben verbunden ward. Denn derjelbe hat ihn 
bis an feinen Tod einer befondern Liebe gewuͤr⸗ 
diget / und feinen Fleiß auf alle Weiſe zu beförs 
dern gefucht. Der Herr Profeffor gedencket felbft 
in der Zueignungs- Schrift Des I. Tomi Selecto- 
rum, daß er Diefem Gelehrten Mann einen grofs 
ſen Theil feiner Wifjenfchaft fhuldig ſey. Zur 
gleich Fam er in feinem Vaterlande zu einer ges 
nauen und befländig hernach fortgefesten Freund; 
ſchaft mit den beyden berühmten Männern Hr. 
Georg Ehriftian Johannis, und Johann 
$riedrich Schannat. Das Erempel Diefer bes 
tührnten Männer weckte ihn ungemein auf ihren 
offen Verdienften künftig nachzuahmen. Er 
igte alfo damahls ſchon zum Zeitvertreib 
ülterfey Schriften / ae bereits gedruckt 
| 4 
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nd pen Fünftig sum Vorſchein kommen 
duͤrften. 





Im Jahr 1726. ging er nach Halle um die 
gelehrten Maͤnner Thomaſen, Gundlingen, 
LCLudwigen und Boͤhmern zu hoͤren und aus ih⸗ 
rem gelehrten Vortrage ſeine Wiſſenſchaft zu ver⸗ 
mehren. Er ruͤhmet in ſeinen Schriften hin und 
wieder die groſſe Güte und den vielen Nutzen / den 
er von ihnen gehabt. Der Geh. Rath Thoma⸗ 
ſius verſtattete ihm ein halbes Jahr lang taͤglich 
zwey Stunden zur Durchgehung ſeiner Biblio⸗ 
thek. Der Herr Geh. Rath Gundling und der 
Herr Canzler von Ludewig waren ihm über die 
Maafjen geneigt. Der legte wolte ihn durchaus 
zu Halle behalten um ihn in den Koͤniglichen Preuſ⸗ 
ſiſchen Landen zu befoͤrdern / worein aber fein Hr. 
Vater / der ihn lieber in ſeinem Vaterlande ſehen 
wollte, nicht willigte. Im Jahr 1728. wandte 
er ſich nach Leipzig und hielt ſich allda ein halbes 
Jahr auf / um die dortige ſchoͤne Bibliothecken und 
Gelehrte kennen zu lernen. Unter den letztern waren 
ſonderlich Hr. Hofe Rath Griebner, Menke und 
Maſcov ſeine Goͤnner. Nachdem er hierauf ſon⸗ 
derlich ganz Niederſachſen durchreiſet / und ſich al⸗ 
ler Orten viele Gelehrte zu Freunden gemacht / be⸗ 
kam er Befehl nach Hauſe zu kommen / vorher aber 
die Doctor⸗Wuͤrde anzunehmen; welches letz⸗ 
tere Denn auch zu Gieſſen geſchahe nachdem er 
aufder Reife Dafelbft eine Diſputation verfertigt 
und gehalten hatte, Dieunten vorkommen wird. 


Nach⸗ 
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Nachdem er im Anfange des Jahrs 1729. 
nach Sranffurt zuruͤckkommen / ward erbald herz 
nach in die Zahl der ordentlichen Advocaten aufs 

enommen / und fand ziemlich grofjen Zugang da⸗ 
elbſt. Wie denn gleich im erften Jahre einige 
Reichs⸗Staͤnde anfingen ihn in ihren Angelegens 
heiten zu gebrauchen. Sein Aufenthaltin Frank⸗ 
furt aber waͤhrte nicht lange. Denn Weyl. 
Ihro Hochgraͤfliche Gn. Hr. Rheingraf Carl zu 
Dhaun beriefen ihn im November 1730. ale ih⸗ 
ten erften Rath nah Dhaun / weil er das Prädis 
cat eines Sanzleys Directors felbft ausgefchlagen. 
Seine dortige Dienfte find ihn fehr gefegnet ges 
weſen. Denn er genoß nicht nur einer befländis 
gen Gnade von dem Heren Grafen fondern auch 
von deſſen hinterlaffener Srau Wittwen und Vor⸗ 
muͤnderin zu Dhaun / einer hochverftändigen und 
auch zu einer groffen Regierung völlig gefchickten 
Dame. Viele benachbahrte hohe Stände des 
Reichs / unmittelbahre Reich8>Adeliche und Orte 
gebrauchten ſich feiier Rathfchläge und Feder zu 
ihren an beyden höchften Reichs⸗ Gerichten und 
fonften ſchwebenden Proceffen. er wurde 
ihm alſo wegen der vielfältigen Proceß⸗Arbeit eine 
recht groffe Schule / darinn er Gelegenheit hatte 
feine Feder in dergleichen Sachen fo ſtark / als im⸗ 
mer an einem Drte möglich zu üben. Seine übris 
ge Zeit wandte er auf Durchgehung der beften Buͤ⸗ 
er und Archivalifhen Urfunden / zumeilen auch 
zu Ausarbeitung eigner Schriften an. Allein Das 
guoffe Vergnuͤgen / dag er bisher an diefem Orte 
genoffen/ wurde ihm Pau verftöret / als 1. | 
5 e⸗ 
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betrübte Franzoͤſiſche Krieg einfiel und in den daſi⸗ 
gen Gegenden alles ziemlich uneuhig rmachte. Sons 
derlich fiel ihm unerträglich / daß er hiedurchvon 
feinem DBaterlande und alem Brief⸗Wechſel mit 
den Öelehrten/ daran er.ein groffes Belieben fand/ 
gleichfahm abgefchnitten wurde. Diefes mächte 
fein Gemüth zu einer Aenderung geneigt / wozu 
fich auch bald Gelegenheit fand. Denn ihro Koͤ⸗ 
nigliche Maieſtaͤt von Groß⸗Britannien ſandten 
ihm den Beruf zu der Stelle eines Syndici bey - 
Dero neuen Univerfirdt Göttingen / eines ordent⸗ 
lichen Profefforis der Rechte und ordentlichen Bey⸗ 
figers in der Zuriften Sacultät. Weil er nun 
dieienigen glücklich achtete / welche Die Gnade hät- 
ten inden Dienften eines fo weifen Monarchen zu 
fiehen / auch das academifche Leben faft allen ans 
dern jederzeit vorgezogen / fo entfchloß er fih um fo 
viel eher dieſem Beruf zu folgen; ohngeachtet er 

nicht ohne Empfindlichkeit eine ſo gnaͤdig geweſene 
Herrſchaft verlaſſen konnte / welche mit ihren Gna⸗ 
den⸗Bezeugungen auch nach feinem Abzuge fort⸗ 
fuhr. Er kam alfo im Julio 1735. zu Goͤttingen any 
verrichtet Dafelbft feine academiſche Aemter mit vier 
lem Zleiffe : und arbeitet dabey zugleich in Proceß⸗ 
Sachen und Devuctionen vor Keichs Stände 
und Adeliche. —J — 








In ſeinen bisher herausgegebenen Schriften hat 
er fich fonderlich bemuͤhet Die deutſche Rechts » Ge⸗ 

lehrſamkeit ing Licht zu ftellen/ und fo wohl ausden 

Alterthuͤmern / als aus der heutigen praxi zu erläus 

tem. Sie ſind folgende: - 

| DT. 
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Diff. luris Publici, qua formam Syftematis Ger- 
maniz Monarchico-Democraticam, ex prin- 
cipiis politicis & eius ftatu interno fiftit. Pref‘ 
Joh. Fr. Kayfero. Giefl. 1724. 4. 

Diff. de iuribus ac priuilegiis dotium illatorum- 
que in concurfu Creditorum tum in genere 
tum infpecie, quoad mulieres iudzas, com- 
mentatıio. Sine Przf. Gieff. 1729. 4. Diefe 
beyde Difputt. werden ehiftens vermehrt und 
verbeffert gedruckt werden. 

loh. Zangeri Tra&tatus duo de exceptionibus & 
quzitionibus feu Torturisreorum. Acceffe- 
runt priter alia plurimain præfatione me- 
morata, Notz, Marginalia & additiones in v- 
trumque Tra&tatum, nec nonDiff. de natura 
inventione, & vſu exceptionum. Frf. 1730. 4. 


b. Zangeri aliorumgque de exceptionibus & 
replicationibus opufcula fele&ta f. Pars II. 
Collegit , pr&fatus eft, Differtationem de ex- 
ceptioneGermanica, qua euocationes illicitæ 
dicuntur nec non geminos indices adizcit 
H. C. Senkenberg. Fr, 1733. 

Prefamen & vita Goldaſti, Scriptoribuseius re- 
rum Alemannicarum prafixa. Frf. 1730. fol. 

Fabula ludicii Palatini in Cæſarem luris Publici 
Do&oribus haftenus credita dilucide expli- 

ccata ac deftrufta. Frf. 1731. 4. 

Sele&ta luris & Hiftoriarum tum anecdota tum 
iam edita fedrariora. T. ]. Fr. 1734, 8. 
--“ Tom.ll.eod. 
-- - Tom. lIE 1735. 











Pro-+ 
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Prodromus luris feudalis, in quo de iuris feu- 
dalis eiusque ſtudii Se ‚ adminicu- 
lis, cögnitione ipfa, fatis, fontibus, cautelis 
& vfu, ad mores Germaniz przcipue dif- 
- feritur. Fref. 1734. 4. | 


StruniiSyntagma luris Feudalis cum prxfami- 
ne & Notulis editum. Fr. 1734. 


Epiftola ad Fratrem de Prodromo iuris feuda- 
lis nuper emiflo , vbide allodiorum & feu- 
dorum differentia, inueftitura fimultanea, 
vt & nonnullis aliis iuris beneficialis capiti- 

bus differitur. Fr. 1735. 4. 


Programma de ordine Collegiorum luris theo- 
reticorum& practicorum hisque innecten- 
do ſammorum imperii Dicafteriorum pro- 
cefu, vbi fimul iudici fuperiori propriam 
fententiam corrigere licere exponitur. Göt- 
tingæ. 1735. 4. 


Auffer diefen hat der Hr. Profefjor noch viele theils 
im Druck erfchienene/ theils aber ungedruckte 
Deductionen ausgearbeitet, So ſind auch 
bey ihm. zum Druck bereit vorhanden, Tom. 
IV. Seletorum, Bouftändige Einleitung zu 
dem Deuffcyen Muͤnz⸗Weſen mittlerer Zeiteny 
‚Introductio in Ius publicum ſ. Prodromus, 
verfchiedene Differtationes und viele andere 
Sachen. Nicht weniger hat man von ihm ets 
liche neu herauszugebende nuͤtzliche Werke ans 
drer Gelehrten / welche bisher rar gemefen / 

ehiftens zu gewarten. u 
Ur: 
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Urban Sottfried 
Siber. 


Doctor der Theologie, Archidisconas sa &.CThomä, 
und Prof. P. O. Antiqv. Ecclef. zu 
Leipzig. 


ieſer der Geſchichte und Alterthuͤmer der 
Kirche ſo kundige Mann verdienet billig 

> der andre Ittig genannt zu werden. Er 
erblickte das Licht dieſer Welt den 12. Decemb. im 
ahr 1669. zu Schandau an der Elbe an den 
öhmifchen Graͤnzen. Sein Herr Vater war 
Hr. Juſt Siber Prediger daſelbſt von Eimbeck 
in Niederſachſen bürtig / ein Mann der fo wohl 
durch feine geiftlichen als poetiſchen Schriften bes 
ruͤhmt und durch eine ſtarke Zahl von Kindern ers 
fteuet worden. Denn er hat in feiner&he 16. Kinder 
beyderley Gefchlechtes erzeuget / von welchen drey 
Doctoren der H. Schrift, einer ein Rechts⸗Ge⸗ 
lehrter / und einer ein Doctor der Arzeney⸗Kunſt 
worden. Man würde fich irren wenn man 
glaubte, als ftünden felbige in-einiger Verwand⸗ 
haft mit des berühmten Adam Sibers Wachs 
ommen’ wie foldes Herr M. Henr. Aug. 
Schumacher als Berfaffer von deſſen Yeben und 
Stamm⸗Baum mit Recht angemercket. Seine 
Mutter war Catharina, Herrn Paul Zinkens, 
Burgermeifters in Dresden Tochter / welche Den 
. Rahmen einer Mugen Mutter und Bien, 
rzie⸗ 
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Ergzieherinn ihrer vielen Kinder verdienet. Durch 
diefe feine Eltern wurde er frühzeitig zur Gottſe⸗ 
ligkeit angewoͤhnet / und in den erften Gründen 
unterrichtet hernad) ferner von dem gelehrten 
Heren J. ©. Strobach, einem nachmahligem 
Prediger zu guten Künften und Wiljenjchaften 
angeführet. Darauf og er auf die berühmte Fürs 
ſten⸗Schule zu Meilfen und fuhr unter der Ans 
leitung Hr. J. G. Wilkens, welchem geſchickten 
Schulmanne Sachſen viele gelehrte und vorneh⸗ 
me Maͤnner zu danken hat / in dem angefangenen 
Lauf feines Studirens gluͤcklich ſort. Von da 
zog er nach Wittenberg / und hörte daſelbſt Do⸗ 
narum, die Schursfleifche, Roͤhrenſee, 
Walchern und Loefibern drey Fahre. Er 
wandte fich hierauf nach Hamburg, bedichte ſich 
ein Jahrlang Hrn. Ankelmannes und der beyden 
vn. Edzarden Unterricht zur Erlernung der 
rund⸗Sprachen. Bon da nahm er feinen Weg 
nachKiel / hoͤrte daſelbſt den groſſen Chriſt. Rort⸗ 
holt, bey dem er auch im Hauſe und am Tiſche 
war; nicht weniger Liebe und Guͤte genoß er von 
den beyden Gottes⸗Gelahrten Hrn. Franken 
und Opitzen; wie auch von Hrn. J. DB. Maius 
und Henrich Muhlio. Unter dem Vorſitz vor⸗ 
erwaͤhnten Herrn Kortholts handelte er den 
Vorwurf de Sacris publicis debita reuerentia 
colendis öffentlich ab und kam durch denſelben 
zu der ſtarken Zuneigung zu den Alterthuͤmern 
und Geſchichten der Kirchen. Als derſelbe bald 
darauf verſtorben / iſt er nach Coppenhagen ab⸗ 
oereiſet / und bey eines Hrn. von Alefeld Soͤh⸗ 
nen 
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nen Dofmeifler worden’ und hat ſich daher zu 
Friedrichsburg ein Zahrlang aufgehalten , auch 
unter andern fich des berühmten Otto Sper 
lings Öeneigtheit erworben. Nachdem er ends 
li Daͤnnemark verlaſſen / begab er fich wieder 
nad Wittenberg / um feine dafige mwohlverdiente 
Echter mit neuem Enfer zuhören. Ihr Einrathen 
bewog ihn Öffentlich den Catheder zu befleigen, 
und in verfchiedenen nachmahls anzuführenden 
Difputationen feine Geſchickl ichfeit zu zeigen. Hie⸗ 
durch ward er dem berühmten Hrn. D. Boerner, 
welcher mit Wahrheit ein allgemeiner Gönner der 
Gelehrten heilen kann / bekannt / und Daher jum 
Dectorat der Schule zu Schneeberg 1698. beru⸗ 
fen. Er jeigie auch da feine Geſchicklichkeit durch 
verfchiedene gelehrte Schriften / worunter ſich 
auch Die de Collaribus Clericorum tubulatis& 
planis ebenfalls befindet. Er wuſte / daß folche 
Tracht bey der Geiftlichfeit in Leipgi gemöhnlich 
mar; allein er wuſte nicht / daß ihn —* derein⸗ 
ſten ebenfalls zieren ſollte. Und doch geſchahe die⸗ 
ſes im Jahr 1711 da er Durch den Beruf eineg 
Hoch⸗Edlen Rathes in das dafige Minifterium 
gelangte, und zwar anfangs als Diaconus an 
Der Thomas Kicche / an welcher er nachmahls 
2714. Veſper⸗Prediger und 1730. nach Hrn, 
D. Carpzovs Abzuge nach Lübeck Archidiaco⸗ 
nus ward. 








Als ihm nun zugleich in Leipzig 1715. eine 

neue und zuerft angelegte ‘Profeßion der Kirchen» 

Alterthümer anvertrauet worden / ward . ” 
N ur 


J 
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durch noch mehr angetrieben ſich in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft vor andern hervorzuthun und beſondern 
Fleiß darauf zu wenden. Auſſer den davon her⸗ 
ausgegebenen Schriften / die voller ſeltenen Gelehr⸗ 
ſamkeit ſind / hat er inſonderheit eine Hiſtorie der 
Lieder⸗Dichter in der Griechiſchen Kirche 
zumahl deren / die in ihren Kirchen⸗Buͤchern vor⸗ 
fkommen / zum Drucke fertig gemacht. Die wenig⸗ 
ſten von denſelben find bisher bekannt geweſen / 
dieweil die Buͤcher der Griechiſchen Chriſten be 
ang ſelten zu haben find. Hr. Sibet aber hat fl 
diefelbe mit groſſen Unfoften über Venedig brins 
gen lafien. Der berühmte Hr. J. A. Fabricius 
hat in feiner Bibliotheca Græca bereits eine groſ⸗ 
fe Zahl derfelben bemerkt, und Hrn. Sibern dß 
fentlich aufgemuntert. Derfelbe hat alfo diefes 
vortrefliche Werk fertig gemacht/ und eine Vorre⸗ 
de Davor geſetzet Darinn er vondenmancherley 
Arten und LIabmen der Striechifcben Kies 
der gehandelt und viele Fehler andrer entdecket. 
Aufferdem hat er die Aiftorie von Theffalos 
nich zu Stande gebracht, darinn er Diefelbe von 
der Befchuldigung des Meformırten Gottes: Ges 
lehrten D. Caſpar Enſii befreyet, welcher in feis 
nem Buch de Canone Scripturz vorgegeben 
fie ſey nur eine Eleine und unanfehnliche Stadt ges 
weien. Die Berfaffer der Actorum Sandto- 
rum haben befannt /daß fie Die Zahl der daſigen 
Bifchöfe noch nicht ausfündig machen Fönneny 
er aber hat deren faft 70. befchrieben nebft Dem 
Zuftande der Stadt in den Älteften und folgene 
den Zeiten. Nicht weniger hat er die Hiftorie 

Des 
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der Styliten ausgearbeitet: oder der Moͤnche / die 
von den Zeiten des H. Simeons bis ietzo ihr Les 
ben auf Seulen zugebracht. Denn es ſollen noch 
ietzo bey den Moſcowitern einige von dieſet ſeltnen 
Art ſich finden. Die Gelegenheit dazu hat ihm 
das Leben Daniels des Styliten gegeben. Er 
erhielt dieſes aus der Raths⸗Bibliothek zu Leipzig / 
und fand daß darinn ein guter Theil von den 
Damanfigen Geſchichten der Kirche enthalten. Als 

ſo gab er ſich die Muͤhe es mır Anmerkungen zu 
erläutern und eine völlige Beſchreibung des Le⸗ 
bens und der Sitten der Styliten beyzufuͤgen. 
Der berühmte Hr. Aßmann ın Rom hat ihm 
Dazu victen Beytrag gethan. Weil der befanns 
te Engländer Thomas Smith der Begierde 
der Leſer ın feinen Wachrichten von Den fieben 
Afiatifcben ©: meinden kein Senügen gethan / 
ſo hat er auch ihre Hiſtorie aufgefege Niehtwe⸗ 
niger hat er die Gefcbichte Der Bifcböfe zu 
Antiochia bis ans ste Jahrhundert beſchrieben. 
Denn die Antwerpifchen Verfaſſer der Attorum 
Sanctorum haben durch Peter Boſchium zwar 
der Zeit: Rechnung derielben eine Genuͤge gerbuny 
aber Den nıcht fonderbahren Umſtaͤnden ihrer Le⸗ 
ben und Geſchichte. 


Vielleicht möchten die meiften Gelehrten nach 
Diefem Werke nicht fo begieiig ſeyn / ale nach 
einem andern / fo er von dem Gebrauch der 

en in der Kirchen aus den ſelteiqen 
Nachrichten geſammiet / und Daraus er ſchon ei⸗ 
nigen allerley ſchriftuch mitgetheilet hat, Es iſt 

Ik 4, Ch x DK 
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oft nur ein Hein Stuͤck Thon ı Daraus doc) ein ges 
ſchickter Meifter ein Gefäß heraus zu bringen 
weiß / das einen ziemlichen Umfang hat. er 
follte meynen / daß unter den angezeigten Titel 
- eine Sammlung vorgeftellet / die einen ſo weit 
- fäuftigen und fo mancherley Materien in ſich bes 
‚greifenden Umfang hätte? -und doch handelt er 
darinn von den Blumen des Paradiefes’ von 
den Kleidern Adams / dem Opfer Kainsı dem 
Del» Zweige der Taube / dem Wein⸗Stocke 
Roah / den Dudaim / den Kleidern Joſephs / der - 
Ruthe Aarons den Blumen auf den Grabe 
Mofis, den Blumen am güldnen Leuchter’ an 
den Teppichen im Ternpel Salomons / un Den 
Seulen Jachin und Boatz / den Blumen Der 
Fleider Salomons / von dem Nahmen Ehriflis 
da er Florentiusheifty von den Blumen Maridy 
und des Stabes Joſephs / vonder Roſe zu Fer 
richo von der mit ‘Blumen gefüllten Wiegen 
Chriſti von den Blumen der Weiſen / von der 
Blumen Lefe ( Anthologia ) Chriſti / von Der 
Dornen s Crone/ der zu Ehren man zu Paris ein 
eignes Zeft feyert von Chriſti Begt bniß im 
Garten? von Chriſto dem Gaͤrtner / von Den 
Chriften / die ihre Nahmen von Blumengehabtr 
warum die Märtyrer Floridi genannt ſind von 
den Blumen » Gränjen / welche vom Himmel fols 
fen gefandt jeyn von den Blumen fo auf und 
in die Gräber gelegt roorden/ von den Blumen / 
fo aus den Leibern heiliger und unfchuldiger Zeus 
ie follen getvachfen feyn/ von den Tempeln foin 
Gärten erbauet worden, von Mönchen’ Pe 
| | | fleißig 
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fleißig ‘Blumen gervartet/ von den Blumen auf 
Den Altären, und andern Dingen, die in der Kies 
chen gebraucht werden’ von den Blumen bey der 
SZ aufes bey Dochzeiten / 26. von Der Verſagung dee 
Blumen welche den in Bann getbanen wies 
Derfahren u. d. m. Dieſem allen iſt noch beyzu⸗ 
fügen, daß er fo wohl de Cyrıacıs als de Ma- 
eatiorum vitis * Schriften herauszugeben vere 





m vorigen Sabre hat er auch angefangen die 
iftorie der "Brücken zu erläutern weil gewiffe 
Leute Davor gehasten den Geiſtlichen wäre von ders 
gleichen Sachen wenig befannt. Er fängt alſo 
von den Pontificibus der Heydnifchen Römer any 
und geht hernach durch alle Zeiten dergeſtalt fortz 
Daß er aus den Geſchichten zeigt wie man Dig 
Erbauung der vornehmiten "Brücken in Italien / 
Spanien / Frankreich und Deutſchland den Prie⸗ 
ſtern zu danken habe. 


Er hat auch bisher vielen Fleiß angewandt um 
gu zeigen / Daß Des Heliodori Tricenfis Æthiopica 
wuͤrklich eine Kırchen » Hiftorie feiner Zeit ſeh / 
Darınn die erften Streitigkeiten mıt den Arrıas 
nern genau befchrieben : welches fich Flärer zeigen 
wird / wenn er Die Entdecfung der bisher verbor⸗ 
genen Nahmen heraus geben wird, Er hat 
Die Gelehrten hiezu um Ihre Beyhuͤlfe erfucht und 

2 dem 








Siehe hieoon Fabrisii Biblioil.Græc.Vol.VIl.pʒ00. 
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dem eine anfehnliche er verfpeochen der 
eine richtige / mit der Hiftorie übereinflimmende 
und durch Die Zeugniffe der Gelehrten unterftüßs 
te Erklärung liefern würde, 


Ohngeachtet diefer gelehrte Mann bereits 67. 
Jahr erreichet / ifter doch noch bey treflichen Ges 
muͤths⸗ und Leibes- Kräften. Er ift ein muntrer 
Manny der fih in allerley Zufaͤlle Ruhm und 
Tadel; Stück und Unglüc Dusch GOttes Kraft 
gelaffen finden kann. Verheyrathet er ſich nie- 
mahls/ ſondern fucht Die Beſchwerden der. Eins 
ſamkeit inder Föftlichen *Bibliothef zu vertreiben, 
Die er Durch Die Freygebigkeit Dee Hrn.Leipziger ges 
ſammlet hat. In diefer Bibliothek iſt auch ges 
wiß der Reichthum der alten Kirchen ⸗ Denkmah⸗ 
le aus Drient und Occident gleichfam zufammen 
geflogen. Daher auch der Gel. Hr. Buddeus 
fol geurtheilet haben fie verdiene von ihrem Be⸗ 
figer ordentlich bejchrieben zu werden wie Hr. 
Fabricius mit der feinigen gethan.* Man hat 
ung berichten wollen / * Daß Hr. D. Siber fol, 
gende Bücher feine 4. Kirchen + Wände / oder 
Die vornehmften Stügen bey der Kirchen Hiftorie 

zu nennen pflege/ nemlic) Die Alta Sanctorum 
Bibliothecam Patrum maximam,, Concilıa —* 
verfa- 
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* 5, Hrn, Thorfchmidts thätigkeit und Bephälfe 
Antiquar. Eeclef. da- gegen arme Studirende 
xam. in der Zueiguungs⸗ geruͤhmt wird. 
Schriſt: datinn fonder- das. Theol. Bibl. 
lich auch feine Mil» 2. Th ˖ 
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verſalia und die Seriptores Hiſtoriæ Byzantinæ: 
Dieſe koſtbahre Werke beſitzt er zuſammen / nebſt 
den Menæis Græcorum, * ohngeachtet fie wohl 
in manchen Öffentlichen Bibliotheken nicht beyein⸗ 
' ander anzutreffen find. Man fehreibt ihm eine 
' weitläuftige Gelehrſamkeit in den Alterthümern 
der Kirche und eine groffe Erfahrung in Spras 
hen zu. ”* | 


"Der Bruder diefes berühmten Mannes ift dee 
beliebte Hr. Johann Caſpar Siber, der H. 
SHrift.Doctor und Superintendent zu Herzberg 
geb. 1677. den 29. Febr. Derfelbe hat ebenfalls 
zu Wittenberg s. Jahr ſtudirt; ward zuerft Ads 
iunetus des Superintendenten zu Oſchatz / nach⸗ 
her Paſtor zu Gruͤnhayn an den Boͤhmiſchen 
Graͤnzen / und 1726. Superint. zu Herzberg / 
darauf er auch die Doctor⸗Wuͤrde in der Theo⸗ 
logie annahm. Von ihm ſind heraus kommen: 
Caſſiodorus Saxonicus eine Lob⸗Rede auf den 
Tod des Eonfiftorial» Präfidenten Hrn. von 
Schönberg, Dill. de cordis öblatione, de 
orationibus ver. Ecclefiz encyclicis,Dif. inaug. 
de -epiftola Iudæ. Eriftein groffer Liebhaber der 
Griechiſchen und Lateinifchen Kirchen» Dätery 
deren £efung er noch — fortſetzet. 

— 3 











ie⸗ 


Dieſe Öffentliche Gebet: | In D. Act Erud.iag. 

1 Nund Geſang ⸗ Buͤcher Th. In Bibl. Fabric. 
der Griechen betragen T. IV. p.83 heiſt er: 
12. Bände nach den 12. Vir variæ & amœnæ 

WMonathen. doctrinæ. 
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Dieſer beyven- äftefter Bruder Hr Chriſtian 
. Andreas Siber anfangs Rector zu Grimma / 
hernach Superintendent zu Dennttävt und der H. 
Schrift Doctor har fih durch feine Jnaugurals 
Difp. darinner Rich, Simons Laͤſterungen ges 
gen die H. Schrift wiederlegt / befannt gemacht. 
Dieſer fehr begabte Mann war 1662. gebohren/ 
‚und mufte an einem auf der Reiſe geichebenen 
Bein: Bruce nad) vieriährigen Schmerzen Das 
geben einbüffen. | | | 


Der von mir befchriebene Herr D. Siber ers 
long € 1734. den 23. Sept. zu Leipzig Die Doctor⸗ 
Würde in der Theologie. Daß er aber Diefelbe 
ängjt verdienet / bezeugen feine ausbündig ges 
lehrte Schriften / welche folgende find: 


| 1.) Wittenbergifche. 

De Zingoxagdia mentis e fententia Grxcorum. 
Differt. ]. 1697. a 

a... Difert. II. 1698. 


De Anancaeoad P/auti Rudent. A. Il. Scen. I. 
De B. Chryfoitomo. 


2.) Schneebergifche. 
‚De Moly Hermetis herba. 1698. 


De Statua Memnonis falfo credita ad Tacit. 
. Annal, Lib. Il. c. 61. 1699. 


De Ducenaris, 1699. _ 


| “| 


Urban Gortfried Siber. 327 


—————— ee nn —— —— — 


en ciuitatis & confulum Schneebergen- 

ium. 

De velo virginum ſacrarum. 1708. 

De die cinerum. 1708. 

De lubileo Tertio Academiæ Lipfienfis. 1709. 
Darinn-er de excellentia Lipfie und fonders 
lich de Lipfienfibus Sec. XVI. claris gehans 


delt. 
De Collaribus Clericorum tubulatis & planis. 


1709. | 

De.illuftribus Alemannis. 1709. Beil er von 
Ihro Exc. dem Hrn. von Alemann unzähliche 
WBohithaten genoſſen. 


3.) Leipzigiſche. 

De Martyribus, divinitatis Chrifti teftibus 1712. 

De matrimonio iterato. 1712. 

De aquæ benedictæ potu brutis non dene- 
gando. 1713. Die Gelegenheit dazu gab ihm 
eine Geſchicht / da ein Bock fich in eine Capels 

le gefchlichen und vom Weyhwaſſer geſoffen / 
nach dem Bericht Hrn. Fabricii in Hiſt. Bibl. 
T. IV. p. 8. 

De cane e Templis exterminando. 1713. 

De Godefchalcis. 1713. 

De Albatis. 1713. 

De S. Telesphoro Pontif, Rom. 1714. vid. Au- 
ctor vitz Clementis XI. Tom.,l. p. 3. 


Prolegomena ad Hiftoriam melodorum Grg- 
corum. 1714, 
4 De 
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De fandtıs eulumnaribus. 1714. | 
| Apoftafia Porphyrii in Mife. Lipf. T.1. p. 305. 


De Gaza eiusque Epifcopis. 1715. ©. Unfch. 
Nachr. 1715. p. 1140. — 


De templorum condendorum ac dedicando- 
rum ritibus. 1716. 


De Moris & Salis propter Chriftum. 1718. 


De 5.Spyridione,Epifcopo Trimithuntino.ımß. 
Waͤrd gefchrieben als Corfu vondem General 
Schulenburg glücklich gegen die Tuͤrcken vers 
thädigt ward welchen Sieg die Wenetianer 
und Einwohner zu Eorfudem H. Eppridion 
zufchrieben: Daher er das Leben defielben zu 

- befihreiben Anlaß nahm. - — 


Enchiridion Sixti II. Pontif. & Martyris vt Chri- 
ftisnum SùSæc. III. monumentum.Lipf.ı725.4 
2. Alph. 3. B. Er hat diefes als ein koͤſtliches 

VUberbleibſel aus den alten. Zeiten der Kirchen 
nicht nur. herausgegeben / fondern auch mit feis 
- nem Commentario verfehen. Die legtern Scri- 
ptores vitz Sixtinz Bollandiani befennen/daß 
er daſſelbe glücklicdy und mit vieler Mühe mies 
der hergeftellet, und von den Vorurtheilen / 
dazu fonderlich Hieronymus Selegenheit ges 
‚geben hatte, gerettet habe, dabey aber dieſe 
Jeſuiten ihn befchuldigt/ daß er mehr ıdeis 
adiectitiis als der Wahrheit gefolgt, welches 
kein Wunder / da er nicht in allen mit ihnen 
uͤbereingeſtimmet / und nach ihrem = ges 
| rie⸗ 
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ſchrieben. An der Aus. Theol Bibl, 13, 
Th. wird e8 cin hauptgelehrtes Buch genannt; 
Hr. D Buddeus fagtdavon: Sixti Enchirie 
.dion notis eruditiſſimis ın quıbus fententias 
eius cum Scriptura Sacra & patrıbus cozuis 
confert. ilufirartum ın lucem protulit vir de- 
ctiſſimus V. G. S. Yagog. p. 612. 


Martyrologium Eccleha Graca metricum, ex Me- 
nzis,cod. Chifletieno, Adtisque Sanctorum 
primum collettum, ınterpretatum & ılluftra- 
tum. 1727. 4. 2. Alph. 19.8. S. A. Theol. 
Bibl. 25. Th. D. Acta Er. 128. Th. Acta 
Erud. 1727 Nov. Es wird noch heraus kom⸗ 
men der Il. Tomus, darınn die Märtyrer felbft 
ausden alleralreften Acten beſchrieben werden ; 
und der Ilite / darinn die Arten der Marter 
theils in Bildern theils in Beichreibungen fol 
len vorgeftellet werden / jo Daß Gallonius, 
Baromius , Sagittarius, Mendoza, 
Malvenda und andre Daraus koͤnnen ergäns 
jet w.rden. In Der Vorrede des ıften Theilg 
hat er vom Urjprung und Gebrauch der Bilder/ 
und deren Lbersund Unterfihriften in der Kirs 
chen gründlich gehandelt. Am Ende find die 
Ephemerides Gr&cz und das Menologium 
Chriftophori Mytilenzi beygedrucket. 


Diff. inaug, de Epifcopis Cæſareæ Palzftinz. 
1734- 


Orat. de antiquitate Doctoratus Theologici. 


85 M. Ja— 














| * ob Staalkopf 
He Senalbopf 


W. Facob Staalkopf. 
Senior. Rev.Minift. Confik. Ate and 
| St. Marien in Wißmar, 


er Geburts⸗Ort deſſelben iſt Ro ow / zweh 
Meilen von Stettin. Daran kam er 


685. den u. Jul an dieſe Welt. Sein 
fel. Vater Hr, Georg — oede 
felbft unterwieß ihn bis ing ıste Ja r / in wel⸗ 
em er ihn ing Gymnaſium zu Stettin brachte. 

Auſſer den darauf gem hnlihen Dingen übte er 
ſich unter. dem Hın. D. Pompeius auch in der 
deutſchen Beredfamkeit. Auf’ der Univerfitde 
reifswald / welche er 1702, bezog / bedienteer ſich 
ſonderlich der Unterweiſung der beyden beruͤhm⸗ 
ten Lehrer Hm, D, I.$.Mayers und Hm. D. 
Gebhards, und diſputirte unter ienem ein paar 
mahl. Yon da wandte er ſich nach Wittenberg 
und uͤbte ſich daſelbſt in der Gottes⸗Gelahrtheit/ 
auch zugleich in der Phyfik, Mathematip 

und gelehrten Hiſtorie Nachdem er 1705. Mas 
gifter worden, fing eran Öffentlich zu lehren und 
zu diſputiren. lches fegte er in Greifswalde 


Paftor zu 


ward Dafelbft 1708, Baccalaureus Theolog. In⸗ 
zwiſchen flellfe man ihn zu Stettin 10. nebft dem 
ten Herrn D. 


zum Archidiaconat zu St, Marien und jur dorti⸗ 
den Profegion mir auf die Wahl. a = 
ihn 
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ihn num dieſe nicht getroffen / muſie er ſich doch 
 azın. von Greifswalde nah Stettin begeben / 
wegen des Damahligen betrübten Nordifchen 
Krieges. Doc auch bicher folgte der Krieg, und 
ward er ein betrübter Zeuge Der Rußiſchen Boms 
Bardirung von Stettin. Dorauf ward er 1714, 
Den 19. Zul.zum Paftore zu St. Georg in Wiss 
mar uad Beyſitzer des Confiftorii ernennet. Im 
Jahr 1728, ab:r ward er nach dem Tode des ſel. 
Den. Superintendenten Berdes, Senior E. €. 
Minifterii und ferner 1729. Pafior ander Haupts 
‚Kirchen zu St Marien. Er hat fo wohl ın als 
vor Dem Predigt-Amte unterfhiedene artigeund - 
gelehrte Schriften herausgegebeny nemlich: 
DIfL.IV. de Atheifmo Pinoza. Wittenb. 1y05. 
und Greifsw 1706. 
Diff. de fundamento venerationis diuinæ con- 
tra Hobbefium. Witt. 1705: | 
| - · in Act. XVII, 28.contra Hobbefium & Spi- 
worum. Greifsw. 1706. Præſ. D. Mayero, 
= - de Spiritualitate Dei. 
= .* = de legibus fundamentalibus. 
de fundamente venerationis Dei reli- 
ioſæ contra Archiep. Cameracenfem. 1708. 
* Bra. D. Mayero, 
| "Examen Philofophicum plaeitorum quorun- 
©, dam Guil, Cowardi,Medici Londinenfis. 1708. 
Diff. de Spinozifme poft Spinozam fub Mo- 
deramine 1. F. Mayeri. 1708. Dift 
F | il 
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Diff. de habitu Atheifmi ad vitam ciuilemcon- 
tra Dn. Amthor Kilonienfem. 1710. 

Diff. epift. de peccatis omiffionis. 1710... 

Difl. de metu crefcentis potenti& vicini cauffa 
belli iniuſta contra Gundlingium, 

Diff. de cultu Dei rationali ex Rom. XII. r, 

Ternarius Exercitationum Theologicarum. 

Hamb. ıı5.8. _ 

Zufällige Gedanken über verfchiedene Derter 

Schrift und andere Materien. 8. 
Soregefegte zufällige Gedanken, 1723. 8, 
ndigte zufällige Gedanken. 1726, 8, 
nimadverfiones füccin&tz in definitionem IT, 
P. 1. Etbices Spinoze & confutario Poireti, vbi 
& tentamen introduftionis inHiftoriam con- 
ciliatorum biblicorum, Lipf. 1723. 4. 

Vermiſchte Leben: Stunden. 1724. 8. Uns 
ter dem Nahmen Iufti Sinceri. : 

Epiftola gratulatoriaad D, D. Chiliani de firmi- 
tate artis medicz 4. 

Buß⸗Predigt über Df. XVII, 7, 1734. 4. 3.2. 
dergleichen Predigten über die verordnete Betz 
we er auch ferner herauszugeben wils 
ens ii. 


Auffer einigen Oorreden 3. E.derdemoralitate 
meditationis feriptur vor Chrifti Pafhonali- 
busV. T. finden ſich auch von ihm in der Bi- 

. bliotheca Bremenfi einige Theologifche und in 
ben Breslauifchen Annalibus Medico- Phyfi- 

 Cis einige vermifchte Anmerkungen. * * 


— 


er R 
* &. Schroͤders Mismar. Pred.ift.p. 258.1. f. 
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Albrecht Benno 
Serpoorten. 
Doctor der Iheologie, Rector und Profeffor des 
Gymnafi und Paſtor an der Birche der 
%. Dreyeinigfeitzu Danzig. 


> beliebte Gottesgelehrte ift 1672. den 
’ 








12. Det. zu Gotha gebohren / nachdem feis 

ne Eltern bereite 9. Jahre miteinander in 

der Ehe ohne Kinder gelebet. Sein Herr Vater 
war der gelehrte fromme und anſehnliche Hr. Wil⸗ 
helm Derpoorten aus Luͤbeck / deſſen Vorfah⸗ 
zen um der Religion willen und um den Verfoi⸗ 
gungen Des Herzogs von Alba zuentgehen Ant⸗ 
werpen verlaſſen und fich zu Hamburg und Luͤbeck 
niedergelgſſen. Diefer hatte damasls die Ehre 
als Confittorial-Rath Herzog Ernſt dem From⸗ 
men, den ich nie ohne Vergnuͤgen nenne / zu die⸗ 
nen / ward aber nachmahls Doctor der Theologie, 
General» Superintendent des Herzogthums To⸗ 
. burg Aſſeſſor des Confitorii, Scholarcha und 
\ — Prim, des Gymnaſii zu Coburg. Ich 
ann nicht unterlaffen hiebey einer befondern Vers 
ſcickung zu gedenfen/* Dazu diefer fein Here 
Mater mit gebraucht worden. Es hatte der Sel. 
. Hr. D. Nicol. Hunnius ale er Superintem 
dent 





| Aus dem Inaug. Progr. Hr. D. Wernsdorfs, Witt. 
. 2724. bey Din. D. Berpoortens. Proinotion, 


+, 
ei 
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dent in Luͤbeck war und zwar 1632. in einem oͤf⸗ 
ſentlichen Bedenken den Kath gegeben / ein Col⸗ 
kegium- von ı2 oder wenigſtens 10 Evangeliſchen 
Sottesgelehrten nebit fo vielen Adiunctis qufzu⸗ 
richten. Dieſe follten mit züfammengefegten Fleiſ⸗ 
fe ohne Verhinderung einiger academijchen oder 








Kirchen⸗Aemter / fich lediglih.und mir groͤſtem 


Ernfte darauf legen, Daß fie die Streitigfeiteny 
welche die Evangelifcben theils unter einander 
theils mit andern Kirchen und Secten haben / 
gruͤndlich und dergeftalt ausführeten / daß darwie⸗ 
der mit grunde der Wahrheit nichts einzumenden 
fey / Damit alfo der Abfallı deſto mehr verhindert 
und Die Trennungen unter ung deſto eher gehoben 
werden möchten. Daneben Fönnten fie einige 
bisher noch gewuͤnſchte groſſe Werke und Schrif⸗ 
ten zum Beſten der Kirche in mehrerer Vollkom⸗ 
menheit / als bisher von einzelnen und durch andre 
Aemter zerfireuete Perfonen gefchehen, ausführen. 
Man könnte ihnen auch zugleich in gewiſſer Eine 
ſchraͤnkung einiger Aufficht über die Evangelifchen 
Kirchen  Univerfirdten und Schulen nebſt der 
Eenfur ausgehender theologifher Schriften ans 
vertrauen u. [.f. Herzog Ernft beförderte gerne 
alles / was ihm zum Beten Der Kirche Dienlich zu 
feyn ſchien. Erfuchtealjo auch diefen Anıchlag 7 
welchen Der Sel. Hr. D. Dorfcbeus * ven E⸗ 
bangelifchen Fuͤrſten auf ihr Gewiſſen gebunden 
zur 


® In Septenar. Adinirand, 1,C, in P.ru—. 


| — a 
< - 


dieſer 
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zur Wuͤrklichkeit zu bringen. * Er wollte aber jus 


foͤrderſt die Sache mit andern Fuͤrſten / fonderlicy 
mit den beyden Evangel. Nordiſchen Koͤnigen in 
Schweden und Daͤnnemark uͤberlegen. Er ſand⸗ 
te alſo einen ſeiner Prinzen Herzog Albrechten 
nebſt einigen Raͤthen / unter welchen Hertr Ver⸗ 
poorten mit war / dahin / und befahl ihnen auch 
dieſen — vorzutragen.“ In Schweden fand 
rſchlag fo wie auch bey andern Herren 

groſſen Beyſall. Er kam aber Doch wegen der groſ⸗ 
fen damit verfnüpften Schwürigfeiten nicht zu 
tande. Diefe erfannte man infonderheit am 
Churſaͤchſiſchen Hofe/ und beforgte zugleich ‚daß 
bie Einigkeit und Unpartheilichkeit in einem fo 
meitläuftigen Collegio ſchwerlich würde Fönnen 
erhalten werden / daß fich auch daffelbeleicht de 
zu viel uͤber andre Goftesgelehrten anmaffen dürfe 
te. Derdamahlige Churfächfifche Primier- Dis 
nifter Dr. Carl von Frieſe rieth vielmehr / man 
> Möchte auf Die Erweiterung der theblogiſchen 
is Batultäten auf Academien bedacht feyn/ damit 
ein / zwo oder mehr Perfonen adiungirt wuͤrden / 
welche man der, gewöhnlichen Arbeiten übers 


buͤbe / undfie hingegen allein aufdie Polemice. 
3 fichlegen Hefe. ,, Überhaupt würden teir diel 








vols 
Es kann feyn, daß Sr. | derihn doch dabey erhab 
D. Verpoorsen als ein ten. 
Läbeder den frommen | ** &. Cypriani Contin. : 
Derzog diefe Gedanken Compend. H. E. Goth, 


Sannii entweder zuerft- | L.HL cl, p-170. 
bekannt gemacht, 9 j | . 
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vollkommnere Werke befommen; wenn Gelehrte / 
die in einer Wiſſenſchaft etwas ſonderliches ge⸗ 
than / durch Gnaden⸗Gelder in den Stand geſetzt 
wuͤrden / alle ihre Zeit und Arbeit bloß auf dieſel⸗ 
be zu verwenden. Der treflihe D. Martin 
Geier fegte vor fich hinzu: , Könnte hernach 
„ zwiſchen den reinen Lutherfchen Facultäten / 
„eine feine Contefleration geftiftet werden, wie 
„ fie der Gel. Here Dorfcbäus zu feiner Zeit 
urgirte / fo würde verhoffentlich in vielen Dins 
„ gen ein gutes Vernehmen und heylfahme Eins 
„ tracht duch himmliſchen Beyſtand zu hoffen 
„ ftehen. „ Und wie vielmehr hätten wir zu une 
‚fern Zeiten Urfach zu wuͤnſchen daß die vornehms 
ſten theologiſchen Facultaͤten fich näher zufammien 
thäten und verbünden / da wir mit fo vielen Ders 
dchtern aller Theologie und mit fo vielen Spoͤt⸗ 
tern aller Religion von Tage zu Tage mehr zu thun 
befommeny und auch ſonſt einige andre Uebel / 
Darüber rechtgldubige und fromme Lehrer Flas 
gen muͤſſen / ihr Haupt mehr empor heben wol⸗ 
* fen. Bon andern Orten wird fowohl das Gute 
als das Boͤſe etwa nur Eimermeife in die Kirche 
getragen / von den Academien aber ergieſſet es fich 
gleichfam Stromweiſe. vo. | 
Zu diefer Ausſchweifung hat mir der Dater des 
Herrn D. Verpoortens Velegenheit gegeben, 
Gleichwie nun deſſen Berdienfte dem Hrn Soh⸗ 
ne eine —— ſind / alſo ftammet er wegen 
feiner Frau Mutter Lucia Eleonora ebenfalls 
von hochverdienten Go: resgelchrten ber. Denn fie 
war Die iuͤngſte Tochter Deren Menno Han⸗ 
Des 
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neEenii , der erft zu Marpurg und hernach zu Luͤ⸗ 
becf ald Superintendent ſtand / eine Enfelin des 
groffen Menzers / eine Frau von männlicher Bes 
muͤths⸗ Faſſung und beſondrer Freudigkeit in Gott. 
Mit dieſen feinen Eltern kam er im zten Jahre ſei⸗ 
nes Alters nach Coburg / im gten ward erin die 
dafige Rather Schule, im ı2ten aber ın das Gym⸗ 
nafium gethan / als fein bisheriger Rector Here 
"job. Sauerbrey eine öffentliche Profeßion bey 
Demfelben erhielt: Gleichwie er nun allen damah⸗ 
ligen Lehrern dieſes Spymnafiı vieles zu danken 
hat, aljoerfennet er infonderheit Deren Profeſſ. 
Johann Schubarts gründlichen und treuen. 
Unterricht und väterliche Zuneigung mit beftäne 
Diger Dankbarkeit. Er nahm durch viefe Uns 
terweifung und unter der Aufjicht-feines Herren 
Vaters / der das Feuer feiner Jugend kluͤglich zu 
mäßigen und einzurichten wuſte / dergeftalt zu daß 
er im aten Fahre vor tüchtig erfannt wurde aus 
Dem Paͤdagogio zuden Wiſſenſchaften und oͤffent⸗ 
lichen Lectionen in die oberſte Ordnung zu ſteigen. 
Allein eben zu der Zeit ſchien der fruͤhzeitige Tod 
ſeines Herrn Vaters alle ſeine Hofnung in der er⸗ 
ſten Bluͤte abzuſchlagen: wiewohl doch auch die 
Güte GOttes dieſen Fall zu feinem Beſten lenkte. 
Denn da er ſolcher geſtalt bey Zeiten die Unge⸗ 
wißheit aller menſchlichen Dinge und das Schat⸗ 
ten⸗Werk dieſer Welt genauer kennen lernte / ſo 
war er hernachmahls deſtomeht vor der Peſt Der 
Gelehrten / ia vor dem Verderben aller Chri⸗ 
ſten / nemlich dem Hochmuth geſihert. Es 
fanden ſich auch anſehnliche Goͤnner / die ſich ſei⸗ 
I Gel. ik l. Th. D) uer 
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ner und feiner Brüder annahmen / fonderlich dee ' ° 


Eoburgifche Canzler / Geh. Kathy und Eonfiftos 
rial⸗Praͤſident Hr. J. Burchh. Roesler, fein 
nachmahliger Schmwiegers Vater der ihnen‘ 
auch die Gnade Ihro Durchl. Herzog Al⸗ 
brechts erhielt und ihm von Derofelben zwey 
Stipendia verfchafte. Gleichwie auch überhaupt 
alle Heren Gebrüder Hannekenii ihm als ihrer 
Schweſter⸗Sohne viele Güte zuflieffen laſſen / als 
ſo hat er infonderheit. des Gießiſchen und nach» 

mahligen WittenbergifehenSottesgelehrten Hrn. 
Dhilipp Ludewig Hannekenii Unterwei⸗ 
ſung auf beyden Academien ſechs Jahr lang ge⸗ 
noſſen: dee berühmte Luͤbeckiſche Medicus aber 
Herr Nicol. Hannekenius hat ihm durch ſei⸗ 
nen Rath / durch ſeine Freygebigkeit und Vor⸗ 


ſchrift unglaubliche Beyhülfe gethan. 


Zu Coburg hatte er ſich in der Theologie und 
Philoſophie und im Diſputiren dergeſtalt geuͤbet / 
Daß er zu Gieſſen / wohin er fi 1688. wandte / 
den Collegiis Difputatoriis in beyden Facultaͤten 
gleich von feiner erſten Ankunft an mit Nutzen bey⸗ 
wohnen und den alten Studioſis gewiſſermaaſſen 
nachkommen konnte. Herr Hannekenius und 
Rudrauf hatten die loͤbliche Gewohnheit / daß 
ſie faſt alle Wochen eine Diſputation oder Exa⸗ 


men ihren theologiſchen Vorleſungen beyfuͤgten / 


welches auch Herr Phil. Caſimir Schlöffer bed 
den philoſophiſchen zur groſſen Ermunterung der 
Zuhoͤrer that. Im Feldmeſſen übte er Io unter 
ber Anweifung Des iüngern Deren Prof: m. 

Ä | | at 


* 
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far Menzers , ſeines drittehalbiaͤhrigen Tiſchwir⸗ 
thes, inder Politik und Ethik aber unter den beys 
den Den. MTollenbecken.Zu feinen academijchen 

FGreunden erwählte er ſich allemahl ſolche aus 

| ‚Deren fo gelehrten als angenehmen Umgange ee 

| n ſchoͤpfen konnte / dergleichen twaren im 

Gieſſen 5. €. Herr Ge. Balth Maſtcov / nach⸗ 

mahliger Superintendent zu Stetin; Hr Joh. 

Steenbuch, ietziger Prof. der Theolog. zu Top⸗ 

penhagen;; in Wittenberg Here Val. Ernſt 

Loeſcher, Herr Gottlieb Wernsdorf, u. a. 

m. Er hatte Das unangenehme Schickſahi / daß 

er ſich in — zu einer Zeit befand, da eben 
Die befannten Streitigkeiten swifchen Den. Maio 
und Hrn. Hannekenio wegen der Collegivorum ' 
Pietatisin vollem Feuer fanden. Dergeftalt aber " 
erfuhr er nicht nur Die geheimften Umftände dies 
Sache, ſondern konnte auch dabeh zu feineng 
igen Gebrauch allerley Regeln der Klugheit 
anmerken. Er hat dafelbft zweh öffentliche Die 
fputatipnen unter dem Vorſit Heren Hanneke⸗ 
nit gehalten’ eine gegen den Mlarefium,und eine 
andre von dem Sallen der Wieder ebohr⸗ 
nen aus dem Stande der Gnaden. Nachdem 

1692. von Gieſſen abgegogen.hat er ſich theils zu 

Coburg / theils zu Hamburg und Lbeck aufge⸗ 

Halten / und allhie des ſchon gedachten Herr Lie 

Ob. Sannekenii beyde Söhne ein Jahrlang zu 

mterrichten ſich gefallen laſſen. Sm Jahr ı695, 

vandte er ſich mit feinem naͤchſtſolgenden Bruber 

Philipp Theodor, dem nachmahligen geſchick⸗ 

su früh verſtorbenen Profeſſor zu Coburg? 
| 2 ! nad 


— — — 
— — —— 
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nach Wittenberg / und begab ſich abermahls un⸗ 
ter die Anfuͤhrung feines Vettern Hrn Hanne⸗ 
kenii und Herrn Joh. Georg Neumanns: das 
bey er auch nicht unterließ Herrn Joh. Deutſch⸗ 
mann und Caſpar Loeſchern zu hören. Uns 
ter feines Herrn Vetters Vorſitz diſputirte er zweh⸗ 
mahl uͤber die Augsburgiſche Conſeßion unduns 
ter ſeinem beſondern Goͤnner Hrn. Conr. Sam. 
Schurzfleiſchen von der Stade Nino das 
‚erfte mahl; als er aber 1696. Magifter worden, 
hielt er von diefer Materie noch eine Difputation 
dabey er felbft den Vorſitz fuͤhrte wie auch bey 
zwey andern von Mart. Bucero. Dabey dien 
te er auch andern mit Unterricht in allerley Arten 
der Wiſſenſchaften. Man rieth ihm zu Witten⸗ 
berg zu bleiben. Man reitzte ihn durch Dor 
ftellung des Schabbelianiſchen Stipendii nach Ro⸗ 
ſtock zu gehen. Allein die Schuldigkeit / damit 
er ſich ſeinem Vaterlande verbunden zu ſeyn glaub⸗ 
te / trieb ihn an / daß er feine Dienſte demſelben 
zufoͤrderſt antrug. Welches denn fo ausfiel / daß 
der Hochſel. Herzog Albrecht ihm noch auf dem 
Sterbebette die erſte erledigte Pfarre, bald 
hernach aber ein ander Amt beſtimmte / dabey er 
mehr Gelegenheit haͤtte die ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu treiben. 


Wenig Wochen nad) deſſen 1699. erfolgten 
Abfterben ward er von. den Durchlauchtigften Ers 
ben zum Paftor zu Sonneberg und Adiuncto des 
Superintendenten zur Neuftadt an der Haydin 
einem Theile feiner Dioeces / gegen dag Ende Des 

| | 1708, 
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ı7o8ten Sjahres aber zum Superintendenten und 
Paftor Primar. in befagtem Neuſtadt beftellet. 
Neben der treuen Berwaltung feines Amtes und 
Herausgebung eigner Schriften half er auch ans 
dern bey dergleichen Arbeit befimöglichft. Als 
aber ver befannte Herr Gottfried Ludovici 
mit Todeabgegangen/ ward er von den Durchs 
fauchtigfien Deren Herzogen an das Caſimiria⸗ 
nifche Gymnaſium in Coburg als Director und 
öffentlicher Profefjor der Theologie, Metaphyſik 
und Moral 1724. unvermuthet berufen: Daer 
denn umfich nach den Sefeken dieſes Gymnaſii 
— die Doctor s Würde der Theologie zu 
ittenberg annahm. 


Nachdem Herr D. Abicht von Danjig nad) 
Wittenberg berufen worden / bewogen die Vers 
dienfte des Hrn. D. Verpoortens den Hoch⸗ 
meifen Rath des groſſen Danzigs / daß derſelbe 
durch ihn endlich Die erledigte Stellen wieder bes 
| tzte und ihn alſo 1732. zu feinen ietzigen anfehn« 
| und austräglichen Aemtern beriefz welche 
, er mit viefem Ruhme bekleidet. 


\ "Seine a > Schriften 





7 Difp. de elapfu regenitorum e flatu gra- 
ne. Gieſſ. | 

= = De Nino vrbe I. & I. Witteb. 

Di A 7 Com- 
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Commentatio hiſtorica de Martino Bucero eius- 
que de cena Domini fententia.Coburg 1709. 
8. 13. B. Er hat hierinn völlig ausgeführt, 
was er ehemahls in 2. Difpurationen entwors 
fen hatte. | 


Analetta facra fuperioris zui Epiftolarum ad 
Vencesl. Lincum. Cob. 1708: 8, 16. B. Er hat 

demſelben Kinkens Leben in einer netten 
Schreibart vorgefegt / und. gllerley merkwuͤr⸗ 

dige Noten beygefügt. Unfchisidige Nachr. 
1709. p. 859. 


Difp. inaug. de fermento Herodis e Mare. 
VIll, 15. coll. Matth. XVI, 6. & Luc. XII. 
1. Witt. 1724. 4. | 


Primitix Gedanenfes. Gedani. 4. 1735. 16. B. 

. Sind Programmata, orationes und Difputa- 
tiones, zufammen ır. Stuͤck. zum Erempel 
Difp. demiraculis, de regundis Theologiz 
naturalis finibus ; Or de facie ztatis noftrz,; 

accuratius linguarum, maxime orientalium 
"&Grxcz ftudıum & culturam exigente.lt.de 
honeftifima gentium Europzarum in pro- 
vehendis — mathematicis zmulatione, 


Ne 
D. Paul 
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Dan _ 

-&8. Baul Sottliebd 
Ferlhof. 
| 





Bönigl. Groß Britann. und Charf. Br, Luͤn. Hof⸗ 
| - Medicus in Hannover. 


iefer berühmte Mann ift einer von denie⸗ 






& nigen Aerzten / welche eine glückliche und- 
> ftarfe Erfahrung miteiner gruͤndlichen Er 
kaͤnntniß der Medicin/ und welchesnoch feltener 
beydes fo wohl mitden fehönen als andern XBifs _ 
ſenſchaften verbinden. Die Güte des Schöpfers 
hat ihn mit fo herrlichen Kräften des Verſtandes 
verſehen / daß er dadurch tüchkig gemacht worden 
in das innerfte von mehr als einer Wiſſenſchaft 
nicht nur einige Blicke zu werfen fondern gar 
voͤllig hineinzuſchauen. Man mag ihn unter die 
Medicos rechnen / welche der Gottes⸗Gelahrtheit 
undig geweſen.* Ein gewiſſer Freund hat bey 
ihm Anmerkungen über einen Der ſchwerſten Brie⸗ 
fe Pauli gefehen / die vortreflich gewefen. Man 
kan ihm mit allem Rechte eine Stelle unter Den 
geſchickteſten und feurigften Iateinifchen und Deuts 
ſchen Dichten geben. Die fo ihn ehemahls in 
, Helmftädt.gehöret / wenn er feine Zweifel gegen 
= öffentliche — vorgetragen / ern 
4 nicht 











 e Hr. von Seelen hat | geſchrieben, fo P.U. Me- 


F — FD E. eine Diff. de me- ditt. Exeg. ſteh. 
| dic. rum meritisin$S. | 
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nicht gewuſt / ob ſie mehr ſeine gelehrte Fertigkeit 








oder die Zierlichkeit ferner Worte bewundern ſoll⸗ 


ten. Er hat ſich aus den Schriften der Alten 
und Neuen / ſonderlich der Englaͤnder und Fran⸗ 

zoſen eine critiſche Erkaͤnntniß der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
enſchaften erworben / und weiß in den wenigen 
Stunden / die ihm des Morgens und Abends 
von feiner ungemein ſtarken Praxi übrig bleiben 
ſolche Schriften auszuarbeiten, Die von einer weite 
fäuftigen Gelehrſamkeit zeigen. 


Er iſt gebohren zu Helmſtaͤdt 1699. den 24. 
Mi Sein Hr. Dater der gelehrte Hr. Jo⸗ 
hann Werlhof, ift als Hochf. Braunſchweig⸗ 

Luͤneburg. Hof Rath und aͤlteſter Profeſſor der 
Rechte auf der Julius Univerſitaͤt 1721. verftors 
ben. Seine Frau Mutter ift eine Tochter Hrn. 
D. Paul Heigels, welcher zu Nürnberg aus 
einem vornehmen Öefchlecht entfproffen: und ju 
Helmſtaͤdt 1690. als Profeſſor der höhern Mas 
thematik / Schul s Sinfpector des Derzogthums 
Wolfenbuͤttel / und Probft des Cloſters Mariens 
berge geftorben iſt. * Seine Academifchen Stus 
dia hat er auſſer einigen Furzen Reifen in Helms 
ſtaͤdt vollfuͤhret. Schon in diefen Academifchen 
Jahren verfprach fich iederman das von ihm, was 
er anietzo leiftet. Er war in Helmſtaͤdt ein Mil⸗ 
Glied der Societatis conantium. von Den. D. 
Meibom und dem beruͤhmten Heiſter er 

| befons 





* &. Gelehrten: Lexic. ©. 1442. 
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‚befondere practifche Anleitung; wie er fich bey 
Patienten ſo wohl in innerlichen Krankheiten als 
ſſerlichen Schaden verhalten / und alſo die Er⸗ 
kenntniß der Medicin und Chirurgie nuͤtzlich / vor⸗ 
ſichtig und geſchwind anwenden koͤnne. Er that 
ſich nicht nur damahls ſchon durch ſeine Gedichte 
hervor / die vor vielen andern verdienten in einer 
eigenen Sammlung aufbehalten zu werden / ſon⸗ 
dern er ließ ſich auch im diſputiren und oͤfſentli⸗ 
chen Reden oftmahls und allemahl mit groffern 
Ruhm. hören. Auch laß er einigen Freunden 
- priuatiflime fo wohl mevdicinifche als mathema⸗ 
tifche Eollegia. Don Helmſtaͤdt wandte er fich 
nach Peina im Stift Hildesheim woſelbſt er 
von 1721. bis 1725 glücklich practifiret: von 1725. 
an aber hat ers nachdem er zu Helmftddt 1723. 
die Doctor: Würde angenommen, ein gleiches 
zu Hannover mit einem folchen Segen verrichtet, 
Daßwenige in den Sjahren in welchen er in dies 
“fer Koͤnigl. Refivenz fich niedergelaſſen / fich eines 
olchen ungemeinen Zulaufs werden rühmen föns . 
nen. Doc hat zu dieſer geſchwinden Aufnahe 
me die groſſe Freundſchaft und der beftändige Rath 
und Beyſtand des fürtreflichen und hochverdienten 
\  KRönigt. Leib- Medici Hrn. Hugo bey Hofe und 
© :imder Stadrtvielesbengetragen. Wozu noch ges 
kommen / daß er des kurz vor feiner Ankunft vers 
ſtorbenen berühmten Hannoͤverſchen Practici Hrn. 
D. Plohrs Tochter geheyrathet / und deſſen Bis 
bpliothet und Kundſchaft nuͤtzen koͤnnen. 
Im Jahr 1729. ward er Herzoglich⸗Wolfen⸗ 
vbuͤttelſcher Seits als ordentlicher Profeſſor der 
| ds Medis 
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Medicin zu Helmſtaͤdt an die Stelle des fel. Hrn. 





D. Spieß verlangt. Welche Stelle er aber 


nicht annahm / da ihm dagegen zu Hannover die 
Bedienung eines Koͤnigl. Hof⸗Medici angetra⸗ 
gen wurde. Wie er denn auch ſonſt andere Ge⸗ 
legenheiten / die ihn von den gefaſten Schluß ſei⸗ 
ne Lebens⸗Zeit in Hannover zuzubringen / ab⸗ 
wenden wollen beſtaͤndig von fi) abgelehnet 
hat. Von ſeiner netten und geſchickten Feder hat 
die. gelehrte Welt bisher folgende Schriften ge 
ſehen / auffer denen / Die nicht unter feinem Nah⸗ 
men verfertiget worden: 


Diff. inaug. de medicina ſectæ methodicz ve- 
teris eiusque vfu & abufu. Helmft. 1723. 


Obferuationes de febribus pr&cipue intermit- 
tentibus & ex earum genere eontinuis & de 
cauendis earum periculis & reuerfionibus 

. per medelam tempeftiuam, eficacem, adz- 
quatam, candide & perfpicue propofitam ad 
V.C.& experientiffimos auttoresCommerci 
litterarii Norimbergenfis occafione Proble- 
matis de febribud intermittentibus foporofis. 
& Apoplettieis.Hann. 4.1732. 1. Alph. 12. B. 
Diefe Schrift ift fo wohl wegen der darinn ges 
zeigten vielen und weitläuftigen Gelehrſamkeit 

und wegen der auserlefenen Anmerkungen / Die 
nur eine ſtarke Erfahrung zeigen fönnen / als 
auch wegen des gierlichen Lateines fehr wohl 

aufgenommen worden. Doch hat der ebenfalls 
berühmte Hr. D.und Prof. Goelike in Frank⸗ 
furt an Der Oder / Der wegen feiner — 
medi- 
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‚medicinz vnıuerfali und ausden Streitigkeis 
ten mit Din. Hofmannen, Burggraven 
und andern befannt iſt diefelbe in einer Difp. 
de laude febris falfo fufpe&ta angegriffen. 





Cautiones medicz de limitandislaudibus & vi- 
tuperiis morborum. 1734. 4. u. B. De 
nen noch beygefüget : Cautionum medicarum 
Trattatus fecundus, fiue Animaduerfiones 
de limitanda febris laude & cenfura Corticis 
Peruuiani, quibus obferuationes de febri- 
bus ılluftrantur, defendunturque aduerfüus 
cenfuram Difputatoris de laude febris falfo 
ſuſpecta. auch 11.8. Darinn er ſich gar bes 
ſcheiden verthädigt, und zueigen ſucht / daß 
ſein Hr. Gegner fo wohl im Lobe des Sieberg 
als auch in Verwerfung der China-XBurzel zu 

‚weit gehe. 
isquifitio medica & Philologica de variolis & 
anthracibus, vbide vtriusque affectus anti- 
uitatibus, differentiis, fignis, medelis. 4. 
ann.1734:. 21. B. Dazu gaben ihm die 
nicht lange vorher herausgefommene Antiqui- 
tates variolorum des. Hrn. D. J. G. zu 
‚in Brieg Anlaß melcher erweifen wolte,daß 
die anthraces oder carbunculi der Alten die 
4. Heutigen Kinder» Pocken geweſen; Dagegen 
er das Gegentheil und daß bey Den Alten Feine 
27 Spur von den bey ung gewoͤhnlichen Kinder⸗ 
u: Blattern zu finden/behaupten tollen. Welches 
er denn gründlich und befcheiden gethan / auch 
zugleich entdeckt / daß er in ———— 
8 
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che‘ kein Anfänger fen. Es ift hinten ange⸗ 
hängt des gelehrten Hrn. D.R. A. Behrens 
in Braunſchweig Diff. epift. de affectionibus 
a comeſtis mytulis. a 

A&torum medicorum Edinburgenfium fpeci- 

- mina duode medicinaalteranteex mercurio | 
& de aurigine ex Anglıco Sermone latine 
reddita. Acceditepiftola ad Vir. Ill. Job, Sa- 
muel Nob. Dom. de Berger deiisdem Argu- 

. mentis & de remedio auriginis Cameraria- 
no, vbi fimul difputation: de laude febris 
poftremum Corollarium additur. Hannov. 
173°. Der Anhang ift zur Wiederlegung von 
Hrn. D. Goelikens Epicrifi in excerptum 

- Commercii litterarii Norimb. ex litteris D.P. 
G. Werlhofi infertum beftimmet. 

Auſſerdem ftehen von ihm in Commercio hittera- 
rıo Norimb. viele Obferuationes. 


GE * zur 
Fohann SBBafpar - 
Wetzel. 


Sof und Wittums /Prediger der Verwittweten Her⸗ 
zogin zn Coburg, Diaconus und Mittags: Pre 
diger zu Roͤmhild. Zr 


iefer Mann hat fo vielen Fleiß auf bie Les 
bens-Befchreibung anderer fonderlich der 
Lieder⸗Dichter gewandt / daß auch fein 
geben billig von mir befchrieben werden muß. 
Er ift gebohren 1692. den 22. Febr. zu Meinuns 
gen. 
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gen. * Sein Vater Meiſter Johann Michael 
VDegel; war daſelbſt ein armer Schufler und die 
Mutter Eliſabeth gebohrne Keßlerinn / auch 
eines Schufters Tochter / Die nun beyde bereits 
feligverfiorben. Man hat viel Erempel von Ges 
lehrten / die anfangs allerley Handwerke zu erlers 
| nen genöthiget worden. So mufte z. E. der fel. 
D.Rambach das Tifher- Handwerk eine Zeits 
lang uͤben. Und Hr. Goͤtze zu Lüberk hat in feis 
nem. Tr. von gelehrten Schuftern,, verfcies 
Dene angeführet/ welche die Schuſter⸗Schwaͤr⸗ 
je gebrauchet haben / ehe fie fich der Dinte und: 
Feder bedienen koͤnnen / hernach aber ftatt der 
Schuhe gelehrte&chziften verfertiget haben. Auch 
Hr. Weel folte anfänglich nach dem Willen ſei⸗ 
ner Eitern Das Schuhmacher: Handwere? lernen / 
ſetzte ſich auch etliche Tage auf die Werkſtatt / 
und fing an ein paar Schuh zu befiechen. Als 
fein GOtt hatte ihm einen fühigen Kopf gegeben / 
und Daher bezeigte er mehr Luft zum Studiren 
als zum Schubmachen. Wiewohl nun die Mit⸗ 
telzu ienem ſehr geringe waren / fo verließ er ſich 
doch d hr auf GOtt. Zu Meinungen hat 
erden Grund feines Chriſtenthums und Studis: 
rens auf der daſigen Schule geleget / welche 1705. 
da er in der erſten Claſſen geſeſſen / von dem Weyl. 
Durchl. Fuͤrſten und Herrn / Herrn Bern⸗ 
harden dem Frommen Herzogen zu —— 











S. Seine Roͤmhildiſche Kirchen und Schul⸗Hiſtorie 
Bl. 85. m. f. | 
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fen in ein illuſtre Lyceum verwandelt worden. Er 
ſetzte ſein angefangenes Studiren auf dem gemein⸗ 
et an dan su Schleus 
ſingen / von 1708. um Ditern bis. wieder dahin 
1711. unter getreuer Anführung zweyer gefchickten 
Schulmänner / nemlich des fel. Hrn. Rectors / 
‚ M. Gottfr Ludoviei / unddes S. Conrectors 
Hrn. M. Job. Imman Schadens fort; Die 
Academien / welche er beſuchet / ſind die Jeniſche 
und Haͤlliſche / da er denn zu Jena ſonderlich in der 
Theologie Hrn. Foertſchen und Buddeum in 
den Morgenlaͤndiſchen und der Rabbiniſchen 
Sprachen / Hrn. Oanzen und Ruſſen, in der 
Beredſamkeit / Hrn. Posner, in der Mathematik 
Hen Hamberger, in der Philoſophie Hrn.Syrs 
bium und Hrn. Prof Stollen; Zu Halle aber in 
dar Theologie Hrn SBreichaupı, Anton, Stans 
ben und Langen, und in der Philoſophie wie auch 
über die Inſtitutiones luris, uno über Grotium de 
Iure Belli & Pacis, Hrn. Hofs:Rath Schneidern 
gehört. Nach ſeinen Academifchen Kahren hater 
vornehmer Leute Kinder: unterrichtet / adelichen 
und bürgerlichen Standes. Alser in ſolchen Um⸗ 
fländen zu Coburg Bey Hrn. D. Georg Paul 
Honn, auf Ehnes, F. S Gemeinſchafti Rath 
und Amtmann ftandfand er Gelegenheit mit dem 
SHrn. G. C. von Wölker, Chur-Maynzifchen 
Rath und Reſidenten zu Nuͤrnberg / auch Sachſen 
Gothiſchen Cammer⸗Rath unter den Nahmen ei⸗ 
nes Secretarii eine Reife nach Italien zu thun. 
Er reiſete alfo von Coburg am ı5. Decemb. 1718. 
ab und Über Nuͤrnberg / Regensburg, 
Ä — dur 
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durch Steyermark / Caͤrnthen und Friaul nach 
Venedig. Er durchreiſete darauf das mittlere / 
untere und endlich auch das obere Theil von Ita⸗ 
lien / und Fam durch die Schweitz und Schwaben 
glücklich wieder nach Coburg in Das Hönnifche 
Haus. Allda arbeiteteer ein halb Jahr mit an 
dem Hönnifchen Betrugss Lexico, darinn die 
meiften SBetrügereyen in allen Ständen / nebft 
den darwieder gutentheils dienenden Mitteln / ent⸗ 
decket werden / und welches 1721. zu Coburg 8. 








| heraus kam. In eben dem 1721ften Fahre berief 


ihn Herzogs Anton Ulrichs Durchl. zum Unter⸗ 
richt ihrer Prinzen und Prinzeßinnen nach Ams 
ſterdam. Im Jahr 1726. ward & von J. K. 
H. Eliſabeth Sophien, verwittweten Herzo⸗ 
gin zu Sachſen in Meinungen zu Dero ordentli⸗ 
chen Cabinet⸗Prediger gnaͤdigſt angenommen. 
Und endlich erhielt er im Decemb, 1727. von 
gefammter Hochf. Landes: Herrfchaft su Meinuns 
gen und Saalfeld den Beruf zu dem Diaconat 
und. der Mittags: Prediger Stelle in Römhild 
nnd trateben mit dem Neuem Fahre 1723. Diefes 
Amt an. Wozu nachmahlsnoc kam / daß der 


verwittweten Herzogin von&oburg Durchl.ihn zu 
Dero Hof: und Wittumg » Prediger ernannten. 
Er heyrathete des 3. S. Meinungifchen Heren 
\ gehn» Secretarii Molwitzens Wittwe. Auffer 
„einigen Leichen-Abdanfungen und Gedichten hat 


ee. bisher ‚herausgegeben: 
Das ietztlebende gelehrre Coburg, mit dazu 


© ‚gehörigen Schriften, Anmerkungen und Epi- 


 gaphüis, unterdem Nahmen Ant, Coburge- 


* 
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“el lizipolu L, Coburg. 1718, Hei⸗ 
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32 . SobannEafparWegel: 

“ Yeilige Andachts⸗Fruͤchte in fuͤnf Lieder Op⸗ 

fern. Coburg. 1718. 1721. 1722, gr. ı2. Sind 
so. Lieder. Einige davon ſiehen bereits in oͤf⸗ 
fentlichen Geſang⸗Buͤchern z. &. dem Wiener 
von 1731. Als 1728. die Stadt Lindau am 
Bodens Gee guten theils abbrandte/ wur⸗ 
den Dafelbft feine Brand» und ‘Baus Lieder 
nebft dem Buß-Liede: Ach GOtt, der du 

‚ nach deiner Gnad 2c. in einer Woche zwey⸗ 
mahl aufgeleget. 


Heiliges Hochzeit: Geſchenk in 12. Hochzeite 
Liedern, Meinungen; 1722. groß 12. | 
Hymnopeographia dder hiſtoriſche Lebens⸗Beſchrei⸗ 

bung der beruͤmteſten Lieder⸗Dichter. 8. 
Herrnſtadt. J. Theil 1719. IL. 1721. Ill. 1724, 
IV, 1728. Vter und leßter 1736. S. Saml. 
vom A. u. M.ı721. p. 929 989. A: 1729. p. 
818. wo infonderheit geurtheilet wird, Daß vie⸗ 
le von ihm angeführte Rieder: Dichter eben niche 
die berühmteften 7 wie es auf dem Titel heiſſet. 

Herr Sup. Reimmann fagt davon: Quot 
in eo obferuationes de ſeriptis & fcrıptorıbus 
egregiz !quotrerum obfcurarum illuftratio- 
nes alıbı non facileobuiz! quot dete£tiones: 
de cantionıbus facrıs & earumArchiteltis ad» 
hucıncognıta! quot fphalmata inLexico eru-- 
ditorum & Hıftorico vniuerfali alıısque huius 
generisemendata! Et fac ın eundem lapidem 
eum interdum impegiſſe, in quem oflendis- 
fe alios notauit, fcrıptores quosdam confu- 
diffe P.li,p. ı$ı. Falla de iis commemoraffe 
Ä Re Ball 








—— — 

P. II p. 218. Ridicula etiam attuluſe & graui 
argumento indigna P.1..p. 188. Attamen ple- 
zaque nitentin his volaminıbus, adeoque 
agnus leölor non offendıtur paucis macnlis ‚a vie 

to Iuuene cumprımısadmiflis & rebus aliis. 
ptæclaris largıter penfatis, in quibus præ cæ- 
terıs laudem merentur cantıonalia quædam 
tara &c. Cata/, p. 186. ı87. 


Singularia Weinrichianad. i. M. J. michaet 
Weinreicho, F. S. Hof⸗ Diacom zu Meinuns 
gen / merkwuͤrdiges Leben und Lieder / nie auch 
andrer geiſtliche Poeſien über Die Evangelia / 
Epiſteln und Paßion. Nuͤrnb. 1728. 8. S. Acta 
Erud. 1729. p. 233. desgi. Catal. keimmann, 
P. 187. 


Hymnolegia Sacra d. 1. D. Heinrich Maillers 
jeben andächtige Betrachtungen von geiftlichen 
iedern nebſt einer Vorrede vom Gregorius⸗ 
Feſt und Liedern. Puͤrnb 1728. 8. Here M. 
Cari Gottl. Hoffmann, Sonnabend8 Pre⸗ 
diger in Leipziig gab bey dieſer Gelegenheit eine 
artige Schrift heraus: Ob das Grego⸗ 
rius Feſt ein ſelbſt erwaͤhlter Gottes⸗ 
dienſt und Abgoͤtter y ſey? 1728. Hr We⸗ 
gel aber / der ſich beſchweret * daß die Bes 
urtheilung ſeiner Abhant lung indenSamml, 
von Alten und Neuen 1728. p. 616, ſeht 
partheyiſch ſey gab damahls heraus: 








MRomhulo/ Kucchen · Hiſtotio pp: 
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Qv.mör. An feftum Gregorii fit actio vana 
ideoque abrogandum? 1733. 4. Dies Seft 
iſt 1734. von geſammter dortiger Hochfuͤrſtl. 
Landes⸗Herrſchaft abgeſchafft. 
Jubilirende Lieder⸗Freude / d. i. 12. andaͤchti⸗ 
| ge uber a das Jubel⸗Feſt wegen der 
ugseb. Conf. 1730. Römpild. gr. 12, 
Hymnologia Paflionalis, d. i. 24. Paßions-Ans 
dachten über das Lied: Das Leben für uns 
inden Tod gegebenzc. Nürnb, 1733. 8. 
Hymnologia polemica, d.i. 24. Andachten über 
das Lied: Du $rieder Fürft Hr. J. Chriſt, 
‚zus Erweckung wahrer Buſſe bey gegentodrtis 
gen Krieges s Läuften. Arnft. 1735. 8 
RKurzgefaſte Kirch⸗ und Schul s wie auch 
Brand⸗Hiſtorie der Stadt Roͤmhild vonder 
Reformation bis auf unfere Zeit. Roͤmhild. 
1735. 8. 
Lipfanographia Sacra, d. i. Hiſtoriſche Beſchrei⸗ 
bung der fuͤrnehmſten Reliquien und Hei⸗ 
ligthuͤmer in und auſſer der Roͤmiſchen Kirchen. 
“ Liegt zum Druck fertig. Ä 
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SS. x oris Karl Sohriftian 
| 5000. 


Acchidisconns an der Creutz Birchen and Sopbien- 
Prediger in Dresden. 


—— er uͤberaus beliebte Prediger erblickte dag 
I 





ht dieſer Welt 1684. den 14. May 
u Dahme, woſelbſt fib damahls deſſen 
ſel. Bater Hr.M. Gottfried Woog, als Hochf. 
Saͤchſiſcher Informator der beyden Durchlauche 
tigften Prinzen des Magdeburg. Admıniftratoris 
98 Augufti aufbielt/ welcher vor einigen 
ahren als Paftor emeritus in Groß » Corbeth 
und Senior der Weiſſenfelſiſchen — in 
hohem Alter verſtorben iſt. Seine Frau Mutter 
war eine Tochter des ſeiner Froͤmmigkeit und Auf⸗ 
richtigkeit wegen annoch in geſegneten Andenken 
ſtehenden Hrn. Earl Heinrichs von Drach⸗ 
ſtaͤdts, Ober » Born » Meifters ın Halle. Sein 
Hr. Dater hatte fich unter dem fel. Hrn. Opitzen 
und Gellario in den Morgenlänvijchen Spra⸗ 
chen befonders feitgefeßt / unterrichtete ihn auch 
in denfelben von zarter Jugend an und nachdem 
er ihn in andern Wiſſenſchaften Durch Prwat⸗ 
Lehrmeifter anführen laſſen  fandte er ihn 699. 
auf das Gymnaſium ill. zu Weiſſenfels. Hie 
vertrauete ihn derſelbe Der befondern Auffiht Hrn. 
D. Schieferdeckers, unter welchem er auch 
von der Gewohnheit EEE: 
z | 


256 Mor. Carl Chriftian Woog. 
de zum: Bortesdienft zuſammen zu eh 


ebe die Glocken üblich geweſen, eine oͤffent⸗ 
liche Difputation hielt. | 





Im Jahr 1702. fing er in Leipzig feine Aca⸗ 


demiſchen Jahre an / wurde daſelbſt 1705. Ma⸗ 

iſter / und genoß ſonderlich der treuen Unterwei⸗ 
* des Sel. Hrn. D. Gottfried Olearii, und 
des ietzigen Koͤnigl. Groß⸗Britt. Hof⸗Raths und 
* in Goͤttingen Hrn. Gottlieb Samuel 

reuers, Denen er nächft GOtt alles das zufchreis 
bet / was er erlernet.hat. Im Jahr 1706. bes 
geb er fich bey dem damahligen S roedifchen 

infalle in Sachfen nach Halle, und hörte Die Das 
mahligen berühmten Lehrer Dafelbft. Im Jahr 
17.07. aber kehrete er nach Leipsig zuruͤck / und 
hielt felbſt Homiletiſche / Hebraͤiſche ſonderlich aber 
oratoriſche Collegia. Als er im Begriff war de 
natalibus fatalibus zu diſputiren / rief hn der AErr 


ſelbſt 1709. eben an feinem eignem Beburts Tas 


ahren zum Paftorat nach) Groß⸗ Boͤhla in Der 
Dfchager Superintendentur. Zu gleicher Zeit lud 
ihn ein Hoh&.Nath in Halle woſelbſt damahls 
eine Prediger» Stelle. erlediget war / zu einer 


x wieder alles Vermuthen / bey annoch iungen 


Waſt⸗Predigt einy die er auch inder Moritz Kir⸗ 


chen am erften Pfingft» Tage ablegte. Da aber 
Die Wahl wegen unverhoffter Krankheit Des da⸗ 


mahls regierenden Hrn. Rathsmeiſters etliche | 
age länger aufgefcboben ward / und der Patron 
der Groß: Böhlifchen Pfarre überaus ftarf auf 


feinen ſettten Entialuß drang? folgte er obre ueie 
. eren 
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teres Bedenken und trat in Groß⸗Boͤhla am 
Vten Sonnt. nach Trinit. ſein Amt an. Von 
dannen führte ihn der HErr 1713. zu einer groſſen 
Gemeinde nach Cowertitz und — Im 
Jahr 1715. warder von E. Hoch⸗Edl. Rath zu 
Dresden zum Mittags⸗Prediger einmuͤthig er⸗ 
waͤhlet. Doch ließ GOtt aus heiligen Urſochen 
geſchehen / daß die Sache damahls durch eine ge⸗ 
wiſſe Perſon zuruͤck getrieben ward / ohngeachtet 
Math und Buͤrgerſchaft alle Kräfte daran ſtreck⸗ 
ren ihn zu bekommen. Es folgte aber bald ein an⸗ 
drer Beruf. Denn der Rath in Oſchatz berief 
ihn 1717. zum Diaconat daſelbſt / weichen Rufe 
er auch folgte, ohngeachtet er eine austeäglichere 
Pfarre mit einer jolchen / die an Einkünften gerins 











ger war / verwechſelte. Im Jahr 1720. gerieth er in 
eine neue Berfuchung. Denn er ward abermahls 
nach Dresden / zu gleicher Zeit aber zum Super» 
intendenten⸗Amte nach Freyburg berufen. Er zog 
aber die erſtere Stelle der letztern deswegen vor/ 
weil er viele augenſcheinliche Proben der hierunter 
waltenden Hand GOttes fahe welche ihn nach 
| Dresden gleichfam beſtimmet zu haben fchiene. 
Denn es muſte eirie ganz neue Stelle in dem Dress 
denſchen Hoch; Ehrw. Minifterio nemlich die 
Nachmittags » Prediger, oder Catecheten-Stels 
> de: geftiftet werden damit fein Rath) Dennoch bes 
ſtuͤnde. Nachdem er nun als Diaconus an der 
Treutz⸗Kirchen und Eatechete zur L. Frauen / alls 
wo er als erſter Tachmittagss Prediger die Ans 
ugs » Predigt über Roͤm. J. 13. gehalten, einige 
ahre geftanden, kam er q 724. an die en 
Pr n 3 173 
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Kirche als Mittagss Prediger / 1726. ward er 
nach des Sel. M. Hahns Ermordung an derfels - 
ben Srühs Prediger / 1730. Freytags⸗ und 1734. 
Mittroochs s Prediger und endlich Archidiaconus / 
und Sophien » Prediger. 





Er hat in Dresden 1721. ein eigenes Predis 
ger⸗Collegium angerichtet; welches nach ihm zum 
Unterfcheid von dem hundertiährigen Sophia; 
nifchen » und dem Frauen » Eollegio Collegium 
Woogianum genannt wird / und etwa aug 12. Mit⸗ 
Gliedern beſtehet / die woͤchentlich nach der Rei⸗ 
he ietzo in der Sophien⸗Kirche ihre Predigten ab⸗ 
legen. Er beſitzt eine ſchoͤne und koſtbahre Bi⸗ 
bliothek / in welcher auch verſchiedene rare Schrif⸗ 
ten anzutreffen. Sein Hoffnungs - voller Sohn 
ſtudirt ietzo zu Leipzig. Er hatte das ſeltene Vers 
gnuͤngen an einem Tage zwey Töchter auszuſtat⸗ 
ten und fie Hrn. J. G. Frenkeln Paft. zu Bloß⸗ 
witz und Den. J. C. Genfeln Berg ⸗ Predis 
gern in Annaberg * ſelbſt anzutrauen. 


Don feinen Schriften find mir be⸗ 
kannt voorden: 


Caſual⸗ und Mifcellans Predigten. x. Theil / 
Dresden. 1721. 8, Dig 2fe Auflage 17734 4. € 
as 





® Diefer hat 1734. Ob- | Diptyeh:Offtienfia her; 
feruationes Mifcella- . | ausgegeben. . 
neas, und iener 1722. — 


Be Sure U 0 ze 
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nn 


— und ſcian⸗ docdglen / anderer anderer 


Erbauliche Betrachtungen über unteefpiebti 
che Buß» Terte. Dresden 1724. 4° 


Erbauliche Betrachtungen über unterfhieblie 
che Paßiong : Terte. DIES. 1726. 4 


Erbauliche Betrachtungen über die ordentliche 
. Sonn: und Feſt⸗Tags⸗Evangelia. Dresden, 
739. 4 


DBoreede su Hrn. Gruͤnwalds Buß⸗Beicht⸗ 
und Communion⸗Buch. Dresden. 1730. und 
| „1735: 8. | 


end Schiebels: Ermunterung zur wah⸗ | 
ren Beömmigfeit. Dresd. 1732. 8. 


Vorrede zu der Philoſophiſchen Unterſuchung der 
Connexion zwiſchen der Lehre und Wunder⸗ 
werken Chriſti. Leipz. 1732. 8. 


Ein die Maalzeichen des Herrn JEſu an feinem 
Leibe tiagender Chriſt / aus 2. Tim. II. 11. 12, 
Dresd. 1734. fol. | 


Trauer» und Lob⸗Reden, nebfteiner Vor⸗ 
rede: Woher es komme daß viele die Be⸗ 
redſamkeit nicht auf der — leyden wollen? 
Leip. gt. 8.1735. Ä 


— D . Chri— 
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B. Vhriſtoph Seinrich 
Seibich. 
Prebſt an der Kirche Allerhelligen Aſſeſſor des Com 


ſiſtorii und ordentl. Profeſſor der Theologie 
| zu Wittenberg. 


DE wegen ſeiner Gelehrſamkeit und feines 









. Epfers vor die Lehre zu Wittenberg in - 
> geoflem Anfehen fiehende Lehrer erblickte 
das Licht og Welt 1677.Den 28. Junii zu Moͤl⸗ 
biß unweit Leipzig / allwo fein Dater Johann 
Zeibich die Aufficht über die Guſtaͤdtſchen nebfl 
den Zehmifchen Adel. Ritter» Gütern zu Oelzſchau 
hatte. Seine Mutter war Maria, gebohrne 
Stempelin. Nachdem er zu Zeig bereite einis 
gen Grund geleget ; ſetzte er fein Studiren 1692. 
auf dem Gymnaſio zuflftenburg unter Hr. Groß 
en, Wenzeln, Schumannund Frieſen wei⸗ 
ter fort. Er hatte hierauf das Ungluͤck zu Brandis 
—* Buͤcher / und Vaͤterlichen Guͤter durch einen 
rand zu verlieren. Doch ward dieſer ſchwere 
Unfall dadurch erleichtert / daß der Cammerherr 
von Bodenhauſen ſeinem wegen des Brandes 
betruͤbten Vater ein Stipendium von 300.1. auf 
6. Jahr anbot, welches ihn nöthigte nach Wit⸗ 
tenberg 1696. zu giehen / da er fonft feinen Sinn 
auf Leipzig gerichtet hatte. Zu feinen Lehrern 
waͤhlte er Hin. Serauch, Roehrenfee, Schürze 
fleifchen, Daffov, Anovium, Wi — 
| us 
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baufen, Schroͤer, und die Damahligen Got 
tesgelehrten, Herrn Deutſchmann, Loeſcher, 
Aanneken, und Neumann. Inſonderheit ers 
wies ihm Herr Roebrenfee, als bey dem er im 
Haufe und am Tifche war, viele Güte. Er blieb 
bey die u. Jahr ın Wittenberg/ und genoß alle 
Arten der Churfürfil. Stipendien fonderlich das 
gröfte auf 4. Zahr. eine Zeit brachte er mit 








beftändigem Studiren / Predigen Difputiren " 


und Leſen hin. Wie er denn die legte Zeit täglich 
acht Stunden las. Bon Wittenberg mwofelbft er 
zuletzt Adiunctus der Philoſophiſchen Zacultät 
war / beriefen ihn 1706. Die Herrn Grafen Friedr. 
Sigismund, und Johann Chriſtian zu 
Solms⸗Baruth zum Superintendenten und Pas 
ftore in Baruthan die Stelle Dr. Töpfers , der 
nach Lübbenging. Ehe er dahin zog / difputirte er 
pro Licentia de Penitentia ſolenni und hielt ei⸗ 
ne oͤffentliche Rede de Cana Caluinianorum 
corpore & ſanguine Chriſti vacua. 


Nach 5. Jahren bekam er einen Beruf zum Pas 
ſtorat / und zur Superintendentur in Eilenbu 
welchen er auch ı711. annahm. Er blieb daſel 
13: Jahr und ſchlug in folcher Zeit 4. wichtige Ans 
teäge su anderen Stellen aus. Doch ging er 1724. 
nach Weimar ats ihn der Durchlaucht. Herzog 
von Sachfen » Weimar Wilhelm Ernſt, mit 
Einwilligung Ihro Durch. Herzog Ernſt Au⸗ 
suftens, zu Dero gefammten Ober⸗Hof⸗ Predi⸗ 
ger / Beicht⸗Vater / ObersConfiftorial» und Kirs 

en ⸗Rath / ra rauen — 
5 





— - 


—— — 
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zu ©. Petri und Paulis auch des Fuͤrſtl. Gymnaſii 
Inſpectore* beriefen. Im Jahr 1728. verſtarb dee 
Durchl. Herzog Wilhelm Ernſt, und er wurde 
Superintendent und Eonſiſtorial⸗Aſſeſſor im Stif⸗ 
te Meerſeburg / endlich aber 1731. nach dem Tode 
Heren D. Joh. G. Jochens Probft / Aſſeſſor 
des Confiſtorii / und zter Profeſſor der Theologie 
zu Wittenberg / welche Aemter er 1732. antrat. 





Als er noch zu Eilenburg war / begab er ſich 
mit Dorothea Eliſabeth Waechtlern, Herrn 
D.Chriftfried Waechtlers vornehmen Rahts⸗ 
Eonſuͤlentens in Dresden auf Waltersdorf’ ein 
sigen Tochter in den Eheſtand. Mit welcher er 8. 
Kinder gegeuget/ davon 4. Söhne und 3, Töchter 
noch am Leben. Er if einer mit von Den erſten 
Werfaſſern der bekannten Unſchuldigen Nach⸗ 
richten. Auſſer einigen Leichen⸗Predigten und 
einem&ondolenz.Schreiben von der fanaticorum 
feidigem Trofte bepm Abfterben der Woͤchnerin⸗ 
pe hat man bisher folgende Schriften von ihm 
erhalten: | | 


Difp. de religione voti 1699. Witt. 

- - an facrificia fint religionis naturalis. 1699. 
- - de IloAuaga'ynoruvm. 1700. | 
- - deQu:Quid liceat in haminum demortuo” 
rum corpora® 1700. 

= - de &udavarla 'gentilibus neganda. 1700. 
"AAo- 


*S Fortg. Samml. 1725. DI. Sıd. 
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- "Akoya gentilium facra. 1702. vermehrt 1722, 


Orat. Secularis de Friderico & Augufto in Fri- 
derico Augufto denuo viuentibus. 1702, 
©. Acta lubil. Wittenb, 


E de moralitate ritus caput aperiendi i in 

acris, 1704. 

- - deprzdeftinatione & reprobatione infan- 
tum. 1704. vermehrt 1708. in Form eines Tra⸗ 
ctats. 8. 


Epiftola defiliis parentum plebeiorum eruditis, 


Pu: Verſoͤhn⸗Feſt GOttes in feiner RR 1706. 








Gottſelige Verklaͤrungs⸗Gedanken. 1708. 8. 20. 
DB. Sind 3. beym Antritt des Amts zu Baruth 
Be gehaltene Predigten. Ä 


Angehende Prediger als auf gefährlichen Waſ⸗ 
fern. 1708. 9.2. 

Genealogiſche Tabellen Über das Graͤfliche Dans 
Solms. 1709. 

Sched. de Theologis ad tempus — 
Lipſ. 1709. 4. 12. B. | 

Tugend⸗ und. Lafter- Spiegel. 1709. 


Schriftmäßiger Lehr⸗Satz von — 
der Unbekehrten. Witt. 1710, 4, 1. Alph 
Kom zuder Zeit heraus / da Hr. D. ee 
mit Deren D. Ölesrio in Leipzig den Streit 
von der Erleuchtung derlinbefehrten hassen) 
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iſt vornemlich mit gegen Das gerichtet / was in 
Hrn. D. Langens Antibarbaro von Diefer 
Lehre vorkoͤmmt. | — 


Philippi erſter und andrer Zuſpruch / oder Unter⸗ 
richt von der H. Schrift A. und N. Teſta⸗ 
ments. Iſt mehrmahlsgedrudt. 12. 1. A. 7. B 


Baruthiſches nachmahls Eilenburgiſches Ge⸗ 
| 8% und Gebet⸗Buch. Zuerflizn. 12. 1.9.20. 
Er hat darinn Noten bey die Lieder gefeßt. 


Samuels fchöne Jugend. Schul⸗Pr. 1712. 4. u. 
Bogen. | 








Refutation einer Schrift die Hällifche Anſtalten 
betreffend. ızı1. | 


De loquendimodis a feruatore crucifixo & mor- 
tuo defumto in capite de renovatione cau- 

. ‚te adhibendis 1712. Darinn es von den Res 
dens-Arten: Chriſtus mir uns, und Chris 

ſtus in uns; und ihrem Gebrauch in den Artis 

keln von der Rechtfertigung / Heiligung und 
Creutze handelt. | 


PaßionssStunden des Herrn JEſu. Leipz. 172. 
8. 14. Bog. Darinn alle Puncte / die zuden 
Lagen und Stundendes Leydens ZEfu geh 

, „ven auch was fur vorhergegangen / fleißig aus⸗ 

"geführt und mit fehönen und erbaulichen Ans 

merkungen begleitet werben. a, 


Progr.ad Or. Schol. deSolifidianifmi conuitio ; 
| in 


# 
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in quo doctrina de illuminatione non pio- 

' .. zum vindicatur. 1714. 4. Bog. Iſt gegen das 

gerichtet, was Here D. Lange hin und wieder 
| gegen fein Buch von der Erleuchtung erinnert. 


Belonderes Auffeben GOttes auf fein Luthers 

Ä ſches Zion. £eipj. 1718. 8. Iſt gegen den P. 
Krrauſen gerichtet. I. Theil. 2. Alph. 5.3. In 
|... Unfchulöigen Nachrichten. ı719. bl. 273. 
heift e8 unter andern ; „Es ift Diefes Buch 
voll von reichen Realien und Eönnte vorlo- 
„cCcos communes dienen von der Päbftler ab- 
„ fürdis, ridiculis, blasphemis, obfcenis, 

„ tyrannieis, contradietionibus &c. Es foms 

„ men auc) fonft viel zur hiftoria erudita ges 

» börige Sammlungen hier vor. ꝛc. Er hat 
Davon auch Die Zortfegung und in derſelben zu 
igen verfprochen / wie GOtt von Sjahren zu 
Zahren über feine Kirche gemacht. Man hat 
| Diefelbe noch nicht gefehen / wohl aber ein Real⸗ 
WRegiſter und einen neuen Titel des ıften Theils / 
‚welcher iſt: Die nörhigen Gründe ickiger 

Zeit wieder das Pabſtthum. 1727. 





Monita Harmoniam Euangelicam condituris 
falutaria, Lipf. 1719. 4: % DB. 





+: Piis defideriis expetita audientium Phyladte- 

cria. Lipf. 1720. 4. Iſt an feine damahls unters 
gebene Prediger gerichtet / und meldet er darinn / 

wie die Predigten nuͤtzlicher einzurichten. 


‚ser -⸗· 
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Seruator exemplum maximum in quod intuea- 
mur. 1724. 








nd 


Biblia exegetica,d, 1. Die Heilige Bibel, wobey 
die herrliche Uberſetzung Lutheri / fonder Aendes 
rung beybehalten / dero Grund⸗Text aufs fleife 
figfte unterfucht / und wie der Heil. Geift res 

de / auch denen/ die der heil. Sprache nicht 
Fundig ſeyn / angezeigt der veale Parallelis⸗ 
mus muͤhſam mitgenommen auch alles ſchwer⸗ 

und nachdenkliche nervös erläutert / folglich der 
Kern aus fleißiger vieliähriger Lefung Altsund 
Teuer Eregeten dargelegt und bey eigner Me- 
ditation die reinen/ fichern und bemährteften 
Meynungen mitgetheilet / fo wohl die Lebens⸗ 
Befchreibungen heil. Scribenten  nebft ſolider 
Einleitung in iedes Buch / auch nöthigen Ges 
nealogien und Chronologien hinzugefügt wor⸗ 

. den / männiglich / fonderlich aber Studiofis und 
angehenden Predigern/die in weitlduftigen Bis 
bliothefen nicht figen / damit fie vor fcheinbaren 

Verfuͤhrungen gefichert ſeyn zu befondern Nu⸗ 
Ken ausgefertiget. Der erfte Theil von Dies 
fer fehr fhönen Arbeit, deren Einrichtung dee 
Deswegen ganz —25— Titel zeiget / kam 
1726. heraus und enthalt die s. Bücher Mo⸗ 
ſis: groß 8. 1. Alph. 4. Bog. Der Zweck dabey 
iſt / daß man eine taͤgliche Handbibel und einen 
Commentarium beyſammen haben ſolle. Es 
ſoll gleichſam eine neue und kleine Weimarſche 

ibel ſeyn. Es iſt nur zu bedauren / daß man 
von der Fortſetzung nicht garzu gewiß / — 
er 
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der Druck der Noten faſt ein wenig zu klein iſt: 
Man trift darinn feine gemeine oder unnoͤthige / 
ſondern lauter gelehrte / nuͤtzliche mit dem groͤ⸗ 
ſten Fleiſſe ausgeſuchte und in eine verwunderns⸗ 
wuͤrdige Kuͤrze gebrachte Sachen an: wie die⸗ 
ſes und mehr dergleichen davon im 20. Theil der 
A. Theol. Bibl. geruͤhmet wird. S. auch 
Buadqdei Iſag. p: 1842. J 














Weimarſche Catechismus⸗Hiſtorie. 1727. 8. "7 
B. Er ließ Lutheri Catechismum mit den im 
Weimarfchen dabey gebräuchlichen Sragftüs 

cken wieder auflegen und fügte durch und durch 
die an ieden Ort gehörige Schrift «Stellen 
bey. Diefe Schrift ſollte eine Vorrede dazu 
ſeyn / aber fie ward bey angewachfener Arbeit 
ein rechtes Meifterfrück (nach den Fortg. 
Samml. 1728. Bl. 636. darinn auch zu einer 
allgemeinen Eatechismug » Hiftorte ein artiger 
- Grund geleget ifty ob gleich die Weimarſche 
fein Haupt⸗Zweck ift. | 


J Jahrgaͤnge / ſo er von 1706. bis 1731. gebraucht / 
Leip. i73iu. 8. ſ. B 


Ziſtotiſche Lebens⸗Beſchreibung der Stifts J 

ESuperintendenten in Merfeburg. * Leipz. 

1732. 8:19: B. An dieſer wohlausgearbeite⸗ 
au ten 


en Biene 








—* — ni * * 5 u SE Zu | 


Aus welcher ich die obigen Nachrichten von feinem Le⸗ 
: > ben meiftens erhalten. 
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ten Schrift hat er nicht nur der Merſeburgi⸗ 
fchen fondern auch überhaupt der Saͤchſiſchen 

- oder Thüringifchen Kirchen : und Neformatis 
ons⸗Hiſtorie hin und wieder ein gutes Licht ano 
gezuͤndet. A. Theol. Bibl,63. Th. 


As'yos daspörosin Acad.Wittenbergenfi dictus. 
1732. 4. Darinn ift enthalten ı) Progr. de 
Theologo.ad folis fplendorem ıudicato. 2) 

Orat. aufpicalis de sparmyas Tap.cıgnns & 
tranquillitate ecclefix militantis. 3) Typus 
le&tionum Academicarum vniuerfumTheo- 
logiz curfum compledtentium & trium an- 
norum fpatio abfoluendarum. 





Cantemtor ddasmves , Diflertationibus aliquot 
Theologieis de vfu facrz cœnæ frequentiorä 
antea notatus, nunc vnacum oratione ſimi- 
lis Argumenti luci expofitus. Witt, 1733.14. 
29.2.8. 


 Sched. de evxorula Spiritus S. 1733. 5. Bog. 


Sind 2.Programmata geweſen. 


Diff. de Pontificiorum ritu, quo infantes ante- 
quam verenati funt, baptizantur. 12, Bog. 
1734. Die Sjefuiten in Schlefingen hatten fons 
derlich dem Wolauiſchen Conſiſtorio Unruhe 
gemacht wegen der von ung £utheranern den 
noch nicht völlig gebohrnen Kindern verjagten 
Taufe. Dafjelbe hatte Die Urjachen Davon 
in einer kurzen Schrift anf Verlangen m 

| 1 
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fen / dagegen die Jeſuiten zu Breslau 1732, 
eine Wiederlegung zc. herausgaben. Alfo 
trat Hr. D. Zeibich mit zu Diefem Handel 
und fhlug fie mit ihren eignen Waffen/ jeigt 
auch zugleich / daß er in der jehofaftifchen Theo⸗ 
logie wohl erfahren ſey. S. Hamb. ‘Ber. 1734, - 
BI. 847. m. f. 


« - - deadmirando iußitiz ac bonitatisdiuinz 
temperamento. : 


.-.-de dignitate ad vitam zternam. 


| Progr. aduerfüs Fendiumde Phrafi:: Chriftus &£ 

nhumanæ natur& & peccati proprii eft parti- 
ceps | | 

- - - de fpiritu viuificante. 1735» 


Difl. de figno crucis e templis noftris non eli- 
minando. 


Tr. de pallio Mariz tutelari vanaque, qua 
nitur in illud fiducia contra Pontihcios, 1735» 

4. 10. Bog. | 
Vorrede von Ignatii gecreusigter fiebe vor der 

- Paßion, wie fie in Baruth gefungen wird. 
Vorrede vor D. Joh. Friedrich Mayers neu⸗ 
aufgelegten Schrift von Ehprifti 7. orten am 
reutz / worinn er die Verthaͤdigung der Per⸗ 
ſon / und Lebens⸗Art Herr D. Maͤyets und 
dieſer Schrift uͤbernommen. | 


ICE Ua Joh. 


Fohann David 
Baier, 
Doctorund Grdenti. Profeffot der Theölogie, Hoch⸗ 
gräfl. Wolfiteiniicher Zirchen : und Eonfiftorial: 


Rath und förderfter Disconus der Stadt: - 
Kirchen zu Altorfi Ä 


2 Mann iſt von einem Vater yezetıget/ 
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defien Nahme bey der Evangelifchen Kivs 

NED che nochnad feinem Tode in befländigen 
Seegen blühet. Es war derfelbe der beruͤhmte 
Sottesgelehrte Herr D. Joh. Wilhelin Baier, 
eines Nuͤrnbergiſchen Kaufmanns Sohn, der in 
Jena mit fo groſſem Beyfall gelehret / in Halle 
der erſte Prorector und Profeſſor Theologieæ pri- - 
marius geweſen / zu Weimar als Ober⸗Hof⸗ Pre⸗ 
diger geſtorben und daſelbſt in das Begraͤbniß 
D. Chriſtian Baiers, welcher 1530.die Augs⸗ 
burgiſche Confeßion auf dem Reichs⸗Tage abge⸗ 
leſen / zur Ruhe gebracht worden. Dieſer hatte 
ich in ſeinen gcademiſchen Jahren vor andern des 
nterrichts des gründlichen Joh. Mlufäi bedie⸗ 
net. Als er hernachmahls die Profeßion erlan⸗ 
get / verheyrathete er ſich auch mit deſſen Tochter 
Anna Catharina, die von mütterlicher Seite 
Aus der in Erfurt ſehr anfehnlichgetvefenen Foͤr⸗ 
fterfchen Bamilie herftammete. Diefer Eltern 
iuͤngſter Sohn ift der Hr. D. und Profeffor 7 wels 
ber 1684 Den 30, Decemb. ju Jena gebohren 
= wor⸗ 





= -  Endignus Frater, den atgue Nepos, 
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worden. Dafelbft hat er auch ſtudirt und war 
unter andern einet von Denen / welche unter dem 
Sel. D. Foͤrtſchen die ganze Theologie ı7ox, 
und 1707. die vornehmſten Streitigkeiten Durchs 
dijputieten. Unter den Sel. D. Buddeo ver⸗ 
thaͤdigte er die Diſp. de — & poteſtate E- 
Pilcoporum adv. Heur Dodwelum 170%. Darauf 
er denn auch als Prafes die Catheder beſtieg. 


Er far eine Zeitlang Hochfaͤrſtl Sachſen⸗Wei⸗ 
marſcher Superintendeht der Didcefen Dorn⸗ 
burg und Bürgel und Stifte Prediger in Wels 
war. Atz aber fein Herr Bruder Here D. 785 

an Wilhelm Baiet mit Tode abgegangen / 
am er 1729. nach Altorf * und ward un deſſen 
Stelle ordentl. Profeſſor der Theologie und Blß 
ſteiniſcher Kirchen⸗Rath und 1730. forderfter Dias 
ronus bey der Stadt⸗Kirche fu Altörf.: Da er 
Denn zugleich das Vergnügen hatte einen ändern 
Bruder nemlic den derůhmten erften Profeſoe 
der Medicin den nunmehr fel. Hin. D. Jobann 
| —— bie ir = Einen Solesen ne⸗ 
en ſich zu ſehen. ber ſel. Hr. S. J. Apinus 
bat in.Din. Seiedrich Korhichölgene Samm⸗ 
En folgende Sinn⸗Schrift unter fein Bild ges 
etzt: | 


ee — 





Mufei grauitas , Baierorum inchyta virtut 


Fulget in hoc vultu, pectore fixafedet. 
ui colit ex merito praclara hæc nomina dicet 
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Seine Schriften fi nd: 


Dif. ft. Soliditas viz, quam vocant, caufalita-. 
tis pro aflerenda numinis exiftentia expen- 
fa. lenæ. 1707. 4. Iſt gegen Peer. Poiret. 








Dif hift. de !Ioannis Hunniadis feu Coruini, 


Hungariæ Gubernatoris, ortu & natiuitate, 
len. 1708. S. Nov. litt. Germ. 1708. p. 359. 
360. | 


Erſte Botſchaft an die Gemeinde Chriſn zu 
Alltorf. 1729. 8. Anzugs⸗Pr. | 
Eecleſiæ preſſæ felicitas. Diff. inaug. Altorf. f 
1730. 4 Iſt gelehrt und nuͤtzlich abgefaſſet. 
Diff. de pietate quzftuofa ad I. Tim. VI. 5. 6. 
Alt. 1732. 
Diſſ. de Qy. vtrum Johannes Baptiſta fuerit 
Thaumaturgus? ex Matth. XIII, 2. Coll. 
Ich. X, 41. 1734. u 
Reſponſum über Rom.IX. ſtehet in dem — 
ge zu der heylſahmen Lehre von der all⸗ 
gemeinen Gnade Gottes, Der 1734. mil 
Hrn. Auffens Vorrede zu Jena heraus kam. 
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Fohann Balthaſar 
Bernhold. 


Theol, Doct. & Prof. P. Pr. Græcæ L. P. P. O. aach 
| Antiftes. der Stadt : Bierchen zu 
Altorf. 


Enn ein Prediger/zumahl ein ſolcher / dem 
eine zahlreiche Gemeine anvertrauet/ 
funfsig fahr in feinem mühfahmen Ams 
fe zubringet / fo fiehet man es billig als etwas 
merkwuͤrdiges an. Wie viel mehr verdienet es 
denn nicht ganz befonders bemerfet zu werden / 
wenn in einer Samilie mehrere bald nach einan⸗ 
der ein folches feltnes Gluͤck erlebet? Wenig Bas 
milien können fich deſſen rühmen, aber in der 
Bernholdiſchen finde ich s. folcher Jubel⸗Prieſter / 
und wünfde von Herjen / daß der Hr. Profeſſor 
in feinen geiftlichen Acmtern gleiches Ziel erreis 
chen möge. Here Balchafar Bernbold Rand 

r Zeit der Reformation von ı521. big 1575. 54. 
abe im Predigt-Amte & Gunjenhauſen im Ds 
nolsbahifhen. Sein Sohn gleiches Vornah⸗ 
mens brachte von 1596. bis 1648. doch nicht an 
einem Drte 52. Jahr darinn gu und farb gu Ds 
nolzbach als Hoch» Fuͤrſtlicher Beichtvater und 
Stiftss Pfarrer im gaften zebee feines Alters / 
wie fein Vater im 8sften. Diefes Stifte » Pfars 
vers Sohn Johann Balthaſar Bernhold hat 
verſchiedenen Pfarren — 52. Jahr oe 

a3 - 4617. 
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1617. bi8 1669. vorgeftanden / ift aber nur 76. 
sahr alt worden. Des legtern Sohns Sohn 
Johann Bernhold kam ı67 6. zum Diaconat 

Feuchtwangen / und lebte 1726. noch als Pfar⸗ 
ger zu Cadolzburg im Anſpachiſchen und Senior 
des Langenzennifchen Gapiteld. Ein Sohn ei 
nes andern Sohns von obgedachten Job. "Balz 
thaſar Bernbold, Herr Johann Chriftian 

Bernbold wurde 1673. Adiunctus E. E. Minis , 

fterit in Birrftade in der Grafſchaft Wolfftein / 

und nachdem er die Pfarre zu Bruͤckſaalach ım 

Anſpachiſchen eine Zeitlang gehabt / befam er die 

Pfarre zu Sommersdorf und Tann wofelbit er 

3724. im s2ften Jahre feines Amtes und 76ſten 
ines Lebens verftorben.* Und eben diefer ift der 

Vater des Heren D. Bernholds gewejen/ Des 

in in Altorf lehret und zu Wittenberg, ſtudiret 
at. | 


Er war anfangs Hohenloiſcher Hof⸗Prediger zu 

Pfedelbach / Darauf ward er 1724. zu Der ordent⸗ 
lichen Profeßion der Theologie und dem Diaco⸗ 
nat ander Stadt⸗Kirche zu Altorf berufen / wels 
che Aemter er 1725. antrat. Nachdem aber Here 
D. Zeltner abgedanket hatte u. Herr D. Jos 
bann Wilhelm Baier mit Tode abgegangen 
war / ward er 1730. nicht nur der ältefle Profeſ⸗ 
& feiner Facultaͤt fondern auch Paftor an Der 
Stadt⸗Kirche. In dieſem Jubel⸗Jahre Der Eos 

| ange⸗a 





— — — 
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" & Sromens Evangel. Jubel⸗Prieſter p. 2935. 
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angeliſchen hat er auch die Doctor⸗Wuͤrde ange⸗ 
nommen. Zwey Jahr hernach nemlich 1732. ward 
ihm noch die Profeßion der Griechiſchen Sprache 
aufgetragen an Hrn. D. Schulzens Stelle. Er 
treibt mit befondern Sleiffe die Streitigkeiten / wel⸗ 
che wir in der Theologie mit den mancherley Seins 
den der Wahrheit haben/ und zeigt in feinen 
Schriften / daß er, die Werke der alten Kirchen⸗ 
Väter ſehr liebe und fleißig gelefen habe. 


Don feinen Schriften find mie 
befannt : . 








Diſp. de affetatis fupplicüs, Pr=f. H. Klau⸗ 
fing. Witt. er y | | 
Difp. de Philofophia lingua. Witteb, 1710. 
‚2. Jicht lange hernach fehrieb er eine Exerc. ad 
Num. ı7. diefer Difp. de probitate Socratis fi- 
ue modica fine nulla, welche in Hrn. Bey⸗ 
F se Sylloge varr. opufc. T. U. Fafc, 1. 
ſtehet. J | 
Hypomnemata de T. Fl. Clemente, vtriusque in 
Ecclefia cathedrx ornamento. Progr: Alt, 
1725.4. | —— 
Jeiunium partiale exemploloannis Baptiſtæ &c. 
Diſp. 1725. -,. —— 
Diff. de Imagine Dei in homine ad Gen. 1,27. 
2725. 
Charitonymi Chriflonymi capita de veritate reli- 
gionis Chriftianz cum annotationibus de- 
.  muo edidit. 1728. Difp. | 
F Aa 4 Chry- 


—* 
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Chryfoflomus Ergodioctes. h. e. Paftoralis Theo- 
lIogiæ monita. Diſſertationes VI. 1729.. 
1730. a | | 

Diff. Patriftica de orthodoxaftis Alexandrinis 
& Gnofimachis Damafcenis. 1730. | 


“= - ad.2. Petr. II, 1..2. 3. de Characteribus 
Pfeudo-Prophetarum in D. Luthero minime 
omnium obuiis. 1731. 





« - - deProblem. Annon rectiſſime Angeli di- 
cerentur poſt hominem creati? 173. 


. . exeg. de beatamortuorum refufcitatione 
ex Rom, VIII, u. 1732. 


4 # =. depeccstoadmortem ad 1. Ioh. V, 17. 18. 


1732. 


 Proteuangelium paradifiacum Gen.III, 15. 

ftrophis & peruerfionibus docti cuiusdam 

‘ Patris Ignatiani Herbipolitani vindicatum. 
732. 


Quzftiones ex Antithetica theologia collate. 
Baieriano Theol. pofit. compendio XXI, 
Difputationibus repetitz 1732. 1733. biefe 
wurden unter Dem Titel: — 


Compendium Theologiæ Polemicz. 1733. her⸗ 
” ausgeben; Dabey auch feine Orat. de Pra- 
&ico Auguftanz Confeflionis Theologo. 


€a- 
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Canones Apoftolici cum Scholiis. Alt. 1733. 
Diefe find Griechifch mit feinen Anmerfuns 
gen abgedruct. Er hat öffentlich Darüber ges 
lefen und wöchentlich einmahl darüber difputis 

ven laſſen. Hiebey findet fich auch der Gries 
chiſche Text der auf dem Concilio Gangrenfi 
A.C. 333 herausgefommenen Canonum: wie 
au ein Programma von den bisherigen oͤf⸗ 
er Lehrern der Sriechifchen Sprache zu 
torf. | 








Diſſ. de lztabili gentium conuerfione füb N. 
T. ad le. IX, 2. 1734. ©, Hamb. Ber. 
p- S00. ö | 

Vfus particule our rarior isque biblicus cum 
Accufatiuo atque adeo nullo Cafu ex libro 

- Coheleth pr&cipue. 1734. 


Diff. de faluanda per filiorum generationern 
muliere ex ı. Time. II, ı5. 1735. 


EA) 0 (RB 
8 
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ZJohann Friedrich 
| Bertram 


Hochfuͤrſtl. Oftfriefifcher Confiftorial: und Kicchen: 
Kath, Hof:Prediger, Scholarcha, Infpectör 
des Theologifchen Seminarii und der. ' 
Catechismus⸗Schule zu Aurich, 


| ieſer muntee und fleißige Mann ift in der 
A ſtreyen Reichsſtadt Ulm in Schwaben 
6s9. den 7. Febr. gebohren. Sein 
Vater gleiches Nahmens war ein daſiger wohl⸗ 
angeſehener Buͤrger feine Mutter aber Barbas 
va Reuzin, eines Bürgers in Augsburg Tocha 
ter. Sein Vater war. ihm durch einen fruͤhzei⸗ 
tigen Tod bereits 1704. entzogen. Weil num 
zur felbigen Zeit die Bayern und Sranzofen Meis 
ter von. feinem Vaterlande waren / und Kin 
- Mutter von denfelben harkbedränget ward, heys 
vathetefie bald wieder, Ob nun gleich Diefer fein 
Stief⸗Vater durch uͤble Haushaltung feine Muta 
ter und ihn faſt um alles iht Vermoͤgen brachter 
fo nahm er ſich doch feiner Erziehung ernftlich any 
pur / Daß Diefelbe zuweilen etwas hart ausfiel, 
An feiner Mutter. hergegen hat ihm der liebe 
Bott eine wahre Monicam befcheret / die ihn 
mit Ernſt und Liebe von Kindheit auf zur wahren 
Gottesfurcht zu ziehen getrachtet / und mit ihrem 
Erxempel ihm in groſſer Aufrichtigkeit vorgegan⸗ 
gen. Sie ließ ihn ſelten in dag gu Um blühen» 
wre Ä ve 
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de trefliche Gymnaſium / in welches er zeitig ges 
ſchickt war / gehen / ohne ihm die Fraftigften Ers 
mahnungen jur Frömmigkeit; Sleiß und Gehors 
fam und die brünftigfien Segens : Wünfche mit 
auf den Weg zugeben. Diefenihren beftändigen 
Ermahnungen hat er es zum Theil zusufchreiben / 


daß er nicht nur in feinen jungen Jahren von 
‚geoben Ausjchweifungen und Vergehungen frey 


geblieben / ſondern ift auch Dadurch zu einem fols 
chem Fleiſſe angetrieben, daß er in allen zehen 
Elaſſen des dafigen Gymnaſii immer einer der bes 
fien gewefen/ und feinen Mir-Schülern den Bors 
fprung abgewonnen. Sie munterte ihn zwar 
5 — auch durch eine kleine Gabe bey ſeinem 

Heggehen indie Schule auf / er hatte aber auch 
ſelbſt einen folchen Trieb zum lernen / daß er wohl 
zumeilen emfiger Darinn war; als feiner Geſund⸗ 
beit diente. In dieſer Zeit hat ihn die Güte des 
Höcften aus zwey befonders gefährlichen Zufäls 
fen errettet. Einmahl wollte ihn ein betrunfener 
—* Soldate / der bey feiner Mutter imn 


Quartier lag mit dem auf die Flinte geſteckten 


Baionet an Die Wand jpieffen ; er fand aber Ge⸗ 
fegenheit ſich eyligſt hinter eine Bett» Stätte zu 
Herfriecchen und alfo Dem Stoß auszuweichen. 
Das andere mahl wars da er fich felbft durch 
muthwilliges ‘Baden in der Donau in Gefahr ſetz⸗ 
te und faftertrunfen ware, 


| } So ſchlecht es um ihn ausſahe / als ſeine Mut⸗ 
8* 18. mit Tode abging / ſo wohl verſorgte 
a der HErr / ia gar weit beſſer als ers vor⸗ 


d 
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her gehabt. Denn der daſelbſt noch als Profeſ⸗ 











for der Hiſtorie und Conrector am Gymnaſio ſte⸗ 


hende Hr. David Stoeltzlin, ein ſehr frommer / 
gelehrter und wohlangeſehener Mann nahm ihn in 
fein Haus / vertrauete ihm 2. feiner Kinder / wie 
auch noch ein vermoͤgender Mann that / davor er 
bey ihnen zugleich den Tiſch hatte. Die Guͤte des 
Hrn. Stoelglins genoß er zufoͤrderſt durch ſeinen 
öffentlichen und beſondern gründlichen Unterricht / 
dadurch er in den Sprachen und freyen Kuͤnſten 
einen ſolchen Grund legte / daß er bald nach ſei⸗ 
ner Ankunft auf der Haͤlliſchen Univerſitaͤt die 
ſchwereſten Lectionen in der oberſten Claſſe des 
Wänfen ⸗Hauſes übernehmen und verrichten 
Fonnte. Derfibe war ihm auch zu unterfchiedlichen 
Stipendien beförderlich. Unter denfelben befand 
ſich einess welches verdienet bemerfet zu werden. 

Eine adeliche Dame von Auer, weiche ehemahls 
um der Evangelifchen Religion willen aus Defters 
reich vertrieben worden/ und fich nebft andern 

dergleichen Slüchtlingen nad) Ulm begeben/ hat 
daſſelbe geftiftet. Man muß fich beym Smpfang 
deffelben Durch einen Revers verpflichten daß / 
wenn einfteng die Evangeliſche Lehre in Defters 
reich wiederum würde freyen Lauf befommen / 
man fichzu Derfelben Verkuͤndigung in ſelbigem 
Lande auch wolle brauchen laſſen. 


Im Jahr 1720. ifter auf der Univerfität Halle 
kommen / mwofelbft er unter den Academifchen Leh⸗ 
rern ſonderlich Die beſondere Gewogenheit und Guͤ⸗ 
te des Sel. Hm. D. Paul Antons, Herrn⸗ 

| | ſchmidts 
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ſchmidts und Gundlings auf mancherley Art 
zu genieffen gehabt/ deren leßterer ihmauch den 
Zutritt zu feiner vorereflichen Bibliothek verſtatte⸗ 
te. Die Theologie und. die Derfelben dienende 
Philologie waren Dieienigen Wiſſenſchaften / auf 
welche er ſich hauptfächlich legte. Daneben aber 
trieb er doch Die freyen Künfte auch mit beftdndis 
gem Fleiſſe. Denn er hatte nicht allein bereits 
einen guten Örund Darinn gelegt, fondern vers 
merkte auch zu felbigen bey ſich eine befondere Nei⸗ 
gung. Seine Meynung war alfo GOtt verein. 
ſtens in Schulen oder auf Univerfitäten zu dienen. 
Er unterrichtete insgeheim in denfelben einige 
der Gottes Gelahrtheit und Mechte befliſſene. 
Auſſer den ordentlichen Collegien war er faſt taͤg⸗ 
dich eine Stunde aufder Bibliothef des Waͤhſen⸗ 
Haufes mit Ducchfehung der dafigen Bücher bes 
ſchaͤſtiget aus welchen er das merkwuͤrdigſchei⸗ 
nende in Di nach Locfifcher Urt eingerichtetes Ex⸗ 
cerpten⸗Buch / welches er iederzeit dabey hattey 
eintrug. . Als er 1725. von Halle Abſchied neh⸗ 
men wollte, fügte es ſich daß er auf Verlans 
gen des Hrn. Prof. Sranken , der feine Geſchick⸗ 

















| lichfeit aus den in der. fateinifchen Schule des 
Wenyſen⸗Hauſes bisher gegebenen Unterweiſun⸗ 


gen bereits kannte / ſich ins Königl. Paͤdagogium 


daſelbſt begab. Er verſahe darinn bis 1728. die 
| wichtigen £ectionen in den oberften beyden Claſ⸗ 
t 


ie mit überaus groffen Fleiſſe und beliebter. Ger 
icklichkeit. In dieſen ı728ften Jahre aber 


J bekam er unvermuthet einen Beruf nach Oſtfrieß⸗ 
and zu dem Hof⸗Diaconat in Aurich und dem 


Recto⸗ 
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Rectorat am daſigen Hochfuͤrſtl. Lyceo. Weil 

er ſchon an zwey Orten zu einer Profeßion in Vor⸗ 
ſchlag war / ſo ſchlug er ſolchen Beruf anfangs 
aus. Weil ihm aber gute Freunde zuredeten / und 

er die göttliche Fuͤgung erkannte / dieſes auch der 
erfte würflihe Beruf wars der an ihn kam / ſo 
nahm er ihn endlich an ohngeachtet diefes Land 
in Anfehung feiner Water: Stadt Ulm ganz an 
der andern Seite von Deutfchland liegt. Man hat 
mich vetfichern wollen daß / als etwa ein Viertheil⸗ 
Jahr vor Anlangung dieſes Berufs / einſtens 
in den Zeitungen von den damahligen Oſtfrieſi⸗ 
ſchen Unruhen Nachricht vorkommen / der Herr 
Conſiſtoriai⸗Rath ſich uͤber Tiſche habe verneh⸗ 
men laſſen: Er wollte nicht in dieſes Land gehen ı 
wenn er auch die anfehnligfte Bedienung darin 
befommen -follte.. Dennoch aber Fam «8 dazu’ 
ohngeachtet erauf der Reife noch manchen Kampf 
mit fich felbft ausftehen muſte / ia in ſolche Zwei⸗ 
fel gerieth ) daß er in Braunſchweig einen ganz 
gen Tag ftile lag und gar wieder umkehren wollte 
Als er in Aurich ankommen / ward eram Char 
freytäge 1728. zum H. Predig⸗Amte eingeweihet. 
An dem Tage faſſete er den Geluͤbdmaͤßigen Vor⸗ 

faß in feinem Amte die Predigt von Chriſto fein 

Haupt XBerf fein zu falten * 

















® Eine poetiſche antwort tung nicht zu frieden wa⸗ 
auf die Briefe feiner ren, findet man in feinen 
Verwandten und Freun⸗ Poetiſchen Betrachtan 
de die mit dieſer Veraͤnde. lJ gen Bu 32 m fi 
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Seinen beyden erfien Aemtern hat ernicht eins 
mahl volle 2. Jahr vorgefianden/ fondern nur 
bis ans Ende des ı7201ten Jahres da Ihro 
Durdl. der Hochſel. Kürft Georg Albrecht, 
ihn zu DeroHofPredigern/ des Eonfiftorii Aſſeſ⸗ 
foren und Scholarchen an die Stelle des fel. Hrn. 
Dietr. Menii gnädigfternannten. Amm. Der. 
dieſes Jahrs ging auch daſelbſt der Herr Ober⸗ 
Hof⸗Prediger und Generals Superintendent 

evin Coldewey mit Tode ab. Ermollte eben 
Hrn. Bertrams Nachfolger Hrn. Schrödern 
zum Hof: Diaconat vröiniren/ ale er unter der 
vorherachaftenen Rede vor dem Altar vom&chlas 
He gerührer ward und Hrn. Bertram m Die Ars 
me fiel der darauf die Einweihung vollbrach⸗ 
te. * Er befam alfo die ledigfichende Generals 
Guperintendentur mit zu vermalten/ und hatte 
Daher 1730. allerley merfwürdige und fenerliche 
eben vorfallende Handlungen als die Confirmas 
tion Ihto Durchl. Des ießtregierenden Fürfteng 7 
als Sie dag erftemahl jum H. Abendmahl gins 
en welchen er vorher und auch nachmahls in dee 
ottesGelahrtheit unterrichtet 7 Die Einweys 
bung der neuen Guarnifon s Kirche u, d. m. zu 
perrichten. Der Hochfel. Fuͤrſt fuchte ihn auf als 
lerley Weiſe zur Annehmung diefer General⸗Su⸗ 
perintendentur und der Dber» Hofs Prediger 
Stelle zu bewegen  erlehnte aber folchen gnaͤdig⸗ 
ſten Antrag verfchiedener Urſachen wegen von fich 
ab / und fchlug vielmehr Dazu den ae > 
am⸗ 

















Fortgeſ. Samml. v. 1730. BL. 163. 164. 
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Hammer * vor welcher. Vorſchlag auch gnaͤ⸗ 
Digft beliebet und vollzogen ward. Alsman an 
einem andern Drte bey Beſetzung einer gewiſſen 
anfehnlichen Stelle au ‚DM. Bertram gedachtes 
ertheilte ihm dieſer gnadige Fürft den Character 
eines Kirchen » und Eonfiftorial-Rathenebft einer 
Mermehrung feines Gehalts. Im %. 1732. den 
27.%an. hat er fich mit des Hochfürftl. Hrn. Vi⸗ 
ces Stallmeifterd Wortmanns sten Jungfer 
Tochter. Maria Jacobina in den Stand beges 
ben, ohne welchem Das Geſchlecht der Menfchen 
nicht beftehen könnte. Seit einiger Zeit arbeitet 
er an einem Thefauro Hiftoriz Ecclefiafticz N. 
Tnad dem Modell des Thefauri Philologico- 
Biblici, den Hr. D. Iken herausgegeben. Seine 
bisher herausgegebene Schriften auffer einigen 
befonders gedruckten Poeſien find folgende: 


Commentatio de fingularibus Anglorum in 
Eruditionem Orientalem meritis, fammt eis 
nem Appendice aduerfus Polyc. Lyferum, de 

vera medii zui barbarie. Halæ ı722. Dieſe 
Commentation ift unter Dem Nahmen 5. F. 
Pyrethronis, deſſen fich der Auctor in Me⸗ 

nantes Sammlungen deutſcher Gedichte auch 
bedienet / in XI. 'Tomo Miſcellaneorum Lip- 
 fienfium obferv. 221. bereits zum Vorſchein 
kommen. | 
| Summas 





N | 


® Mehrere Nachricht von 1 3. Theil diefes Jeztleb. 
demſelben findet ihim Gel. Eor. Bl. 442: 443. 
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Summariſche Einleitung in die ſo genannte 
ſchoͤne Wiſſenſchaften oder fo genannten Lite- 
ras humaniores. 1725. Halle 8. vermehrt 
1727, Braunſchw. | 


Kurze Nachricht von dem Zeugniß der Wahr⸗ 
heit welches Wolfgang Ruß von Ulm ges 
buͤrtig ehemahls als Priefter zu Dettingen in 
Bayern  fhon im Jahr 1523. gegen dag 
Pabſtthum abgeleget. Halle 8. 1727. 


Discurs vonder Klugheit ju excerpiren  fammt 
einer Prüfung Der Dagegen gemachten Einwuͤr⸗ 
fe auch einigen Paſſagen aus Chriſt. Schras 

eri MSCt. de arte excerpendi, Braunſchw. 
8. 1727. 


Einleitung in die philoſophiſche Wiſſenſchaften. 
Braunſchw. 8. 1727. 


Fried. Myconii erbauliches Schreiben von ſei⸗ 
ner Befehrung / ins Deurfche überfest/ und 
mit einer Vorrede wie auch Anmerkungen ers 
läutert. Halle 1727. 8. 


Programma Scholafticum de veteris ecclefiz 
circa Scholas dura. Auricæ. 4. 1728, 


Oratio de Germaniaad Græciæ veterisque La» 
tii inuidiam literis ac religione exculta. 
Brunfuigz. 4. 1728, 

Mart. Luthers Zeugniß von dem wahren 
Werth Chriftlicher Gelehrſamkeit und Schu⸗ 
len. ldenb. 4, 1729, 

+ ra, [77T BB— Ora · 
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1730. 

Oratio de præcipuis ſtudiorum literariorum fi- 
nibus. Accedunt memoriæ B. Dieterici Me- 
nii; allocutio, in qua poſt alia Scholæ III. 
Auricanæ origines eiusdemque Rectores 
narrantur. Br. . 


Evangeliſches Zeugniß von Gnade und Wahr⸗ 
heit / beſiehend in einigen, Predigten zu Aurich 
gehalten. Halle 8. | 


Geiftliche Betrachtung der Arche Nod.Dfvenb.. 
4. Ihro Durchl. der Hochfel. Fuͤrſt befahlen 
ihm 17 30. in den woͤchentlichen Betſtunden/ 
Betrachtungen uͤber dieienigen Stellen des A. 
T. vorzutragen / welche auf irgend eine Weiſe 
von Chriſto handeln; womit er auch bisher be⸗ 
ſtaͤndig fortgefahren. Eine Probe davon iſt 
dieſe Betrachtung. | 


Die unveränderte Augsburgifche Confeßion / fat 
‚einem hiftorifch » theolagifchen Vorbericht. Ol 
denb. dieſes iſt zweymahl heraus Fommen. 


Anfangs⸗Lehren der Hiftorie der Selehrfams 
- keit zum Gebrauch der auf Schulen fludirens 
den Jugend abgefaft. Nebſt einem Diſcurs 
uͤber Die Frage: Ob und mwieferne es rathſam 
fen Hiftoriam litterariam auf Schulen und 
Gymnafüs zu tra&tiren. Braunfehw.8. Noch 
hir Nachricht von den Prytaneıs der alten 
riechen angehängt. en | 


Oſtfrieſiſches Jubel⸗ und DanbZeugniı ober 
F illlo⸗ 


— 
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hiſtoriſcher Bericht von dem ın Oſtfrießland 
1730. gefeyrten Jubel⸗Feſt / ſammt feiner 
Jubel⸗Predigt; einer Reformations⸗Hiſio⸗ 
| vie von Oſtfrießland; einem Verzeichniß des 
Damahligen Cleri Euangelıcı Ofttrificı; 1. Ca- 
merarii narratione de Conf. Aug. 4. 

| Braunſchw. 
Evangeliſches Denkmahl der von Sr. Hochf. 
Durchl. Georg Albrechten erbaͤueten 
Guarniſons⸗Kirche zu Aurich / worinn i)jeine 
Einweyhungs⸗Predigt; 2 ) Eine Nachricht 
von der genug und Einweyhung ſolcher 

Kirchen enthalten. Oldenb. 4. 


1731. | 
Poetiſche Betrachtungen unterſchiedlicher / meh⸗ 


xentheils augerlefener und geiſtlicher Materien. 
Ruhethal. 8. — 


Meletemata literaria, varii haud iniucundinec 
inutilis argumenti. Br. 8. 22. B. Die 12. | 

‚ , .batinn enthaltene Stuͤcke find angezeigt in 

EGel. Zeit. 1731: p. 118, | 


BR. 1732. | 
Siſtoriſcher Beweis, daß Ofifrießland zur Zeig 
der Reformation der Evangeliſch⸗Lutheriſhen 
and nicht Der Reformirten Kirche beygetteten 
ſey. Oldenb. 4. 


| Evangeliſche Sragen von dem gottfel. Geheime 
5, miß der Auferſtehung a Chriſti. Divenb. 8. 
| Bb a 


Chri« 





L 
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—— 
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Chiſtiani Veridici Frißi Summariſche Anzeige / 

einiger in der neuen Edition des Leipzigiſchen 

allgemeinen hiſtoriſchen Lexici. in Oſtfrießlaͤn⸗ 
difchen Sachen begangenen Fehler. 4 


— *217 23. — 
Chriſtliche Schul⸗Predigt, ſammt einem Dis⸗ 
curs vom Schul; Weſen. Aurich 4. 6. Br) 
Die heilige und billige Freude der Evangel. Kir⸗ 
che über den Aus und Einzug Det Salzburgie 
fehen Emigranten. Aurich 4. Iſt ein deutſches 
BR. u 
Hifloria Critica Ioh. a Lafco. in 3. Theilen. 4. Was 
Dagegen in den Mifcellaneis Duisburgenfibus 
eingewandt morden/ hat er IM Anbange Der 
Parerg. Oſtfriſ. beantwortet. — 
Muthmaſſung von Denen an der Kirche zu Mas 
rienhave in Oftfrießland befindlichen Bildern. 
Aurich. 4. rn 
Betrachtung der Sünde des Aufruhrs Br. 4. 
Ehriſtliche Lob» und Dank⸗Predigt / uͤber die ho⸗ 
he Verlobung Ihro Durchl. Unſers ietzo regie⸗ 
renden Fuͤrſtens Caroli Edzardi. Aur. 4. 





GET 4 
Eines Evangel. Lutheriſchen Theologi Vor⸗ 
ſchlag / neben denen seithero gewoͤhnlichen Soñ⸗ 
tags⸗Evangelien / noch einen Jahr⸗Gang ſol⸗ 
cher Evangeliſchen Sonntags⸗Texte zu erbau⸗ 
lichen. Abwechſelung anzuordnen. 4 " 


Joh. Friedt Bertram. 38 


SE BETTER ——— —— ——— — — —— — —— — 


Ans und Erinnerungs⸗Rede / wegen des Hochſel. 
Abſterbens Ihro Durchl. Fuͤrſten Georg 
Albrechts. 


1735. 


Geographiſche Beſchreibung des Fuͤrſten⸗ 
thums Oſtfrießland. 


Parerga Oſtfriſica, quibus continentur Diſſer- 
tatıönes de rerum Oſtfriſicarum ſeriptoribus. 
Bremæ. 8. Acc. Satura obſeruationum ad Hi- 
ſtoriam Frif. Or. & Eccleſiaſticam & Littera- 
riam fpettantium. vierzehntehalb Bog. 


Sriedrihb Facob 
Beyſchlag. 


Paſtor zum ⸗. Geiſt zu Halle m Schwaben. 


8 ift Diefer in der Litteratur fehr geübte 
‚Mann zu Halle in Schwaben den 17. 
Januar. 1700. gebohren worden. Sein 
Hr. Vater it M. Job. Jacob Beyfcblag, 1. 
V.C. ietziger Raths⸗Herr / Gatharinen 
ger und Beeth⸗Herr daſelbſt.“ Seine Fr. Muts 
ter war Maria Eliſabeth eine Tochter Hrn. 
Heinrichs Sybai von Temagumer Elofter, 
Sb 3 welcher- 











‚eo Hrn. Deyfchlags | J.p. 20.21. Et Fafc, IV. 
Syllogen var.opufc. 1. J der ihm jugefchrieben. 
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welcher aus Oſtfrießland buͤrtig und zu Halle in 
Schwaben aͤlteſter Raths⸗Conſulent und Syn⸗ 
dicus gewefen * Den Grund feines Studis 

rens hat er auf dem dortigen Gymnaſio mit fols 
chem Fleiſſe gelegt, daß er in allen 4. oberften Claſ⸗ 
fen deſſelben viermahl mitden dort gewöhnlichen 
Prerfen und Belohnungen des Sleiffes bechret 
worden 





Sm ısten Jahre feines Alters und en Jahr⸗ 
hunderts begab er ſich auf die Univerſitaͤt Altorf / 
blieb daſelbſt ganzer 6. Jahre / und hoͤrete mit 

groͤſten Nutzen die beruͤhmten GOttes⸗Gelehrten 
Hin. Zeltner, Baiern, Pfitzern, denen er aus 
Dankbarkeit die 3. erſten Faſciculos von feiner 
Sylloge zugefchrieben / Die fleißigen Lehrer in der 
Phiojophifchen BacultäatHrn. Schwarzen und 
Miüllern, Roelernu Feuerlin. Sa er beſuch⸗ 
fe auch die Anatomiſchen Lectionen Herrn D. 
Schulzens. Er übte ſich dafelbft fleißig im Dis 
ſputiren hielt auch unter Hrn. Schwarzens 
Anleitung, dem er fonderlich viel zu danfen hatı eis 
ne oͤffentliche hernach in der Sylloge T. 1 gedruck⸗ 
te Rede; von den Exempeln folcher Perfos 
nen, Die vom Tode erwecket worden, aus 
‚der ProfansHiftorie. Dergleichen öffentliche 
Reden er auch bereits auf dem Gymnaſio Pr 
| i 


\ 





vS. Koscherii Præf. ad I '& Teyfcblagii Syllog. 
Annot. vir. dodt. in T.l. in indice ſ. v. Clo- 
Grotii L de V. R.G |; Ber. 


unge 


Stadt Halle sum m des Öpmnafii ** 
J 4 


laria ‚Evang. p. 744. 
col. b | 


- ©. Bibl. Brem. T. 
< Vi. P556. & 929. T. | ſem felectam oder dies 
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lich gehalten hatte / z. E. im Zubel-Zefte 1717. 
auf Lutheri Reformation, * auf Königs Earl des 


Unterdejien gab er allerley Anmerkungen aug 
der Profan⸗Kirchen⸗ und GelehrtensHiftorie uns 
ter dem Nahmen Trensi Bibliopbili, ** an 
unterfchiedenen Orten heraus. Es haben fo wohl 
Hr. D. Heumann in den Actis Philofophicis 





und Poecile(T.l.L.I.n.XLT. Il.p. 109. ) alg 


aud) Hr. Haſaͤus in der Bibl. Brem. und Hr, 
Schelhorn *** in'’Amenitatibus litterariisden 
Bibliophilum ihrer Hochachtung und vieles Ruh⸗ 
mes wuͤrdig gefchäßt und eyfrig gewuͤnſcht / den uns 
ter dieſem Nahmen verborgenen Verfaſſer zu wiſ⸗ 
ſen / wiewohl er dennoch Bedenken trug fich zu ents 
decken / fo lange er noch theils auf Univerfitdten 
theils 1725. auf einer gelehrten Reife Durch einige 
Zar Deutfchlands fich ohne Bedienung bes 
and. Als er aber gegen Das Ende Des Jahrs 1725. 
dieſelbe erlangt / entdeckte er fih dem Hrn. Hofs 
ediger Colero.** Denn in diefem ı725ften 
ahre ward er von dem Magiftrat ſeiner Geburts⸗ 





und 








® S.Arn.Cyprians Hi- | *"*" ©. Aus. Theol. Bibl. 
IN. Band p. 539. m. f. 
n Er hatte vermoͤge 
dieſes Amtes nur Claf- 

| ienigen zu beſorgen, 

V. LpAAꝓ. T.Ilp. welche ſich anf — 


469. coll. T.VIL&X. | demie 


39% Friedr. Jac. Beyſchlag. 
und auſſerordentlichen Eatecheten an der Haupt⸗ 
Kirche St. Michael. beſtellet; welche Aemter 
ex faft neun Jahr verwaltet hat, Im J. 1734. 
kam er würflich ins Predigt: Amt indem ervon 
dem daſigen Rathe einmüthig zum Pfarrer ander 
H. Geift:Kircbe im Hofpital erwaͤhlet / und den 
30 Nov gewöhnlicher maſſen ordinivet und eins 
geführet ward. — 
_ Seine bisherige Schriften 7 davon Die. erften 
unter dem gedachten Nahmen Irenzi Bibliophi- 
li heraus kommen / find folgende: 
Epiftola de nonnullis Antiquitatibus in Dacia 
repertis in Nov. litter. lat, Lipf. 1721. p. 113. ſq. 
Ppiſtola Phil. Melanchthonis ineditain Heumanni 
“ Poecile T. 1. p. 90. fq. | 
Obf. de Chriftoph. Lucio, loh. Weidnero & Tho- 
ma Schweickero, 1b. T. 1, p. 23.19, 
Obſ. von dem Buche die fieben weiſen Meifter 
genannt in Heumann; Actis Philof, P. XII. p. 
77. ſq. Conf. p. 557. (b) Bibl. Brem. T. VU. 
Recenfio Chryf. Iauelli Moralis philof. Platon, In 
Heumann: Ad. Phil.P. XIV. p. 310. ſeq. 
Epiftola adC. A. Heumannum de Editione eius 
-  Elog. Scæv. Sammarthani in Bibi. Brem. T. 
VII p. ss6. ſq. 
Obſeruatiuncularum triga, ibid. p. 929. ſq 
| Recen- 








demie un Deschen ge * mieridten | 
u, die er in fer greiten e. 
nem Dauf mit allerley u 
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Recenfio Diff. inaug, Gothofredi Mafcowii de Se- 


ctis Sabinianorum & Proculianorum in Alt. 
Erud. Suppl. T. VIII, S. X. p. 425. ſq. 





Obſerv. in vᷣræf. Heumanni, quam is Lactan- 


til Sympofio præmiſit in Schelbornii Amen. 
Litt. T. 1. p. 469. fq. Hrn. Heumanns Ants 

wort fteht in Poec. T. II. p.ı09. Eben derfels 
be hei verfchiedene feiner Anmerkungen über 

- Die Poecılen eingerückt im III. T.L.IV, 

Obf. de Concilio Mantuam & Vicentiam Sæc. 

XVI. indi&to. Bibl. Brem. T. VI. p. 164. ſq. 
Ep.adD, Theod. Hafaum. \bid. P.498.1q. - 
Syloge variorum opufculorum, programmatum, 
- orationum, epiftolarum, poematum, :Dif- 
.fertationum aliarumque obferuationum, 
‚ Hal. Suev. Tom. I. 1727. 1728.1729. 8. Es ſind 
darinn theils ungedruckte theilg gedruckte aber 
rare Arbeiten andrer theils feine eigene Arbei⸗ 
ten enthalten; S. Gel. Zeit. vom J. 1727. 
u. folgenden. In den 5. Fafkiculis des ıften 
Tomi ftehen von feiner eigenen Arbeit : Ob- 
feruatio ad Joh. Lud, Seiferheldii Programma, 
vtrum Seruator eodem, quo ludæi tempore 
rg conuiuium celebrarit; & de Con- 
lio eiusdem Seiferheldii Programmata & 
- Orationes coniun&tim edendi. Fafc. ]. 17. An- 
notatioad Chrifl, Gott). Schwarzii Elegiamin 
Refurre&tionem & Afcenfionem Chrifti alıx» 
que Obferuationes. I. 24. Oratio de homi- 
numemorte refufcitatorum exemplis ex hi- 
. ftorta profana repetitis. I. 29. Difl. epiftoli» 
caad loh. Gotel, Kraufium, an vita Chriſt Lou- 
Dh 5 | golis, 
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golii, Epiſtolis eius ptæfixa. Regin. Pulumha- | 
- beat autorem. 1. 6ı. Analetta de vita, me-/ 

ritis & feriptis Mart. Hanckii, 1.142. Tan. Fa- 
-bri methodus , qu& ad prudentem Scripto- 
. rum veterum leltionem & eximiam latinz 
linguæ facultatem comparandam manudu- 

. » eit, in compendium redacta & illuftrata. I. 

. 183. Sciagraphia Commentarls de vita & 
-feriptis Jac. Fabri Stapulenfis, Reftauratoris 
Theologiæ, Philofephiz & bonarum artium 

in Gallia Il. 261. Diff. ad D. Gufl. Ge. Zeitne- 
rum, quæ fiftit fapplementa ad vitam Joh. 
‚ Luftii, Typographi & Confulis. Witteb. ad- 
iecta HiftoriaBibliorum verf. Germ. Luthe- 
ri, aliorumque eius librorum, nuper a D. 
Zeltnero editam Il. 396. Oratio de pr&miis, 
quæ olim bonis literis, harumque cultori- 
bus decreta atque collata funt. III. 465. Ad- 
.ditamentum ad pr&cedentem orationem, 
alizque annotationes. III. 505. Epiftola ad 
virum quendam celeberrimum, qua argu- 
mentum philofophieum de confcientia non- 
nihil illuftratur. III. 613. Breuis commone- 
factio de recurrente memoria fzculari cele- 
bris conuentus Suobacenfis. A. 1528. d. IV. 
Iunii inftituti. Accedunt notitix de quibus- 
‘dam Thheologis Onoldinis. IV. 825. Epiſtolæ 
- ad Sigism. Iac, Apinum, & Ottonem. Frid. Schul- 

- tzium, quibus inftitutum fuum de vitaB. Io. 

Brentii copiofe defcribenda ‚ vberius decla- 
rat. V. 953. Prefationes & Ännotationes, 

nunc vberiores, nunc breuiores,, aliorum 

| Ä Ä Aucto-· 
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Auctorum commentationibus, huic Tomo 

- -J. inſertis, paſſim vel præwiſſæ vel adiectæ; 
Nova literaria, cum obſeruationibus variis, 
ſupplementa, Iliuftrationes & Emendatio- 
nes Tomi I. huius Sylloges: 

Sylloges Varr. Opuſe Tomi Il. Faſe. I. Hal. 
Suev. 1731. Iſt nach der vorigen Methode eins 
gerichtet’ er hat darinn fonderlich einige Die An⸗ 
fpachifche Reformations⸗Hiſtorie erläuternde 
Briefe ans Licht geftellet, und einige Anmers 

"ungen von den Schwobachiſchen Artifeln 
beygebracht / den übrigen Innhalt findet man 
"in Aus Theol. Bibl. 61. Th. Gel. Zeit. v. 
1733. Bl. 137. m.f. Er hat dieſe Sammlung 
fortzuſetzen verſprochen. | 
Thefes Mifcellanex ad difputandum propofi- 

. $&2. 1728..4. 

Verfuch einer vollfändigen Lebens» Befchreis 
bung job. Brentii des ältern in Chronolos 
sifcher Ordnung abgefaffet und mit nöthigen 

Anmerkungen verfehen. 1. Theilvon 1499. big 
1522. Halle in Schw. 1735. 4. 3. Alph. 7.8. 

iſſt ſeit 1731. Stuͤckweiſe gedruckt / u. 173°. der 

erſte Theil vollendet, nebft einer neuen Vor⸗ 
rede / Megiftern 2. &. Hrn. Mlofers Rela- 
tiones von Gel. Neuigkeiten. P. XII. 


Diefer gelehrte Mann hat das Unglück, daß die 
Buchhändler zum Verlage feiner Bücher unge 
neigt waren daher theilsverfelben Ausbreitung/ 
theils ihre Sortfegung und Vollendung ſehr iſt 
verhindert worden: v Wil 








396 Wilh. Hieron. Bruͤckner. 
ER — | 
Wilhelm Bieronymud 
Brruͤckner. 
ochf. Saͤchſ. Hof: Kath, Beyſitʒer im Hef Gerichte, | 
Schöppenftahle und der Juriſtiſchen Sacaltät 


auch Pandecdtarum Prof. P.O. and der 
Academie Senior za Jena. 


ee denne af wohl 








unter allen bisher von mir beſchriebenen 
Gelehrten der ältefte feyn. . Denn er wurde 
den 23. Sept. 1656. zu Erfurt in Thüringen ges 
bohren/mofelbft fein Vater Hieronymus Bruͤck⸗ | 
ner ein berühmter Reichs⸗Gelehrter und Herzogl. 
Sachſen⸗Gothiſcher Hof⸗Rath mar/* welcher ihn . 
mit Chriftianen Branden erzeugete. Gleich: 
wie er mit einem ſchoͤnen Verſtande begabt und 
sum fludicen fehr geſchickt war _fo.befliß er fih 
anfangs zu Gotha, hernach zu Erfurt und letzt⸗ 
lich zu Jena der Philofophie und Gottes⸗Gelahrt⸗ 
heit unter den damals an beſagten Orten berühma 
teften Lehrern. Er erfüllete auch Die von ihm ges 
faſſete Hofnung dergeftalt daß man feinen unge⸗ 
Mm 


eis 
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Seines Sohns gleiches geben: Aller Latherſchen 
Nahmens Deciſiones | Academien im Rom. 
juris matrimonialis "Reich und aller derfel: 
End bekannt, Dderfelbe ben Profefforen Rah» 
hataberauchheransge | men. 
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meinen Fleiß nicht genug bewundern konnte. Den⸗ 
noch aber aͤnderte er ſeinen Vorſatz und legte ſich 
anſtatt der bisher mit vielem Fleiß getriebenen 
Theologiſchen Wiſſenſchaften auf die Rechtsge⸗ 
lahrtheit. Es trieb ihn aber zu dieſer Veraͤnde⸗ 
rung keinesweges eine Leichtſinnigkeit des Ges 
muͤths / ſondern er ſahe ſich vielmehr durch wichti⸗ 
ge Urſachen Dazu genoͤthiget. Er ſetzte auch hier, 
bey feinen vorigen Fleiß nicht zuruͤck fondern bes : 
muͤhete fich zu Erfurt unter der Anführung feineg 
Hen. Bruders und der Übrigen berühmten Lebs 
ver eine gründliche Wiſſenſchaft zu erlangen. Sm 
Jahr 1685. nahm er die Doctor⸗Wuͤrde an / und 
dienete mit ſeiner erlangten Wiſſenſchaft wieder⸗ 
um andern / welche er in Rechten unterrichtete / 
und dabey in unterſchiedenen Diſputationen des 
Grotii Philoſophie erlaͤuterte. Da er einige Jah⸗ 
re zu Erfurt gelehret und dadurch fein Ruhm im⸗ 
mer groͤſſer er auch allda auſſerordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Rechte worden / ſo ward ihm 1690. 
von den Durchlauchtigſten Herzogen von Sach⸗ 
ſen die profeſſio ordinaria Inſtitutionum zu Je⸗ 
na anvertrauet / und er zugleich zu Dero Rath 
ernennet; Nachgehends iſt er Profeſſor der Pan⸗ 
decten / Aſſeſſor der dortigen Rechts⸗Collegien 
“und Hochg. Saͤchſiſcher geſammter Sof ath 
worden / und ießt Senior Der ganzen Academie. 
Er hat in folcher Zeit verfchiedene Schriften aus 
gearbeitet / welche zum Theil fhon gedruckt/ theitg 
aber noch in feinen Händen find. Don denen die 
heraus gefommeny find fonderlich folgende mis 
befannt worden: . | F 
Diſp. 
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Difp. Philof. de caufla morali. 
Diff.de refutatione feudi, præſ. I.F. Mayer. 





1680, | 
= - inaug. de iure fortium. J 
- - de promiſſione per vim extorta. 1690. Pre 
loco. en | 
= - de inualido mulierum teftimonio, 
- - deartifice delinquente. 1693. 
de eo, quod fit dicis gratia. 1694, 
- .» de Architedto iurisperito. 1695. 
.- - de rationibus Adminiftratorum. 


Diſp. tres ad Hugonis Grotii opus de iure belli 

ac pacis, in quibus notatu digniora cum 

fingularibus obferuationibus fuerunt exhi- 

bita. * J 

Diſp. de eo, quod iuſtum eſt in foro externo 
(iuſtitia externa) & interno (iuſtitia in- 
terna,) qua declaratur, non omne quod 
in foro externo eft licitum & ıuftum, falua 

fieri confcientia. 

» - de culpa, quæ concretiue talis dicitur, & 
in omni contra&tu venit preftanda 

-.- de Renunciatione inualida. 1696. 

« - de Iurisdi&tione communi, von geſamm⸗ 

ten Öeridhten. 1697. | j 

- = de clandeftinis (ponfälibus iuratis. 1897. 


f 
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Difp. de Prafidibus prouinciarum apud Roma- 
nos. 1698. 


- - de reconuentione. 1699. 

- - de Exploratoribus. 1700. 

„ - de Auftoritate iuris Canonici. 1702. 
- - de reipublicz Redemtione. 1703. 


« - de altiane iniuriarum, ob arreftum con- 
tra debitorem foluendo exiftentem dolofe 
impetratum, competente. 1705. 


- - de Romani Imperatoris Maieftate, prz- 
cipue reali & perfonali. 1706. 


Diff. ide differentiis poſſeſſorii ordinarii & 
ſummariiſſimi. 1707. 


- - de differentiis proceſſus Criminalis accu- 
fatorü & inquifitorii, 1707. 


- - de fepultura gratis concedenda. 1708. 


- - de Reftitutione in integrum ex claufula 
Prztoris generali: fi qua alia mihi iufta 
caufla efle videbitur. 1708. 


- - de aftione iniuriarum zflimatoria, 
- - de prafcriptis verbis. 

- - de venditione neceflaria. 

- - de contraftu zftimatorio. 1710. 

- - de apertura Teftamentorum. 

- - de faluo condudtu. 17ız. 


- - de nullitate proceflus Ganabilicinfanabi, 
Did, 
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Diff. de Domaniis regni Germanici, | 

- - de iurg Principis & inprimis Statuum Pro- 
teſtantium circa cauflas matrimoniales. 1714. 

- - de remediis contra fententiam in iudicio 
poffeflorio fummariifimo latam. 1715. 


- - Specimen Juris Naturz eiusque defcriptio- 
nem exhibens ızı5, 


- de praparatoriis iudicii in foris Pruſſiæ 
1717. 
— - » de meritis Germania in insispiudentia, 


=» de leuamine oneris fportularum oder von 
- Erfpahrung der Gerichts⸗Koſten. 1718. 

» » de Przfcriptione pignorum velhypotheca« 
rum, 1719. p 

= » de Codice Theodofiano eiusque in Codi- 

ce Iuftinianeo vfu. 1719. 

- de Stratagematibus Aduocatorum vulgo 

von Aooocaten » Streichen. 1720, 

» de vexationis odio in iure. 1720. 


- de vi pa&torum nudorum hodierna eius- 
que vero fundamento. 1721. 


- de Faugre vitimarum veluntatum. 1721, 
- de iure reluitionis debitori contra credito» 
rem in Saxonia Elettoralicompetente. 1724: 


= de negotiis Aliorum familias cum inter vis 
uos, tum per ultimas voluntates, 172). 


‚Difp. 


’ 


a 


r 
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= -.de Turamento Studioforum academico au- 
ſpicali. 172°. | | 

- - de difpofitione parentum vafallorum in- 
ter liberos füos, quoad feuda. 1726. | 

- - de remifhione Feloniz tacita, eiusque mo- 
tis & effe&tibus. 1730. 

- - de emendata, occafione Reformationis N). 
Lutheri do&trina de decimis pr&cipue noua- 
lium, 1730. | 


- - de crimine conatus, 1735. 





Programmata. 


De diferiminibus, quibus moderni Romania: 
veteribus in cauflıs matrimonialibus diftin- 

Gguuntur. — | 

De libertate teftandi. 


De abufibus Appellationum tollendis, & hac 
ratione litibus citius terminandis. 

De modis & titulis acquirendi dominium & 
fpeciatim de tradıtione, emtione, & vendi- 
tione. 1704. | 

" De tacito pignore locatoris in rebus condu- 

coris illatıs, 1704. | | 

De Quzftione : an Iuftinianus Imp. fuerit 

Be 277 11 | 

:. De vfu & zftimatione $, Scripturz apud Pon- 

- - tificios, & fpeciatim in lure Canonico. 1705. 









— — — 


Brückner. 
De differentia confenfus ſponſalitii & matrimo- 
"  nialis, indeque refultantibus efletibus pr&- 

cipuis. 1705. | 

De fauorabilibus & odioſis Iuris. 1707. 


De Concilio Erfurtenſi cuius in lure Canonico 
c. 2. cauf. ı5. qu. 4. fit mentio. 


De confifcatione bonorum in delidtis. 1707: 


De obligationibus pactorum nudorum iuxta 
Jus Ciuile. 1707. | 
Ad le&iionem curforiam Bernhardi Adolphi 

Friſii. 1707. | 
De genuina & adzquata ratione prohibito- 
ruùnm coniugiorum Leuit. XIIX. 1709. 


An Iuftinianus Imp.re&te vfürpauerit Titulos 
Germanici, Alemannicı? vbi fimul noua de- 
« sinatio vocis Germanorum proponitur & 
deducitur. 3709. 0% 
De Magicis perfonis & artibus, 1712. 


- Ann homicidıum abfque animo necandi fit ca- 
pitale? & vnde probetur is animus? 1712. 


De litis conteftatione altoris. 1714. 
De tribus temporibus NopoYerias Romanz ci- 
uilis. 1714. . 
De plagio literario in ftudio juris. 1717. 
De pr&fcriptione eiusque temporibus. 1719. 
Chriftianis non efle licitum iurare, nifi in ca- 
fu necefhtatis. 1719. 
Quz- 
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Quadam Obferuationes li L. 20. C. de lure 
Dot, 1721. | er 


De obligatione fponfaliorum, ac matrimonio 
rite ineundo occafione L. ı.C. deSponfal.ı721, 


De iure primi licitatoris. 1724. 





De iure primi licitatoris. 1726. 


De iure reali eiusque actionibus & fpeciebus, 


De qu: Quid in vfu forı obtineat ‚quando cafus 
‚inter priuatos occurrit, nec communi nec 
finguları iure decifus? 1728. x 


De titulo: Iuris vtriusque Doktor. 


An curatores nomine minorum, fed absque 
horum confenfu valide celebrent contra&tus? - 


De lure F eudali Longobardico, quatenus hö- 
‚die valet vtius fcriptum. 1730. _ 


De quzft: Num quis effe queat celebris [ötus | 
fimul in Teoria & praxı luris. 1732. 


8. Shrif Spriftian Sottlieb 
BPuder. 
Ordentl. Profeſſor der Rechte and der Hiſtorie 


‚wie auch Univerfi ran 
zu Jena. 


a“ ift von Kitlitz aug dem Marggraf⸗ 





thum pe itz gebürtig. Sein Vater 
Dr. Marti re , war Dinconus 
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daſelbſt. Den Grund ſeiner Studien legte er in 
der Stadt- Schule zu Löbau und indem Gymna⸗ 
ſis zu Budißin. Sm. 3.1704. zog er aufdie Unis 
verfität Leipzig nach Diefen wandte er ſich nad) Je⸗ 
nayallwo ihm 1722. Das Univerſitaͤts⸗Bibliotheca⸗ 
riat aufgetragen tourde. Sim J. 1723. wurde er 
WMagiſter / 1725. Doctor der Rechte / und 1730.er⸗ 
hielt er eine auſſerordentliche Profeßion der Rech⸗ 
te. Da ihm in eben dieſem und folgendem Jahre 
anſehnliche Vorfchläge nad) Wittenberg und Hals 
fe angetragen worden / haben ihm die Durchlaudhs 
tigften Herzoge Das Pr&dicat eineg Profefloris 
Hif. ordinarıi fubftituti beygeleget und Anwar⸗ 
. „tung auf die Profeßionen des Staats⸗und Lehn⸗ 
Rechts und der Hiftorie gnadigft ertheilet. Sm 
2; 1734. erhielt er wuͤrklich eine ordentliche ‘Pros 
Lßion Der Rechte / welche er nach feiner Geſchick⸗ 
fichfeit in denfelben und in der Hiſtorie mit vie⸗ 
lem Ruhme beFleider. - 3 | 


"Seine bisherige Schriften find. 

Diſſ. vindiciæ Iuris Imperatoris adverfus vrbis 
Romz Epifcopos,, ab ipfis Auguftis factæ, 
quas inter fecundi Iubilei euangelici facra „ 
Præl. B. G. Struuio propofuit. 1717. 4. Diefe 
Difputation hat er 1719. unter feinem eignen 
rahmen nebit einer Vorrede de Italia Pon- 
tihicibus ipfis infefta wieder herausgegeben. 
Cafp. Sagittarii Hiftoria bipartita Eccardi II. 
- Marchionis Miſniæ atqueHiftoria Epifcopo- 
sum Numburgenfium cum additämentis 
quibusdamm. Ienz. 1718. 4. e 





Samm⸗ 
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- Sammlung verfchiedener Berichte und Staats⸗ 

- , Schriften, den Tod Ahro Königl. Maieſtaͤt 
in Schweden Carls des Xlltenund dieim ſel⸗ 
bigem Reiche hierauf erfolgte hochwichtige Ver⸗ 
aͤnderung betreffend. Freyſtadt. 1718. 8. wie⸗ 
deraufgelegt 1719. 8. 

Lebens⸗Beſchreibung des Durchlauchtigfien 
Herzogs su Sachſen⸗Naumburg Moritʒ Wils 
helms. Frankf. 1719. 8. welche 1720. nebit einis 
gen Zufägen und Veränderungen wieder 96 
druckt worden. 


Bebens + Befebreibung Clemens des XI. Roͤ⸗ 
mifchen Pabftes in 3. Theilen mit Kupfern. 
Stanff. 1720. 8. 


Bibliotheca fele£ta iuris Strauiana multis accel- 
fionibus adaucta. Ten. 1720. 8. vermehrt wies 
Deraufgelegt. 1725. 8. | 

Difl. Epiftolica de Sigilliferis Epifcoporum 

cumprimis Germaniz. Ienz. 1720. 4, 

Vitz clarıflimorum ICtorum ſelectæ, quas col- 
legit , recenfuit & notis ſeriptorumque ferie 
illuftravit. len. 1722. 8. _ 

Programma de Bibliothecis publicum ad vfum 

Iegatis fub aufpicium munerisBibliothecarii. 
1723. 4. \ 

Joh. Strauchii Vitealiquot veterum ICtorum, 

quas difperfas conquifiuit, indice inftruxit 
& edidit. Ien.. 1723. 8. | 


Neueſter gelehrterStagt von Patis Jen wag 
| * — C 3 ” 
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Sclecta opuſcula de ratione acmethodo ſtudio- 
rum iuris illuſtrium & præſtantiſſimorum 
ICtorum, quæ collegit, præmiſſaque præfa- 
tione adiecto indice edidit. len. 1724.98. 


Difp. inaugur. de iuramentis Epifcoporum 


Germanız 1724. Welche unterdemTitel:Dia- . 


triba deiuramentis principum ecclefiaftico- 
rum S. I. R. Germanici ex feriptoribus fide di- 
gnis altisque publicis conquifita.len. 1725.4. 
von neuen zum Vorſchein fommen. | 
Difp. de feudis fceptri vulgo&cepters£ehn.1727. 
Bibliotheca Scriptorum rerum Germanicarum 
easdem vniuerfim illuftrantium. Steht vor 
Hrn. Hofr. Struvens Corpore Hiftoriz 


- ‚Germanic& 1730. 


Progr. de fatis doctrinæ luris Publiciin Acade- 
miis maxime Germaniz. 1731. | 


| Progr. de Friderico IH. Sapiente, EI. Sax. Hi- 
ftoriarum patrono & propagatore, 1731. 


Nuͤtzliche Sammlungen verfciedener meis 
ſtens ungedruckter Schriften, Berichte, Urs 

Funden / Briefe» Bedenken, welche zu Erlaͤute⸗ 
rung der Natur⸗und Völker befonders Deuts 


gen Staats: und Lchn-Rechtenyauch Kitchen: 


— sund Gelehrten⸗Hiſtorien dienen 
koͤnnen / mit nöthigen Anmerfungen. 8. Frankf. 

1735. 2. Alph. 1. Bogen. 
Auffer dem hat er zuden teten Theilen der Siſto⸗ 
tie des Nordiſchen Krieges rs 
ee uſaͤtze 
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Zufäßge gemacht, und feinen gefchickten Zleiß in 
Verfertigung der Megifter zu etlichen Schrif⸗ 
ten / welche ver Hr. Hof-Rath Struve her > 
ausgegeben / ald zu der Hiftoria Germaniz ; 
ıftoria Juris; Syntagmate luris publici, zu 
den Scriptoribus rerum Germanicarum Fre- 
heri , Scriptoribus rerum Germanicarum Pi- 
forii , welches legtere Regiſter allein ein Alpha⸗ 
berh beträgt ac. fehen laffen. Zu 


Sonft hat er auch noch unter der Feder * eine His 


ftorie der neueften Nordiſchen Friedens⸗Schluͤſ⸗ 

fe: Eine Bibliothecam diplomaticam Regum 
ac Imperatorum Romano - Germanicorum,, 

davon er 1722. in 4. ein Specimen ineiner Dif- 

fertatione Epiftolari ad PP. Bernardum & 
HieronymumPezios, Monachos Benedidti- 

nos ans Licht geftellet: Ingleichen die Biblio- 

thecam Hiftoricam Struuianam, welche er um 

die Helfte vermehren wird. | | 


8 . — 
Fohann Friedrich 
Burg. 

Inſpector der Evangelifchen Bierchen und Schulen, 
paſtor zu S. Blifaberh, Affeflor des Evangel. 
Eonfiftorii, Profeffor Prim. Theol.Polem. 
in beyden Bymnafüs zu Breslau, 
ie Beredfamkeit und Gelehrſamkeit dieſes 
Mannes wird von allen / die ihn Fennen/ 




















| a fehr gerühmet. "Breslau heiſt es / beſitzt 
| &c4 an 


— — —— — — — — — 
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“an ihm einen Gottes⸗Gelehrten von dergleichen 
Einficht, Erfahrung und Klugheit/ als es nothivens 
Dig haben muß. Er hat eine trefliche Erkenntniß 
der gelehrten und auswärtigen Sprachen. Vor⸗ 
nehmlich ift er der Heil. Schrift fo wohl in ihrer 
eigenen alsin unferer Mund⸗Art mächtig. Er iſt 

ein rechter Theologus textualis. ‚In feinen Pre⸗ 
digten druͤcket er fich faſt befländig doch ungezwun⸗ 
gen mit Bibliſchen Redens⸗Arten aus / Die ihm 
auf eine leichte Art in Menge zu zufallen ſcheinen / 
wie er fie nur verlange. In diefem Stück befigt 
er gewiß etwas-ausnehmendes. “Die Bibliſchen 
Wörter und Reveng : Arten / welche eine Aehn⸗ 
lichkeit mit einander haben und deren nachdruͤckli⸗ 

che Bedeutung, man aus Gegeneinanderhaltung 
der Derter/ wo fie gebraucht werden, fuchen muß/ 
find ihm aus forgfältigen Anmerken und Nachs 
denfen fo befannt / daß man fich über feine befons 
dere Sertigfeit hierinnen wundern muß. Unter 
menſchlichen Büchern find ihm die Griechiſchen 
und Sateinifchen Kirchen Väter Dieliebften. Er 
weiß dieſelbe ohne einigem Dorurtheil ihres Ans 
ſehens fih bey Auslegung der Schrift und Dem öfs 
fentlihen Vortrag der göttlichen Wahrheiten 
vernünftigzu Nutze zu machen / und braucht das 
beynicht anderer Sammlungen nachzufchlagen / 
fondern bemerft vielfältig folche Sachen aus ihs 
nen, die andere übergangen. Da er nun daneben 
= eine ſchoͤne Wilfenfchaft des Griechiſchen / der Kits 
chen»Gefchichte und der Weltweisheit der ältern 
und neuern Zeiten befißet / fo hat der felige Here 
Buddeus gar recht geurtbeilst: Eswürde Herr 
—— | Burg 
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Burg vor andern im Stande ſeyn eine Theolo- 
giam moralem Patrıfticam aufjufegen, * 





Diefer gefhichte Mann kam zu Breslau scgg, 
ben 13. May aufdie Welt. Die göttliche Dorfes 
bung jtellete ihm an feinen Eitern die treflichten 
Mufter vor. Diejelben waren Hr. Johann 
sBurg, Doctor der Medicin und hochverdienter 
Stadt⸗Phyſicus dafelbii, einer der erſten Collegen 
der Academ. Leopold. Nat. Curiof. der auch eis 
nige jahre Die Ephemerides geſammlet und 
Maris Rofina, gebohrne Dicken ‚eine Tod» 
ter Den. Friedrich Dickens, Inſpectoris der 

Ev: Kirchen und Schulen. So wenig Diefer fein 

Hr. Sroß- Vater als fein Hr. Water konnten den 

leiß an feine Erziehung menden, den ſie ihm gern 
geſchenket hätten. Denn fein Bater ward ihm bes 
reits 1690. da er faum ins andre Sjahr getreten, 
iener aber 1697. entriſſen. Doch ward deren Abs 
gang im Gymnaſio zu S. Elifabeth von feinem 
 stenbis ı7ten Jahre ducch Die Treue und gründs 
liche Unterweifung der Eollegen und nachmahlg 
der Den. Profejjoren deſſelben erfeßet. Yon den 
letztern erkennet er mit Danfbahrem Andenken . 

| Ce s den 
2 Wie mid) deſſen und ei, Caſp. Sigism: Lang 
E niger andern hie vor: Dans verfiert hat: nnd 
7 Fommmden Nachrich⸗ die Surgifchen Schrife 
k ten ein gelehrter Schle⸗ ten mich ſelbſt davon Übers 
fier der in hieſiger Nach | führtundindenStand ges 
bahrſchaft in Bedie-⸗ſeßzt haben mit eigner Uber⸗ 
mung ſtehet Hr. M. | zeugungobiges zu melden, 
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den Unterriht Hrn. C. Neumanns, Mart. 
Hankens, ob. Werners, EI. Maiors, Be. 
Teubners, fonderlich aber Hrn. Gottl. Kran: 

3ens und Gottfr. Poble. g 
Er empfand von Jugend auf eine Neigung zur 
Theologie / der ihn auch feine Eltern gewidmet 
hatten. Um nun in derfelben fich feſte zu feßen / bes 
gab er fi) 1706. im Sept. auf die Academie zu 
Leipzig und hattedabey vom Breslauifchen Ras 
the ein anfehnliches Stipendium zu genieffen. In 
Leipzig lehreten damahls ihn und andre die bes 
rühmten Männer Here Johann Ölearius, 
Ittig, Rechenberg, Seligmann, Sjob. Ey; 
ptian, ob, Schmidt, €. $. Boerner, 
Sob. Gunther, Gottfr. Ölearius, vornehm⸗ 
lich-hat er der beyden leßtern Unterricht viel zu 
danken / die ihm zugleich einen nähern Zutritt 
vergönneten. :Sinfonderheit hat ihn Hr. Olea⸗ 
rius zu der ihm gewöhnlichen genauen eregeti 
fehen Forſchung der Schrift ermuntert und ans 
gewieſen. Er hat ſich dafelbft 4. jahre aufges 
halten und in allen Theilen der Theologie gets 
bet. Im J. 1708. ward er Magifter und beftieg 
mit der Difp. über die Ep. an die Ephefer den 
philofophifchen Catheder als Prafes, gleichwie 
er auf dem Theologifchen unter Herrn Gottfr. 
Olearii Borfig eine Difp. de transfiguratione 
Chrifti verthädigte. Er trat zu feinem groſſen 
er in Die Societatem philobıblicam , wel⸗ 
che fich unter Hrn. Joh. Eyprian in der Erfläs 
zung der H. Schrift übte und bald hernadh in das 
Collegium Anthologicum , welches noch iego 
unter 








kn 
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unter Hrn. D. €. Fr. Boernernblühet.* Zus 
fest fing er auch an, an den Adtis Erudit. mits 


zuarbeiten / wozu er auch hernach noch einige 


Ssahrlang verjchiedeneg beygetragen. Im J. 1710. 
begab er fich auf eine gelchrte Reife, befuchte zuförs 
derit Die Academien und groſſen Städte in Thüs 
ringen / Ober⸗ und Nieder⸗Sachſen / und mach⸗ 
te ſich mit den daſigen Gelehrten bekannt. In 


den vereinigten Niederlanden hielt er ſich ſ. Mo⸗ 


nat auf / ſonderlich ſahe er zu Amſterdam den Got⸗ 
tesdienſt aller dort befindlichen Secten an. Zu 
Utrecht und Leyden fammlete er fih aus den Bis 
bliotheken und dem Umgange mit dem Profeſſoren 
Dasienige/ was er Dereinft in feinem und der Kits 
chen Beften anwenden zu fönnen meynte. Mit 
ten unter den mancherley Irrthuͤmern / Deren Ans 
Hänger er in Holland Fennen lernete/ behielt er 
nicht nur.eine feſte Überzeugung von der Vortref⸗ 
_ der Evangelifchen Wahrheit in feinem Ge⸗ 
muͤthe / fondern ward auch darinn allda noch mehr 
beſtaͤrkt. Er befannte auch diefelbe einigemahl 
in Predigten in den Lutherifchen Gemeinden zu 
Amfterdam / Leyden und Deventer / mohin ihn 
der Ruf von dem berühmten Gisb. Tupero ges 
zogen hatte. Im October fegte er nach England 
über. Dafelbft hatte er nicht nur das Glück dem 
Ertzbiſchof von Canterbury Tennifon, ur 
— o 





—— 


m In der Hiftoria deffel- | Theologus eruditifi- 
ben wird er dl. 115. von 1 mus facundillimusgus 
Hrn. Hof R.Gebsuern | genannt. 
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ſchof Burner u. a. aufzuwarten / ſondern er hat⸗ 


te auch einen beſondern Zugang zu des Biſchofs 
von Ely Job. Mlori Haufe und unvergleichlis 


chen Bibliotheh/ welche Ihro Maieftät nachmahls 
‚gekauft und nach Cambridge bringen laſſen. In 


Cambridge hielt er fich zwey und in Drford drey 
Monathe aufs bediente fich der daſigen Biblio⸗ 
theken und des De“ gegönneten Zutritts zu den.bes 
rühmteften Männern / fonderlih Hrn: Joh. 
Potter, damahligen Profeffor/ iekigen Biſchofe 
sn Oxford und Hrn. Wilh. Cave, Eanonico 
zu Windfor. Nachdem er England 17u. verlaſ⸗ 
fen allwo er in London inder £utherifchen Kirchen 
vor Hin. Jof. Edzarden öfters gepredigt/ fuhr 
er den-von den Friegerifchen Waffen umgebenen 
Rhein hinaufs und fahe zu Stanffurt die zur 


Känfer!. Wahl angeftellte Verſammlung / befuchs 


te darauf Gieſſen / Altorf / Nuͤrnberg und Augss 
burg / und kam endlich in Leipzig zuruͤck. Als er 
daſelbſt von der Theologiſchen Facultaͤt examini⸗ 
ret worden und die ſymboliſchen Buͤcher beſchwo⸗ 
ren hatte / ward er zum Baccalaureo der Theolo⸗ 
gie erklaͤret und hielt eine Diſp. von der Anbe⸗ 
tung des a. G. gegen Whiſton. 


Nachdem er ſich nun zum Dienſte ſeines Va⸗ 
terlandes ſo wohl zubereitet / kam er 1711. im 
Novemb. in Breslau wieder an / und hatte gar 
bald Gelegenheit die ihm auch in ſeiner Abweſen⸗ 


heit beybehaltene Gunſt E. Hochw. Raths zu 


erfahren. Denn derſelbe trug ihm ı712. im 23ten 
Jahre feineg Alters Die Satechetifchen Mittags⸗ 
: | Predig⸗ 
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Predigten in der von den eilftaufend Jungfern 
oder vielmehr der Vndemicılla benannten Kirche 
in der Borftadt auf. Im J. 1713. ward er zum ors 
dentlichen Prediger an der H. Drenfaltigfeite- 














Kirche im Hofpital, und 1717. sum Diacono an 


der Kirche zu ©. Elifabeth beftellet / im $.1725., 


‚ aber ward er/ als er unter den Diaconig derfelben 
nur noch einen am Alter vor fich hatte / Eccle- 





- — — 


iaſtes an dieſer Kirche und Profeſſor der Theol. 
an dem dabey liegendem Gymnaſio / und Aſſeſſor 


des Evang. Conſiſtorii. Sim Auguſt des J. 1727. 
ward er zum Paſtore der Haupt⸗Kirchen zu S. 
Mariaͤ Magdalenen berufen / doch dergeſtalt / 
daß er die Profeßion der dogmatiſchen Theologie 


bey dem Gymnaſio zu S. Elifabeth dabey behielt. 





Endlich erfolgte nach Hrn. Georg Teubners 


toͤdtlichen Hintritt im Merz 1735. der Beruf zu. 


feinen u Aemtern/ und ward eralfo Inſpe⸗ 
ctor der Evang. Kirchen und Schulen’ Paſtor 
zu. ©. Elifabeth / und Profeffor Thheol. Polem. 


bey beyden Siymnafiis. Diefes anfehnliche und 
‚ mehr alsEinfache Amt führt ſchon anfich felbft eine 
ſchwere Laſt unterfchiedlicher Arbeiten mit fich. 
‚ Alleine Die allgemeine Hochachtung, die Liebe und 
das Dertrauen/ fo er fich erworben /verdoppeln 
* feine Gefchäfte und Amts: Sorgen. Diefeuns 
> gemeine Menge feiner täglich vorfallenden Mühs 
 waltungen und die vielen Anlaͤufe aus den Ge⸗ 
meinden / welchen er vorftehet / verhindert ihn / 
daß er.der Weltnicht mit fo vielen Schriften Dies 
‚nen Fanny ale man fonft von feiner Geſchicklichkeit 


erhals 
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erhalten würde. Die bisher von ihm in den 
Drud gegebenen Sachen find: 


Epiftolz Pauli ad Ephefios Analyfıs Logica, 
cum Spicilggio obferuationum philologica- 
rum. nf og. Er hat in diefer im ıoten Jah⸗ 
ze feines Alters gefchriebenen ung Sana mie 
Tertulliano und Millio die Meynung bes 
hauptet / als ob diefe Epiftel an die Laodiceniſche 
Gemeinde gefchrieben worden. Allein er hat 
diefe Meynung längit fahren laffen und vor uns 
zichtig erkannt / auch Diefelbe felbft Öffentlich 
wiederleget in Geift und Leben II. Th. Bl. 
632535. und daſelbſt / wie aud) in der Vorr. 
Bl. 9. 10. angezeigt, Daß und wodurch er nun 
völlig überzeugt ſey Daß diefe Epiftel wuͤrklich 
-an die Ephefer gefchrieben fey. Zwar * fiehet 
die vorige Meynung noch in Der neuen Auflas 
‚ge von feiner Analyfı Logica, die Hr. Kor. 
Reinhard 1731. in Jena veranftalter und fie 
des Hrn. D. Menno Hannekenii An- 
notationibus über dieſe Epiftel beygefügt hat. 
Allein man fiehet aus der Vorrede zu => 














® Huch wird ihm diefeibe nehm geweſen fiyn, dieje® 
in Hrn. Ball. Wolfs I- aroflen Gelehrten Gedan⸗ 
porfreflichenCuris phi- Ernüher Hen Burgs im 
lol.& Crit. in X. po- Geiſt und Keben 11. Ih. 
fteriores Pauli epilto- Bl. 533. 534. vorgetrages 
las p. 3. sugefchricben, ne artige Murhmaflung 
von der Gelegenheit die | 


ale od er fie noch hegete. 
fer Epiftel gu vernehmen. - 


Es wuͤrde den Gelehr: 
en vermuthlich ange: | 








und Leben BI. ı0. daß Hr. Burg von dies 
ſem Borhaben des Hrn. Reinhards gar feis 
ne Nachricht gehabt / daher wir auch vieler ans 
drer Zufäge entbehren muͤſſen / damit er fonft 
feine Arbeit würde vermehret haben. 


Diff. de adoratione & glorificatione Spiritus S. 
cum Patre & fillo contra Guil. Whiftonum, pro 
gradu primo in Theologia Pr&f. D. Gottfr, 
Oleario. Lipf. 1711. 4. Die Veranlaffung zu Dies 
fer Schrift war / daß er in England mit Herrn 

Whiſton felbft vielfältig zu fprechen / und ges 
gen feine Arianifche Meynungen die wahre Lehr 

re ju verthädigen Gelegenheit gehabt. Wie 

er denn aud) gegen feine damahls wieder die 
wahren Epifteln des Ignatii gemachte Eins 
wuͤrfe und Öffentliche Ausforderung aller Gots 
tes⸗Gelehrten den Unterfcheid zwifchen Atha⸗ 
naſii Lehre und des Marcelli Ketzerey Flar zu 
zeigen / eine ganz umſtaͤndliche Verthaͤdigung 
der aͤchten Briefe Ignatii und eine gruͤndliche 

Ausfuͤhrung von der Ketzerey des Marcelli 

lateiniſch aufgeſetzt / und ihm ſelbſt in England 

uͤbergeben hat. Weil er aber gleich nach feiner 
ini ins Vaterland in geiftliche 

enter gesogen worden, ift diefe Schrift im 
Manufeript liegen blieben. 


Geiſt und Leben in den geiftreichen Wor- 
zen, Die der Geiſt den Gemeinden ſaget / anden 
Sonn ⸗ und $efttäglichen Epiftolifchen Lectios 

nen Durch Den von Wort zu Wort — 
| inn 
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Sinn und Nachdruck des darinn redenden 
Geiſtes GOttes / und Durch Die dabey ange⸗ 
wiefene lebendige Erweiſung derſelben in den 
Herzen vorgetragen. Bresl. 1732. 4 10. Alph.2. 
Dog. Man wird ſchwerlich beſſere eregetifche 
Predigten über diefe Epifteln finden als dieſe 
find, Man darf fie mit nichten unter Die gewoͤhn⸗ 
lichen Poſtillen rechnen. Er hat darinn alle 
Worte gruͤndlich betrachtet: Gelehrte lateini⸗ 
ſche Anmerkungen kurz beygefuͤgt: Viele ſchoͤne 
Gedanken aus denKirchen ⸗ Bätern angebracht. 
Die Anwendung ſonderlich nach dem heutigen 
Zuſtande unſrer Kirche und Zeiten in Anſehung 
die Lehre und Des Lebens eingerichtet. Seine 
prderlegungen find nicht bitter fondern übers 
seugend. Der Innhalt feiner Predigten iſt uͤber⸗ 
haupt wohlausgeſucht und wichtig. Die Ans 
wendung beweglich und nicht bloß allgemein. 
Aus allen leuchtet ein muntres Ingenium / viel 
Nachſinnen / eine reife Uberlegungs⸗und ſcharfe 
Urtheilungs Kraft*undeine fo wohl angebrachte 
Geiehrſamkeit hervor / als fich vor feine fo mans 
cherley Zuhörer darunter fo viele Bornehme und 
Gelehrte / ſchicket. Diefe wiſſen feine ———— 
| eit 





— — — — — — — — 


® Or Aus. Theol. Bibl. nunciat in Pralect. 
72. Th. Di. 1218. jagt Theol. de Chrifto &c. 
Hr. D. Heumann! Doch ift zu merfen,daß dies 
Accurate hicCel.Vra- |. fe Prelediones nicht ger 
tilauienfium T'hee- - druckt fondern. nur. ge 
logus /.Fr. Burg. qua ſchrieben find. | 
pollet iudicii v3 pro- | 
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keit noch mehr zu ruͤhmen / finden fich allemal von 
feinen lebhaften Vorftellungen eingenommen 7 
und meynen / Daß er felbit mündlich feinen Pre⸗ 
digten noch mehr Leben gebe. *, Erift einer 
von denen / welche ihre Eoncepte von Wort zu 
Wort aufgeſchrieben. Doc hatmanauchbep.. 
vielen Gelegenheiten bemerft/ daß er eben fo 
wohl ohne gewöhnliche Vorbereitung überzeus 
gend und rührend rede. 


Abſchieds⸗ und Antrittg: Reden bey uͤbernom⸗ 

menen Inſpectorat und Paft: zu S.Elif. Brest. 

a - 

Kin fchöner Zweig / deffen fih das ganze fand - 
troͤſtet. Bey den Öffentlichen Freudenss Bezeus 
" gungen in Breslau über der Öeburth des Kaͤh⸗ 

rl. Prinzen Leopolds aus Auch IV. 14, 

Brebl.1716. fol. | 


Das andächtige Auffehen neuangehender und 
> dag fröliche Zuruͤckſehen altgewordener Ehe⸗ 
Leute auf die Hand / Die fiein gedoppelter Sceuse 
de heiſt zuſammen treten. Trauungs⸗ und Ein⸗ 
ſegnungs⸗Rede aus Pſ. CXVIII. 24. 25: und 
1. Sam. VII. 12. Bresl 1732. fol. Iſt auch 
ganz eingeruͤckt in des gelehrten Hrn. D. Joh. 
J. Gel.Ear. II. Th. Od edriſt. 








Die Hru. Præſides bus doctrinæ vitæque 
‚Scholarum Vratistaui- ineulpatz dotibus ınflru= 
enliun nennen ihn in eis ctum, oratorem-facrdna 
nem 1726. “gebrudten 1° commmuti Eecleſiæ ap- 
Progr. Virum-rarieri- | plaufu somprebatusm.. 


48 Hobann Friedrich Burg. 
Chriſt. Rundmanns Numis Iubilzis p. 121 


\ 





166. Bresl. 1734. 4. Denn deſſen Eltern was 


ren Die Jubel⸗Ehe⸗Leute / und feine Jungfer 


Tochter Die neue Braut. 


& hater auch fonft mehr. als dreyßig ſchoͤne Lei⸗ 


chen⸗Predigten / Trauungs⸗ und Leichen⸗Re⸗ 
den drucken laſſen / deren Auffihriften z. E. find: 
zwey göttliche vocationes in der Hand eines 
fterbenden Evang. Predigersraus Job. XVI;. 
Ein theures Kleinod mwohlaufgehoben in der 


. Hand des HErrn / aus Pf. XXXI. 6. lura iu- 


forum morientium in Domino, oder Die grofs 


ſen Rechts: Anmwartungen eines Gerechten / dep 


. indem HErrn ftirbt/ aus Sapıent. V. 16. 17. 


Der Seegen eines Vaters / der. nicht ſtirbt über 
fein gläubiges Ssteael/ aus Pf. CXV. 12.12. 
(TrausMede) Der nicht vorgehende Athen 
Des geiftlichen Lebeng bey felig Sterbenden/aug 


| pr LXXIUI, 25.26. “Der voraus gemachte 
b 


ſchied mit allem’ Zeitlicheny der unfern ke 


| ten Abſchied defto leichter macht, auch aus DI. 


LXXIII 25.26. - Das was ewig unfer bleibt / 
wenn fonft alles unfrige von. ung genommen 
wird’ aus PEXXXL. 15. 16. Eines Eheiftlichen 


Medici freudiger Blick auf die Stunde / da «8 


mit ihm wird deſſer werden / aus ©ffenb. Foh. 


— 


..XIV.ı3. _Religio Medici experimentis cœ- 


leſtis Medici fe totum permittentis, der Ölaus 


be eines Chriftlichen Arztes von allen Proben 


darein ihn fein himmliſcher Dater will führeny 
aus Sac. I, 12. Die mit voller Genuͤge ges 
a en Keen art WR 


| 
— 
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ſchloſſene Rechnung der in der Welt genoffenen 
| göttlichen Wohlthaten/ aus Pf. LXXXIV, 
| 12.13. Die Ducch GOttes Kraft Dennoch dau⸗ 
| rende Lebhaftigfeit feiner Knechte / wenn fie 
| 











fich gleich in feinem Dienfte verzehren / aus Pſ. 

 AÄClı4s16. Eines Chriſten Freuden⸗Blſiek 

bey brechenden Augen auf dag felige Ende feis 

nes Glaubens / über die Worte: Nach dies 

| fem Elend ift bereit uns ein Leben in 

Exwigkeit. Die im Tode nidıt aufgehabene 

“ Bereinigung mit denen; die wir hie Gottge⸗ 

allig geliebet haben, aus Röm. XV. 32. 37, 

Deer auf redlichen Vätern beftiebene Seegen 
eleget auf ihre zufammentretende Kinder, 

Grau Ribeaus 1.Rön. VIIL 57.8.0. dergl.m. 

h habe dieſe wieder meine Gewohnheit anges 

führt um eine Probe zu geben vonder Artigkeit 

der Erfindung / Dieman in Hrn, Burgs Dres 

digten neben der Gruͤndlichkeit finder, 


So hat er auch.einige lateinifdreMonumenta dru⸗ 
‚ Een laffen / darinn er ſtylo lapıdari dıe Leben 
‚Hm. Job. Caſpar Nimptſchens, Diaconf 
zu St. Magdal, ın Breslau, feines Herrn 
Schwieger⸗Vaters / feines Stief⸗ Vaters des 
Kaͤhſerl. Hauptmanns J. H. von Lagnern, 
des berühmten Gottl. Kranzens, Hrn. von 
Breßlers, von Haupt und anderer beſchrie⸗ 
ben hat. = | 


R Wenn ihm der Dont ber Zeit ſo viele Muſſe goͤn⸗ 
ME wird er kuͤnftig aan Ehen auf inſtaͤndĩ 
. | 2. 2 be 





ne 
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Verlangen anderer dem Drucke noch folgendes 
übergeben. Ä . 


€ 





Eine dringende Erweckung der faft verlofches 
nen Furcht Gottes. Iſt ein treflicher Jahrgang / 
da 1731. bey einem ieglichen Sonntags⸗Evange⸗ 
lio ein Kenngeichen der Goͤttlichkeit der Heil. 
Schrift umſtaͤndlich ausgeführet und zur Furcht 
SOttes angewendet worden. — 

Die heiligen Wege GOttes an Seelen die er 
fräftig aus dem Berderben geriffen/ welche er 
bisher in den Wochen ; Predigten aus den 
Gefchichten des A. u. N. T, vorgetragen und 
noch vorträgt. 

Inftitutiones Theologixz Theticz iufto ordine 
verbis mere biblicis* comprehenfz & Hy- 
pomnematibus Practicis inſtructæ, in Præle- 
&tionibusTheologicis olim notis vberioribus 

illuſtratæ. a ey 

- Commentatio in Epiftolam 1. Iohannis eius- 

demque fcopum vnicum nexumque Argu- 
mentorum vere Logicum Analyfı Iuculenta 
adiectaque Exegeli euidenter demonftrans, 
Davon ift bereitsim Geiſt und Leben 11. Th. 
Bl, 75. inder Anmerfung Erwähnung geſche⸗ 

. ben. Er fiehetdens.u. sten Bersvesl. Cap. . 
als den Innhalt der ganzenEpiftel an. Hr. Paft. 

Wolf hat in Anecdotis Grecis Vol. III, & IV. 
eine Catenam Gr&cam Patrum in r. Epift. Pe- 

tri 











— — ——— — — 


Siche oben BI. 194. die andre Note, 





trı & lohannıs fehr gerühmt und mit einigen 
Proben bekannt gemacht. Dieſe Fönnte er 
ganz beyfügen, weil er fie ehedem in Drford 
aus einem Mfeript ganz abgefhrieben. 
lobus & Prophetz minores per nexum Logi« 
cum euidenter demonftratum, in pleris- 
neloeisab obfcuritate fenfus, qu& eos vi- 
De premere vindicati. Diefe Arbeit. hat 
er bereits in feinen academifchen Fahren anges 
fangen und geöften theils Damahlg zu Stande 
gebracht,feiner Amts⸗Geſchaͤſte wegen aber big» 
her nicht überfehen können. 
Vitloris Antiocheni (Sec. Vtiineuntis — 
Commentarius in Marcum Evangeliftam, 
| u. in Bibliothecis zu — 
tum editus græce ex apographoMSCiti Efcu- 
rialenfis primum publicatus. Cum Spicile- 
gio obferustionum plurium exegeticarum 
ın loca Seletta eiusdem Euangeliftz & to- 
tius 8. Scripturz. | 





Zohann Sriedrich 
| Kotte 


_ Profeffor Theolog. extraord. & Oriental. LL. Ordin. 
| 3a Göttingen. 


ie Lebens» Tage fo dieſer Gelehrte auf der 

Felt zugebracht / fangen fich von dem 12ten 

May des 1701. — Vater - 
3 e 
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der wohlbekannte Buchhaͤndler zu Tuͤb. Hr. Joh. 
EGeoorg Cotta, welcher 1713. den Schau⸗Platz 
der Sterblichen verlaſſen hat. Seine Frau Mutter 
war Maria Catharina, Hr. M. Tob. Friedr. 
Tafels, Paſtor. zu Bohndorf Tochter. Er bes 
ſuchte nicht nur gleich anfangs die Öffentliche 
Schule; fondern er wurde auch zu Haufe von Hrn. 
M. Grammlichen und Rickirfen fo gefhidt 
unterrichtet / Daß er das Academifche Leben ans 
fangen konnte / da er kaum ing iate jahr feines 
Alters getreten war. Von folcher Zeit an ward 
er von Hrn. Nevio in der lateinifchen Schreib» 
Art und allgemeinen Hiftorie ; von Hrn. Roes⸗ 
lern , Ereuzlingen und Hagmaiern in den 
Theilen der Bhilsfophie unterwieſen / dabey ges 
noß er des beſondern Unterrichts Hrn. D. Mai⸗ 
chels, der zu der Zeit Magiſter repetens im 
Theologiſchen Seminario war. Unter deren An⸗ 
führung nahm er dergeſtalt zu / daß er fich 1718. 
Durch eine von ihm felbft ausgearbeitete Diſp. dar⸗ 
inn er einige Stücke aus der natürlichen Theolos 
gie erläutert und die er unter Heren Roeslers 
Vorſitz gehalten und durch andre Proben feines 
VFleiſſes den Weg bahnte die Magiſter⸗Wuͤrde in 

diefem Jahre zu empfahen. 
Hierauf wandte er fich zur Gottes Selahrtheit 
und hatte darinn von den gefchichteften Leuten reis. 
ehe Anmeifung. Den berühmten Hrn. Canzler 
Pfaff hoͤrte er fünf Jahr lang über alle Theife der 
Theologie. Neben dem wohnte er den Vorles 
fungen Hrn. Doet. Hoffmanns, Weismanits 
und Alemmens bey. Unter Hru. D. Hoffe 
mann 
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mann verthaͤdigte er die Lehren von der Vorſe⸗ 
bung Gottes, desgl. von der Suͤnde ı72r. u. 
1722 Hrn D. Weismanng bekannte Difp. von 
der Oorfebung Gottes bey dem Boͤſen Do 
aber zog ihn die Theologie vonden ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fehaften und dee Phitofephiennicht gänzlich ab / viel⸗ 
mehr verbund er iene mit dieſen. Alfo hörte er unter 
andern den Vortrag Hr, Bülfingers von der 
neuen, und Hrn: Hallwachſens von der Bud» 
deaniſchen Philofophier Hen. Helftichs vonder 
Muͤnz⸗Wiſſenſchaft und Hra. D. Duvernoy in 
der Anatomie. Im Hebraͤiſchen / Chaldäifhen 
und Rabbiniſchen übte er fich unter Anführung 
2 Bernards ,. höchverdienten Lectorig der 

orgenländifchen Sprachen daſelbſt. Im J. 1725. 
ward er von Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht. 
untar die Zahl der Repetenten im Theologiſchen 
Seminario aufgenommen / und im ſolgenden 
Jahre hielte er unter dem Hrn. Canzler Pfaffen 
eine Difputation de origine Maſoræ &c.- 
AIn eben dem Jahre begab er ſich nach dem and» 
digſten Willen feines Herzogs / welcher ihm ein: 
Academiſches Amt zugedacht/auf eine gelehrte Reis 
' fe und machte fich zu Onolzbach / Nuͤrnberg / Al⸗ 
torf / Coburg / Gotha / Weimar / Jena, Halle und 
' geipsiy/ wo er ſich einige Monathe aufhielt / wie 
auch zu Wittenberg mit den dafelbit lebenden Ges 
lehrten befannt. Er Fam hieraufnac) Jena in der 
Abficht zurück, ſich daſelbſt zu einer Academifchen 
Bedienung in Tübingen vorzubereiten. Nachdem 
er alſo 1728. als Präfes eine Hiftorifehe Difputa- 
tion de probabiliffimo moralı gehalten / eröfnete 
| 4 er 
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ERBE TTEEET" TRÄNEN nr 
er verfchiedene Eollegia/ infonderheit eines uͤber die 
Kirchen⸗Hiſtorie des Neuen Teſtaments / nach dem 
— Compendio / auf einiger Freunde 
Verlangen. Zugleich trug er in einem andern die, 
Kirchen: und Gelehrte» Hifiorie des ı8ten Jahr 
hunvderts ausführlich vor. Gegen das Ende dies 
fes Jahrs ward er unter die Adiunctos der Philos 
fophifchen Facultaͤt zu Jena aufgenommen und 
behauptete folchen Play alſobald Durch Die andere 
Difputation de probabilismo morali. Sm Ans 
fang des 1729ften Jahres empfing er Ihro Durchs 
laucht Hrn. Herzogs Eberhard Ludewigs 
von Wuͤrtemberg Decret / dadurch ihm eine or⸗ 
dentliche Profeßion der Philoſophie in Tübingen 
aufgetragen wurde. Daher entſchloß er fid mit 
Einwiliigung Ihro Düurchlaucht, feine angefane 
gene Reiſe zu vollführen. Er verließ alfo Jena und 
befuchte Caſſel Hannover, — Wol⸗ 
fenbuͤttel Helmſtaͤdt / Magdeburg / Berlin / Frank⸗ 
furt an der Oder / Stettin / Greifswalde / Stral⸗ 
ſund / Roſtock Wismar, Luͤbeck und endlich Ham⸗ 


burg / und von Daraus Kiel / Rendsburg und 


Schleßwig. Im J. 1730. reiſete er in Die verei⸗ 


nigte Niederlande / beſahe die dortigen Univerſitaͤ⸗ 


ten und groͤſten Staͤdte / und beſprach ſich mit Den 
daſigen beruͤhmteſten Gelehrten / wie er auch an 
den vorhergenannten Orten gethan. Als hieruͤ⸗ 
ber dee Winter einfiel blieb er zu Leyden / und 
durchſuchte Die Univerfitäts - Bibliothef. Im J. 
1731. (chiffte er. nach England über, und machte 
ſich fonderlich die Bodleianiſche Bibliothek zu 
Dyrford zu Nutze / und mit dem Biſchof — 
> , rn. 
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Hrn. Baanier,Sonybeare und andern befannt/ 
wu Cambridge aber mıt Hr. Bentley, Waters 
nd, Middleton und Davis. In London ges 
noß er fonderlich viele Gunſt von den Herrn Gra⸗ 
fen von Rinsky und Ranzau, deren iener Kay⸗ 
ſerlicher / dieſer aber Königlich» Daͤniſcher Geſand⸗ 
ter am Groß⸗Britanniſchen Hofe war. Der letz⸗ 
tere übergab ihm feinen einigen Hoffnungs⸗vollen 
und bereits wohlunterwieſenen Sohn um ihn in 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaften / fonderlich aber in der 
gelehrten Hiftorie / und der Philoſophie felbft zu 
unterrichten. Db er nun gleich folchergeftalt we⸗ 
nig Zeit übrig behielt / brachteer doch feine Vrebens 
Stunden / theils in den Zufammenfünften dee 
Königlichen Socierät  theilsin den Buchlaͤden / 
und berühmteften Bibliotheken zu / ſonderlich in der 
Cottonianiſchen / Lambethaniſchen / Tennifonianis 
ſchen / der beym Sions Collegio / und des Graſens 
Sunderlands Bibliothek. Unter den Gelehr⸗ 
ten / deren Geneigtheit er ſich dorten erworben / ſind 
inſonderheit zu merken / der Erz⸗Biſchof Wake 
von Canterbury / der Biſchof von London Gib⸗ 
fon, Biſchof Chandler, Hr. Sloane, Maizaur 
und andere. Er lernete auch den bekannten Deiſten 
Woolſton, den Ausbruͤter wunderlicher Mey⸗ 
nungen Asgill, den Arianer Whiſton, den Soci⸗ 
nianer Emlyn und andere Leute von mancherley 
Secten kennen. Im J. 1732. verließ er England 
und begab ſich in Fraͤnkreich / und nachdem er 
die vornehmſten Staͤdte beſehen / kam er endlich 
nach Paris / woſelbſt er ſich eine Zeitlang aufhielt / 
und den ae der Academie der 
| f 
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Wiſſenſchaften / wie auch der Academie der In⸗ 
criptionen / und den Diſputationen der Sorbonne 














ywohnete / die vornehmſten Bibliotheken in Au⸗ 


genſchein nahm / und der beruͤhmteſten Männer z. 
E. Hrn. Bignons, de Longeruͤe, Leqviens, 
Tourneminens, Souciets, Nicerons, 
Montfaucons, Fontenellens, Euſtachii, und 


anderer Geneigtheit ſich erwarb. Endlich kehrete 


er 1733. nach Deutſchland zuruͤck / kam / nachdem 
er ſich zu Strasburg umgeſehen / zu Tübingen an / 
und trat die ihm gnaͤdigſt aufgetragene Profeßion 
unter andern mit einer Rede von dem Zuſtande 


der freyen Kuͤnſte und Philoſophiſchen Wiſſen⸗ 


ſchaften zu unſern Zeiten an / die er im April 1734. 
hielt. Unterdeſſen wurde ſein munterer Fleiß / ſei⸗ 
ne trefliche Geſchicklichkeit / ſonderlich in den 
Sprachen / der Kirchen⸗ und gelehrten Hiſtorie / und 
ſeine Liebe / die er ſich durch ſeine beſcheidene De⸗ 
muth erworben / von dem Koͤnigl. hohen Miniſt. 
zu Hannov. dergeſtalt in Betrachtung gezogen / daß 
man auch durch ihn die Zahl der beruͤhmten Leh⸗ 
rer zu vermehren ſuchte / welche den Flor / zu wel⸗ 
chem Goͤttingen ſich erhebet / gluͤcklich befoͤrdern. 

hro Maieftät ertheilten ihm alſo die ordentliche 

rofeßion der Morgenlaͤndiſchen Sprachen, und 
zugleich eine aufferordentliche Theologifche Profefs 
fion. Er verließ auch fein Vaterland folgte Dies 
fem Königfichen alergnädigften Berufe, und kam 
gleich im Anfange diefes 1736 ten Jahrs zu Goͤt⸗ 
tingen an. a" eben dieſem fahre ward er vonder 
Dentfchen Sefellfchaft in Leipzig zum Mitgliede 


ermählet, Die Werke loben den Meifter "= | 
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ſten. Wir wollen alſo dieienigen erjaͤhlen / die 

der Herr Profeſſor bisher der gelehrten Welt vor⸗ 

geleget hat. Sie ſind ſolgende: 

Themata Miſcellanea ex Iurisprudentia natu- 
rali deſumta vberioribus notis illuſtrata. 
Tub. ı7ı8. 


Allerneueſte Hiſtorie der Theologiſchen Gelehr⸗ 
amkeit er Das Jahr 1721. und 1722. in 3. 
Dheilen  Tüb. 1722. 8. Man hat den Herrn 
- Eanzler Pfaffen wor den Verfaſſer deſſelben 
halten wollen / der folches aber in Append. Diff. 
de confirmatione Catechumenorum nachs 
deücklich von ſich abgelehnet hat. 

Exerc. hiftor. crit.de orig. Maforz pun&torum- 
que V. T. Hebraicorum. Tub. 1725.4. i2. B. 
cum breui l'ræloquio Cel. Pfafis. Er gehet von 
der angenommenen Burtorfiihen Meynung 
darinn ab / und ſchreibet die Erfindung der Des 
bräifchen Puncte und Accente den neuern Mas 

orethen zu Die Mafora hält er vor ein Werk / 
o von verfchiedenen zu verjchiedenen Zeiten zus 
mmen getragen und Dusch etliche Jahrhunder⸗ 
te fortgefeget worden. S. Aus. Theol. Bibl. 
21. Th. Bl. 865. Jen. Mlonarbl. Nachr. 
1727. DI. 44 m. f. woſelbſt / wie auch in Hrn. 
ClercsBibl. anc. & mod. T.XX VIII. p.343. 
fa. fid umftändtiche Nachrichten davon finden. 
Er erzählt darinn zuerſt die Hiftorie der Streis 
tigkeit über Den Urfprung der Mafora und der 
Hebraͤiſchen Puncte des A. T. und entdecket 
nachmahls feine Meynung. Sud pn. eig 
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Bibl. Ebr. P.IV. p.229.215. und fonderlich 207: 
Es iſt nicht nur in den Jen. Monatl. Nachr. 
l. c. nachdem man feine Beleſenheit / Gelehr⸗ 
ſamkeit und Wiſſenſchaft in der Rabbiniſchen 
Litteratur geruͤhmt / eines und das andre gegen 
feine Meynung erinnert worden / fondern «8 
- hat auch Herr Ludewig Hercules Dafer, 
Prediger zu Laufen in Würtemberg Dagegen 
- eine Exerc. Phil, herausgegeben/ qua origo & 
auctoritas pundtorum Hebraicorum adferi- 
tur, ftabilitur & vindicatur, Tubing. 1728. 
4. deſſen Einmwürfe der Here Profeſſor in den 
Anmerkungen zu Elixz Leuitz Masoreth Ham- 
masoreth zu beantworten fuchen wird. 


Diff. de probabilifmo morali. I.& II. Ien. 1728. 4. 

- Diefe beyde find unter folgender Auffchrift zu 
Amſterdam (obgleich Rheims auf dem Titel 
ſtehet) Franzoͤſiſch überferet und herausgegeben: 

- Traite de laprobabilit&, eu du choix & de. 
’vfage des opinions probables dans lesma- _ 
ticres dela Morale, diuif€ en deux parties, 
dont Pvne eft, hiftorique, Y’autre dogmati- 
que, 1732. 3. 


‘Comment. Hiftorico-Theol. de fallıbili Pontifi- 
eis Romani auctoritate ex actis Concilii Con- 
. ftantienfis maximam'partem deducta atque 
V. Clar. Matth. Petitdierio oppofita Lugd. 
Bat. 1732.8. 1. Alph. 2.8: Diefer berühmte 
Framzoͤſiſche Geiftliche Petitdier ift Abt zu S. 
Petri zu Sans in Champagne und Präfes Des 
Benedictiner⸗HOrdens von der u 
Victo- 
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Victoris und Hydulphi. Weil er das vermeyn⸗ 
teAnſehen des Roͤmiſchen Stuhls mit ſolchem 
Nachdruck verrhädige hat / iſt er vom Pabſt Ber 
nedicto dem ızten zum Biſchoffe in partıbus ın- 
fidelium ernannt, hat auch gar zur Cardi⸗ 
nale⸗Wuͤrde follen erhoben werden. Er hat. 
zwey Tractate gefchricben/ die higher ochören. 
Der erfte führer den Titel: Traite fur 1’ infalli- 
bilite des Papes, welcher auch lateinifch und auf 
Befehl des Pabftes Italiaͤniſch iſt überfeker 
worden. Diejer it von dem fel. Hrn. D. Bud⸗ 
deo in einer Difputat. und von Hrn. L’Enfant 
in einer Diyputat. jo der neuen Auflage feiner 
Hiftorie du Concite deConftance angehängt 
iſt wiederlegt worden. Der andere Tract. 
beift: Dill. hiſt. & cheologıque dans la quelle 
on examine , quela ete le fentiment du Con- 
cile de Conftance & des principaux Theolo- 
iens, guiyontaflıfte, fur la matiere de Y’ 
infallibilite des Papes. Diefe leßtere Schrift , 
welche viel befonderes in ſich fatjet und nicht 
ohne Schein geſchrieben iſt / hat memand auſ⸗ 
fer dem Hrn. Prof. Cotta wiederlegt / der ihr 
obgedachte Schrift entgegen geſetzet. 


Exerc. de Philofophia Exoterica atque Eſoteri- 
ca ſ. de veterum doctrina externa atque in- 
terna. 1734. Tub.4. Et wird don diefer Mate⸗ 
rie noch einige Difputationen herausgeben und 
Diefelbe nebſt feiner in Tübingen gehaltenen Re⸗ 
de de bonarum artium ac fcientiarum Philo- 
fophicarum hoc Seculo ſtatu auch a 

ern 
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dern Beinen Schriften in ein, Lyntagma zus 
ſammen drucken lafjen. | 


Gelebrtes lournal oder Nachrichten von allers 
hand neuen Büchern und andern zur Litteratur 
gehörigen Materien. Tübingen I. Th. 1734. 8. 
11. Theil 1735. Ich finde darinn fehöne Wachs 
richten von groffen und fonft felten vorfommens 
den Werken / die in Italien England / Hols 
land u.f.fang Licht getreten find. Hr. Prof. 
Cotta hat daran vor andern gearbeitet / und 
wird daſſelbe künftig in Göttingen fortgefeget 
werden. | 


Slapii Joſephi des vortreflichen Juͤdiſchen 
Sefchicht-Schreibers ſaͤmtl. Werkes: hiers 
su Fommen ferner Egeſippi fünf Bücher von 
der Zerfiöhrung der. Stadt Ferufalem / alles 

nach dem ÖrundsTert mit befonderem Fleiß uͤ⸗ 

berfehen und neu überfeet, auch über Diefes mit 
einer nöthigen Einleitung in Die Werke Zofes 
phi / ingleichen mit Summarien / biblifcben 
Concordanzen / einer. Land⸗Charte / Zeit⸗ 

Rechnung / alten und raren Münzen / auch 
andern Kupfer⸗Stichen / welche die Schrif⸗ 
ten Joſephi beleuchten / vornehmlich aber mit 

vielen Anmerkungen / wie auch andern. accus 
raten Megiftern verſehen und ausgefertiget. 

 Zübingen.: 1736. fol: ; Nebſt einer Vorrede 

- Hrn. Canzler Pfaffens. Nach deffen Zeugs 
niß ift Diefe neue deutſche Überfeßung in ihrer 

innerlichen Güte ſo befchaffen / daß fie. wegen 

ijdhrer Fuͤrtreflichkeit alle andere, ſo iemahls — 
| er 
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erſt kuͤrzlich heraus gekommen / gar weit uͤber⸗ 
trift; wie ſie denn auch des aͤuſſerlichen we⸗ 

gen viele Vorzuͤge hat. In der Vorrede des 
Hrn. Uberſetzers wird theils von der Einrich⸗ 
tung dieſer Arbeit / theils von Joſephi Leben / 
Schriften und den Uberſetzungen derſelben recht 
feine Nachricht gegeben. Die Uberſetzung hat 
er ſelbſt nach dem Grund⸗ Tert und der heuti⸗ 
gen deutſchen Schreib⸗Art von neuem verfer⸗ 
tigt / einige wenige Stuͤcke ausgenommen / die 
er von andern verfertigen laſſen / aber doch 
nachgeſehen. Er hat einige Stücke / die ſonſt 
in den Deutfchen Ausgaben nicht geweſen  hine 
zugethan / z. E. Das Überbleibfel von der Rede 

‘=, Sofephi betreffend den Ort / wo fich die abgeſchie⸗ 

denen Seelen aufhalten ingleichen die Decre⸗ 

ter welche von den Römern und.andern den Aus 
den zu. gefallen ertheilet roorden. In den Ans 
merkurgen hat er Joſephum mit den Biblifchen 
. und andern Scribenten zu vergleichen / feine 
Gehler und infonderheit ſeine Abweichungen von 
.. Der Schrift zu entdecken und zu wiederlegen / 
- „feine dunkle Stellen zu erläutern gefucht.: ; 

Elia Leuita des berühmten Rabbinen Maforeth 

| Hammaforeth wird er mit feiner lateinifchen 

Uberſetzung und beygefügten vielen Anmerkun⸗ 

36 —— —— herausgeben. 

Sein: uder Hr. Johañ Georg Cotta, Buchs 

Thaͤndler in Tübingen theilte 1733. .einen Ent⸗ 

vwurf von einer neuen Auflage der Bibliothecz® 

> %/Patrum maximz aus, welche beſſer ſeyn ſollte 

And vermehrter als Die allerletzte / welche 1077. 
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zu Lyon in 27. Folianten gedruckt worden. HE. 
Tanzler Pfaff wollte nebſt den Hrn. Profeſſor 
Cotta Diefe neue Auflage beforgen. Hr. D. 
Pfaff harte auffeinen Reifen fonderlich zu Tus 
rimeinenreihen Vorrath von ungedruckten hie⸗ 
zu dienlichen Schriften geſammlet und Herr 
Prof. Cotta befaß ebenfalls eine ftarke Sanınıs 
lung / mwufteauch Gelegenheit zu verfchaffen / 
um von einigen noch nicht gedruckten Büchern 
der alten Kırchens Seribenten Abfchriften zu 
befommen. Zum Verlag diefes grofjen und 
Foftbahren Werkes hatten fich die beyden bes 
rühmten Buchhändler zu Venedig Hr. Albriz⸗ 
zi und Eoleri , welche in furzer Zeit Die Acta 
Conciliorum, Scriptores Hiſtoriæ Byzantinæ 
und andere wichtige Werke herausgegeben bar 
ben / mit feinem Hrn. ‘Bruder verbunden, und 
war bereits alles zum würflichen Drucke verans 
ftaltet. Allein der Krieg / welcher ım Reich und 
in Sjtalien alles in die.gröfte Unruhe jegte/ vers 
urfachte, Daß dieſes Vorhaben mufte aufges 
ſchoben werden. Doch wird nach völliger Wie⸗ 
derherftellung des Friedens Hr.Pfaff nebft ihm 
Daffelbe wieder vornehmen und zu Stande zu 
bringen fuchen. | | | 
Ich übergehe andre Fünftig von ihm heraus zu 

gebenide Schriften 5. E. die Lebens» Befchreis 
bung Marci Anton. de Dominis eben fo: 
wohl als ein und Das andre / welchem er feinen 
Nahmen vorzufegen Bedenfen garage 





GGel. Seht 1739.81. 323-324. 
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8. Facob Wilhelm 
Seuerlin. 


Ordentlicher Profeſſor der Theologie, der Morgen. 
laͤndiſchen — — Metaphyſic 
| zu Altorf. 


iefee muntre und fleißige Mann ift aus ei⸗ 

nem Gefchlechte entfproifen/ Das bisher 

> der Nürnbergifchen Kirche viele nuͤtzliche 
Dienfte geleiftet hat und noch leiftet. Sein Hr. 
Bruder Hr. M. Conrad Sriedrich Feuerlin 
ſtehet noch ietzo feit 1732. als Prediger zu St. Mas 
rien in Nuͤrnberg / nachdem er ı714. von den 
Wundern Difputivet und Magifter/ 1724. aber 
Prediger am Hoſpital zu ao worden. Der 





eine Bruder Herr Georg Chriſtian Geuerlin 
hat 7732. eine Befchreibung des Heylbronnifchen 
Seſund⸗Brunnens herausgegeben. Der He. 


Doctor und Profeffor aber gieret die Nuͤrnbergi⸗ 


‚fer 





e Univerfität zu Altorf. Sein Hr. Vater war 
———— zu derZeit als die⸗ 
ohn 1689. den 23. Merz gebohren ward / das 
iaconat zu SE Sebald und nachmahls Das Pa⸗ 


ſtorat zu St, Aegidien in Nuͤrnberg verwaltete? 
endlich aber ald Superintendent zu Nördlingen 
718. geftorben il. Seine Mutter war Uefie 
Ile Barbara aus der vornehmen Nuͤrnbergiſchen 
oe derer von Roggenbach von und auf 


benreit. Sein Groß⸗Vater Herr Conrad 
I Sean Lupe Ee ven⸗ 
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Feuerlin war Paftor zu St.Sebald/Senior und 
Bibliothecarius zu Nuͤrnberg. Anfangs gab fich 
fein Hr. Vater jelbft die Mühe ihn zu unterrichten, 
hernach aber befuchteerdas Gymnafium zu St. 
Aegidien. Auffer dem öffentlichen Unterricht in 
Demfelbigen bediente er fich auch der befondern Uns 
terweifung Hrn. Johann Wülfers , Moerls 
und Zeltners. eine Academifchen Jahre is 
er 1706. zu Altorf an / und hörte Hrn. Ömeifen, 
Reuſchen, Roelern, Sontag, Zelınern, 
Roetenbed, MWlollern, Baiern und Hoff⸗ 
mannen in der Rede⸗Kunſt / im Griechiſchen / 








in den Morgenländifchen Sprachen, der Ppilofos 
phie/ Anatomie, gelehrten Hiftorie und Theologie. 


Darauf erhielt er ı709. von Hr. IJ. W. Baiern 
die Magifter: Würde. Als er fih hierndchft 
nach Haufe begab / trieber bey feinem Vater die 
Theologie / und brachte Die übrige Zeit mit fleißis 
ger Wiederholung und mit Erlernung der Stans 


söfifchen Sprache zu.  Neadydem er 1710. die 
Gelehrten zu Ulm, Tübingen und Augsburg ber 


fucht/ zog er nach Jena / wofelbft er fich in der Theo⸗ 
logie noch fefter feßte, fich fonderlich gu Drau. Bud; 
deo hielt/ undendlich felbft zu lefen anfing. Bon 


da wandte er fich 1712. nad) Leipzig/ war bey Hrn. . 
D. Rechenbergen im Haufe und am Tiſche / und 


laß daſelbſt ebenfalls. Hier hatte er zwar nicht / wie 


in Jena / viele Zuhörer / unter denſelben aber den - 


Hrn. Grafen von Erpach Georg Auguſt. Im J. 
1713. verließ er Leipzig und trat zu Altorf das Amt 
eines Inſpectoris Alumnorum &Oeconomiz an. 


L) 


Als Hr. rofeſſor Koeler die Profeßion der Hi⸗ 


ſtorie 


| 


1 
— 
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ſtorie erhielt / bekam er 1715. deſſen bisher gehab⸗ 
te Profeßion der Logic / und nicht lange hernach 
ward ihn auch die Profeßion der Metaphpficaufs 
‚getragen. Vor einigen Jahren aber iſt er zum Leh⸗ 
ver der, Morgenländifchen Sprachen und der 
Theologie beftellet worden. Im J. 1717. hat er 
fich mit Jungfer Dororhea Catharina Helene 
Leiberichs, eines Anſpachiſchen Muͤn⸗ Mei— 
ſters Tochter verheyrathet / und mit ihr einige Kin⸗ 
ber erzeuget. In feinen Schriften hat er bisher 
fonderlich feine Philofophifhe Wiſſenſchaften gu 

eiget/ und dabey fich an feine Parthey zu binden/ 
en allen Das Beſte zu wählen geſucht. 
Sie find folgende: | 


Diff. Phyfica de attentione, eræſ. J. W. Baiero. 
Altorf. 1709. = 


- - de Aubitatione Carthefiana perniciofa, Ie- 
na ızı1 | | 





=«- de fufficiente aquarum Copia, tanguam af- 
/ Sumento diuinz prouidenti«. len. ı7ı1. 


- - in quantum Carthefio Atheismus ac Sce- 
| Pticismus poflınt imputari. 1712, | 


= - de variis modis Logicam tradendi. 1712. 
Reſſp. fratre Georg. Chrittiano, 
| =. ‚Logica Hieroglyphica, Lipf. ı7ı2. 
 Send-Schreiben an einen guten Freund, dar⸗ 
* - inn von der gelehrten Same unpartheyiſch 
geurtheilet wird, Leipzig. 1713. 8. 
# | Era Me- 
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| Medieina ‚intelle&tus T. Logica e Bw e Budder Logica 

“in Thefes tedacta. 4. Norimb. 1715. © 
ourn. des Sav. 1717. Mai. 
Regulz bene difputandi. 1715. fol. 


Diſſ. de Philoſophia Adami putatiua. Alt. 1715. 


. » - de genuina ratione probandi a confenfis 2 


gentium exiftentiam Dei. 1717. 


= - de AdamiLogiea, Methaphyfica, Mathefi, 
Philofophia Practica & libris. 1717. f 


Obf. de eruditis fine przceptore 716, 


DM. de fpatio vacuo. 1717. 


- - an exiftentia Dei fit veritas indemonftra 

bilis. 1717. ä 
- - de obligatione pa&torum —— ex- 
lortorum. ı718. 

- - de Proverbio: Docendo difeimus. 

. - de Polymathia Philofophica. | 

- - deloquela I hominis argumento exifientie 

& prouidentiz ı diuinz, 171» - 

2. de Iure naturæ Sotratis. 

Obferuationum atque emendationum. Meta- 
phyficarum Spec. I. 1720. 


TThefes Mifcell. Philof. 1720. - 


Diff. de irritis conatibus Cartefii aliorumgue 
. conciliandi cum —— transſubſtan- 
liationem. 7 


r 
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Diſſ. de prudentia errantes conuincendi ex hi- 
ſtoria Socratir. 1723. ei 
- - decognitione fymbolica & intuitiva, 1725. 
Obferuationes eclelticz ex controuerfiis de 
Metaphyfica Leibnitio Wolfiana. 4. 1726. 13. 
B. Sind 7. Differtationes, die vorher einzeln 
1725. und 1726. herausfommen; Hiebey fins 
det fich auch eine Dif!. de methodo Mathema- 
tica angehängt. S. Deutfche Alta Erud. 
118. Theil. wofelbft gefagt wird / daß er zwar 
frey gefagt/ was ihm bey den Wolfianifchen 
Lehr⸗Saͤtzen nicht anſtehe bergegen Herrn 
Wolfen von den groͤbſten Anklagen frey ge⸗ 
ſprochen / und mit Hrn. D. Langens Verfah⸗ 
ren und Einwuͤrfen nicht zufrieden geweſen. 
Dafetbft hat man zugleich wieder Hrn. Feu⸗ 
erlins Einwuͤrfe etwas zu erinnern, | 
- Diff. de regulis generalibus, quibus feripta ſup- 
poſititia & interpolata dignofcuntur. 1726. 
Curfus Philofophiz ecletticz. 1727. fol. darinn 
er alle Theileder Philoſophie in 37. weitläuftis 
geh Tabellen worgeftellet / und alles nach den 
neueften Meynungen eingerichtet. S. Adta 
Erud. 1728. Mai. Deutfche Alta Erud. 


134. Th. 

Diff. de B. Nieuwentyt argumento pro diuinita- 
te Sacr& Scripturz ex inuentis nonis phyficis, 
quæ commemorariin ea exiftimat. 1730. 

Diff. de axiomate: Ex nihilo nihil fit eiusdem- 
que conciliatione cum doctrina theologica 


& philol. decreatione materix mundi. 1732. 
Ee 3 Po- 
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Pofitiones Philofophicz de ideis claris & obſeu- 
ris, diftin&tis & confufis. 1733. 


Dif. de voce N. 1733. — 


Diſp.ſt.Synopſis Apologiæ pro Nicol. Taurello, 

philoſopho Altorfino. 1729. die Hrn. Cura⸗ 
fores der Altorfifchen hohen Schule lieſſen fich 
diefes Vorhaben fo wohl gefallen / daß fie nicht 
nur die Befoldung des Hrn. Verſaſſers ver _ 
diefe Difputation in ihrer Gegenwart verthäs 
digt / vermehrten, fondern ihn auch zu baldiger 
Ausführung dieſes Vorhabens ermunterten, 
Daher Fam hernach heraus: 


Diſſ. Apologetica pro Nic. Taurello, Atheismi & 
Deismi iniufte accufato. 1734: 4. 7. B. ©. 


Hamb. Ber. 1734. p. 797. Ward bald herr 
nachin Form eines Tractats gedruckt. Lt. 


Taurellus defenfus 1734. 4. 22. B. dabey er zus 
gleich dieſes Taurelli Synopfin Philofophiz 
Ariftotelis mit feinen Anmerkungen wieder aufs 
u laſſen / über welche er Öffentlich diſputiret 

at, | 





DU. Philofophico- Theologica de zternitate 
Deiomnem ſucceſſionem excludente 1734, 
S. Hamb. Ber. 1734. p. 351. 352. 


Leon. Aresini Lib. de difputationum exercitatio- 
numque ftudiorum vfu adeoque neceflitate 
in litterarumgenere quolibet. Obraritatem 
& prxftantiam denue edidit cum annotatio- 
nibus. 8. 1734. Ä 

| Di. 
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Diff. Hiftorico-Critica de LibrisHypognoflcon, 
an ab Hincmaro, in Auguftana Conteflione & 
alıbirette tribuantur Diuo Auguflino, 4. 1735. 


Diff. de abnegatione fui ad Matth.XV]. 24.1735. 


Sin Hrn. M. Pezolds Mifcell. Lipfienfibus ftes 
henvon ihm einige Obfervationes, nemlich de 
Cebete Tom. Ill.de paradoxis Socraticis. T. 
VI. de quzftione, an Wittebergx eodem 
tempore duo Philippi fuerint Profeflores? 
T. VII. 


Sin denSränkifchen Actis Erud. & curiof. die 
man dem Hrn. D. Heimreich zu Coburg zu 
danken hat finden fich von ihm in der IV. 
- Sammlung Obfervationes litterariz in Hul- 
derici Epift. de clericalibatu. Und in der 
azten allerhand zur Hiftorie der Gelehrſamkeit 
gehörige Anmerkungen. 


So hat er auch felbft gi 39 Prof. G. F. 


Deinlein und Hrn. P lern, der da⸗ 


mahls noch in Altorf * a neue Monathr 
liche Schrift herauszugeben angefangen: f. t. 

YTügliche und auserlefene Arbeiten der 
Gelehrten im Reich, 
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Fohaun Bermann— 
Sürftenan. 


Doctor amd. Profeſſor Primarius der Mediein, wie 
auch ordentl. Profeſſor der Oeconomie 
uu Rinteln. 


Ar afbgefehrte und aufgeblaſene Leute pflegen 
IE aus Hochachtung vor ihre eigne Fähigkeit 

| von dDetienigen Wiſſenſchaft / welche fie 
erlernet haben eine folche Einbildung zu habenz 
ba fie über ale in den Umkreis derſelben gehörige 
Dinge fo hoc) wie Riefen. über Fleine Kinder weg 

| * Wahre Gelehrte find anders geſinnet: 





e weiter Diefefbe inihrer Gelehrſamkeit kommen 

nd / deſtomehr entdecken fie Die Menge der Dinges 
Die ihnen gu ſchwer und zu hoch find und alſo noch 
verborgen bfieben. Sie beftärfen demnach Hie⸗ 
ronymi Ausfpruch:* Non parum eſt ſeire quod 
nefcias. indem fie das einſehen / was theils 
ihnen felbft theils ver Wiſſenſchaft fehlet / der fie 
fich vor andern gewidmet / fo werden fie dadurch 
vor der Eitelkeit des Sinnes bewahrt / dadurch 
ſich andere / die ihr eigen Wiſſen anbeten / laͤcher⸗ 
iich machen. Sie zeigen inſonderheit Durch das 
letztere den hoͤchſtnoͤthigen Unterſcheid unter dem / 


BG 


ag gewiß / was wahrſcheinlich / und was zwei⸗ 
felhaft 








eLcontra Viglantium. 
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felhaft if. Sie geben dadurch fleißigen Perfos 
nen Anlaß / die ihnen angezeigten annoch wüften 
Plaͤtze künftig two möglich zu bebauen/ und den | 
Dingen mit defto mehreren Fleiſſe nachzuſpuͤhren / 
Deren gehörige Entderfung big dahin nur ges 
wuͤnſcht worden. Dergleichen Dinge finden ſich 
häufig in allen Wiffenfchaften. Wenn wir ung 
mit groͤſtem Fleiſſe aufdie Theologie aufdie Bes 
förderung der Serechtigkeit/ aufdie Hiftorie/ auf 
die Welt: WWeisheit/ auf die Medicin geleget 
haben’ müflen wir Doch zulegt befennen : Unſer 
Wiſſen it Stuͤck⸗Werk. HD. Fuͤrſte⸗ 
nau hat alſo ein recht ruͤhmliches Werk gethan / 
daß er gezeigt / woran es in allen Theilen der Me⸗ 
dicin und in der Oeconomie noch fehle. Er hat 
dadurch ſo wohl der Medicin und Haushaltungs⸗ 
Kunſt einen nuͤtzlichen Dienſt gethan / als auch 
feine gute Einſicht in dieſelbe gezeigt: Und da 
Durch verdient / Daßer von Den. Prof. Stollen 
ein nicht minder befcheivener als gelebrter Mann 
‚genannt wird, | 


- Seine Geburts⸗Stadt ift Herword in Weſt⸗ 
phalen / wofelbft er 1688. im May gebohren ward. 
Sein Baterwar Hr.M. Johann Sürftenau, 
dreyßigiaͤhriger wohl-werdienter Prediger auf der 
Alt» Stadt daſelbſt. Seine Fr. Mutter aber 
Modeſta Elifaberb Barkhuſen. Er legte den 
Grund in den freyen Kuͤnſten ſonderlich unter der 
Anfuͤhrung des damahligen Rectoris am Her⸗ 
vordiſchen Gymnaſio Hin. Thom. Muͤllers. 
Nachdem er ſich auch — Medicin, wel | 
| ‘5’ 


B 
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ſich gewidmet hatte, unterdemfelben befteng vor⸗ 
bereitet / bezog er 1706. die Univerfität zu Wit⸗ 
tenberg und befuchte dafelbft die medicinifchen 
Vorleſungen Hrn. D. Chriſtian Vaters naͤchſt⸗ 
dem Hrn. Joh. Gottfr. Bergers, Sperlings, 
Zeuchers, Brendels, Warlitzens, verſaͤumte 
aber doch dabey auch dem Unterricht anderer Ge⸗ 
lehrten nicht / zumahl Hrn. C. S. Schurzflei⸗ 
febens und Hrn. Klauſings. Im J. 1707. 
wandte erfich von Da nach Jena / und hielt fid) 
vornehmlich zu Hrn. Georg Wolfgang We: 
deln, doch fo/ daß er auch dabey Hrn. Sle⸗ 
vogten und Aambergernhörete. Im J. 1708. 
wurde feine Wiſſenſchaft zu Halle durch Deren 
Friedr. Hoffmanns und Hrn. Stabls Unter, 
weifung vermehret. Dafelbftdifputirte er 1709. 
ohne eines andern Vorfitz de Defideratis Anato- 
“ mico-Phyfiologicis pro Lieentia. Kehrete hiers 
auf noch in dieſem Jahre nach Haufe zurück / und 
fing. an fich in wuͤrklicher Eur der Kranken zu 
üben. Gleichwie er 1711. Holland befahe/ alfo 
that er 1716. eine Reife / durch Heſſen / Franken / 
Thüringen / die Wetterau und Nieder⸗Sachſen. 
Auf beyden Reiſen lernete er viele groffe und bes 
rühmte wie auch andere anfehnliche Gelehrte Ten; 
nen. Seine erlangte Geſchicklichkeit bewog den 
Durch. Hrn. Land⸗Grafen von Heſſen⸗Caſſel 
Earl den iſten / daß dieſelben ihm 1720. eine or⸗ 
dentliche Profeßion der Medicin zu Rinteln auf 
trugen zu welcher ihm von dem ichigen Landes⸗ 
Herrn nemlich Ihro Koͤn. Maieftät in ——— 

iR rie⸗ 
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an Serfena⸗ 














Friedrich dem erſten 1730. die Profeßion der 
Deconomie noch beygeleget worden. * 


Man hatbisher folgende Proben feines Fleiſ⸗ 
ſes im Öffentlichen Drucke gefehen : — 


Defiderata Medica. Lipſ. 1727. 8. i. Alph. io. B. 
Waren vorher einzeln theils als Diſſertationes 
theils als Epiſtolæ an beruͤhmte Leute / theils 
als Orationes herauskommen. S.A&ta Erud. 
1727. lun. Es finden ſich darinn I. Deſidera- 
ta. Anatomico - Philologica. II. Pathologica. 
III. Semeiotica. IV. Practica. V. Defid. in 
materiamedica. VI. Phyfico-Chemica. VII. 
Chirürgica.V Ill.Medico-Forenfia. IX.Traet. 
de do&ta medicorum ignorantia. Er ward ju 
diefer Arbeit Durch Die oftmahligen Bekaͤnntniſ⸗ 
fefeiner obgedachten berühmten Academifchen: 
Lehrer von den Dingen, die in allen Theilen 
der Medicin noch fehlen, zuerft angereiset. Dies 
mit hat er verbunden, was er inandern Schrifs 
ten Dahin zielendes angetroffen. Er bedienet 
fich deswegen überall dee Worte der gelchrtes 
ſten Aerzte damit man ihm nicht, vorwerfen 

koͤnne / wenn ihm gleich etwas unbefannt waͤ⸗ 
| re / 


— 








*Die Profeßion der Oe⸗ aufgerichtet und dem Hru. 
| conomieift wohl unter | Geh. Rath Gaſſer aufae 
allen Univerfitäten zu: tragen worden ‚, davon der 
erft zu Halle son Ihro Hr. Canzler von Kudes 
Kön. Mai. von Preufe |_ wig eine eigue Nachricht 
fen 1727. den 14. Jul. | drucken laſſen. 
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re / ſo möchten e es Doch wohl vielleicht andere 
Mediciwiflen. &. Hrn. Stollens Hiflorie 

der Medicin. Gelahrtheit. BI. 378. 

Deſiderata Oeconomica. Rint. 1731. 4. Diſſ. | 

Diff. epift. de morbis Iureconfultorum.ad V. ML. | 
Zach. Conr. ah Vfenbach. Francof. 1720. 8. 

Diff. de Dyfenteria alba in puerpera Rint. 1723. 

- - - deeo, quod diuinum eſt i in hiſtoria lit- 
-teraria. Rint. 1731. 4, 

- = de vfu & abufu Acidularum in affe&ti- 
"bus fpasmodicis & bypochondriach, B Rint. 
1731. 4. 

- - . de aëre. Rint. 1732. 

- =. de morbis Medicorum. Rint. 1732. 

- - „ de brutorum morbis. Rınt. 1733. Ä 

= - -. deXenodochiis, 4734. ©. Zamb. Ber. 

ar Bl. 7. m. fe 

Oratio de fatis Medicorum. Rint. 1720. 4 

- - de hiſtoria naturali Anni 1727. habita in 

Natali Serenifhmi 1728. & inferta Miſcel. 

Phyfſ. med. mat. 1727. | 

.. - de analogia Oeconomiz & Academia R. 

1730. 4 

Programma de religione — 1720. 4. 

.. de valetudine. Principum 1 in Natali 
Seren. 1724. f. | 

- = - de vitiis litteratorum. 1731. Fa 

Spicilegium obferuationum de Indorum mor- 
bis & medicina, 1735. 

Des⸗ 
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| Desgleihen unterfchiedene andre Einladungs 
und Leichen » Programmata. 5. E. bey dem Bes 
räbniß Hrn. 9. Zollens, J. H. Schmins 

ens , C.P.Dohmens, F. W. Bierlings. _ 

So find auch verfchiedene feinee Anmerkuns 
gen in die Breglauifchen Annales und Mifcel- 
lanea Phyfico - Med. Math. eingerücket wor⸗ 











| geſetzet im Drucke erfcheinen: 


Vitæ medicorum, ex recenti memoria maxi- 

| me illuftrium. Decas 1. II. ę. 

De vfu mathefeos in medicina, fecundum va- 
rias mathefeos partes. 4. En 

Hiftoria. Cephalex atrocis, fäliuatione B,D, 
curat2, 4. 5. 

De Hydrophobia. 


Orationes, de illuftribus Medicorum familiis. 
- hab. Rint. 1729. Qua oftenditur fammum: 
in his terris-bonum in labore: confiftere.: 
hab. 1731. Deeo Leibnitii: tres quartas par- 

| tes attionum ‚humanarum efle empiricas, 
hab.-1731. De variis deliniorum generibus, _ 

hab. 1733. | 


Sonſt find auch noch unter feinem 
Voaorſitz bisher folgende Di 
0. fPustationen gebalten: 


De vita longa inaug. B. I. Müßer. Hilde! mar. -- 
be officio Medici &c. inaug. C. C. Sicelii Nord= 
huf. 172. DEE FE EZ Ze 

; | De 





| den. Künftig Dürftenoch folgendeg/ fo er auf⸗ J 
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De hydrope pectoris, inaug. M. Simonis Vngar. 
1721. | | | 

Thefes medicz inaug. I. P. Wuftenberg War- 
burg. 1729. 

De atrofcopia Refp. M. GroesChriftian. Norw. 

„1732. | 

De odoribus. Refp. eodem. 1732. 

De Tympanite,inaug. F.F.Germin Lüneb. 1733. 


M. Vaſpar Gottſchling 


Des Lycei in der Neuſtadt Brandenburg Rector und 
Bibliothecarius. — 














ieſer Mann / welcher ſich um die Schul⸗Wiſ⸗ 
ſenſchaften recht wohl verdient gemacht / iſt 
in Schleſien und zwar zu Lobendau im 
Fuͤrſtenthum Liegnitz den 28 Febr. 1679. geboh⸗ 
ren. Seine Eltern waren aus guten und alten 
Geſchlechten in Schleſien entſproſſen; Der Va⸗ 
ter war daſelbſt Prediger. Die Mutter aber hieß 
Dorothea Rheniſchen Nachdem er theils bey 
einigen Privat⸗Lehr⸗Meiſtern / theils in der 
Schule zu Goldberg Die erſten Gründe geleget / 
kam er 1693. nach Lauban und genoß der treflichen 
Unterweiſung dreyer geſchickter Schul⸗Maͤnner 
Herrn Ge. Wendens, Herrn M. Gottfr. 
Hoffmanns, und Hrn. M. Friedr. Gudens. 
Er hielt daſelbſt einige Öffentliche Iateinifche und. 
grie⸗ 





\ 


| 
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griechiſche Reden / wohnte vielen nuͤtzlichen ora⸗ 
toriſchen Actibus bey / und predigte zu unterſchie⸗ 
Denen mahlen nach dem daſelbſt eingeführten Ges 
brauch auf dem Schul⸗Catheder in Gegenwart 
des Hrn. Rect. Hoffmanns Eben dafelbft hoͤ⸗ 
rete er bey Hrn. Gottfr. Hoffmann Coll. V. die 
Mathematijchen Wiſſenſchaften mit ſolchem Fleiſ⸗ 
ſe / daß er im Stande war dieſelben nachmahls feıs 
nen Untergebenen ſonderlich in der Brandenburg. 
Ritter » Schule wieder beyzubringen. 





Im Fahr 1698. ginger um Dftern auf die Uni⸗ 
verfitär zu Wittenberg, und hörete bey feinem 
Haus⸗Wirthe Hrn. D. Vatern die Phofic und- 
Anatomie welche ihm hernach Zeit feines: Lebens 
die nüglichften Dienite gethan. Bey den benden 
Hin. D. Loefcbern, Schroeern, Daffov, 
und Hannekenio hörte er Philoſophiſche / Hebraͤi⸗ 
ſche und Exegetiſche Collegaa. Von Wittenberg 
wandte er ſich 1599. auf die damahls neue Univer⸗ 
ſitaͤt Halle. Daſelbſt unterwieſen ihn Hr. Di’ 
Breithaupt, Anton und Franke in der Gottes⸗ 


Gelahrtheit Hr. Thomafius und Buddeus in 


der Welt⸗Weisheit und geleheten Hiftorie / und 
Hr. Cellarius in Philologiſchen Sachen. Zu⸗ 
gleich erlernete er daſelbſt die Franzoͤſiſche Spanis 
fehe/ Sstaliänifcye und Engliſche Sprache. Im. 
ı700.mufte er auf Berlangen feines Daters Hals 


le mit Leipzig vertaufchen. Am legtern Orte ward 


er 1700. Baccalaureus / und 1701. Magifter der 


. Bhilofophie/und zeigte durch einigeDifputationen 


wie wohl er Diefe Würde verdiene. Doch unter⸗ 


lic 
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ließ er auch dafelpit nicht auch andere in Theologie 
ſchen und Philofophijchen Sachen zu hören ſon⸗ 
derlich erlangte erbey Hrn, Job. Burchhard 
Menken eine fchöne Erfänntnis von Hiftorifchen 
Büchern. Er ſing zwar 1701. in Leipzig Hiftoris 
ſche und andere Collegia an zu leſen / alleiner ward 
bald nad) Dresden gezogen um vornehmer Leu⸗ 
te Kinder dafelbft zu unterrichten. Diefes vers 
richtete er mit folcher Geſchicklichkeit daß ihm aufs 
getragen ward, einen iungen Hrn. Schmeiß von 
Ehrenpreisberg aus Zittau als Hofmeifter nah 
Halle zu führen, mit welchem er 1704. daſelbſt 
ankam und hierauf über die Geographie und Res 
desKunft Collegia hielt. Alsihn eben die Philos - 
fophifche Gacultät zu ihrem Adiuneto annehmen 
mollte/ verlangte ein Hochw. Domkapitel zu 
Brandenburg vondem Hrn. Geh. Rath Stry⸗ 
ken, daß er ihnen einen Rectorem bey ihrer fuͤrMit⸗ 
tel⸗Maͤrkiſche von Adel neu anzulegenden Ritters 
Schule vorfchlagen möchte: Da nun diefer ihre 
vorgeſchlagen / fo fing er 1705. mit. tungen Adelis 
chen ohne einigen Collegen in des Dom⸗Hrn. von 
Stranz Haufedas Werk freudigan / hatte aber 
dabey folchen Seegen / daß er innerhalb z. Jahren 
40. Derfonen / und darunter 2. Grafen / zu unter⸗ 








richten bekam. Als ihm aber das ohnedem be⸗ 


ſchwerliche Schul⸗Amt durch allerhand Verlaͤum⸗ 
dungen und vieles Tadeln noch ſchwerer gemacht 
ward / verlangte er ſeinen Abſchied und erhielt ihn / 
at auch hernach Bedenken getragen / ſein ietziges 
ectorat mit dieſer Stelle zu verwechſeln / ohnge⸗ 
achtet ihm ſelbige wieder angetragen RE. = 
uhr 


— u | y 
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fuhr hierauf fort den Sohn des Hrn von Haken, 
der bisher auf der Witter» Schule geweſen / zu 
unterrichten / und ging mit demfelben nah Mag⸗ 
deburg / und hierauf nach Halle. Muſte aber 
- wegen des Todes⸗Falles ſeines Vaters nach Schle⸗ 
ſien kommen. Man haͤtte ihm gern deſſen aus⸗ 
traͤgliche Stelle gegeben. Allein er folgte viel 
- mehr feinen Triebe, der Jugend entweder auf 
Schulen oder auf Univerfitäten zu dienen.‘ Er 
Fam alfo im Anfange/ des ı> coten Jahres in Halle 
gurüc und fing alſobald an in des Hrn. von Lu⸗ 
dewigs Haufe Collegia zu leſen / überdie Rede⸗ 
Kunſt / Geographie, Herolds⸗Kunſt und Bud⸗ 
dei Ethic und das mit guten Beyfall. Die Phi⸗ 
loſophiſche Facultaͤt erklaͤrte ihn hierauf zu ihrem 
Adiuncto. Er genoß die Gewogenheit aller daſi⸗ 
gen Hrn. Profeſſoren / zumahl wegen der Be⸗ 
ſchreibung der Stadt und Univerſitaͤt Halle /* als 
er aber in der beſten Arbeit und Vergnuͤgen ſich 
befand / bekam er 1710. im Merz von dem Rathe 
der Neuſtadt⸗Brandenburg den Beruf zu dem 
Rectorat ihrer Schule. Vor ſeinem Abzuge 
aus Halle hielte er noch eine Diſp. de ſuſpicione, 
darinn entpechte erden ungegruͤndeten Argwohn / 
den man ehemahls von 1705. bis 1708. auf ihn 




















® Diefelbe warb von vie | das Leben und die Schrifs 
len deswegen hochge⸗ ten der meilten da.a: his 
— halten, weil fie nicht al⸗ lebenden Hiu. Profeſſo⸗ 

Bein ſouſt mit Fleiß auf⸗ sen darinn enthalten wa⸗ 

 -.gefeget, ſondern np ren. 
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ſoll geworfen haben / als ob ein ſolcher / der bis⸗ 
her in Wiſſenſchaften unterwieſen / ſich sum Un⸗ 
terricht in Sprachen u. d. g. nicht bequemen wuͤr⸗ 
de / und ſuchte denſelben zu wiederlegen. So 
bald er den 16. Jun. 1710. fein Amt angetreten / 
ließ er fich mit allem Fleiſſe angelegen. feyn die 
‚Schule mit mehreren Fectionen zu verſehen / die 
Stunden beffer einzurichten die Zucht auf befies 
ren Suß zu ſetzen und infonderheit für die obers 
‚sten Claffen nüßliche Bücher mehrentheils auf eis 
gene Kolten heraus zu geben. Dadurch wuchs 
die Anzahl feiner Schüler fehr ftarf und fanden 
fih nicht nur aus der Mark / fondern auch aus 
‚entlegeneen Drten viele fo wohl adelichen als bürs 
gerlichen Standes bey ihmein. Er hat daher dag 
‚Glück gehabt viele ietzo in geiſt⸗ und weltlichen 
Würden und Aemtern ftehende Männer anzuführ 
‚ven und zuzurichten. An allerley Verdruß hat es 
ihm zwar zu Brandenburg ſo wenig / als an Ges 
fegenheit zu weiterer Beförderung infonderheit 
nach Schlefien gefehlet. Er ift aber Deswegen in 
Brandenburg geblieben’. weil er als ein redlicher 
Lutheraner die völlige Religions» Freyheit. fehr 
hochachtet / die er unter Ihro Königl. Mai. von 
Preuſſen zu genieffen hat/ und es ihm feine % 
ringe Sreude feyn muß/ wenn er den guten un 
verbefferten Zuftand anfiehet/ in welchem fid) Das 
ihm anvertrauete Lyceum bey feinem munterm 
und unverdroffenem Fleiſſe befindet. Seine bisher 
herausgegebene Schriften find folgende: 
Difp. de ratione cognofcendi fe ipfum 1700. 


Lipf. a 
Dilp. 
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Difp, de voluptate erudita inprimis in ſancti- 
tatis ftudıo huius Szculı. 1700. Lipf. 
- » - de Hiftoria I. Nat. 1700. Lipl 
- - - de Scriptoribus Ethicis precipue Gallis, 
ft Bibliographia Ethica. 1701. Lipf. 
Einleitung in die Wiſſenſchaft guter Büs 
“ her. Dresden 1702. und 1713. 8vo. Hierinn 
find die beyden vorhergehenden mit eingeruͤckt. 
J ettres des Etudes d’vn ieune Seigneur. Dresd. 
Difp. de Thef. XLIV. ex vera Philofophia de- 
| _ promtis. Halæ 1704. 
Kurze Nachricht von dein heutigen Zuflanve - 
des Königreichs Frankreich unter dem Nah⸗ 
men Carolı von Gaule , Salmurienfis, Halle 
1704. 8. IE 
Trauer; Reden aufdiegoftfel. Königin in Preufs 
fen roelche im Jahr 170 5. den 18. Merg von 
dreyen von Adel auf Der damahls anzulegenden 
- Mitte s Schule auf dem ‘Dom zu Branden⸗ 
. Burg gehalten’ und auf allergnadigiien Koͤ⸗ 
niglichen Befehl gedruckt worden find. Bran⸗ 
denb. 1705. und 1730.. 
KRurzʒe Einleitung indie Herolds⸗Kunſt. x. 
Brandenb 1705. U. 1706. 8. | 
Chronologiſche und biftorifche Tabellen 
Tdes XV und XVII. Szculi von den Chriſt⸗ 
ichen Kaͤyſern / Königen in Portugal, Spar 
nien / Frankreich und England ꝛc. Brandenb. 
7706. foll. 
y ; Send:Schreiben an den Herrn von Stranz, 
von den Qualitäten ie — art 


“ 
+ 





a 
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— 
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als er bey der Ritter » Schule feinen Abſchied 
genommen hatte. Magdeb. 1708. 4. 
Nachricht von der Stade Halle, und abſon⸗ 
derlich von Der! Univerfität daſelbſt. Dale 
1709. 8. Ä | — | 
Naͤchricht von der Stadt Frankfurt am. 
Mayn. Halle 1709. 8. | 
Nachricht von der Stadt Leipzig, und abs 
fonderlich von der Univerfitdt daſelbſt. Halle 
1709.8. Er war damahls willeng Die vornehm⸗ 
ſien Univerfitäten zu beſchreiben / ift aber durch. 
feine Geſchaͤſte hernach Daran verhindert 
worden. 
Grund⸗Lehren aus der deutſchen Oratorie. 
Halle 1709. 8. 1734. Brandend. Ä 
Anzeige 4. Collegiorum. Halle 1709. 





Balthaſar Gracians Criticon uͤber die Laſter der 


Menfchen / welches aus dem Srangöfifchen im - 
die deutſche Sprache iſt uͤberſetzet worden. 
Palle ı7ı0. und 1721. 3. Theile 8. 
Diff. de fufpicione. Halle 1710. | 
Entwurf von den Le&tionibus , der Difeiplin 
und übrigen Anftalten in dem Neuſtadt⸗Bran⸗ 
denb. Lyceo. 1710. 8. 1731. zum sten mabhle. 
Verſuch von einer Hiſtorie derer Lande 
Charten. Halle 1711. ı2. 
Staar von Fetz und Marocco 1710. 8. Halle. 
s.s von Habeßinien. Dale 17u. 8. 
s⸗⸗ von Algier. H. 1712. 8. 
Staat 


Tr 


Ss von Thunis. Halle 7712, 8. , 
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ss « von Tripoli und Barcan. Halleızız.g. 
ss s von Egypten. Halle 1712. 8. 

# s » vonGuinea und Congo. Halle 1712. 8, 
222 von America. Halle 1714. 8. 

ss» von Siam. Halle 1714. 8 


s : » von Japan und derer übrigen vornehm⸗ 
ften Inſuln in Oſt⸗Indien. Halle 1716. 8. 
Thomafii Cautela pro Studiofis Iuris Tom. I. (von 
welchen aber nur die erften XIV. Capitel/ we⸗ 
gen wichtiger Amts- Gefchäffte, in die Deuts 
ihe Sprache überfeget worden ſind.) Halle 

1713. 8. 


| Res przceptorum Nes · Brandönburgenfium; 


Brandeb. 1714. 8. 


Recueil de quelques contes divertiffants, de 

quelques entretiens, de plufieurs lettres & 
' quelquesmaximes de morale. Deux — 
Brandeb. 1714. & 1721. 8. 


Deutfcher Cornelius Nepos. Hal ı717. ı2mo. 

Sallufii bellum Catilinarium & Iugurthinum in 
deutſcher Sprache. Halz 1719. 12mo. 

Ciceronis de officiis Libri Il. Cato maior &e, in 
Deutfcher Sprache. 1719. ı2. Halle. 


i Plinii Epiftole. Hal 1721. 12, 


Andaͤchtige Gedanken der fiudirenden Yugend. 
Drandenb. 1721, 12, jumatenmahle 1736. 


Sf 3  $en- 





44 Caſpar Gorfchling 
— — — — — — — — — 
Sententiæ, periodi, & epiſtolæ clafıcz, ın 
vfum iuuentutis collectæ. Brandeb. 1721. 8. 
sum aten mahl 1738. Ä 
Plinii Panegyricus. Hal 1722. ı2. 
Horatii Po&mata. Halz 1722. 8. 
Lebens » Befchreibung IV. gelehrter und ge⸗ 
ſchickter Edel⸗Leute Jacob Wellers von 
Molsdorf, Wolftgangs von Bod, 
Ehrenfried Walthers von Tſchirnhaus, 
Zans Albrechts von Heugel, Brandenb. 
1725: 4. — 
Kurzer Auszug aus des ſel. M. Gottfried 
Zoffmanns Lyc. Laub. Rector. ærario bi- 
blıco. Brandenb. 1723. 8 


L 


Ziftorifcbe Nachricht von denen Superin- 


tendenten und Infpeetoribus in der Neus 


Stadt Alt» Brandenburg an der Havel, 
PBrandenb. 1727. 8. 

Ge. Joach. Frommens Beſchreibung der 
Stadt. Alt⸗Brandenburg in der Mittel⸗Mark⸗ 
mit Anmerkungen bis auf das 1727. Jahr. 
Brandenb. 1727: 8. | 

Antwort auf Hrn. Stuͤrmers Sendſchreiben 
wegen Srommens Beſchreibung 1727. 8. 


Epitaphia qu&dam latina in zde $. Catharinz, 


quæ eft in noua vrbe veterisBrandeburgrt, 
ecundum annorum feriem, nonnullorum 
gratia nunc primum typis exfcripta. Neo- 
brand. 1728. 8. 173a. 

Cornelius Nepos nad der Art feines Pinit. 
1729. 8. Brand. u 


Syn⸗ 


2 
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Syntaxis lat. Linguz fimplex. fimplex. 1729. 8. 1729. 8. Brand. 

Erſte Antwort auf die Einwendungen/ welche 
ihm Hr. D. Hauber toicder feinen Verſuch 
von einer Hiftorie der Land-⸗Charten und Res 
Pr&ceptorum Neo- Brandeburgenfium ges 
macht hat. 1729. 8. Brand. | 

Andre Antwort an Hrn. D. Zaubern, und 
zwar auf deffelben Gedanken und Vorfchläges 
wie Die von unferfchiedenen Auctoren unters ' 
nommene Hiftorie der Geographie 2c. am fügs 

lichſten zu Stande zu bringen. 1731.8. Brd. 

Gedanken über den Urfprung des Worte Ly 
ceum. 1730. 8. Brd. | 

Predigt über 1. Betr. IL. ı7. Beh, 1730. . 

Pred. von der Beſchaffenheit eines göttlichen Bes 
rufs insgemein / welche 17 1 0. gehalten * 
1730. gedruckt iſt. 4. 

Or. de ambitu lege Iulia prohibito ad $. xt. 
Inft. de publ, ludic. 1731. 8. Brd. 


Beſchreibung der Stadt Alt: Brandenburg in 
der Mittel-Marf. 1732. 8. 


Lob⸗Rede auf J. K. M. Friedrich Wilhelm. 

1732. Brd. 

Les vies des grands Capitaines Grees & Ro- 
mains de Cornelius Nepos, traduites par Mr. 
— 1729. à Paris. reimprimées à Bran- 

1 8. 

Auerbem bat er auch allerhand deutfche und fateis 

NG ae Tara drucken — 
5 4 li 
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J Sriedrid Andreas 
Hallbauer.“ 


Ordentl. Profeffor der Beredſamkeit and Poefle 
in Jena. 


| ie Beredfamkeit / welche Hr. Hallbauer 
| ießo Öffentlich lehret ift eben Dieienige 
Wiſſenſchaft / um welche er fich bereits 
vor Erlangung der Profeßion am meiften verdient 
gemacht. Er hat fie zu befördern nicht nur ſehr 
bienliche Schriften der Alten,von neuen heraus 
gegeben: fondern auch felbft zu dem Ende die Feder 
angeſetzt. Er hat nicht nur. in einer ſcharfen 
Schreib Art die Fehler angezeigt fo fich bisher in 
oratorifchen Dingen eingefchlichen / fondern auch 
Die nüglichften Anmerkungen zur Erlangung dee 
Gefchicklichkeit im Reden gefammlet. Er hat nicht 
allein zur weltlichen Beredſamkeit angewieſen / 
fondern auch zur geiftlichen. Und man muß fagen/ 
Daß man nirgends eine fo vollitändige Samms 
fung aller der homiletifchen Dinge finde / welche 
die Deutſchen angemerkt als in ſeiner Rlug⸗ 
heit zu predigen / und daß er mit einem fo freyen 
als gutem Urtheil diefelbe vorgetragen. Der Dr. 
Profefior ift in der ehmahligen Haupt-Stadt der 
Pfalz⸗Sachſen nemlich Allſtett in Thüringen den 
13. Sept. 1692. gebohren. Sein Vater Herr 
tiedrich Andreas Hallbauer, war Fürfil. 
fen» Eifenashifcher Amtes und Stadt-Chr- 
rur- 
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rurgus daſelbſt. Den rund zum Studiren legs 
te er theils bey Privat⸗Lehr⸗Meiſtern theils in der 
daſigen Stadt⸗Schule / welchen er nachmaͤhls zu 
Halle und Calbe fortſetzte. Er bezog im J. 1712. 

die Unwerſitaͤt Jena wurde 1715. Mag. und er⸗ 
hielt 1721. die Adiunctur bey der Philoſ. Facul⸗ 
taͤt daſelbſt. Endlich wurde ihm 1731. Die ordent⸗ 
liche Profeßion der Beredſamkeit und Poefie auf 
Dafiger Univerfität gnaͤdigſt anvertrauet / welche 
er mıt einer Öffentlichen Rede antrat, darinn ex 
die Beredſamkeit gegen ihre Seinde und Tadler 
verthädigte. Bisher find von ihm herausgegeben: 


Unterſchiedliche Epiſteln als: de prouidentia 
Dei ın coniugıis hominum confpicua; de 
Cicerone fanctioris difciplinz cultoribus 
multum legendo &c. | 


-Difp. de Luthero politioris litteratar& cultore 
& zitimatore. 1717. 


Difp. de Ecclefia Lutherana politioris littera- 
turæ patrona. 1717. . 


Tenaifche Sjubel:Sreude/oder Hiftorifche Nach⸗ 
richt / wie 1717. das Evangelifche Sjubels Zeft 
hiefelbft gefeyret worden. 1717. 8. 

"Dan. Weimari doctrina accentuationis Hebrez. _ 

Eiusd. vfus accentuationis biblicz cum 

præf. & indice locorum , quorum recta in- 

terpretatio ex accentibus defumitur. 1720. 4. 

Diſp. Commentationes Philolog. in quædam 

loca Vet. Teft. in quibus de re&ta iuue- 

aum educatione ſtatui poteft. 1721. 

| fs Exdem 
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Eædem in quædam loca N, T. i721. 


Diff. de præparatione ad re&te formandami iu- 
ventutem in academiis inftituenda. 1721. 


Difp. facra in profanis (‚res Scripturz Sacrz in 
(criptoribus gentilibus obuiz. 1722. 


Noͤthiger Unterricht zur Klugheit 38 

edigen, zu catechifiren, und andere geiſtliche 
Re den zu halteny nebit einer Vorrede von der 
- Homiletifchen Pedanterey. 1723. 8. ze Auf⸗ 
lage. 1725. 3te 1728. 

Erſtes Zehenden der auf der Jenaiſchen Acade⸗ 
mie gehaltenen Parentationen / nebſt einer Vor⸗ 

rede / darinn ı. eine Hiſtoriſche Nachricht von 
den Parentationen gegeben / z. der Unterſcheid 
einer vernünftigen und pedantifchen Parentas 
tion gezeiget wird. ı 724 8. Andere Auflage 
1725. 3te 1728. 

Anderes Zehenden nebſt einer fortgeſettten An⸗ 
weiſung zum Parentiren. 1726. 8. 

Drittes Zehenden. 1728. 

Cafp. Herm. Sandhagens Harmonie der 
Evangeliſten nebit einem Vorbericht von de 
Scriptoribus Harmonicis und Anmerfungen. 
1724. 8. 

Er. Roterod. Miles Chriftianus. Halz 1724. 8. 

Erafmi Roterod. ratio traktandı Theologiam 
cum pr&fatione de fcriptoribus methodo- 
rum tra&tandı T'heologiam: 1724. 8. 

— ins zur verbeijerten deutſchen — 

ne 
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neoft einer Vorrede von den Mängeln der 
Schul-Dratorie. 1727. 8. jumzten mahl. 1728. ° 


Sammlung deutſcher augerlefener finnreicher In⸗ 
feriptionen, nebft eines Vorrede Darinn von den 
deutſchen Snferiptionen überhaupt eine hiſtori⸗ 

| ſche Nachricht ertheilet wird. 3725. 8. 

‘ Colle£tio preftantifimorum opufculorum de 

Imitatione oratorıa, Defiderii Erasmi, Andr, 
Jul. Dornmeieri, le. Pici Mirandulani, Petri 
Bembi. Angeli Politiani, Pauli Cortefi@c. cum 
przfatione de Sectis imitatorum. 1726. 8. ©. 
Ten. Monathl. Nachr. 2. 1726, Monath 

Jul. p: 588. 19q. = 
Morrede von dem Schaden der fogenannten Pos’ 
‚ ftillens Reuterey vor Neudeckers Verſuch 
. ur medıtatione homiletica. S. Jen. Nachr. 








P. 890. 

Einleitung in die nuͤtzlichſten Ubungen des Latei⸗ 
niſchen Styli / nebſt einer Vorrede von den Mita 
teln zur wahren Beredſamkeit. J. 1726. 8. 

Joh. Sturmii de periodis libellus vna cum eius- 
dem epiftola nondum publicata. 1727. In 
der Dorrede hat er von Sturmii Leben / 
SHriften und Verdienſten um das Schuls 
Weſen ausführliche Nachricht gegeben. 

Aonmii Palearii Opera. recenfuit & Diff. de vita, 

fatis & meritis Palearii pr&mifit. 1.1728. 

Toh. Sturmii deInftitutione Scholaftica opufcu- 

© Sa omnia. Recenfuit, prefatione & defide- 

riis fcholafticis auxit. len. 1730. 8. 9 

— ie 
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Die drey merfwürdigften Glaubens » Befännts 
niſſe / welche beym Anfange der Reformation 
aufgeſetzet worden / als 1) die Augsburgiſche 
Glaͤubens⸗Bekaͤnntnis. 2) Die 17. Torgeui⸗ 
ſchen Artikel. 3) D. Luthers eignes 1529. ge⸗ 
. drucktes Bekaͤnntnis. Nebſt feiner Vorrede 
von Urſprunge und Fortgange des Pabſtthums / 
und von der Reformation. J. 1720. 8. 
Erneuerte Jenaiſche Jubel⸗Freude in einer aus⸗ 
— Erzaͤhlung alles deſſen / was bey der 
enaiſchen Kirchen und Univerſitaͤt zur Fey⸗ 
rung des andern Augsburgiſchen Confeßions⸗ 
Jubel⸗Feſtes vorgenommen worden. Nebſt eis 
ner kurzen Anzeige der Vortheile der Refor⸗ 
mation / wie auch des Schadens / welcher mit 
der Abkehrung von der Evangelifchen zur Paͤb⸗ 
ſtiſchen Kirche verfnüpft iſt. J. 1730. 8. 
Progr. de fontibus eloquentiz. len. 1731. 2.9. 


. Profana in facris ſ. fpecimen illorum, qu& ex 
fcriptoribus profanis in N. T. obuia ſunt. 
1735. - = | 

Anleitung zur politifchen Beredſamkeit / wie fol 

he bey weltlichen Haͤndeln in lateiniſcher und 
deutſcher Sprache üblich if. 8. 1736. S. Ges 
lehr. Zeit. 1736. Bl. 153. Die Einrichtung iſt 

darinn / wie in der Deutſchen Dratorie; Die 
Erempel aber find aus Künigs Sammlung 
politifcher Reden und Briefe genommen. 


N, Joh. 
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®. Foachim Andreas 
Helvig. 

Director des Konigl. Schwediſchen Conſiſtorii und 


ordentlicher profeſſor der Rechte zu 
Greyphswalde 














iefes Recht8-Selehrten Vater, Sroß- Da; 
- ter und Aelter- Vater find Aerzte gemefen. 
=> Sein Vater war / der fel. Hr. Chrift. 
Selvig Doctor und Profefjor der Medicin auch 
beftändiger Decanus feiner Facultät zu Greyphs⸗ 
walde / desgleichen Ehurfürft Friedrich Wil⸗ 
helms von 'Brandenburg/ und Herzog Guſtav 
Adolphs von Mecklenburg Leib: Medicus/ und 
Mit⸗Glied der Kayferl. Acad. Nat. curiof. Sein 
Groß⸗Vater Hr. Anton, und fein Aelter- Vater 
Herr Andreas Helvig, waren ebenfalls Dort. 
der Medicin/ und zwar zu Anclam. Ja fogar von 
mütterlicher Seite ſtammet er ebenfallg von vors 
nehmen Aerzten her. Denn feiner Mutter Sr. _ 
Annen Reginen Adnen Pater war Hr. D. 
Tob. Any, Herzögl. Pommerſcher Leib» Medis 
cus / Profeffor und Stadt, Phyficus zu Greyphs⸗ 
walde und feine Groß- Mutter mütterlicher Seis 
te war eine Tochter Doctor Joachim Tjllies, 
Herzoglich Draunfchweigs und Bifchöfl. Oßna⸗ 
brückifchen Leib » Mediciy nachmahligen Stadt⸗ 
Phyſici zu Stralfund. Ohngeachtet alfo Diefe gan⸗ 
. je Bamilie ſich gleichfam Der Mediein zu eigen r 
| | ma 
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macht / ſo konnte Doch dieſe edle Heilungs⸗Kunſt 
weder durch dieſen eignen Nutzen noch durch der 
Vorfahren Exempel den Hrn. Conſiſtorial⸗Dire⸗ 
ctor bewegen / daß er ſich ebenfalls zu ihrem Dienſt 
begeben. Denn er hatte vielmehr Luft die Rech⸗ 
te der Menfchen zu verthädigen und zu befördern 
"als ihre Öefundheit zu erhalten und wieder herzu⸗ 
ſtellen. Erward zu Örenphswalde den 13. Sehr. 
1677. gebohren. feiner Kindheit wire er bey> 
‚nahe um fein Leben kommen / denn alser nach Ger 
wohnheit feinen ſel. Hrn. Bater um Geld zum Bes 
ſper⸗Brod batsderfelbe aber eben Feine kleine Müns 
ze beyfich hatte, und es ihm alſo verſagte / fieler 
aus Unvorfichtigfeit aus Dem oberften Stockwerk 
halb todt auf Die Erde herunter / litte aber kei⸗ 
nen andern Schaden’ als daß er eine groſſe Wun⸗ 
de an der Stirne befam Die zwar endlich wies 
der geheilet , Davon jedoch die Narbe annoch zu 
fehen iſt. Er-fing bereits unter der Anweiſung 
einiger. gefchichter Privat-Lehrmeitter an in ſeinem 
Studiren zur Freude feines Hrn. Vaters cine 
fchönen Grund zu legen / als derfelbe 1690. von - 
dieſer Welt Abfchied nehmen und feiner fel. Frau 
Mutter die Vorſorge vor feine und noch vier ande⸗ 
rer Brüder Erziehung allein uͤberlaſſen muſte / wel⸗ 
che fie auch mit vieler. Klugheit geführet hat. Sie 
übergab ihn der treuen Unterwerfung Hrn. M. 
Derer Weſtphalens, nachmahligen Archi⸗Dia⸗ 
coni zu Greyphswalde / dem er vielzu Danfen hat, 
„Denn nachdem ihn derfelbe in den Philoſophiſchen 
Wiſſenſchaften zubereitet/ brachte er ihn 1694. auf 
‚bie Univerſitaͤt und verband feinen ._— 
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Unterricht mit den öffentlichen Lectionen der Hrn. 

- Profefforen. Unter diefen hörete er in der Philofos 
phie Hrn. Theod. Hornen, Palchenium, 








Pylium,und in der Politic D. G. Gerdes. Hierz ⸗ 


| Chriſt. Saalbachen, in der Mathemat, Theod, 


auf wandte er ſeinem Fleis auf die Erlernung der 
Bürgerlichen Rechte / dazu ihm auſſer Den. Conr. 
von Friedensberg, Alex. Caroc, Friedr. und. 
SBSenn. Chriſtoph Getdes, ſonderlich Here 
Petrus von Maſcov trefliche Anleitung gab. 
Dabey unterichtete ihn zu ſeinem groſſen Nutzen 
ganz insbefondere ſein Verwandter der nachmahli⸗ 
ge Syndicus zu Stettin Hr. Moritz Volscom, 
mnun das Öebäude der bereits erlangten Wiſ⸗ 
fenfchaft immer höher zu treiben’ bepab er fich 
1699.im Anfange des Jahrs auf die Reife nach 
Sachſen. Nachdem er einige Wochen in dem fes 
bensswürdigen Berlin vermeilet / und ſich fo wohl 
in den dafigen Schlöffern/ als der vortrefl. Chur⸗ 
uͤrſtl. Bibliothek umgefehen/ befuchte er Witten⸗ 
erg / Leipzig und Halle/ und lernete Die damahls 
an diefen Orten lehrende groffe Männer Pennen. 
Weil er aber feine Abficht infonderheitauf Jena 
\ gerichtet hatte, fo begab er fich auchvon Halle das 
Hin und ermählte ſich vor andern den berühmten 
N Hrn. Baron von Lynker zu feinen Lehrer, nächft 
; Dem ader Den. D. Joh. Chriſtoph Schrötern, 
Orn. D. Joh. Georg Schubarten und andere 
bdortige Rechtis⸗Gelehrte. Als er zu Jena über 
wwey Jahre der Rechts⸗Gelehrſamkeit obgelegen / 
var er willens nach Holland zu geben / muſte * 
—4 * u - aber 
2 
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aber auf Verlangen ſeiner Fr. Mutter nach Ber⸗ 
fin begeben, und nach der ihr dazu gemachten Hoffe 
nung um die Gelder anhalten / welche feinem feel. 
Mater von dem gottfel. Churfürften gnaͤdigſt vers 
fprochen waren / weil aber Die Erfüllung Diefer 
Hoffnung von einer Zeit zur andern aufgejchoben 
ward / * beaab- er fich endlich nach Haufe. Doch 
hatte er die Begierde fremde Länder zu befuchen 
nicht gänzlich fahren laſſen. In der Hoffnung / 

dieſelbe einftens erfüller zu fehen / übernahmmer zu 

Stettin einige Jahre lang die Unterwerfung eines 
vornehmen von Adel Hrn. Krasmi Ern. von 
Kuͤſſau, nachmahligen Churf. Trieriſchen Cams 

mer⸗Herrn. Mir demſelben zog er als Hofmei⸗ 
ſter auf Befehl ſeines Stief⸗Vaters des Schwe⸗ 

diſchen Herrn General⸗Lieutenants von Stuart 

1706. auf die Univerfität Greyphswalde. Er 
führte ihn nicht nur in Die Collegia  fondern unters 
richtete auch ihn und einige andere ſelbſt in den 
Mechten / Die übrige Zeit aber wandte er auf 
Rechts⸗Haͤndel / nachdem er unter die dortigen 
Advocaten aufgenommen war. Nachdem er mit 

obgedachtem Edelmann 1708. eine Reife in Mies 

der⸗ Sachſen gethan / verhinderte-ihn die Befchafr 
fenheit ſeiner Umſtaͤnde laͤnger bey ihm zu bleiben / 
und weiter mit ihm zu reifen / und muſte er alſo ſeis 
nem Bruder dieſe Stelle uͤberlaſſen / ohngẽachtel 
man ihn ungern wollte fahren lafjen. Hierauf 

Ze Zr | Wwand⸗ 
— — — — — — — 
S. Hrn. D. Phil. Bal- | Diff. 1. A. Heluigii An. 

thaf. Berdes. Progr. 1723. p. 122.. 
Inuitat. ad inaugural. 


| 


| 
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wandte er allen feinen Fleiß auf Gerichts⸗Haͤue el / 
zumahl als ihm 1708. die Adiuncturab iſei von dem 
Herrn General⸗Gouverneur Grafen von Mellin 
aufgetragen ward. Im J 1710. reifete er im Ja⸗ 
nuar: und aljo im haͤrteſten Winter nach Oels im 
Schleſien. Denn er war von der vermittweren 
Herzogin von Wuͤrtemberg⸗ Dils Anna So⸗ 











phia, gebohenen Princeßin von Meckienburg auf 


den Vorſchlag Hrn. D. Erocii dahın derufen 
worden um Das Amt eines Rathes und Richters 
zu verwalten Er fand.aber bey feiner Ankunft dies 
fe Stelle feinen Umſtaͤnden nicht gemäß, kehrte ale 
fobald Darauf zu feiner vorigen "Bedienung nach 
Haufezurüc. Noch in dieſem Jahre ward er von 
dem Schwediſchen Reichs⸗Rathe auf den Vor⸗ 
blag obgedachten Hrn. Grafens zum Koͤnigl. 
Advocaten beym Kriegs: Berichte in Stettin bes 
ftellet. Dafelbit muſte er das Elend erfahren, wels 
bes Krieg und Peſt zu verurfachen pflegen / wur⸗ 
De aber Doch durch Die Gnade GOttes erhalten. 
Denn nachdem an der Peft viele 1000, geſtorben / 
ward die Stadt in folgendem Jahre ı7 11. von 


- Den Ruſſen und Sachjen bloquirt/ 17 12. aber 
‚förmlich belagert und bombardirt. Als hierauf 


ie Stadt übergeben und der Befakung cin freyer 


| Abzug verftattet worden / ſandte ihn Der neue Ge⸗ 


nrerals Gouverneur Hr. Graf von Meyerfeld, 


' Der bisher in Stettin das Commando achobt hach 
Stralſund. Daſelbſt Fam er 171. am Neuens 


Kahrs: Lageanı und genoß Die drey Jahre / weiche 
er daſelbſt war der beftändigen Binade Des Din. 
Generals Graf Dickers , der ihn auch bey des 

3. Gel. Zur. ll. ch G d Ro⸗ 


tr 
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Königs von Schweden Maieftät nach deſſen Zus 
ruͤckkunft ausder Türken beliebt machte. Nach⸗ 
dem er nun auch die Belagerung Stralfundg mit 
ausgeftandeny/ und mit dem Ende des 17ı5ten 
Sahres ganz Pommern den Schweden entrifen 
war / wollteer mit einigen andern nach Schweden 
gehen. Seine Frau Mutter aber bewog ihn / Daß 
er zu Greyphswald blieb, und andern vor Gerich⸗ 
te diente. Unterdeffen ward eine Stelle in der Ju⸗ 
riſtiſchen Facultaͤt erlediget. Er hielt alfo hey der 
Sacultät an; daß fie ſeiner bey deren Beſetzung 
miteingeden? ſeyn möchte/ welche fich auch geneigt 
dazu finden ließ. Als aber unterdeffen die Sachen 
eine andere Geſtalt gewonnen und Bor: Poms 
mern nebft Rügen wieder an Schweden gelanget 
war / Fam die Sache nicht fo gleich zu Stande / ſon⸗ 
derner ging nach Stralfund zurüch/ und trat fein 
voriges Amt wieder an. Die Juriſtiſche Facul⸗ 
. tät blieb aber demohngeachtet bey ihrem Vorha⸗ 
ben und ſchlug ihn zu der Profeßion vor ; und alg 
nach langem Warten die Königliche Beſtallung 
aus Schweden endlich eingelaufen war trat er 
die Profeßion und das Univerfitäts- Eyndicaty 
welches ihm von der Academie zugleich aufgetras 
gen war 1722. um Weynachten an. Im folgens 
dem Jahre ward er Doctor beyder Rechte, nach 
mahls Affeffor des Königl. Eonfiftorii/ und 1735. 
Director defjelben / nachdem der vorige Herr Die 
tector 1734. zum Directorat des Königlichen 
Hofßf⸗Gerichtes erhaben war. Er hat ſich an eine 
Set. von Blixen verheyrathet, 
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Seine Schriften / die durchgehends ſehr hoch⸗ 
geachtet * find: ' 

Diff. de affirmatione contra&tuum vnilatera- 
lium 1722. 


- - inaug.de eo, quodiuftumeftcirca dotem 
zftimatam. 1723. 2 
- » de foro militari. 
- - de Paganismo Triboniani. 
| - - de fententiis tribus conformibus. 
- = de fumtibus concurfus creditorum. 
- - de iuris Lubecenfis non vſu in Ciuitati« 
bus Pomeraniz. 1733. darinn er zu behäupten 
fucht / Daß das Luͤbeckiſche Recht aus dem Kay⸗ 
ferlichen und Sächfifchen Rechte und den eins 
'heimifchen gefeglichen Gewohnheiten herzufeis 
ten ſey / Dahergegen Herr Profeffor Nettel⸗ 
bladt in feiner Diff. de fontıbus Juris Lube- 
cenfis dafjelbe ausnoch Altern Wordifchen Ges 
“ feßen berzuleiten gefuchet hatte. j 
- de refpe&tu perfonarum iufto ac iniufto, 
- de immunitate a veltigali fecundum ius 
Romanum & hodiernum confiderata, 
. » de reconuentione ad P. II. der Mecklenbur⸗ 
= gifchen Lands» Hofr EG 
* g2 


= 
vu, | | 
| Py Nach dem Urtheil dor Gelehr. Seit. 1735. Bl. 786. 


. —— 


* 
*1 | 
* I’ 
— 
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Orat. de codice iuris prouincialis Vandalico- 


Rugiani eiusquecompofitione. 1724. 

- - demerisis ICtorum Pomeraniz in reftitu- 
tum, introductum & ftabilitum verum in 
Pomerania Euangelium. 





ne re — 


Zohann Sriedrih ” 
Bere 


Beyder Rechten Doctor und ordentlicher Profeſſo 
zu jene. . 
iefer gelehrte Mann erblickte das Licht der 
Weltzu Sena im Jahr 1667. den ısten 
Decemb. Sein Here Bater Andteas 
Jacob Hertel war allda ein anfehnlicher Raths⸗ 
Herr wie auch Kauf⸗ und Handels⸗Mann; Sei⸗ 
ne Mutter war Anna Eliſabeth Titia. An⸗ 
faͤnglich ging er in die Jeniſche Stadt⸗Schule / 
wobey feine Eltern die Abſicht hatten / ihn der Kauf⸗ 
mannſchaft zu wiedmen. Seine Lehrmeiſter aber 
bemerkten an ihm einen faͤhigen Kopf / alſo ward er 
ferner zum Studiren gehalten und A. i085. nach 
Zittau auf Gymnaſium unter die Anführung 
Chriftian Weifens und M. Miri gethan / von 
welchen er. nach gelegtem runde 1688. nad) Senat 
wieder zurück kam und fein Studiren anfangs in 
der Philoſophie / Hiſtorie Genealogie 2c. und nach⸗ 
mabls in den Rechten / theilg unter den damahls 
daſelbſt berühmten “Lehrern überhaupt, theils 
‘aber und inshefondere unter dem berühmter 
Herrn Baron von Kynker fortfegte: Bey 


Dies 








I 
' 
| 
l 


Johann Friedt. Zertel. 469 


die ſem wohnte er 4. Jahre im Haufe, hatte eis 
nen freyen Zutritt zu ihm / befuchte alle feine Col⸗ 
legia / genoß feiner heilfahmen Anfchläge in allen 
Kaͤllen feines Lebens und hat ihm faft alle feine . 
2Biffenfchaft in Nechtenzu danfen. Seine IBifs | 
ſenſchaften fuchte er fo wohl aufden Catheder / alg 











‚- auch vor Gerichte rühmlichft zu üben twoben er- 


verſchiedene Sachen zum Vergnügen feiner Eliens 
ten ausführte. Hierdurch erhielte er von der hoch» 
loͤbl. Juriſten⸗Facultaͤt nach vorher gehaltener Ins 
auguralDifputation den 7- May ı701. mit vies 
lem Ruhm Die Doctor» Würde. Auf diefe Bes 
lohnung feines Stleiffes folgten hernach bald mehr 
rere. Denn 1703. warderin Die Zahl der Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Sachen: Weimarfchen Hof und Regie⸗ 


vungs-Advocafen aufgenommen; und 1706. zu eis 
nem ordentlichen Advocaten bey dem gemeinfchafts 
Tichen Hof » Berichte zu Jena beftellet. Im J. 
1727. wurde er aufferordentlicher/ 1732. aber ots 
dentlicher Drofeffor der Rechte. 


Seine Schriften find: 


' Dif. inaug. exhibens Pr&cognita Iuris. 1701, 

Præſ. I. Phil. Sleuogtio. 

- - de rögeftis iudicialibus, von gerichtlichen 
Regiftraturen. 1705. | 

yxis nautica — per immenſ. lur. pe- 

lag. ſ. Manuductio breuis ad ſtudium iuris 

prudenter inſtituendum. 8. ızı1. 

Ae ditationes acceſſoriæ ad B. Strycki' examen 

> Hu g3 iur. 


1 


ar an: 27 
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iur Feud. 12. 1713. cum append. Der Wie⸗ 
derhall auf die unrichtigen Gedanken eines 
Aduerſari. | I | 
Meditationes accefforiz f.annotationes fuccin- 
Qæ ad Hoppii exam. inftit. Imper. 1715. 12. 
Inſtitut. Imper. Praxis forenf. oder Practicalis 
ſcher Handgriff der Kayierlichen Rechts⸗Lehre. 
Specimen praliminare ad przcognita iur. 
feu pro@m. Tit. ı. & 2. Inttit. 4to. 1718. 
Eiusdem Tract. principal, Pars. I. Sect. I. de 
iure Perfon. 4. 1719. | 
Eiusd, continuatio ParsI. Se&t, 2. de tutel. & 
cura. 4. 1722. j 
Meditationes acceflorix ad B. Seryckit Intro- 
dudtionem ad praxin forenf. cum remiffion. 
, ‚ad Pra&ticos celeberr. hutus æui Lynker. Ber- 
ger. Mencken. Wernher, Rıuin. Gribner. Lu- 
devic. &c. 4. 1721. | 
Sciagraphia lurisprudentiz Struuianz. fol. 
1726. 
Progr. de optima diftinguendi ac docendi 
ratione per dichotomias. 1727. | 
Diatribe de vario Jure mixto Mifcellanea ex- 
hibens. 1731. | | 
Progr. de Rabuliftica Cathedrali. 1731. 
Diff. deconftitutione feu forma iudiciorumcri- 
minalium folennium. 1733. Ä 
:. Diff. de penitentia in contraftu innominato 
hodie npn locum inueniente. 1733. 


Diſſ. de Priuilegio Saxonico denon — 


— mr ⸗ 
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acd terras Mifnicas, Thuringicas & Franco- 
nicas extendendo. 1734. | 
Diff. de Profopolepfia Advocatorum 1737. 


Difl. delibertatemutandz probationis in pro- . 
ceflu. 1735. 


Diff. de iure fludioforum. 1737. 
Progr. de refponfis prudentum. 1735. 


Sum Druck liegen fertig: * 


Meditationes accefforix ad Lauterbachii Com- 
pendium ff. iuxta paralleliimum Strunio- 
Lynkerianum cum epicrifi ad aliorum notas, 
ficılimenta, Obferuationes , fupplemen- 
ta &c. 4. 


Praxis forenfis Inftitutionum continuata, oder, 
fortgeſetzter Practicaliſcher Handgriff, ates u. 
stes Stuͤck. | 





Practica vniuerfalis iuridica, oder Einleitungzur _ 
- Durchgängig vorfommenden Praxi iuris Ciui- 
lıs, Feudalis, Ecclefiaftici, Publicı & Mili- 
taris; ſowohl in Erpedition der Affairen und 
mancherley Proceſſen / als auch im Stylo Cu- 
riæ. 4. 


Struuius in Nucleo, f. nexus iurisprudentiæ 


Struuianz per ſingulos aphorismos in vfum 
Collegii Hertelianı. 8vo. | 


Meditationes Acceflorix ad iurisprudentiam 


694 —Stru- 
— — — — — — — 
S. Jen. Monath. Nachr. 1727. Bl. 62. x f. 


. 


472 Simon Paul Zilfcher, 
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dtruuianam ex parallelismo ſyntagmatis & 


ad analogiam doctrinælynckerianæ ihuſtra- 
tam. 











Emendationes plus quam 10000. erratorum & 
| deliquiorum Typographicorum compendii 
Lauterbachiani ad harmoniam omnium fe- | 
‚fe, quotquot proftant editionum &c. 


Andrer dergleichen verfprochenen Schriften iſt in 
den gelehrten Zeitungen verſchiedentlich z. 
E. 1732. Bl. 529. gedacht worden. 


Simon Paul 
Silſcher. 


_ Doctor.und ordentlichet Profeſſor der Mediein 
J zu Jena. n 





er Orts wo dieſer vorfreflich erfahrne* 
Mann 1682. den 12. Auguff gebohren 

| ” worden / iſt Altenburg, woſelbſt fein Va⸗ 
ter Hr. Johann YZilfcber, Hof: Chirurgus 
und Rathe-Berwandter war. Nachdem feine El⸗ 
tern ihn zuerſt die Gründe des Chriftenthums und 
der Sprachen durch Privat + Lehr s Meifter beys _ 
bringen laſſen / ſchickten ſie ihn in dag daſige Gym⸗ 
naſium / darinn er Die ſchoͤnen auch zum —— 
te 














” Bir ihn Hr. Stolfe nennet in Hiſt, der Med, Bel. 
DL 894. | 
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die philofophifchen Wiſſenſchaften unter Anwei⸗ 

fung Hrn. Groffers, Wenzels, u. a. fleißig 
bis ı7c 0. trieb. In dem Sjahre aber begab er fich 
nach Jena auf Die Univerfität / und hörete Dafelbft 
in der Logic und Mathematic Hrn. Prof. Aams 
bergern,, in der Logic D. Treunern, und den 
damahlıgen Adiunctum Lungershanfen. In 
der Medicin aber waren die 4. hochberuͤhmten 
Mäinne® WB Rraufe, ©. W. Wedel, J. 
N. Slevogt, und Ern. Keine. Wedel in die 
4. Jahr ſeine Lehrer: und zwar mit ſolchem Nu⸗ 
tzen Daß er nach ausgeſtandenen Examine unter 
Hrn. D Kraufen 1704. mit Ruhm difputiren/ 
die Praxin medıcam anfangen / und 1705. uns 
ter Hrn. D. Slevogten die Doctor⸗Wuͤrde ans 
nehmen fönnen. 











Nicht lange darnach ging er auf einige Zeit 
nach Leipzig / befahe daſelbſt alles Merkwuͤrdige / 
Das zu feinem Endzweck gehörete, und fchöpfte auch _ 
vielen Nutzen aus den gelehrten Unterredungen 
mit den vortrefliben Profefforen Hrn. Bohn, 
Rivino, Pauli und Schachern. Wach feis 
ner Zurückkunft von Leipzig hat er nicht nur der 
Praxi fleißig obgelegen / fondern auch Eollegia 
zu lefen angefangen. Daher denn die Durch. 
Peutritoren der Jeniſchen Univerfität erftlich eine 
= aufferordentl. und 1723. eine ordentl. medicinifche 
Profeßion ihm gnddigft anzuvertrauen bewogen 


Ss —5 Seine 


474 Simon Paul Hilſcher. 
Seine Schriften find: 
Diff. inaug. de Philtris 1704: Præſ. R. W. Krau- 
fo.len. © a, m en 
- Diff. de legitimo venz ſectionis vfu in graui- 
dis. 1706. Ä 
- - - de fra&tura cruris cum vulnere 1710. 
'= = - de frequentiori hominum imbecillium 
ſalubritate pr& robuftis. 173. 
- - - deincontinentia vrinz ex partu globulis 
ligneis curanda. 1717. J 
- -- de artuum amputatione rite admini- 
ftranda. 17:8. en 
- » - exhibens obferuationes & meditationes 
Anatomico-Pra£licas circa opus generationis 
in feminis. 1709. | 
Progr. delegitimo clari fermonis exercitio pro 
fanitate tum reftauranda tum conferuanda. 


1723. 

Difp. de vita in ſeceſſhus valetudinis caufla 
quandoque agenda. ı72$. u | 
Difp. exhibenstheoriam abortus & partus pr&- 
cocis.Pro loco 1727. . Re 
= - - de Melancholia. Aut. 1.B. Müller. 1727. 

Progr. de abufu potus Caffee in fexu fequiori. 
1727. 
Difp. de recte capiendo fomno pro tuenda Va- 
letudine. 1728. Zu 
= - - de Anluryfmate. er 
Progr. de fenfü corporis{anitatis eonſeruandæ 
Ecredintegtandæ confiliario, 1729. 
Diff, de Vomitorüs, 1732. Die 
| | iſ. 
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Diff. de nimia humorum corporis noftri vifeidi- 
tate. 1733. 


Progr. de longeuitate hominum antediluuia- 
norum. 1733. 


Diff. dere&to & non recto vini eirca febres vfu. 


1733. — 
Progr. de vnico in homine reperto rene præ- 
grandem continente caleulum. 1733. 


Diff. de calculo renum. 1734. 
-- » de fterilitate mulierum, 
- - - de Lethargo. 


- - - de principum militiam fequentium 
‚tuenda valetudine. 


Progr. I. & Il. deremiflione animorum magno 
fanitatis in litteratis prafidio. 


Diff. de morbo caftrenfi Epidemico. 1736. 

















8. Fohann Eudewig 
Hocker. 


Gemeinſchaftlicher Prediger und Profeſſor der Theol. 
und Hebr. Sprache am Gymnaſio, wie auch 
| Hochf. Önolsbachifcher Pfarrer 

za Hailsbronn. 


' iefer fleißige und gefchichte Mann ift gebohs 
| ren 1670. am Tage Laurentii zu Lenters⸗ 
2 heimy einer ehemahligen Deilbronnifchen 

2. Cloſter⸗ 


476 Joh. Ludewig Zocker. 


Cloſter⸗Pfarre bey WBafjertrüdingen. Sein Bar 
ter iftgerwefen Hr. Johann Wilbelm Hocker, 
Pfarrer daſelbſt: Ein Mann, der zwar von 
armen Eltern gebohren / von dem Höchften aber 
deſto mehr verforget worden. Denn er wurde 
in feiner Kindheit feinem Vater / einem armen 
‘ Bürger in Geuchtwangen von einem dafigen Dias 
cono Hen. Alberri zur Privat-Unterweifung abs 
genommen / genoß hernach die Hochfürfil. Wohl⸗ 
that auf dem Gymnaſio zu Onolzbach bey 10. Jah⸗ 
ren und ſchrieb ſich / aus Mangel der Mittel zum 
Buͤcherkaufen / in den Nacht⸗Stunden die Le⸗ 
ctionen ab / die er in der Claſſe herzuſagen hatte. 
Eine einzige Silber » Erone war es / fo ihm fein 
Kater mit nach Wittenberg geben konnte. Al⸗ 
feinder reiche GOtt fegnete ihn ſo daß er mit⸗ 
telft des genofjenen Sürftlichen Stipendii 4. Jahr 
Dafelbft zubringen und unter göttlichen Beyſtan⸗ 
de von —— und theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften einen Vorrath ſammlen koͤnnen / den ſei⸗ 
ne Herrn Vorgeſetzte mehr / denn er ſelbſt geach⸗ 
tet: Indem er ſich in ſeinen 43. iaͤhrigen Kirchen⸗ 
Dienſten nicht davor hielte / etwas zu wiſſen / oh⸗ 
ne JEſum den Gecreutzigten. UnfernHrn. Hocker 
hat er im ſiebenden Jahre feines Alters zu Weiſ⸗ 
ſenburg und Duͤnkelsbuͤhl / nachhero bey ſeiner 
letzten Dienſt⸗Aenderung / um ſich feiner Zunah⸗ 
me in der Naͤhe oͤfters erkundigen zu koͤnnen / zu 
Rothenburg geſchickten Schuls Männern in die 
Koft und Unterweifung gegeben / bis ihm 1685. 
die Gnade des Hochfürftl, Beneficii * aufdern Dis 

ruhm⸗ 
SG. den 1. Theil dieſes Jetztl. Bel, Ear. Bl. 559. 
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ruͤhmten Gymnaſio zu Onolzbach unter treueſter 
Anfuͤhrung der damahls um die Schul⸗Jugend 
hochverdienten Maͤnner / Hrn. Gerers und Ham⸗ 
bergers, angediehen. Der groͤſte Dienſt / den 
er ſeinem Vater vor ſeine vaͤterliche Treue / ſei⸗ 
nem einzigen Wuͤnſchen nach / erweiſen ſollte / war 
dieſer / daß er / als ein wuͤrklicher Kirchen⸗Die⸗ 
ner ihm an ſeinem Ende den Segen ertheilen und 
die Augen zudruͤcken moͤchte / welches auch den 
28. Oct. 170% geſchahe. Nachdem er in Jena 
feine Academifchen Studia zurückgelegt, war feine 
erfte Bedienung in Onolzbach / bey der von weyl. 
Herrn Marggraf Georg Friedrichs Durchl. 
höchftfel. Sedächtniß aufgerichteten Adelichen Cas 
deten⸗Compagnie / welche er in der Hiftoriey / Geo⸗ 
graphie / Wapen⸗Kunſt ꝛc. zu urterrichten / zus 
gleich auch denſelben und den in der Reſidenz be⸗ 
findlichen Soldaten im Exerecitien⸗Hauſe alle 
Sonntage zu predigen hatte, Er wurde hernach 
als Feld» Prediger zuerſt 1696. mit der neuen 
Bataillon an den Dber: Rhein, darnach ale des 
Damahligen Durchl. Prinzens des zuleßt höchfte 
feligft verſtorbenen gnädigiten Deren / Herrn 
Marggraf Wilhelm Stiedrichs, Hochfürfil. 
Durchl. vorgeweſte Reiſe nach Italien / wozu 
er als Reiſe⸗Prediger ernannt geweſen / des ein⸗ 
gefallenen Krieges halber unterblieben / mit den 
loͤblichen Seckendorf⸗ Janus⸗ und Schmettauis 
ſchen Regimentern wieder — 1700. 
in Holland gefhict. Im J. 1702. hat er das 
Diaconat zu Crailsheim angetreten und unter 
Gottes Bepftand 20. Jahr dafelbft — 
ihm 








⸗ 
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mit ‘gnädigfter Einwilligung des auch Durchl. 
Sürften und Herrn / Herrn Georg Wilhelms, 
Marggr. zu Brandenburg 2c. Chriſtl. Gedaͤchtniß 
aus eigener gnadigfter Bewegniß die Gemeins 


ſchaftliche Prediger » Stelle und ‘Profeßion bey 


dem Gymnaſio dann vom Hochf. Haufe Onolz⸗ 
bach die bloß Onolzbachiſche Pfarre zu Hailss 
bronn * gnädigftanvertrauet worden. Seine bis⸗ 
herige fehe wohl gerathene Schriften find: 


Kurze Antveifung zu den Land-Charten. 1698. 8. 


Diff. de vfu mathefeosinTheologia. Pr&f. Ham- 
bergero. Diefe bahnte den Weg zu folgender 


Mathematiſche SeelensLuft oder geiftliche Bes 
nugung mathematifcher Wiffenfchaften. 1. Th. 
1712. 8. mit einer Borrede Hrn.von der Lich, 
11. Theil 1716. 8. Sıf. Don Ddiefer artigen 
und finnreichen Schrift findet fi mehr Nach⸗ 
richt in Unfch. Nachr. 1716. ‘Bl. 1001. wo 
er aber durch einen Druck⸗Fehler Becker ges 


nannt ift. — 
auto⸗ 


— —— 


® Diefer Ort, welcher im Sürften ⸗ Schule , darinn 
Marggrafthbum Un 100. iunge Leute unterhals 
ſpach Liegt, hat eine ber ten und von den Profeffos 

ruͤhmte Marggraͤfllich ren unterwieſen werden. 
Bareuth und Anſpa⸗ Vor Diele: war es ein Ci⸗ 
ehiiche gemeinſchaftucheſiercienſer Ciofier. 





ihm 1722. von hoͤchſtgedachter Sr. Hochf. Durchl. 


— — — — | nr — — 
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Paſtorale Caſtrenſe, oder Unterricht vor neuan⸗ 
gehende Feld⸗Prediger. 8. Frf. 1710. 1. Alph. 

ui. Bog. 

Chriſtadeliche Sitten⸗Lehre aus auserleſenen 
Spruͤchen Salomonis in 54. Capiteln. 8. 
Weiſſenburg 1721. 2. Alph. 9. B. | 

Diff. iubil. de vita & meritis Job. Schopperi 1730 

Confpeätus Progymnafmatum Paftoralium in 
V. Difpp. darauf folgten 


Progymnafmata Paftoralia oder fchriftmäßige 
Anmeifung/ wie fi) ein dem Predigt » Amt 
gewiedmeter Studiofus auf dem Gymnaſio und 
Der Academie zum Dienk der Kirchen durch 
Ubung an der Gottſeligkeit ogezubereiten habe 
aus Pauli "Briefen an den Limotheum 8.1731. 
Leipg. Mit Hrn. ob. Jac. Rambachs 

Vorrede / darinner diefelbe als eine wohlaus⸗ 
geacbeitete Schriſt ruͤhmet darinn ein nüßlis 
cher und gemwifjenhafter Unterricht gegeben wor⸗ 
den / Darinn auch viele gelehrte Anmerkungen 
vorfommen. 














Heilsbronniſcher Antiquitaͤten⸗Schatz / enthals 


tend der uhralten Burggrafen von Nuͤrnberg / 
denn derer von ihnen abſtammenden Herrn 
Churfuͤrſten und Marggrafen von Branden⸗ 
burg 2c. in der Vormahligen Cloſter⸗Kirche zu 
Heilsbronn befindliche Srab-Stätte, Wapen / 
und Gedaͤchtniß⸗Schriften. Onolzbach 1731. 
fol. 3. Alph. 17. Bog. 
Diff, quærelas Doctorum Eceleſiæ Romanæ can- 
4 tra 
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tra curiam Romanam proximo ante Lutheri 
zuum Szculo murmurantium & clamanti- 
um,cum vltimo eiusdem contra eandem fcri- 
pto collatas, prolixioribus excerptis e codici- 
bus antiguiflimis tam MSS. quam imprefhs 
Bibl. Hailsbronnenfis in compendio fiftens. 
1731. | | - 
Diff. Breuis confpe&tus piis meditationibus de 
potentia,fapientia & b:.nitate creatoriseGeo- 
Theologica confideratione globi terreftris 
agnolcenda. 1732. Ä | 


— 


Bibliotheca Heilsbronnenfis fine Catalogus li- 
. brerum omniumtam manufcriptorum quam 
imprefforum, quiin Heilsbronnenfi BıbL 
afferuantur: Codicum omnium formas, zta- 
tem, typographos, Auctores, Auctorumque 
plurimorum vitas, nec non curiofiora € Ma- 
nufcriptis excerpta exhibens. N orib.1731: fol. 
3. Alph. 10.8. Weilin derfelben noch von den 
Eiftercienfern her soo. ‘Bände alter geſchriebe⸗ 
ner Bücher find fo hat er fie einer beſondern 
Belchreibung billig würdig gefbägt. SD. Aus. 
Theol. Bibl. 65... N. Alta Er 1732. Febr, 


Einleitung zur Erfänntniß und Gebraucb der 
Erd-und Himmels: Kugel auftas leichteſte und 
deutlichſte in Frag⸗ und Antwort eingerichtek, 
4. Nürnberg 1734. 1. Alph. 19. DB. ſ. B. Kupf. 


Gott: 


Gotrfr. Auguſt Hoffmann. 48 


-Bottfried Auguſt 
WBWoffmann. 


| ar. Ver, Licentiatusund Pradticus 3a Noſſen. 


‚erfelbe iſt gebohren 1700. zu Leißnig in 
Meiſſen. Sein Vater war Hr. Joh. 
> Georg Hoffmann, Amtsr Actuariug 
in Leißnig / der 1707. verfiorben. Die Mutter 
Anna Elifaberh, geb. Barby aus Magdeburg, 
Sein Studiren bat er zuförderft auf dem Gym⸗ 
naſio zu Altenburg/ naͤchſtdem aufder Academie 
zu Leipzig mit vielem Fleiſſe getrieben. Allhie 
wandte ee infonderheit viele Zeit auf Erlernung 
der Ruͤdigerſchen Philoſophie. Im 3. ı722, 
warder pro praxi examinitet und fo dann ın 
Dresden eingefchrieben/ worauf er in Leipzig / 
Dresden und in Wolfen, einer Stadt im Meiß⸗ 
nifchen Krayie Flagenden Partheyen nıchr ohne 
Zutauf bedient —— Nachdem er 1734. uns. 
| ter dem Den. Geh. Rath. Boͤhmern die gleiche 
| folgende Difputation gehalten / ward er Licenriat 
der Rechte. Die Schriften / wodurch erjich ger. 
| jeigety find folgende > 
| Prudenzia Deconomica in formam artis redacta, 
F 
| 
















— 


— — — —— 


ir 


“ oder Klugheit hauszuhalten / nebſt einem Anhan⸗ 
evom Interufurio „ allwo das wahr: Interu= 
urium gegeiget und erwieſen / der Carpzovi⸗ 

ſche und Leibnigifche Calsulus aber wieder⸗ 
je Ar 70, 730 ll. C.. 06 ok 
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RX 


legt to wird. ed. Dresd. 1731. 1731. 8. 1. 8. 1. Aph.. 7. B. 1. 


Theil. Nebſt einer Vorrede Hrn: D. Andr. 


Buͤdigers, darinn er, dis Buch al ein hoͤchſt⸗ 
nuͤtzliches und gruͤndlichſt er Bud 
ruͤhmet. S. D. Acta Erud. 137. Th. Dar⸗ 
inn es ads ein nügliches und brauchbahres Buch 
gerühmet wird. Es war gleich im erften Jah⸗ 
re voͤllig verkauft. 


Der andere Theil. Dr.1732. 8. 1. Alph. 


5. B. Nebſt einer Vorrede: Von den Mits 
teln zur Errichtung einer Republic und derſel⸗ 
ben Erhaltung. Er hat alles deutlich und gruͤnd⸗ 


lich abzuhandeln gefucht und bey ieder Materie 


nicht nur politifche Anmerfungen/ fondern auch 


- Gründe aus der Natur⸗Lehre eingeftreuet. ©. 
D. Atta Erud. 167. Th. Bl. 825. Er hat feis 
ner Abficht nach das Buch academifchen Bors 


lefungen gewidmet und daher die Sache Kunſt⸗ 


‚und Wiſſenſchaft—⸗ maͤßig vorgetragen. 


Statuta localia, dagift: Ausführliche Beſchrei⸗ 


bung der Gerade und Heer⸗Geraͤthes / von 
Ober⸗ und Nieder⸗Sachſen auch andern Or⸗ 


‘ten und Städten mehr / wo olche recipiret. 


4. Dresd. 1732. 8. Alph. Sm 1. Theile iſt 
Die Theorie enthalten. und handelt er darinn 


von den weiblichen und $raulichen Gerechtig⸗ 
keiten überhaupt und infonvderheit von der Ges 


tade ꝛc. Im 2ten Theile find über 400. Sta- 


„ tuta localıa nebft etlichen 100, Preiudictis, die 
hieher — und vorher nicht gedruckt = 
en / 


Gotrfe. Auguft Hoffmann. 48 
— — — — 


ie — 


fen befindlih: Auch DIS Buch ift wohl auf⸗ 
genommen worden. , 


Dif!. ‚inaug: de conferendis bonis fecundum 
Saxon. Ele£torale. Halz 4. 1734. : 


Demonftrarionen von richtiger Berechnung des 
_ Interufarii, worınn zugleich das was von 
diefer Materie in dem Anhange feiner Pruden- 
fix Deconomicz befindlich iſt / wieder die von 
Hr. C. von Clausbetg in defien demonftras 
tiven Rechen⸗Kunſt gemachten Einwuͤrſe 
verthaͤdigt wird, 1735.8. Man bat aber in 
Gel. Zeit. p. 629. feq vom %: 1735. weifen 
wollen, daß Hrn. L. Hoffmanns Rechnunsen 
der prauitati vſuratiæ mehr zu ftatten kom⸗ 
men / als die von ihm befirittenen Leibnigifchen. 


Sein Hr. “Bruder ift der in Leipzig mit vielem 
Benfalllehrende Hr. Adolph Friedrich 
offmann / Doctor der Medicin und 
agifter der Philoſophie. Diefer ward zu 
Lerfnig 1703. gebohren / ftudirte auf dem 
Gymnaſio zu Freybetg / und auf der Univers 
ſitaͤt zu Leipzig: Allhie ift er Magifter und zu 
Erfurt Doctor Der Medıcin worden. Er hat 
unterfchiedene mahle difputiret / 5. &. de Iu- 
rium & oblıgationum collifione ex principiis 
lurisprudentix naturalis. So gibt er auch 
feine Bhilofophie nach und nach im Druck hers 
aus. Von dem / was er Darınn befonders hat / 
iſt u zu u in Gel. Zeit. von J. 
| Dh 2 M-scons 
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SS. Ceonhard Woffmann. 


Grdenil. Profeſſor der morgenlandiſchen Spr 4 
30 Jena. ae 


3 5 


& 


iefex der Grund⸗ Sprachen töohlerfahrne 
Mann ift aus dem Marggrafthum Ans 
fpach gebürtig/ u. hat in der berühmten 
Efofter » Schule gu Heilsbron den Grund feines 
Studirensgeleget. vonda begab er fi) 1707; im 
Detober nad) Jena auf die Univerfität. Wachs 
dem er Dafelbft fein Studiren mit beftem Fleiſſe 
— ‚ fo. übernahm er ı7ı1, beſonders auf 
inrathen feines getreuen Lehrers des Gel. Hrn. 
D.Danzens die Magifter : Würde und Difpus 
tirte 1712. Öffentlich um die Freyheit zu lefen zu 
erlangen. Hieraufmurde er nad) Coburg beru⸗ 
fen und Iehrete dDafelbft eine Zeitlang. _Alsaber 
die beflimmte Zeit verfloffen war / nahm er: fich 
vor andere Academien;und Derter zu befehen. 
Nachgehends wandte er fich 1715. mieder nach 
Jena / und fing dafelbft von neuenan, beſonders 
inden Morgenländifchen Sprachenund der Phis 
lologie überhaupt fich zu üben und zu lefen. „Er 
wurde 1721. zur Adiunctur in der Philofophifchen 
Facultaͤt befördert / 1732. aber aufferordentlis 
‚her Profeſſor der Philofophie. Gleichwie er nun 
dergeftalt bereits fo viele Jahre die Morgentändis 
ſchen Sprachen und Alterthuͤmer nebft Der Grie⸗ 
chiſchen Sprache mit groſſem Beyfall der Stu⸗ 
direnden vorgetragen / alſo ward ihm m — 
—E — Yu Jahr 








Leonhard Zoffmäni, ar 
Jahr 1734. an Hrn. D. Ruffens ‚Stelle die ors 
dentliche Profeßion der Morgenländifihen Spra⸗ 
chen anvertrauet. Seine dabey gehaltene Ans 
tritts⸗Rede handelte de infido Sacri codicisin- 
terprete, fido errorum patrono. Von dem / 
was er bisher hat drucken laſſen / iſt mir folgendes 
bekannt worden: | — 
Diſſ. de ancilla Ebræa ad Exod. XXI. 7. ſq. I. 
277 zZ 
Dilſ. de optima ratione diiudicandi atquecon- 
formandi actiones humanas ad voluntatem » 
+ diuinam..-1721. len. 4. — 


Diff. ad Pf. It. 7. coll. A&. XIII. 33. Ien. 1726. : 
Er erklaͤret die Worte auf eine neue Art ders 
geſtalt: Iehoua dixit ad me, filius meus tues, 
 egohoctempore, me ab zternotegenuiffe, 
certo declarabo. Dagegen einige Erinnerung 
geſchahe in Jen. Monathl. Nachr. 1726. 
Bl. 787. .° | 


-;= de fingulari Hebrzorum cura fepeliendi 
| mortuos ad Matth. VIII. 22. .L. 1726. Er 
meynt / wenn Chriſtus ſage: Laß die Tod⸗ 
ten 2ꝛc. ſo verſtehe er Dadurch die Todten⸗Ge⸗ 
ſſellſchaft welche an dem Orte geweſen und 
nach Juͤdiſcher Weiſe vor Das Begräbniß fors 
Sgen müffen. ö ——— 
'. Progr. de ſummo Hebræorum facerdote ante 
’ * diem expiationis adiurato, ne exmenteSad- 
' „duczorum adoleret fufitum. I, 1734. 
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Fohann Facob— 
Fantke. 


Pfalzgra. Solzbachiſcher Rath und Leib }ediche, 
Doctor und erfter Profeffor der Medicin 


; > I 


zu Altorfe 


ieſer wohlerfahrne Mann ift gebohren gu 
Brieg in Schleſien im Jahr 1687. den 30. 
Kanuar.* Sein Vater Hr. Johann 
Jantke mar daſelbſt ein Bürger und Stuͤck⸗ 
Hauptmann. Nachdem eriden erften Grund der 
Froͤmmigkeit und des Studirens in defjen Haufe: 
unter Anweiſung einiger Privatstehrmeifter ges 
leget hat er Das Gymnaſium zu Brieg befuchet / 
und unter.den Damahligen Lehrern‘ fein Studiren 
fleißig getrieben. Daher er denn nachmahls mit 
Defio mehrerem Nutzen den Damahligen Rectorem 
und Inſpectorem des Gymnaſii / den Kapferlichen 
Math Hrn. Gottfried Thilo von — und 
Steinberg ſowohl in den freyen Kuͤnſten als 
in den mehreſten Stuͤcken der Weitweisheit hören 
konnte. Als er ſich hierdurch zu hoͤhern Dingen 
su bereitet hatte / ging er. 1706. nad) Leipzig auf 
die Univerſitaͤt und legte fie) Dafelbft mit vielem 
Fleiß auf die Weltweisheit und Medicin. Als 
aber bald hernach ganz Leipzig durch die Einfälle 
Der Schweden in Furcht gefegt ward / 408 F > Ä 
F ale 











.* ©. Baieri vit. Medicor. Altorf. p. 178: 
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Halle, und hörete bey der Gelegenheit Die beruͤhm⸗ 
ten Männer Hrn. Hoffmann und Stablen. 
Als Die Unruhen vorbey und der Friede wieder hers 
geftellet war / kehrete er auch wieder nad) Leipzig 
zurück: Weil iedoch Die Collegia noch nicht or» 
Dentlich wieder vor ſich gingen / fo begab er ſich auf 
Anrathendes Hrn. D. Herings gegen dag Ende 
Diefes Jahrs nach Altorf. Jemehr gute Gelegen⸗ 
heit er Dafelbft fand etwas zu lernen / deſtomehr 
Fleiß wandte er auch an feinen Endzweck zu ers 
reichen. Er bediente ſich Deshalben fonderlich dee 
Anmeifung Hrn. D. Job. Wilh. Baiers in der 
Welt Weisheit und Natur⸗Lehre. Aus der das 
mahligen Medicinifhen Facultaͤt aber hörete es 
den fel.D Bruno, und infonderheit den fel. Hrn. 
D. Joh. Morig Hoffmann, über vier Jahr⸗ 
lang faſt in allen Theilen der Medicin. Erleiftete 
ihm hüffliche Hand bey Anatomien / und verthäs 
digte auch unter deſſen Beyſtande feiner Diſqui- 
ſitionis Anatom. Pathol. Sectionem VIII. un- 
ter Hrn. Baiern aber hernach eine Diſputation 
de Turundis. Hr. D. Hoffmann war ihm auc 
in Betracht feines Fleiſſes dahin behüsflichy d 
er Gelegenheit bekam feine in der Arzney⸗Kunſt 
erlangte Wiffenfchaft zur Ubung zu bringen ex 
vertrauete ihm feine Kranken in ‚feiner Abweſen⸗ 


—* verſchickte ihn auswaͤrts und offenbahrte ihm 
ſeine Geheimniſſe. 





VUnterdeſſen bekam er von feinen Eltern Befehl 
— — ahre zu endigen / wenn er vor⸗ 

rdie Doctor⸗W ah Syn haͤtte / welche 
I 4 er 


438 Joh. ae. Jantke. — 
er auch von Hrn. D. Baiern 1710. erhielt. Hier 
auf that er eine Reife nach Frankfurt / den nahe 
gelegenen Bädern’ und den Schwalbacher-Saus 
er: Brunnen. So befuchte er auch Maynz Darıms 
ſtadt / Heydelberg + Stutgard / Tübingen, Ulm / 
Regensburg und andere wichtige Oerter / in wel⸗ 
chen er die beruͤhmteſten Aerzte zu ſprechen Gele⸗ 
ur fand, Als er wieder zurück nach Altorf 

m’ befchloß er noch einige Zeit da zu bleiben und 
ohngeachtet er bereits felbft Doctor worden’ hielt 
er ſichs vor feine Schande priuatiiiime des Uns 
tertichts Hrn D. Hoffmanns noch zu genieſſen / 
und feine Methode bey der Kranken» Eur ges 
sauer zu erlernen. | | 


Unm dieſe Zeit hatte er das Gluͤck / daß er nach 
Sulzhach geſchickt wurde / und der Durchlauch⸗ 
tigften Pfals » Gräfin, / welche am Seiten ⸗Weh 
und einem gefährlichen Fieber ſchwerlich krank lag / 

wieder zur Gefundheit verhalf. Hernach ging er 
auf Befeht feines Vaters gegen Das Ende dieſes 

zone nach Haufe, und fing‘ dafelbft die Krans 
ken⸗Cur any welche ihm auch glücklich von ſtatten 

gins, Unterdeflen begab er ſich nochmahls nach 
Altorf / in der E ung, dafelbft eine anſtaͤndi⸗ 
"ge uud vortheilhafte Heyrath zu frefien. Er ers 
kangte zwar endlich die geſuchte Parthey die Sa⸗ 

che hatte aber einen gar unglücktichen Ausgang. 

Mitten unter diefen Verdruͤßlichkeiten hatte ee 
zugleich; das. Unglück in eine ſchwere Krankheit zus 
fallen. . Doch da’ er folche überftanden / änderte 
ſich auch ſein Gluͤck. Denn es geſchahe — 
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auf Vorſchrift Hrn. D. Hoffmanns, daß er 
1713. von dem Durchl. Hrn. Pfalz⸗Grafen zu 
Sulzbach Theodoro zum Leib⸗Medico ange⸗ 
nommen wurde / dabey ihm hernach noch der Cha⸗ 
racter eines Raths gegeben ward. en 


As auch Hr. D. Hoffmann von Altorf nach 
Anſpach ging / ward Hr. Jantke auf fein Ver⸗ 
langen / wieder dahin berufen / und ihm anfangs 
zwar nur eine auſſerordentliche / bald hernach aber 
eine ordentliche Profeßion der Medicin aͤufge⸗ 
tragen / welche er 1714. den 24. April mit einer 
Dede von den Urfachen » warum Das menſchliche 
Leben heutiges Tages kuͤrzer als ehemahls / ans 
trat. Nach Hrn. D. Heifters Abzuge nad) 
Helmſtaͤdt / bekam er die andere, und nach Hrn. 
Baiers Tode 1735. die erfte Stelle in der Mes 
diciniſchen Facultät. So wurde er auchim Jahr 
1725. von dem Durchl. Pfalz⸗Grafen "job. 
Chriftian zu Dero Rath und Leib⸗Medico gnäs 
Digft ernennt. | — 


"Nachdem der Proceß wegen feiner erſten uns 
gluͤckl. Ehe beygeleget under Höflige Freyheit ers 
halten fich anderweit zuverheprathen/hat er folches 
1717. den 29. Dct.gethan mit MargarethaBar⸗ 
bara Tregeln ‚einer einzigen Fodter Hın. Jo⸗ 
ann Stephan Tregels,eines Kaufmannsund 








neh / in welcher Ehe es 3 
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‚Seine Schriften fi ud: 
Die, inang. de colliquatione. Alt. 1710. 4. 


Rurzer und nothtvendiger Unterricht / wie fich | 

| a hi bey der an vielen Drten einreiffens 
— Seuche verwahren auch da⸗ 
| Kong freyen möge. Sulzbach 7 4. 

Dif. de Sudoribus: no&tumis. 714. 

- „de Atrophia ihfantili. 1714 

= =.de. Nephritide. 1716. 


Sele&tus materix medicz Tabulis txvi. exhi- 

bitus cum appe@ndice compofitionum qua- 

rundam hadtenusignotarum &indice. No- 
rimb. 1720. Edit. Il. 1731. 17. m 


Diſſ. de Sanguificatione. 1723. 


Joh David Gohlens Einleitung zur Praxi 
—— gab er 1733. zu Nuͤrnberg verbeſſert 
eraus. 


Manuductionis ad veram Theoriam morbo- 
rum praxinque Clinicam fpecimen. I. 11. III. 
IV. V. 1734. Ä 


Diff. de Memoriz læſione. 1735. 
Sdo hat er auch noch im Manufeript liegen / Theo- 


riam omnium morborum rationibus & optĩ · 


mis elegantisfimisque Obferuationibus con- 
firmatam. 





! 


Chri⸗ 
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Shriftian Gottlieb 
Soecher. 


Doctor der Theologie, ordentlicher Profeſſor dee: 
Hiſtorie, and Collegiat des gröffern Fuͤ 
3) ſchickte Anführung der Jugend fchaffet + 
—O fann man nicht deutlicher erfennen/ als 
aus den Nachrichten von den £eben berühmter Ges 
lehrten. Die jeigen-ung eine dürch viele Exem⸗ 
pel beſtaͤttigte Erfahrung von dem ſtarcken Vor⸗ 
ſerunge / den faͤhige Köpfe / welche ſich unter den 
Haͤnden kluger Meiſter in ihrer Jugend befunden / 
vor andern ihres gleichen gewonnen / welche bloß 
durch ihren eignen ge und ohne erfahrne Weg⸗ 
weiſer den Muſen⸗Berg befteigen wollen. Achtet 
man billig iego die fo angenehme als gründliche 
Selehrfamkeit des Hrn. D. Joechers hoch / fo. 
muß man auch geftehen/ daß dazu die gute Anlei⸗ 
tung feiner Zugend viel beygetragen; Es wird 
alfo meinen Lefern angenehm feyn / wenn ich ihnen 
die Nachrichten / fo ich davon erfahren, / etwas ums 


Fi 


ften: Collegii in Leipzig. , 
en ungemeinen Nutzen / welchen eine ger, 





“ 


frändlich mittheile, 


‚Er wurde zu Leipzig 1694. den 2oten Zulii ge⸗ 
bohren. Sein Vater war Hr. Johann Chris 
ſtoph Joecher, ein redlicher und angefehenee 
Kaufmann daſelbſt. Seine ietzo noch Man 
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Mutter Margar. iſt eine einzige Tochter. des bes 
ruͤhmten Medici/ Hrn. D. Mlichaels£rrmüllere, 
Seine Eitern hatten ihn demStudiren gewidmet. 
Allein fie felbft waren in’ der Kunſt einen Studis 
renden zu erziehen nicht erfahren/und fein mütterlis 
cher Hr. Groß Vater war zeitig verftorben. Als 
fo nahm fich fein Stief-Sroß- Vater Hr. D. Les 
onhard Baudiß, des Raths und Stadt⸗Rich⸗ 
ter zu Leipzig derſelben an. Er hatte anfangs al⸗ 
lerhand Privat⸗Lehrmeiſter / ſonderlich den ietzigen 
Archidiaconum zu Lauban Hrn. M. Boͤtnern und 
Hrn. M. Paul. Abe. Roͤnig, bey welches Ich; 
tern Beerdigurig er nachmahls feine allererfte Leis 
chen⸗Rede gehalten hat. Diefe feine Lehrer fuͤhr⸗ 
ten ihn fonderlich zur Hiftorie Geographie und‘ 
Genealogie an, darinn er ſchon bey iungen Sjahren 
eine ziemliche Srfänntnis erlangte. - Und war es 
. eine artige Zügung Gottes / daß ihm der Grund 
und die Liebe derienigen "Dinge fo zeitlich beyge⸗ 
bracht wurden / die hernach fein Haupt» Werk 
worden find. Weil Hr. D. Baudiß glaubte daß 
die Erziehung iunger Studirenden in groffen Hans 
dels⸗Staͤdten in den Häufern folher Eitern / wel⸗ 
che felbft feine Gelehrte / allerhand Hinderniffe und 
Unbequemlichfeiten mit fich führe / fo befihloß er / 
ihn auswärts und zwar auf Das berühmte Gym⸗ 
nafium nach Gera zu verfenden. Er kam alfo 1708. 
dahin und bey dem gelehrten noch lebenden Rectore 
Hm.M: Georg Lud. Goldnern ins Haus / an 
den Tiſch und in die Unterweiſung / welcher ihn zur 
Gottesfurcht und den freyen Kuͤnſten fleißig / ger 
ſchickt und gruͤndlich anfuͤhrte. Daſelbſt verlohr 
| — 
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er die Liebe zu den Eitelfeiten, in welche ſein iunges 
Gemuͤth in Leipzig verwickelt: geweſen / faſt aufein« 
mahl. Hergegen entſtand bey ihm eine recht uner⸗ 
ſaͤttliche Begierde etwas gruͤndliches zu erlernen. 
Daher war er mit der groͤſten Sorgfalt bemuͤhet / 
alle Zeit zu erſpahren / und in den Stunden / welche 
ſeine Mit⸗Schuͤler auf allerley andre Ergoͤtzungen 
wandten, ſich in den Buͤchern zu beluſtigen. Nach⸗ 





dem er ſolcher geſtalt zu Gera zwey Jahre zug⸗⸗· 


bracht / beſchloß ſein Hr. Groß⸗Vater ihn einem 
Manne zu uͤbergeben / der der Kirche und gelehrten 
Welt viel geſchickte Leute gezogen hat / deren Ver⸗ 
dienſte fein Grab aufs ſchoͤnſte zieren / ich meyne 
den fel. Hrn. M. Gottfr. Hoffmann, Rector zu 
Zittau. Dieſer hatte zu Leipzig. ſtudiret / und 
war ſeiner Fr. Mutter Lehrmeiſter geweſen. Auf 
dem daſelbſt vortreflich bluͤhendem Gymnaſio hielt 
er ſonderlich vertrauete Freundſchaft mit des Hrn. 
M. Hoffmanns damahls noch auf dem Gymna⸗ 
ſio befindlichen Söhnen / dem hernach berühmten 
und leyder zu früh verftorbenen Koͤnigl Preußiſchen 


Geheimen. Rathe und Drdinario zu Frankfurt / 


und deſſen noch lebenden Deren Bruder dem 


I Deren Stadt » Richter in Zittau. Dieſer Um⸗ 
" gang war ihm um defto vortheilhafter / weil der 
" Hr. Rector der dafigen ſchoͤnen Raths⸗Biblio⸗ 
thek vorgefeget: wars und er alfo in der Geſell⸗ 


" Schaft: feiner Söhne täglich Gelegenheit hatte Dies 


LT 


ſelbe zu befuchen und feine ſich allmählich aͤuſſernde 
ſtarke Neigung zu der gelehrten Hiſtorie und Buͤ⸗ 


cher Ränntniß anzuflammen u. zu unterhalten. Hr. 


D. Joecher hat Die Kenner Dusch viele Proben 
- ‚von 


24 
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von feiner treflichen Beredſamkeit uͤberzeugt. Des 
natuͤrliche Trieb zu derſelben wurde ebenfalls an 
dieſem Orte durch ein gutes und ihm vor Augen 
ſchwebendes Beyſpiel noch mehr erwecket. Denn 
er war daſelbſt bey dem daſigen Archidiacono Hrn. 
M. Grünewald im Haufeundam Liſche / wel⸗ 
cher zugleich ein wahrhaftiger frommer Mann / und 
ſehr geſchickter und beliebter Redner war. Weil 
Hr. Rector Hoffmann vermerkte / daß er in den 
Grund⸗Sprachen nur noch eine ſehr geringe Er⸗ 
kaͤnntniß habe, fo rieth erihm fich mit mehrerem 
Fleiſſe auf diefelbe zu legen. Er erlernete Daher 
priuatifhime Die Griechiſche und HebräifheSpras 
che/ und wie dabey die Liebe zu den Sprachen täge 
lich wuchs / alſo hatte er bey dem berfelben fehr füns 
digen Hrn. Conrector Miro ſchoͤne Gelegenheit 
fih darinn zu üben / unter deſſen Anweiſung er es 
zugleich in Chaldaͤiſchen und Syriſchen ſo weit 








brachte daß er einſtens eine Öffentliche Rede in 


Syriſcher Sprache halten konnte. Alser beynas 
be 2. Jahre zu Zittau zugebracht/ bemühete fich der 
Hr. Rector ihn noch mehr in der hohen Schule zu 
bereiten. Er mufte fid) daher nicht nur woͤchent⸗ 
lich zweymahl im Difputiven üben’ fondern er trug 
ihm auch auf / einigevon feinen Mit- Schülern in 
der Rede: Kunft zu unterrichten. Gleichwie er 
nun felbft wegen feiner fehr leichten und deutli⸗ 
chen Methode im Bortrage bekannt iſt / alfo wieß 
er ihm die dabey dienlichen Kunjt- Griffe / und 
verbefferte ‚feinen Vortrag den er zuweilen felbit 
mit anhörete/ welches ihm nachmahls nicht wenig 
zu ftarten fommen: : Im J. 1712. hielt er ne 


x 
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Abſchieds-Rede / de triplici Lipſiæ ornamento 
litteratura, mercatura, decoro, wozu der Hr. 
Rector durch ein Progr. de Lipſiæ & Zittauia 
aricitia einludy welches deswegen anführe, weil 
derfelbe an dem Tage feiner Abjchieds Rede betts 
lägerig worden und hernach den Catheder nicht 
wieder betreten hat. | 

















Als er 1712. nach Leipzig kam / war er anfangs 
willens die Medicin zu ſtudiren / hörte auch dar⸗ 
inn unterfchiedene Collegia bey feiner Mutter, 
Bruder Hrn. D. Mlichael Ernſt Eremüls 
lern, und hielt unter ihm eine Difputation von: 
der Würkung der Muſik in den Mlenfcben, 
ließ aber diefen Borfag bald fahren. Sein Groß⸗ 
Vater Hr. D. Baudiß war unter deſſen geflors 
benund er warin Sorgen / wer ihm fünftig mit: 
‚gutem Rath in feinem Studiren an die Hand 
gehen würde. Allein GOtt erweckte ihm zu feis 
nem groſſen Vortheil den treflichften Mann / den 
er fih nur hätte wünfihen fönnen. Es war ders 
felbe der hochverdiente Gottes » Selehrte Hr. 
Gottfried Ölearius. Mit dem hatte fein Dr 
Vater von Jugend auf einen vertraulichen Um⸗ 
gang gehabt / weswegen er ihm feinen Sohn bes 
fiens empfohlen. Danundiefer unvergleichliche 
Mannandem iungen Hrn. Joecher eine fehöne: 
Sähigfeit und groffe Begierde etwas gründliches 
zu lernen bemerfte / würdigte er ihn einer befons- 
dern und recht väterlichen Zuneigung. Er ſchrieb 
ihm eine voͤllige Einrichtung feines Studirens vor. 
Er prüfte ihm vielfältig und unterſuchte fein Bu 

: neh» 


49556 Chriſtian Gottl. Joecher. 
nehmen in den Wiſſenſchaͤften. Ohngeachlet ſei⸗ 
ner haͤufigen Arbeit ſchenkete er ihm oͤfters gegen 
Abend eine Stunde. Dieſer taͤglich erlaubte Zu⸗ 
tritt und ſeine oftmahlige Unterredungen brachten 
ihm mehr Nutzen als viele Collegia. Es waͤre 
zu wuͤnſchen / daß viele hierinn Oleari wären. 
Man hat noch dergleichen redliche Lehrer. Aber 
ſollten es nicht noch mehrere ig und würde es 
nicht mehr gefchehen / wenn fich ihnen mehr Joe⸗ 
chers vorftelleten? Mehr folchean denen fie ıhren 
Fleiß wohl angewandt fähen / und deren Faͤhigkeit 
ihnen fo viel Freude machte daß dergleichen Uns 
terredungen ihnen nach ihrer mühfahmen Arbeit 
nicht zur Beſchwerde / fondern zur vergnügten Er 
quicfung gereichten. Hrn. Joechers erſte Bes 
mühungen waren der Welt⸗Weißheit gewiedmet. 
Dieſelbe trieb er einige Jahre nach einander mit 
moͤglichſtem Fleiſſe. Er hoͤrete darinn erfilih Hrn. 
Prof. Hardten, der ihm die alte ſcholaſtiſche 
Philoſophie beybrachte / hernach Hrn. Prof. 
Gottfr. Polye. Muͤllern, darauf Hrn. D. Rus 
digern und endlich feinen iegigen Collegen Hrn. 
D. Aug. Friedr. Mlüllern. Bey den benden ers 
ften und hernach bey Hrn. D. Phil. Oleario uͤb⸗ 
teerfich beftändig im Difputiren und jet ſolche 
Ubung / welche die Hurtigkeit im Denken ſehr be⸗ 
foͤrdert / viele Jahrlang fort. Wie er deñ hernach fall 
zwey Fahr auch Hrn. D Joh. Schmidts Colle- 
gıum Difputatorium über Neumanni Theol. A- 
phorifticam befuchtey welche er beynahe ʒweymahl 
durchdiſputiret. Weil Hr D. Olearius noͤthig 
fand / daß er fich in der Griechiſ. Sprache noch 2 
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übte fo nahm er darinn ganz befondern Unterricht 
bey dem ietzigen berühmten Rect. Hrn. Schoͤtt⸗ 
gen und las mit Demielben den Herodianum, 
Zenopbontem und Homerum durch. Seine 
Liebe zuden Morgen laͤndiſchen Sprachen fand zu 
: Leipzig ihre rechte Wahrung. Er hoͤrete alfo bey 
dem Hrn. M. Henr. Bened, Starken cinıge 
Jahre lang Hebraͤiſche Collegia / und bey Dem bes 
ruͤhmten Hrn. D.Abichten als vamuhlıgen Pros 
fefforen der Hebr. Sprache ein Rabbinifches ganz 
insbeſondere mit welchen er einige Rabbinen 
durchlas. Unſer Studiren ift aud) Dadurch heus 
tiges Tages viel weitläuftiger und ſchwerer wor⸗ 
den/ daß wir weit mehr Sprachen erlernen / als 
unfre Vorfahren thaten. Inſonderheit fann ein 
Gelehrter / der fid) in etwas hervorzuthun gedens 
ket verfchiedener fremder lebenden Eprachen 
nicht wohl entbehren. Hr. Joecher erlernete als 
fo auch in Leipzig Die Engliſche und Italiaͤniſche 
Sprache, gleichwie er die Franzoͤſiſche in Zittau 
bereits gefajet hatte. In Der Gottes⸗-Gelahrt⸗ 
heit und Kirchen » Hiftorie hielt er fich lediglich an 
Hen. D. Gottfr. Ölearium, welchen er jolans 
ge hörte als er lebte. Die Academijchen Wuͤr⸗ 
den nahm er zeitigan. Denn 1712. ward er Bac⸗ 
calaureus der Philoſ. Und weil in Leipzig vie 
‚ Gewohnheit iſt / Daß die Baccalaureı in den 
Hundstagen / als darınn die Profefforen nicht les 
ſen / ſich im öffentl. Hoͤr⸗Saale im Vortrageüben / 
Fl ß hielt er zwey Jahr nacheinander dieſe Lectio⸗ 
"nen. Im J. 1714. ward er Magıfler/ habſli⸗ 
tirte fih bald nad) erhaltener Wuͤrde und fing 
> Gel, Eur. il, Th, Fi Dun 
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daraufan Collegia zu leſen. Sein erftes war ein 
hiſtoriſches / und weil daſſelbe Beyfall ſand / er⸗ 
munterten ihn ſolches die angenehmen hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften deſtomehr zu treiben woraufer 
die Philoſophiſche und gelehrte Hiſtorie faſt iaͤhr⸗ 
lich einmahl geleſen. Am J. 1717. ward er Aſ⸗ 
ſeſſor der Philoſophiſchen Facultaͤt und 1718. 
Baccalaureus der Theologie. ee 








Alle feine Bemühung war nun auf die Unter⸗ 
weiſung der ftudirenden Jugend gerichtet.  E8 
waren ſonderlich zwey Dinge darauf er auffer : 
der Hiftorie befonderen Fleiß wendete/ nemlich 
die Welt⸗Weißheit und die Rede-Kunſt. Die 
Rede⸗Kunſt hatervon 1715. bis 1730. alle Jahr / 
auch vielfältig in einem Jahre zweymahl gelefen 
und dabey feine Zuhörer in befondern Eollegiig be⸗ 
ftändig zur Ausübung derfelben angeführet. Er 
ſelbſt aber hatte um fo vielmehr Gelegenheit fich 
darinn zu üben / da man beyden damahls in Leips 
sig gewoͤhnlichen Benfeßungen ein befonders Vers : 
“trauen zu ihm trug / und er beyden meiften vors 
nehmen Degräbniffendie Trauer » Reden zu hal⸗ 
tenhatte. Er hat deren mehr als 100. gehalten / 
welche meiſtens auf der Leydtragenden Koſten ge⸗ 
druckt worden. In der Welt⸗Weisheit las er an⸗ 
fangs über Hrn. D. Ruͤdigers Grund⸗Saͤtze. 
Als er aber hernach Hrn. Leibnitzens und Hrn. 
Wolfens Schriften mit AufmerPffamfeit durch⸗ 
ging, fand er einen folchen Geſchmack an den⸗ 
felben/daß ihm feine bisherige Art die Welt⸗Weis⸗ 
heit zu treiben nicht mehr gefiel. Er aͤnderte un | 

| | | ie⸗ 


’ 


diefelbe und fing über Thuͤmmings Inftitutio- 
nes Philof. Wolf: zu leſen. Wie er nun zu Leip⸗ 
sig einer der erſten war der. die Wolfifche Dhis 
lofophie . zu lehren unternahm, fo befam: er bald 
ftarfen Zulauf / welches ihn ermunterte fie mit 
noch gröfern Eyfer zu treiben. Cr las alfozus 
gleich zivey Stunden über dieſelbe / brachte fie 
allzeit ineinem Fahre ganz zu Ende / und hieit 
Jahr aus Jahr ein des Mittwochs und Sonnas 
bends ein Dıfputatorium dabey / an welchen beys 
den Sagen er zugleich die Philofophifche Hifiorig 
ı befländig vorzutragen pflegte. 
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Muntre Koͤpfe werden in der Jugend gar leicht 
von der Eitelkeit eingenommen / daß ſie alles auf 
einmablthun und lernen wollen. Auch Hr. D, 

Joecher verſahe es darinn / daß er in feinem Sleifs 
fe zu weit ging / indem er nicht nur gar fodt des 
Nachts noch ſtudirte, ſondern oft ganze Naͤch 
‚te gar nicht zu Bette kam. Cr verließ fich zwar 
dabey auf feine gute und ftarfe Natur, dieſelbe 
aber ward Durch diefe Ubermaaſſe im Arbeiten ders 
geftalt geſchwaͤcht / Daß er Das Huͤft⸗/Weh befamy 
Daran er drey Winter nacheinander viel ausſte⸗ 
hen muſte / bis endlich ſolches in eine voͤllige Glie⸗ 
der⸗Sucht oder fahrende Sicht ausbrach, welche 
ihn nöthigte ın das Carlsbad zu reifen. Allda era 
langte er feine Geſundheit wieder / gingaber her⸗ 
nach mit derſelben behutſahmer um. | 


Im J. 1720, ftarb fein Hr. Vater und roeil 
ihm Derfelbe bloß Den Reichthum eines ehrlichen 
nn Sa Mah⸗ 
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Nahmens hinterließ / ward er deſtomehr veran⸗ 
laſſet Mund und Feder fleißig zu gebrauchen / weil 
er alles / was er noͤthig hatte dadurch verdienen mu⸗ 
Ne Die goͤttliche Vorſorge aber erwies an ihm 
gar bald ihr wachendes Auge. Denn er ward 

1721. nach Hrn. D. Adam Rechenbergs To⸗ 
de von den Hrn. Collegiaten des groſſen Fuͤrſten⸗ 
Collegii zu ihrem Mit⸗Gliede erwaͤhlet / und 
dieſe Wahl von Ihro Koͤn. Maieſtaͤt beſtaͤttiget. 
Weil auch Dieſelben ſeinen Fleiß und Begierde 
der Academie zu dienen ſich allergnaͤdigſt gefallen 
lieſſen / wieſen ſie ihm 1722. ein anſehnliches Gna⸗ 
den⸗Geld aus dem Procuratur⸗-Amte zu Meifs 
fen an / welches nach einem Jahre verdoppelt 
ward. Er befam unterdeffen auch eine trefliche - 
Gelegenheit feine Seder mit Ruhm und Nutzen 
zu gebrauchen. Denn als den Sel. Herrn M. 
Rabenerndie Ausarbeitung der Deutfcben A- 
&terum Eruditorum aDein zu befchroerlich wurde / 
theilte er diefelbe 1718. mit ihm / undüberließ ihm 
kurz darauf nach feiner andermeitigen Befördes 
rung 1720. deren Beforgung allein’ welche er auch 
bisher zu vielem Dergnügen der Lefer fortgefegt 
hat, welchen die gute Wahl der darinn vorfoms, 
menden Buoͤcher / die reine deutfche Schreib: Arty- 
die Vollſtaͤndigkeit der Auszüge und die Munters 
feit Des Dortrages überaus mohlgefällt : Ohn⸗ 
geachtet wohl einige in den Sachen, Die in Die 
WolfianifchenStreitigkeiten einjchlagen/ nicht ale 
lemahl mit ihnen gleiche Meynungen haben. Hr. 
D. Joecher hat dabey nebit andern fonderlich 
an dem Sel. Hrn. Geh. Rath Hoffmann, Hrn. 
sun nn Hof⸗ 
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Hof⸗Rath Gebauer , Hrn. Hof⸗Rath Stans 
kenſtein, fürnemlich aber feit 1724. an Hrn. 
M. Jacob Gehring nunmehro Dber-Pfarrern 
zu Königsbrück fleißige Mit: Arbeiter gefunden, 
Hr. Gleditſch zu Leipzig wollte die in feinem 
Verlag ehemahls gedruckten Wuͤrtenbergi⸗ 
feben Biblifeben Summarien wieder aufles 
gen: XBeil aber diefelben wegen der harten und 
aus dem Bebrauch gekommenen Schreib: Art/rie 
auch wegen einer vorgegebenen Dunkelheit inden 
Propheten weniger Liebhaber gefunden alg fie vers - 
dienten / fo bemübete fich Hr. D. Joecher diefen 
Beſchwerungen abzubelfen änderte in der Auflas 
ge/ welche 1722. herausfamy die SchreibsArt des 
ganzen: Buches und fuchte die Erklärungen der 
Propheten einigermafjen deutlicher gu machen. 


Der berühmte Hr. Hof-Rath Joh. Burchard 
Menke hat manchem geſchickten Manne gehol⸗ 
fen / mit ſeinem Rathe / mit ſeinem Unterricht und 
ſonderlich mit ſeiner Bibliothek. Dieſe ſtand auch 
Hrn. D. Joechern offen welcher ſich denn Dem 
darinn befindlichen treflichen Vorrath von hiſtori⸗ 
ſchen Büchern nach feiner Liebe zu denſelben wohl 
zu Nutzen machte. Der Hr. Hof-Rath war übers 
" haupt fein befondrer Gönner / würdigte ihn feis 
; nes öftern und vertrautern Umganges/ und bes 
diente fich feiner bey Berfertigung der lateinifchen 
Actorum Erud. in welchen er verfchiedene Auszüs 











ge gemacht / ehe er an den Deutfchen Adtis zu 
' arbeiten anfing. Er that ihm die Ehre, daß er 
Abm Die neue Auflage des Gelehrten⸗Cexici zu 
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beforgen auftrug / weil es ihm ſelbſt an Muffe das 
zufehlte. Er hatte unterdeffen mehr als einmahl 
Gelegenheit in anfehnliche und austrägliche geiſt⸗ 
liche Aemter zu Fommen. Allein er fand einen ſo 
heftigen und faft unüberwindlichen Trieb zudem 
academifchen Leben bey ſich + Daß er fich nicht ent? 
hlieffen konnte / die hohe Schule zu verlaffen. Die 
hilofophifche Faeultaͤt zu Leipzig begeugte ihren 
Beyfall zu feiner Begierde der academifchen Ju⸗ 
gend zu dienen. Wie fie ihn denn zu verſchiede⸗ 
nenmahlen zu erledigren Profeßionen / als / zut 
Mathematiſchen / Poetiſchen / Oratoriſchen / Lo⸗ 
gicaliſchen und zur Hiſtoriſchen nebſt andern er⸗ 
nannt und vorgeſchlagen hat. Im J. 1730. € 
theilten ihm Ihro Koͤn. Maieſtaͤt eine ordentliche 
Philoſophiſche Profeßion / im J. 1732. aber folgs 
te er dem fel. Hrn. Hofs Rath Menken in der 
ordentlichen Profeßion der Hiftorie nach. Er ges 
dachte anfänglich bey der Hiftorie die ihm fo angee 
nehmen Philoſophiſchen Collegia beyzubehalten/ 
fand aber bey derfelben fo viel zu thun und bey der 
ftudirenden Jugend fo gutes Vertrauen’ daß et 
ch entfchlieffen mufte alle übrige Collegia fo wohl 
tiber Die Gottes⸗Gelahrtheit und Rede⸗Kunſt als 
über die Philoſophie fahren zu laſſen / und alle 
feine Zeit auf die Hiftorie zu wenden. Daher ee 
auch 1735. eine befondere Kationem rzle&tto- 
num füarum hiftoricarum drucken ließ / und dar⸗ 
inn zeigte in welcher Ordnung er allemahl in drey 
Jaͤhren die allgemeine, die Reiches Die Kirchens 
und die gelehrte Hiflorie nebft der Hiſtorie DE 
vornehmſten Reiche und Staaten zu ua“ 
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gen wolle. Als die Theologiſche Facultaͤt 1735. 
eine Doctor⸗Erhebung anſtellete / nahm er gleich⸗ 
falls die noch uͤbrigen Wuͤrden in der Theologie 
any hielt deswegen noch zwey Diſputationen ge 
gen Woolſton und feine Probe⸗Leclionen über 
Tindals Buch das Chriſtenthum fo alt als 
die Welt, ward alfo den 23. Sept. Ficentiat 
und den zstennebft Hrn. Sibern und Hrn. He⸗ 
benftreiten Doctor der Theologie. Die anges 
führten Nachrichten zeugen nebft feinen Schrifs 
ten/ daß er alles dag beſitze wodurch einer ein 
wahrer und zugleich ein berühmter und beliebter 
Gelehrter werden kann. Er befißt viele und mans 
cherley Wiſſenſchaft / er weiß fie wohl vorzutra⸗ 

gen / er iſt in den Neuern und Ausländern wohlbes . 
leſen / er it von aufgeweckten Gemuͤthe und unver⸗ 
droßnem Fleiſſe. Auſſer einigen die bereits vor⸗ 
kommen ſind / kann ich folgende ſeiner Arbeiten 
anfuͤhren: | | | | 





Diff. de Biante Prianzo in nummo argentee. 
Lipf. 1714. | 


- - 1. & Il. de vatiis veterum Philoföphorum 
ſtudendi modis. Lipf. 1716. 


Eompendisfes Gelehrten⸗Lexicon / 
darinn die Gelehrten aller Staͤnde nach Alpha⸗ 
betiſcher Ordnung beſchrieben werden / nach dem 
Entwurf Hrn. Hofr. D. J. B. Menkens 
herausgegeben. Die zte Auflage. Leipzig. Med. 

8. 1725. Die Dritte Auflage 1733. Dies ift ges 
wiß eines der nöthigften/ nüßlichften und vor- 
Ji 4 treflich⸗ 
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treſtichſten Buͤcher vor einen Studirenden. 
Den Entwurf davon hat der gluͤckliche Befoͤr⸗ 
derer der Litteratur Hr. Menke gemacht / die 
Quellen dazu vorgeſchlagen / ſelbſt viele zumahl 
Engliſche und Italiaͤniſche Artikel gemacht / 
und die uͤbrige Arbeit einigen geſchickten Leuten 
ſonderlich Hn. M. Johann Daniel Jacobi, 
nachmahligem Archidiacono zu Pegau aufge⸗ 
tragen / da es denn 1715. zuerſt ans Licht trat. 
Weil aber bey einer ſo blutſauren weitlaͤufti⸗ 
gen Arbeit unmoͤglich viel Maͤngel und Fehler 
zu vermeiden / ſo war bey der neuen Auflage 
auch neuer Fleiß noͤthig: Den hat Hr. D. 
— dergeſtalt uͤbernommen / daß er das 
uch in einen ganz andern Stand geſetzt / die 
Fehler verbeſſert / allezeit auf die erſten Quellen 
zurück gegangen / die Verzeichniſſe ver Schrif⸗ 
ten vollſtaͤndiger gemacht / etliche 1000. neue 
Artıfel aus den koſtbahrſten und gröften 
Werken hinzu gefeget/die Pfeudönymos entdes 
cket / die Sammlungen der Schriften, die.beften 
Ausgaben u.d.m. angejeigtiund dabey noch fers 
ner auf die Derbefferung Diefes Buchs bedacht 

zu ſeyn verſprochen. ©. feine beyde Vorreden 
vor den neuen Auflagen. Die.erfte Auflage war 
3.Alphab. 16.3. ſtarck / die neuefte aber hält 

5. Aipbab. 12. B. welches gewiß ‚bey dem Fleis 
nen Druck’ und da viel ehemahls doppelt ges 
ftandene oder gar nicht berühmte weggelaſſen 
worden / bereits die Vermehrung vor Augen 
legt. Der Fünftigen Auflage hat, cr — 

De far 
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faches ſehr brauchbahres Regiſter beyzufuͤgen 
verſprochen. | | 
Progr. de demonftrationibus Theologicis.ı727. 
Progr. de hzrefi Opheorum ſ. Orpheorum. 
1730. 3. Bog. 





Diff. de infigni veterum Philefophorum fer- 


uore in inueftiganda veritate. 1730. 
Progr. de cura Philofophi circa hiftorias. 1732- 
3. Dog. 
Oratio aufpicalis de infigni ſtudii hiftorici no- 
ſtra ztate e£oxüs excellentia. 1732. —9 
Philoſophia hæreſium obex. Lipſ. 1732. 4. 1. Al. 
12. B. war anfangs eine Rede / die er beym 
Antritt der Philoſ. Profeßion gehalten / darinn 
er aber viele Stuͤcke fonderlich Die geſchaͤrften 
Ausdrücke geaͤndert / und alles mit gelehrten An⸗ 


mæerkungen bereichert hat. Er ſucht darinn auf 


eine gelehrte Act zu zeigen / daß die Philofophie 
fein Urfprung der Ketzereyen / fondern diefelben 
verhindere/ richtig beurtheile und hebe. Erers 
innert aber ſelbſt / Daß er bloß von einer wahren, 
vernünftigen und in ihren Schranfen bleibens 
den Philofophie rede. Siehe davon Zus. 
Theol. Bibl. 64. Ch. p:391.fgg. Es hat ie 
mand / der fich lLohannem Eleutherium a Verimen- 
zibus nennet/ Daher Anlaß genommen, eine klei⸗ 
ne Schrift herausgugebeny die den Titel führt : 
Philofophia vetus & noua (dadurch er fonders 
lich die Wolfianifche verftcht) veræ ſapientiæ 
ebex. 1734. Dagegen ſahe man 1735. unter 
Bis dem 
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dem Nahmen Coriſtophori a Veriuallibus Defen- 
ſionem Philoſophiæ contra inculpationes 
potiflimum illorum, qui eandem ex pietatis 
principio Iimpugnant. 














Bened. Balduini Tra&t. de calceo antiquo & Iul. 
Nigroni de caliga veterum. 12. 1733. Lipf. 

- wurdevon ihm herausgegeben mit einer Vor⸗ 
rede von den vornehmften Scribenten/ fo von 
den BeinsKleivern der Alten ausführlich ges 
handelt. Ä | Ä 


TeauersReden, welche er bey verfchiedenen Faͤl⸗ 
len öffentlich gehalten. Leipzig 173. 8. 1. A. 
13. Bogen. 8 hat ſich darinn dieſer beliebte 
Redner fonderlich laſſen angelegen ſeyn / zwi⸗ 
ſchen der Verſchwendung der vorigen / und 
der Trockenheit einiger neuern Redner die 
Mittel⸗Straſſe zu ereffen.. 


‚Thoma Woolfioni Paralogismorum de Chrifti 
;  miraculis examen. 1734. 4. 18.°B. Dies wa⸗ 
ten 3. Differtationes, die mit groffer Bele⸗ 
fenheit ausgeführet worden. Die erfte/ in - 
fofern fie die Hiftorie un Streits enthielt, 
iſt auch deutſch uͤberſetzt. Doch findet fich bey 
der dritten Difputation noch ein nöthiger Zus 
‚ faß zu dieſer Hiſtorie. 


Vorrede vor Hrn. Laur. Reinbards Prepara- 
tione Euangelica. geipjig 1734. 8. Darinn 
er von der Nutzbarkeit folcher "Bücher handelt’ 
welche Dieienigen Säge vortragen / fo in einer 

| | gewiſſen 
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gewiſſen Wiſſenſchaſt aus andern Wiſſenſchaf⸗ 


ten vorausgeſetzet werden. 


Vorrede vor den andern Theil von Hrn. Gund⸗ 


lings Staaten von Europa. 1734. darinn eine 
gelehrte Abhandlung von der gelehrten Anwen⸗ 
dung der Geſchichte ift. 


| Des Abts Langler du Fresnoy Anmeifung zur 


Erlernung der Hiſtorie / nebft deſſen Verzeich⸗ 
niß der vornehmſten Geſchicht⸗Schreiber kam 
ins Deutſche uͤberſetzet / ehedem unter Hrn. 
Hofr. Menkens Beſorgung heraus / weil aber 


unterdeſſen 1729. dieſes beliebte und nuͤtzliche 


Buch von dem Verfaſſer zu Paris ſo vermehret 
herausgegeben worden / daß aus 2. kleinen 
Octav Baͤndchen / 4. Baͤnde in Median Quart 
worden / ſo wird der Hr. D. Joecher bey der 
bevorſtehenden neuen deutſchen Auflage / die noͤ⸗ 
thigſten und nuͤtzlichſten von dieſen Vermeh⸗ 
rungen hinzu ſetzen / und ſonderlich das Ver⸗ 
zeichniß der Geſchicht⸗Schreiber durch ſeine ei⸗ 
gene Ergaͤnzungen ſo vollſtaͤndig zu machen ſu⸗ 
chen / als nur moͤglich iſt. | 


LO) 
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&. Dietrich Hermann 
Femmerich. 
Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſcher gemeinfchaftlicher HofRath, 
ordentlicher Profeſſor der Rechte, des Hochfürftl. 
Saͤchſiſ. gemeinichaftlichen Hof: Berichtes ‚des - 
.  Schöppen Stuhls, and der Juriften: Sa: 
u cultaͤt Affeffor zu Sen. 
iefer vortrefliche Publicift ift in der Alten 
| Mark; Brandenburg gu Apenburg im 
> &%, 1677. im Monath Auguſt gebohren. 
Nachdem er auf den Schufen zu Davelberg / 
Salzwedel und Brandenburg fonderlich in den 
freyen Künften güten Grund geleget/ hat er fein 
Studiren auf dem Gymnaſio zu Hamburg forts 
geſetzet und nebſt ven Sprachen die Practifche 
Melt» Weisheit getrieben. Im J. ı7co. hat 
er die Univerfität Roftock* begogen / und ſich der 
Gottes: Selahrtheit gewidmet. Don da ift er 
1702. nach Leipzig gegangen / und hat ſich Dafelbft 
auf die Mathematic, Hiftorie und Rechts⸗Ge⸗ 
lahrtheit gelegt. Im J. 1703. ift er Dafelbft Dias 
gifter worden, und hat bald Darauf Diefe Unis 
verfität mit der Hällifchen vermechfelt. Nach 
diefem ift er von dem Durchlauchtigſten Herrn 
Marggrafen zu Brandenburg »Bareuth a. 
| itter⸗ 





® Sein dafelbfl -und gun | Nov. litt. Mar.Balth. T. 
Hamburg ‚betviefener | III. IV. x V. 
Fleiß iſt geruͤhmt in 


a — —— 
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Ritter⸗Academie zu Chriſtian⸗Erlangen berufen / 


und hatanfangs die Profeßion des Moral Polis . 
tic und Beredſamkeit erhalten / hernach aber ift 

ihm die Profekion Des Natur- und Völker » wie 
auch des Staats⸗-Rechtes aufgetragen worden. 
Allhier hat er vor fich fetbft der Rechts⸗Gelehr⸗ 
famfeit weiter obgelegen / fih darauf wieder nach 
Kalle begeben und daſelbſt die Wuͤrde eines Lis 
centiaten erhalten. Demnaͤchſt hat er auf Ers 
laubniß des Dareufhifeheg,‚Dofeg eine Meife ges 
than und Die vornehmften Hife in Deutſchland bes 
fehen / endlich aber 1710. feinErlangifches Amt gar 
niedergeleget und fich nach Leipzig begeben. Im J. 
1717. it er nach Brandenburg zum Profeffore 
und Directore der Dafigen Ritters Academig bes 
rufen worden, Zwey Sjahr hernach aber ı719, - 
ward er Profeffor des Natur und Voͤlker⸗Rechts 
zu Wittenberg’ und endlich 1730. Hochf. Saͤch⸗ 
ſiſcher gemeinfchaftlinder Hof: Rath / Codicis & 
Nouell. Prof. P. O. de8 Hof Gerichts / wie au 

des Schöppenftuhts und der Zuriftifchen Facultaͤt 
Aſſeſſor zu Jena. Die Schriften dieſes Gelehr⸗ 
ten entdecken die Geſchicklichkeit deſſelben zur Ge⸗ 


nuͤge. Sie ſind: 


Diff. de veritate cœleſti adv. Brenneyſeninm. Ro- 
ftoch. 1702. Prf. lob. Fechtio; Diefer nennet 
ihn ın Epift. ad Amicum d. 8. Sept. 1702. 
magnæ & infolitz fpeiiuuenem. 


F Diff. deeloquentia leremiæ adCap. Il.Lipf.1708, 


Diff. de Corona Borufhix :Frider. I.a Deo data. 
—— ſ. Comm. 


sıo  Dierrich Zerm Remmerich. 
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f. Comm. Hıft. in Numifma pro illuſtranda 
divina prouıdentia in domus Auguftz in- 
- cerementis confpicua. Hal. 1704. 4. 


Panegyricus, welcher wegen der den 13. Auguſt. 
1704. bey Höchitadt glücklich erhaltenen groß 
fen Bictorie denen fieghaften Überwindern zum 
Nachruhm gefchrieben und in einer zu Leipzig 
(unter Hrn. D. Schmidten ) florirenden 
Redner⸗Geſellſchaft gehalten. 1704. 4. 
Vitiofus heautontimorumenos f, de pœna na- 

turali cuiuslibet vitii comite. Halz 1705. 


Theſes inaugurales de Statu Reipublicz Ger- 
manicz feudalı & feudis regalibus. Halz. 
1707. 4. Prxf. H. Bodino. Stehen auch in 
Hrn. Liinigs Thefaur. Iuris Comit. p. 634. 
fq. Hr. Moſers Erinnerungen gegen einige 
dieſer Säge ftehen in feiner Bibl. Iur. Publ. PI. 


p. 192. 
Grund » Säge des Voͤlker⸗Rechts von. der 
Unverleglichfeit der Gefandten. 4. Chriftians 
Erlangen. 1707. Ä 
Quando tutela principum finiatur. Diff. 1714. 
Lipf. | ‘ er 
Elementa iurisnatur& & gentium 8. Lipf. 1716. 
De genuina prudentiz publicæ ac priuatz in- 
dole & diuifione. in Pezoldi Mife. Lipſ. T. 1. 
Neueroͤfnete Academie der Wiſſenſchaften. 
3. Theile, 8. Leipzig 1717. 5. Alph. 14. 
Iutroductio ad Ius publicum Imperii Romano- Ger- 
manici nouiſſimum, non folum Ius publicum 
| Im- 
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Imperatoris & Imperii in vniuerfum, fed et- 
iam Statuum Imperii Ius publicum pariterac 
priuatum, quod ad poticres, qux per vices 
temporum accıderunt ftatus publicimutatio- 
nes, vnacum illuftribus Szculi noftri contro- 
verfiis - - exhibens. Witteb, 1721. In Hrn. 
Struuii Bibl. lur. Publ. p. 639. .ed. A. 1722. heift 
e8 davon: Eandem (wie Struvens lur. publ. 
prud. welche Dafelbft von Hrn. Buder vtilifh- 
mum compendium academicum genafit wors 
den ) laudem meretur D. H. Kemmerichii, ICti 
Wittenbergenfis do&tiffimi. Intr. &c. com- 
moda & naturali methodo ex accuratioribus 
& celebrioribus iuris publici Compendiis & 
Scriptoribus concinnata , pofitisque partium 
ftudiismagna eireumſpectione confcripta & 
libro cumprimis vltimo fiue VIII. nobiles 
& quotidiano vſu frequentatas de iure Statu- 
um Imperii priuato & quafi, e.g. luribus fœ- 
minarum illuftrium Teftamentis, Tutela illu- 
ftrium &c. materias tradens. Und p. 839. 
heißt.eg wiederum :D.H. Kemmerichiilntrodu- 
&tionem &c.ordo, perfpicuitas, materiarum 
copia, modeftia maxıme commendant. Hr, 
Spener im deutſchen lur. Publ. L.1.C. XIII. 
$. 15. p. 426. not. a. lobet feine Gruͤndlichkeit 
und gute Methode, halt aber vor überflüßig / 
daß er die Hiftorie des 2. Reichs / der 
Kayſer und Staaten ſo ausfuͤhrlich mitgenom⸗ 
men. Welche Hiſtoriſche Abhandlungen nebſt 
einigen andern Fehlern und Unbequemlichkeiten 
auch Hr. Moſer in Bibl. Iur. Publ. P. Ill. p. 


79, 
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- 791. fg. daran augzufeßen finder / Dochaber zu⸗ 
gefteht / daß es eines der beften Compendio- 
rum luris Publ: daß man mehr nöthiges/ nuͤtz⸗ 
liches und practifches Darinn finde / als in den 
meiften Büchern allerandrer Publicifien; Er 

ehe in feinen Srunds Sägen den mittlern 
| eg / und fchreibe felten weder dem Kaͤyſer noch 

. . den. Ständen mehr zu / als ihnen alle Unpars 

theyiſche einraͤumen werden. Diefe ſeine Grund⸗ 

Saͤtze baue er zufoͤrderſt auf Die Reichs⸗ Geſe⸗ 

tze / ſo dann auf eine gruͤndliche Hiſtorie und 

geſunde natuͤrliche Rechte / welcher 3. Diſci⸗ 
plinen ſo ſchoͤne Wiſſenſchaft man ſelten alſo 
beyſammen als bey ihm antreffen werde: Sei⸗ 
ne Schreib⸗Art ſey kurz / deutlich und hange wie 
eine Kette aneinander u. d. m. 














Diſſ. de relaxatione iuramentorum. 

Capita quædam iudicii prouocatoriiex lege dif- 
farnarı. 

Diff. de iure ftatuarum Mercurialium accolum- 


narum milliarum , vom Recht. der Poftsund 
Weges Säulen. Witt. 1723. | 


- - - de denunciatione iniurlarum Saxonica 
1723. _ | 
Anleitung zue Staats Wiffenfchaft der heutis 

gen Welt.3. Theile. 8. Leipg. 1723. 14.8, 

Diſſ. de confiliario Principis curatore vxoris 
eiusdem principis. 4. Witt. 1724. 

-- - de donationibus coniugum illuftrium.ı725. 
| | de 
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=... de iure de non euocando Electorum, 
Principum & ftatuumimperii &c. W. 1726. 
-» - - de Secretariis, Protonotariis & Adtuariis 
iudicialibus. Witt. 726... 
' Accefliones inflitutionum iuris ciuilis ex iure 
naturz & gentium Romano & Germanice, 
8. Witt. 1726. 2. Alph. 6. B. 
Diff. de prorogatione iurisdictionis. 1727. 
Refponfa iuris & collecta ex iis enunciata. Syl- 
Jogel. 8 Witt. 1727. Sy. IH. 1731. 1, Apb. _ 
Difl. de natura & vfü diuifionis rerum in res 
diuini & humani luris illarumque in facras, 
religioſas & fanktas. Witt. 1729. , - 
Progr. de arctiſſimo luris publici priuatique 
nexu. lenæ 70. oo 
Amenitates Iuris publ. deiure Principis circa 
dogmata fidei, ex Cod. & Nou. pariter ac 
. „Hiftoria Reformationis & cumprimis Aug. 
Confefl. illuftratz. Difl. pro Loco, 1730. 
. len. 4. | | 
Synopfis Iuris criminalis. lenæ 1731. 8. 7.8. 
Diff. de lure colletarum pröuincialium. L 
1732. .. 
=-- de probatione confuetudinis & obferuan- 
tiæ tam priuatz quam publicz, fiye impe- 
. - rialis. Ten. 1732. 
io - de facultate alienandi & acquirendi bo- 
aa immobilia, iure Francofurtano reſtri- 
2: &a. 1.172. | 
"= - decreditore antichretico rationes nonred- 
dente. 1733 | | 
Fe Gel. ins, I, CH RE 0 Frog 
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514 Gottfried Kohlreif · 
Progt. de origine contractuum nominatorum 
& innominatorum. 1733. 


Diff. de Auftregis S. R. G. I, Comitum cum- 
primis Wetterauicorum & Sueulc. atque ex 
Franconicis Hohenloicorum conuentiona- 
lıbus. 1734: EN 


Diff. de neutralitate Statuum Imperii R. G.in 
‚ bello imperii illicita. 1735. 
Progr. de Libertate Commerciorum tempore 


. 1 . ‘ 


belli reſtricta. 1735. 


de munere Aduocatorum honorifico. 1735. 


Gottfried Fohlreif. 
Licentiat der Theolog. probſt und Paſtor an der 


"ı Dom:Birche und Confiftorialis zu 
Ratgzeburg. 


Gſt die Zeit⸗Rechnung / in einer ieden Hiſto⸗ 
A vie Das andere Auge fb wird man gemiß 

denen Gelehrten vielen Dank fihuldig 
ſeyn 7 melche dieſelbe in ein beſſers Licht geſetzet. 
Keine Geſchichte iſt wichtiger und nüglicher als die 
Bibliſche/ und-alfo auch Feine Zeit⸗Rechnung. 
In dieſer hat Hr. L. Kohlreif fich mit fo grofe 
ſem Fleifje umgefehen/ daß er darinn einer der 
ftaͤrkſten unter. den heutigen Gottes Gelehrten iſt / 

ohngeachtet er fein Hauptwerk daraus nicht * 








” 


‘ “ 
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macht hat.* Sein Hr. Vater war Hr. M. Mat⸗ 
thias Eraſmus Kohlreif, welcher. zu Prenzs 

lau und Wey- Brandenburg Rector A zu Streliß 
aftor / und zulegt daſelbſt bey Herzog Adolph 
Friedrich den II. von Mecklenburg Hof Previs 
ger / Eonfiftorial- Kath zu Strelig und Stargar⸗ 
diſcher Guperintendent worden. . Seine Frau 
Mutter Regina Wiefen,war eine Tochter Hrn. 
M. Matth. Wiefen, Seniors des Neu⸗Bran⸗ 
denburg. Minifterii, Er ward ju Strelitz 1676, 
‚ den 30. Sept. gebohren/ und hätte es leicht ges 
fchehen fönnen / daß er in den erften Tagen feines 
Leben feiner beyden Eltern wäre beraubt worden: 
weilfein Hr. Bater eben an einer langen und ges 
fährlihen Krankheit darnieder lag / und feine 
Mutter dabey durch Wachen und Sorgen ſchon 
vor feiner. Geburt ganz von allen Kräften kommen 
war. Esfehlte alfo wentg daran daß nicht feine 
Ankunft auf die Welt ihren Abfchied aus derſel⸗ 
ben zuwege brachte. Die Schule zu Strelig war 
damahls in ſchoͤnſtem Standes alfo ward er zwey 
Jahr von geſchickten PrivatsLehrmeiftern unters 
wieſen. Weil aber fein Water die Koften zu ers 
ſpahren ſuchte / unterwies er ihn von 1686. an 
ſelbſt / und brachte ihn bey feinem überaus fähis 
gem Ingenio jo weit / Daß er bereits im ısten 
dahre die Univerfität Roſtock 1992. im May bes 
iehen Fonnte. Er verband Dafelbft aljobald die 
dhiloſophie und Theologie miteinander, und Fam 
2 3 Kk 2 ihm 


JJ — | 
26ſeine Chronol, 8. p. 306, 
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ihm in ſeinem Studiren ſehr wohl zu ſtatten / daß 
die dortigen Hrn. Gottes⸗Gelehrten ihm guͤnſtig 
und mit ihrem Rathe behuͤlflich waren. Inſon⸗ 
derheit genoß er der Gewogenheit des berühmten 
Hın.D. Joh. Fechts, der ihn auch mit in das 
Collegium examinatorium nahm / darinn er pri- 
vatiſſime die wichtigſten Lehren der Philoſophie 
eroͤffnete. Er uͤbte ſich in Roſtock ſonderlich im 
Hebraͤiſchen / in der Phyſic / Metaphyſic / Mathe⸗ 
mathic / und im Diſputiren oͤffentlich und ins be⸗ 
ſondere / und hoͤrete alle Theologiſche Collegĩa, die 
damahls gehalten wurden. Er beſtieg daſelbſt alle 

Canjeln um das / was er fonderlich von Hrn: M. 
Joach. Lindemann, Archiviacono zu S. Mas 
rien in homiletiſchen Sachen erlernet / zur Aus⸗ 

Übung zubringen. Nachdem er folhergeftalt ans 

derthalb Jahr zugebracht/begab er fih nach Haufe, 
um in der Stille das erlernefe zu wiederholen. Die 
hatte.er öfters die Gnade vor den Durchlauchs 
tigften Mecklenburg + Strelisifchen und andern 











fremden Herrfchaften zu predigen. Als aber uns 


terdeffen 1694. die Zeitung von der Einweihung 
der Univerfität Halle befannt wurde, begab er 
fi) aus Begierde Diefelbe mit angufehen über Ber⸗ 
lin dahin nahm auch an dem auf diefelbe folgen» 
den Tage in Gegenwart Ihrs Ehurf. Durchl. 
nebft 29. andern die Mag. Würde an, nachdem 
er ein doppeltes Eramen ausgeftanden und unter 
Hen. Chriſt. Cellario eine Difp, von "Johane 
se dem Täufer gehalten hatte. Gleichwie er 
nun hiebey zugleich den Vortheil hatte, daß er 
die beruͤhmteſten Männes Pannen lernete / » 

ihe 


| 
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ihres Unterrichts eine Zeitlang genieſſen konnte / 
alſo erfreuete ihn ein gleiches Gluͤck zu Leipzig / 
wohin er ſich von da begab / und zu Wittenberg. 
Auf der Ruͤck⸗Reiſe brachte er viele Tage in der 
Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin zu / und hielt ſich 
169. zum andernmahle einige Monathe zu Ro⸗ 
ftocd auf. Doch mufte er vieler Dinderniffe Hals 
ber nad) Strelig zurück Eehren ; und wurde er in 
feinem Sleiffe dadurch fehr zurück gehalten, daß 
er su Haufe fich gleichfam verfriechen mufte / weil 
es ihm an Zufchuß von feinem ‘Bater oder andern 
Wohlthaͤtern fehlte. Doch bediente er ſich der 
ftummen Lehrer in feines Vaters Bibliothef und 
mufte auf Ihro Hochf. Durch. Befehl die Epis 
ftels- Predigten verrichten. Zu Malin ward er 
1698. mit auf die Wahl geftellet und von Ihro 
Hochf. Durchl. felbft nachdrücklich vorgefchlagen/ 
allein Die Liebe gegen den Verftorbenen hatte die 
Dberhand bey den Wählenden. LUnterdefjen vers 
trauete ihm die Ducchlaudhtigfie Herzogin Ma⸗ 
ria die Aufficht gegen ihre wohlverfehene Biblio» 
thek / in welcher er fich fo lange mit vielem Vergnuͤ⸗ 
gen umfahe / bis daß er 1699. im Junio abermahlg 
Hainburg befuchte / in der Abficht fein Studiren 
zu Kiel weiter fortzufegen. Weil aber im Hol⸗ 
fteinifchen die Furcht vor dem Kriege immer gröfs 
fer ward / blieb er in Hamburg bey feinem Vet⸗ 
ter Hrn. Ulr. Wieſen, Paſt. am H. Geift und 
Zucht: Haufe und wandte Die erfte * auf Erler⸗ 
nung der —6 und Engliſchen Sprachen 
und auf naͤhere Erkaͤnntniß der mancherley Reli⸗ 
gions⸗Verwandten. ——— fand er * 
| 9 e⸗ 
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befondere Gunſt beydem Hrn. Burgermeiſter Des 
ter Luͤdkens, und vornehmlich bey Hrn. Ezard 
Adolph von Petkum, nachmahligen erfien Mis 
hifter und Geh. Rathe des Den. Herzogs von 
Strelitz / töelcher ihm dabey die Ober » Aufficht 
uͤber das Fuͤrſtenthum Raseburg auftrug. Dies 
fer fein groffer Beförderer war damahls als Res 
fident feines Durchlauchtigften Herzogs ın Hams 
burg und übergab dafelbft dem Hrn. Robleeif 
Die Unterweiſung feiner Kinder fonderlich feines 
einigen Sohnes nahm ihn daher ins Haus und 
überhäuffte ihn mit Wohlthaten. Nachdem er 
dajqu von den Hrn. Haupt: Paftorendie nöthige 
Freyheit erhalten übte er ſich auf den vornehm⸗ 
ſten Canzeln im öffentlichen Vortrage der göttlis 
chen Wahrheiten / beſuchte auch ſo wohl Hrn. D. 
a Friedr. Mayers Collegia ats auch Hrn. 

enior Job. Winklers Hermeneutifche Vorle⸗ 
ſungen mit vielem Fleiſſe / und erwarb fich Das 
Durch bey dieſen Männcen groffe Liebe. Ob alſo 
gleich Hamburg bey ihm die Stelle einer Acades 
mieigenugfam vertrat / fo ward doch Die Begier⸗ 








de Kiel zu befuchen bey ihm: nicht ausgelöfchet / 


fonderner begab fihdahin / fobald nur die Zwis 
ſtigkeiten gwoifchen den dortigen Herrſchaften bey⸗ 
Helegt waren / und hielt die erfte Difputat. nach 
roiederhergeftellten Frieden. Gleichwie er nun 
allda theile unter Hrn. D. Mayern theils ale 
Praͤſes ſelbſt einigemahl öffentlich difputiret / und 
unter ienem einſt in einem Tage zwey von ihm 
feibfi ausgearbeitete Difputationeh gehalten / fo 
trug er auch in feinen Vorleſungen die — 

en 


| 
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ſten Merkw uͤrdigkeiten aus der Kirchen⸗Hiſtorie 
ror. Nachdem er hierauf nach Hamburg zuruͤck 
kemmen / ward er bey einer erledigten Diaconat⸗ 
Stelle zu S. Michaelis mit auf die weite und en⸗ 
ge Wahl geſetzt. Ohngeachtet ihn nun dieſelbe 
nicht traf / ſo erhielt er doch bald hernach einen an⸗ 
dern Beruf durch Ihro Hochf. Durch. den aͤltern 
Hrnu. Herzog von Mecklenburg Hrn. Adolph 
Friedrich den IL. Denn nachdem die wegen des 
Fuͤrſtenthums Süftrauentftandene Streitigkeiten 
beygelegt waren um diefelbe die Regierung anges 
treten’ fand ſich daß Here D. Job. Ernſt 
Pfuhls Stargardifche Superintendentur und 
Primariat zu S. Marien in Neu⸗Brandenburg 
andern mufte aufgetragen werden/ weil erfchon 
einige Jahre ohne alle Hofinung und Genefung 
bettlaͤgerig geweſen. Alfo gaben Ihro Hochfürfil. 
Durchl. unſers Hrn. Kohlreifs Baterdie Stars 
gardifche Superintendentur/ ihn felbft aber ers 
nannten Sie nad) fo vielen andern gefchenften 
Sürftlichen Gnaden» Zeichen zum Primario in 
Freu Brandenburg und zum Haupte der dafigen 
Geiſtlichkeit und lieffen den Eranfen Hrn. Sus 
perintendentenausder Kammer feinen Unterhalf 
»  anmeifen. Weil ihm nun Dieſelbe zugfeich in dem 
Berufs Schreiben zu verftehen gaben’ Daß es 
Deeroſelben zum gnddigften Wohlgefallen gereis 
‘schen mürde, wenn er auf einer. unverdaächtigen 
Unniverſitaͤt fich zum Licentiatender Theologie er⸗ 
x Hären lieſſe fo fuchte und. erhielt er ſolches zu 


= Kiel am XIX. ©. nad) Tein. 1707. unter dem 


Secanat Hin. D. Joh. Friedr. Mayers, mit 
ae ———— Kk 4 vielem 


®, 
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vielem Ruhme ſeiner beſondern Tuͤchtigkeit zum 
Dienſte der Kirche. Darauf that er amm. Ad⸗ 
vent 1701. feine Anzugs ⸗Predigt in oftgedach⸗ 
ter Micklenburgiſcher Etadt Neu⸗Brandenburg 


und verheyrathete ſich in folgendem Jahre mit 


Igſr. Anna Catharina Moellenhofen, Sel. 
Hın,.M. Ad. Heinr. Moellenhofen, Archi⸗ 
diaconi an der Luͤbeckiſchen Dom⸗ Kirchen eini⸗ 
gen Tochter. Er verlohr aber dieſelbe noch in 
demfelben Jahre im Kind⸗Bette. Im 1704. 
ward er von Neu⸗Brandenburg an den Dom 


zu Ratzeburg / welcher nebſt dem Fuͤrſtenthum 


dieſes Nahmens / wie bekannt / dem Herzoge von 
Sirelitz ebenfalls gehört / zu feinen ietzigen Aem⸗ 
tern als Probſt / Paſtor und Conſiſtorialis beruſ⸗ 
fen. Im J. 1706. verheyrathete er ſich zum ans 
dernmahlemit Se. Magdalena Ebions, geb. 
S.ohmannen, Hrn. Marth. Ebions, Paftos 
ris su Cunow im Holſteiniſchen hinterlaffenen 
Wirtwen. Aus melcher vergnügten Ehe noch eis 
ne Tochter und 3. Soͤhne am Leben / welche fich 
alle drey der Theologie gewiedmet und bereite 1730. 


zu Roſtock immatriculivet find. Nachdem dies 


felbe ihm am 30. Merg 1735. duch den Tod 
entriſſen worden/* hat er fich 1736. in = — 
| 8 





© Den welcher Belegen | «epiflol. defirmaDaniih 
beit der berühmte Hr. in Jehou:m fiduchs abge» 
Lie. von Seelen zu ih⸗ ben laſſen, darinn et p. 16. 
rem Nachruhm und fer: unter andern an ihn 
ann soße eire Di, ſchreibt: Sacrorum pu⸗ 


SIOTUmM - 


— 


_ziorum & fingera con- 
feſſione & firenua de- 
ı fenfione laudem Tibi 
‘  goncilialti minäine vul- 


Gottfried Kohlreif. 2 
Bündniß eingelajjen mit Igfr. Eleonora Ca⸗ 
tharina Wichmanns, Sel. Hrn. Henr. Wich⸗ 
manns, Forſtmeiſters uͤber das Fuͤrſtenth. Ra⸗ 
tzeburg / einigen Tochter. Auſſer einigen Lei⸗ 
chen⸗Reden haben die Preſſen der Welt folgens 











de Beweisthuͤmer feiner Geichrſamkeit * geliefert: 
Diſſ. Philelog. ex 2. Sam. 1. 13. de Kefchet Ihu- _ 


da, contra Chauuinium, Kil. 1700. 4. 


Hebraifta Polyhiftor.h. e. Diff. de Hebrzarlin- 
guæs diuitlis,quas poſſidet realibus.Kil.1700.4. 


Exerc. Theol. de Adyw moAAaxüs xdı moraxüs 


Aeyoptvo, fub Præſid. E. D. Io. Frid. Mayer. 


Kil. 1700. 4. | | 
Varia Sacra fub Pr. eiusd. Kil. 1700. 4. 


CompendieufeAnteifung zur lateinifchen&pras 
de mit unterfchiedenen neuen / anderswo nicht 


befindlichen Adminiculıs. Hamb. 1700. 8. 


VanitasRomz Triumphalis, h.e. Probatio lu- 
culenta, Sereniff. Principem Palatino Bipon- 
tinam, Mariam Elifabeth 
gumentis illis, quæ ipfiusnomine vendita,ad 
Ks am- 
nn nt — 


tempore Eftheris, deren 
iene in Adt. Erud, 1727. 
und diefe in Suppl. Act. 
Er, T. VIIL fieht, zuge 





"-garem e. EEE 
u} — * andy einis | fehrieben, denen er aber öfs 
* Bi 


die Dil. de Regno fentlich wiederfprochen. 


am Ludouicsam ar- . 


Medo -Perfarum ‚undde 


* 
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amplettendam Religionem Pontificiam nul- 
latenus potuiffe commoveri,loco Diff. inaug. 
Præſ. B.D. 1. F. Mayero. Kil. 1701. 4. Ä 


Grund: Sägedes wahren Chriftenthums. Ras 
tzeburg. 1701 | Ä | 

Ehren » Säulen auf dem Grabe feiner getreuen 
Ehe⸗Genoßin / Annz Cath. Mellenhoffen 
oder eine derfelben aus dem Ev. Dom. 24.Trin. 
achaltene Leichen - Predigt. Lübeck 1702. 4. 


Groſſer und berühmter . Theologorum Urtheile 
von heimlichen Nacht⸗Begraͤbniſſen, 

wenn Diefelbe ohne Noch mit den erblaßten 
Leibern gläubiger Ebhriften vorgenommen wers 
den. Ratzeburg 1712.8. 


Zeugniſſe aus Evangeliſch⸗Lutheriſchen⸗Kirchen⸗ 
Ordnungen wieder die heimlichen Nacht⸗Be⸗ 

graͤbniſſe / nebft einigen auch dawieder gerich⸗ 

teten Theologiſchen Fragen. Rageb. 1716. 8. 

Auserlefene Derter aus den Büchern Samues 
(is / wie diefelben in gemwiffen ‘Bet: Stunden 
erläutert worden nebft,verfchiedenen für Ges 
lehrte hin und wieder eingeftreueten Obferua- 
tionibus. Ratzeburg 1714. 8. 

Noͤthiger Bericht von dem. in der Evangeliſch⸗ Lu⸗ 
therifchen Kirchen üblichen Altar⸗Brod oder 
den fo genannten Öblaten, mie fie eigentlich 

bereitet werden? Was fie vor einen Vorzug 
haben? Und wozu fie im hochwuͤrdigen Abends 
mahl da find? wieder Sturmium. Damb. 
1716, 8. | 





Ratze⸗ 


‚Gottfried Roblreif. $23 
Rageburgifches Gefang » Buch mit den Ans 
merfungen und der Lieder⸗Crone. Ratzeburg 
azıs. 8. Iſt 1735. ſchon zum sten mahl aufs 
gelegt / weil die darinn beobachtete gute Wahi / 
die Menge der Anmerkungen / die mancherley 
bey den Liedern angemerkten Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten in der Lieder⸗Crone / daß nachrichtliche 
Regiſter über die Auctoren / die Anzeige aller 
vorkommenden Derter der Schrift u.d.m.dem 
| Buche bey Belchtien und Ungelehrten ſehr 
7 geogfen Beyfall gefunden haben. Esfind uns 
| terfü iedene von ihm felbft Verfertigte oder doch 
ſeehr verbefferte Lieder darinn. 
Beriche von der alvinifchen Lehre aus der 
Meecklenburgiſchen Kirchen » Ordnung / nebft 
einem hiſtoriſch⸗ theologiſchen Vorbericht wos 
innen nicht nur unterfchiedene Nachrichten 
von den Mecklenburgifchen Kirchen Drdnuns 
gen / fordern auch eine fchriftmäßige Erörtes 
‚ ‚zung des IX. Eapit, der Epiſt. an die Römer 
.. gu befinden. 1722. 4. - | 

Chriſtl. Catechismus⸗Fragen / zu deſto fefterer 
Grundlegung in der reinen Lehre und wahren 
Gottſeligkeit. Ratzeburg 1723. Sind 1731. 

wieder aufgelegt. 


Chronologia Sacra a mundo condito vsque ad 
iĩpſius interitum, noua, facilis & iucunda, ex 
interioribus fantium receflibus eruta; & ma- 
idri ex parte apodictiea; nullo hiatu ex ſeri 
ptis humanis redintegrando laborans; præci- 
puorum tamen antiquitatis gonumentorum 

‚, KOR®» 


er uw. 
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confenfu flipata : integritatis atque eminen- 
tiz diuinz, quaScriptura Sacra vbique fibi 
conftat acfufficit, teftis & vindex; plurimo- 
rumgque locorum Biblicorum, pro difhcilli-: 
mis adhuchabitorum interpres. Hamb. 1724. 
8.1. Alph. 9. Bog. Siehe Bibl. Lubecc. P.1. p. 
152. ſq. Es heiftdafelbft: Ordine & methodo 
ea vfus eft, vt priori parte Chronologiam 
quandam technicam, pofteriori vero, Chro- 
nologiæ hiſtoricæ illufriora quædam capita 
exhibeat, in qua vberiorem fiftit Canonis 
Chronici explicationem , demonftrationem, 
confirmationem atque illuftrationem. Aus 
dem dafelbft befindlichen Aussuge kann man 
verfchiedene neue Meynungen fehen/ Denen Hr. 
Kohlreif in dieſen Sachen zugethan, darüber 
die Gelehrten freylich nie einmuͤthig feyn wer⸗ 
den. Der iüngfte Tag wird nach feiner Aus⸗ 
rechnung im Jahr der Welt 6 ro 9. oder im 
Jahr Ehrifti 2000. fommen; Denn Ehriftus 
ift nach feiner Meynung im Sahr der Welt 
4509. gebohren. Die Welt macht ex soo. 
Jahr Älter als andre. S. Alta Er. 1725. p. 
163. ſq. Deutfcher Pauillon der Muſen 
VI Samml.p. 582. ſq. Fortgeſ. Samml. 
1725. p. 975. ſq. in welchen noch gemeldet 
wird: „ daß darinn viele neue Auslegungen 
„ von. Schrift » Stellen anzutreffen / wel⸗ 
„che noch fleißigere LUnterfuchungen erfor 
„ dern. Er habe allerdings viel Betrachtungs⸗ 
„wuͤrdige Anmerfungen und theils Regeln ges 

» machts er fen fonft Den alten wichtigen Prin- 
ciplis 
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„cipiis ergeben und Plage p. 479. 480. ſehr uͤ⸗ 
„ berdeneinreiffenden Dietifmum u. f. w. Ubri⸗ 
gen ift fein Hauptwerck in dieſem Buche / des 
aus den Hebräifchen Accenten und vielen ans 
dern Gründen geführte Beweis, daß die alte 
und beftändige Gewohnheit des Juͤdiſchen 
Volkes / in den gebraͤuchlichſten Jahr⸗Zahlen / 
wenn die Hiſtorie damit verknuͤpft worden / die 
tauſende ia wohl hunderte auszulaſſen / in vie⸗ 
len Schrift⸗Stellen bey der Anzeige der Zei⸗ 
ten Statt habe / und daraus eine Zeit⸗Rechnung 
entſtehe / welche mit den alten Zeit⸗Rechnungen 
der Aſſyrier / Egypter / Sinefſer / Tyrier / Sa⸗ 
mariter / Armenier / der Griechiſchen Geſchicht⸗ 
Schreiber / des Joſephi, der Kirchen⸗Vaͤter / 
der Muͤnzen und Aſtronomiſchen Anmerkungen 
aufs lieblichſte uͤbereinſimme / und viele 
Schwuͤrigkeiten ganz leicht aus dem Wege 
raͤume / die ſonſt faſt unaufloͤslich geſchienen. 
Dieſe neue Chronologiſche Entdeckungen hat 
er auch in der Defenſione reſt. antiqu. und 
Chronologia immota immer höher zu bringen 
gefucht/ und allenthalben allerley fonftnirgendg 
befindliche Anmerfungen eingeftreuet ; zugleich 
aberhaterfeine Mepnung gegen die Einmürfe 
Hm. Wokenii, Zorns, ss, in 
Hypotypofi Chronol. S. des Vignoles in 
Bibl. Germ. T. XV. in Diefen legten Schrife 
ten verthädigt. Man kann fich bey einer neuen 
Auflage der Chronologiz S. viele Vemehrun⸗ 
gen und Verbeſſerungen verfprerben. 





Com· 
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Commentatio de hoſtium veritatisEt ngelicz 
in iudicio extremo Contra feıpfos telimonio 


fecundum. lef. XLV, v. 23. 24, in Bibliötb. 
Lubecc. P. 1. p- 2ı. fq. 5 er u. 
Defenfio reftitutz antiquitatis temporum reli- 
giofa & enangelica, qua plurimorum S. 8. 
locorum peruerfz interpretationesrepellun- _ 
tur, Accentus codicis Hebrai kindicantur 
& Chronologiam, quæ temporum.Lipdrat 
Katon notationibus innititur ‚fupra’ömnem 
teli iadtum pofitam efle, aperitur. , Hamb, 
1728. 8. 3.9. EEE 
Chronologia Liphrat Raton adhuc ımmota & 
denuo ılluftrata, oppofitas fibi videlicetma- 
chinas euertens , integritati S. S. :vlteriora 
præſidia parans & fic magno iterum numero 
obferuationum vtilifimarum locum- faciens, 
Accedit preter emendanda via noua adin- 
dagandas Eclipfes, præſertim in prifeis Si- 
narum hbris notatas. Lub. 1732. 8, ı. Alph. 8. 
Bog. S. Hamb. Ber. 1733. B.3 fg... - 
Wahre Nothwendigkeit öffentliher Buß Ber 
zeugungen / oder gründlicher, ſonnen⸗klarer und 
vielfältiger Beweis / daß ein Ehrift,ver in funds 
bahre grobe Sünde gefalleny ſich keiner Verge⸗ 
bung bey GOtt zu getröften habe / ſo lange ex 
fein Leyd Weſen über ſolche Sünde und. über: 
Das dadurch gegebene Aergerniß nicht öffentlich 
bezeugen will. Nebſt einem dahin gehörigen 
merkwürdigen Briefe des fel. ©. Job. Peter 
Grünenbergs , weyland hochberühmten Kor 
ſtockiſchen Theologi: Zur Steuer ru 
: t / 








— — 


- heit zund Dämpfung fündlicher Vorurtheile / 
wohlmeynend befandt gemacht ꝛc. 1733. 8 3. 
B. ©. Fortgeſ. Samml. 1733. p. 1099. Es 
kam aber hiewieder bald heraus: Aus Gottes 
Wort und unſern Symboliſchen Buͤchern ge⸗ 
pruͤfte / aber unrichtig befundene Nothwendig⸗ 
keit oͤffentlicher Buß⸗Bezeigungen zur Verge⸗ 
bung der Suͤnden; Der ſogenanten wahren 
Nothwendiqgkeit des 8. T. Hrn. Probſts L. 
Gottfr. Kohlreifs entgegen geſetzet / und zu 
Steuer der Wahrheit und Rettung unſers 
Grund⸗Artikels von der Rechtfertigung her⸗ 
ausgegeben von Joh. Barth. Nibbe, der 
Ratzeburgiſchen Zom⸗Schule Conrector. Ras 
tzeb. 1733. in 8. 9. B. Hr. Lic. Kohlreif hat 
zwar / wie man vernimmt / eine Wiederlegung 
dieſer Schrift des Hrn: Conrect. aufgeſetzet / es 

aber nicht fuͤr nothwendig geachtet dieſelbe her⸗ 

auszugeben. 4 u 


Cofmotheorum Biblicum, non folum obferua- 
tionibus facris armatum fed & experimentis 
Phyficis ornatum iſt von ihm in. feiner Chro- 

- nologia Sacra verfprochen worden: Duͤrfte a⸗ 
ber wohl von der Menge feiner Gefchäfte zurück - 
: gehalten werden. Horgegen wird er Betrach⸗ 
‚Bungen ber die Offenbahrung Johan⸗ 
nis herqusgeben / ſo bald fich nur eine genugſah⸗ 
me Anzahl derer findet / die darauf voraus zah⸗ 
len wollen. ©. Hamb. Ber, 1735. P.788. er 
mird darinn fonderlich Die Berechnung der in 
derſelben vorkommenden Zeiten erläutern, = 
| j i 
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iſt er auch igo mit einem Spicilegio doctrinæ 
nouæ temporum beſchaͤftiget / darinn er viele 
merkwuͤrdige Stuͤcke aus der Zeit⸗Rechnung 

erlaͤutern wird. | | 


Adam Beinrich 

















- Kadmann. 
Profeffor der Geiſt und Weltlichen Hiſtorie 
— za Biel. 


5 emſige und gelehrte Mann hat dem von 






mir uͤberſetzten Buche des vortreflichen 
Zumfredi Dittons eine beſondere Ehre 
erwieſen / indem er daruͤber und zwar wie ich ver⸗ 
muthey inſonderheit uͤber den zten Theil ein oͤffent⸗ 
üches Collegium geleſen und aus ihm die Lehre 
von der Hiftorifehen Gewißheit erfläret hat. * 
Gleichwie id} mich nun verbunden erfenne Diefe 
nuͤtzliche Bemuͤhung allhier öffentlich u. dankbarlich 
su ruͤhmen / alſo wuͤnſchte ich daß feine Leibes⸗ Be⸗ 
ſchaffenheit mit ſeinem Fleiſſe mehr uͤbereinſtim⸗ 
mete; Denn ſo wuͤrden wir vielleicht nicht nur ſei⸗ 
ne weitere Anmerkungen uͤber dieſe wichtige Leh⸗ 

| | | Er 


» 





® &, Alla Academ. de A. & publice quidem im 
1734. P. 25.100 esausdem | Humfredo Dittono certi- 
Catalogo ledtionum | tudinis hiflorice , parts 
heit: A. H. Lackman- | generali, progredietur de 
aus abfoluta propediem | hinc ad partem fpecialera, 


— 
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re von der Hiſtoriſchen Gewihheit / ſondern auch 
Die laͤngſt verſprochene ausfuͤhrliche Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſche Adels⸗Hiſtorie erhalten / 
nebſt dem Gloſſario ad Scriptores Hiſtoriæ 
Cherlonefi Cimbricæ, ju deren Ausfertigung ſonſt 

ſeiner ſchwaͤchlichen Leibes Beſchaffenheit wegen 
wenig Hoffnung uͤbrig iſt. Er iſt gebohren 1694, 
zu Weningen im Sachſen⸗Lauenburgiſchen / alls 
wo ſein Hr. Vater damahls Prediger war / der As. 
ber ein Jahr darauf nach Oldenburg in Wagri⸗ 
| 





er als Paſtor Prim. ımd Juſpector der Schulen 
berufen worden. Nachdem er ſo wohl in Privat⸗ 
‚als öffentlichen Schulen unterwiefen / twurde er 
1712: den 25. April zu Gieffen unter Die Zahl der 
alda Studirenden aufaenommen. Der frühzeis 
tige. und unvermurhete Tod feines Vaters, ſo im 
Detob. 1713, erfolget/ verhinderte ihn dag ee. 
nicht nach Sachſen geben / fondern zu Marpurgy / 
Hannover’ Lüneburg und der Orten nur eine Furs 

ze Zeit verweilen / fo dann aber nach Hauf: kom⸗ 
men / und zu fernerer Sortjegung feiner Theologie 

chen Studien /. für andern die Hochfuͤrſtl hohe 
andes: Schule in Kiel befuchen muſte / allwo er 
" Denn aud von 1714. an dieinder Hochfl. Verord⸗ 
" nung befohlne zwey Jahre zugebracht hat. Sm. 
| 2721. ward er Rector des Fuͤrſtuich⸗ Biſchoͤfi⸗ 
chen Lycei zu Eutin in Wagrien / und einige 
Jahre darauf mufte er zugleich Die ihm gnaͤdigſt 
"mit anbefohlne Unterweifung bey des damahli⸗ 
gen Prinzen Adolph Friedrich iegigen Bifchofs 
> gu Luͤbeck Hochfürftt. Ducchlaucht- in der Hifiorie 
und Latinitaͤt verrichten. Weil aber die zum ietzt⸗ 

Br ‚ll, Ch. SM wre 
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erwehnten Rectorat gehoͤrige / bey der Gottorpi⸗ 
ſchen Renth⸗ Cammer ehemahls zinsbahr belegte 
Beſoldungs⸗Gelder in keine Wege zu bekommen 
waren / und uͤberdem ſein groſſer Befoͤrderer der 
weyland Hochgebohrne Graf und Herr / Hr. Chri⸗ 
ſtian, Srafzu Rantzau auf Raſtork / Weiſſenhau⸗ 
ſe und Luͤtgenhorn Erb⸗Herr / in Anſehen der gu⸗ 
ten Erziehung feines einzigen Hrn. Sohnes ihn’ 
hochgeneigt veranlafjete fein Amt niederzulegen / 
truger Fein längeres Bedencken 1727. ſoſches ins 
Werk zu richten und vonder Zeit an hat er mit 
Aufficht und Untermweifung Gräfl. und Adelicher 
ftudirender Sugend gedienet. Nachmahls vers 
ordneten ihn Ihro zu Schlekwig: Holftein regie⸗ 
rende Königl. Hoheit Herzog Carl Friedrich 
1733. gnddigft zum. aufferordenttichen Kehrer der’ 
geifi⸗ und weltlichen Sefchichte auf der Icademie 
zu Kiel / und 1735. den 29. April ward er. mit Se.‘ 
Armen gebohrnen Burcharden, verwittweten 
Klippen ehelich verbunden. Seine bisher her⸗ 
ausgegebene Schriften find folgende: | 





Illuftria merita ordinis equeftris Cimbrici in 
rem Chriftianam, tam ante quam poft fa- 
crorum emendationem, in Academia Kilo- 
nienfi d. VI. Octob. ı716. Oratione ſolemni 
expofita. Lubec. 1717. 4to. 


De edendis tum Lucæ Loſſii, tum doctorum Vi- 
rorum ad illum Epiftolis doctrinam & Hiſto- 
riam Sc. XVI. ılluftrantibus confilium, in 
fperfa Lucæ Backmeifteri , Profeflöris Theolo 

| rg 


-.. 
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| ei in Academia koftochienfiguondam cele- 
errımi, de morte Caroli V. ineditahucus- 
que Epiftola, Hamb, 1719. 4to recuſ in Mi: 
cell. Litter.p. 83. ſqq. a, 
Mifcellanea Litteraria, Accedit Mantiſſæ loco 
ex edit. Lugdun. Bat. Thoma Erpenii de pere- 
‘grinatione gallica vtiliter inftituenda Tratta- 
tus. Item breuisadmodum totius Galliz de- 
Teriptio, & luſti Lipfi epiftola de peregrina- 
tione Italica. Hamb. 1721.8, — 








Vorlaͤufige Anzeige eines herauszugebenden Wer⸗ 
kes / Die Genealogie der ietztlebenden hod an⸗ 
ehnlichen Schleßwig⸗ Hoſſteiniſchen Ritter⸗ 
En betreffend. Ploͤen 1722. 4. . = 


Primitiz Vtinenfes, quibuscomprehenduntvr, 
J. Oratio de lıbris e fcholiscum publieis tum 
prifatis eliminandis. II. Diff. de Chrifbrani 
Falfteri Specimine emendationum in A. Gelis 
Not. Attic Lib.1. IIl Difquifitio: an vna 
eademque comadia per ınterualla dierum 
repræſentari poiliracdeb:at. IV.Comment, . 

. de finguları obferuantıa veterum Germano- 
' zum erga Princıpes. Lubec. 1725. 4. 


Meletema Philologico-Criticum de minutiis 
vocum interpreti ſubinde obferuandis im 
Bibi. Lubes, Vol. Il. 


; Oratio de pueris feris eorumque natura & mo- 
ribus inEpifcopalı LyceoVtinenfi,guum pu- 
blice.docendi proninciam deponeret 6.1d.iul. 

| fia An. 
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“An. 1727. ſolenniter habita. Lubec. eodem | 
anno4. LE | 


Epiflole diuerfiargumenti maximam partem a 
variis ad clarifimum , multorumque merito- 
tum virum, Lucam Lofium, illuftris Lycei a- 
pud Luneburgenfes, dum viuerer, Prorecto- 
rem, & poft eum a Dureo, Langwedelio, Bæc- 
lero „ Portnero, Berneggero, Freinsbemio aliisque 
ad alios exaratz, partim vero Integr& ex 
Autographis defcriptz. Nune primum in 
Iucem protraxit ac Differtationem de multi- 
plici'Eruditorum ftudio epiftolis hactenus 
impenfo pr&mifit. 1728. 8. | = 


Beweis ,daßdie Inſul Fehmarn weder zu dem 
Reiche Dännemark / noch zum Herzogthum 
Schießwig oder-Holfteingehöre,fondern von ie⸗ 
der ein ganz feparirtes und beſonderes Land ge⸗ 
weſen / mit befonderen Beylagen. Damburg 


Geiſtreiche Gedichte , zu Erweckung heiliger 
Regungen ; gröften theilsaus ganzen Samm⸗ 
fungen der berühmteften Poeſien nach ver 
Wahl des beiten erlefen / zum theil aber ießo als 
fererit ang Licht geftellet  nebft einer Vorrede 
von demZeugniß der Lieder für die Wahrheit 
der Religion. Hamb. 1730. 8. ward 1734. zum 
andernmabhle aufgelegt. | 


Notz perpetuz, infertz Derieui Reuentlouii E- 
uitis Holfatı oration.de religione publieis fi- 
eicönfeflionibus iisque Cimbricis infigniter 

con- 


—⸗ 
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| r r 
confirmat , in memoriam Auguſtanæ Con- 
feſſonis ducentos ab hinc annos in Comi- 
tiıs folemniter oblatz in Academia Cimbri- 
ca memoriter recitat. Kilon. 1730: 4.: :. _ 


Kinleictung zur Schleßwig⸗Holſteiniſchen 
' Hiftorie und zwar Zeit wäh ender Regierung 
des herrlich ausgebreiteten und noch blühenden 
Dldenburgifchen Stammes, aus beglaubten 
Gefchicht » Schreibern auch zum Theil unge⸗ 
drückten Urkunden big gun Anfang des XVIDI. 
Sahrhunderrg mitgerheilet / und durch und 
durch mit Anmerkungen begleitet. Erſter 
Theil. Hamb. 1730, 8. Zweyter Th. 1733. 
Eröffnete Muthmaffungen von einem. zu Neu⸗ 
münfter gefundenen alten ehernen Siegel. 
Sind den Hamb. Berichten 1732, p. 698. 
ſqq. einverleibet. nn. 
Anmerkungen de Adam: Tbeat. Nobilitat. Cimbr. 
fteht in Hamb. Berichten. 1732. p. 840. ſqq. 
Lob⸗ und Ehren » Beddchtniß.dem weyland 5 
Wwohlgebohrnen Deren, Detlev Brocktorff, 
E pebaabenee Rede unterthänig aufgerichtet. 
OL, . ' 


Wohlverdientes Ehren Mahl Heren Detlev 
Reventlovs. Fol 
Solennis Prefatio de negle&ta haktenus pa 
triæ hiſtoriæ pertratatione in Scholis & 
3 — ad Ciues doctæ Reipubl. Ki- 
lienſis. 1733. 4. SEE | I JE 
| fa ‘De 
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- De teftimoniis Hiftoricorum non probantibus 
Commentatio Academica Hamburgi. 1735. 4. 


Unvorgreifliche Gedanken bey Gelegenheit des im 
Jahr 1734. den 20 April ohnweit Tundern im 
Herʒzogthum Schlebwig abermahl ausgegra⸗ 
beyen und entdeckten güldenen Horns / in einis 
gen furzgefaßten Abſaͤhen / auch Dazu Dienlichen 

usführlichen Srläuerüngen und Bemeisthüs 
mern; auf Derlangen er öffnet. Hamb. 1735: 4. 
Deüi iis, quæ in Philofophix moralis ftudio etiam 
nunẽe defiderantur, ad. Vir. S. Reu. & Ampl, 
Joach. Oporinum ſupremi Conſiſtorii Ducalis 
Adieflorem, &$. Theol. ac Homilet. Pro- 
fellorem hatenus extraordinarium, inter 
Academiz  Patrix orbisque eruditi- decora 
 & ornamenta iufe meritogue numerändum, 
‘am vero ad ordinariam Theölogrz Pro- 

.  fefionem fufcipiendam, Gettingam euo- 
len & abitum ——— — ‚epi- 


Noch iſt von demfelben auf Habe Veran; 
affang on Demfben iedoch niche 
gedruckt worden;: 


Begrfndete Nachricht von denen Adelichen Frau⸗ 
feins- Kiöfteen beyder Herzogehänger ‚Sie 
wig⸗ Holftein ; Ingleichen Be Det 

Belchreibung der in den Herzogth wünen Schleß 
wig⸗ Holſiein angeſeſſenen und noch ietzo im gu⸗ 
ten Flor ſtehenden Ritterlichen Familie von 
Tinen benannt / vom Anfang ihres ns 

ters 
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Alters / bis auf gegenwärtige Zeiten ausgefertis 

; —— eingeſchalteten Stamm: und Ahnen⸗ 

afeln / auch dienſahmen / tuͤchtigen Beweis⸗ 

thuͤmern und Erlaͤuterungen / zuſammt dem das 

hin gehörigen Geſchlechts⸗Wapen / und deſſen 
Erklaͤrung. 











88. Varl Beinrich 
gang 


Des Kübedifchenymnafli Subrector aind Bibliĩothe⸗ 
carius und Der Deutſchen Geſellſchaft 
N np ie ued 


% aß der loͤbliche Fleiß welchen man in neus 
| ern Zeiten auf die deutſche ib⸗Art 
Wwendet an und vor ſich ſelbſt an der 
Verſaͤumung der Lateiniſchen Feine Schuld habe / 
zeigen die Exempel verſchiedener Gelehrten deren 
Geſchicklichkeit in beyden bekannt iſt. Unter ſol⸗ 
he gehoͤret auch Dr: M. Large, Derſelbe iſt 
in. Juliusburg einer Stadt im Fuͤrſtenthum 
Oels in Nieder⸗Schleſien 1703. den 9. Sep⸗ 
tember gebohren. Sein Vater war Herr 
Martin Lange, Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchl. 
der verwittweten Herzogin von Bernſtadt⸗Au⸗ 
liusburg Annen Sophien, Kuͤch⸗ und Keller⸗ 
Meiſter und der Stadt Raths⸗Herr. Die Mut⸗ 
ter war eine gebohrne Franzkin. Go bald⸗es 
die Jahre litten / ward er in der daſigen Fuͤrſtl. 
| ta Stadt⸗ 
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Srtadt⸗Schule wohl zubereitet / und durch den 
VFleiß Dreyer: Rectoren fo weit: in der lateiniſchen 
und griehifchen Sprache gebracht, Daß er mit dem 
Beſchluß feines 14: Jahres 77. in das Breslaui⸗ 
ſche berühmte Gymnaſium zu St Eliſabeth ges 
than / und zu den academiſchen Studien vorbetei⸗ 
tet werden konnte. Er legte daſelbſt einen ſchoͤnen 
Grund in der Theologie / den Grund⸗Sprachen / 
der — Fe und den freyen uͤn⸗ 
len. Unter ändern ſetzte ihn ſein Verwandter 
Hr. Prof. Arlet, in der lateiniſchen und griechi⸗ 
ſden Sprache feſt. Drey Jahre hatte er das 

Gluͤck ſich der daſigen geſchickten Lehrer Pe 
ten. Am %. 1720. als im ızten Jahre feineg Alters 
- wandte er fich nach Jena / um daſelbſt fo wohl die, 
ſchoͤnen Wiffenfchaften noch ferner zu treiben / als 
auch ſich ver Theologie ganz zu widmen. Dieſes 
deſto beſſer zu erhalten / uͤbte er ſich nicht nur zu 
Hauſe mit einem geſchickten Stuben⸗Geſellen in 
der lateiniſchen und griechiſchen Sprache / ſondern 
ließ ſich auch die Hebraͤiſche Spraͤche und Philo⸗ 
fophie angelegen ſeyn / worinn er Hrn. D. Ruß, 
Syrbium und Wucherern, wie in der Ma⸗ 
thematic Hrn. Wideburgen erwaͤhlte Gleich⸗ 
wie er aber hernach durch den Umgang mit dem 
Hin Prof. Stollen, in vielen Siuͤcken ein gu⸗ 
tes Licht erhielt / alſo bekam er auch ein nicht ge⸗ 
ringes Belteben an den philoſophiſchen und ma⸗ 
themathiſchen Schriften des Hrn. Negierungss 

Raths Wolfens. Sin: der Theologie hatte er 
Dre y berühmte ihrer Den. D. Foͤrrſch/ Bud⸗ 
deum und Weiſſenborn. Auf einiger vorneh⸗ 
mer 











* 







Earl Heinrich Lange, 77 


mer Gönner Anrathen entſchloß erfich fein Gluͤck - 
in Jena mit Lefen zu verfuchen/ ward aljo 1725. 
um Dftern Magifter/ und fing nachmahls allers 
ley theils poetifche theils folche Collegia an dar⸗ 
inn er zu einer guten Schreib⸗Art Anleitung gab. 
Im J. 1726. that er im Jun. auf Erfordern eine 
Reiſe nach Wolfenbuͤttel und hatte die Gnade 
allda vor der Durchl. Herrſchaft zu predigen. Bey 
dieſer Gelegenheit lernete er den berühmten Hrn. 
Abt Mosheim zu Helmftddt von Perſon kennen. 
Als er nad) feiner Zuruͤckkunft eine Reife in fein 
Vaterland nöthig fand / befahe er — die 
Dber ⸗Saͤchſiſchen Univerfitäten. achmahls 
erhielt er zu Jena auch Erlaubniß homiletiſche und 
Examinatoria Collegia aus der Theologie zu hal⸗ 
ten. Im 9%. 1728. ward er’ als ihm eben zum 
Eonrectorat an der Raths⸗Schule zu Magdeburg 
durch einen vornehmen Gönner Gelegenheit geges 
ben worden, Ducch einftimmige Wahl E. Hoch⸗ 
Edl. Raths in Lübeck einem wohlverdienten Breis 
fe Hrn. Zach Stampeln , in feinen iegigen 
Aemtern adiungiret. Weil aber derſelbe nach 
einem Jahre zu aller Arbeit ganz unvermögend 
ward / hat er nachgehends vor und nach dem To⸗ 
de dieſes Munnes mit unverdroffenem Epfer feis 
nie Arveit allein verrichtet und dabey allerley Pris 
vat⸗kLectionen in der Philofophie und den Spras 
chen gehalten. 


n feinen Schriften hat er unter andern feine 
Erfänntniß in der gelehrten Hiſtorie feine Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſchoͤn zu — zu dichten und iu 

Rs seden 
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reden’ und feinen auf die Griechiſche Sprache 
gervandten Fleiß gezeigt. Sie find: 


Heptalogus verborum Cbrifti ex cruce pen- 
entis carımine elegiaco. 1724. 8. 

Nicod. Frifchlinus vita, fama, & fcriptis me- 
morabilis. len. 1725. 4. | | 

Joh. Kor. Mosheims gründlicher Beweis 
daß die Autoritaͤt und Anſehen des Dortrechti⸗ 

ſchen Concilii der geiſtl. Bereinigung unter Den 
Proteſtanten die gröfte Hinderniß feßt. Aus 
dem Lat. überfeßt. Hamb 1726..8. 

Wichtige Vortbeile der Kinder Gottes im 
geiſtl. und weltlichen. / vor den Kindern Diefer 
Welt. Sjena 1726. 8. 

Nicod. Frifchl.nus vita, fama, fcriptis & vitæ 
exitu memorabilis recenluit, variis obfer- 
uationibus & notis illuftrauit & cum Præ- 
fatione Moshemii edidit €. H.L. Brunfic. 








1727. 4 | 
Gottl. Stallii introductio in Hiftoriam eruditie- 
nis, magno fludio latine vertit & indices 
adiecit. C. H. L. len. 1728. 4. Den Ruhm 
Derfelben wegen der reinen und ſchoͤnen Schreib⸗ 
Art / und guten Einrichtung’ auch guten An 
merfungen. ©. in. Jen. Mlonachl. L’Tachr. 
1727. wofelbft auch einige Neuerungen Des 
-Hen. M. Langens in der Rechtſchreibung 
bemerfet werden. s 
De immünitate ciuis Romani a certis penis 
Dif. acad. ad illuftrandum: locum Paulı 
Alt. XVI,37-40. len. 1728. 4. 











Carl Zeintich f Range. 539 











De infami apud plerasque gentes crucis ſup. 
' Programma. Lub. 1729. 4. J.. 


‚ Horasii Gedanken von der Dicht Kunf in deut⸗ 
ſche Verſe überfeßt. Lüb. 1729. 4. 


Kurze Anleitung zu der rechten und eigentlichen 
Art einen deutlichen und geſchictten Periodum 
zu ſchreiben. Züb, 17730. 

Introd. in Philofophiam, qua fi ingale illius par- 
tes accurato nexu traduntur &c. in vſum 

. !XLexiei Philofophici confcripta a I.'G! Wal; 

chio e Germänico conyerfa. Lipf. 1730: 8: 


Aundert geiftliche &den über alle Sonn⸗ und 
Feſttags ⸗Evangelia. Lübeck, 173148. In Aus. 
Theol. Bibl. LVI. Ch. heiſt es Bl. 732. Die 
hierinn befindliche Oden / die man nicht ohne 
Vergnuͤgen und Erweckung leſen wird / ſind al⸗ 
le nach bekannten Melodeyen eingerichtet. 
Man findet darinn durchgehends gute Gedan⸗ 
ken / mit artigen frc Die Poeſie ft 
auch recht gut u. f 
Letztes Ruhm und ‚Ehren-Serdhenie.pen Zach. 
Stampelii. Lübeck. 1731. Fol. 


Geiftl. Reden über. wichtige Sprüche heiliger 
Scchrift mit einer Vorrede Din. Abt Mos⸗ 
heims Luͤbeck 1732. 8. Er hat ſich darinn gluͤck⸗ 
lich bemuͤhet gruͤndlich zu Überzeugen / nachdruͤck⸗ 
lich zu bewegen / und jo zu reden / daß Die Andacht 
durch einen muntern Vortrag erwecket und 
durch wohlgeſetzte Worte unterhalten werde. 
G. Aus. — 69. Th Bl. —* — 
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Weil aber Hr. Rathlef darinn allerley an die⸗ 
ſen Reden zugleich bemerken wollen / ſo erfolg⸗ 
te Hr. Langen Ba 
Verthaͤdigung diefer Reden gegen Hrn. Rathlef 
. in der Theol. Bibl. 73. Th. ne 
gpeceimen obſervationum Philologicarum in 
nouum fedus ex Luciano & Dionyfio Hali- 
 carnafleo. Lub. 1732. 8. ©. Bibl. Germ. —J 
XXVIIL p. ıgı. u 
Idea doctoris facri ex 2. Timoth. II. ij. deli- 
neata, Lub. 173.4: ° 00-0 
Euripidis Tragicorum facile principis Phenif- 
fz tragedia elegantiffima; recenfuit ac in- 
-_ dicem in vfum collegii priuati adiecit ad 
Exemplar Barnefi. Lub. 1733. 8 | 
Obfervatioenum Philologicarum in nouum fe- 
dus ex Euripide prolufio I. Lub. 1734. 4. 
Proluſio II. 1735: 
Inflitutiones ftyli romani fecundum difcipli- 
nam veterum ‚pr&ceptis & exemplis ador- 
natz, accedunt indicesneceflarli. Lub. 1735. 
Vorrede von den Regeln eines Sonnets / vor 
HOrn. L. Leopolds geifll. Augenſalbe. 1734. 
Serauszugeben hat er verſprochen: 
Obſeruationes Philologicas ex Euripide. 
er EEE ex Luciano, 
Vitam Scioppii. | s BEE 
Euripidis Pheniffas & Iphigeniam cum obfer- 
vationibas criticis. ° — 
z Joh · 
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Ordentlicher Profeffoe der Sitten : Lehre zu Jena, 


iefer ift 1684. den 17. Det. ju Erfurt ges 

9.7 bohren / mwofelbft er. anfangs die Schulen 
> und 1698. das Gymnaſium befuchfe. In 
| hat er fonderlich von Hrn. Prof. Sörftern 
inSpraden und von Hrn. Prof. Wollenhaup⸗ 
sen, in Der Rede⸗Kunſt vieles erlernet. Im Jahr 
1703: fing. er an. die Academifchen Lectionen zu 
befucyen, da er denn Den. D. Kromeyern, D. 
Pfeiffern, Prof. Stengern, D. Ludolfen, 
M Büchnern, M: Tiemerorben, und M. 
- Rindervarern gehöret. Unter Hin. Prof. Sten⸗ 
gern hat er 1707. diſputiret / welcher ihm auch 
noch im. eben dem Jahre die Magiſter⸗Wuͤrde 
ertheilet. Zur deutſchen Dicht: Kunft hat ihn Hr. 
Hof⸗Rath Stieler, font der Spare genannty 
angeführet. Hierbey hat er su zwey verjchiedenen 
mahlen eine Meine Reife nach Ober⸗und Nieder⸗ 
Sachfen gethan / und aufdemfelben Leipzig, Helme 
ſtaͤdt und Halle beſuchet und mit gelehrten 
Männern fonderlich mit dem Hrn. Probft von 
der Hardt in Helmitddt fich bekannt gemacht / 
und nach der Zeit Briefe mit ihm gemechfelt. 
So wohl vor als nad) Annehmung der Magifters 
Wuͤrde hater Philoſophiſche / Hebraͤiſche / Chals 
daͤiſche und Syriſche Collegia geleſen / auch 1708. 
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als Präfes in Erfurt dijputire. Im 9. 1709. - 
kam er nach Jena und hörete in der Theologie 
HOrn. D. Foͤrtſchen und Hrn. D. Buddeum, 
im Rabbiniſchen aber Hrn. D. Danzen. 1710. 
diſputirete er daſelbſt ale Praͤſes und fing darauf 
an Collegia zu leſen. Im J. 1712. machte ihn 
die daſige Philoſophiſche Facultaͤt zu ihrem Adiun⸗ 
cto / und 1717. erhielte er Die ordentl. Profeßion 
der Moraly welcher er noch ietzo vorſtehet. 


VWVon ſeinen Schriften hat er felbft eine ums 
+ ländliche Nachricht gegeben / welche anfangs bes 
ſonders heraus kam / hernach aber feine‘ Venunft⸗ 
Lehre beygefüger wurde. In diefer findet man: 
‚feine Schriften bis auf 1721. ersählet zugleich auch 
die Erinnerungen / welcheeinige Sjournaliften bey 
Denfelben gemacht / kurz und befcheiden beants 
wortet. Er hat darınn die Dentlichfeit mic der 
Gelehrfamkeit verbunden und eine leichte und ans 
genehme Methode ziert: feine Philofophifche 
Schriften. | 





1) Programmata. 


De. vfu regularum prudentiz: Ien. 1713. . 
Be fru&tibusex repurgata per Lutherum vera 
religione ad do&trinas morales redundanti- 
bus. 1717. welches nebit einer Rede de Leylla 
moralı zuſammen gedruckt worden: 
An dux Andegauorum ad accıpiendas condi- 
tiones fœderis inter quatuor fummos princi- 
pesadhuc facti compellı poſſit? 
| 2) Di 


— en — — — — — 
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‚543 
2) Difputationes. | 

Diſſ. de potentia obedientiali, Przf. Stengero, 
Erf. 1707. | — 


‚= - de facılitate Ebrææ linguæ. len. 1708. 


- - decertansinibyseruditorum rite inftituen- 


14 


dis. len. 1710. 


-.- de mutatione ftudiorum vom Umfatteln. 
Jen. ızu. Iſt zweymahl wieder aufgeleget/ und 
das letztemahl ızır. mit einer Vorrede: de ir- 
rationaliſino hominnm,morali, ingleichen mit 
der gle ich folgenden Diſput. vermehret worden. 

de eo, quod iuſtum eft circa nouitates. 
1712. | — — 

ge cognitione certa & probabili, eiusque 
vſu pra&tico. 173. — 


--de pr&cipuo pr&ceptoad Ioh. XIII. 34.1713, ' 


-. -. de queftione : an potentiores rebelles alii- 
que fere huiss generis fecundum legesgen- 
tium in vicinisregnis lure Afyli frui polfint ? 

1716. | U 

- - deeo, quod iuſtum eſt circa cuftodien- 

dam veritatem. ı7ı7. — 


- - deveroaccerto fundamento iurium ac fpe- 


ciatim fanttıtatis legatorum. 17:8. | 
- - de commodo publicoac priuato,ı721. - 


‚ - - de adminiculis moralibus in conuerfione 


paganorum adhibendis. 1723. — 
— Diſ. 
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Diff de vero vfu & abufu Philofophiz, me- 
diam inter extrema viam, & quid de con- 
trouerftis hodıernıs hac in recenfendum üt, 

_ oftendens. 1725. 


- - de accuratis & e re ipfa petendis u ac 
‚ Iuftitix , luris item naturalis gentinmque 
ac ciuilis, definitionibus ac Faifionibas, 
Turis ftudiofo ad rite capiendum, quz In- 
ftituta & Digefta de his rebus commemo- 
rant, oppido neceflariss. 1726, 


3) Traäatus. 


Ih. Amos Commenii vnum necefarium cum No- | 
tis & Præf. de prz=cipuis dıfkeillimi amoris 
erga Deum cauflıs. len. 1713. 12. 

Kurze doch gründliche Anleitung die wahre alls 

emeine / und fondetlich die Staats: Alugs 
Die — zu erlernen und leicht zu practi⸗ 











ciren. 1713. 8. 

Neueſte und nuͤtzlichſte Art die ſogenannte Mo⸗ 
ral oder natuͤrliche Verbeſſerung des Willens 
gruͤndlich zu erlernen und leicht ausguüben. Sen. 
"1714. 8. ift von neuen aufaeleget/ und vermeh⸗ 
ret 1721. Mit Hrn. Huddei Vorrede / deſſen 
Methode er meiftentheils beybebalten, und al⸗ 
lewege den Nutzen ſemer Lehre dargerhan. 
Frt — im 37. Th. der Deutſchen 


4 — Bilanx Europæ norma belli pa- 
fisque hactenus a ſummis imperantibus 
habita. 1716. * 


| Tob. Tac. Lehmann. 545 
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Veberfenung Des Tractats Richard: Zochei de le- 
gatı delinquentis iudice competente. 1717. 8. 

Sam. Pufendorfi Tract. de officio hominis &.ci- 
uis cum introductione & notis vera -luris 
naturalis fundamenta vfusque , przcipuis 
ftudiorum generibus, prxfertim lurispru- 

dentiæ ciuilı, accommodatos , explicanti- 
bus. len. 1720. 8. 


| Neueſte und nüglichfte Art die Vernunft⸗Ceh⸗ 
re, folglich die Verbeſſerung des Verſtandes 
gruͤndlich zu erlernen und leicht auszuuͤben. 
1723. 8. Ä | e 
Obferuationes, in quibus Cel. Buddei Inſtitut. 














Pphiloſophiæ eclecticz illuftrantur, aliisque 


notantis augentur. Tom. I. Francof 1723. 4. 


Er hat darinn fonderlich aufdagCompendrum : 


⸗ 


Hiſtor. Philoſophicæ ſeine Abſicht gerichtet. 


Tom. Il. 1731. im letztern hat er die Hiſtorie 
Pythagoraͤ erläutert, und fonderlich die Mey⸗ 
nungen Der. Öelehrten über deſſen Symbola 

mit groſſem Fleiß gefammlet. | 
Inflitutiones Philofophix vniuerf@ a re ipfa 
vnico & vero Phılofophiz fonte petitz, via 
plane naturali & ferie, qua omnes inter fe 
I doftrinz apte connexz funt, propofitz,, 
perpetuo, quo inter fe cohzrent, nexu pro- 

po 


202. Alph. i5. B. 


tz. len. 8. Wurden 1730, vollendet in 


Naͤchſt dieſen hat der Hr. Profeſſor Die neuverfafe 5 


By 
— — 
ſete Schwediſche Regiments⸗Form ı719 mit 


einer Vorrede wieder auflegen laſſen / in welcher 


3. Gel. Eux. Il. Theil. mm 


— 
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er die zwey Fragen abgehandelt: Ob die hoͤchſte 
Gewalt mit Fundamental⸗Geſetzen und andern 
Einſchraͤnkungen beſtehen koͤnne? und weiches 
die beſte Verfaſſung eines. Regiments ſey / die 
umſchraͤnkte oder unumſchraͤnkte? Imgleichen 
hat er eine deutſche Phyſicaliſche Schrift in 4. 
von i2. Bogen bey einer gewiſſen Gelegenheit 
unter etlichen / aber feinen rahmen nicht aus⸗ 
druͤckenden Buchftaben ans Licht. ‚geftellet. 
Nicht weniger die Send. Schreiben des fel. 
Hrn. Sandhagens mit einemdritten Theile, 
wie auch mit den excerptis exegeticis aug Dem 
werthen Tode. der Heiligen und einigen 
Buß » Gedanken, nebft vorgefegter. Vorrede 
von der ‚Analogia fidei vermehrt herausges > 
ben. 1725.4. | | 





Sriedrich Kriſtian 
Veſſer. 


Paſtor der Kirchen am Frauen ⸗Berge und Admini⸗ 
ſtrator des Wayſenhauſes zu Nordhauſen, Miss 
Glied der Kaͤyſerl. Societ. Nat. Curiof. 


Aa man bey Erblickung Hortreflicher 





e Gebäude / Fünftlicher Werke und finnreis 
| cher Erfindungen die Klugheit und den 
Verſtand der Künftler und Baumeifters welche 
fie verfertiget / fo iftia wohl nichts unbilliger / ale 
wenn man den ungemeinen Werken Des gr 
* —* 


Schoͤpfers nicht gleiches Recht wiederfahr:n laͤſt. 
Die jihtbahren Werke der Natur zeigen ung 
den unfichtbahren GOtt / und Dieienigen Ges 
lehrten verdienen ein befonderes Lob, fo die Merk⸗ 
würdigfeiten Derfelben welche nicht einem iedem 
in die Augen fallen/ auffüchen und deutlich vor 
ftellen. Dadurch haben fich fehon einige alte z. E. 
Galenus ein ruͤhmliches Andenken erworben. 
Doch haben die neueren ungleich aröffern Fleiß 
angewandt die Natur⸗Lehre zur Erfänntniß und 
sum Lobe des Schöpfers zu gebrauchen. Die 
Stiftung des treflichen Natur⸗Forſchers Robert 
Boyle , hatnicht wenig dazu beygetragen. Man 
hat uns das ganze Reich der Natur geöffnet; man 
hat uns insbefondere das Feuer vor Augen geftels 
let / man hat die Seftirne betrachtet / man bat in 
den Waſſern nachgeſucht: man hat ung groffe 

' and Heine Gefchöpfe gewieſen / und alles auf die 

Erekaͤnntniß der Goͤttlichen Weisheit und Macht 

eführet. Es ift bekannt wie vielRay, Sener 
on, Brockes , Nieuwentyt und andere tre i⸗ 
che Männer hierinn geleiltet. Hr. Grew hat 
ung eine Cosmologiam Sacram geliefert Here 
Under. Rüdiger eine Phyficam diuinam, Hr. 
Derham eine Phyficotheologiam ‚wieauch eine 
Aftrotheologiam, Hr. Sabricius eine Hydro- 
theologiam, Pyrotheologiam und den Entwurf 
der Aörologie, Hr. Paſtor Leſſer aberhat gar 
aus den duͤrren Felſen reiche Waſſer der Erkaͤunt⸗ 
niß GOttes herauszubringen / und auf den har⸗ 
‚ten Steinen mancherley angenehme Fruͤchte zu 
ſammlen gewuſt / und zu Deren Genuß Die Leſer 
—* Mu 2 ia 
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in ſeiner Lithotheologie gefuͤhret. Ja er hat ſo 
gar die Geſchoͤpfe / welche die unnuͤtzeſten und ver⸗ 
—* ſcheinen zu dieſem Zweck zu nutzen ge⸗ 
ſucht / und ſeine dabey gemachte Entdeckungen in ei⸗ 
ner Entomato-Theologia oder Inſecto Theolo- 
gia vorzulegen verfprocen. Es ift aber Diefer fleißis 
ge Natur Kündiger zu Jeordhaufen 1692. Den 29. 
May gebohren. SeinHr. Vater war Hr.Pbilipp 
Jacob Leſſer, Diaconusanderdafigen Haupi⸗ 
Kirche zu S. Nicolai und einer der erſten Admi⸗ 
niſtratoren des Waͤyſenhauſes. Die Frau Muts 
ter Aemilia Sophia war eine Tochter Herrn 
Joh. El. Rothmahlers, Hof-und Stadt 
Predigers zu Rudelſtadt und nahmahligen Ober, 
Auer zu Waltershauſen / Nachdem er Die 
chul⸗Jahre in ſeiner Geburths⸗Stadt zuruͤck ge⸗ 
legt / Fam er 1712. auf die Univerſitaͤt Halle und 
zwar in der Meynung ſich der Medicin zu wied⸗ 
men. Ob er ſich nun gleich auf Zureden des Hrn. 
Prof. Frankens zur Theologie wandte / ſo hoͤre⸗ 
te er doch dabey die Buddeaniſche Philoſophie und 
trieb die Natur⸗Lehre mit groſſem Fleiſſe / in⸗ 
dem er dazu von Jugend auf einen geheimen und 
beſondern Trieb verſpuͤret hatte. Als in dieſem 
Jahre den 21. Aug. ſeines Hrn. Vaters Guͤter durch 
den groſſen Brand in Nordhauſen faſt verzehret 
wurden / ſchrieb ihm derſelbe / daß er ihm kuͤnftigwe⸗ 
nige Koſten zu ſeinem Studiren werde reichen koͤn⸗ 
nen. Sein daruͤber niedergeſchlagenes Gemuͤthe 
wurde aber bald durch die goͤttliche Vorſorge auf⸗ 
gerichtet. Es beſchenkten ihn einige Hn. Profeſſoren 
Er hatte vor 3, Jahren eine BETEN 
Ä au 
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- aufden Trillerfchen Frey⸗Tiſch in. Leipgig erhals 
teny welche ee erfinach einigen Jahren zu nuͤtzen 
mente. Seine Umftände aber verurfachten / Daß 

er Halle eher mit Leipzig vertaufchen muſte / als er 
gemeynt hatte / und da fuͤgte es ſich / daß eben den 
Tag vor ſeiner Ankunft eine Stelle an demſelben 
offen worden / die er ſogleich vor vielen andern 
wieder erhielt. In Leipzig/ woſelbſt er ſich ſeit 
dem Octobr. des J. 1712. aufgehalten hat ihm 

| das Clavier und Die Mahlereyy inmelchen beyden 
Stücken ſeine Eltern ihn zu Hauſe hatten unterwei⸗ 

ſen laſſen / und darinn er es zu einer guten Fertig⸗ 

keit gebracht / viele Goͤnner und guten Zuſchuß 
gebracht / daher er von Hauſe wenig bedurfte / zu⸗ 
mahl da er das Schefſeliſche Stipendium von 
Königs -See zu genieffen hatte. Solchergeftalt 
hätteer 3. Jahr in Leipzig leben Pönnen weil 
ihn aber ein guter Sreund anlag ihm die Stelle 

am SreysTifche gegen eine andere Anerbietung 
abzutreten / und erfich wieder nach Halle fehnete/ 

fo trat er dieſe Stelle ab und fam 1714. im Yus 
nio wieder in Halle an. Sein Vorſatz eine gute 
Zeit Dafelbft zu bleiben / wurde bald durch ein lans 
geanhaltendes Fieber unterbrochen / deffen Ber 
" »freyung er nach der Meynung des Arztesnicht an 
"Ders als durch eine merkliche Veränderung. der 
ELuſt erhalten Fonnte. Er begab fich alfo nach 
Berlin zu feines Baters Hrn. Bruder Johann. 
Sriedrich Leſſer, Kön. General⸗Finanz⸗Caſ⸗ 
ſen Secretario. Gleichwie er daſelbſt feine Ge⸗ 
ſandheit bald wieder erlangte, alfo machte er ſich 
auch die daſigen Koͤnigl. Bibliothek fo zu Nutze / 
—*4 Mm z daß 









— 
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daß er aus den rareſten und koſcbahreſten Buͤ⸗ 





chern derſelben das merkwuͤrdigſte auszog und in 


feine Sammlungen eintrug. Als er beynahe ein 
halb Jahr in Berlin gewefen und eben im Der 
grifſ fand bey einer gewiſſen Gelegenheit eine 
Seife durch Sranfreich und Italien zu thun ‚bes 
ſahl ihm fein am Podagra liegender Hr. Dater / 
daß er nach Haufe und ihm im Predigen zu Hüls 
fe kommen füllte. Er that ſolches / doch derge⸗ 
ſtalt / daß er ſich in dem nahgelegenen Kinderode 
aufhielt / und daſelbſt zugleich die Unterweifung 


der Kinder des Saͤchſiſchen Den. Senera- Mas 


jors von Groffeu. verrichtefe. Nachdem er ein 
paarmahl bereite zu Kirchen und Schul⸗Aemtern 
im Vorſchlag gervefen / z. E. zu einem Rectorat 
an einem gewiſſen Orte / dabey er aber eine unrecht⸗ 
mäßige Bedingung eingehen folltey ward er uns 
vermuthet 1716. Den 2. Dec. zum Paftsrat der Kıra 
chen am Frauenberge berufen. Nach 8. Sahren 
ward et 1724. den 30. May zugleich Adminiſtrator 
des Waͤyſenhauſes. Im J. 1735. Den 8 Dec. 
ward er in die Käpferl. Leopoldiniſch⸗ Carolini⸗ 
fee Societät Nat. Curiof. unter dem rahmen 
riftomachiaufgenommen.. 


Er iſt 1717. den 19. Nov. in eheliche Verbin⸗ 
dung getreten. mit Jafr. Johannen Mlarien, 
Hm. Ad. Wolframs ‚ eines gornehmen Kaufs 
mannsin Nordhauſen Tochter, mit welcher er 4 
Kinder gegeuget. Nachdem dieſelbe 1729. Den n. 
Sum. verſchieden / haser Die andere Heyrath mit 
Sgfe. Chriſtianen Eliſabeth Weimaug 

el. 
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Sel. Hrn. Reimanns, Königl. Preuſſ. Raths 
beym ehmahligen Schulzen⸗Gerichte Tochter / 
1731. den 16. Oct. vollzogen. Er beſitzt eine gute 
Bibliothek, darinn fonderlich einige rare Bücher/ 
die vor und bald nach der Reformation gedruckt 
worden / befindlich find. Desgleichen hat er in 
feinem Cabinet etliche. taufend natürliche und 
Fünftliche Stücke gefammlet. Nachdem er ing 
Predigt: Amt kommen / hat ihm die angebohrne 
Milz Befchwerung / welche Durch vieles Nachſin⸗ 
nen und Stillfißen fehr zugenommen, fo zugeſetzt / 
daß faft Feine Arzeney anjıhlagen wollen. Des⸗ 
wegen riethen ihm die Herren Medici an nebft 
dem fernern Gebrauch derſelben / fich Öfterer Bes 
wegungen zu bedienen. Damit er nun feine Ge⸗ 
fundheit zu defto befjerer Führung des ihm anvers 
fraueten Amts wiederherftellen möchte, hater ihr 
nen gefolget / und fich bald des Fahrens bald des 
Reitens / bald des Gehens / fo viel ohne Verſaͤu⸗ 
mung feiner Geſchaͤfte gefchehen koͤnnen / bedienet. 
Um aber auch Dabey die Zeit nicht müßig zuzu⸗ 
bringen / ift er bisweilen an Derter gereifet/ wo 
Eabinetter zu fehen geweſen / und wenn er uns 
terwegens etwas curieufes aus Der Natur anges 
troffen / hat er folches zu einer Fünftigen Samms 

. fung aufgehoben. Bisweilen hat er zu Sufe 
fe in der Nachbahrfchaft hohe ‘Berge beftiegeny / 
- niedrige Thäler durchwandert / und tiefe Hölen 
‚und Klüfte durchkrochen / da er denn fo glücklich 
gewefen / viele curieufe und von feinem vor ihm bes 
merfte Steine zu entdecken’ wovon er an Dem 
Ben. Geheimen Rath Hoffmann in Halle im J. 
| Mn. 1727- 


s2 GKriedr. Chriftian Leffer. 
1727. einen lateiniſchen gedruckten Brief abges 
hen laſſen. Dieſes both ihm nun Gelegenheit an. 
die Hand / mit guͤtigen Beſitzern curieuſer Cabi⸗ 
netter umzuſetzen / und ſolchergeſtalt ohne ausneh⸗ 
mende Koſten ein eigen Cabinet aufzurichten / wel⸗ 
ches in Zeit von 16. Jahren ziemlich angewach⸗ 
fen’ und mit auslaͤndiſchen Sachen durch die Guͤ⸗ 
te unterfchiedener Nordhaͤuſer / und Freunde / ſo 
aus Indien glücklich zurück gefommen, vermeh> 
ret worden. Nachdem er. aber wegen eines ge⸗ 
wiſſen Zufalls zu Fuſſe nicht mehr fo fortfommen 
koͤnnen / hat er alle Mittwochen einige. Stunden 
ausgeſetzt / diein feinem Gabinet befindlichen Sa⸗ 
chen nach dem dreyfachen Reich der Natur nad. 
ihren Bejchlechten und Arten ordentlich. in ihre 
Culaſſen zu bringen, und folche/ nachdem es vollens 
det / deutfch und lateinifch befchrieben. Nachher 
hat er ſeine dabey zufällige Anmerkungen auf ge 
wiſſe Zettel entworfen/ und folchen / was er bey 
andern Seribenten gelefen / beygefüget: Was 
auch in Reife: Befchreibungen ihm vorgekommen / 
bat er nicht unangemerft vorbey gehen laſſen: und 
inſonderheit hat er viele Nachrichten von einem 
Kaufmanne in Vordhaufen Chr. Frieder. Ser 
_ bern eingezogen / der viele fonderlich Morgen 
fändifche Kander Durchgereifet hat. Dadurch ift et 
in den Stand gefeßt worden mit deſto leichterer 
.. Mühe feine Lithotheofogie auszuarbeiten. 


Das / was er bisher drucken laſſen / iſt fol 
gendes: | — 


Lebens⸗Lauf Joh. Wilh. Uberfelds / iſt ” des 
en Sen. 








\ 
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ver .’B. Reinharöds Prüfung des Geiſtes 


der neuen Engels Bruͤderſchaft p. 320. mit ans 
gefüget. 1720. 8. 


Hitorifche Nachricht vom Cloſter Himmel⸗Gar⸗ 
ten / ſo Hr. Leuckfeld 1723. mit Henrici Mei- 
bom. Chronic. des Cloſtere Marienberg her⸗ 

aus gegeben. 














Die Zorn⸗Rede Gottes an die Suͤnder in einer 


Donner⸗Predigt aus lob. XXXVII, 5. vor⸗ 
geſtellet. Nordh. 1725. ©. Remarquable Cu- 
rioſa de 1725. Xl. Vol. CLXIX. Lieferung. 

p- 370. 


Epif ad Do&t. Ioh. Gotil. Leferum de dottis 
Nordhufanıs extra patriam promotis, 
.. Nordh. 1726. 4. 


Epiſt. ad Doct. Fridr. Hoffmannum de lapidi- Ä 


bus curiofis circa Nordhufam eiusquecon- 
finıa inueniri folitis. Nordh. 1727. 4. 


Nachricht von der Reparatur der Kirche St. 
. Nicolai in Nordh. 1728. 4. in Hellers Thür. 
Merkw. p. 526. & 593. 


Ep. Gratulat. ad D. Hoffmannum de Medicis- 
Theologis. Nordh. 1728. 4. 


Epiſt. gratulat. de Rector. & Conrect. Ilfel- 
dens, mutationibus ad Job. Henr. —* Son- 
* dersh. 1728. 4. 


| Geneal. Nachricht von der Leſeriſchen gamilie 


Nordh. 1729. 4 | 
e Mm: Nach⸗ 


sta Friedt. Chriſtian Leſſer. 


Nachricht von unterſchiedenen Braͤnden der 
Stadt Heringen. Nordh. 1729. 8. 


Die der reinen Lehre Augsb. Confeßion befläns 
dig zugethane Kayferl. Tr. und des Heil. Ro 
mijchen Reichs⸗Stadt Nordhauſen. 1730. 8. 


Umftändlihe Nachrichten von 2790. Salzburg. 
Emigranten fo zu Nordh. geweſen. Nordh. 
1732. 4. | 

Kurzer Entwurf einer Lithotheologie. Notdh. 
1732. 8. 

Anmerkungen über die Baumanns⸗Hoͤhle / mie 
er fie 1734. befunden. Nordh. 4. 1. Bogen. ©. 
Thür. Nachr. von gel. Sachen von 1734. p. 
397. und 1735. p. 44. Dieſe find Durch feinen 
Bruder den nunmehrigen Hof: Rath und Leib» 
Med. bey Ihro Durchl. den Herzog zu Hol 
ſtein⸗Ploen wieder aufgeleget/ nebft deſſen bey: 
gefügten Phufical. Urſachen / (1) moher das 
Tropf⸗Stein⸗Waſſer komme, (2) warumdie - 
Fichter in denen Hölen nicht gerne brennen! / 
(3) warum eg einen fo ſtarken Laut gebe. Hamb. 
1735. 4. Samb. Ber. h. a. p. 393. 


Hiforifhe Nachricht von Nordhaufifchen Bra- 
&eaten oder Blech » Münzen. Iſt in dem Er⸗ 
furt. Eur. Welt: und Staats⸗Cabinet de 1734 
menf. Aug. C. VI.p. 504. menf. Sept. C. VI. 
p. 562. 


Lirhorbeologia. Das ift: Natürliche Hiſtorie 
und geiftliche Betrachtung deren Steine, = 
: , 
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abgefaſſet / daß daraus die Alimacht Weisheit / 


Güte und Gerechtigkeit des groſſen Schoͤpfers 
gezeiget wird / anbey viele Spruͤche der heiligen 
Schrift erklaͤret / und die Menſchen alleſamt zur 
Bewunderung / Lobe und Dienſte des groſſen 
Gottes ermuntert werden / nebſt einer Vorrede 
‚Den. A. Fabricii. Hamb.1735. 8. 3. Alph. 19. 
B.m Kupf. In der Vorrede wird der unge⸗ 
meine Fleiß, die Erfahrung / Natur⸗kuͤndige 
Einſicht und Accurateſſe des Hrn. Leſſers, 
nebſt der erbaulichen Anwendung geruͤhmt. 


De ſapientia. omnipotentia & prouidentia di- 


uina, ex partibus inſectoruin eognoſcenda, 


Ppiſtolaris diſquiſitio, ad Albertum Scham. 


Nordh. 1735. 4. darinn er die Inſecto⸗Theo- 
logiam verfprochen. ©. Hamb. Ber. 1735. p. 
575. Über vdiefesfteher ein befonderer Zufallvon 
ihm in Hrn. Hoffmanns Medicinz Conful- 
tatoriz. gten Theile. p. 270.1. Woſelbſt Hr. 
D. C. C. Siecktel mit mehrerem befchrieben, 
wie Herr P. Leſſer 1730. durch zwey Scru⸗ 
pel Kampffer / welche ihm aus Irrthum bey⸗ 


gebracht worden / faſt um das Leben kommen 
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D. Fohaunn Georg 
Liebknecht. 


Der Theologie und der Mathematiſchen Wiſſen ſchaf⸗ 
ten ordentl. Profeflfor zu Gieſſen, des Marparg: 
Darmſtaͤdtiſchen Difteicts Superintendent, Deyfiger 
des daſigen Confiftorii, $Ephorns des Fürftlichen 
Stipendli, der daſigen Univerfität Senior und Mit⸗ 

GSlied der Kayſerl. Acad. nat. curiol. und der Boͤnigl. 
Groß: Brian. auch Preußifchen Societät | 

der Wiffenichsften. | 

& gen, einer Stadt im Hennebergifchen/ 
> vo deffen Baterı Hr. Michael Lieb; 
knecht 53. Jahr ander Schule geflanden / 1679. 
den 23. Aprilgebohren. Bon feinen Eltern iſt er 
in der Chriſtlichen Lehre und andern nöthigen&Stüs 
cken bis aufs Jahr ı695. fo unterrichtet Daß cr 
in dem Gymnaſio zu Schleufingen indie oberſten 
Claſſen gefetet werden konnte da er fonderlid) 
von D. Friedr. Ern. Meifen, ob. rn, 
Schaden Gottfr. Ludovici und Chriftian 
Junkern im Lateinifchen / Griechiſchen / van 
— en 


ieſer geſchickte Mann wurde zu Waſun⸗ 








* S. das VII. Städder ihm: Vtramque cathe- 
Heßiſchen Heb:Öp: | dramegregie ornat, & 

fer. Hr. Ubt Fabrici- doctrinæ fuxcopiam & 
u, ichreibt P.V. p.250. vece & calamo difcen- 
Hift. Biblioth.. von -| tibus facit überaliter. 
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ſchen und andern Sachen aufs beſte unterrichtet 








wurde. Im %.1699. zog er aufdie Univerſitaͤt zu Je⸗ 


na / und weil er nachdruͤckliche Vorſchriften vom 
Hochfuͤrſtl Sachſen⸗Meynungiſchen Hofe an D. 
Danzen D. Bechmann und D. Veltheim bey 
ſich hatte / jo erlangte er bey dieſen gelehrten Maͤn⸗ 


nern einen freyen Zutritt und bediente ſich in allen 


Stuͤcken ihres Raths. Anfänglich hoͤrete er die 
Philoſophie / und bald darauf die Theologie / ſon⸗ 
derlich die Dogmatik / und die Kunſt die Heil. 
Schrift auszulegen / welche letztere er bey Doct. 
Treunern erlernete. Doch wurden ihm noch in 
dem erſten Jahre von dem nachmahls beruͤhmten 
Hrn. Abt Schmidt, die Mathematif wie auch 
die Kirchen » Gefchichte und Die Alterthümer ans 
gerathen / Daher er denn Die erfiere bey Hr. Ham⸗ 
bergern, die Kirchen» Sefchichte aber bey- Hrn: 
Struven und Schubarten hörete. Ermollte 
zwar 1701. unter dem letztern eine Difputation 


de Tunica moleftaChriftianorum, welche er felbft 


geſchrieben / halten, es wurde aber ſolches durch 


Die angefangene Leibes : Schwachheit Des Herrn 


BE Sr ei 





u 


Schubarts verhindert. 


Weil er gar bald von vielen vornehmen Stu⸗ 


J dioſis erſuchet wurde / ſie in den Mathematiſchen 
Wiſſenſchaften zu unterrichten / ſahe er ſich ges 
noͤthigei die Magiſter⸗Wuͤrde anzunchmen. Er 


wollte fo dann die benachbarten Univerfitäten bes 


ſuchen / und durch Nieder⸗Sachſen fih in Hol⸗ 
"Sand begeben: wurde aber gwifchen Magdeburg 


u. 
j 
! 


und Dalberftadt Durch eine zugeſtoſſene ——— 
| ei 


* 
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keit daran verhindert beionders auch Durd) Die auf 
den 5. Dit. 1702. feit geſtellete oͤffentuche Pro⸗ 
motion. Bald hernady geichahe es / daß er als 
Lector in dem Hocdfürfil. Convictorio von ges 
ſammter löblicher Univerfität beftellet wurde, 
Worauf er 1703. als Praͤſes diſputirete / auch 
andre Öffentliche Zeugniſſe ſeiner Geſchicklichkeit 
ablegte. Bey dem allen trachtete er noch immer 
dahin fi) in ven höheren Mathematifchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften vollkommner zu machen / und zwar bes 
fonders in Dem Calculo algebraico unter Herrn 
Hambergers Anfuͤhrung / wie auch in der Aliros 
nomifchen Wiſſenſchaft. Nicht weniger legte et 
ſich dabey auf Die Theologie, fo daß er etliche 
mahl darinn difputirete/ als 1703. unter Phi⸗ 
lipp Mlüllern, 1706. unter dem fel. Hrn. D. 
Buddeo ud D. Foͤrtſchen, hielt auch mit dies 
fer beyden/ und Prof. Danzens, Erlaubniß 
ein Collegium über emphatifchen Ausdrücfungen 
der Schrift fonderlih des N. T. 


Sm %. 1706. wurde er durch den Hrn. D. 
Aoffmann zu Halle wegen der daſelbſt nicht ber 
ftelleten Mathematifchen Profeßion / dahin zu 
fommen eingeladen es hielt ihn aber eine um 
vermuthete Schwachheit davon ab. Hingegen 
gefchahe es in eben dem Jahre / daß er von dem 
berühmten Gothaifchen Kirchen Rath Hr. D. 
Eyprian als damahls hod;verdienten Directore 
des Coburgiſchen Gymnaſii aufgefordet wurde / die 
beyden Durchl. Prinzen zu Sachſen⸗Saalfeld 
beſonders in Der Mathematik zu un 
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Bald hernach ward er durch Vermittelung des 
berühmten Den. von Leibnig, Job. Ern Ber; 
hardi, Prof. der Theol. za Gieſſen und Herren 
BZuddei auf der Univerfitat Gieſſen wie auch am 
Hofe felbft befannt / daher denn den 25. Merg 
1707. ein ſehr gnaͤdiges Schreiben von Darm 
ftadt aus an ihn fam, darinn angefragt wurde, 
ob erdie Mathematifche Brofeßion zu Gieſſen arts 
‚nehinen wollte / worauf denn nach gefchehener Erz 
klaͤrung der gnädigfte ‘Beruf unterm ısten April 
an ihn gelanget. Bald nach feiner Ankunft hielt 
er den 2ı. Sjulü 1707. feine Antritts⸗Rede von 
den Hinderniſſen und Vorurtheilen der 
Mathematik und derfelben Hebung, Es 
ſchien zwar / als würde er in diefer Bedienung. von 
der Theologie ganz abgezogen werden, allein er 
dieß fie keinesweges liegen, fondern übte fic) ferner 
darinn. Daher geſchahe es auch / Daß er 1709. 
nach Tuͤrkheim, in der Grafſchaft Leiningen zur 
Superintendentur begehret wurde, Allein er blieb 
in ſeiner vorigen Bedienung / und weil er ſich 
mehr und mehr in der Mathematik hervor that / 
wuurde er 1715. in die Kaͤhſerliche Societaͤt der 
naturæ curioforum unter dem, Nahmen Erato- 
" Sthenis aufgenommen,und war der erſteLehrer der 
Mathematik / dem dieſe Ehre roiederfahren. Am 
Jahr 1716. that er die Koͤnigl. Preußiſche Socie⸗ 
Aaͤt der Wiſſenſchaften ein gleiches. Ya er hätte 
= auch die Königl. Franzöf. Societät zu Paris ges 
= fangen koͤnnen / wenn er folches nicht abgeleh⸗ 
net hätte. Im Zubels fahr 1717. wurdeer auf 
 KDochfürftl. Befehl, Licentiat Der Theologie / und 
I - | 1719. 














Say, 
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3719. nahm er von Hin. D. Maio oͤffentlich 





die Doctor: Würde an, "Sm Jae 1721: wurde et 


nah diefes Hrn. D. Maii Abfierben auſſeror⸗ 
Dentlicher Profeſſor der Theologie / und hielt ſei⸗ 


. ne Antrittgs Rede von der glücklichen Verbin⸗ 


dung der Mathematik mit der Theologie, worauf 
er auch Ephorus der Hochfürftt. Stipendiaten 
wurde. Mit dem Anfange des 1726. Jahrs bes 
Fam er auch die vierte ordentliche Profekion Der 
Theologie, und behielt dabey feine Mathematiſche 
Profeßion beftändig bey. Die Englifhe Socie⸗ 
tät der Wiſſenſchaften nahm ihn um felbige Zeit 


auch in ihre Gefellfchaftauf. Sim J. 1729. ward 


er der andre inder Theologiſchen Facultätı Mar⸗ 
purgifher. Superintendent Darmftädtifchen 


- Antheils und Beyſitzer im Confiftorio zu Gieſ⸗ 


- 


fen. Ob man audy gleich hiernaͤchſt gut befun 
den/ noch einen andern tüchrigen Mann zur Mas 
thematifchen Profeßion zu beftellen,.fo ift ihm doch 
dem ohngeachtet durch ein befonder Decret zu 
gleich die Beybehaltung dieſer Stelle verfichert 

worden, Seine Schriften ſo er bisher in Mar’ 
thematif ſowohl als in der Theologie heraus ge 
gebeny find folgende: 3-0... 

i 


1. 3u Jena, 


Diff. de tunica molefta Chriftianorum ad 7« 
eiti annal. L. XV, cap. 44.1701. .. 4 «' 
- - - de fpeculis caufticis. 1703. | 
- - - de ftella Saluatoris gentilibus probata 
ad cap. Il. S. Matthæi, 1704, To 
| | Ä Ephe · 


, > | 
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Ephemerides Hofmanniana Aftronomicz, wel⸗ 
che er mit Hrn. Hoffmann, nad mahligen 
Königlichen Obferuatore zu Berlin , zuerſi 
heraus gegeben hat. » 


Sin dem Thefauro variæ eruditionis, welchen · 

Hr. B. G. Struve geſammlet / hat er nebſt ans 
dern ſonderlich die Mathematiſchen Artickel 
ausgearbeitet. 1705. 

Diff. mathemata patrum ecclefiafticorum fi- 
ſtens. | 











2) Zu Gieffen. 


Orat. Inaug. de impedimentis & prziudiciis 
mathefeos, deque eorum remotione, 1707. 


Progr. Haflıa Mathematica, 
Diff. de impotentia in mechanica potentia, 
Dienfifreundliche Einladung zu den Leetionibus 


Mathematicis. 
Diſſ. adparatum Chorographicum ſiſtens. 1709; 
- - Xonsoumdeias,i.e. Selecta themata Mathe- 

matica fiitens. 

- - detempeftatum adparenter & vere extra. 
‚ordinariarum, ac fpeciatim frigoris, quod 
bieme fuperiori fenlimus, intenſiſſimi cauf- 

fis. 1710. 

- - decultu & pr=ftantia mathefeos, quous- 
que fe merito extendat. 
Epiitola ad Celeb Chriflian, Wolfum de mira li- 

I Gel. Eur. li. Cp. Rn goal 
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gi in mineram ferri Metamorphofi. ©. Act. 
' Erud. 1710. p. 484. | 


Obferuatio luculæ borealis d. 26. Nov. 1710. 
Gieſſæ habita. | 


Elementa geographiæ generalis, cum fig. zn. 











* Difeurfüs de diluuio maximo, oceafione inuen- 


ti nuper in comitatu Laubacenfi &exmira 
metamerphofi in mineram ferri mutaii li- 
gni cum obferu. geodaeticis. 1714. 


Pyrometria f. ignis menfurandi & intendendi 
‚ novum ac generale fpecimen. 


Obferu. de calculo vaccino candidoin quadam 
Metterauiæ Vacca inuento & magnifico. 
m E | 
Obferu. de noua adproximatione quadrati ad 
circulum infcriptum per feries in infinitum 
‚ Inftituta, iuxta lll. /Veweoni Angli printipia, 


Diff. epiftolica de nonnullis brafteatis numis 
Hafhacis, deque iftorum vſu ın locis Rheno 
& Franconiz vicinioribus ad Job. Andream 
Schmidium, cum eiusd. refponf. Helmtt. 1716. 


| Dif; de noctiluea Mercuriali, ſ. de luce quam 
argentum viuum in tenebris fundit. 


Progr. de ineptiarum Philofophiz fcholafticz 
cauſſis, & iflarum remotione, 1717. 

Progr. de naturz ferutinio per ignem eiusdem- 
que vtilitatibus in medicinam & reliquas ar- 


tes deriuatis & deriuandis. 
| Pro- 


— 
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Progr. de mutuo ınferuiendi oflicio. 


Obferv. de corrufcationibus no&turnis borea- 
lıbus. 


Progr. pafchale crucem IEſu Chrifti, eiusdem- 

F reſurrectionis beneficium, vt verum ſtu- 

iorum fcopum & viam optimam common- 
ftrans. 


Progr. lztum annum (ı1717.) iubilæum Gife- 
nz fatalem docens, quo cıues adoratorıum 
actum nuptiis Seren. Princıp. Hzred. Haf- 
fix Landgr. &c. facrum inuitauit. 


Progr. pentecoft. effuſæ Spiritus S. charitatis 
immemor hzretifex in fenfum reprobum 

datus, occafione conftitutionis papalis con- 
tra R. P. Pafch. Quesnel date. 


Progr. de die XVII. Iulii quondam Alexio & _ 
B, Luthero memorabiıli. 


. Progr. delacrymisPontificiorum-primo Iubilzo 
Lutherano profufisnunc fecundo in immo- 
deratum rifum conuerfis, quo feftum ec- 
clefiz lubilæum rite celebrandum intimatur, 


Progr. quo ad feſtiuam reformationis Euange- 
licæ memoriam, & quidem ad orationem 
folennem ciues inuitantur. | 

Diff. inaug. de auriun: prurigine, f. morbofo 
difcentium in ecclefia flatu ac tempore a æ 
Paulo 2. Tim. IV. prædicto, & prafertim a 
reformatione Lutheri confpicue, 


Programma ad Rom. IV, 4, 
Rn 2 DIE. 


— — — 
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Diff. de harmonia corporum mundi totalium, . 
nova ratione in numeris perfe&tis genera- 
tim definita. 1718. | 

Obſeru.de quantitate motuum pr&cefiionum 

æquinoctiorum in fingulis planetis prima- 

rs, quæ ad Ill. Neweoni Philofophiz prin- 
cipia natur, notantur. 1719. 


Progr. Solem olim prodigiofum, nobis vero 
. propitium monftrans. 1720. 

- Diff. de regimine lunæ nocturno. 
Defcriptio accurata luculz borealis. 1721. 


Obſ. Sirii Gibbofi ad ephemerides nat. cur. 
miſſa. 

Diff. deſideria Mathematica nou -antiqua ad 
integram mathefeos conftitutionem, hifto- 
riam cultum fiftens. | | 


- » ad geodzfiam in genere talem ſpectantia 
fiftens. | 

= - ad 'menfuras fpeciatim geographicas & 
geodeticas generali ac felici meihodo zfti- 
matas ac redactas. | 

Pharus f. prodigiis ignis celeftibus, vt vulgo 
 vocantur, ex omnizuo collectis, differtatio 
Hiftorico-Mathematica. 


Defideria Mathematics nou-antiqua ex archi- 
tectura militari generatim collecta. 
Felix Mathefeos cum Theologia nexus. 


Sidus boreale ftella nouiter detecta ftipatum & 
_ Sereniflimo iuuentutis Principi Lud. lo, Gail. 
| Gru- 
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Gruneni, Haflız Landgrav. nuncupatum. 

1723. | — 

Vberior ftelle Ludouicianæ nouiter detectæ 
conſideratio, nonnullorum dubiis & iniquis 
præſertim fcommatibus Lud. Phil. Thummi- 
gü oppofita. 

Grund Säge der gefammeten Mathematifchen 
Wiſſenſchaften und Lehren. 1. Theil. 1724. 

Diff. Riftorico-Theol. de fraternitate Horten- 
ſium, oder von den Barten» Brüdern. 

Progr. humani ingenii vires & cultum expo- 
nens. 1725. 

Diff. Chronologiea de horis falutiferz paflio- 

nis IEfü Chrifti & illarum debita concilia+ 
tione. | 

- - Hift. Theol. de Euangelicz veritatis ante 
reformationem in Haflıa Confefforibus. 

- « folemnis, feu ılluminare VIII. Candidato- 

rum Philof. pro ebtinendo gradu Magilt. 
1727, 

- - Concionem Petrinam, Cxfarex habitam. 

Alt. X, 34-43. fiftens. 

-.- de Symbolorum conceptu generaliffimo 

epithemata Thheologica, 1728. 

- - demeliori iuftitia pr&cepti V. Pharifzis a 

"Domino noftro IEfu Chriſto, Matth. V, 

‚21.22. expofita. 

== de Euangelicz veritatis ante reformatio- 

nem prxfertim Sxc, XV. in Haflıa confef- 


— J 
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- ‚- de ente ınfinıto, quoad infinitefimas con- | 
fiderando, thefes exhibens mathematicas, 
occafione definıtionis prim& Euclidis. 


.. deus, quæ circa palos terminales aqua- 
rum & molendinarum, vulgo Sicher: und - 
Heeg ⸗Pfaͤle ex arte cognıtu neceflarıa & 

‚ qua funt, BE GE 

Biga fan&tarum Elifabetharum, veluti illuftrie 
fimarum Szc. Xli. & Xill. ‚teftium verita- 
tis Fuangelicz ın Haſſia, memorıa, pr&cla- 
sis rerum monımentis acnummis declarata, 


Haſſiæ ſubterraneæ fpecimen, clariſſima tefti- 
monia diluui vnıuerfalis, hic & in locis 
vıcınıoribus accurrentia, ex triplici regno - 
animaliı , vegetabili & minerali petita, ım- 

. mo omnis antiquitatis exempla certıflıma 
exhibens. 1730. 4. 2. Alph. z.B. m. K. 


- „ Epithemata. Theol. Pr=fationem Aug. Confef- 


fionis ılluftrantia, & nouatorum fentiendi 
loquendique prurigini oppofita. 1730. 
Diff. de przcipuis rebus P’hilofophicis. 
. - de indulgentix ludzorum pafchalis tem- 
pore modoque ad Matth. XXVI, ı6, Marc. 
XV, 6. Luc. XXIII, 17. loh. XVII, 39. 1731 


- - fiftens nonnulla in Aug. Confefhonis Art. 


I. de Deo epithemata. 732. 
GOtt geheiligte Berg: Andachten / wie ſolche 
bey hohen und niedrigen Berg⸗Bedienungen 
- - zu gebrauchen nebit einem u = 

N _ 
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Catechismi Lutheri / und der Haus» Zafel/ 
auf Hochfuͤrſtl. Landes » Bäterlicher Vorforge 
und auf gnädigften Befehl aufgefekt. 1733. 8. 

Morrede von dem Tode unddeffen eingebildeten 
Bitterkeit/ zu Mart.Muͤlleri heilfahmen und 
nüslichen Betrachtung / wie ein MenſchChriſt⸗ 
lich leben und felig fterben ſoll. 8. 

Progr. funebr. in obitum Joannette Chriflinz, 
Ern. Fried, Neubaueri P, P. O. uxoris; 1734. 

Progr. Ielov Tov Peov medicum delibans, ad 
orat. aufp. Ger. Tabor. M. D.& PP. 


Progr. de arcanis ICtorum maxime veterum 
romanorum. | 


DI. SeoPaycıav ſ. magnum S$.S. Trinitatis my- 
ſterium, in Chrifti eiusdemque miniftro- 
rum fidelium officio declaratum & nouato- 
ribus nonnullis oppofitum, fiftens. | 


- „ de Abba o Pater, ex Rom. IIX, 15. 1735. 

- - de zra natiuitatis Chriſti genuina, a non- 
nemine ita data, nunc obferuationibus qui- 
busdam Chronologicis notata. 1735, 


Zum Druck liegen fertig: 


.Monumenta litteraria varii generis & antiqui- 
tatis præſertim mediæ, itemque diploma- 
tum, ex MStis eruta & ab interitu vindica- 
„ta. Tom. I. & Il. | | 
Diff.fecunda de palisterminalibus, wird mit dem | 
lure Wetterauio fluuiali oder Waſſer⸗Gerech⸗ 
ae ng tigfeit 
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tiakeit/ wie auch mit der erfien Diſputation in 
einem eigenen Tractat erſcheinen. 
Uberdem hat er 1708. verfertiget: Umſtaͤndliche 
Beſchreibung der von ihm auf Hochfuͤrſtl. Be⸗ 
fehl am erſten Academiſchen Jubeh⸗Feſt zu 
Giceſſen erbaueten Ehren⸗Pforte / welche aber 
noch ungedrucket iſt. | 





Zohann Gerhard 
Meuſchen. 


erzogl. Sachſen⸗ Coburg. und Eiſenach. Kirchen⸗ 
und Confifterial- Rath, General⸗-Superintendent, 
Scholareha und Profeſſor Theol. Prim. des Gymna⸗ 
ſiü, und Paftor ander Moritz : Bische zu Eoburg 
auch Mirgl. der Koͤnigl. Preuſſ. Socierät 
der Wiflenfchaften. 


ieſer befefene Mann / welcher den Gelehr⸗ 

| ten bisher mehr alseine Sammlung von 
’* felten-gewefenen Schriften geliefert hats 
wurde ı830.den 4. May zu Oßnabruͤck in Weſt⸗ 
phaten gebohren. Sein Hr. Vater war Hr. Job. 
Conrad Meuſchen Prediger an der Katharis 
‚nen Kıeche daſeibſt. Seine Mutter aber eine ges 
bohrne von Bruͤnning. Diefe ftarb 1681. und der 
Vater folgete ihr im Tode bald nach / als Dr. 
Meuſchen oder Mufculus, tie deſſen Vorfahren 
ehedem gefchrieben/ Faum 3. Jahr alt war. 
a er alſo in feiner zarteften Kindheit - El⸗ 
| tern 
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tern beraubet worden, nahm ihn jein Vetter Dep 
berühmte Hr. Reidis: Hof» Rath von Brüns 














ning zu ſich nach Dettingen und ließ ihn auf 


Das jorgfältigfte erziehen / von da er fichnach Je⸗ 
na begab, und fich beydes der Gottes: Selahrts 
heit und Polymatbie befliß / auch 1705. die Mas 


giſter⸗ Würde annahm. Anfänglich ward er Aſ⸗ 
ſeſſor dee Philoſophiſchen Facultät und fofort Pros - 


feſſor der Philofophie zu Kiel. Kurz darauf aber 


wurde er als Prediger an die CatharinensKiche 


nah Oßnabruͤck berufen; weil er aber allda / 
mie er jelbit in feiner Oſnabruͤckiſchen Abs 


ſchieds⸗Predigt Flaget / von den Sefuiten viele 


Verfolgung erdulden müffen/folgete er den Beruf 


feines GOttes / als ihm 1707. Die erfte Predigers. 


Stelle der Evangelifch » Futkerifchen Gemeinde im 
Haag in Holland angettagen wurde. Dafelbft 
blieb er bis er 1716. Hochgräfl. Hof: Prediger / 
E onfiftorial- Rath und General: Supetintendent 


zu Hanau ward / wie auch zugleich Fuͤrſtl. Saͤchſ. 
Eiſenachiſcher Kirchen-Rath. Endlich warder 
‚1723.1m Monath Detob. zu feinen ießigen anſehn⸗ 
lichen Aemtern nach Coburg berufen. Er befißt 
eine auserleſene und trefliche Bibliothek / derglei⸗ 


chen nur bey wenigen Privat⸗Perſonen in Deutſch⸗ 


land anyutreffen iſt. Bisher hater der gelehrten 
Welt folgende Schriften geliefert auffer einigen 


einzelnen Predigten und ein paar Schriften, fo 
er unter verdeckten Nahmen herausgegeben haben 


‚fol z. E. von dem — Nu- 
gæ venales Rullen 
Saal II. B. p. 845. 


es 12. nach dem Buͤcher⸗ 


N 


Ns 0 DR 


$70 ob. Gerh. Meuſchen. 


Difp. de Cynieis. Kil. 1703. de præiudicio au- 
toritatis. Ib. 1704. de ritu falutandi fternu- 
tantes. Ib. 1705.’ 

Bofi Schediasma de fcriptöribus ecclefiaft- 
vermehrt. Bee | 
Petri a Caflro Bibliotheca medici eruditi vers 
mehret mit der Bibliotheca medici facri. 1716, | 
Befchreibung der Lieben Frauen und des Heilis 

gen Hauſes zu Loretto. Frankf. 1703. 8. 

Bedenken von der Reformation der Academien 

















und Schulen. 1703. 


Herrliches Ende des Glaubens beym Abſchiede ei⸗ 
nes treuen Bekenners JEſu. 


Send⸗Schreiben an P. Henr. Cobienthal Soc. 
lefü. Dieſer Jeſuit hatte zu Oßnabruͤck mit 
dem Dafigen Evangelifchen Dinifterio in Pres 
Digten und kleinen Schriften über die Macht deg 
Evangelifchen Predigt-Amts Sünde zu verges 
ben und die Sacramenta auszutheilen einen 
Streit angefangen und darinn auch Hrn. 
Meuſchen mit Nahmen angegriffen. Dar 
auf antwortete Hr. Teufchen, zumahl da ihm 
einige Herren des Raths zu Oßnabruͤck darum 
erfuchten / und zeigte Die göttliche Autorität des 
Evangelifchen Predigt: Amts und die Nichtig⸗ 
keit der gegenfeitigen prætendirten Autoritaͤt 2c. 
und als hierauf ein Bogen voller groben Läftes 
rungen von der andern Seite herausgegeben 
ward / darinn (nach den Unfch. Nachr. ızı1. 
p- s09.Jmit Prügeln fo gar gedrohet wurde gab 
er heraus den - Greuel 


⸗ 
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Greuel der Jeſuitiſchen Boßheit wider p. Coh⸗ 
lenthal. 1711. 8. * | 

Poſtilla Myftica über die Evangelia / da einige 

geiſiliche Reden über etliche Eprüche heil. 

Schrift beygedrucket find. Frankf. 1710, 4. 
von neuen 1733. R 

Schau » Bühne Durchl. geleheter Dames. 
Frankf. und Leipzig 1706. ” 

Kröfinere Bahn des wahren Chriftenthums. 
Frankf. 1716. 8. 3. Alph. 2. B. wird fehr ges 
rühmt in Deutſch. Alt. Erud. 44. Th. und 
gejagt. s Daß erdarınn ſehr Lehrreich / gründlich 
und zureichend verfahre. u. ff. N 

Bartholıni Tractatus de legendis libris cumPr«- 
fat. de vana librorum pompa. Hagæ Com. 
1718. 8. | | 

Hohes Geheimniß der geifil. Geburt Ehrifti in 
der Seelen. Amfterd. 8. | | 

Das fingende Hanauifche Zion oder Hanauifches 
Gefang » Buch). Sranff. 1723. 8. mit einer ges 
lehrten Borrede 

Progr. oder Diatribe de NW2 i. e, de Principe 

— | & 














= Die Auſſage eines ger 


reitzet fen, findet ſich nebft 
wiſſen Conuerfi von 


mehrern Machrichten von 
feinem moͤrderiſchen diefem Streite in Herrn 
Vorhaben gegen Hrn. Wetzels Kieder : Hiftos 
Meufchen-, da er | rie AV. Th. 81.327: fr 
duirch deſſen Beindege |. | 





572 ob. Gerh. Mleufeben. 
& Dire&tore Synedrii magni Hebr&orum. 
Coburg. 1724. | Fa 

Zeilige Moralien über die Papion oder Ley⸗ 
dens- Sefchichte Ehrifti nach Der Harmonie 
der 4. Evangeliften Sranff. 1726. 4, 5. Alph. 
6. B. wird ein lefens wuͤrdig Werk genannt 
in Sort, Samml. 1727. p. 586. 


Cxremonialia ele&tionis, & coronationis Pon- 

. tifieis Romani & Cxremoniale: Epifcopo- 
rum, iuxta prima ac rariffima exemplaria, 
cum Figurisneceff. vna cum curiofo &vexdo- 
+w de creatione Papæ Pii. I. & Leonh. Aretini 
perraro opufc. de temporibus fuis nec non 
Auguft. Oldoini Catalogo Auctorum qui de 
Romanis Pontificibus ſeripſerunt, collecta, 
edita & Præfatione illuftrata. F rancof. 1732, 
4. 2: Alph. 20. B. © Sorrgef. Samml, 
1732. p- 981. M. f. | — 

Die hoͤchſte Kunſt großmuͤthig und felig zu ſter⸗ 
ben / wie aus GOttes Wort / alſo auch an 
befondern Exempeln Hoher Durchl. und ande⸗ 

rer vornehmer Standes⸗Perſonen gezeigt. 4. 
Cob,1735.1. Alph. 15. B. | 


ouum Teflamentum ex Talmude & antiquitati- 
bus Hebr&orum illuftratum. Lipſ. 4. 173$:7. 
Alph. 6. Bog. Dies Bud enthält eine 
- Sammlung von Balthaſar Scheids, Joh. 
Andre, Danzens {und Jacob Ahbenferds 
theils gedruckten theils ungedruckten Schriften / 
Difputationen und Programmatibus, welche 

| Das 


_Iob. Gerh. meuſchen 0.973 


— — ut En 


das —— T. ausdem Talmud erläutern. Dies 
felbe find fo abgedruckt, / wie man fie vor fich 
gefunden. Hrn. Scheids hie eingerückte Ans . 
merfungen aus dem Talmud erfcheinen zum 
erſtenmahle. Die Hälfte des Buchs aber be; 
fteht aus Arbeiten des grundgelehrten Sprach⸗ 
forfhers Hrn. Danzens. Hr. D. Meufchen 
felbit hat zwey Abhandlungen von feiner eignen 
wer binzugethan / von dem Naſi oder 
Vorſteher des groffen Raths und von den 
Auffehern der Hebräifchen Schulen. Wie aud) 
eine Vorrede von dem Werthe der Nabbinis 
fehen Gelehrfamfeit und Kenniniß der Juͤdi⸗ 
ſchen Pe in Anfehung der Erklärung 
der H. Schrift. ©. Gel. Zeit. 1735. Bl. 
731. m.ſ. 








Vitæ ſummorum dignitate & eruditione viro- 
rum ex rariſſimis Monumentis literato orbi 
reftitutz. 1735. gr. 8. 1. Alph. 4. B. Hierinn 
find 8. Lebens »Befchreibungen enthalten / die 
von berühmten und vornehmen Männern hans 
deln und Durch dergleichen Verfaſſer aufgefeßt 
find, bisher aber rar worden waren. Esfoll 
jährlich ein ſolch Baͤndgen folgen. 


‚De Meufhen macht auch Hoffnung zu einem 


Thefauro Antiquitatum Romanorum, in3 
folianten / worinn aber lauter folche Werkgen 
vorkommen ſollen / die von Graͤvio und Sa⸗ 
lengre noch nicht geſammlet ſind. 

Juſt 


474. Juſt Chriſtoph Moeſchmann. 


Fuſt Shriftoph 
WMotſchmann. 


Profeſſor der Philoſ. und Aſſeſſor extr. bey der Univers 


fität wie auch Profeffor der Logik am Gym⸗ 
naſio zu Erfurt. — 


ASP ts einer Stadt ruͤhmlich / wenn dieſelbe 
4 viele gelehrte Leute gezogen / genaͤhret und 
beſeſſen fo befördert Hr. Motſchmann 
den Ruhm feiner Vater - Stadt merklich / da er 
die Menge der berühmten Gelehrten der Welt 
befannt gemacht, welche fich Erfurt zueignen kann. 
Zumahl da er diefeg mit einer fo guten Art vers 
richtet / daß die Selehrten ihre Zufriedenheit mit 
feiner Arbeit verfchiedentlich bezeuget haben. Er 
ift den 24. Septemb. 1690. zu Erfurt gebohren / wo 
fein Bater Hr: Joh. Georg Motſchmann 
Lieutenant bey der Land⸗Militz geweſen. Ne 
der Privat-Unterweifung wurde er in die Predis 
ger» Schule geſchickt und aus folder 1702. in das 
Raths⸗Gymnaſium verſetzet / in welchem er un⸗ 
ter dem Hrn. Director M. Hogeln, und den 
übrigen Hrn. Profefforen bis auf ven Frühling 
7708. verblieben; Nachmahls ftudirte erauf.der 
daſigen Academie ein Jahr lang und hörete bey 
‚Hrn. Prof. Haͤuſſern die Logik / Metaphyſik/ 
—— Bey Hrn. Prof. Stengern uͤber Pu⸗ 
endorfs Buch de Offeiis, bey D Aie lingen 
Philolog. Sachen und bey Hrn, Prof. — 
or⸗ 
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dorfen über feine Theologiam d} oriyuv, gab 
aud) bey Hrn. Hogels Difputation einen Res 
fpondenten ab. Im %. 1709. ging er nad) Ser 
na und hörete Die ganze Buddeanifche Philofophie 
bey M. Mare. Mufig ‚das Hebräijche bey dem 
damahligen Hrn. Adiuncto Ruſſen, die Mathemas 
tik und Phyſik bey Hrn. Hambergern, und die 
gelehrte / nebſt der Reichs » Hiflorie bey ven Hrn. 
Hof⸗Rath Struven: ‚Sin der Theologie aber 
bediente er fic) der Unterweifung Hrn. Buddei, 
Foͤrtſchens und Weiſſenborns, und zwar bis 
7713. in welchem Jahre er wieder nach Haufe keh⸗ 


rete / und daſelbſt denn 22. Apr. von —* Prof: 


Stengern, Die Magifter : Würvde erhielt: . Ob 
er nun gleich ih von Anfange der Theologie ges 
wiedmet / auch mit gutem Beyfall öfters gepres 

diget hatte fo waren doch perfchiedene wichtige 
‚Urfachen/ welche ihn bemegten / den Entfchluß 
zu foffen/ feine Lebens » Zeit nicht im Predigts 
Amte / fondern bloß zu Unterrichtung der fludis 
renden Sjugend anzuwenden, daher er feine Cole 
legia eröffnete / Die er auch bisher beftändig fort⸗ 
gefeget hat. Im J. 17 18. verfahe ihn der Evans 
gelifche Stadt⸗Rath miteinem Anwartungss Des 
cret auf eine Drofeßion bey dem dafigen Evangel. 
Gymnaſio / welches aber / weil eine Stelle ers 


ledigt worden erſt 1734. jur Erfüllung fommen 
iſt / da er nad) des Paftoris ander Kaufmanns 


Kirchen Hrn. Brof. Lotzens Abdanfung einges 


ruͤcket / und die Profeßion der Logißerhalten hat. 


Einige Zahre vorher aber nemlich 1729. wurde 


ar von der Philojophifchen Facultaͤt nach sa 


576 Juſt Chriſtoph. Motſchmann. 
D. Ludolphs Tode zum Profeſſor und auſſeror⸗ 
dentl. Afefior bey der Univerfität erwaͤhlet. Her⸗ 
auskommen find von feiner Arbeit: © 3". 
Diff. delegum fumtuariarum natura &necell- 
tate. Erf. 1724. | — RREENKE 
Erfordia litterata, oder gelehrtes Erfurt / wor⸗ 
- Inn fowohl von der Befchaffenheit und Einrich⸗ 
"tung der Erfurtifchen Univerfität / als von hen 
den gelehrten Leuten welche fi) hiefelbft mit 
Schriften berühmt oder bekannt gemacht aus⸗ 
ſuhcliche Nachricht ertheilet wird. 8.J. Thei 
beſtehend aus VI. Sammlungen. 1729⸗1734 
2. Alph- 9. B. — “ * 
Erfordia litterata continuata oder II. Theil wird 
auch aus s. Sammlungen beſtehen / Davon 
find bereit heraus die J. II. IIIte. Er hat ſet 
1716. dazu geſammlet. Er ſchreibt unpar⸗ 
theyiſch und hat aus den rechten Quellen De 
Sie gefchöpft. Es Fommen allerley artig 
erfwürdigfeiten Darinn vor. — 
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Senft Eriedrid 
Keubaner.. 


S.S. Theol. extr. Antiquitatum, Græcæ & Orient. 
Lingv. Ordinarius Profeffor zu Gieſſen. 


Ä ie befondere Liebe / welche der vontefit 
gelehrte und redliche Dr. D. Rambat 
2. zu diefem Manne in feinem. Leben * 
Be 
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gen / macht bereits zum voraus eine gute Vorſtel⸗ 
lung von ihm: Und wenn man dadurch bewogen 
wird ſeine Schriften zu leſen / findet man / daß 
man ſich in ſeinem Urtheile nicht betrogen habe. 
Er iſt den 31. Zul. 1705. zu Magdeburg geboh⸗ 
ven. Sein Vater war Hr. Johann Georg 
Neubauer, vamahliger Königt. Preuſſ. Münzs 
' NWBardein daſelbſt / nachmahliger Muͤnz⸗Meiſter 
in Berlin. Seine Mutter Frau Eliſabeth Dos 
rothea war aus einem nahmhaften Geſchlechte 
derer Vollbrechten und derer von Reck in 
&oslar. Aus der Raths⸗Schule zu Magdes 
‚ burg fam er 1719. ins Joachimsthaliſche Gym⸗ 
nafium zu Berlin. Er hoͤrete die Lehrer deſſelben 
in verſchiedenen Sprachen und. Wilfenfchaften / 
fonderlih hater Hrn. Friedr. Muzelio und dem 
berühmten Hrn. D. Jacob Elsnern vieles zu 
Danfen. Diefer mar damahls Rector und vors 
Fr Profeſſor an diefem Gymnaſio / und 
rte ihn nicht nur zu andern Wiſſenſchaften 
gründlich an / fondern ermeckte auch die in ihm 
von Kindheit auf geweſene Piebe zur Philologie 
noch mehr und legte bey ihm durch gute Anleis 
£ungeinen feften Grund in der Griechiſchen / Hes 
braͤiſchen und Chaldaͤiſchen Sprachen. Nachdem 
er ſich in Öffentlichen Reden und im Diſputiren 
geuͤbet / ging er von da 1724. im Herbſt nad) 
Falle auf die Univerfität. Gleichwie er ſich der 
Sheologie gewiedmet hatte alfo übte er fich zu⸗ 
förderft noch weiter in den Grund⸗Sprachen uns 
ter Anführung der in denfelben treflich erfahrnen 
= Bepden Hrn. Michaelis. Unter andern las der 
275, Schar il. Ch. 2» alte · 
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aͤltere Hr. D. Michaelis damahls ein ihm und 
andern hoͤchſtnuͤtzliches Collegium täglich 3. Stun⸗ 
den / darinn er die ganze Hebraͤiſche Bibel ge⸗ 
ſchwind durchging / welche oͤftere Ubung eine 
ungemeine Fertigkeit in dieſer Sprache gab. Er 
hoͤrete nicht nur dieſes ſondern auch die Accente bey 
ihm und bey Hrn. Chriſtian Bened. Michae⸗ 
lis das Chaldaͤiſche und Rabbiniſche. Gleichwie 
damahls wohl ſchwerlich ein der H. Schrift be⸗ 
fliſſener Halle verließ / der nicht den angenehmen 
Rambach fleißig gehoͤrt / alſo that unſer Herr 
Neubauer ein gleiches / beſuchte aber zugleich 
feines Hauswirths Hrn. D. Joa. Langens Les 
ctionen / dabey er in der Philoſophie ſich zu Hrn, 
D. Joh. Friedemann Schneidern hielt. Bon 
Halle begab er ſich 1726. um Dfiern nach Jena 
und verband auch daſelbſt die Theologie und Phi⸗ 
lofophie miteinander. In diefer unterwies ihn Hr. 
Walch und Hr. Wucherer, , von dem er 
viele Liebe infeinem Haufe genoffen. Dieſe beys 
de haben ihn auch nebft dem groſen Buddeo in 
der Theologie unterrichtet. Dabey verfäumte er 
- aber auch die Philologie nicht / fondern hörete im 
Syriſchen Hrn. D. Ruſſen, im Rabbiniſchen 
und Arabifchen aber Hrn. Joh. Gottfr. Tym⸗ 
pen. Nachdem er binnen 8. Tagen 2. von ihm’ 
felbft verfertigte Difputationen öffentlich verthaͤ⸗ 
diget ging er 1727. um Dftern nad) Halle zus - 
xuͤck / und hörete daſelbſt feine vorige Lehrer wies 
der neben denfelben aber auch Hrn. D. Paul 
Anton und Hrn. Gotth. Aug. Franken, uns 
ter deſſen Aufſicht und Öffentlichen Beurtheilung 
—— 1 


| 


} 
# 


— 
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er ſich auch im Predigen uͤbte: Sonderlich un⸗ 
terrichtete ihn Hr. Chriſt. Bened. Michaelis 
im Aethiopiſchen Hr. D. Job. Heine. Michae⸗ 
lis im Syriſchen / Hr Prof. Joh. Heinr. Callen⸗ 
berg im Arabiſchen / und Hr. Prof. Joh. Joa. 
Lange in der Mathematik. Damit er ſich im 
Vortrage deſto mehr uͤbte / lehrete er auch eine 
Zeitlang auf dem Waͤyſenhauſe das Hebraͤiſche 
und die Theologie / doch umſonſt. Ohngeachtet er 
allemahl eine ſtarke Neigung gehabt auf Academien 
zu bleiben / ließ er ſich doch 1728. in Berlin bes 
reden feine Academiſchen Fahre zu endigen. Ag 
er aber eben zu dam Ende nach Halle zuruͤck kam 
um völlig Abfchieo zunehmen, fahe er, daß die 
Vorſehung beſchloſſen habe ihn länger da zu lafs 
fen. Denn er ward von jeinen Lehrern einem ans 
dern Studenten auf Die Stube bipgegeben. Da 
er nun jchon vorher einigen andern mit feinem Uns 
terricht an Die Hand gegangen / jo ward cr bey 
dieſer Selegenheit zu dem Eutſchluß gebracht die 
Magiſter⸗Wuͤrtde anzunehmen. Kaum haͤtte er 
ſich dieſes vorgenommen / ſo wurde er vom Hrn. 
Prof. Franken anfänglich zum Bibliothecariat in 
Wernigerode und ſogleich darauf zum Hof⸗Dia⸗ 
conat in Stollberg vorgeſchlagen. Weil er aber 
zu dieſem Amte keine Freudigkeit bey ſich verſpuͤ⸗ 
rete / blieb er bey feinem vorigen Vorſatz / und fing / 
nachdem er 1729. wuͤrklich Magiſter worden any 
theils philofophifcbe theils hiſtoriſche Collegia zu 
halten: wurde auch nächtidern von dem Hrn, Abt 
Breithaupten sumLeetore imseminarıoTheo- 
log. befieller. Weil er — anfangs taͤglich 
023 $ 
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le Stunden las / dabey einige Sachen zum Druck 
ausarbeitete / das Nachtſitzen ſich gar ſehr ange⸗ 
woͤhnete / und die gehoͤrige Bewegung und Ru⸗ 
he verſaͤumete / fiel er im September in eine fo 
ſtarke hisige Krankheit daß man an feinem Auf⸗ 
fkommen verzagte. Diefer Zufall unterbrach fein 
Leſen / indem er auf guter Freunde Anrathen Die 
ELuſt verändern und fich nach ‘Berlin begeben mus 
fie. Dafelbft erlangte er nach wenig Wochen 
‚feine Geſundheit völlig wieder, blieb aber doch den 
inter über allda / und fuchte durch Hülfe der 
- Königlichen und Spanheimifchen Bibliothek in 
der von ihm geliebten Fitteratur zugunehmen. Ale 
er 1730. im Merg nad) Halle zuruͤckkommen / wur⸗ 
de ihm die Adiunctur der Philoſ. Facultaͤt gege⸗ 
ben. Daher er denn ferner der Academiſchen 
Jugend mit allerley Vorleſungen zu dienen fort, 
führe. In den Bhilofophifchen bediente erfich Der 
ı Lehr » Art des Set. Hin. Prof. Joh. Liborii 
: Zimmermanns, daneben ließ er allemahl des 
Sonnabends dagienige durchdifputiren/ wag die 
Woche über vorgetranen roorden. Dadurch Fam 
er dahin / daß verfchiedene / nachdem fie dergeftalt 
im Diſputiren eine Fertigkeit erlängt/ ſich auch 
entſchloſſen unter ihm oͤffentlich dergleichen zu 
thun. Zugleich übte er ſolchergeſtalt Das ſelbſt in 
der That aus, was er in der Difp. de exercitiis 
difputatoriis in Academiis frequentius infti- 
tuendis gelehret und gefordert hatte. Unterdeflen 
- wurde er von den Hällifchen Hrn. Gottes⸗Gelehr⸗ 
ten 1730. zumDirectorat des Öpmnafü zu Soeft 
in Weltphalen/ 1732. zum Rectorat zu Ders 
| | vord / 
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vord / auch bald hernach zu aufjerord. Profeßion 
der Logik und Methaphyſik zu Koͤnigsberg vorge⸗ 
ſchlagen; gleichwie er aber keine ſo ſtarke Nei⸗ 
gung dazu hatte / daß er ſich darum bemuͤhet haͤt⸗ 
te / alſo war ihm auch eine ganz andere Stelle 
vorbehalten. Denn in eben demſelben 1732ften 
Jahre erlangte er im Auguft ohne alles fein Sus 
chen und Verlangen ia auch ohnefein Wiſſen den 
Hochfuͤrſtl. gnädigiten Beruf: zu der ordentlichen 
Profeßion der Alterthümer / dee Sriechifchen und 
der Morgenländifhen Sprachen auf die Unis 
verfität Gieſſen / welche Ducch den. Tod des iuͤn⸗ 
gern Hrn. "job. Heinr. Maii erlcdiget wor⸗ 
den. Dieſe Profeßion/ dazu meinem. Vermu⸗ 
then nah Hr. D. Rambach ihn billig vorges 
ſchlagen trat er den 30. Det. mit einer Rede 
von dem Wachsthum der Philologie an / 
welchen ſie in dieſem Jahrhundert Ban 
lich in Deutfchland gebabr. Nach dem fruͤh⸗ 
geitigen Tode des Sel. Hrn. Rambachs ward 
ihm 1738. den 6. Dee. auch eine ‚aufferordentlis 
che Profeßion der Theologie aufgetragen. Diefe 
trat er mit einer Rede an / in welcher er Ideam 
TheologiPaulinam in epift. adRomanos propo- 
fitam, beſchrieb. Beyde Profeßionen verwaltet 
ee mit groffen Fleiſſe und unterweiſet die ſtudiren⸗ 
de Jugend in allen einem Gottes⸗Gelehrten nuͤtz⸗ 
lichen Morgent. Sprachen. Er hat fich bereits 
zweymahl verheyrathen muͤſſen. Daserftemahl 
geſchahe es 1733. den 2. un. mit Sfr. Johan 
netta Chrifting Schmollin, Hrn. J Jacob 
Schmolls , Paft. Prim.und Metropolitani zu 
— Oo 3 Ech⸗ 
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Echzell in der Wetterau einzigen Tochter / welche 
ihm aber nach drey viertheil Sjahren 1734. den 
26. Sebr. Durch einen Schlag und Ste > Stuß 
wieder geraubt ward. Die Erinnerung des in 
diefer kurzen Ehe genofjenen vielen Vergnügens 
bewog ihn, daß er 1735, den 13: Sept. fich zum 
andernmahle verehlichte und zwar mıt Igfr. Cas 
rolina Benigna, einer einzigen Tochter Sel. 
Hrn. D. Ehriftian Siegfr. Hahns, gemefes 
nen berühmten Raths⸗Confſulentens zu Langen 
ſalze in Thüringen wie auch König. und Churf. 
Saͤchſ. Steuer; Procurators im Tihüringifchen 
Kraͤhſe. Bisher find von ihm folgende Schrife 
ten heraus gegeben worden: | \ 











ı) Zu Jena. 


Epiſtola gratul. de præſtantia ac dignitate 
| pracellentis Magiftri nominis, 1726. fol. i. B. 


Exerc. Philologico-Theologica de varia in- 
dole interpretum Scriptur& Sacız, Præſ. D. 
Wal:his , 1727. 1. Bog. N 


Difquifitio Philol. Theol. de feripturarum fcru- 
tatorıbus donis gratiæ deſtitutis, Prxfide 
eodem. 1727. $. Bogen; Die beygedruckten 
Briefe fonverfih Hrn. Walchs zeigen / daß 
er nicht bloß dem Nahmen nad) / fondern in 
der That der Derfaffer-gewefen/ fo daß Hr. 
D. Walch fo wenig bey dieſer als Hr. Mi 
chaelis bey der folgenden etwas verändert 
oder hinzugeſetzet. 

2) Zu 
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Diff. inaug. de Salomonis ad Iztitiam exhor- 
tationibus, quas libro Coheleth interfper- 
fit, pro confequendis fummis in Philofoph, 

: honoribus, Pr&f. Chrifliano Bened. Michaelis. 
1729. un. B. | 

Diff. de phrafi noui federis facra : caro & fan- 

. guis, contra Chrifiianum Melodium aliosque 
ad Matth. XVI, ı7. 1. Cor. XV, 50. Gal. I, 

16. Eph. VI, 12. Ebr. II, 14. coll, Sir. XIV, 

4. XVII, 30. 1729. 4. B. ©. Hrn. Pafter 
Wolfs cur. Philol. & Crit. in IV. priores 
$. Pauli Epift. p. 553. fq. 


Diff. de miffionariis Chrifti, ad Matth. X, 16. 
& Luc. X, 3. 1729. 














Diſſ. de exercitiis difputandi freguentius in 


. academiisinftituendis,pro loco. 1730. 3.3309. 

Diff. Hiftorica fzcularis de reformatione a æ 

- Luthero aliisque difputationibus incepta ac 
propagata, nec non de difputationibus ob 
Auguftanam Confefl. tum ıpfis in comitiüis, 
tum alibi, habitis. 1730. $. og. | 


Prolufia hiftorica fzcularis de imperatoris Ca- | 


‚ zoli V. fauore & meritis in Auguftanam 
Confefl. fingularibus, 1730. 2.8. 


‚Diff. Hiftorico - Philofophica de Iure difputan- 


di apud omnes omnium religionum popu- 


 . Jos,exceptis Muhammedanis, 1731. 6. Bog. 


D04 Com- 
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Comment. de fingulari Giffenfium ftudio con« 
ſervandæ purioris doctrinæ contra Socinia- 
norum deprauationes , ad Joan. lac. Ram- 

.‚bachium, quum in Ludouiciana primarius 
Theol. Profeflor &c. crearetur &c. 1731. 4. 

3. Dog. x ” 
De Michaele Archangelo , non. creato, fed 
creatore, Eſu Chrifto , diflertatio, ad Dan. 
X, 13:21. XH, 1. ludæ Epift.v. 9. Apoc. XH, 
. 7. 1. Thef. IV, ı6. collato Zach. Ill,2. 1732. 
6. Bog. * | 
‘Michael Archangelus, non creatus, fed creator, 
IEſus Chriſtus, vindicatus diflertatione Phi- 
‚  Jologico- Hermeneutica, 1732. 7. Bog. 
Diff. Philol. Hermeneutica de corpore Mofis, ad 
ludæ Epiſt. v. 9. 13.6.9. 
Diff. Philol. Hermeneutica de angelo mortis, 

- ex mente Ebrzörum ac Muhammedano- 

rum, ad quædam .Scripturz loca vel illu- 

ſtranda, vel vindicanda , przcipue Exod. 

_ XIE, 23. Prov. XVI, ı4. Ebr. II, 14. Tob. 

. U, 8. Apoc. IX, ur. 1732. 6. B. 


3) Zu Gieſſen. 
Diff. Philol ex antiquitate Indaica, | qua Mi- 
' chaelem Mefhiam eſſe ipfis ludzerum tefti- 
moniis comprobatur, 1733. 5. Bog. | 
Diff. ı hilol.inaug. deMofis præ reliquo prophe- 


- tarım choro przrogatiuis fingularıbus,ad di- 
verda vtriusque feederisloca, præcipue Num. 
| —— X 


- 


» 
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XII, 6.7.8. Deut. XXXIV, 10. ı1. 12. illu- 
ſtranda. 1734. 8. Bog. 


Kurzes Verzeichniß aller Profeflorum Theolo- 

gieæ, fo auf der Univerfitde Gieffen gelebet/ 
und gelchret Haben. Stehet im Heßiſchen 
Heb⸗Opfer, im erſten Stück und folgenden. 


So hat er auch nach dem Tode des Hrn. D. 
Rambachs das Heßifche Heb⸗Opfer, 
weil ihm die Sortfeßung bereits der fel. Manny 
alser nach Ööttingen gehen wollte, zugedacht 
hatte, mit dem Hen. "Job. Phil. Srefenio, 

Burg» Pfarrern in Gieſſen und illuftris Pxda- 

ogii Collega Primarıo, fo lange diefer in 
ieſſen war / fortgefeßet/ und das 7. 8. und 

. ste Stück bisher herausgegeben. Wird auch 

ſolches Werck ferner fortfegen. Siehe die 
Nachticht von Fortfegung des Heßifchen Hebs 

Opfers / welchedem 7. St. vorgefeget worden, 

De columnis Eccleſia, Theologorum cum pri- 
mis ſummorum elogio, liber fingularis Phi- 
lologico- Theologicus, ad varia vtriusque 

- federis loca, inprimis Pfal. LXXV, 4. Prou. 

x IX, i. Cant. Ill: 10. ler. L, ıg. Gal. II, 9. 
1. Tım. Ill, ı5. Apoe. IIT, ı2. illuftranda. 
Memoriz fummi Theologi , ecclefix pu- 
rioris columnz, D. Ioh. I. Rambachii, moe- 

ſtiſſimo animo ac tantum non tremula ma- 
nu 'confecratus 1736. 1. Alph. weniger eis 
nen Bog. Sin Lied. Nachr. 1736. p. 9%. 
wird Davon geurtheilet: Die Liebhaber derer 
Alterthuͤmer werden in Diefer fo gelchrten als 

| Oo5 curieu⸗ 


— 


6 Ernſt Friedr. Neubauer. 
curieuſen Abhandlung vor ihre Neugier voll⸗ 
kommne Vergnuͤgung finden / und das Ehren⸗ 

- Mahl welches der Here Verfaſſer feinem ges 
weſenen Lehrer hiedurch aufgerichtet / gereichet 

ihm felbft zum unvergeßlichen Andenken. Es ift 
nach den Aamb. Ber. 1736, p. 123. alles mit 
verſchiedenen / auch zum theil curioͤſen und neuen 

Anmerkungen ſonderlich von den Vorbildern, 

“wie auch mit vielen Anmerkungen aus der Lit⸗ 

teratur angefüllet, 





Kuͤnftig dürfte von der Arbeit diefes fleißi⸗ 
gen Mannes noch hervor treten: | 
Specimen Theologiæ iudaicz ac Muhamme- 


dicæ parallelx de angelo mortis. Siehe das 
8. Stuͤck des Heßiſchen Heb⸗Opfers. p. 928. 


VDe Problemate Hermeneutico: an N} apud 


Ebræos, & &uros apud Gr&cos , nomina 
- fint Dei? libri tres Philologico - exegetici. 
2 Siehe eben bafelbft p. 929. 


Obferuationes facrz, varia virinsque fiederis 
loca exponentes & illuſtrantes. — 


De nominibus Dei Ebraicis falſo creditis. 


‚ De fatis lingux Zthiöphicz inter Europaeos. 


Chri⸗ 
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vorigem Jahrhundert die anſehnlichſten Aemler 
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Shriftoph Stiedrich 
Plathner. 
Com. Pal. Cæſ. Roönigl. Preußiſcher Hof⸗ Rath, lur. 


Vtr. Doctor, und vormahliger Syndicu⸗ 
der Stadt Goslar. * 


ie Plathnerſche Familie hat lange Zeit in 
der Kaͤyſerl. Fr. Reiche: Stadt Mühls 
haufen mit am Ruder gefeifen/ und in 





dafelbit verwaltet. Hr. Salomon Plarbner, * 
hatte zu Valence in Frankreich unter den beruͤhm⸗ 
ten Euiacio ſich Der Rechte bef iſſen und war von 
felbigem vor einen Doctor derfelben erkannt wors 
ben, ging aber ı572. Furz vor der Darififchen Blut⸗ 
Hochzeit mit dem grofjen Rechte: Belchrten Hot⸗ 
tomann aus Frankreich / ſtand anfangs als Hof⸗ 


Gerichts. Advocat zu Jena / ward hernach Syndi⸗ 


eus zu Muͤhlhauſen / nad) einigen Jahren aber 
Canzler zuSondershaufen bey dem Hn. Grafen v. 


Schwarzburg / da das Haus noch zufammen war. 


Sein Sohn fo wohl als fein Groß⸗Sohn waren 
beyde Bürgermeifter su Mühlhaufen. Der les 
| | tere 





® Bor teffen Vater D. | ligen Reformationd: Wer, - 
Tilemann Plashner , ı Be gebraucht morden. ©. 


— 


welcher von der Ducd» | Hra. Zeitfuchs Stoll: 
lindun giſclen Mbtifin | bergiſ. Biecyen : and 
Aana der l. zum damah⸗Stadt Hiſt. Bl.377. m.f. 


tere Hr. Andreas Plathner, war. Der Pater 
unfers Hrn. Hof⸗Raths / welcher 1671. den ıı. 
Febr. in befagten Mühlhaufen gebohren worden. 
Rachdem derfelbe in Sprachen und freyen Küns 
fien einen guten Grund gelegt / auch von Der 

Rechts» Gelehrjamkeit einen Vorſchmack erlans 
gets hat er fich auf die Univerfität Jena begeben. 
Daſelbſt hoͤrete er im erſten Jahre auch philoſo⸗ 
phiſche und theologiſche Collegia Faͤrnehmlich 
aber trieb:er unter den hochberuͤhmten Männern 
Hrn. Adam Struven und Nic.Chr. Lynkern, 
cach andern die Rechte bis ins ate Jahr und uͤbte 
ſich dabey oͤffentlich im Diſputiren. Hierauf ward 
et. von feinem Hrn. Vater zurück berufen und fing 
an in und.auffee Muͤhlhauſen klagenden Partheys 
en zu: dienen. Als ihm aber eine austrägliche 
Hof Meifters Stelle ben zweyen reichen Schles 
fifchen Edelleuten in Dresden mit dem Verſpre⸗ 
‚chen angetragen ward / daß er nach. Jahres⸗ Frift 
mit ihnen in Frankreich und Stalien reifen ſollte / 
nahm er dieſelbe an. Allein er ſahe / daß die Er⸗ 
Füllung dieſes Verſprechens ſich noch auf etliche 
ahre hinausziehen wuͤrde / alſo verließ er dieſe 
teflen wieder / und erlangte Dagegen einen Zus 
gang bey.dem dafigen Hrn. D. Haft, Confulens 
ten von Ihro Hoheiten / und diente abermahle vor 
Gerichte. Nach einiger Zeit ward ihm folches 
durch Die Verordnung gehemmet / daß allein gras 
duicte oder zu Wittenberg eraminirte der Frey⸗ 
heit zu advociren haben follten. Cr ging alſo 
nach Halle hielt unter Hrn. Thomafio eine 
Difp. in Centum Thefes ex lure vario proLi- 
Ä | | centia, 
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centia , undlasing 2te Jahr Collegia. Alsaber 
ein alter Sreund nemlich Hr. Kungershaufen, 
in Jena / nachmahliger Superintendent in Muͤhl⸗ 
haufen ihmeine Heyrath mit einer Tochter Hrn. 
D Poͤppings, Koͤnigl Preuſſ Raths und Doms’ 
Capit Syndici zu Halberſtadt vorgeſchlagen / traf 
er dieſelbe 1698. und hatte daſelbſt bis 1706. viele 
‚SPprocerfe zu führen. Dabey ward er 1702. Cons 
fulent der Haupt: Muthers der Fuͤrſtl. Harzgero⸗ 
diſchen Bergwerke / hatte deffen Stimme und 
Platz im Berg» Amte und muſte feine viele Pros 
ceſſe im Anhaltiſchen Braunfchmeigifchen, / Bran⸗ 
denburg und bey den hoͤchſten Reichs » Gerichten 
führen. Weil aber dabey die’ Proceffe fo wohl 
‚gegen die Durchl. Sürften von Anhalt alggegen 
die ſtarken Gewerken geführet werden muſten / und 
wegen des Damahligen ‚befannten langen Stille 
flandes des Reiche» Kammer » Berichtes vor feis 
nen Principal Feine Hülfe zu erlangen war, fo 
begab er-fich um fo viel lieber nach Goslar / als er 
von Dem dafigen Magiſtrat 1706. einmüthig zum 
-Spndico ermählet worden und auf deſſen Vers 
langen die Doctor⸗Wuͤrde angenommen hatte, 
Diejes Syndicat hat er über eo. Jahr geführer 
bis er 1727. freyroillig abgedanfet. fie er die 

















ihm vorgefallenen anderweitigen ‘Beförderungen 
feinen Umjtänden nicht gemäß gefunden / hat er 
in Goslar feine Proceffe deſto beffer abwarten föns 
nen / Dabey er auch verfchiedene theils in Erlers 
nung der Rechte theils in Ausübung derfelben vor 
Gerichte unterwiefen. Als er fich einft einiger 
wichtiger Proceſſe halber eine Zeitlang in m 

| ar 
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lar befunden iſt ihm das Kaͤyſerl. Comitiv verlie⸗ 
hen worden. Ihro Roͤnigl. Maieſtaͤt von Preuſ⸗ 
fen aber haben ihm den Titel Dero Hof⸗Raths 
gegeben. Seine Schriften find folgende: 











Sciagraphia X. Circulorum S.R.G, imperũ & 
ciuitatum lib. imper. per Tabb. dichotom., 
fol. Lipf. 1711. 7. B. Wird gelobt in Fabrir. 
Bibl. T. II. p. ſos. | 

Auertiffement äuf des entwichenen und endlich 
in contumaciam remouirten Predigers A. 
Froͤlings Schmäh » Schrift / genannt, Rath 
der Sotrlofen. 4. ı7ı2. 1.8. Steine Eh⸗ 
ren⸗Rettung vor den Kath) zu Goslar. 

Quzftionum Iuridico-Politicarum nec non io- 
co feriarum centuriæ Ill. 4. Gosl. ı7n. 1713. 
ı718. 2. Alph. 17. Dog. ©. Alta Erud. i7u. 

P. 520. A. 1713. P. $i4. | 

Oeconomia. lIuris Confiftorialis. 4. Gosl, 1715. 
18. Bog. | 

Problema de primariis precibus & ceflione pre- 
ciftarum. 

- = de Iure Aduocatiz S. Cæſar. Maieftatis, 

s s Dom Gruben  Eyve. 

» » Wie weit herrfchaftliche Bediente in einer 
Reichs: Stadt dem Magiftrat ſubiect ſeyn 


muͤſſen. | 
„Wie weit ein Roͤmiſch⸗Cathol. Cloſter bey eis 
ner Evangel. Reichs⸗Stadt zu zulahen / batınn 
Immobilıa anzufaufen. a . 
| = ss, Db 


ECLhriſtoph Friedrich Plathner. 591 


— — — — — — — — 








— — — — 


PL ‚ob eine Appellations ⸗ Sache ben den hoͤch⸗ 


ften Reichs; Gerichten durch ein blofjes Schre’s 
ben vor anhängig und fo Fräftig anzuſehen / daß 
beym Unter⸗Richter darinn nichts weiter vor⸗ 
zunehmen fey. 4. Bosl. 1725. 1. Dog. 
Sched. ad L. vlt. C. de incolis &c. 
Tra&t. aduerfus D. Schmidii Difp. inaug. de 
impedimentis luſtitiæ. | 
Meditationes Euangelicz oder geiftlihe Bes 
trachtungen auf Die Sonn» Seft- und Feyer⸗ 
tags » Evangelia / nach der Heil. Schrift / der 
Drthodoren Lehre/ lurisprudenz, Hiftor. Po- 
lit. &c. ausgeführet / nebft einer Deduction 
vom Reformations-Rechte. Ich Eann von 
Diefem Buche nicht urtheilen/ weil ich daſſelbe 
noch nicht gefehen, fo wenig als Die 12. Penſeen / 
— ieden Monath eine herauskommen 
ollen 


Zum Drucke hat er ſonſt noch fertig 
liegen: | 


Inftru£torium Procefluale. 

Tract. vom öffentlichen Aufgebot der ehelich 
Verlobten. | 

- - de fide iudicıs. 

- « de sure & modo referendi. 

- - de lure Vogteiæ Imp. Ciu. & Ecclef, 

Tabul. dichotomic. de Matricula Imperu at- . 


que Camer& cumprimis eiusdemque mo- 
deratione. 


- - de lure fuccefhonis ab inteftato, 
Rein‘ 
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Weinhard Beinrich 
| Rollius. 


Doctor und ordentl. Profeſſor der Theologie, Beyſitzer 
im Conſiſtorio und Prediger ander Stadt ⸗Kirchen 
wie auch des Alsfeldiſchen Diſtricts 
Superintendent zu Gieſſen. 


5: D. Rolle hatinfeinen Schriften nicht 
* 











nurfeine Theologifche und Philoſophiſche 
Wiſſenſchaft / fondern auch feinen auf 

die Hiftorie der Gelehrten gerandten Fleiß gezeis 
get. Er murde im Jahr 1683. den 25. Novembr. 
Eee in der Graffchaft Marf gebohren.* Sein 
ater war Hr. M. Georg Andre. Rollins, 
roelcher zuerft. 19. Jahr Rector an der Stats 
Schule, hernach 23. Jahr Prediger an der Haupt⸗ 
Kirche dafelbft geweſen: Seine Mutter, Frau 
Margaretha Klifaberh Rumpfin, eine Toch⸗ 
ter Din. Caſp. Theod. Rumpfs, welcher an ber 
fagter Schule bey nahe so. Jahr das Rectotat 
verwaltet. Der erite Lehrmeifter / Den er hatte/ 
war Hr. Engelbert Leitheuſer, Conrector und 
Paſtor zum HD. Geift daſelbſt / bey welchem er die 
erften Gründe der Lateinifchen Sprache und den 
Catechismum gefafiet. Hernach murde er von dem 
Rectore Hrn.Balch.Cajp.-Rumpf,feiner Mut⸗ 
ter Bruder / im Lateiniſchen / Griechiſchen / er 

| | g 


® Siehe das Bte.Städ der Heßiſchen eb Opfer: 


| 
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Logik und Rhetorik wie auch in Der Theologie uns 
terrichtet / wie er denn auch unter demſelben ſchon 
einen guten Grund inder Hebräifchen Sprache 
gelegt. Hiezu kam feines Vaters Privat⸗Unter⸗ 
richt / wodurch derjelbe/ fo viel es feine Amts - 
Gefchäfte zulieffen / ihn ın diefen Stück feft zu 
feen fuchte. Im J. 1700. wurde er nach Dftern 
nach Lippftatt in das daſige berühmte Oymnafium 
gefchicket / wo er in Sprachen, in der Philoſo⸗ 
phie / Philologie und Theologie mehrere Fertige 
keit erlanget / wozu ihm jonderlich Die Anführung 
zweyer geſchickter Schul: Männer Hrn. Rect. 
Eontr. Dan. Ritters und Hrn. Conr. M.Cheift. 








Schwollmanns ſehr wohl zu ftatten kam. 


Nachdem er fich hiefelbft in Öffentlichen Reden geüs 
bet / zog er im 5 1703. kurz vor Weyhnachten 
auf die Univerſitaͤt Roſtock. Hie hoͤrete er in der 


| Bene Hın.D HA. Engelken, und Hrn. 
. $t 


Kr. Alb. Aepinum, über deſſen gedruckte 


Philoſophiſche Säge er auch in einem Private 
Collegio mit difputiret; in der Philologie Hrn. 
DD. U. 30a. von Krakewitz, und Hrn. M. 


Z„erm. Chrift. Engelken. In der Theologie 


Hielte er fich vornehmlich gu dem berühmten Herrn 


D.$echr, von welchem er beitändig als ein Sohn 
geliebet worden / wie er denn aud) in allen Dins 


gen ſich feines Raths bedienet. Diefen börete er 


befonders in Examine Theologiæ indiferenti- 


ſticæ, wie auch in den Lectionibus ın Syllogen 


controuerfiarum , über welche er auch zweymahl 


mit Difputiret. Die augerlefene Bibliothek des 


Hrn. D. Sechts, ftandihm täglich. offen / welcher 
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Gelegenheit hatte feiner gelehrten-Unterredungen 
öfters zu genieſſen. 


er ſch um | fo viel fleißiger bedienete / als er dabey 


Im J. 1704. reiſete er mit nach Greyphswalde | 


und wohnete Dafelbft verfchiedenen Difputationen 
und Promotionen bey / hörete auch den groſſen 
Redner D. Mayern an des Koͤnigs von Schwe⸗ 
den Geburths⸗Tage in deutſcher Sprache und hat⸗ 
te Gelegenheit die vortrefliche Mayeriſche Biblios 
thek zu ſehen. In eben dieſem Jahr diſputirete er 
unter dem Prof. Hildebrand zu Roſtock de na- 
tura & conftitut. Log. und 1706. de vniuerfali in 
genere. Im J. 1707. hielte er wieder zwey Difpus 
tationen als AÄuctor und nahm auf Zurathen 
Hrn. D. Fechts, 1708. die Magiſter⸗ Würde 
any nachdemer ſich auf der Univerfität zu bleiben 
entſchloſſen hatte und wurde gleich darauf von 
dem Decano Hrn. D. Tielken in die Facultaͤt 
aufgenommen. Hierauf fing er an mit ziemli⸗ 
chen Beyfall Collegia zu lefen. Als im folgenden 
Herbft des Könige in Preuffen Frie drichs Mai. 
mit der Meklenburgifchen Princeßin Sopbien 


Louiſen, das Königliche Beylager halten woll⸗ 


ten / und dazu ganz ungemeine Anſtalten gemacht 
- wurden, reifete er nach Berlin’ fahe Die Dabey vor⸗ 
fallende Solennitäten mit an/ und hatte Dabey 
Gelegenheit mit vielen Gelehrten befannt zu wer⸗ 
den, und die berühmte Königliche Bibliothek 
einige Tage nach einander zu befehen. Nachdem 
er von dieſer Reiſe auf die Univerfität wieder ans 


oelanget / ſetzte er feine Collegia mit ee | 
; 


iffe 


\ 


t 
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Fleiſſe fort, diſputirete etlichemahl als Praͤſes und 
verfertigte verſchiedene nach und nach gedruckte 
Schriften. Als unter feinem Beyſtande 1709. 
und 1710. ein geſchickter Dortmunder zweymahl 
deSe£tarum philofophicarum feriptoribusGrz- 
eis dıfputiret hatte und darauf nach Haufereifete / 
geſchahe es Daß von Dem Dafigen Rathe bey Wie⸗ 
der⸗Erſetzung des Pro⸗Rectorats am Archi Gym⸗ 
naſio daſelbſt nebſt andern mit auf ihn geſehen 
wurde / ob er gleich ſonſt mit niemanden in ſeibi⸗ 


ger Stadt bekannt war. Als aber damahis ein 


Stadt» Kind ermwählet wurde, ward er gleich 
Darauf den 5. May deffelben Jahrs zudem Recto⸗ 
vat der Schule in feiner Bater » Stadt einhellig 
berufen / ob er gleich noch nicht einmahl wufte , 
daß der bisherige Rector geftorben wäre. Rach 
einigem Anftand und nachdem man ihm erfaubet 


feine Eollegia vorher zu Ende zu bringen trater 


ein viertheil Jahr hernach dieſes Amt an. beiprach 


ſich auf der Reife hin und wieder mit unterfchies 
benen Öelehrten/ und kam glücklich in- feinem 
Barerlande an; machtedarauf mit feiner Arbeit 
folglich den Anfang / und brachte es durch feinen 
iß in kurzer Zeit dahin daß für die vielen das 

in geſchickten Fremden der Raum faitzu Flein wer⸗ 
den wollte. Cr ſtellete viele Red» Übungen an / 
und lud Dazumit unterfchtedlichen gedruckten Pro- 
grammatibusein. Darauf geſchahe es im J. 1712, 
das / als der bisherige Prorector des Archi⸗Gym⸗ 
naſi zu Dortmund anderweitige Dienſte erhalten 
hatte / der Rath dafeibft ihn zum Prorector und 


. Prof. der Sprachen und Weltweisheit einmürhig. 
| Be Pr 2 rwaͤh⸗ 
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erwaͤhlete ; und ihm den Beruf fo gleich zufchickte. 
So fremd ihm dieſes vorkam / da er ſich feft ent⸗ 
ſchloſſen hatte / bey ſeinem zwar muͤhſamen doch 
eintraͤglichen Dienſte / welchen fein Groß⸗Vater 
Vater und Oheim in die 90. Jahre verwaltet hat⸗ 
ten / zu verbleiben / ſo gewiß ſchien es ihm doch zu 
ſeyn / daß er auch hierinn dem goͤttlichen Wink zu 
folgen ſchuldig ſey / ſonderlich da man ein fo groſ⸗ 
ſes Vertrauen zu ihm hatte und ihn ohne ſein Vor⸗ 


Wwiſſen berief: Daher er denn / wiewohl mit ziem⸗ 
lichem Mißvergnuͤgen feiner Landes + Leute dieſen 


Beruf annahm / und im folgenden Fruͤhling dahin 
abgehofet wurde. Er fing Darauf fo wohl feine 
privatzals Öffentliche Lectionen an / diſputirete 
öfters, und hielt verfchiedene Red⸗Ubungen / wel⸗ 
che iederzeit vorher Durch ein gedrucktes Programs 
ma angegeiget wurden. Als im Sahrı7ı7. dag 
Reformations Aubel » Feft follte gefeyret werden / 
wurde eine ganze Woche in den Difputationg und 
Red⸗Ubungen ausgefeget. Im J. 1720. wurde 
er von den Hrn. Gottesgelehrten zu Rinteln 

eingeladen / die Doctor » Würde aufihrem bes 
vorftehenden Academifchen Jubel⸗Feſt mitanzus 
nehmen / welches er auch auf Butbefinden feiner 
Obern that. Nachdem er zehn ganzer Fahre dag 
Prorectorat verwaltet hatte, wurde ihmnach dem 
Abzuge des Herrn D. Jochs im J. 1722. fofort 
die Theologiſche Profeßion nebft der Ober + Aufe 
ſicht des Archi⸗Gymnaſii / ohne daß er ein Wort 
darum verlohren / vom Rathe aufgetragen / doch 
mit dem Bedinge / daß er die Philoſophiſche Pro⸗ 
feßion / die Direction der Red⸗ Ubungen und Bes 
ſuchung 
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ſuchung der Elaffen fo fange beybehalten follte, big 
fie einen andern tüchtigen Mann dazu würs 
den berufen haben. Hiebey war die Theologie 
fein Haupt⸗Werk / welche er Öffentlich und bes 
fonderserflärete. Dabey fpürete er den göttlis 
chen Segen merklich’ fo wohl an der befonders 
zunehmenden Zahl der Studirenden, als auchan 
Deren Geſchicklichkeit nach welcher man fie nachs 
mahls auf Academien öfters für folche gehalten’ 
die bereits einige Jahre auf Univerfitäten zuge, 
bracht hätten. Am J. 1730. ward er von Sr. 
Hochfürftt. Durchl. dem Hrn Landgrafen zu Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt zum Profeſſor der Theologie auf 
der Univerſitaͤt Gieſſen / und zum Superintenden⸗ 
ten des Alsfeldifchen Diſtricts berufen / nach⸗ 
dem ihn die Unwerſitaͤt ohne ſein Vorwiſſen vor⸗ 
geſchlagen hatte. Nachdem er den 26. May be⸗ 
agten Jahrs daſelbſt angelanget / hielt er ſeine 
tritts⸗Rede von der nothwendigen Verknuͤ⸗ 
pfung der Froͤmmigkeit mit der Erkaͤnntniß 
goͤttlicher Dinge / und fing feine Lectionen über 
die Augsburgiſche Confeßion mit einer Rede 
über Pf. XXXVII. 5. an. Von folder Zeit an 
hat er allen Fleiß und Mühe angewandt den 
Studirenden durch allerhand nügliche Collegia 
behuͤlflich zu fyn. Ä 


Seine Schriften (md: 


Bibliotheca nobilium Theologorum Hiftorico- 
“ Theologica fele&ta.Roft.1ı709.Nonindiligen- 
ter colleeta nad) Hrn. ©. Reimmanns Cat. 
| PP3 p- 139. 
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p. 139. Er hat aber ven Berdruß gehabt, daß 
der Derleger/ weil fie etwa nicht fiarf genung 
abgegangen / Diefe Schrift und die Memorias 
Philof. unter andern Nahmen herausgegeben/ 
und nachdem er den erften Bogen umdrucfen 
laſſen / diefe Bibliorh. unter dem Nahmen M. 
loh. Reinhardi Wigandi und die Memor. 
Philof. unter M. Conr. Henricı Nahmen 
verfauft. | 

Breviarium LogiczSacr& cum fuccin&ta Hifto- 
rix Logicz delineatione. 1709. Roftoch. 

Breviarium Metaphyficx Sacrz cum fuccin- 





&ta H ſtoriæ Metaphyficz delineatione. eod. 


‚ Memoriz Philofophorum, Oratorum, Poeta- 
rum, Hiftoricorum,, & Philologorum, inde 
a Lutheri Reformatione ad noftra vsque 
tempora clarıfımorum renouatz decas. I, 
& Il. ı7ı0. Roft. Diefe find beym Bel. Lexico 
nebft der Bibl. Nob. fleißig gebraucht und ans 

- geführet. | 

Salomo a Scepticismi crimine, contra inĩuſtam 
obferuatoris Hallenfis imputationem defen- 
fus. ı710. Roft. 

Aurze Ablehnung der ganz nichtigen Auflageny 
mit welcher ein falfch»gerühmter Vertheidiger 
der Wahrheit in einer LFäfter- Schrift Um 
ſchuld Ealvini und Mlarlorari genannt 
ihn zu befchmigen fich unterflanden. 1713. 

Prxle&tiones Metaphyficz Sacr& , nouis curis 
fic emendatz & auctæ, vt opus plane no- 
uum atque breuiario antehac edito diuer- 
fum videri queant. Francof. 1714, 8 

E Fort⸗ 


Bien ur 
— —— mg a a Pas. 


Mn — u 
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Fortgeſetzte Ablehnung der ganz nichtigen Aufs 
lagen / worinn des falſch geruͤhmten Verthei⸗ 
digers der Wahrheit fernerer Unfug / welchen 
er in der Unterſtuͤtzung der Unſchuld Calvini 
und Marlorati begangen / gebuͤhrend entde⸗ 
cket wird. Dortm. 1715, 4. | 


Noua Literaria Weftfaliz , in quibus tum va- 
rii generis fcripta intra Circuli huius ter- 
minos recens edita accurate recenfentur, 
tum de eruditorum vitis aliisque ad rem 
Weſtfaliæ literariam pertinentibus exponi- 
tur ad annum 1718. Trem. 8. | 


Lineamenta Logicz, f. Philofophiz rationa- 
lis, in gratiam ftudiof& iuventutis edita. Ib. 
1719. 8. | 
Lineamenta Metaphyficz, f. Philofophiz pri- 
mæ &c. Ibid. 1721. 8. 


Lineamenta Theologiæ naturalis, ſ. Philoſo- 
phicæ, &c. ib. 1722. 8. 


Lineamenta Ethicz ſ. Philofophixz moralis &e. 
ibid. 1723. 8. 


Aſſertio fanioris doctrinæ in capitibus quibus- 
dam recens controuerfis, nominatim de ad- 
miniculis ftudii Theol,, ftudio Theologiz. 

olemicz , vera rerum facrarum .netitia in 
ifregenitis, terminis in loco de Deo vnitri- 
no adhiberi folitis, rebusque huius vniuer- 
fi, vtrum ex Deo tamquam ex materia pro- 
dierint? X. Difpp. ventilata. ib, 1724. 4. 

Memoriæ Tremonienfes,, fine virorum Erudi- 

Si Ppa4 torum, 
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torum, qui Tremoniz Weßtfalorum inde a 
Luth. Reform. ad noftra vsque tempora cla- 
ruerunt, & vel ıbidem velalıbi diem fuum 
.obierunt, vitzelogia. ibid. 1729. 4. | 
Vindiciz librorum ecclefie Luth. Symbolico- 
rum ab erroribus, recentiori iisdem ztate 
impactis, XV I. Difputationibus ventilatz 

. & iunttim editz. ib. eod. 4. 


Tra&tatio pr&liminaris de Weftfalorum in rem 
Germaniz aliarumque terrarum literariam 
meritis, vna cum thefibus quibusdam Theol, 
VIII. Difpp. ventil. 730.4  - 











2) Differtationes. 


De Nummo confeflionali & oblatorie Dif. 
Hiftorico - Apoldgetica, contra Arnoldum & 
Democritum. Roft. 1707. Præſ. Henr. Afc. Em 
gelken. , | 

De meritis Weftfalorum in Academiam Rofto+ 
chienfem. Præſ. Franc. Alb. ZEpino. Hr. D. 
Rolle will fie vermehrt und als einen Tractat 
herausgeben. 

De eruditis Clima&terico maximo denatis Diſſ. 

Epiftolica, qua natalem LXXII. Doct. Feb 
eio gratulatus eft. 

De cauſſis Philofophiz. 1708. - 

De Doctoribus Academicis ad Gymnafiorum 

vel Scholarum gubernacula vocatis, Dill, 


Ep. ad Jufl. Wefelum Rumpaum, 1709. 8 


De 
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De Se&arum Philofophicarum Scriptoribus 
Grzcis Difl. Hıftorico - Philologico - Critica 
prior & pofterior. 





De Profefloribus, cum fceptra tenerent aca- 
demica, defundtis Diff. Ep, qua D. Fechtio 
depofitam purpuram gratulatus eft. 2. | 

De fan&te cuftodiendo celeftis veritatis depo- 
fito, ad nonnulla Scripturz loca. 1712. 


Solida Apodixis, quod Chriftus mortem zter- 
nam vere pro nobis fuftinuerit. 1713. 


Schediasmatis Philofophico - Hiftorici de cauf- 
fis Philofophiz Difl. 1. - - XIV, 1713 -- 1716. 


Vindiciarum pro libris Symbolicis fpecimenI. 
u. Il. 


‘De temporibus ignorantiz conniuendo diſſi- 
mulatis ad Act. XVII, 90. 


Pofitionum ſelectarum varii argumenti fafci- 
culus. 


Exiftentixz Numinis diuini affertio aduerfus 
atheos. 


De Paulo Apoftolo Polyhiftore, 
Pofitionum ex Theologia fele&tarum Sylloge. 


De Exercitatione ad pietatem ad ı. Timoth. 
IV. 7. 8. 1716. 


De Myfterio SS. Trinitatis ex lumine natur 
indemonftrabili. | 
Pr s De 
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De effufione Spir. — miraculofa ad 1A. 
I, ſqq. 
Diff. fecularıs de — — zter- 
num pradicante Euang. ad Apoc. XVI, 6. 
7. Sectio exegetica duabus Difpp. ventil, 


De Angelo Apoc. Sectio Dogmatica , tribus 
Difp. ventil. 1718. 

De Angelo Apoc. Se&tio Polemica, fex Dip, 
. ventil. 1719. 

- Jobus fceptieifmi immerito accufatus. . 

De malitiofo gratiz diuinz. contemtu ad. 
Matth, XXIIT 37. Difp. I. IL. UI. 


Thefes inaug. exhibentes fuccin&tam fanioris 
doätr. aflertionem, moderat. D. Io. Kabler.. 
Rint. 1720. 


De Symbololatria purioribus Theologis ini- 
que obiecta. Trem. 1721. 


Affertio fanioris doctr. in tribus capitibus re- 
cens controuerfis. 1722, 


Alſſertio doctrinæ de vera rerum ſacrarum co» · 
gnitione in irregenitis. 1723. 


Deo cognitioneS.S. Trinitatis ad ſalutem con- 
ſequ. omnibus neceflaria. 1724. 


Seletorum ſacrorum fafeiculus , quatuer 
Difpp. ventilatus. 1725. 


Thefium ex loco de Deo vnitrino fele&aram 
numerus facer. 1726. 1% | 
De 


4 
# 
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—— — — 


‚De fide aliena, quibus & quousque proſit? » 

De cohzfione anım& & corporis admirabjli, 
1727. w | 

Vindiciz verfionis Lutheri ad locum illuftrem 
Rom. Ill, 26. aduerfus Trileri Unterfuchung 
etlicher Derter ver Schrift / ꝛtc. | 


— 











Sapientia Hypoftatica antemundana, fiue de 





zternitate Filu Dei, ad Prouerb, VIII, 22. 
- 1728. | 
De principe falutis per mortis paſſionem glo- 
ria & honore coronato ad Heb. II, Dit I. 
& I. | 


De fide Centurionis Capernaitici ad Matth. 


VI, 1.fgq. 1730. 
De erroribus Aug. Confeflioni recentiori ztate 
temere affiötis. Diff. I. 1730. 11. 1734. 


Demonftratio zternz Deitatis D. N. IEſu Chri- 
ſti ex opere creationis. 1734. 


3) Programmata. 


De potioribus difputandi methodis. Roft. 

De ſatisfactionis Dominicz obie&to perfonali 
xar dnaw. Trem. 

Abominandz veterum quorundam de Spiritu 
S. fententie. 

De Autodidattis, vulgo von den Selbſt⸗Gelehr⸗ 

tn. | 

Dae vtilitate Declamationum. 

De Nomine Philoſophiæ. 

— e 
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De Myfterio numeri feptenarii. 











Rn 


De contemtu Scholarum Publ. iniufto. 


De obie£to Pfalmi LXIX. 


De mundi interitu fecundum decreta Plate 
& Ariftotelis. 


De communione bonorum Platonica. 


‚ De angelis, vtrum hominum mine vocari 
queant? 


De abominandis Fidatieoruih de Sandlifimo 
- Trinitatismyfterio fententiis. Proluf. 1.& Il. 


Progr. feculare ad Pfal. CXI. 1717. 


De Prouidentix Diuinz Documentis, circa of» 
tum & progreflum doctrinæ Euang; in Ee- 
clefia & Schola Tremonienfi confpicuis: 


De diftin&tione verbi Diuini in internum & 
externum a F anaticis confidta. E 


Recenfus Eruditorum, qui Tremoniz clarue- 
runt Proluf. 1- VI. 


Commentatiuncula ” illuftrem locum Petri 
num. Ad. IV, | 


De eo, quod Fin Theologiz Studiofos, 
quoad doctrinam & vitam, publico nömi- 
ne feriptum. Giefl. | 


De requifitis Ecclefiz miniftrorum — 
Tit. 1,9. Darinn er die Studenten zum Fleiß 


in der Polemik ernfilich ermahne.. 
4) — 
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4) Prafationes.. 


Ad D. Io. Fechti Selectiorum ex vniverſa 
Theologia controuerfiarum , recentiorum 
przcipue, Syllogen; de Neceflitate Theo- 
logix polemicæ ad Tit. I, 9. Trem. 1716. 
vermehrt 1721. | 

Ad Engelb. Leitheuferi Vade mecum poeticum: 
de poefeos vtilitate variisgue carminum 
colle&tionibus, 


. Künftig bar er noch herauszugeben 
a verfprochen: | Ä 
Examen libelli Arnoldini, Geheimniß der Goͤtt⸗ 
lichen Sophia. 
De Metempfychofi Tra&t. Hiftorico-Theol. 
Diſſ. 2. de fide aliena. | 
Diff; 3. de principe falutis per mortis paflıonem 
gloria & honore coronato. 
Theologiam Rudrauffianam ex Protheoria & 
Sylloge contr. in neruum contraftam, in 
vſum publ. Difp. exercitiorum, | 
Vindicias doctrinæ purioris de vera Chrifti 
. Deitate aduerfus Neo-Arianorum potifli- 
mum exceptiones. | 


Introdu£t. in Hiftor. Pafhonis & Reſurr. Chri- 
fti, ex IV. Euangeliftis &c. 


De meritis Theologorum Haffıacorum in Au- 
guftanarn Confefionem. x 
Jo 
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Fohann Reinhard 
Rus.— 


Doctor und ordentlicher Profeſſor der Theologie 
zu "Jens. FEN 


Ä SD berühmte Mann verbindet einegründs 
> 


’ 


liche Theologifche Gelehrſamkeit mit einer 

tiefen Erfänntniß der Grund : Sprachen 
und mit einem unermüdeten Sleiffe im Unterricht 
der academifchen Sjugend. Er lebet ‘auf dieſer 
Welt feit den 24. Febr. 1679. Im Bürftenthum _ 
Ufingen liegt ein Ort Rodamberga genannt: das 
felbft war fein Vater Jobann Philipp: Aus 
Schulmeifter/ als er allda gebohren ward / hachge⸗ 
hends aber ward er College ver Stadt⸗Schule zu 
Ufingen. Diefer untermies feinen Sohn mit. ber 
ſtem Fleiſſe biser ihn 1688: in die Schule zu Uſin⸗ 

- genfandte, Seinen beyden Rectoren Hrn. Wol⸗ 
kern und Handeln gelung die an ihn gewandte 
Mühe fo wohl / daß ihm der in Sprachen und Wiſ⸗ 
fenfchaften gelegte gute Grund ein völlıges Recht 
gab die Academijchen Studien 1695, im Aprıl zu 
Gieſſen anzufangen. Er hörete auf dieſer Univerſi⸗ 
tät vornehmlich Hrn. D. Job. Keine. Maium/ 
naͤchſtdem Hrn. Bilefelden und Hedingern in 

ebräifchen aber Hın. Job. Chtiſtian Suͤrklin. 
m J. 1658. wandte er ſich nach Jena / und ger 
noß ſonderlich die Unterweiſung des unverglei 
lichen Meiſters jo vieler Sprachen / Hrn. D. 
Joh, Andr. Danzens, wie auch Hrn J. P- 
! Heben⸗ 
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Aebenftreirs, Job. Philipp Treuners, Be. 














Albr. Hambergers, und Burch. Gottl. Stru⸗ 


vens. Nachdem er 1699. den 20. Sept. Die 
Magiſter⸗Wuoͤrde erhalten / übete erfich von die⸗ 
fer Zeit an felbft im Leſen und Difputiren, und 
ward 1708. Adiunctus der Philofophifchen Saculs 


- tät. In eben dieſem Jahre ward er von dem Hrn. 


Grafen zu Hohenloh⸗Pfedelbach * zum Hof Pre⸗ 
diger und Eonfiftoriali verlangt. Es ſuchten ihn 
auch nicht nur die beyden Hn.Senioren des Augss 
burgifchen Minifterii Hr. Harder und Hr. D. 
Treunee fein ehmahliger Lehrer Dazu zu uͤberre⸗ 


Den / ſondern es fchrieb der Hr. Graf mit eiges 


ner Hand an den Hrn D. Foͤrtſchen und bat den» 
felben ihn zur Annehmung diefer Stelle zu bewe⸗ 
gen / er ſchlug aber folchen Beruf aus wichtigen Ur⸗ 
ſachen ab / welche er Hrn. D. Treunern auch of ' 
fenbahrete / als er ihm deswegen Gewiſſens Scru⸗ 
peln machte. Am J. 1712. ward er unvermuthet 
zur ordentlichen Proſeßion der Theologie und 
Morgenlaͤndiſchen Sprachen nach Kiel berufen. 
Allein der damahlige betruͤbte Zuſtand in Holſiein 
verurſachete / daß er dieſe Stelle abſchlagen mu⸗ 
fie. Es verhieſſen ihn Dagegen die Durchlauch⸗ 
tigſten Erhalter der Jeniſchen Univerfität nit 
nur bey erfter Veraͤnderung eine ordentliche Pros 


feßion / fondeen gabenihm auch würflich eine aufs 


ordentliche Profeßion der Grund, Sprachen. 
Er trat alfo die legtere den 2. Aug. 1713. any 
ward aber bald daraufnemlich 1715. den 2. Merk 
or⸗ 





— — — 


® ©. Jen. Monathl. Nachr. 1727. Bl. 15. 
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ordentlicher Profeſſor der Morgenl. Sprachen als 
Hr. D. Dany eine: ordentliche Profeßion Deu 
Theologie erlangte.* Im J. 1721. befamer nad 
Hr. J. G. Müllers Tode auch die Profebion 
der Öriechifchen Sprache. Die ordentliche Pros 
feßion der Theologie aber erlangte er 1733. Dats 
auf er die Doctor: Würde in der Theologie ans 
nahm und die Profebionen der Sprachen: nies 
dDerlegte. Nach dem Abfterben feiner erften Frau / 
telche von mütterlicher Seiten von Job. Ger 
harden und Chrift. Chemnitio herfiammete/ 
bat ee im J. 1723. im May des Hrn. D. Foͤrt⸗ 
ſchens Stief» Tochter eine gebohrne Judelien 
geheyrathet. 

- Seine Meynungen von der Möoralität des 
Sabbaths und von ver Hoͤllenfarth Ehrifti 
find befannt/ und hat er folche felbft bereits 1722. 
den Herren Commiſſarien / welche zur. Unterfus 
chung der Academie von den 4. Fuͤrſtl. Höfen 
damahls abgefandt waren/ in einigen Saͤtzen 
vorgeleget : In iener / welche er in feiner Har- 
mon. Evang. T. Il. p. 707. fq. Deutlich vorges 
tragen, folgt ee D. Fechten. Durch die Hölens 
farth Ehrifti aber verfteht er den ganzen Stand 
feiner Erniedrigung / und infonderheit die legten 
= deſſelben / welche Darunter als unter ei⸗ 
ner fummarifchen und allgemeinen ‘Bedeutung 
- begriffen würden. Nebſt andern hat Hr. Seb. 
$Ezard ihn dieſerwegen in allerfey Schriften uns 
ter Dem angenommenen Nahmen Liſſei = 
i | lings/ 











— — 


S. Jen. Mon. Nachr. 1726 Bl. 352. 35% 
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lings, Jeveri, hart angegriffen, und er hat 
fih wiederum nachdrücklich verantwortet’ tie 
man davon Die Vorreden vor den — letzten 
Theilen ſeiner onie ſehen kann. Er hat ſelbſt 
die Hiſtorie dieſer Streitigkeit in feiner Digref- 
fione Apologetica erzählt, darinn feine fette 
Merthädigung‘ in feiner Praxfation aber vor Han- 
nekenii Comm. in en ad Ephef. feine Erklaͤ⸗ 
rung enthalten / daß er auf Berlangen der Fürfif. 
Saͤchſ. Höfe fünftig in Schriften davon ſchwei⸗ 
gen, auch Diefelbe hinführo bloß Hiftorice und 
Problematice vortragen wolle. * 
Es iſt a daß er auf die Collegia feis 
nen meilten Fleiß wendet / Doch aber fehltesauch 
nicht an Schriften, Die erherausgegeben. Mir 
find folgende davon befannt worden: 


Diff. duz de fomnio piftorum pr&feltiad Gen.  ° 
XL, 19. ſqq. | 

- - de vfu linguæ Syriacz inN.T.. _ 
I. Gel. Zur. il. Ch. O4. DE 














® ©. Fragen ansderBie:- | ber gänzlich im-R; T. auf⸗ 
chen⸗Hiſtor. R.I Vill | gehobenen, Sabbaths⸗ 
Th. Bl. 1243: fg. Fortg. 1 Feder oͤffentlich u diſputi⸗ 
Sa v. 3. 1727. I ven, und daß man bep.der 
2730. Aus. Theol. Bibl, - | Hdilenſarth Chriſti nicht 





22. und 57. Th. in ienem | von dem Haren. Buchſta⸗ 
wird gejagt, man glaus | ben: der Schrift abgchen 
be mit Hrn. D. Spe ! mifle, wo man nicht neu⸗ 

een , daß es bey iezie | gierigen Köpfen ben Weg 
ger allzugroſſen Freyheit zu 1000. neuen Erfindun: 
nicht gut fen, viel non I gen bahnen wolle 
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Di. de de va accentu onis,:Hebraj nn a· 
de — V.T, — 








> 


n.. Te 'Harmonia vitz e Dauidis. „.. a 


-- de Zacharia non ‚fummo pontifee «d 


‚Luc Ä een - 


- - de Serpente non ı naturali fed folo Diabe: 


lo ad Gen. II. 


-;- de euocatione Abraami ex Vr idee 


rum. 


- - de Sceptro a Iuda ablato a Gen. KLIX. 


- - de LXX. Hebdomadibus Daniels; 
- - de lapidatione Stephani. Int 


- - de vario Molis in montem Sinai Afcenfü. 


" Progr. de Promiffione Dauidica, 2. Sam. VII, 
14. Prouerb. X V IL, al. x VIII, 2. — Tolo 
Meſſia. 1713. 

- - de Mägis non Iudzis ad Matth. ul. contra 
Hardtium. 


- - de citeamcifione a gentibus aa Iudæos 
non deriwata, contra Ioh.-Tolandum.., 


- - sontragundem, ludæos ab Berpi pro- 


 Bratos Gontendentem. . . 

« - Jacobi Perizonii fententiam Iraelitas annis 
. 439: in Älgypto commoratos eſſe oppugnat, 
“ probans non nifi 2r0. ann. duraſſe pere- 
‚‚grinationem iftam. Progr. I--IV, 


de anniuerfaria natiuitatis. lobannez 
* F feſtiui 





gelehrtes / ein ſchoͤnes Buc.u.f.f. Und im 77. 
* a ES 1 
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feftinitate atque hinc dependente reliquo- 
rum. feftorum tempore legitimo, - 


Harmonia Euangeliflarum ita adornata, vt inue- 


ftigata ſedulo textus cohærentia nullus ver- 
{us ſiue traiiciatur ſiue prætereatur ſiue 


breui ac ſuccincta explicatione quo iuſti 


commentarii loco eſſe queat. len 8. Tom. 
1727. Tom. Il. 1728: Tom. Ill. 1730. nen. 


Mon. Nachr. 1727. BI. 18 wird vom erſten 


Theil geſagt: daß ſie weder zu kurz noch zu 
weitlaͤuftig und doch allewege zureichend und 


gruͤndlich abgefaſſet ſey / er ordne nichts ohne 


ſattſamen Beweis / zeige den Zufammenhang 


der Befchichte Deutlich’ erfläre alles aus den 
Alterthuͤmern und der Natur der) &yraıe, 


hebe die Seneal. und Ehrondtogifchen Schwüs 


 tigkeiten , rette die Schrift. von irrigen Er. 
klaͤrungen x. Im XXl. Th. der Aus Cbeol. 


l. wird zwar eines und das andere freys 


+ mürhig. erinnert / aber auch der groffe Werth 


Diejed "Buches angezeiget. Ce heit daſelbſt: 


= Esift Diefes Peine unreife Brüche, weil er Die 


Harmonie fon lange Zeit andern erfiäret / 
Biel dabey nachgelejen und felbft noch mehr 
ausgebeſſert. Man finder alfo hie vieles beys 
fammen, was fonft auch von den neueften Ans 
merkungen nur hın und her zerſtreuet anzutrefs _ 


fen ift. Aber er hat fein eigen Urtheil/ feinen eig⸗ 


‚sen Verſtand / ſeine eigne Unterfuchung am mets 


ſten gebraucht, und ſehen laſſen. Er hat auch 
fonit viel neues und jonderbahres ec. Eiftein 


5 f 


612 oh. Reinhard Rus. — 
Th. wird von dem letzten Bande geſagt: Das 
Ende iſt ſo gut als der Anfang / er hat allenthal⸗ 

ben gleichen Fleiß bewieſen xx. Im 2ten Tomo 
ſtehen ſonſt feine obgedachte Thefes de deften- 
_ fuChriftiund,de moralitateSabbathi. 


Digrefiio Apologetica, qua fuam de defcenfu 
Chrifti ad inferos -fententiam ita repetit, vt 
fatisfiat dubiis Snitlingii, Liſſei, reliquorum, 
expofita candide & huius controuerſiæ Hi- 
ftoria & ratione, qua in ea fuerit verfatus. 
Jen. 1730. 8. 7. Bog. Er erinnerte darinn 
öffentlich den. Weimarſchen Obers Kirchen‘ 

‚Kath und Generals Superintendenten Dil. 
Webern an fein Berfprecheny Daher derfelbe 
seranlaffet wurde 1731. herauszugeben Dodtri- 
nam tutiorem de defcenfu lEfu Chrifti ad 
inferos ad du&tum S. S. & ex confenfuEc- 

. elefiaftico ac Symbolito in compendium te- 

dactam. Sonft fällt mir noch ein / daß auch 

8 Joach. Chriſt. Hoffmann, Paſtor u 

Baſihorſt 1732. in Hamburg Kufum erran- 

” tem in Diefer Sache herausgegeben, undein 

andrer die Unſchuldigen Nachrichten ge⸗ 

‚gen feine Digreſſ. Apolog. in Epiſtola ad 

“amicum verthädiget habe. * 

Præfatio D. Menn. Hannekenii Explic. Ep.P, ad 
Ephef. pr&miffa. 1. 1731. | ar 

Diff. de veris requifitis finceri fe&tatoris Chri- 

ſti ex Matth. XVI, 24. &c. len. 1733. - . 

Introdü&tio inNov.Teft. generalis.Diff. inaug- 

I. pro”Gradu, Il, pro Loco: 1733." 





— Dil. 


Te 
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Diſſ. de Iudæa rebus geſtis & miraculis Chri- 


ſti clara. 1733. “= 
Progr: de IEſu Dauidis filio ex vltimis Daui- 
dis verbis 2. Sam. XXIII. ı -- 8. 1733. 
Vorrede zu dem 1734. in Zena herausgegebenen 
Beyhtrage zu der heylfamen Lehre von der allge» 
meinen ©nade Gottes. — 


xileam vates Euangelicus ex Num. XXIV, 


es If -19. Progr. 1734. - 


Meditatio natal. exhibens breues in Pentateu- 
„.. chum Wertheimenfen deprauatum ftrikturas 


& przcipuorum quorundam locorum de 
! Cipuoru m. 
„. Melflıa vindicias. 1. 1735. 


BGottlieb Stolle. 
Vrdentl. Profef[or der Politik za Jena. 
es auch noͤthig / daß ichs fage daß unter 





2 denen / die in neuern Zeiten die Hiftorie 


REDE der Gelahttheit leichter, vollftändiger und 


"angenehmer gemacht / Hr. Prof. Stolle einer 
“Der vornehmften fey? Drey Dinge ſcheinen bey 
ihin um den Borzug zu ſtreiten / eine fchöne Ers . 

. Yänntniß der Litteratur ein freyer Vortrag und . 


ein groſſer Fleiß: Sein Geburts⸗Ort ift Liege 
nitz in Schlefieny to er den 3. Sebr. 1673. an 


"Diefe Belt fommen. Nachdem er dafelbft und 


su. Breslau unter Hrn, Hanken und Gryphio, 
| 043 | der 
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der ihm zuerſt Die Luft zur gelehrten Hiftorie beys 
- gebracht / den Grund feines Studirens gelegt / 
hät er zu Leipzig Die Welt⸗Weisheit / Geſchichte 
und Rechte fleißig getrieben. Nachdem er ind 
Pateiland zurückgefommen / hat er theils vor 
Gerichte zu Dignen angefangen’ theils aber fich bey 
verfchiedenen als einen Hof Meifter gebrauchen 
laſſen. Weil er-aber in feinem Vaterlande keine 
Beförderung vor ſich ſahe / wandte er ſich 1700. 
in der. Michaelis : Meffe nach Halle, und hielt 
dafelbft Collegıa priuatiffima, bis ee 1703. und 
1704. eine. Reife nad) Holland “und Durch einen 
Theil von Deutjchland that: Nachher lebte ee 
theils wieder in Halle / theils in Jena / bis et 
1709. Magiſter wuͤrde. Endlich wurde fein Fleiß 
und ſeine Geſchicklichkeit durch Öffentliche Bedie⸗ 
nuggen belohnet und geſchmuͤcket. Denn er wur 
de 1714. bey Dem neuaufzurichtender Gymnaſio 
zu Hildburghauſen Director und Profeſſor Pris 
mar. von Dannen er nad) drey Zahren nach Jena 
- zurück kam/ und darauf Die Profekion * der Polis 
tif erhielt. Als ſich im J. 1729. einige Liebhaber 
der deutſchen Sprache zu Jena nach dem Exempel 
der Deutfchen Befellfchaft zu Leipzig auch gu einer 
eigenen Befellfchaft in Jena vereinigten / erwaͤhlten 
dieſelbe Hrn. Prof Stollen zu ihrem Aufſehet / 
‚In deſſen Hoͤr⸗Saale fie auch ihre ordentliche Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte hielten. Seine Schriften find auf 
fer den Gedichten / jo dem Schlefifchen *8 





S Zen. Monat. Nachr. 1726. Bl. 422. m f 
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dem neuen Hoffmannswaldau / imgleichen der 
Sammlung deutfcher Gedichte / p Menantes 
beſorget und zu Halle herausgekommen / der 
Sammlung der Schriften der deutſchen Geſell⸗ 


kart in Jena einverleibt worden; mie auch’ den - 


rtikeln die im Allgemeinen Siftorifchen 


Lexico ſich von ihm herfchreiden / folgenve: — 


Leanders ungebundene Gedanken von der Poe⸗ 
ſie: welche ohne ſein Vorwiſſen der fliegen⸗ 
den Bibliothek der Sehleſiſchen Wohlreden⸗ 
heit beygefuͤget worden. 


Leanders Vorrede zu dem ſechſten Theil der 


auserleſenen Gedichte des Hrn. von Hoff⸗ 
manns waldau und anderer Deutſchen wie⸗ 
der Die Schmeichler und Tadler der Poeſie. 


Difp. de fplendida magis quam folida Ethni- 
cerum Philofophorum doctrina morali. 
Halz ſub Przf. M. Henr. Mederi. 1705. | 


Stiedrich Gottwalts, Wiederlegung der An» 
merfungen über Joh. Frauc. Buddei Diff. 
de moderamine ineulpatz tutelx , telche 
Hr. Seb. Edzardi in Hamburg feiner Uns 
terfuchung der Urſachen / derenthalben Chris 
ſtoph Donamer die Ealviniften auf öffent 
licher Canzel nicht verdammen wollen / beyges 
fügt. Jena ızog. 


Diſp. de virtute precibus impetranda ex Eth- 


nicogum quorundam fententia aduerfus 
Cottam, Arnoldum & P. Baelium. len.ı710. 
i Dig Sele- 


\ 
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innen — — — 





Sele&ta’Logica. len. ı7ı2. 
u an Homerus fuerit Philofophus Moralis. 
‚ 1712. — FE 
de Epicuro creationis & prouidentiz di- 
uinæ aflertore. I. 1713. u 
Vorrede zu Hr. Job. Seinr. Kromeyers ind 
Deutſche überjegten Hermotimo- Luciani, 
1713. 8. 
- Difp. de neceffitate & efhicacia precum. 1. 17%. 
Progr. vom Nutzen der Hiftorix und Notitiz Li-, 
terariæ ( deutſch) Hildburghaufen 1714: 4 
‚welches hernach der Hiftorie der Gelahrtheit 
beygefüget worden. en 
Ziftorie der Heydniſchen Morale, 1714: 4. 
Obferuatio deColloquio Matthiæ Flacii cum I. 
Colero 1974. in Sileſia inftituto. Stehet Tom. 
1. Mifcellän. Lipf: p. 83. fgq. | 
‚Obi: de Zimone Mifanthropo. ingedachten Mifcel- 
. Ian. Tom. Ill. p-70.fgq. - 
I > de politices poft reformationem Ecele- 
fix aB. Luthero ſuſceptam inftauratione & 
incrementis. len. 1717. 4. en 
Anleitung zur Ziftorie der Gelahrtheit, 
denen / fo den freyen Kuͤnſten und der Philoſo⸗ 
phie obliegen / zu Nutze ausgefertiget. Halle 
1718. 8. vermehret Jena 1724: 4. Zum dritten⸗ 
mahl 727. Zum atenmahl verbeſſert und vers 
mehet 1736. Die Zufätge find r727. befonders 
und 1736. auch zugleich befonders gedruckt. 
Hr. D. Seumann in Confp. Hiſt. litt. € Il. 
&. 2. {prrit: Syntheticam Methodum fecü- 
‚ins eit G. Scollius in fuä Hiſtoria gr e 
: © Keli- 
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Feliciter ei fuccefht hic labor & fumma 
quam adhibuit diligentia, reftum item & - 
erectum modo de lıbris modo de auctori- 
bus iudicium , magnum -viro.non a dottri- 
na folum, verum etiam a virtute laudando, 
attulit operæ pretium. Eft autem iftud o- 
pus nondum ‚abfolutum, quippe Philolo- 
giæ tantum ac Philofophix repr&fentans 
NANiſtoriam: Dazu nun noch die Mebdicinifche 
Gelahrtheit Fommen if. In der Mote fagt 
ee: Mihi cum maxima laude digna videa- 
tur ifta Hiflorialite, tamen fingula capita in- 
ter fe comparanti vifa eft Hiſtoria Poefeos 
ſupremum 'laudis tenere locum, Hiftoria 
Criticz vltimum. Hr. Bierling urtheilte 
davon: Hoc libro-nemo.eruditionis elegan- 
tioris cupidus carere poteft. De Pyrrkon. 
- Hifl. p. 198: So wird auch diefes Buch fehr 
gerühmet in Alta Erud. 1718. Dec. Deutich. 
Act.56. Th. Hr. Hof-Prediger Colerus aber 
- „fehreibt von der erſten Auflage in Analectis 





ad Scruuii Intr. notit. rei litt, p. 25. Hic li- 


ber omnino Hiftorix literariæ ftudiofis val- 


de. commendandus eft, vtpote eleganter, 


concinne & interfperfis varıis fingularibus _ 
 & eruditorum iudiciis, Gryphii maxime - - 
vtiliter admodum conferiptus. Wie vielmehr 
verdienen Die folgenden Auflagen dieſes Loby 
darinn Das Buch eine ganı andre Beftalt bes - 

fommen? Hr. M. Carl Heinr. Lange hat es 
1722. Lateiniſch uͤberſetzt. S. A. Stolliſche 
Bibl. U. Nachr. p. 106.19... 
| Qas Ans 
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Anleitung zur Hiſtorie der Mediciniſchen 
Gelahrtheit in 3. Th, Jen. 4. 1731. 5. Alph. 
un. B. den ganzen Special» Theil hierinn hat 
Hr. Chriſt. Wilh. Refiner, Doc. der Me 
dicin bisaufdie Haupt-Stücke von der Theras 
pieund Diätetic verfertigt; Diefe aber nebft 
der allgemeinen Einleitung in die Hiftorie der 
Medicin überhaupt Hr. Prof. Stolle ſelbſt. 
Obferv. von der Meynung der Pythagoraͤer von 
dem Athemholen der Belt und den Griechi⸗ 
fchen Bhilofophen fo ihnen hierinn wiederſpro⸗ 
den. Steht inden Academiſchen Neben⸗ 
Stunden ı. Th. Art. 2. Ä 
Obſ. T. S. Schreiben an einen guten Freund 
den Herrn Poster und Die Bourignon betrefr 
fend / im 2. Theil desfelben Art: 6. | 


Obf: 0b Spinoza aus der artefianifchen oder 
Cabbaliſtiſchen Philoſophie in Die Atheiſterey 
verfallen? 3. Th. Art. 5.. 

Obſ. kurze Vertheidigung des Ciceronis, Socra- 
tis, Epicuri, Platonis, Zenonis und ſeiner 
Nachfolger des Democriti, Horatii und Py- 
thagorz wieder Lactantium, eben dafelbft 


rt. 5. | 
Obf. Schreiben an einen guten Freund von Des 
Senault Buche, de l’Ufage des Pafhons, im4 
Theil. Art. 1. | k | 
Obf. von den verfchiedenen Arten die Morale zu 
tractiren überhaupt, und von den Fabeln und 
deren Seribenten infonderheit. Eben dafelbft 
Art.5.deren Bortfegung im sten Th. m. Y 


| 
| 
| 
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gen 


Obſ. Unterfuhung zweher Stellen Ciceronis, 
die fogenannten 7. Weifen des alten Griechen⸗ 
landes betreffend: eben daſelbſt Ark. 6. 


Obf. vom Urfprunge der Poefie. Inden. Mi 
suserl. — hin 5. Th. aa fo 





Diebe ſeyn. Eben dajelbft n. 7. 


Vorrede vondem Unterfcheideder Moraleder als 
ten und neuen. Chriſten / zu der Deutfchen Uber⸗ 
fegung von Placette geifiticher Moral Sen. 

Vorrede zu. Herrn Prouanfal Franjoͤſiſ. Gram⸗ 
matic. Jen 1720. 8. | 


‚Ob. daß die gröften Poeten die vortreflichften - 


‚Diff. de Curiofitate, Ien. 1724. 


- - de vita, moribus ac placitis Antifibenis Cy- - \ 
nich. 1724: ze 

de decoro politico contra Cynicos, Qa- 
ckerosque tanguam przcipuos eiusdem ho- 
ftes. 1725. 


Vorrede von dem. Urfprung und Fortgang der 
Lehre: daß fichdie Erde bewege / zu eines uns 
genannten klaren und fehriftmäßigen Erdrtes 
tung a a Ob des Earrefii Meynung / 
daß Die Sonne ſtille ſtehe / und die Erde ſich 
bewege / der H. Schrift zumieder lauffe. 1726. 8, 


Diſp. de vita Eremitica. Ien. 1729. 4, 
Vorrede vor den Schriften der Deutfchen Geſell⸗ 


ſchafft zu Sjena. 8. 1732, 
| “ Kur: 
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RKurtze Nachricht von den Buͤchern und deren 
. , Brhebernin der Stollifchen Bibliothek, 4. Sen, 
A. Stuͤck 173: N & In. Stüdızja, IV.&V. 

BI NE NE ehe 
— Nachricht von dem Leben / den 
Schriften und £ehten der Kirche Väter 
der erſten vier. Jahrhunderte, Jena 4 1733.3. 
Alph. 4. B. In dem 71. Th. der Aus, The, 
Bibl. heiſt es: „Dr. Prof. Stölle hat überall, 
„ biel nachgeleſen und übertrift in DiefemStüs 
 „@efeinte Arbeit Clericum und Thomaſi⸗ 
„um, von deren — er ſonſt nicht ſehr 

abgehet. Ich glaube gänzlich / daß auch Dies 

m ienigen / Die ſonſt fein Buch nicht durchge⸗ 
„hends billigen werden / dennoch ſeinen groſ⸗ 
„fen Fleiß / Beſcheidenheit und geſchickten 
Vortrag werden ruͤhmen müffen. Ex'ifk dar 
bey dem Barbeyrac in feinen Urtheilen von 
den Fehlern der Väter gefolgt. Ex fchreibt Dar 





a“ 


mr Überhaupt frey / und fucht Der Unpartheys 
lichkelt wegen ſeinem Buche einen Vorzug ver 
dem Save, Dupin und Basnage beyjulegen. 
Diſſ.de origine exoreismi inbaptifmo,.i73g..- 
Der Moraliſche Unterricht von den z aupt⸗ 
Affecten der Menſchen sc. ſo 1713. ju Leip⸗ 
sig ohne ſeinem Vorwiſſen heraus kam iſt ein 
Stuͤck eines Collegii welches er zu Halle über 
die Ethifgehalten ; zu welcher Arbeit eraber ſich 

ſo wenig befennet / als zu einem andemn 
A Hamburg nachgedruckten Collegio ſ.t. 
Die ganze Gelahrtheit —— 
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hat ihn dag legtere Anlaß gegeben, feine Hifios " 
rie der Öelahriheit ſelbſt ans Licht zu fielen. 
Auch) ſtehen feine Anmerkungen zu Grorii Buche 
de Ver. Rel. Chrift. in der brauchbahrften 
Auflage deſſelben nemlich in der Koͤ bern 








in2ten Theile: Er iſts auch / der Dem Herrn 
M. Boecher von feinem mwerthen Gönner 
° Hrn. Geh. Rath Thomafio die Conringis 
—* Anmerkungen zu dieſem Buche verſchaf⸗ 
et t. ai Pe Zur 


S. Burchard Sottheif 
Etruve. 
Sochfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Gemeinſchaftl. wie auch 
| Marggraͤfl Brand. Culmbachiſcher Hof: Rath, 
Saͤchſiſcher Hiftorfogenphus, Ord. Profeffor 
Fa: der Rechte und der Hiſtorie zu Jena, 


D% berühmte Polyhiſtor iſt u Weimar 








1671. den 26. May gebohren. Sein Hr, 
Vater war Der groffe und fromme Rechts⸗ 
Gelehrte Hr, Georg Adam Struve / * welcher 
damahls Hof⸗Rath nachmahls Seheimer - Rath 





Struviſchen Geſchlech⸗ gebenen Piis manibus 
te findet man ausfähr: Struvianis: "Daraus ſich 
liche Nachricht in den ein Auszug in Hrn. Tens 
von dem Hru. Hof⸗ | 3elsCur.Biblioth.1.5ach 
Rath zum Andenken ſei⸗ Jdes II. Rep.p.61.fq. findef, 


= Bon dem vornehmen | nes Hrn. Vaters herausge · 
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u Weimar mar und 1692. als Sch. Rath / Praͤ⸗ 
ſident der Regierung und Ordinarius der Juri⸗ 
ften / Facultaͤt zu Jena verſtorben iſt nachdem er 
ſich durch ſeine Gelehrſamkeit und Aufrichtigkeit 
einen allgemeinen Ruhm erworben. Seine Frau 
Mutter war Suſanna, eine Tochter Hrn. Bur⸗ 
chard Berlichii, Churf. Saͤchſ. Raths und Geh. 
Secretarii: Eine Frau / die ihre Kinder beyder⸗ 
ley Geſchlechts kluͤglich und gluͤcklich erzogen / und 
ſchon laͤngſt in der Zahl des gelehrten Frauen⸗ 
Zimmers geſetzt worden.* Eben als ſie ihn un⸗ 
ter dem Herzen trug / arbeitete ſie in den Betrach⸗ 
tungen über die Sonntags⸗Evangelia + welche 
. 1671. unter dem Titel der geiftlichen Andachts⸗ 
Perl, zu Weimar gedruckt worden: und we⸗ 
nig Stunden vor ihrer Entbindung hatte fie 
noch die Correctur der legten gedruckten Blätter 
verrichtet. Don beyden Eltern war ihm ale 
die Liebe des Guten und die Luft zu den Wiſſen⸗ 
— gleichſam angeerbet / dazu er auch von 
datur eine gute Faͤhigkeit hatte. Als ſein Hr. 
Vater 1673. zu Jena das Ordinariat angetre⸗ 
ten fehlte es nicht an geſchickten Leuten / duch 
deren Aufficht feinee Munterfeit Schranken ges 
| [et und durch Deren Untermeifung der Grund der 
Wiffenfchaften und des Chriſtenthums geleget 
ward. Sin feinem oten Jahre befam er nebft a | 
Pr | | n 











"&.paollini Hoch · und | ML. 137. Iob. Paſchii 
Wohlgelahrtes deut Gyneczum dockım p. 
ſches Grauen Zimmer. | 57. 
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nem Bruder, der 4. Jahr diter war dendamahs 
ligen Hrn. Adiunctum der Phil. ac. Hrn. Joh. 
Sr. Dürren zum Lehrmeifter: deſſen anfangs 
nöthigfallende und bewieſene Schärfe er hernach 
Öffentlich gerühmet hat. Er legte alfo einen gus 
ten Grund in der lateinifchen und griechifchen. 
Sprache / und mufte durch allerfey Reden / die er in 
Gegenwatt einiger Dazu erbetener Gelehrten hielt 
Proben feines Fleiffes ablegen. So gut ihm aber. 
dieſes und fein ubriges Studiren von ſtatten ging / 
——— wollte es ihm mit der Poeſie gelingen. 
Denn die Poetiſchen Erdichtungen und, Einfälle, 
waren Fein Werk vor fein Gemuͤthe / und ſo oft 
er Verſe machen ſollte / ergrif er. die Feder mit 
Verdruß. Als fein Hr, Bruder 1684. nach Leip⸗ 
zig auf die Univerfität ging/ ward er nach) Zeig 
Eu er noch nicht 13. Jahr alt war. Sein 
Dr. ater übergab ihn dafelbft dem berühmten 
= Chriſtoph Cellario, der ihn zu fich ing 
aus und anden Tiſch nahm. Doch war Durch 
dieſe Vorſicht der Gefahr der Verführung nicht 
gleich genugfam vorgebauet. Denn er fand Dafelbft 
wilde Leute / die Trinken und Spielen dem Studi⸗ 
ven vorzogen. Hie fehlte es wenig / daß er nicht in 
gleiches Verderben gerathen wäre. Seine Fr. 
Mutter fand nöthig Deswegen felbft nach Zeit zu 
fommen. Durch deren und Hrn. Cellarii nach» 
druͤckliche Borftellungen ward er noch bey Zeiten 
wieder auf einen beifern Weg gebracht. Auf Hrn. 
Cellarii Wort wandte er Tag und Nacht unge 
meinen Fleiß auf Die bewährten Schriften alter 
Roͤmer / fonderlich moraliſche und hiftorifche/ als 
| wozu. 








i 
J 


* 
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woju er die meiſte Neigung hatte / wenn zumahl die 
letztern mit klugen und im Leben brauchbahren An⸗ 
merkungen geſchmuͤcket waren. Sonderlich las 

er den Senecam, Livium und Tacitum ſleiſ⸗ 
ſig. Zwar war ihm vieles darinn zu: hoch / er 
trug es aber dem ohngeachtet in ſeine Excerpten⸗ 
Buͤcher. Hr. Cellarius ſahe dieſes mit Freuden / 
nahm ihn alſo oft beſonders zu ſich / und ließ ihn 
an Fabri Lexito / welches er «ben damahls vers 
mehrte und verbeſſerte mit Hand anlegen: Alle 
Tage wandte eretliche Stunden auf diefe Arbeit, 











welche zwar viele. Mühe aber auch viefen Nutzen 
“ brachte / zumahl da er Dabey aus Hrn. Eellarit . 


Reden allerley erlernete. Die Luft dazu ward 
bey ihm immer groͤſſer / ie mehr er ſich darinn 
uͤbte fo daß er auch die Schul⸗Stunden / wel⸗ 
che er meynte entbehren zu koͤnnen / aufgab / um 
dieſes deſto beſſer abzuwarten. Die Luſt Samm⸗ 
lungen zu machen / und Buͤcher zu ſchreiben fand 
ſich alſo zeitig bey ihm ein. Gleichwie er ſol⸗ 
hergeftalt die lateinifche Sprache falt mit gar 
zu groſſem Eyfer trieb, alfo erlernete er doch auch 

dabey zugleich die Geographie und Hiſtorie / zu⸗ 


mahl die Alte: und wandte einige Zeit auf die 


Dur Alterthümer und Hriechifehe Sprache. "Mat 


kann leicht erachten’ / daß er ſich hiedurch Hrn. 
Cellarii völlige Gunſt erworben / der ihm auch 
Daher in feinen Programmatıbus* groſſe Lob⸗ 
Sprüche beylegte / als er fih 4mahlmit öffent» 
lichen Reden hören ließ. >= * 


- 





Cellorii Orat. & Progt. n: 44. 55.58: 60. 


— 


y | — —⸗ 
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FREU Dr — — 
Im J. 168 7. fing er zu Jena / da er noch 
nicht ı6. Jahr alt ſeine Acadeinıfchen Studia an. 
Sein erſtes Eollegium hörete er bey Hrn. J. Jac. 
Mauͤllern uͤber die Politik / in den übrigen Thei⸗ 
fen der Philoſophie hielt er fich zu dem berühmten 
Hrn. Job. Andre. Schmidten, und ın der His 
> Des deutſchen Reiche udn. Georg Schu⸗ 
arten. Seine meiſte Luft hatte er an den freyen 
Künften / da er aber hoͤhern Witfenichaften ges 
wiedmet war ließ ersauch darinn an jenem Sleifs 
fe nicht fehlen. Zuerft ging er ohne Anführer die 
Inftitutiones duch. Hierauf fing er an Hrn. 
D. Hartung zu hören / weil ihm aber derfelbe 
nicht nach feinem Geſchmack war / verließ er ihn 
und wagtefich nochmahle allein an die Inftitutio- 
nes, bediente fih Dabey des Mynſingers und 
Vinnii und lernete folchergeftält Die Anfangs⸗ 
- Gründe der Rechte ohne mündliche Unterweifung 
anderer. Nachmahls nahm er feines Hrn. Va⸗ 
ter8 lurisprudentiam vor/ und fuchte fonderlich 
in Demienigen guten Grund zu legen’ was vor 
Gerichte feinen Nutzen hat. Als er hiemit fertig / 
| gs er zu den Pandecten und gebrauchte fonderz 
. Jich das Syntagma feines Hra. Vaters. Diefe 
‘ Sachen waren gar nicht vor feine Gemuͤhts⸗Art 
und kamen ihm viel zu trocken vor. Weil er aber 
ſehr sum Ehrgeiggeneigt war * munterte ihn das 
J. Bel, Zur, ll.Theil. Rr befann« 








| "S Hrn.LeporinsGerm. | Jena und Helinſtaͤdt amd 
dit. viv. p 56. weider | arofle: Begierde ein galam 
auch milder, daß er in | homme zu beifen, auf | 
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bekannte: Dat luſtinianus honores, immer wies - | 


der auf. Solchergeftalt wandte er: groſſe Müs 
he an / las / fehlug nach / meditirte / und befragte 
ſich ſelbſt; kurz er ward ein guter aurcödexreg. 
Er difputirte hierauf bey Hrn. Petr. Muͤllern, 
die Exercit. Iut. Civ. Schobbelianas durch / und 
feste ſelbſt eine Diſp. von den Thurnier⸗ Spielen 
auf. Er wendete auf dieſelbe viele Muͤhe / den⸗ 
noch aber fand der vortrefl. Hr. Ge. Schubart, 
unter deſſen Vorſitz fie 1689. gehalten wurde, 
vieles darinn zu verbeffern. Sin eben dem Kahre 
hielt er noch eine unter feinem Hrn. Vater / vers 
fügte fich aber bald darauf von Sjena nad) Helms 
ſtaͤdt trieb daſelbſt ferner die Srangöfifche Spras 
che auf welche en fich in Jena bereits mit groſſem 
leiß geleget hatte / hörete Hrn. Keine, Mei⸗ 
bom und Hrn. Ge. Engelbrecht, und brach⸗ 
te folchergeftalt daſelbſt faft ein. Sahr zu. - Won 
da wandte er fih nach Stanffurt an der Oder / 
mofelbft er fi) am meiften zu Dem groſſen Herrn. 
Sam. Stryken hielt / nächft dem er auch Hrn. 
Pet. Schulzen hörete. Nachdem Hr. Stryk 
nach Wittenberg berufen, ging er nach. ea 
zuruͤck. Mit dem Anfange des ısgıften Jahrs 
begab er ſich nach Halle / in der Abfiche in den 
Gerichts, Händeln fih mehr zu üben und derſelben 
mehr Fundig zu werden. Der Hr. Prafivent 
von 





dem Fecht: und Tanz⸗ | fonft diefe Ubungen fo we⸗ 
Boden viele Zeit zuge⸗nig geliebet, daß er ſich recht 
bracht, ohngeachtet er daqju zwingen muͤſſen. 


von Sjena verfdafte ıhm auch genugſahme Gele⸗ 
enheit dazu. Allein er fand fein Belieben an 
rejen Sachen theils weil er andre Wiſſenſchaf⸗ 
ten liebte / theils weil das Hof» Leben feiner 
Ruhm⸗Begierde mehr Reizungen vorſtellte Er 
verließ alſo bald nach Oſtern Halle und folgete ſei⸗ 
nem aͤlteſten Hrn. Bruder / der ihn nach Holland 
berief. Dieſer hatte ſich der Chymie ganz und 
gar ergeben / und hielt ſich auf verſchiedener ho⸗ 
her Perſonen Koſten in Holland auf / um feine Er⸗ 
fahrung darinn immer höher zu bringen. Auf 
folcher Reife hatte er Das Gluͤck den Gothiſchen 
und Caſſelſchen Hof zu feben. Sein Hr. Bruder 
kehrte bald hernach nach Deutfchland zurück, und 
er befuchte Die dortigen Academien und vornehms 
ſten Städte. Seine groſſe Jugend aber mach⸗ 
te/ daß er fich nur bey den in die Augen fallenden 
Dingen aufhielt/und um die innere Befchaffenheit 
des Staats, der Gelehrſamkeit und des Landes 
fi wenig befümmerte. Auf Veranlaſſung feis 
nes Hrn. Bruders reifete er nach Caſſel und von 
Da nach dem Haag zuruͤck. Seine. vornehmfte 
Abſicht war damahls allerhand rare Bücher aufs 
zuſuchen / deswegen er den Öffentlichen Auctionen 
fleißig beywohnete / und fieb einen groffen Buͤcher⸗ 
DBorrath fammlete : der aber hernach bey feineg 
Bruders Unglück wieder verlohren ging. Er 
war willens auch die Spanifchen Jriederlande zu 
beſuchen / allein eine heftige über 4. Monath ans 
haltende Krankheit verhinderte ihn daran. Doch 
war Diefelbe die erfte Selegenheit/ welche fein 
Der; von den. Bun näher zu GOtt lenk⸗ 
s 53 6 ee | 
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te. * Er ging alſo im Febr. 1692. da er noch nicht 
ganz wieder hergeſtellet war wieder nach Deutſch⸗ 
land / und nachdem er ſeinen Bruder / der ſich da⸗ 
mahls zu Brambach am Rhein aufhielt / geſpro⸗ 
chen / vollends nach Jena / feine Eltern zu ſehen und 
zu beſuchen. Kaum war er da einige Wochen ge⸗ 
weſen / ſo fand ſich eine Gelegenheit auch Schwe⸗ 
den zu beſehen. Denn der Graf Haſtfer damah⸗ 
liger Gouverneur von Liefland that ihm das Ver⸗ 
ſprechen ihn mit ſich dahin zu nehmen / woſelbſt 
er allerhand Alterthuͤmer würde ſehen koͤnnen / auf 
deren Unterweiſung er ſich bisher mit allem Fleiß 
geleget hatte. Er ſahe bey dieſer Gelegenheit 
Hamburg / die daſige Bibliothek zu St. Johan⸗ 
nis und andere Merkwuͤrdigkeiten. Was er et⸗ 
wa ſonderliches fand, vornehmlich zu Muͤn⸗GSa⸗ 
chen / das pflegte er fleißig aufzuſchreiben. Denn er 
trieb damahls die Muͤnz⸗Wiſſenſchaft fleißig / da⸗ 
mit er die ihm vorkommende Cabinetter nichtals 
ein ſtummer Menſch ferner anſehen duͤrfte / wie 
2r bisher thun muͤſſen. Zu Hamburg erwartete 
er den Grafen / welcher ſich in Holland aufhielt 
weil er. aber zu lange ausblieb / fo fehien es / gls 
wenn e8 ihm nicht beſcheret ſey Schmeden iu 
befehen. Er ging daher auf Veranlaſſung ſeines 
Bruͤders nach Wetzlar. Dafelbft fiel. er anfande 
auf ſtarke Befuhung der Gefelfchaften und di 
Liebe zu guten Tagen plößfich aber wieder it 
ne heftige Krankheit / von welcher man m 
maſſete / Daß fie von beygebrachten Gifte hertt 












præpolleret ‘hune | in Vt. tenenf p.38. 


* Erdumfanguine alias | temmperauit. Zei * 
multo  phlegnrate ’ Ä 
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re. Kaum war er geneſen / ſo erhielt er die be⸗ 
truͤbte Nachricht / daß ſein Hr. Vater geſtorben / 
weswegen er denn zu Anfange des 1693ſten J. 
nach Jena zu den Seinigen reiſete. Er ging 
hierauf wieder zu ſeinem Bruder / welcher ſtets 
in die Chymie fortarbeitete ia auch ihn ſelbſt 
“ mit darinn verwickelte / indem er ihm einft in feis 
ner Abmefenheit feine Derrichtungen- abtrug. 
Als fich derjelbe im folgenden Jahre am Meynuns 
giſchen und Arnſtaͤdtiſchen Hofe aufhielt / leiftete 
er ihm auch da Geſellſchaft. Allein die ungluͤck⸗ 
lichen Schickfahle deifelben feßten ihn in. folche 
Umſtaͤnde / daß er behnahe zu Meynungen audy 
waͤre in Verhaft genommen worden / ob er gleich 
an den Haͤndeln ſeines Bruders keinen Theil hat⸗ 
fe. Doch war die Liebegu feinem Bruder ſo 
groß / daß er alles / was er hatte / die ganze vaͤter⸗ 
liche Erbfchaft / feine Bücher und Foftbahre Klei⸗ 
der zu deſſen Befreyung anwandte. Da er alfo 
von aller menfchlihen Hülfe entblöffee war fo 
blieb ihm Feine andre Zuflucht als bey dem Hoͤch⸗ 
ſten übrig. Alser unterdeffen zu Meynungen vers 
weilete / ward er mit dem fo genannten Baron 
Stark, der mit feinem Bruder zugleich das Las 
boriren verrichtet / mehr bekannt. Diefer war ‘ 
: Damahls etwa so. Jahr alt / hatte faft ganz Eu⸗ 
ropa gefehen  verftand die meiften orientafifehen 
und oecidentalifhen Sprachen / und hatte fihin 
allen Arten der Selehrfamfeit umgefehen. Der 
unterrichtete ihn zum Zeit Bertreib in Dee Des 
braͤiſchen Sprache. Er laß alſo fleißig die Bibel: 
jedoch nur anfangs in der Abficht / die Hebräiz 
ſche Sprache deſto bei zu lernen. GOtt aber 

—Rr3 cukte 
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lenkte es dahin / daß er bey dieſer Gelegenheit eine 
heſſere Erkaͤnntniß in goͤttlichen Dingen faſſete / 
und alſo immer mehr Nutzen aus ſolcher Bemuͤ⸗ 
hung hatte, ie mehr er dieſelbe nachmahls in Jena 
fortſetzte. Die wiedrigen Schickſahle / welche ihm 
begegneten machten zugleich einen tiefen Eindrud 
in feinem Gemuͤthe. Er erfannte / daß er Bisher 
fich in die Welt zu fehr vertieft. Dergegen war nuns 
mehr feine einzige Begierde GOtt und fic) ſelbſt 
juerfennen. Sin einem Gemuͤthe / das in einet 
folhen Bewegung ift, entfliehen alsdenn man⸗ 
nichmahl dergleichen Gedanken / die nach der Be⸗ 
ruhigung des. Herzens mit mehrerem Licht der 
Gnaden als unnöthig und zu weit gehend erkaunt 
werden. So fiel bey Hrn. Struven Damahls 
nicht nur die ausſchweiffende Liebe zu den Büchern 
bin, fondern er hafjete gar alle Wiſſenſchaften / 
auch die fo ihm’fonft Die liebſten geweſen. Da 
ben hatte:er manchen ſchweren Kampf mit ſich 
felbft und mit andern / die fich in feinen Zuftand 
und in die Weränderung eines fonft fo aufgeweckt 
gervefenen Mehfchen nicht finden konnten. Er 
las indeffen die Schrift fonderlich das N. Teſta⸗ 
ment unermüdet fort ;_ andre Bücher las er we⸗ 
nig oder faft gar nicht / ausgenommen: Job: 
Arndten und Taulerum , die er täglich In 
Händen hatte. Gleichwie es fehr leicht iſt / daß 
ein Menfch / indem er fich aufs aͤuſerſte von dem 
einem Abwege entfernen will / auf einen andern und 
ausder rechten Mittel⸗Straſſe verfällt; alſo 

te es auch beynahe geſchehen / daß er ben ſeiner 
Abkehrung von der Welt in eine Melancholeyge⸗ 
rathen / oder wo möglich in eine Wuͤſte ar 
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fen wäre. Die Buͤcher / welche er damahls las / 
waren gewiß nicht ſchuld an dieſen Gedanken / 
ſondern brachten ihn vielmehr zurecht. Als er 
die Menge der groſſen Hinderniſſe einsmahls ers 
waͤgte / welche Die Welt der Gottesfurcht feet, 
befchloß er einen verborgenen Drt zu fuchen ; als 
lein Taulerus lehrete ihn Daß „wenn auch ies 
„ mand auffer der Welt leben koͤnnte / und in ihm 
„ſelbſt die Welt nicht überrounden hätte, ders 
„ſelbe dennoch nicht vergnügt / ruhig und gluͤck⸗ 
© feligfeyn werde. Einsmahls hatte er auch den 
Dag ouͤber den Sorgen und betrübten Gedanken 
nachgehangen / als wieder Bermurhen ein ihn zus 
vor unbekannter Knabe wieder feine Gewohnheit 
vor feineThüre Fam und Das Lied fang: Schwing 
Dich auf zu deinem GOtt ꝛc. Hiedurch ward 
er ganzes Gemuͤth fo aufgerichtet / daß er der 
raurigkeit gute Nacht gab und mit froͤlichem 
Aufthun feines Mundes GOtt preifete. Zumeis 
len nahm er noch einige Chymiſche Operationen 
vor / befuchte aber feinen Hrn. Bruder / der nach 
wieder erlangte Freyheit zu Leipzig fich aufhielt, 
Als er aber fahe / daß derfelbe nochnicht gewißts 
get fen / verließ er, ihn bald wieder. | 
Er blieb in folhem Zuftande pt zwey Jahre 
und wendete ſeine Zeit bloß auf gottſelige Be⸗ 
trachtungen / dabey er iedoch ſeiner Frau Mut⸗ 
ter Angelegenheiten mit beſorgte. Nach und nach 
kam unterdeſſen der Appetit zum Studiren wieder. 
Er fing alſo wieder an zu leſen und das aufjus 
“zeichnen, was ihm nöthig zu feyn fihien. Nach⸗ 
dem er Hrn. Bielkens gebundene Bücher in Ord⸗ 
Rr4 nung 
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nung gebracht, verließ dev Zenifche Bibliothecas 
rius Hr. J.G.Cummer das Haus des Kummers : 
und Elendes. Hr, Struve hielt alſo um deſſen 
Stelle an. Nun war es zwar ſchon zu ſpaͤt und 
die Academie hatte ſchon andere den Durchl. Her⸗ 
zogen dazu vorgeſchlagen. Jedoch ſie that aus be⸗ 
ſonderer Zuneigung gegen ihn etwas auſſerordent⸗ 
liches und ſchlug ihm ganz allein noch vor. Er er⸗ 
hielt auch ſolches Bibliothecariat mit dem Ende 
Des 1697ſten Jahres. Die Bibliothek fand er in 
vieler Verwirrung / Brachtefie aber in gute Ord⸗ 
nung und verfertigtemit vieler Mühe andere und 
bejjere Verzeichniſſe Als ee nunmehr von neus 
em alle feine Zeit in dem Büchern zubtachte / nahm 
feine Gelehrſamkeit täglich zu. Damit er nun 
auch andern damit nügen moͤchte / erklaͤrete er 
nicht nur feinen iuͤngſten Bruͤdern die Phyſik nach 
Helmonts Grund⸗Saͤtzen / ſondern brachte 
auch andern die Griechiſche Sprache und die Al⸗ 
terthuͤmer bey. So gut Dr: Schubarr mit dem 
letztern gu frieden war / fo wenig war er es damit / 
daß Hr, Struve auf andrer Verlangen die deut⸗ 
ſche Hiſtorie las. Denn er meynete / daß ihm 
dieſes allein zukomme / ohngeachtet er mit Ju⸗ 
riſtiſchen Collegien genung zu thun hatte / und 
Hr. Struve alle Muͤhe anwandte um ihn zu be⸗ 
fänftigen. Da nun ſeiner Zuhoͤrer immer meh⸗ 
zere wurden / und es ſchien als ob er dem Acade 
miſchen Leben gewiedmet ſey nahm er zu Halle 
*7oꝛ. die Academiſchen Wauͤrden an / dabey ihm 
denn auf Hrn. Strykens und Cellarii Vorſpruch 
an den Koſten nicht wenig erlaſſen ward. Fr 
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Jeniſche Academie nahm es anfangs nicht zum bes 
ften auf/ daß er fi bey feiner Promotion an 
einen andern Ort gewandt. Doch nahmihnends 
fich die Juriſten Facultaͤt / als er die Urfachen / die 
ihn dazu bewogen / entdecket / in numerum no- 





ſtrorum, wie man dort zu ſagen pflegt / umſonſt 


auf. ‘Die Philoſophiſche Facultaͤt folgte zwar 
darauf nach / doch muſte er ihr mehr Geld erle⸗ 
gen / als ſonſt gebraͤuchlich iſt. 


Hierauf fuhr er in ſeinem Fleiſſe immer fort 
und brachte es fuͤrnehmlich in allen Arten der Hi⸗ 
ftorie auch der Kirchen » und Gelehrten „ Hiftorie 
immer höher. Im J. 1704. folgte er dem vers 
ftorbenen Hrn. Schubarr in der Profeßionder 
Hıliorie. Er bezeugte dabey fo viele Treue/ Ges 
ſchicklichkeit und Fleiß Daß die Zahl feiner Zus 
hoͤrer / die Groͤſſe feines Ruhms / und fein Süd. 
zuſehends immer höher fliegen. Als er 1712. auf 
eine andere Univerfität berufen ward / mollten ihn 
‚Die Sächfifhen Hrn. Herzogefo wenig fahren laſ⸗ 
fen, daß fie ihn vielmehr durch neue Gnaden⸗Be⸗ 
zeugungen in Sjena zu bleiben bewegten: Ermward 
alfo damahls Sachfen- TBeimarfcher Rath / Dis 
fioriographus des Erneſtiniſchen Hauſes und - 
ausferordentlicher Profefjor ver Rechte. Sim Jahr 
1717. ward er von dem Damahligen Hrn, Marge 
grafen von Bareuth Georg Wilhelm zu Dero 
wuͤrklichem Hof⸗Rath ernannt / dergeftalt / daß 
er zwar in Jena bey feiner Profeßion bleiben, doch 
aber iährlich zwey Reifen nach Bareuth thun / Die 
Hohen: Gerechtſahmen des Brandenburgifchen 

Res Daus 
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Hauſes in ein paar Diſputationen ausfuͤhren und 

Davor ein ordentlich Gnaden⸗Geld genieſſen ſollte / 

Im. J. 1730. wurde er Hof⸗Rath des Hodfl. 

Sammt⸗Hauſes Sachfen und Profeſſor des 

Staats» und Lehns Rechts. Aniehzo ist er der 
bitofopbifchen Facultaͤt Senior und der ganzen 
cademie Subfenior. 











Daß es ihm in feinen Leben an Trübfahlen nicht 
gefehlet/ift bereits aus dem erzählten abzunehmen; 
er hat aber auch fonft alleriey Krankheiten / Wie 
derwaͤrtigkeiten Derfolgungen und betrübte Tor 
des» Falle erfahren müffen. Wie er Dann. €. 
das Abfterben feiner Sr. Mutter fich vergeftalt 
zu Gemuͤthe zog / daß er Darüber in ein hitziges Fie⸗ 
ber verfiel. Dies waren lebendige Erinnerungen / 
die ihn vor vielen Boͤſen bewahrten. Er koͤmt dem⸗ 
nach / wie in mehreren Stücken, alſo auch in feinen 

Ungluͤcks⸗Faͤllen mit dem beruͤhmten Jano Gru⸗ 
tero * uͤberein. Denn dieſer hatte ſich auch der 
Rechts⸗Gelehrſamkeit gewiedmet / wollte aber 
nie einen Advocaten abgeben / ſondern liebte viel⸗ 
mehr die Freyen Kuͤnſte / und ſonderlich die Hiſtorie / 
bekam anfangs ein Bibliothecariat zu Heydelberg 
und nachmahls die Profeßion der Hiſtorie zu Wit⸗ 
tenberg. Eben das haben wir an Herrn Hof 
Rath Struven vorhin bemerket. Zweymahl iſt 
er in den Wittwer⸗Stand geſetzt. Das * 





Dieſe Bergleihung findet ſich in Nov. liter. Germ. 
... 1708. p.314. | 
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mahl ward ihm 1706. Anna Eliſabeth Ber⸗ 
trams, eineeinzige Tochter Den. Caſpar Ber⸗ 
trams 3. 11. Lic. und Pfaͤmers in Halle, dag 
andremahl Anna Eliſabeth Stenders aus 
Maumburg entriffen. - Darauf hat er ſich 1723. 
gum drittenmahl verheyrathet mit Sr. Maria 
Sophia gebohrnen Hanſen, des befandten 
Quedlinburgifchen Superintendentens Hrn. D. 
— Friedrich Kettners hinterbliebenen 
Wittwe. | 


Er gleichet nicht nur in feinen Sitten fondern 
auch in feinem Geſichte feinen Hrn. Vater übers 
aus fehr *von dem erdie Liebe zum Gebet, zur 
Gerechtigkeit und Frömmigkeit gleichfäm geerbet 
hat. ** Ei. pflegt fich einer leichten Lehr- Art zu 
bedienen, und nicht leicht etwas vorzutragen / daß 
er nicht aus. den rechten Quellen gejchöpfet / dazu 
ihm feine ſchoͤne Bibliothek gute Dienfte thut. 
r Was erin der Belehrten » und Eivil » Hifto- 
tie / zumahl in der Deutfchen Reichs» Hiftorie geleis 














» Mie Hr. Acer fchreibt ex quo probos more⸗ 
in Opuſe. Eloqu.Fafc. vitiaque cernere facile 
‚N.p.85.. | licebit. Alles augere, 

** ©. Diar. Salan.p.ıs5. hæe diuina virtute ſu- 

mar Yon feinem Tempera: | perarequotidie conatur. 

mæent heiſt es beym Zeu-. |: Hr. Leporin ſetzt hinzu 
mero Lc. Naturalis Bl. 70. Er iſt groſſer 
flatus ex temperata und anfehnliher Statur 
morborum vifangui- | und dabey von gelinder 
ne&cholera conſtat, Ausrede. 
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ſtet iſt mehr als zu bekannt. Doch hat er ſo wenig 
‚ale einiger andrer Gelehrter allen gefallen koͤnnen. 
Und da auch bey ihm ein Tag den andern gelehrt / 
und inden erften Auflagen feiner Schriften fich eis 
nige Fehler mit eingefchlichen / wie in Hiſtoriſchen 
Dingen / zumahl wenn man die Bahn brechen 
muß /gar leicht geſchehen kann / fo hat er deswegen 
zuweilen ſcharfe Cenſuren erfahren muͤſſen. Er ge⸗ 
hoͤret uͤbrigens unter die frommen und der Theo⸗ 
logie kundigen Juriſten. Hr. Feuſtel halt ihn 
vor den andern Thom. Reineſium, und meynt / 
* daß er vor andern ein volllommenes Werk von 
der gelehrten Hiſtorie haͤtte liefern koͤnnen / wenn 
er ſich derſelben gaͤnzlich gewiedmet haͤtte. Wie⸗ 
wohl der Hr. Hof⸗Rath billig zweifelt / daß der⸗ 
gleichen eines Menſchen Werck ſey. DaB er übris 
gens mit Recht von den Öelehrten Vir LIoAuue- 
SEsaros genannt worden / zeigen feine gelehrte 
Schrifften / welche folgende find: 


Diff. deludis equeftribus, vulgo Thurnier⸗ und 
Ritter⸗Spielen. Præſ. Ge. Schubarto. 168% 


en. | 
Diff‘ de auro fluuiatili, vulgo vom Waſch⸗Gold 
Præſ. B. Parente. 1689. | | 
Struuius non errans , contra Antonit a Mara (f 
E. Elia Schnegafs) infulfas obie&tiones, editus 
in Acad. Viadrina. 1690. 4. wieder aufgelegt 
291. Diefer Elias Schnegaß hatte > 








* Zn Miſcell. S.Ep. I. $. 107. 
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zu Braunſchweig Tr. de concurfu credito- 
rum herausgegeben  darinn er unter andern 
den alten Hrn. Struven einige mahl ange 
griffen. Er hat zwar auch nachher Struuium 
adhuc errantern gefchrieben/ weil er aber 
darinn nichts neues vorgebracht/ ift ihm nicht 
weiter geantwortet worden. Zugleich hat Hr. 

- Struve feinen Hrn. Vater in diefem Buche 
. gegen Hrn. Pronefet Theod. Pauli in Kos 
nigsberg zu verthädigen geſucht welcher zwar 
auch meiter geantwortet Darauf aber Herr 
Struve ebenfalls geſchwiegen / weil er davor 
hielt daß er aud) nichts neues eingewandt 











abe. | 
Bibliotheca Numifmatum antiquiorum. Ien, 


1693. Ä | 
Epiftola ad V.C. Chriflophorum Cellarium de Bi- 
bliothecis harumque præfectis. len, 1696. ı2. 
Fama Batauica, continens Inftrumenta Pacis 
. Inter S. Cxfaream Maieflatem & Imperium 
Rom. Regem Angliz, Regem Hifpaniz & 
Belgium faderatum, acRegem Gallix con- 
elufa. A. 1697. Ien. 1698. 4. Die Sriedengs 
Inſtrumente hat er deutfch überfegt ; wie auch 
das folgende: Zu 
Reflexions fur le proiet de paix, dreſſẽ par la 
Franee. len. 1698. 4. 
Pia mortis defideria in obitum Suſannæ Berlichia 
matris pientiflimz. len. 1699. 8. | 
Didaci Saauedra Abriß eines Chriſtlich⸗Politi⸗ 
ſchen Prinzen. Sen. 1700, ı2. darinn gr DIE 
deutſche Schreib⸗Art verbeſſert Hab, | 
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Ioh. Fried. Knorrii dıfcur:us luris Canonici de 


Penitentia Ecclefiaftica , von’ der Kirchens 
Buſſe. en. 1700. 4. welche er aus den Al⸗ 
terthumern der Kirchen ſonderlich um die Haͤlf⸗ 
te vermehret hat. 
‚Petri Muleri lurısprudentia Criminalis, poft 
auctoris obitum edita, & neceflariis füpple- 
mentis ab ipfo aucta. len. ı701. 4. 


Antiquitatum Romanarum Syntagma f. de 
ritibus facris Syftema abfolutius, adie&ta 
Bibliotheca, figuris zneis, & indicıbus ne- 
ceflarlis. len. 1701. 4. Wird geruhmt in Adt. 
' Erud. 1701. p. 351. 


_ Diff. inaug. de lure Bibliothecarum. Praf. 
Sam. Stryckio. Hal 1702. 4. &teht aud) in 
Seryckii gefammleten Difpp. und ım Thefau- 
ro variz eruditionis. 


Alta Literaria ex MStis edita atque colleeta, 
Fafcic. 1. len. 1702. 8. wieder aufgelegef. 1706. 
8. diefelben werden. in Nou. Litt. Germ. p. 
182. fg. fehr gelobt / fonderlich aber fine vor⸗ 

angeſetzte Abhandlung de criteriis MStorum. 
Fafc. IL- X. 1704 1713. 

- - Tomi Il. Fafc. 1-- VIII. 1716- 1720, 

Bibliotheca Iuris ſelecta. len. 1703. 8. iſt nach⸗ 
her Dreymahl vermehrt und verbejjert 170 5. 

"1710. 1714. dies. Auflage dieſes nüglichen 
Buchs hat der gelehrte Hr. Buder vermehrt 
und verbefjert 1720. 8. ferner 1725. 

Diff. Hittor. de variis modis decernendi Suc- 
ceflorem. len. 1703. 4, - 

Diff. 


\ 
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Diſſ. de doctis impoftoribus. len. 1703. 8. iſt 

auch bey Die Introd. ad not.R. Litt. gedruckt. 
Er behauptete darinn / das berufene Bud) yon 
den drey Erg Berrügern fen niemahls ges 
fehrieben / vielmeniger gedruckt oder wo uns 
ter diefem Titel eins gedruckt, fey e8 unter. 
die untergefchobenen zu rechnen. Das Gegen» 
theil behauptete Hr. Tenzel im sten Bach des 
1. Rep. der Eur. Bibl. p- 425. m. ſ. Herr 
. Seruve ward zwar dadurch nicht uͤberfuͤhret / 
er fuchte aber Doch weiter nach / und fand in 
Campanella Przf. vor feinem Atheismo trium- 
phato deſſen Klage, daß man ihn zum Urhe⸗ 
ber Diefes Buchs machen wollen / Da e8 doch 
‚ bey die 30. Jahr vor feiner Geburt herauss 
gegeben worden. Dadurch ward er bewogen 
feine Meynung in den folgenden Ausgaben 
gu ändern. ©. Tenzel int II. Sach deg III. 
Rep. p. 184. fq. S. aud) Nov. Litt. Germ. 

1703. P. 427. 

Introdutlio ad netitiam rei litteraria & vfüm 
Bibliothecarum. Ienæ 1704. 8. fehr vermehrt 
1706. und 1715. zum sten mabhl. 1729. ı7to, 
| gab er felbft vor der zten Auflage Supplemen- 
| ta nebft einer Orat. de meritis Germano- 
rum in Hiftor. 1723. aber Hr. Hof Prediger 
3, €. Eolerus fchöne Analecta zu Diefem 
Ä uche heraus. Hr. Sup. Reimmann fagt/ 
| es fen recht nette gemacht / und mit eitel cu⸗ 
| rioͤſen Sachen angefüllet. Hift. Litt. P. I. p. 
‚221, So mwird es auch gelobt im Ausf. Ber, 
von allerhand neuen Buͤchern. X. St, v D. 
er [2/77 





‚Heimann fügt; er habe Morhofen gefolgt/- 
nennet es doctifimam Introd. und jeget hin⸗ 
ju: Nec hıc Iıber haberi poteft. pro-Synopfi 

NHiſtoriæ Liter. ad quam tamen’prope acce- 

_ dit. Namque Doctiſſ. A duntaxat aliquot - 

eius hiitorix capıta exhibet , pr&tereaque 
fcriptores recenfet de Hiftoria Liter. eıus- 
que partıb:ıs bene meritos. Vndequas poft- 
ea edidit Bibliothecas, Philof, Hıft. luridic. 
(adde iam dudum Numismaticam) pro con- 
tinuatiöne iſtius laboris haberi debent : vt 
adeo non potuiflet veriorem Strauius titulum 
indere introduction: ſuæ, quam fi eaminferi- 
pfiffet Bibliothecam Hifloricam litt. V. Confp. 
R.L. c.Il. S 9, eine völlige Beurtheilung das 
von findet fich in Tenzels Eur. Bibl. V. Fach 
des 1. Rep. und Ill. Sach des Ill. R. In der 
VNeuen Bibl. it Hr. Struve unterfchiedliche 
mahl angefochten und ſonderlich p- 614. feine 
Schreibart getadeit und gejagt worden, er ſey 
glücklicher gerweien etwas zuammen zu tragen 
als Urtheile zu fällen. Hr. M. Aoecher hat 
die ste AuTage bejorgt. In derjelben find die 
Supplementa nicht befonders/ fondern gleich 
nach dem Terre gedruckt worden. : Eben das iſt 
mit den Durch und Durch vermehrten Analectis _ 
Hrn. Loleri geſchehen Gfleichergeftalt haben 
Hrn. M Lilienthals Anmerfungen beygefüs 

‚get werden follen; Damit aberdas Buch nicht 
zu ſtark würde, iſt ſolches nur bey Den beyden er⸗ 

ſten Eapıtein gefchehen. | — 

Baptiſtæ Guarıni de ordine docendi & ſtudendĩ 
libellus, ex Msto emendatus, addita præfatio- 
ne 
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ne de formandorum ſtudiorum ſeriptoribus. 
len. 1704. 8. | 

Bibliotheca Philofophica in fuas Claſſes diftributa. 
len. 1704. 8. zum andern mahl ı707. zum 3ten 
mahl. 1712. Hr. Acer hat 1714. Supplemen- 
ta dazu herausgegeben. Hr. Sup. Reim: 
mann fchreibt / fie fen fo wohl was die Sas 
chen / als die Drdnung derfelben anlange / beſ⸗ 
fer als alle zuvor herausgegebene Bibl. Phil. 
Hr. Job. Georg Korrer hat fie 1727. ftarf 
vermehret und von neuen herausgegeben. 

Sele&ta Bibliotheca Hiftorica, feecundum Mo- 
narchis, Regna, Szcula & materias diſtincta. 
len. 1705 8. u 

Pii Manes Struuiani ‚fiue de vita & fcriptis Geo, 
Adami Struuii. len. 150%. 8. a 

Hiftoria & memorabilia Bibliothecz Tenenfis, 
Helmſt. 170:.4.&tebt mit in der aten Samm⸗ 
lung Hrn. Abt. Echmides von den Biblios 
thefen. | J 

Progr. inaug. de vitiis Hiftoricorum ‚1. 1705. 4, 

Diff. de ruta Saxonica ‚len. 1708. 

Progr. de Pyrrhonifmo Hiftorico, Diffettationi« 
bus pramiffum. len. 1705. 4: 

Theſes variæ len. 1707. 4. Auct. loh. Chriſt. Dorn, 
welcher ſo wohl die Bıbl. Ehulof. als die Introd. 
in Not rei Litt. zu vermehren verſprochen hat. 

Theſes ex Hiftoria Pontificum len. 1705. 4. A. 
Joh, Friefen. 


| J. Bel. Eur. Il, ch. &$ Diff, 
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Dil. de mortibus illuftrium, Ien. 1705, 4 A: 
1. H. Grofen. | = 
Diff. de) do&tis Italix Naturaliftis. len. 1705. 
A.IC. Wendler. 


Bibliotheca antiqua. T.T. Ien. 1705. 4. Tom.1l. 
7706. Beyde Tomi famen 1710. heraus L.t. 
Thefaurus varix eruditionis ex fcriptoribus po- 
umum Sæc. XVI. & XVII. colle&tus. Er 
hat unterfehiedene gelehrte Gehülfen dabey 
» gehabt, die in der Neuen Bibl. P. II. p. 
220. fq. wie auch beym Hrn. Zeporin.c. 
- angezeiget: worden. 
Bibliotheca antiqua, Ianuar. 1707. 


Do&tus Atheus, Progr. inaug. Conuerfationi- 
bus literariis præmiſſum. len. 1707. 4. © 
hatte ſich damahls nebft Hrn. D. Kreſſen, B. 
C. Richarden, M. Sr. G. Gottern, und 

Mm. Epbr. Berbarden vorgenommen / DaB 
fie alle Sonnabend Nachmittage zufammen 
ommen / und in Beyſeyn der Studirenden 
son neuherausgefommenen Büchern ſich uns 
terreden und diefelbe zugleich vorzeigen mol 
ten. Hr. Kilienebal meynet / daß Die © 
che von:allen im Progr. angeführten Gelehrt—⸗ 
ten noch nicht ausgemacht ſey. Confult, de 
Hift, Litt. p.ı29. 

Diff. de SynodoFrancica. an. 742. fub Carolo- 

mannohabita. Ien. 1708. 4. A.M. Difenbach. 


Propemtic;inhonorem Frid. Heilbrunneri de di- 
verfis iuris publici Periodis. Ien. 1708. 4 


Diſſ. 
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Diff. de Magorum Meſſiam exofeulantiumno- . 
mine, Patria & Statu. len. 1709. 4. A.LFr. ° 
. Hebenflreit. 


Diff. origines & elogia Hoenloica repræſen- 
tans. len, ızı0. 4, | | 





- - de allodiis Imperii. 1710. 8. ward 173 44. 
als ein Tractat gedruckt. 2. Alph. 5.3. fiark, 


- - deloach. Neſtore, Comitatus Rupinenfs 
reftauratore. Ien. 17u. 4. 


Syntagma luris publici Imperii Romano- 
Germanici, Ien. ı711. 4. ſehr vermehret und 
verbefjert/ 1720. 8. Alph. 18. Bog. Dies Werk 
beftand in der erften Auflage abermahls aug 
lauter Difputationen. In Deurfcben Ad. 
Erud. 12. Th. wird überhaupt davon geſaget / 
daß er in feinem Vortrage ſehr deutlich und 
ordentlich / und fonderlich an ihm zu loben ſey / 
daß er den Quellen der Reichs Rechte beſſer 
als einige Scribenten vom andern Range nach⸗ 
geforſchet / Die alten Geſchicht⸗Schreiber fleißig 
su Rath gezogen / und alſo den Leſer in bielen 
auf den rechten Grund gefuͤhret. Hr. Spes 
ner ſagt / es halte nicht nur eine gefchickte Mies 
thode/ fondern habe auch auserlefene Materien 
und Die beften allegata, Im Deutfch. lur. 
Publ p. 4u. A&t. Erud. 1720. Dec. (oben eg 

als das vollftändigfie Syftema des deutſchen 

lur. Publ. welchem auch Hr. Mofer mehrens 

theils bepſtimmet in Bibi. Iur. P. P. ILL, p. 1046. 


S2  . Juis 


Iurıs publıci prudentıa. len. 1722. 8. Iſt ein 
Compendium aug dem vorigen: welches von 
Hrn. Budern als das nüglichfte und beite 
gerühmt wird (in Bıbl. lur. Struv. p. 639. 
von Hrn. Mofern aber nur als ein mittels 
mäßiges angefehen wird. Seine Urfachen ©. 
in Bibl. Iur. Publ. P. II. p. 705.19. 
Kurzer Bericht von Deränderung desdeutfchen 

Reiche. Jen. 1712. 4. | 

Diff. de miniftriffimis. Ien. 1712. 4, A. Io, Chr. 
| Schmidt. I | 
Progr. inaug. de Comitiis Palatinatus Saxoni- 

ci. Jen. 1712, 4. Ä 


Diff. de officiis Imperii Saxonicis. Ien. 1713. 
Aut. Conr. Fr. Reinhardo. 


Diff. de Conftantini Magni Chriftianıfmo Po- 
litico. len. 1733. 4. Audt.1.C. Hefe. f 
Ziſtorie Naftädtifcher Friedens Handlungen / 
benebft zweyen Friedens⸗Proietten und dem 
Friedens Snfteument. Sen. 1714. 4 
Diff, ſiſtens Prodromum Hiftorix Græfentha- 
lenfis; len 1715. 8. | | 
Syntagma Hiftorie Germanicz a prima gentis 
orıgine ad annum vsque 1716. Ien. 1716. 4.11. 
ph. ı7. DB. Iſt ins Deutfche überfegt von 
Hın Prof Zſchact witz. S. At. Erud.ı720. 
HDec.Es find dieſes 38.Difpp. darinn Hr. Sttu⸗ 
pe vielen Fleiß / Accurateſſe und Gelehrſambkeit 
blicken laſſen. Jede iſt in gewiſſe Theſes 1. 
| | afs 
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faſſet / welche in den darunter ſtehenden Anmer⸗ 

kungen durch Anfuͤhrung der Auctoren bekraͤfti⸗ 
get werden / darinn er auch die ſtreitigen Mey⸗ 
nungen unterſucht und anzeigt / wo die Sachen 

umſtaͤndlicher ausgeführt worden. Wie ger 
urtheilet wird im lourn. des Sav. 1717. lanv. 
und in der Neuen Bibl. VII. Nach. p. 672. 
faq. Er hattedarınn behauptet / daß Earl der 
Groſſe das Gymnaſium zu — geſtiftet / 
welches aber in einer zu Hannover 1718. heraus⸗ 
gegebenen Schrift wiederlegt wurde / davon 
Hr. Eccard der Verfaſſer ſoll geweſen ſeyn. 
S. Gel Zeit. 1718. Bl.97. Im J. 1729. ward 
dies Buch mit einigen dazu gehörigen Difpus 
tationen und fonft ftarf vermehret und kam un⸗ 
ter folgendem Titel heraus. 


Corpus Hıflorie Germanice, aprima gentis 
origine ad annum vfque MDCCKXX, ex ge- 
nuinis Hıftoriarum Documentis, cozuorum 
ſeriptorum menumentis, Diplomatibus, & a- 
ctis publicis illuftratum, cum variis Obferua- 
tionibus & figuris zneis, adiecto indıce locu- 

pletiſſimo & opufculisad Hiftoriam Germa- - 
nicam facientibus. Pr&mittitur Chrift. Gott}. 
Buderi Bibliotheca fcriptorumrerum Germa- 
nicarum easdem vniuerfim illuftrantium. 
1730. fol. 19. Alph. 14. B. und 14. B. Siegel 
im Kupfer / 


Diſſ fiftens notitiam Sueuiæ antiquæ. Ten. 1716. 
Diff. vindicias luris imperatoriı aduerſus vrbis 
Romz Epifcopos ab ipfis Auguftis factas 

| Ss: pm 
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proponens. len, 1717. 4. Auct. Chr. Gottl. Bu- 
der, ver hernach einen Tractat Daraus gemacht. 


Eroͤffnetes Hiftorifch und Politifches Archiv, 
erfter Theil. Sen. 1718. 4. I. und III. Th. 1719. 
IV. Th. 1722. 


Hiſtoria Iuris. len. 1718. 4. In den Alt. Erud, 
1719. Aug. wird gefagt/ unter den drey Hiſto⸗ 
rien der Mechte Die im verwichenen Jahre hets 
ausfommen/ (neml. Hrn. Struvens, Hoff⸗ 
manns und Reybers ) verdiene diefe billig 
den Vorzug, ſowohl / weil fie zuerftang Licht ger 
treten als auch wegen ihres Umfangs , Bol» 
ftändigfeit und accuraten Ausführung. Ob 
er gleich Das Werk weit enger hätte zufammen 
ziehen koͤnnen wenn er in Anführung der Stel 

| = aus andern Autoren hätte fparfamer ſeyn 
mollen. 


Diff. de Concurfu Statuum Imperii circa ne- 
gotium Pacis. Ien. 1718. 4. A. 1.G. Meufchen. 


Præf. in Mart. Mayeri a Schönberg Trattatum 
lurid. Hiftor. Polit. de Aduocatia armata, 
agens de Aduocatia Maieitatica. Francof. 
1719. f. 

Bibliotheca librorum rariorum, Theca L. I. len. 
1719. 4. Er hat fonderlich kleine Schriften 
darinn fammlen wollen; die fi) ſonſt leicht 
verlieren. 

Diff. fada Serenifimorum Ducum Bronful- 
cenfium Heroica fiftens. len, 1720. 4. AUS. 
L L. Gebhard. — 
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Diff. de Territorio claufo ciuitatum Imperia- 
lium. len. 1720. 8. A. I. W. Schepperlin. 


Ausfuͤhrlicher Berichte von der Pfälsifehen 
Kirchen » Hitsrie / in fich faffend die Reli⸗ 
giongs Veränderungen, Grauamina , Receſſe 
und Alta. Sranff. 1781. 4. 9. Alph. wird ge 
rühmt in Adt. Erud. 1721. Oct. 

Diff. de Quinquertionibus eruditis. len. 1721. 
A. 1. G. Spangenberg. | 

= - de iudichs Heroieis. Ien. 1722. A. C. L. 
Föhrl, 

- - de Iure Landfafliatus in Thuringia. Ien. 
1722, A.C. A. Fabarius. 


Ausführliche Hiſtorie der Religions⸗Be⸗ 
ſchwerde zwifchen den Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
und Evangelifchen im Deutfchen Reich. Leips 
sig 1722. 8. 4. Alph. 12.3. Das Bud) ift mit 
aller Modeftie geſchrieben aus fehr guten Ur⸗ 
Funden gefammlet/ mit der übrigen Hiſtorie 
Des Reiche nicht veemifcht/ und überhaupt wohl 
abgefaffet / nach dem VIL &t. der Aiftorie 
der Belebrfamteir. * 


Hiftoria Pincernarum Varila-Tautenburgico- 


rum. 1722. 
Ss 4 Grund ° 





dem obigen mehrere beym Hırın Keporin.c. 
Stellen dr Monats— finden : defien Nachri; 
Schriſten zu wifen, ten nur bis 1723. gehen. 
darinn fir beurtheilet 


° Wer Brlichen bat von | worden, kann diefelben 
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Grundmaͤßige Unterſuchung von dem Kayſerli⸗ 
chen Titel. und Wuͤrde. Wobey auch vonder 
Caarifchen Titulatur und wasmaaſſen von 

Ihrer Szaarifchen Maiefät der Kayferliche Ti⸗ 
tel geführet und praͤtendiret wird / gehandelt 
wird. 1723. 8. je z 

Vorrede über das allgemeine Rußiſche Lande 
Recht; .handelnd von dem Rußiſchen Rechte. 
Daniig 723.4 . Ba 

Vorrede über Piganiol de la Force neueſten 
Staat von Sranfreichy von denen zum Sranzds 
fiihen Staat dienenden Seribenten. Jena 
1722. 8, Zu 


Hiftoria Mifnenfis,. guam ‚Chronicon Terrz 


Miſnenſis & Annales Vetero - Cellenfes, 


antehac nunquam edita exhibent, Inlu- 
cem protraxit B. G. S. len. 8. 1720, 


Einleitung zur deutfchen- Reichs⸗Hiſtorie. 8. 
Jenaqa 1724. 4. Alph. 9. B. 1732. 6. Alph. 4. B. 
Kurzer Begrif der deutſchen Reichs⸗Hiſtorie. 8 


Jena 1725. 21. B 
Progr. de cognitione Status publici a pruden- 


tia luris publ. differente. 1725... 
Ius Ecclefix circa religionem. 1724. 


Corpus Iuris PubliciAcademicum,in fich haltend 
die vornehmften Grund⸗Geſetze des Heil. Roͤm. 
Meiche vonder güfdnen Bulle an bis auf den 
WienerſchenFrieden / zum dienfichen Gebrauch 

ſowohl auf Academien als auch ſtatt . e 

$ 
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fländigen Manuals / mit locis parallelis und 
Furzen Anmerkungen erläutert. Jena 1726. 8, 
| - 2. Alph. 12. Bogen zum 2ten mahl 1734. 
' Formula Succefhonis Ser. Domus Palatinz. fol. 
| 1726. 4. Alph. i5. B. Ä 
Burzer Begrif der Univerfal-Hiftorie. 8. Jena 
| 1726. 2. Alph. 3. Bog. 1733. Ä 
Compendium luris Feudalis. Ien. 1727. 8. 
Sched. de partu fuppofito & cuftodia corpo- 
ris feminarum illuftrium, varlis argumen- 
| tis atque exemplis illuftratum, Ien. 1732. 4. 
ward bey Gelegenheis der Echmwangerfchaft . 
der vertwittweten Herzogin von Parma ges 
fchrieben. | 
Sched. de Succefiune feminea in Regna & 
Provincias Auftriacas. Ien. 1733. 4. 


‚ - Diff. de Succeflione fecundogeniti pr& primo- 
genito In regna & principatus. len. 1733. 


Beurzer Enttourf der Einleitung zur Wiſſen⸗ 
| (haft der Staaten von Deutfchland. 8. Sjes 
na. 1733. 

Deutlicher und gruͤndlicher Discurs vom 
Deurtſchen Lehn⸗Recht über Hrn. Ge. A. 
Struwvens Syntagma lur. Feud. 4. ‘Bas 
rxreuth. 1734. Iſt ein Collegium / fo ihm nach⸗ 
geſchrieben und von dem Culmbachiſchen Hrn. 

Hofr. Beyern zum Druck befoͤrdert worden. 
Auſſerdem hat der Hr. Hofr. Struve ſeine groſſe 
Verdienſte um die Hiſtorie des Deutſchen 
Reichs noch Dadurch vermehret / daß er zwey 
wichtige Sammlungen vermehret und verbef- 
Ss ſert 
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ſert von neuem herausgegeben / Deren Auf⸗ 


fchriften find: Ä 


Rerum Germanicarum Scriptores aliquöt infignes, 


qui gefta fub Regibus & Imperatoribus 
Teutonicis litteris mandata, pofteritati re- 


lliquerunt. Ex Bibliotheca Marquardi Freberi 


olım editi, nunc denuo recogniti, additis 
feriptoribus ineditis, cum Gloflario, locıs 
aliorum auctorum parallelis, notis ac indir 


ce rerum & verborum copiofifimo. Edi- 


tio 3. reliquis locupletior & emendatior. 


Tomi Ill. Argent. ı717. fol. 24. Alph. 2. B. 


Se. die Urtheile davon in Bel: Zeit. 1717. Bl. 


612. 820.9. J. 1718. Bl. 340. u J. 1719. Bl.68. 


‘Rerum Germanicarum Scriptores aligquotinfignes, 


Be. Colletore Joh. Piflorio, Nidano, tri- 
us Tomis in lucem produtti, nunc denuo 


— adiectis notis & indice rerum, 


perſonarum ac locorum copioſiſſiwo, edi- 


ione tertia emendatiori & locupletiori ad 


vfus publicos redacti. Ratisbonz 1726. fol. 
33. Alph. 6.3. Hr. Struve hatnicht nurdie 


‚ neue Auflage befördert / fondern auch hin und 


wieder zumahl im 1. Tomo Anmerfungen beys 


gefuͤgt / und jedem Seribenten eine Nachricht 


⸗ 


von demſelben und deſſen Schriften vorgefekt. 
Das weitlaͤuftige Regiſter hat man Hrn. D. 
E. G. Budern zu danken. ©. Ad. Erud. 
1726. Aug. — 


u dem bekannten allgemeinen hiſtoriſchen 


Lexico Hrn. Buddei hat ex fo reichen Bey⸗ 
trag gethan / daß ihm derſelbe faſt den Shi 
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Theil davon zugeſchrieben. Bernh. a Malincror 
L. de Archı-Cancellariis $.R. I, Cancellariis 
Imp. Aulz hat er 1715. zu Jena zum zten mahl 
und miteiner Vorrede de fatis& fcriptis Mal- 
lincrotianis herausgegeben. Seine Vorrede 
vor. Hrn. Ackers Tr. de Ge. Franzkiü vita & 
.fatis handelt de ılluftribus Saxoniz Cancel- 
larııs ; Andrer Vorreden nicht zu gedenken, 
Damit er Hrn. G. Slevogts, Dornens und 
mehrerer Schriften beehret hat. | 


Sriedrih Gottlieb. 
SKtruve. 


Herzogl. Holſteiniſcher Rath, Doctor und ordentli⸗ 
cher Profeſſor der Rechte zu Kiel. 


& wird nicht nöthig ſeyn / daß ich mich bey 


* 





dieſem Gelehrten mit dem Ruhme feiner 

Eltern weitlaͤuftig aufhalte. Denn er iſt 

ein leiblicher Bruder des Jeniſchen Hrn. Hof⸗ 
Raths Struvens ,in deſſen gleich vorhergehenden 
Leben von ihren Eltern dem beruͤhmten Juriſten 
Den. Georg Adam Struven und ſel. Sr. Su⸗ 
ſanna Berlichen mehr Nachricht gegeben wor⸗ 
Den. Er ward zu Jena den 10. Novemb 1676. ges 
bohren. Nachdem er in feiner Kindheit von Pris _ 
vat⸗Lehrmeiſtern unterwieſen worden/fam er 1689. 
in das damahls im fchönften Store ftehende Gym⸗ 
naſium zu Halle / worinn er ganzer fieben Jahre 

| ver⸗ 
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verblieb. Nach deren Vollendung fing er feine 

Academifchen Studien zu Sjena an / ſetzte ſie da⸗ 
felbſt zwey Jahre fort’ und vollendete fie. hierauf 
zu Halle / fonderlich unter Anführung des beruͤhm⸗ 
ten Hrn. Stryks. Don da reifete er 1700. in 
gewiſſen Commißionen nach Weſtphalen und blieb 
daſelbſt zwey Jahr. Nach ſeiner Zuruͤckkunft in 
Jena erhielt ex 1703. Die Doctor⸗Wuͤrde / zeig⸗ 
te.die Fruͤchte feines Fleiſſes oͤffentlich durch ver⸗ 
ſchiedene Schriften und Diſputationen und lebte 
einige Jahre daſelbſt gls ein Privat⸗Doctor. Im 
©1712. befam er das Amt eines ordentlichen Ad⸗ 
docaten benm dortigen Hof-Gerichte. Im. 1722. 
aber beriefen ihn Ihro Durchl. der Herzog von 
Hildburghaufen · zu Dero Rath zum Profeſſor 
am Gymnaſio IIluſtri zu Hildburghauſen / und 
zum Land⸗Syndico: befoͤrderten ihn auch 1723. 
zu dem Amte eines Regirungs⸗und Conſiſtorial⸗ 
Raths / doch ſo / Daß er die Profeßion dabey bes 
hielt. Yon da ward er 1725. von J. K. H. dem.Hn. 
Herzoge von Schleßwig⸗ Holſtein zur ordentli⸗ 
- ben Profeßionder Rechte nach Kiel berufen / und 
ihm dabey das Praͤdicat eines Herzogl. Raths 
beygelegt. Den Ruhm eines anſehnlichen Ge⸗ 
ſchlechtes hat er auf allerley Weiſe und auch da⸗ 
durch erhalten und vermehret / daß er folgende 
zur Erlaͤuterung der Rechte dienliche Schriften 
herausgegeben: 


Tra&t: de balneis & balneatoribus len. 1703. 
War vorher feine Diſſ. inaug. 


Syl- 


= - de Sententia prouifionali. 
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Sylloge controuerſiarum ciuilium ad metho- 
dum Syntagm. ciuil. Seruniani collecta. 
len. 1708. | 


Compendium Digeftorum. Ien. 1711. 


Tract. de pace domeltica. Ien. 1703. 4. 


Pofitiones luris Canonici. 


Introduttio ad praxin iuris Canonici in foris 
Proteftantium. Ien. 1714. 3. Alph. 18. B. 


Decifiones Sabbathinz G. A. Struuii augmen- 
tatz. len. 1717. | 


Differtatio de Cimeliarchis Nummariis, 
- - de Frultibus pendentibus, 

- - de Iurisdi&tione prorogata, 

- - de pecunia prefidii caufa repofita. 
- - de herede defunctum non reprzfentante, 
- - de Iure thematum Genethliacorum. 

- - de Iure Alumnorum. 

- - de Przbenda equeftri, der Reit⸗Pfruͤnde. 


= - de lure Alchyniz, 


- - de lure ex Perfona tertii quzfito. _ 


‚= = de lure Socerorum. 
= = de dominio mariti in res dotales. 


- de vera Legum ciuilium indole, 
- de Arrefto innacuo. 


Differ- 
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Differtatio de lucro dotis eiusque priuilegio 
in concurfu creditorum. Ze 
- - de Appellatione ab executione rei iudi- 

cat. | Ä 
- « de donatione onerofa. | I 
- - de pecunia pupillorum tuto collocanda. 
- - de eo, quod iuftum eft circa facra dome- 
ſtica. ER 
ä - - vocem viuam. 
- - vefperam fandtam. 


Auch hat er zur Erläuterung der Hand» Werk 
Rechte unterfchiedene Schriften ans Licht ge⸗ 
ftellt / als: | 

Decifiones opificiarias ex Manufcriptis B. Pa- 

‚rentis erutas. len. 1708. 4. 

‚Andr. Beieri Scripta de Tirone, Boetho, magi- 
ſtro opificiario, de Collegiis opificum, tur 
prohibendi, inftrumentis opificum, mit ſei⸗ 
nen Dermehrungen. 








Fohann Zacob 
Syrbius. 


Doctor und ord. Profeſſor der Theol. wie and) der 
| Cogik und, Metaphyſik zu Jena 


CAS enn ich die ruͤhmlichenUrtheile der Geleht⸗ 
ten von den Schriften dieſes Eclectiſhen 
2. Yhilofophen adffuche / fo Finde ich vor 
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er unter andern im so, Th. der Deutſchen Alt. 
Er. ein Philoſophiſcher Künzler genannt werde / 
der in feiner Kunft eine wohlgegründete Wiſſen⸗ 
fehaft von der Natur der Sachen / u eine daher flüfs 
ſende Geſchicklichkeit mit demſelben nuͤtzlich umzu⸗ 
gehen / beſitze. Er erblickte das Licht der Welt 
im Jahr 1674. den 16. Jun. zu Wegmar in Thuͤ⸗ 

ringen.* Sein Vater war Hr. M. Joh. Heinr. 
Syrbius, Prediger am beſagtem Orte / und 
ſeine Mutter Anna Dorothea Moſen, eine 
Tochter des Gleichiſchen Hof⸗Predigers / Su⸗ 
perintendent. und Conſiſtorial⸗Aſſeſſors M. Joh. 
Moſens. Zu Haufe ward er theils von feinem 
Hrn. Vater / theils von andern getreuen Lehr⸗ 
Meiftern unterrichtet. Als eraber dag gte Jahr 
erreichet that ihn fein Vater nah Ohrdruf in 
die Schule / Doch rufte er ihn 1691. von da wie⸗ 
Der zurück / und unterwies ihn felbft noch einige 
Monathe. m folgenden Jahre ſchickte er ihn 
nach Sotha aufs Gymnaſium / deſſen damahlige 
Lehrer. &: Rumpeln, Vockerodten zc. er mit 
groſſem Nusen und Vergnügen hörete. Sim sten 
Sabre feines Alters ging er 1693. nach Jena / und 
gleichwie er fin den Theologifchen Wiljenfchafs 
ten gewiedmet hatte / fo bediente er ſich auch des 
\ Unterrichts der berühmteften Gottes, Selehrten 
als Bechmanns, Veltheims und a“ 
n 








= ©. Zcumers vitas l» | Comment. de vita. & 
- nenfium p. 243. fq. | fcriptis Profeſſ. Tenenf. 
and B. c Richar P 114. ſq. | 


- 
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In den Philoſophiſchen Wiſſenſchaften aber hielt 
er ſich an Hrn. Pofner, Schmidten Heben⸗ 
ſtreit und Hambergern: Wobey er auch die 
Hiſtorie fleißig trieb / und ſich unter die Anwei⸗ 
fung des beruͤhmten Danzens im Hebraͤiſchen uͤb⸗ 
fe. Im J. 1695. wurde er daſelbſt Magiſter / und 
1701. der Philoſophiſchen Facultaͤt Adiunctus. 
Im J. 1699. wurde ihm zwar das Conrectorat 
bey dem Gymnaſio zu Oehringen aufgetragen / al⸗ 
lein er ſchlug ſolches auf Zurathen ſeiner Freunde 
aus. Dagegen ward ihm 1703. von Des Her⸗ 
zogs Jobann Milhelms Durchl. nad Eifes 
nach berufen / und ihm die Aufficht über das da⸗ 
ſelbſt neuaufgerichtetedeminarium ſheologieum 
anvertrauet. Er ſtund aber dieſem Amte nur et⸗ 
wa 3. Jahr und etliche Monathe vor. Denn 
1707. wurde er an Hrn. D. Treuners Stelle 
Profeſſor der.Logif und Metaphni;fauf der Unis 
verfität Sena. . m. 9.1730 ward er aufjerots 
dentlicher Profeſſor der Theologie / erhielt auch) 
in diefem Fahre ven u. Zul.die Doctor⸗Wuͤrde 
und Die Snipection über die Gothiſchen in Jena 
findirenden Landes s Kinder. Sm. J. 1734. er⸗ 
fangte er eine ordentliche Profeßion der Theologie .* 
m %: 1706. verheprathete er ſich zu Gotha mit 
nnen Salome Runbolden, einer Tochter 
des Sähf. Gothiſchen Hopund Cammer⸗Raths 
wie auch Erb⸗Herrn auf Tambachshoff und 
Woͤlfis / Hr. Paul Kunholds. a 


————— — 4 | ES * — —— 


? ©, Hamb. Ber, 1734. Bl. i0L- 
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ben derfelben verheprathete er fich den 23. San. 
1736. mit des Sachſen⸗Coburgiſchen Hrn. Gehei⸗ 
men⸗Rathes Zollmanns Zungfer Tochter. 


Folgende feiner Schrifien find mir 
bekannt: 


Diff. de cultu Bachi inter Gentiles ( oder inter 
ludæos, wie Richardus | c.hat. ; 1698. 
-- de numero & ferie Categoriarum, 1698. 

- - de Sabbatho gentili. 1699. 


- - de Pythagora intra Sindonem nofcendo, 
1701. Iſt eine Furze Einleitung in die Phyſik 
der Pyrhagorder. u 

Epiftola ad lll.Baronem Zyzckerum de metho- 
do humanioris doctrinæ. ı; 03. 


Diff. de auftoritate Scriptur& S. inter gentiles, 
1704» | | | 
- - de diferimine adfe&tuum fpiritualium & 
naturalıum. 1706. | 


- -» de definitione Sapienti&. 1717. 


Inftitutiones Philof. rationalis Eclecticæ. Ien. 
1717, vermehrt 1723. 8. ı. Alph. 17. B wırd 
fehr gerühmt ın Deutſch Adi.Erud.so. Th. und 
in en latein.ı718.1ul.&g heifi unter andern: Die 
Schreibart ſey leicht und flieffend; erfordre aber 
einiges Nachdenken. In der Vorrede ſtehet 
die Hiſtorie der Logik: Und der andern Auf⸗ 


. Öcikarihche t ae 


| ee 
658 Johann acobSyrbins. 
lage eine Antwort aufdie in Gundlingianis iu 
27. St. gegen ihn vorgebrachten Einwuͤrfe. 
Confpeätus Philoſ. naturalis ecle&ticz, len; 








1717: 5. B. Da ER —— | 
Inflitutiones Philofophix primz nouæ & eele- 
&icz, quarum Pars I]. feu Architeetonica 
‚przter 'Theologiam Philofophicam omnis 
‚ eruditionis fundamenta, 'principia & Me- 
thodum ex ipfius hominis confideratione 
deriuata; Il. vero feu Metaphyfica Philofo- 
phiam occultam ; Ill. feu Ontologia:;notio- 
num Phjlofophicarum vulgo: vfitätiorum 
explic. continet. Acc. vniuerf@ Hiftoriz 
Philof. Tabula. Ien. 8. 1720. verinehrt 1726. 
1. Alph. 14.3. Sin Jen. Monath. Nacht. 
1726. heilt e8: „Er Difputiret darinn gar off 
„ wieder Hrn. Hofr. Wolf und. rettet insbes 
„fondere die bisher germöhnlich geweſene / von 
„ihm aber angefochtene Bemweischümer der 
Exiſtenz GOttes. Es ift befannt/ daß er ſich 
auch fonft den Wolfianern zu Jena wiederfegt 
habe. S. Hin. Ludovici Hiftorie der Wol⸗ 
fifchen Philoſ. BL 187. _ Ber 
Kurze Anmeifung zur XBeisheit und allen dahin 
unmittelbar zugehörigen vernünftigen Wiſſen⸗ 
ſchaften. 1723. Jen. 8. 1.4.4.8. — 
Diff. de deſiderio hominis infinito. 17765. 
- - inaug. detenendafideiChriftianz Profeflio- 
ne ad locum Epift. ad Hebr. IV, 14. 1730. 
= = dePauli ın vrbem Romam ingreſſu. Actor. 
⁊ XXVIIIG. 1731. 3 325* 
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Hermann Sriedrih 
Seichmeyer. 


Bochfuͤrſtl. Sachſen⸗Weimarſcher und Eiſenachiſcher 
Hof:Rath und Leib Medicus , Hochgräfl. Hatzfeldi⸗ 





ſcher Leib⸗Medicus, Doctor und ordentlicher Pro⸗ 


Felde der Medicin zu Jena, Mit: Glied der Bayfı 
Acad, Nat. Curiof. und der Königl. Preußiichen 
Societaͤt derWiſſenſchaften. 

SE lehrter in Streitigkeiten Herathen Fönnez 
E fiehet man ineinem gan; aufjerordentlis 
hen Exempel an dem Schickfahl Hrn. D. Teichs 
meyers. Imisziten Theileder Deutſch. Alt. 
Erud.findet fich eine ſcharfe Critik über eines nuns 
mehr verfiorbenen Reformirten Hof Prediger su 
Königsberg Jac. Thompſons Theologiam na- 
turalem methodo quaſi Mathematica digeham, 
Dagegen gab wei 1729. eine Noth⸗dringliche 
Schug-Schrift heraus: Darinn griff er Hrn. 
Hof:Rath Teichmeyern nahmentlich bart an: 
weil er ihn vor Den Verfaſſer der gedachten Ber 
artheilung hielt. Und wodurch Fam er denn zu 


ie unvermuthet und unverdient ein Ge⸗ 





dieſer Muthmaſſung? Durch nichts anders, als 
weil es ſich jo gefuͤget daß Hrn. Teichmeyers 


Kupfer vor dem Theile ſteht/ darinn die Exitiß 
enthalten ift. * ch weiß nicht/ ob und was Hr, 
| | Tt 2 Teich⸗ 


G. Bamb. Der, 1732. Bl. 363. 
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Teichmeyer darauf geantwortet. Vielleicht hat 
er die Schutz⸗Schrift nicht einmahl geſehen. 
Vielleicht hat er den unerwarteten Angriff nad) 
feiner muntern Act verlacht. Er hat aud) fol 
ches mit Recht thun Fönnen / da ihm dergleichen 
gewiß an feinem Ruhme / den er fich nicht nur 
in Deutfchland/ fondern auch in Italien und 
Stanfreich * erworben, Feinen Abbruch thun 
koͤnnen. 

Sein Geburts⸗Ort iſt Muͤnden / woſelbſt ſein 
Hr. Vater Herm. Theod. Teichmeyer, Li⸗ 
centiat der Med. und Stadt⸗Phyſicus war. Er 
erblickte das Ficht diefer Welt 1680. und wurde 
- bald in garter Jugend mit Privat + Lehrmeiftern 
wohl verfehen. Hierauf untergab man ihn der öfs 
fentlichen Unterweiſung der Collegen bey der da⸗ 
ſigen Stadt⸗Schuie / allein auf Hrn. D. ob. 
Weiſſenborns damahligen Superintendentend 
zu Jena Einrathen/ wurde er nad) Altenburg ge⸗ 
ſchickt mofelbft ihn der Director des Spmnafl 
D. Joh. Chriſtoph Wenzel, in den Spragen / 
der Philoſophie und Medicin beſonders; M.Frie⸗ 
ſe aber und M. Stern öffentlich zwey Jahr fleiſ⸗ 
ſig unterwieſen. Nachdem er ſich alſo in den 
Gruͤnden der Wiſſenſchaften genugſahm um⸗ 
geſehen / fo ſchickte ihn ſein Hr. Vater 1702. 
die Univerſitaͤt Leipzig. In der Phyſik beſatn 

















— ——— a a —— — 





® Die Zeuguiffe davon | man in Stollens hiſtot. 
ſonderlich Herrn Bian⸗ der Med. Gel. Blat 798: 
chi und Du Say findet I 99: 
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er daſelbſt Cypriani, in der Marhematif Pfaus 
zens, und in allen Theilen der Philofophie Hrn. . 
M. Abichts Eollegia. In der Arzeney⸗Kunſt 
aber waren D. Bohn, D. Rivinus, D 

Welſch und D. Petermann ſeine Lehrer / un⸗ 
ter welchem letztern er auch Gelegenheit hatte / der 
Zergliederung eines menſchl. Coͤrpers beyjuwoh⸗ 
nen. Von Leipzig wandte er ſich nach Jena und 
ſuchte ſich in der Experimental⸗Philoſophie bey 
Hen. Kg vollkommener zu machen. 
Weil aber Die Medicin fein Haupt⸗Zweck war / 
fo 509 er die Unterweifungen D. Krauſſens / D. 
Ge. Wolfg. Wedels, D. Slevogts und D. 
Ern. Heine. Wedels allen andern vor. Er 
wohnte verfchiedenen von Hrn. D. Slevogt 
vorgenommenen Zergliederungen menfclicher 
Coͤrper beyderley Sefchlechts bey verthädigte 
auch unter dem iüngern Hrn. D. Wedel,eineDis 
fputation vom Speichel. Nach einem fo wohl ges 
führten Lauf feines Studireng fuchte er die Docs 
tor Würde in der Medicin / welche ihm auchnad) eis 
ner unter Hrn. D. G. W. Wedeln, in Gegenwart 
Ihro Hochf. Durchl. Hrn. Herzogs Ernſt Aus 














gJuſts zu Sachſen⸗Weimar de Cubebis gehal⸗ 


tenen Diſp. 1705. ertheilet wurde. Wozu noch 
1707. die Magifter « Würde in der Philoſo⸗ 
phie Fam. Er diente hierauf der fiudirenden Ju⸗ 
gend mit verfchiedenen gelehrten Vorleſungen / 
und machte ſich dadurch gefickt / die ihm 1717. 
aufgetragene Profeßion der Erperimental-Phys 
fif nicht nur anzunehmen / ſondern auch mit ſolchem 
Ruhm zu verwalten Daß Die Durchl. Herzoge zu 

83 Sach⸗ 
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€ achfen bewogen wurden / ihm bald darauf 1719 
eine aufferordentliche Profekion der Medien ans 
zuvertrauen / welche 1725. mit einer ordentlichen 


perzaufchet wurde. * Auch aufferhalb Jena ers 


Fannte man feine Berdienfte/ Daher die Preußi⸗ 
ſche Societaͤt der Wiſſenſchaften / wie auch nach⸗ 
mahls die Kaͤhſerl. Academ. Nat. curiof. ihn zu 
einem Mit⸗Gliede aufgenommen. Uberdem iſt 
er nicht nur Hochgraͤfl Hatzfeldiſcher Leib⸗Medi⸗ 
cus / ſondern auch Sachſen-Eiſenachiſcher und 
Sachſ. Wernrarfiher Hof⸗Rath und Leib⸗Medi⸗ 
cus worden. Die wohl aufgenommenen Schrif⸗ 
ten / dadurch er fich berühmt gemacht / find: 


ı) Difputationes. 


De Scrophulis. Ten. 1708. 
De Afthmate Sanguineo. 1710, 
De Anthlta Pneumatica, ı7ır. 


De noto inftrumento repurgatorio ventriculi, 
1712, - 


De Atrophia infantum rachitica, ı7ı5. 
De repellentium vfu damnoſo. 1716. 
De corporum folutione. 1717. 

De fpiritibus acidis. 1720. 

De Elatere fanguinis, 1724. 





° ©. Jen. Monathi. Nachr. vom. I. 1726. 31.265 | 


Vin · 


4 
1 


| 
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Vindicie quorundam inuentorum  fuorum 

 Anatomicorum a nonnullis celebratifimis 
Anatomicis in dubium vocatorum. 1727. 
 ©.Cafebohmii Diff, de aure humana. pag. 
34- | 

De Hzmoptyfi. 1727. 

De Hydrope pe&toris. 1727. 

De Apoplexia. 1728. | 

De fuffocatione ex mufto fermentante. 1729, 

De Analogia morborum internorum eorum- 
_que.curatione methodica per Polychreftas. 
. 1732. 

De Cancro in fpege mammarum. 1732. 

De Ophtalmia. 1732. 

De Arthritide. 1733. 

De Antimonio eiusque regulis, 1733. 

De delirantium furore & dementia. 1733. 

De purpura f. febre miliarı. 1734. 

De ftupendo Aneufyrmate in brachio felici- 
‚ter per operationem curato. 

De Coralliorum rubrorum tra&turis. 

De Eholera. 1735. 

















2) Tradlatus. 


Elementa Philofophiz naturalisexperimenta- 
lis. 1712. 8. 1717.4.0. 1724. Hr. D. Joh. Melch. 
Verdries zu Gieſſen neñet ihn deswegen in feie 
nem neiten Confp. Phil. Experim. p. 270.Ex- 

000, ty cellen- 
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cellentifimum & de experimentali Philofo- 

phia optirne meritum len. Medicum. & Phi- 
lofophum. J— 

Elementa Anthropologiæ ſ. Theoria cor- 
poris humani, in qua omnium partium 
actiones ex recentiſſimis inuentis Anato- 
micis & rationibus tum Phyficis tum 
Chymicis tum denique Mechanicis ıllu- 
firantur. Jen 1719. 4. mit Kupf. S. Hrn. 
Stollens Hiſt. der Medic. Gelahrtheit 
Bl. 474. m. f. 

Inftitutiones Medicinæ legalis. Ten. 1723 4. 

inſtitutiones Chemiz Dogmaticæ & experi- 

- mentalis. len. 1729.4.m.Kupf. Er hataud) 


die übrigen Theile der Medicin herauszugeben 


verfprochen. u 


3) Programmata: ale 


Nachricht von den bey hiefiger Acadernie Fünfs 
tig zum Nutzen des Studıi Medici einzurich⸗ 
tenden publiquen Anftalten. 1724. 4. Dar 
inn entdecket er fein Vorhaben eine Anatos 
mie » Sammer und Neaturalien « Cabinet 
‚duch Hülfe freygebiger Wohlthaͤter anzules 
gen. S. Jen. Monathl. Fracht. 1727. 
DBl.174. | 
De magna cerebri valuula. 1. & Il. 1728. 
De Lympha cerebri. 1.11.11. 1728. 
De Phoiphoris. 1731. u 
De rythmis Bafıli Valentin. 1- - VINNL. 1732. 


. 1736. - Ä 
Johann 
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Hochfaͤrſtl. Sachſen Eiſenachiſcher Kirchen⸗Rath, 
Doctor und ordentlicher Profeſſor der Theo⸗ 
logie zu Jena. | 


iefee berühmte Gottesgelehrte ift gebohren 

1693. den 17. Jun. zu Meinungen wofelbft 

* fein Herr Vater Georg Walch Gene 
ral-Euperintendent/ Kirchen⸗Rath /und Auffes 
her ver Schule war : SeineFr. Mutter aber Erd⸗ 
much Margaretha gebohrneSchmidtren. Er 
wurde von feinen Eltern gar bald, gefchickten Leu⸗ 
fen zur Unterweifung übergeben/ nemlich Hrn. 





| Job Stied. Wernern, und Phil. Nageln; 


achmahls Hın.M. Job. Aug. Arebfen, der 
ihn mit fonderbahrer Freue und Sründlichkeit in 
dem unterrichtete’ was wir von den Mömern 
und Griechen übrig behalten. Er begab fich darauf 
nach Leipzig 1710. und fing fein Academifches Les 
ben den 12.Sebr.fo gluͤck⸗ als Flüglich an. Zuförderft 
fuchte er ſich in den freyen Künften und in Spras 


chen recht fefte zu feßen. Eine deſto beffere lateis 


— — 


niſche Schreibart zu erlangen / hoͤrte er mit Fleiß 
Fr CLud. —* Crellium, Hr. D. Chriſt. 
ried. Boerner aber erklaͤrte ihm nicht nur die 
alten Griechen / ſondern wies ihm auch den leichte⸗ 
ſten Weg dieſer Sprache mächtig zu werden. Son⸗ 
derlich aber hat er dem ſel. Hrn. Hofr. J.Burch. 
i ts Miens 
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Menken vieles zu danken. Denn er konnte ſich 
nicht mit feiner ordentlichen hiſtoriſchen Borlefuns 
gen / ſondern auch feines vortreflichen Bücher Bots 
raths und fehrreichen Umganges um fo vielmehr 
bedienen, da er bey ihm im Haufe mohnete. In 
der Philoſophie hatte er ſich zu Lehrern erwaͤhlet 
Hrn. Gottf. Polycarp. Muͤllern und Andr. 
Kuͤdigern. Weil er fich aber der Gottesgelahrt⸗ 
heit gewiedmet / ſo gebrauchte er ſich des Unterrichts 
des fel. Hrn.M. Starkens in den Morgenländis 
ſchen Sprachen 4. Jahre nach einander/ weil der⸗ 
felbe darinn fehr gefchieft war. Er las unter deſ⸗ 
ſen Anführung nicht nur die ganze Hebräifche Dir 
bel durch / fondern wurde auc) von ihm im Rab⸗ 
binifchen und andern zur Bibliſchen Philologie ge 
hörigen Stücken unterrichtet, In der Gottes 
gelahrtheit felbft hielt er fich am meiften zu Dem 
hochberühmten Hrn. Gottf. Oleario, von deſſen 
Vorleſungen er keine einige verſaͤumete. Der ſel. 
Hr. Adam Rechenberg las damahls Alters we⸗ 
gen nur noch oͤffentlich. Er aber hatte Gelegen⸗ 
heit / aus ſeinem Umgange vieles zu faſſen / was 
fonderlich die Streitigkeiten unſerer Gottesgelehr⸗ 
ten betrifft. So konnte er auch in der Kirchen⸗Hi⸗ 
ſtorie leicht etwas gruͤndliches faſſen / da ernicht 
nur den ordentlichen Unterricht des heruͤhmten 
‚Hrn. L. Urb. Gottf. Sibersſondern auch deſen 
Umgang und vortreflichen Buͤcher⸗Vorrath ge⸗ 
brauchen und nuͤtzen konnte. Das Kirchen⸗Rec 
erlernete er von Hrn. D. Job. Fried. Oleario. 
Nachdem er * den 9. Febt. Durch Hrn. Hofr. 
 MWlenten die Würde eines Magiſters in ve 
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lofophie erhalten ; fing er an fich der gelehrten 
Belt duch E chriften zu zeigen und zu lefen/ ars 
beitete auch fleißig mit an den Deurfchen und Las 
teiniſchen Adtis Erud. wie auch an dem neuen Büs 
cher⸗ Saal. | | 


‚Bon £eipsig wurde er nach Sena 1718. ale 
Aufferördentlicher Profeffor der Alterthümer und 
Phtlolögie berufen; 1719. wurde er anftatt des 
fel. Posners Profeffor der Beredſamkeit, und 
1721. zugleich Profejjor. der Dicht » Kunft nach 
bes fel. Job. Ge. Müllers Tode. Im Jahr 
1724. wurde er aufjerordentlicheer Profeffor der 
Gottesgelahrtheit; und trat Diefe Stelle mit eis 
ner Rede de incrementis, quæ ftudium Theo- ' 
logicum noftra ztate cepit an/ 1726. wurde er 
Doctor der Theologie’ da er denn in den gewoͤhn⸗ 
lichen Probes£ectionen die wichtige Lehre von der 
allgemeinen Gnade gegen Die Neformirten abges 
handelt. *. Nach dem Abfterben Hrn. D. Foͤrt⸗ 
ſchens befam er. 1728. die ordentliche Profeßion 
der Theologie / und legte alfo die vorher gehabte 
— der Beredſamkeit und Poeſie nieder. 
Einige Jahre hernach ward er Inſpector der in 











eng fludirenden Eiſenachiſchen Landes: Kinder, 


— — — 


wie auch Hochfuͤrſti. Eiſenachiſcher Kirchen⸗ 


Rath. Zur Ehe hat er des hochverdienten Hrn. 


D. Joh. Franc. Buddei Tochter. 


Er 





S. Hrn. D. Buddei | teranenfibus rei Chriſtia⸗ 
Progr. de concilüsla- " ne noxiis.3725. 
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Er hat eine nette lateiniſche Schreib⸗Art / 
beſitzt eine groſſe Wiſſenſchaft der Alterthuͤmer 
und der Hiftorie der Gelehrſamkeit /*eine weit⸗ 
fäuftige Belefenheit in Philofophifhen aud 
Theologiſchen Schriften / und tritt in Die Fuß⸗ 
fiapfen feines berühmten Schwieger + Vaters / 
ſowohl in feiner Methode als aud) in der Liebe 
zu den ſel. Doct. Spener und deſſen Freunden / 
und in der Art von den Streitigkeiten zu reden 
und zu urtheilen. ee 


Durch feinen Fleiß find sum Druck bes 
ie fördert: DE: 
Chrifloph. Celarii Differtationes.Cum Diſſ.de au» 
&orisvita & fcriptis. 8. Lipf. 1712. 

Ei. Orationes Academicz’cum Prxfatione de 
fatis artis oratorix inter veteres Gr&cos, Ro- 
manos Germanosque. Lipf. 1714. 


Ei.Epiftolz fele&tiores & prefationes cum Diff. 
de Dedicationibus librorum veterum. Lipf. 
ms. Die Epiftole ‘find nad) dem Bericht 
der Deutfchen Act. Er· 30. Ch. nur Zuſchriften 
feiner Bücher. Und in lat. Act. Er. 1715. Jan. 
wird getadelt / daß die Vorreden ohne Beob⸗ 
achtung einiger Ordnung zuſammen gedruckt 
worden. | | En 
—— Velleii 


Wie Hr. Coleruc urthei·ſeinem beruͤhmten Herrn 
let in A. Theol. Bibl. Schwieger⸗Vater, wiſſe a’ 
19. Th. da er and) von |. ber auch deſſen Gedanken 
den Primitiis S.fagt,er | mit fhönen Zufägen zu 
folge in vielen Städen vermehren, 
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Velleii Paterculi quæ fuperfunt recenfuit , com- 

' mentarlisatque Indiıce illuftrauit. Przm. H. 
Dodweli Annales Velleiani Lipf. 1712.12. &eis 

ne Noten dabey werden in Mem. de Trevoux 
1717. Sept. gerühmet. | | 

Phadri Fabulz cum Notis. ı2. Lipſ. 1713. 

Ouidii libri metamorphofeon cum Notis. 12, L. 

. 1714. | 


Ouidii Opera omniaad N. Heinfii & P, Burman- 
ni exemplar caftigata. 12. L. 1715. 

Claudiani Opera cum Notis. 12. L. ızı5. 

La&lantii Opera cum notis variorum,cum Diatr, 

‚ devitaeft ftylo Lactantii. Lipſ. 1714. 8. 

Barthol. Beuerini Syntagma de ponderibus & 
menfuris cum eiusdem comment. de Roma- 
norum comitiis. 1714. Lipſ. 8. 

lo. Faceiolati Orationes de ſeriptis Grammatico- 
rum & ad Rhetoricam, 1714. 1716. 





lo. Andr. Bofi Intr. in notitiam fcriptorum Ec- 
clefiaticorum I. F. Buddei, 1.G. Meufchenit, 
SGc Th. Crenii obferuationibus aucta &c, Ien. 
. 4723. 8, a 
J. J. Buddei Einleitung zus wahren Weisheit 
auf Hochfuͤrſtl. Befehl des Herzogs von Weis 
mar aufgeſetzt. J. 1731. 8.5. B. 
LF.Buddei CompendiumHiftoriz Philoſophicæ 
obſeruationibus illuftratum. Hal 1731. 8. 1. 
Alph. 15,8. Din, D. Walchens Dort 
— — 
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de enthält. eine artige Hiſtorie der Philoſo⸗ 
phiſchen Lehren und Schriften des Herrn 
Buddei. ee — 
LF. Buddei Obferuationes in Elementa Philo- 
ſophiæ inftrumentalis. Halæ 1732. 8 2.Ulph. 
4.8. Beyde find ein Anfang eines weitlaͤuf⸗ 
tigen Commentarii, Den Der ſel. Hr. D. 
Buddens über feine Philof. Schriften auds 
suarbeiten willeng geweſen; Sie find von Hrn. 
Walchen nad) des Hrn. Verfaſſers Tode 
herausgegeben. A | 
Compendium antiquitatum Ecclefiafticarum 
ex feriptoribus apologeticis eorundemque 
commentatoribus concinnatum. Acc. C. S. 
Schurtzfleifchii controuerſiæ & quzftiones 
“ - infigniores ex antiquitt, Eecl. ex MSSto. 
Lipf. 1733. 8. 2. Alph. 2 


Übrigens bar er geſchrieben: 
1) Difputationen. 
Diff. de fabulofa Hiftoria Semiramidis aduer- 


fus Ctefiam Cnidium & Diodorum Siculum. 
Lipf. 1713. | — 

.de amenitatibus hiſtoricis ex peregrina- 
tione Ciceronis collectis. ı71$. 

.. de litteris humanioribus. 1715. 

.. de variis modis colendi litteras apud vet. 
Romanos 1716. | pr 

«- de przmiis veterum Sophiftarum Rheto- 


rum & Oratorum, len 1719. : 
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-.- de Enthuſiasmo veterum Sophiſtarum 
atque Oratorum, 1720. 

-- de Oratignibus panegyricis veterum. 
1721. - 

- - de arte aliorum animos cognofcendi 1723. 
jum 2ten mahl 17373. 

- - de veritate religionis Evangelicz Pontifi- 
ciorum calumniis confirmata. 17275. 

-- inaug.de rebus ab Apoftolo Paulo Philippis 
geftisex Act. XVI. 1726. Præſ. Buddeo, 

- - de emendatione Ecclefixz Romanz per no- 
vifımum Concilium Lateranenfe haud 
fperanda. 1726. Eind nur Die Prolegomena 
von der hernach gedruckten Hiftorie. 

-- de varia indole interpretum fcripturz 
Sactæ Auct. E. F. Neubauer. 1727. 


- - de feripturarum ferutatoribus donis gratiæ 
deftitutis Audt. eod. 

- - de leiunio quadragefimali. 1727. 

-. de fide infantum in vtero. 1727. Ward 
1729. von Herrn M. A. L. Müllern ing 
Deutfche überfest. 8. | 

--f. t. Viggicız Origenis in doftrina de 
diuinitate Chrifti. 

-- de prouidentia piorum ex calamitatibus 
piorum demonftrata. 

*- de fervo Dei iuftificante. 1728. 

- » de ftatu mortuoram & refurgentium, 











€ 
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=. demorte & ER: fidelium cum 
Chrifto ex Rom. VI pro Loco, Bin beyde 
gegen Thom. Burner. ne 

- - de vera Chrifti humana natura. . 

- « - de Apoftolorum inftitutione Cntechetic, 

A,C. Buckio. 

=. de vſu orationis Dominicz. apnd: veieres 
. Chriftianos, 

- „ dediuerfis vitæ fandtioris gradibus. 1729, 

-.- de Samofatenianis Neotericis, quorum in 
Augult. Conf. fit mentio 17310.. 

.De lure Dei aggratiandi peccatorem. 


- - de przrogatiua fidelium præ Chriftoinope- 
ribus. A.C T. Struuio 1732. ad loh. XIV, ız, 

- » devoce euöoxi« omni prorfus — de- 
creti fufpicione Iıberanda. 


-.- deLollardis Sec, KV. teftibus veritati.A. 
L. M. Äablio. 


- - de Origine & pogre Tritheifimi, A Ic 
Rinlio. | 
-. de Epifcopo vnius vxoris viro. 1734. 


= dehypocrifi hzreticorum maxime vetu- 
 Rorum. 

- - deHymenzo & Philetho ad Tim. I 17.18. 
73. 











2) Buͤ⸗ 


— — — 
* 
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2) Bucher. 


Hifforia critica latinz lingux. 8. Lipf: 1716. 1. 
Alph. 15. B. ſtarck vermehrt 1729. 2. Alph. 
1. 309. Hr. Palefi zu Palermo hat daraug 
allerhand Zufäge zu feiner Ausgabe des The- 
fauri Gruteriani genommen. »Aamb, Ber. 
1752. P. 687. Sim Oct. des lourn. des Say. 
1716. Der Republyk der Gel. 1717. May. und 
den Mem. des Trevoux 1717. O4. hat man 
alleriey daran ausfegen wollen. Dergegen wird 
es im lournal. litter. Tom. VII. p. 397. ges 
rühmt. In derneuen Auflage find alle vorige 
Capitel vermehrt/ 2. neue hinzugethan und 
groſſer Fleiß angewandt nichts hieher gehöris 
ges vorbey zu laſſen. | | 
Entwurf der allgemeinen Gelehrfamfeit und 
Klugheit zu fludiren. Leip;. 1718. 8. ı7. B. 
Parerga Academica ex hiſtoriarum atque anti- 
quitatum monumentis collecta. Lipſ 1723. 
8. 2.Alph. 12.8. Sind theils einige vermehr⸗ 
te Difputationen / theils andre noch nicht ges 
druckt geweſene Feine Schriften. Er hatdars 
inn manche nüßliche und angenehme Materien 
ausgearbeiter/ fonderlich iſt die Hiſtorie der 
Logik ſchoͤn. S. D. Alta Er. 76. Th. Alta 
Er. 1723. Mai. ER 
IL. F. Buddei Inftitutiones'Theol. dogmaticzin 
Compendium redattz & breuioribus ob- 
feruationibus illuftrat&, lenæ 1723. 8 


I, Od. Eur. U, Theil. um Be 
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Gedanken vom Phıtofophifeyen Naturell. Jen, 


1723. 8. u. B. Sind überaus wohl geſchrie⸗ 
ben nach dem 92. Th. der D, Act. Et. 


Siftorifebe und Theologifche Einleitung 
in . die vornehmſten Aeligions- 
Streitigkeiten aus Hrn. 3. Fr. Buddei 
Collegio herausgegeben auch mit Anmerkungen 
erläutert. Jena 1724. 8. 2. Alph. 3. B. Zum 
aten mahl 1733. Man findet hier / nad) dem 
IV. Th.der Aus. Theol. Bibl. eine Menge 
der wichzigften Dinge aug der gefammtenPo- 
lemica in einer folchen Ordnung und Kürze bey⸗ 
fammen / daß man ſich darüber wundern muß: 
Die Streitigkeiten mit den Papiſten und Res 
formirten find am allerausführlichften mitge⸗ 
nommen und machen den gröften Theil Diefed 
Buchs aus. Dabey findet man alenthalben 
eine gute Einficht in die Streitigfeiten und wor⸗ 
aufeshanptfächlich anfomme. In den Antwors 
ten aufder Gegner Einwürfe verfährt manfehr 
ordentlich und Die verworrenften Dinge wer⸗ 
den öft gefchickt aus einander gefest. Einfelte 
ner Vorzug diefer Polemik vor andern iſt die⸗ 
fer, daß darinn die Sachen fo wohl hiſtoriſch 
als dogmatiſch abgehandelt werden. 


Hiftorifche und Theologiſche Einleitung in 

die Religions⸗Streitigkeiten der Evangeliſch⸗ 

Lutheriſchen Kirche von der Reformation 

an bir auf iegige Zeiten: nebit einem zwiefa⸗ 

chen Anhange / worinn Gerhards Lehr⸗ er 
gri 











| 
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grif von der Wiederbringung aller Dinge und 


die Melodiſchen Lehr⸗Saͤhe unterſucht wer⸗ 
den. Jena 1730. 8. 8. Alph. 13.3, 3. Theile, 
Den Innhalt ©. in Gel. Zeit. 1730. Bl; 3u. 
Ward zum ztenmahl gedruckt 1733. Weil 
barinn Der Neumeiſterſche kurze Auszu 
Spenerſcher Irrthuͤmer hin undwiede be⸗ 
merket und allerley Einwuͤrfe dagegen gemacht 
worden / ſo kam bald darauf zum Vorſchein: 
Miederlegung der gegen Hrn.E. Neumei⸗ 
ſters ec. zugleich ftellte auch Hr. Neumeiſter 
ſelbſt mit dieſer Wiederlegung einige Anmer⸗ 
Fungen sc. und hernach abermahls Eurze Arts 
merkungen über die 4. etfien Capitel der 
Walchiſchen Einleitung ang dicht. Dagegen 
9ab M. J. C L. Spenerum vindicatum gu 
Halle 1731. heraus. Hr. D. Walch jelbft aber 
hat nicht vor guf befunden fich in dieſen Streit 
einzulaſſen wie er davon Die Urſachen in der 
Vorrede zu dem I. Theile der Streitigkeiten 
auſſer der Ev. Luth. Kirche entdeckt. Vielmehr 
wandte er ſeine Zeit auf die Fortſetzung des 
erkes: und wird ehiſtens der ale und ste - 
Theil davon herauskommen, 


Siſtoriſch und Theologiſche Einleitung in 


die vornehmſten Religions⸗Streitigkeiten/wei⸗ 
che ſonderlich auſſer der Evang. Luther⸗ 
ſchen Kirchen entſtanden. Jena 8: Dieſe find 
eigentlich ein Commentarius über Die 1724, zu⸗ 
erft herausgegebene Einleitung / wenn wir nun 
diefelbe mir zaͤhlen / fo begreift der ats Theil der 

| Uua 1734: 
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1734: heraus kam / eine Einleitung in Die Por 
lemiſche Theologie überhaupt und die Strei⸗ 
tigfeiten mit den Papiften/ ver te Die mit den 
Reformirten auch im J. 1734. beyde 6. Alph. 
ı2. Bog. Der ste begreift die Streitigkei- 
ten mit den Antitrinitariis , Der ste und &te 
die Streitigkeiten mit den Atheiſten Yratus 
raliften/ Indifferentiſten der Sriechifchen Kits 
che / den Mahumetanern / heutigen Juden 
und Heyden. Die 3. lebten Theile Famen 1736. 
zum Vorſchein. Davon noch zu merfen/ vaß 
bloß im iſten Theile das Collegium des Sel. 
en. Buddei zum Grunde geleget : Die 
übrigen Theile aber eine befondere Arbeit 
Hm. D. Walchs feyn. Die Zufäge will er 
allemahl befonders drucken laffen. | 











nn en 


Primitiæ Sacr& Ienenfes. len. ı726. 4. 1. Alph. 
14. B. bierinn find 2. Progr. de Pauli Iagoge 
ad ftudium Theologicum ; de folida lıbro- 

zum Symbolicorum interpretatione ex Hi- 

ftoria inftruenda. Orat. de incrementis, 

uæ noftra ztate ftudium Theol. cepit. und 
ine inaug. Difp. enthalten. | 


‚Dbilofophifches Lexicon darinn die inal 
len Theilen der Philofophie fürfommende Mar 
terien und Kunſi⸗Woͤrter erläutert, die Streis 
tigfeiten der dltern und neuen Philofophen ers 
zaͤhlet die dahin gehörigen Bücher und Schrife 
ten angeführet werden zc. Leipzig 1726. Med. 8. 
vermehrt 1733, fonderlich mit den Leben * 

— | un 
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und neuer Philoſophen. In der eben herausge⸗ 
kommenen Hiſtorie der Wolfiſchen Philo⸗ 
ſophie des Hrn. Prof. Ludovici heiſt es DI. 
162. „ Dieſen unſchaͤtzbahren Philofophffhen 
„Schatz haben wir hier anzuführen nicht Um⸗ 
„ gang haben koͤnnen / da deſſen ſo beruͤhmt als 
„gerlehrter Hr. Autor Hrn. Wolfens Meys 
„ nungen gar öfters anführet / und mit wichtis 
„ gen Gründen / wiewohl aufs befcheidenfte zu 
„ miederlegen fi) bemühet bat. Nach den 
Deutſchen Alt. Erud. hat esvor andern Phi⸗ 
lofophijchen Lexicis einen Vorzug und geht 
auch weiter als Chauuins Lex. Philof. CXIX. 
Th. Jen. Mlon. Nachr. 1723. Bl. 891. - - 913. 
wird Dies bekräftigt und gefagt/ Daß Der vor⸗ 
trefliche Nutzen dieſes Buchs fich nicht nur aufs 
alle Theile der Weltweisheit / fondern auch) auf 
die Theologie / befonderg dieienigen Theil ers 
ſtrecke darinn wir die Wahrheit wieder alle 
auch aus der Philofophie gemachte Einwürfe 
verthädigen und den Grund der falfchen Lehre 





entdecken. 


Einleitung in die Philofopbie, worinn alle 
Theile derfelben nach ihrem richtigen Zufams 
menhange erfläret und Der Urfprung nebſt dem 
Bortgang einer ieden Diſciplin zugleich erzaͤh⸗ 
let worden / fonderlich zum Gebrauch des Phis 
loſophiſchen Lexici herausgegeben. J. 1727. 
8.2. Alph.3. Bog. ©. Ten. Mlon. Vachr. 
1727. Bi. 214.m.f. S. At. Erud. 1728. San. 
wo gefagt wird: Diefe Einleitung fey mit den 

| Uu3 Tu⸗ 
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Tugenden / die zu folchen Compendiis Philof. 
erfordert werden/ verfehen/ als, der accuraten 
Drdnung / dem Sufammenhange der Difeiplis 
nen/ und auch Der vorgetragenen Wahrheiten, 
der Deutlichfeit und gründlichen Art zu bewei⸗ 

fen. Einer ieden Difcipfin ſey eine kurze Hiftos 
rie derfelben vorgefegt.2c. Es ward die⸗ Buch 
1739. von Hrn. M. C. H. Langen Lateiniſ 
uͤberſetzt. 


Obſeruationes in N. T. quarum P.]. ea conti- 

net loca, quæ ex Hiſtoria Philoſophica illu- 
ftrantur, I. 1728, 8. 9, Bog. waren Dorher 
ein paar Difputationen / die anders geordnet 
und vermehret worden. ©. Sen. Mon, 
Flache. 1727. Bl.ıoso.m.f, “ 

Comm, de Concilio Lateranenfi a Benedidto 
XIII. celebrato, Lipf. 1727. | 


Gruͤndliche und Protocoll/maͤßige Ablehnung 
der wieder Die Univerfität Jena und inſonder⸗ 
heit wieder Die Theologiſche Gacultde ausge⸗ 
ſprengten Berldumdungen. 4.1724. 4: 8.3. 
Im Nahmen Der Facuftät, Kam damahls hers 
 au8/ alg der garſtige Handel mit dem Rollen, 
kaͤmmer im Senifchen Wayſen⸗Hauſe / Die Fin: 
führung der Ebersdorfifchen Bibeln u.:». m. 
vorgegangen waren. ©. hievon Aus. Theoi. 
Bibl.45.Th, woſelbſi verſchiedenes Dabey ers 
innert/und Die dagegen herausgegebene Schrif- 
ten angeführet werden, welche allegar fchfeche 
angefehen werden / auffer Hrn. D. Weiſſen⸗ 
borns Wiederlegung der Ablehnung. 

4 4LY0= 
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Introdu&io Hiflorica © Theologica ın Jibros Symbo- 


licos Ecclefix Lutheranz, variis obferuatie- 
nibus illuftrata, Ien. 4. 1732. 6. Alph. Der vors 
treflihe Innhalt dieſes wohl ausgearbeiteten 
Buches ift kurz zu findenin Gel Zeit 1732, Bl. 
320. m. f die Prolegomena enthalten eine Hi- 
ftorıam Symbolorum veterum ac recentio- 
rum. In der Auserl. Theol, Bibl.64. Th. 
wird es als ein ſchoͤnes / nüßliches und der ſtu⸗ 
direnden Jugend nöthiges Buch gerühmt / das 
mit groſſem Fleiß ausgearbeitet worden. u. ſ.ſ. 


Vorbereitungs⸗Gruͤnde der allgemeinen goͤtt⸗ 


lichen Rechts⸗Gelehrſamkeit zum Gebrauch ei⸗ 

nes Collegii über dieſelbe. 4.1735.%. Er will 
mehr ſolche Prolegomena zu feinen Collegüs 

Drucken laſſen. 


Befcheidene Antwort auf Hrn.Ebrift. Wol⸗ 


ens Anmerkungen über Das Buddeifche 
Bedenken / deſſen Dhilofophie betreffend / wel⸗ 
ches ſelbſt wieder beygefuͤget worden. Jena 8. 
1724. kam ohne feinen Nahmen heraus. Hr. 
Wolf fchrieb darauf die noͤthige — 318 
feinen Anmerkungen ꝛtc. darauf Hr. Walch 
herausgab, den | 


Beſcheidenen Beweis, daf das Buddeiſche 


L 
| 


Bedenken noch feſt ſtehe Sena 8. 1725. Das 
gegen Dr. Wolf den Elaren Beweis ang 
Licht ftellete , daß Hr. D. Buddeus die ihm 
gemachten Vorwuͤrfe einräumen muß ac. 


Una 3) Pro- 
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! 3) Programmata und dergleichen | klei⸗ | 
nere Schriften: J 


Ep. de Ciceronis operibus omnibus emendan- 
dis & illuftrandıs. 1712. Steht in der igten 
Oeſnung des Buͤcher⸗Saals. 

Diatribe de vita & ſtylo Corn. Tociti ad Iac. Pe- 

_ zizoninm, 1714. & Lipf. 

- - de meritis Germanorum in Hifloriam Lit- 
terariam. 1715. f 
Progr. de coniungendis Philofophiz- & anti 
", quitatumn htteris. Jen. 1718. 

- - de fpiritu adoptionis. 1726. 


- - de folida aduerfus Romanenfes difputan- 
. di ratione. 1726. 


- - de Diuinitate Spiritus S. doxologüis vet. 
Chriſtianorum confirmata. 1727. 

- «de feculo Spiritus S. 1728. 

2. de Diuinitate Spiritus S.ex Symbelo A- 

—— Mm. | 

- - de Chrifto fine patre & matre. 1732. 

u = de Heretico Orthodexo. 1733. 

- - de eAeryxo Spiritus S. 1733. | 

- - de templo Spiritus S. 1734. 

- - de intercefhone Spir. S. 1735. 


Yindiciz iudicii ſui de controuerfia: num. B- 
©. ae fint | in juflificatione. — 
ot⸗ 
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Vorrede vor der deutſchen Uberſetzung von La⸗ 





my Rede⸗Kunſt. Zen. 1723. 
vor Stocks Real⸗Lexico von der Vorberei⸗ 
tung auf eine Predigt. — 
⸗vor M.J. P. S. Winklers Apocalyptiſchen 
Botſchaft ꝛc. 1731. von der Schönheit der 
Schrift fonderlich der Offenbahrung. 
ss: 5 MAL. Müllers Theologia Petri Anti- 
Pontificıia. 1732. | 


⸗ Ka Anfangs Gründen der Thes 
ologie. — 

⸗⸗vor Huſſens Lutherthum vor Luthero. u. d. m. 

So hat er auch ehemahls als Profeſſor der Bered⸗ 
ſamkeit verfehicdene Programmata auggearbeis 
tet, darinn er viele Stücke ausden Kirchen- Als 
terthümern erläutert. Auch hat er einige Trau⸗ 
ers und andere Reden einzeln drucken faffen. 
3. &. Erweckungs⸗Rede bey dem Tode feineg 
gel. Schwieger- Vaters; Erweckungs⸗Rede ah 
die Salgburgifche Emigranten. 1732. zwey Ju⸗ 
bel; Predigten 17350. Im J. 1726, ließ er einen 
Confpettum Thefauri Antiguitatum Eccle: 
fiafticarum Denken / den er nebft Hin. Di 
Buddeo herausgeben wollte. S. Gel. Zeit. 
1727.B1.33. m... \ 

Er hatte ehemahls / da er noch inLeipzig war / in Hn. 
M. Pezolds Miſcellanea Lipfienfia unter an⸗ 
dern T.l. eine Obſ. de nugis & bellis Gramma- 
ticorum eingeruͤckt / welche nicht das Gluͤck hat⸗ 
den Hollaͤndiſchen Verfaſſern dey Republyk 

on, Yu s | der 
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der Geleerden zu gefallen / Daher fie 1716. im 
Sept. und Dctob. ein abgeneigtes-Urtheil Das 
von und infonderheit von der Lateinifhen 
Schreibart Hrn. Walchens fälleten. Dieſer 
aber ftellete eine Animaduerfionem über diefe 
Eenfur ang Licht / darinn er ienen ihren ſchlech⸗ 
ten Geſchmack in der Lateinifhen Sprache zeig⸗ 
te. ©. Gel. Zeit. 1716. Bl. 400. 1717.51. 589. 


Ga» ⸗ * N ⸗ 
Feſaias Friedrich 
Weiſſenborn. 

Doctor und erſter ordentl. Profeſſor der Theol. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Sachſen⸗Eiſenach. Kirchen und Coſiſt. Rath, 
der Kirchen zu St. Michael Paſtor Prim. und 


der umliegenden Dioeces Superintend 
zu Jena. | 








Schmalfalden. 1673. den ı5. Novembr. 
gebohren. * Seinen Hrn. Vater ob. 
Weiſſenborn, der damahls an der Schule zu 
Schmalkalden Rector war von da er an unfer 
Andreanifchesg Gymnaſium hieher nad) Hildes⸗ 
heim Fam hat er zu Te er von Erfurt 
befoͤrdert worden / in ſeinen wichtigen Bedienun⸗ 
gen zum rühmlichen Vorgänger gehabt. Als 
2691, fein Hr. Vater nad Erfurt berufen — 
e / 


—5 gruͤndliche Gottes» Gelehrte wurde zu 


" 





ro. Jen. Monathl. Nachr. vom Jahr 1726. Bl. 2. m.f. 
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de wendete er ſich auch dahin auf die Univerſitaͤt / 
und erhjelte 1694. daſelbſt die Magiſter⸗Wuͤrde. 
Am J. 1697. kam er nach Jena / diſputirte fich ein / 
und wurde 1698: Adiunctus Der Philoſophiſchen 
Facultaͤt. Zwey Jahr hernach 1699. wurde er 
Licentiat und nicht lange darauf Doctor der 
Theologie / 1700. nach ſeines Sel. Hrn. Vaters 
Tode wurde er zum Paſtorat an daſige Michae⸗ 
lis⸗Kirche berufen / und bald darauf zum Beyſi⸗ 
tzer des Conſiſtorii beſtellet. Im J. 1710. erhielt 
er die Wuͤrde eines Kirchen⸗Raths / und 1713. 
eines auſſerordentlichen Lehrers ver Theologie. 
Nach dem Tode des Sel. Hin. D. Zuͤlchs bes 
fam er 1722. die Superintendentur/ und nach 

Abſterben des Sel. Hrn. D. Körtfcbens 1724. ei⸗ 
ne ordentliche Profeßion der Theologie, und ift 
nunmehr nach D. Buddei Tode der ditefte und 
erſte in feiner Facultde. Sein Hr, Bruder "Jos 
hann Weiffenborn ward 1691. den 23. Aug. 
zu Hildesheim gebohren/ und hat er bey demſel⸗ 
ben feit defjen gten Jahre Vater Stelle vertreten. 
Selbiger fludirte auf der Schule und Univerfitde 
zu Jena / ward 1710. Magifter/ 1716. Diaconus / 
1721. Archidiaconus an der Stadt⸗Kirchen zu 
Jena / 1726. Doctor der Theologie / und hat 
* Difp.de penitentia Philofophica und Difp, in- 
" aug. de Reformatorum vniuerfalifmo gratiz 
fruſtra iactato gefchrieben/ welche gelehrt abgefafs 
ſet ift.* Bon den Schriften Dadurch ſich De 
| h r. 
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S. Jen. Mon. Nachr. 9.3.1726. 81.67. 307. m. f 
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Hr. Kirchen⸗Rath beruͤhmt und verdient gemacht 
find folgende mir befannt worden: - 





Diff. de evoauovie, Erf. 1694. | 

- - de Sabbathi obligatione naturali in pudo- 
rem multorum Chriftianorum oftenfa. Erf. 
1695. | i | Ä 

- - Mufeum Philofophiz vniuerfe ſpectatæ, 
enucleate exhibens eiusdem naturam, cau- 
fas, divifionem, inftrumenta, methodum, 
cultum, item fata, ſectas & recentiorum 
iudicia. Erf. 1696. | 


- - Transfubftantiatio adfurda e genuinis ra- 
tionis principiis in pudorem fuorum affer- 
torum oftenfa. len. 169. | 

- - Paradoxorum Logicorum decas I. & II. 
fen. 1698. 


- - Paradoxorum Logicorum decas ]II. 1698. 

‚= - Paradoxorum Logicorum decas 1V. 1699. 

--.de gratia fideli certifima, fiue an ho- 
mo etiam in hac vita de gratia Dei & furu- 
ra-fua falute zterna per fidem certus efle 
queat ? Ien. 1699. pro Licentia Præſ. Fr. 
Bechmanno, 3z | | 


quua infamia Babelis ab ecclefia Euange- 
lico-Lutherana depellitur. 1715. 
- - de Caritate pro infallibili veræ Ecclefiz 
nota non habenda. mis. | 
- - de iactantia Romanz Ecclefiz in przcipuo 
fpecimine,feil, de difceflionePrincipum u. 
| F teſtan- 





Gef. geiede Weiffenboen. 65 


teftantium ad ecclefiam Romanam perfpe- 
&a. 1717. 

Diff. lefus Pontificiorum cum leſu Lutherano- 

rum collatus, feu doctrina ecclefie Roman 
de lefu, ad Scripturz ſacræ normam exami- 
nata. 1717. 

- - Detrimentum fidei ac pietatis e — 
Reformatorum de abſoluto decreto enatum. 
1725. 

Character veræ religionis in doctrina de 

ſide in Chriſtum iuſtiſicante. 1725. _ 

- - de Theologia morali, merali Philofophia 
multo prftantiore. 

- - de libro vitz triplici. 1732. 

Progr. Pafchale de Chrifto tradito ac refufei- 
tato ad Rom. IV, 25. 1726. 

- - de Redemtione Agni Dei u ug facta, 

i. Petr. I, 183-22. 1727. 

* - de Chrifto per gloriam patris refüfcitate | 
ad Rom. XVII, 4. 1728. 

- - de acclamatione Chrifti victoriæ plena 
ad Apoc. I, 17. 18. 1729. | 

- - de Chrifto primitiis fufeitandorum ex 1. 
Cor. XV, 20, 1734, 


- - de negatione refurre&tionis Chrifti dete- · 
ftanda ad 1.Cor. XV, 17-18, 17%. 


.. de Paulo animaduerfore Petri, 1728. ° 
- - de potente in Scripturis do&tore. — 
m 


«sc Joh. Bernh. Wiedeburg. 


Im J. 1730. kam unter feinem Nahmen eine 
Wiederlegung der im Nahmen der ganzen 
Theologiſchen Sacultät zu Sjena herausgegebes 
nen Ablehnung heraus / deren ich unter Hrn. 
D. Walchens Sphriften mit mehreren ges 
dacht : Dabey waren auch zwey ‘Briefe / fo 
zroifchen ihm und Dem Sel. Hrn. D. Buddeo 
der. Damahligen Unruhen wegen gemechfelt 
worden. Es erhellte Daraus, daß Hr. D. 
Weiſſenborn mit der gedachten Ablehnung 
nicht in allen Stücken zufrieden fey: Hr. M. 
Stockmann aber meldet in feinem zu Jena 
herausgegebenen sten Theileder Rirchen⸗Hi⸗ 
ſtorie IT. T. Bl. 403. daß Hr. D. Weis 
ſenborn feinen Theil an befagter Schrift ges 
nommen. 





Fohann Bernhard 
sBiedeburg. 


Gedentlicher Profeffoe der Mathematiſchen Wie 
fenfchaften, auch des Hochfuͤrſtl. Sicht. ge: 
fammten Convictoeis Infpector 


ieſer geſchickte Mann hat den Auslegern der 

Schrift einen angenehmen Dienſt gethan / 

da er in ſeiner Matheſi Biblica alle die Oer⸗ 
ter gelehrt erklaͤret / welche einer Erläuterung aus 

der Mathematik beduͤrfen. Reyhetn u 
| e 
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er weit / indem deſſen Arbeit nur auf die Bücher - 
Mofis fich erfträcket. * Auch hat er manches ans 

ebracht das Hr. Sturm und Hamberger noch 

brig gelaſſen. Er hat dadurch mancher Stelle 
ein Licht aufgeſtecket / und den Feinden der Schrift 
manche Quelle verſtopfet / daraus ſie ihre Ein⸗ 
wuͤrfe hernehmen koͤnnten. Er wurde zu Helms 
ſtaͤdt im Jahr 1687. den 24. Jan. gebohren. 
Sein Hr. Vater D. Chriſtoph Tobias Wier 
deburg mar Dafelbft anfangs der Mathematif 
hernach aber der Theologie Profeflor. Bon dem⸗ 











‚> felben wurde er von Jugend aufinmathematifihen 





Wiſſenſchaften / inden freyen Künften und Spras 
chen aber von Privat s Lehrmeiftern unterrichtet. 
Im J. 1704. ließ er fich bey der Academie eins 
fehreiben / und hörete ſodann inder Philoſophie / 
Philologie / Rede⸗Kunſt / und Gelehrten: Hiftos 
ſtorie Hrn Meibom, Engelbrechten, von 
der Hardt/ I B. Niemeyern, Juſt Chris 
ſtoph Boehmern, Joh. Georg Eckarden 
und Joh. Fabricium, in der Mathematik aber 
Hrn. Rud. Chriſt. Wagnern: wiewohl er in 
dieſer Wiſſenſchaft der beſondern Anweiſung ſei⸗ 
nes Sel. Hrn. Bruders Friedrich Balthaſars 
gar vieles zuſchreibet; In der Kirchen⸗Geſchichte 
war Hr. Abt Schmidt fein Lehrer / der ihn auch 
nebſt D. Gakenholzen in der Experimental⸗ 
DM unterwies. Ubrigens hat ihm fein Here 

ater priuatiffime fo wohl inder ganzen An 

| ophie 
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ſophie als auch in den vornehmſten Stüden der 
Gottes⸗Gelahrtheit ſelbſt unterrichtet. Unter deſ⸗ 
ſen Beyſtande hat er auch die ganze Philoſophie 
durchdiſputiret und Henichii Compendium wie 
auch die Augsburgiſche Conſeßion oͤſſentlich ver 
theidiget. Am J. 1710. nahm er die Magiſter⸗ 
Würde an, und unterrichtete von der Zeit an an⸗ 
dere in der Mathematik / eve’ Kunftı Logik 
und Metaphyſik. Im J. 1717. wurde er auflers 
ordentlicher Profeſſor der Philofophie zu Helm: 
ſtaͤdt ; 1713. aber bald nad) feines Hrn. Vaters 
Tode zu denienigen Stellen nach Jena berufen’ 
‚welche er noch ietzo bekleidet und den 22. Febr, ans 
trat. * An beyden Drten hat er verſchiedene 
— feiner Gelehrſamkeit ans Licht geſtellet / 
nemlich: | 4 RER ek. 














Difp. de maculis folaribus. Helmft. 1709. 
- -. de difficultate, qu& circa veritatis innefli- 
gationem occurrit eiusque cauflıs. Ib. 1710. 
- - de variis difputandi.modis. 1b. 1712. 
Tract. de Eclipfi folis & terre occaſione ecli - 
pfeos folaris ı715. die VI. Maii. Ib. 1714.. 
Difp. de Analyfi Mathematicorum. I. & Il. 
1715. 1717. u 
Inftitutiones Mathematicz. Brunfv. 1717. 4. 
Orat..de proportione in veritatis inueftigatio- 
ne & omnibus hominum actionibus fer- 
uanda. Helmft. ı717, ee 
Progr. 


* ©. Jen. Monatl. Nachr. 1726. Bl. 357. uf. es 
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Progr. de methodo Mathematiea ſingulis diſei⸗ 


plinis Philofophicis adplicanda. Ibid. 1717. 


Difp. de przftantia Arithmeticz dyadicz. len. 


1718. 
Progr. de facilitate ftudii Mathematici. 1718. 


- - de noxio Mathefeos in Thheologia negle- 


ctu. 1718. 
Difp. de pondere Planetatum. 1719. 


- Orat. de influxu fiderum in temperamentum 


hominis. 1720. 


Difp. de luce Primogenia. 1721. | 

- - de imperfeltione Calendarii Gregoriani. 
1723. : 

- - de zftimatione fumtuum pro ftruendis 
zdifciis. 1724. 

- - de Syflemate Copernicano Seripturæ Sa- 
crz non contradicente, 1724. Dieſer feßte 
der gelehrte Hr. Sam. Chriſt. Hollmann 
damahls Adiunctus der Philofophifchen Faculs 
tät zu Wittenberg 1725. zwey Difputationen 
entgegen de obligatione Aftronomi Chriftia- 
ni erga Scripturam Sacram Dadurch Herr 


Wiedeburg veranlaffet wurde in den Druck 


zu liefern. 


Eines Anonymi Erörterung der Frage: Ob dag 
Syftema Copernicanum der Heil. Schrift zus 
wieder lauffe? von neuen herausgegeben und 
mit Anmerfungen verfehen. J. 1726. 8. S. 
mehr davon in Jen. Monatl. Nachr. 1726. 
Bl. 666. m. f. Eine ausführliche Prüfung dies 

3. Gel. Kur. II. TH. Er fe; 
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. fer Schrift, darinn viele Einwürfe Dagegen ges 
macht werden, findet ſich in Fortg. Samml. 
1728. ‘Bl. 74,89. —— 

Einleitung zu den Mathematiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften. 1725. 8. 3. Alph. 6. B. mit 
53. Kupf. 

Einleitung zu der hoͤhern Matheſi. 1726, 8. 2. 
Alph. 6. B. mit vielen Kupfern und Tabellen. 

Progr. de dignitate graduum Academicorum 

tuenda. 1726. — | | 

- - quo ad monita a Cl. Actorum Eruditor. 
German. editoribus propofita refpondet. 
1717. Herr Wiedeburgs Einleitung in die 
Mathe. Wiffenfchaften war in den Deuts 
fcben Alt. Erud. im 116. Th. mit vielem 
Ruhme beurtheilet / doch aber alleriey Dun» 
cte aud) daran auggefeßt / Darinn er es Lieber 
mit den alten als neueren halten wollen und 
daneben fein Verhalten gegen den Hrn. von | 
Leibnig getadelt. S. Gel, Zeit. 1726.91. ' 
569 : 376. Darauf fhrieb er Dies Programma. 

Mathefeos Biblica Specimen I. exhibens expli- 
cationes locorum Mathematicorum , quæ 

in Genefi occurrunt. Ien. 1727.4, ©. davon 
Fort. Samml. 1727. BI. 984. 

- - Spec. II. exh. explicationem locorum 

‚ Math. in IV. pofterioribus Pentateuchi li- 
bris eod. | 

- - Spec. Ill. exh. explic. loc. Math. in libris 
Iofuz, Ruth, Samuelis & Regum. 1728. 

* - Spec. 1V.exh. expl. loc. M. in}: Chronico. 


— 
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tum, Efdrz, Nehemiæ & lobi. eod. Sin der 
Vorrede verantwortet er fich gegen Die Ders. 
faffer der Fortg. Samml, und ihre Erinner 

tungen bey feinen obigen Schriften. 


- Spec. V.’exh. - - in Pfalmis, feriptis Salo« 
monis & Apocryphis. 1729. 


- Spec. VI. exh. - in Prophetis. 1930, 


- Spec. VII. exh. - in N. T. 1730. Darauf 
ward ihnen einallgemeiner Titel und Vorrede 
vorgeſetzt / und betragen alle 7. etwa 4. Alph. 
Er fest darinn/ (wie Hr. Coletus in der Aus, 
Theol. Bibl.7s. Th. urtheilet ) das Syftema 
Copernicanum zum Grunde, aber ed werden 
doc auch die / ſo ſolches nicht lieben, feinen groß 
ſen Fleiß und ſonderbahre Beſcheidenheit ruͤh⸗ 
men muͤſſen. Er handelt alles darinn durch Fra⸗ 
gen ab / und legt durchgehends ſeine Einlei⸗ 
tung zur Mathem. zum Grunde. 





‚Dill. de viribus infitis. 1734. 


- Diff.de Phenomenis mundi nafcentis eiusdem» 


que perituri mechanice explicatis, 1734, 


ER) °.(x8 
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| Shriitian | Wolf. | 
Koͤnigl Schwedifcher und Aochfärftl. Heßiſcher Res 
gierungs: Rat), der Mathematik und Philofophie 
fürnebmfter Pzofeffor su Marpurg, Profeflor hono- 
rarius zu Petersburg, Mit: Blied der Bönigk Acad. 
der WI]. zu Paris und der Groß: Britannt: 
fchen and Preafifehen Societäten der 
— wiſfen ſchaften. | 
iefee XBelt : berühmte Philofoph und grofs 
fe Mathematicug ift gebohren zu Bres⸗ 
lau in Schiefien den 24. San. 1679. wo⸗ 
-felbft er auf den Gymnafio zu Marien Magda⸗ 
lenen den Unterricht der vamahligen Lehrer Gry⸗ 
pbii, Ruppfenders, und Titii genoß. Dies 
fe fpahreten feinen Sleiß ihren Lehr » begierigen 
‚Schüler fo wohl in den fo genannten fchönen Wiſ⸗ 
ſenſchaften als auch in ver Scholaſtiſchen Phi⸗ 
Jofophie und Mathematik zu unterrichten. Dies 
fes alles aber Eonnte die Begierde Hrn: Wol⸗ 
fens zu den Wiljenfchaften bey weiten nicht fät- 
tigen. Denn er empfand fehon in den erſten Jah⸗ 
ren einen Trieb nach höhern "Sachen. *.Da er 
nun gehöret hatter daß Carteſius die Theoretis 
fche Philofophie von ihren Grillen und Schlern 
nach dem Damahligen Zuftande aller Wiſſenſchaf⸗ 
| ‚tem 


' 
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»Ich folge hierinn meh- J forte der Wolfiſchen 
rentheils dem Bericht Philoſophie mir wohl zu 
des gelehrten Hra. Prof. Katten kommen. 
Kndovici, bin Hl 
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ten nicht ohne fonderbahren Ruhme gereiniget 
und ihr eine weit fehönere Geftalt gegeben / ein 
gleiches aber mit den practifchen Theilen der Welt⸗ 
teisheit nicht vorgenommen hätte fo munterte 
ihn dieſes auf / in Reförderung der Aufnahme der 
philoſophiſchen Wiſſenſchaften / da wo Carte⸗ 
ſius ſtehen geblieben war / a Weil 
er auch vernahm / daß die Geometraͤihre Säke bes 
ſonders deutlich vortrügen und gründlich erwieſen / 
fo hielt er es vor ein feinen Abfichten gemaͤſſes 
Mittel; daß er in der Philofophie denfelben nach⸗ 
ahmete. Daher enſtand bey ihm eine ungemeine 
Begierde die Mathematifchen Wiffenfchaften vor. 
allen Dingen zu erlernen. Dieweil aber auf gedach⸗ 
tem Gymnaſio die Mathematifnur a ner 
trieben wurde / Daß manmehr mit Erklärung der - 
darinn vorkommenden Runft- Wörter als der 
Sache felbft befchäftiget war / fo fahe Hr. Wolf 
fi) genöthiget iemand ausfündig zu machen / der 
ihm allein Die erften Gründe der Mathematif beys 
brachte. Da er hierinn auch nicht glücklich feyn 
fonnte nahm er feine Zuflucht zu den todten Lehr 
rern. Er nahm ſo fort den Euclides und Cla⸗ 
vianus zur Hand. Als es ſich auch fuͤgte / daß 
er des Heinrich Horchs Elementa arithmeticæ 
vulgaris & literalis, fo zu Leipzig 1695. zum Vor⸗ 
ſchein kommen waren / gleich im folgendem Jah⸗ 
re erhielt / ging er ſolche mit aller Aufmerkſam⸗ 
keit durch und vermehrte ſie zu ſeinem eignen Nu⸗ 
tzen mit vielen Zuſaͤtzen. Dieſes Buch mit den 
dabey geſchriebenen Anmerkungen hebt er noch als 
“ ein angenehmes Andenken auf, Er ging alſo 

Rr3 ſchon 
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fhon auf Schulen in Erlernung dev Wiflenfchafs 
ten viel weiter / als der meifte Haufeder Schüler 
zu thun pflegt. Es Eonnte Daher auch-nicht ans 
. ders kommen / als Daß er den Nutzen vonfeinen Be 
muͤhungen fchon aufder Schule gar Deutlich merk⸗ 
8 So oft er z. E. mit den Moͤnchen in ſeiner 

ater⸗Stadt / deren Bekanntſchaft er ſuchte 
und auch erhielt / in den Kloͤſtern zu diſputiren 
Gelegenheit hatte / fo oft trug er auch ein unge⸗ 
meines Lob wegen ſeiner Geſchicklichkeit in der 

Diſputir⸗Kunſt davon. 


Nach dieſem gelegten Grunde wandte ſich Hr. 
Wolf im J. 1699. auf die hohe Schule zu Jena. 
Daſelbſt erwaͤhlete er zu feinen Lehrein in der 
Weltweisheit Hrn. Johañ Pbilipp Treunern 
und in der Mathematik Hrn. Georg Albrecht 
Hambergern, welchen letztern er im Jahre 1700. 
erſtlich über Scurms Mathefin enucleatam und 
nachher über deſſelben Tabulas in vniuerfam Ma- 
thefin mit folcher Aufmerkſamkeit hörte, daß er 
nach geendigten Collegiis gedachte Bücher fofort 
andern guten Sreunden zu arflären im Stande 
war. Ob er nunfich gleich hHauptfächlich auf die 
Mathematik legte / fo unterließ er Doch dabey nicht 
des erwähnten Hrn. Treuners philofophifche 
Stunden zu befuchen / und dabey den philofophis 
fhen Wiffenfchaften noch über diefes zu Haufe 
ferner nachgudenfen. Des Hrn von Tſchirnhaus 
medicinam mentis hatte er fchon ehemahls auf 
Schulen durchgeleſen. Allein er hatte fie wegen 
der darinn vorfommenden macyematifchen — 


pe 
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pel nicht verſtanden. Alſo nahm er ſie von neuem 
wieder zur Hand / ſetzte den dunkeln und ſchweren 
Stellen weit deutlichere Erklaͤrungen an die Sei⸗ 
te und vermehrte ſie hin und wieder mit neuen Zu⸗ 
ſaͤtzen. Auſſer der Mathematik und Philoſophie 
hatte ſich Hr. Wolf auch ver Gottes » Gelahrt- 
heit gewiedmet / im welcher er fich der Anführung 
Philipp Mlüllers und Friedemann Bechs 
manns bediente. Als feine Academifche Jahre 
bald zu Ende laufen wollten / fuchte er im Jahr 
1702. Öelegenheitfich mit dem Hrn. von Tſchirn⸗ 
haus wegen der von ihm über deffen Buch ges 
machten Erklärungen und Anmerkungen zu bes 
fprechen / um zu. erfahren, ob erin allen Stücken 
defjelben Sinn getroffen habe. Er mar auch in 
feinem Suchen fo glücklich / Daß er nicht nur Hrn. 
Tſchirnhauſen zu fprechen befam / fondern diefer 
auch feine gemachte Erklärungen und Anmerkuns 
gen völlig guf hieß. Diefer Benfall des Hrn. 
von Tſchirnhaus veißte ihn an / Daß er fofort 
die Tſchirnhauſiſche Methode, Wahrheiten zu ers 
finden zu Papier brachte. Es würde den Lleb⸗ 
habern der Wolfifchen Philofophie angenehm 

















ſeyn / wenn diefe Wolfifche Arbeit der von Hrn. 


Prof. Gottſched verfprochenen Überfeßung der 


Medicinæ mentis des Hrn, von Tſchirnhaus 


bepgefügt würde, 


Nunmehr befand fih Hr. Wolf vollkommen 
im Stande andere fo wohl zu der Mathematit 
alsin der Philoſophie zu unterrichten / und daher 
entſchloß er fich auch zu Ende des 1702ten Jah⸗ 

Kr 4 res / 
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res / auf die Univerſitaͤt Leipzig zu gehen / und 
daſelbſt hauptſaͤchlich uͤber die mathematiſchen 
Wiſſenſchaften zu leſen. Als er zu —* 
kommen / bewarb er ſich zufoͤrderſt ben E. LͤPl. 
Philoſophiſchen Facultaͤt um die Magiſter-Wuͤr⸗ 
de / welche auch in Anſehung ſeiner beſondern 
Geſchicklichkeit um ſo viel weniger Bedenken trug 
ihm in Anfange des 1703ten Jahres in ſeinem 
Suchen zu willfahren. Gleich darauf nemlich den 
ı3ten Jan. erhielte er durch eine Diſputation wel⸗ 
che betitult war: Philofophia practica vniuer- 
falis, mathematica methodo conſeripta, Die 
Freyheit Phitofophifche und Mathematifche Col⸗ 
tegia zu halten. Dieſes war gleichfam fein Mei⸗ 
fter- Stück / welches auch fo wohl gerathen / DaB 
einige groffe Gelehrte 3. &. Hr. von; Keibnig 
und Goetft.Ölearius bey der gewöhnlichen Op- 
pofition, daher Gelegenheit nahmen / ihn oͤfſentlich 
ſo wohl als in Briefen zu loben. Dieſes erweck⸗ 
te bey den damahls daſelbſt Studirenden ein be⸗ 
ſonders Vertrauen zu ihm. Daher er auch / als 
er bald hernach philoſophiſche und mathematiſche 
Stunden angeſchlagen hatte / einen ziemlichen Zu⸗ 
lauf hatte. Zum Grunde feiner philoſophiſchen 
Lectionen legte er Die von ihm felbft verfertigte 
Tſchirnhauſiſche Methode Wahrheiten zu erfinden. 
Seine Damahlige philofophifhe Säge famen in 
‚ vielen Stücken mit den Gartefianifchen überein/ 
wie ſolches die von ihm im Jahr 1703. gehaltene 
Difputation de loquela deutlich begeuget. Als 
er folche Differtation dem Hrn. von Leibnitz jus 
ſchickte / erhielt er darauf zur Antwort daß - 
A 


te er alle feine Kräfte > an / daß er nicht nur 
x | 
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aus derfelben erfehen / wie ihm feine Hypotheſis 
von Vereinigung des Leibes mit Der Seele noch 








‚unbekannt feyn muͤſſe und thäte mannicht wohl / 


wenn man etwas annahme/ davon man feinen hin» 
geichenden Grund anführen koͤnnte. Diefes vers 
anlaffete Hrn. Wolfen, daß er feinen Sägen 
weiter nachdachte/ und nachher viele von feinen 
Meynungen änderte. In eben Diefem ı703ten Jah⸗ 
re hielteer Difputaiionem priorem de rotis den- 


tatis, und im Darauf folgenden 1704. fahre D- 


fertationem algebraicam de Algorithmo infini- 
tefimalı differentiali. Welche beyde Academis 
ſche Schriften die auf der Univerfität Leipzig zur 
Erlangung des Titelg eines Affeffors der Philofos 
phifchen Sacultät nöthige und die fo genannte Diff- 
fertationes pro locomwaren. Indem alfo Herr 


Wolf ſich geſchickt gemacht hatte bey E. Loͤbl. 


Phitofophifchen Zacultät um den Titel eines Bey⸗ 
figers Anfuchung zu thun  gefchahe es gegen daß 
Ende des 1706ten Jahres / daß er als: öffentlicher 
Lehrer der Mathematifchen Wiſſenſchaften auf 
zwey unterfchiedene Univerfitäten nemlich nad) 


- Halle und Gieſſen zugleich berufen wurde. Gleich⸗ 


wie er nun den Beruf nach Gieſſen ausfchlug / alfo 
nahm er den Hällifchen willig an. 


Er ging demnach 1707. nach Halle und trat 
Die ihm allergnaͤdigſt aufgetragene Profeßion der 
Mathematik und Vaturs Lehre fo fort an. Da 


- er aud) in eben dieſem Jahre an Die Leipziger Adtis 


Eruditorum mit zuarbeiten angefangen/fo wende⸗ 


Der 
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der zu Halle fludirenden Jugend fondern auch. 


überhaupt der gelehrten Welt dienen möchte. Das 
her ereines theilsnicht nur verfchiedene auserles 


fene und von ihm gründlich ausgearbeitete Mates . 


rien/ fondern auch gar viele mit reifer Überlegung 
aufgefeßte Recenfionen der wichtigften Mathema⸗ 
tifchen und Phificalifchen Werke in die geruͤhmten 
Acta einſendete / anderntheils in ſeinen Collegiis ſo⸗ 


wohl die Mathematik als auch die Natur⸗Lehre 


deutlich und gruͤndlich vortrug. Uberdies ent: 
ſchloß er ſich auch 1709. über Die Philoſophie auf 
gleiche Art zu lefen. Zudem Ende verfertigteer 
eine Eleine lateinifche Logik welche er hernach in 
Deutfcher Sprache unter dem Titel: Vernünf, 
tige Gedanken vondenKräften des menfch, 
lichen Derftandes, herausgaby der hernach die 
übrigen Theile feiner Philoſophie nach und nach 
gefolget find. Der Fleiß damiter fi) mündlich 
und fehriftlich hervor that / bewog nicht nur Se. 
Königliche Maieftät in Preuffen/ daß hoͤchſtdie⸗ 
felben ihnzu dero Hof⸗Rath ernannten / fondern 
auch die Könige. Groß; Britannifche / imglets 
chen die Königlich» Preußifche Societäten der 
Wiſſenſchaften  daßfieihnin die Zahl ihrer Mits 
Glieder aufnahmen. Im Jahr 1721. wurde er 
der Koͤnigl. Gnade von neuen verſichert / als ihm 
nach Abſterben des beruͤhmten Rechts⸗Gelehrten 
Bodinus zu ſeiner Beſoldung eine anſehnliche Zu⸗ 
tage geſchahe. Doch wurde auch in eben dieſem 
Jahre die erſte Öffentliche Gelegenheit zu den ihm 
hernachmahls höchftgefährlichen XBeiterungen ge⸗ 
leget. Denn als er den rz. Sulii bey Niederle⸗ 

gung 


—* 
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Sung feines academifchen Prorectorats nad) der 

dafelbft eingeführten Gewohnheit eine lateinifche 

Rede deSinarum Philofophia praltica hielt/dars 

inn aber die Sinefer Philofophie und Tugend» 

Wandel allsufehr herausftrich/ und deren Uberein⸗ 

flimmung mit feiven Lehr, Sägen zeigte /* ward 

hieducch das Seuer / dag bisher in Der Afche ges 

glimmet /angeblafen. Denn man war fchon 1718. 

als er feineRationes Prxle&tionum herausgab mit 

feinen Lehren nicht zu frieden / meil er die bisher 

gebräuchlichen Beweis: Gründe der Exiſtenz Gots 
tes nicht vor tüchtig hielt / auch von der Ewigkeit 

der Welt / und der eingepflanzten Erfanntniß Got⸗ 
tes alſo redete / daß es verſchiedenen bedenklich vor⸗ 
kam. *Noch mehr Aufſehen machte 1719. feine 
Metaphiſik und mit der 1720. herausgegebenen 
Sitten⸗Lehre war man auch nicht allerdings zufrie⸗ 
den. Hr. Regierungs⸗Rath Wolf hatteauc in 
feinen Eollegien bisher des Hällifchen Wayſen⸗ 
Hauſes und der darinn vorgehenden Dinge, wie 
auch der Hällifchen Gottes, Gelehrten nicht auf 
eine folche Art gedacht / die diefen gefallen moch⸗ 
fe. 

















ang in "Jen. Monathl. „ wären, dennoch einen 
Nachr. v. 3.1726, Bl. „ſo hohen Tugend: Wan: 
47. m. f. wofelbft es „del beygeleget, machte 
DI. 56. heiſſet: „ Weil „dieſes gleich ein gruß 
„et un darinn den „» Auffchen. 

„Chineſern ale wir kei⸗ "5, Sorte. Samml. 
1» DE Religion hätten | 1724. D. 127. 


° ©. einen Yusıng bar: „ und davon ganz rein 


u 
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te. * Denn dieſelben ſahen ungern / daß die 
Studioſi der Gottesgelaͤhrtheit ſich gleich im Ans 
fange ihres Academifchen Lebens unter Deren 
Moifens Anführung ftarf auf die enge 
legten weilfie glaubten alleriey üble Srüchte an 
Denen bemerket zu haben / die fich zu ihm gehalten 
und ihre dieſerwegen habende Befchwerden Drn. 
Wolfen einige mahle eröfnet/** auch am höheren 
Drte deswegen Dorftellung gethan. Als nun 
aber die gedachte Rede gehalten worden, that Dt. 
Abt Breithaupt am gleich folgenden Sonntage 
den 13. Sul. in einer Predigt in der acadermifchen 
Kirche wegen derfelben öffentliche Erinnerung. 
Als auch die Rede gings daß Hr. Wolf feine 
Rede wolle Drucken jaſſen / verlangten die Den. 

Gottesgelehrten Diefelbe vorher zu fehen. Herr 

Wolfaber fchlug eg ab, und fehrieb nach wieder⸗ 
holter Anforderung an einen Minifter / der Die 

Direction der Univerfitäts-Sachen mit hatte / zu⸗ 

rück: ** Er ſey zwar willens geroefeny feine Ora⸗ 
tion drucken zu laſſen und zwar in Rom / da ſie von 
der Inquiſition haͤtte ſollen cenſiret werden / er 
habe ſich nun aber eines andern beſonnen / und 
ſolle ſie nunmehr nicht gedruckt werden. — 

wo 








Entdeckung der falſchen 
und ſchaͤdlichen Philoſo⸗ 
phie in dem Wolfianiſchen 
Syfkemate im Vorbe⸗ 


. ©, Hrn. G. H. Rie— 
bows fernere Erläute: 
rung ber vernünftigen 
Gedanken des Heren 





Wolfs von GOTT ı. richt. | 
dla Mi f. on, Monath. Vacht 


Din. D. Langens 1726. Bl. 56. 





Chriftien Wolf. rot 
wohl fahe man 1725. Diefelbe unter folgender Aufs 
ſchrift: Pomum Eridos, hoc eft, de fapientia 

'Sinenfium oratio - - Komæ cum cenfura & ap- 
probatione S. Officii Inquifitorii. 1722. Recu: 
- Sa Treuoltii cum confenfu Societatis Iefu a- 
pud Io. Baudot, Bibliopolam Regium & Acad. 
Scientiarum Reg. ordinarium 1725. Hr. Re 
gierungs» Rath Wolf aber hat diefe Ausgabe 

nicht vor feine Arbeit erfennen wollen / ſondern 
1726. feine Rede felbft mit weitlaͤuftigen Anmer: 
kungen ang Licht geftellet/ in deren Borrede er 
mit der angeführten Aufſchrift und Ausgabe übel 
zufrieden if. Dr. D. Lange aber hatte ebenfallg 
dieſe Rede bey feiner Noua Anatome nebft feis 
nen Anmerkungen 1726, drucken laffen. Die 
Gottes⸗Gelehrten zu Halle hielten unterdefien vor 
nöthig die Wolfianiſchen Lehren genauer u uns 
terſuchen und theilten fich Dieferhalb. in die Wol⸗ 
fianifchen Schriften / da denn Hr. D. Langen 
Die Metaphyſik infonderheit anheim fiel, der auch 
‚gleich 1722. die ausführliche Entdeckung das 
‚gegen aufſetzte Die hernach 1724, gedruckt ward. 


Unterdeffen trat ein ehmahliger Zuhörer des 
‚Drn.Wolfensnemlih Hr. M Danie l Straͤh⸗ 
er wieder ihn zu Halle auf und gab nachdem er 
ſchon in den Collegien ihn zu wiederlegen geſucht 
den erſten Theil feiner Prüfung der Woifiſchen 
Metaphyfif im Fruͤh⸗ Jahr 1723. heraus / dar: 
‚auf er noch 5. Theile folgen zu laffen verſprach / 
guch noch 1723. den andern heraus gab / und 
darinn zu zeigen ſuchte daß Din. Wolfens Leh⸗ 
| ven 





ren theils unrichtig theils ſchaͤdlich wären. * —52— 
auf ward der Streit recht rege. Hr. R. Rath 
Wolfen, der ehedem Hrn. Strählers XBolthäs 
ter gewefeny ſchmerzte diefer Angriff nicht wenig. 
Er wiederlegte diefe Schrift alfo nicht nur in feis 
nen Lectionen / fondern verflagte auch. Hrn. M. 
Sträblern bey der Univerfität/ daß er wieder 
den Könıgl. Befehl einen öffentlichen Profeſſor 
derjelben nahmentlich angegriffen welches fonft 
auch feinen Profeiforen gegen feinen Collegen er» 
(aubt geweſen: Er verlangte alſo man möge 
Hrn. Straͤhlern dieſerwegen beſtrafen und ihm 
die Fottſetzung verbieten. Da er mit dieſem Su⸗ 
chen bey der Academie fein Gehör fand, foübers 
gab er die Sache dem Königl. Fiſcal und brachte 
es dahin / daß ein Reſcript von Hofe erfolgter 
darinn Hrn. Strählern bey Verluft feiner Mas 
gifter- Würde und einer nahmhaften Geld-Stras 
fe unterfaget wurde weiter wieder Den. POolfen 
zu ſchreiben / auch den Profefforen geboten wur⸗ 
de, der Sache in ihren Collegien weder dirette 
noch indire&te zugedenfen. ** Erfelbft aber harte 
den ı5. Merk einen Bogen heraus gegeben den 
er nannte: Sicheres Mlittel wieder unge⸗ 
ruͤndete Verläumdungen, wie denfelben 
am beften abzuhelfen: in welchem er feßte 2 
. Jun 





« le a ae — 
*.&. den Yunhalt in Jen. | ** ©; Kudovicil.c. Bl. 
Monatl, Nachr. li c. | 9. Kangens ausfuͤhrl. 
— und — D. Ree. Bl. 10. er 
angens .Ausführl. re⸗ Mon, Nachr. 
cenſion Bl. 60. m.f. "154. | 
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„Nun erfahre er / daß die sn Patres Societ. 
„lIeſu, welche vor andern mit Penetration bes 
„gabet / von feiner Metaphyſik wohlbedaͤchtig 
„ geurtheilet haͤtten:Es ſey dieſes Buch zum Vers 
„» ftande der Theologie ſehr nuͤtzlich aber nur zu 
„bedauren / daß es in der deutfchen Sprache 
„geſchrieben worden / weilzubeforgen / es möch» 
„ ten Unverſtaͤndige Anlaß nehmen Irrthuͤmer 
„’ Daraus zu erdichten. Welches Benfalls der Je⸗ 


ſuiten er ſich auch fonft gerühmt und ſich Dadurch 


gejhadet. So gab auch Hr.M. Tilefins curi- 
eufe Reflexiones einiger guten Sreunde über 
die neueſten Begebenheiten in der gelehr⸗ 
ten Welt zc. herausıdarinn Hr. Straͤhler ziem⸗ 
lich fpigig Ducchgenommen wurde. Nachdem dag 
vorhergedachte Königl. Nefeript eingelaufen / fo 
that Die ganze Theologiſche Sacultät zu Dale im 
May bey Hofe ausführliche Gegen Vorftellung/ 
fügten auch Die Vorftellung der Philoſ. Facultaͤt 
bey, die von den meiſten Gliedern derfelben beliebet 
war. Diefe wurden Hrn. Wolfen zu feiner Ver; 
antwortung mitgetheilet. Das Bedenken der 
Theo. Facultaͤt war Durch den Decanum derſel⸗ 
‚ben Hrn. D. Langen abgefaflet * und ift hers 
nach mit Hrn, Wolfe Anmerkungen zu Caffel ges 
druckt worden. ** Man giebt darinn Hr. Wol⸗ 
fen Schuld daß er die wichtigften Gründe vor 

. Die 





® ©. den Innhalt in der 
Ausfuͤhrl. Rel. Bl. ı. 


m. f; | 
o Jedoch meldet er, daß 


ſolches ohne ſeinem Wil⸗ 
len geſchehen in der Vor⸗ 
rede zu den Anmerk. 
Aber feine Metaph. 
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die Erifteng GOttes entkraͤfte und flatt deſſen eis 


nen andern Grund angebe / der nicht allein ſehr 
verwickelt ſey fondern auch nichts beweiſe / daß er 
eine falfche Befhreibung von GOtt gebey die auch 


ein Atheift annehmen Fönne,dieSreyheit der Mens 


fchen aufhebe / GOtt zum Urheber der. Suͤnde 
mache / einen Kegreſſum in infinitum behaupte 
und von den Wunderwerken irrige Gedanken ha⸗ 
be: Daß er behaupte / es ſey ſchwer zu beweiſen / 
daß die Welt oder das menſchliche Geſchlecht ei⸗ 
nen Anfang genommen / daß er durch ſeine har⸗ 
moniam przftabilitam den Menſchen nach Leib 
und Seel zu einem gedoppelten Uhrwercke und als 
fo alles in und an ihm nothwendig mache / alles 
auf eine Stoiſche und Spinoziſtiſche Fatalitaͤt 
hinaus führe und dergl. mehr. Hr. Wolf Hat in 
feiner Antwort dieſe Befchuldigungen theils ge⸗ 
fäugnet theils feine Säge erklaͤret / und ſich ſonſt 
verthaͤdiget. Dagegen aber Hr. D. Lange in 
feiner Ausführl. Entdeckung Sect. V. p. 
sı8-548. und in det Recenfion Bl. i90. m. f. 
viele Erinnerungen gemacht. ee 


Auffer dieſem fchriftlich eingegebenen deutſchen 
Bedenken / darinn gebeten ward daß Hin. Wol⸗ 
fen nachangeftellter Unterfuchung möchte geweh⸗ 
vet werden über die Philsfophie zu leſen / trat Hr. 
D. Lange noch 1723. mit dem erften Theile feis 
ner Caufz Dei & Religionis naturalis aduerſus 
Atheifmum hervor / über welche er auch oͤffent⸗ 
lich las. Solche war zwar Hrn. Wolfen nicht 
nahmentlich aber Doch in der That — 

* ER 
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weil Hr. Lange denſelben befchuldigte/ daß ee 
mit feinen irrigen Lehren der Zitheifterey groſſen 
Vorſchub thäte, * Da nun zugleich Hrn. Wol⸗ 
fen die obgedachten gegen ihn eingegebenen Yes 
denfen mirgetheilet wurden / ſo verthaͤdigte ſich Ders 
ſelbe 1723. oͤffentlich in der Comm. de differentia 
nexus rerum ſapientis & fatalis neceſſitatis nee 
non ſyſtematis harmoniæ præſtabilitæ & hypo- 
thefium Spinoſæ.* Dieje war den Koͤnigl. Re⸗ 
formitten Hof-Predigern zugefchrieben/und ward 
gedruckt nach Hofe eingefchiekt. Hr. D. Lange 
feßte Derfelben bald einen ziemlich weitlaͤuftigen 
Tractat entgegen, / nemlich Modeftam disquifitio- 
nem noui Philofophi# fyftematis &c. 1773. ders 
felben war eine Vorrede der Theol: Sacultät vor⸗ 
eſetzt / darinn fie ihre Meynung von der Ver⸗ 
knuͤpfung der Philoſophie mit der Theologie ent⸗ 
deckte: Die Philoſophie zu den nuͤtzlichen aber 
nicht noͤthigen Wiſſenſchaften zaͤhlete / welcher 
Arme und Einfältige gar wohl entrathen könnten? 
Reiche und Klügere aber nicht vor oder nach / ſon⸗ 
dern mit der Theologie zugleich erlernen muͤſten. 
" Angehängt war ein Epimetron bimembre , deren 
“ erftes lied von Hrn. Wolfens allzugroſſem Ver⸗ 
trauen gegen fich ſelbſt handelte / das letztere aber 
einige Anmerkungen zu Hrn: Wolfens Gedan⸗ 
J. Gel: Eur. II. Theil: Yy ken 
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ken von den Abſichten natürlicher Dinge enthaͤlt.* 
Zu der Zeit geſchahe es daß dem Hrn. M. Thuͤm⸗ 
mig, der Hrn. Wolfen als ſeinem Lehrer und 
— eyfrig zugethan war / die ordentliche 
Profeßion der Philoſophie / welche Durch Hrn. 
Heineccii Abzug erlediget worden / zu Theil wer: 
den follte. Da nun derjelbe fich nicht vorher bey 
der Philofophifchen Facultaͤt gemeldet hatte / wie 
Doc) die Grund⸗Geſetze Der Academie erfordern, 
fo verzögerte diefelbe nachmahls feine Einführu: 8 
und that vorher Borftellung bey Hofe. Hr. Wolf 
aber brachte esdahin/ Daß wegen diefer Verzoͤge⸗ 
zung ein fcharfes Refeript an Die Academie erging. 
** Man giebt vor/ Hr. Wolf ſey durch Diefes gute 
Glück bervogen worden? feinen Gegner gar zu vers 
ächtlich zu halten, und habe alfo demfelben feine 
völlige Wiederlegung entgegen geſetzt / ſondern nur 
auf einige Dinge geantwortet / in ſeinem Moni- 
toad comment. de differentia nexus rerum &c, 
1723. darinn er ſich abermahls theils erflärte theils 
zeigte, Daß fein Gegner ihn nicht verfianden und 
verjchiedene Stellen alfo verdrehet/ daß erihn nur 
verfegern und zum Atheiſten machen fönne, führte 
dabey die Lob-Sprüche any die andre feiner Mer 
taphyſik beygelegt bätten / 3. E daß naͤchſt der Bir 
bei ein befjeres Buch fey als dieſelbe. Hr. D. Lan⸗ 
e fegte Diefem Monito bald jeine Placıdas vın- 
icias modeftz dıfquifitionis entgegen / darinn 
| | es 








. Cadovici Le Bl. 133. . 
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er beweiſen will: daß Hr. Wolf auf ſeine Einwuͤr⸗ 
fe nichts gruͤndliches geantwortet / und verarget 
ihm / daß er ſich fo ſehr auf ſeine Ubereinſtimmung 
mit dem Thoma von Aquino berufen. An 
eben dem Tage / da dieſe Schrift herauskam / nem⸗ 
lich am 12. Nov. 1723. kam auch Das bekannte Koͤ⸗ 
nigl. Reſcript vom 8. Nov. gegen Hrn. Wolfen 
an / daß er ſeines Amts entſetzt ſeyn und ſich bey 
Leib: und Lebens⸗Straffe* binnen zweymahl 24. 
Stunden aus Halle und allen Königlichen fanden 
entfernen ſollte / dabey zugleich Die Profeßion des 
Hrn. Thuͤmmigs wegfiel. Man kann leicht ers 
achten / was für eine Beſtuͤrzung dieſer Befehl in 
Halle ſowohl bey Den Sreunden als den Gegnern 
des Hrn. Wolfens verurfacht / als welche wohl 
beyderfeits Diefe Art des Ausganges nicht vermus 
thet hatten. Hr. Regierungs Kath Wolf ging 
alfo am 13. Nov. aus Halle weg und wandte fi) 
nad) Eajfel erhielt auch fofort Die Mathematifche 
und fürnehmfte Philoſophiſche Profeßion auf der 
Univerfitde Marpurg / wie auch den Titel eines 
Hochfürftl. Heßiſchen Hofraths und eine gar aus⸗ 
trägliche Befoldung/auf welcher Academie er auch 
noch ieko lehret. Seine in Hulle gehabte Profefs 
fion erhielt nahmahls Hr. Tob: Joachim Lan» 
e, ein Sohn des Hrn. D, Langens. Hr. M. 
an. Strähler aber befam eine aufferordentlie 
che Bhilofophifche Profeßion. jedermann war 
begierig Die genauen Umftände Diefer plöglichen 
VYy 2 Ders 
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» Reränderung zu wiſſen. Es kam alſo bald Nie 
Veridici Impartialıs Bohemi Unparthe yiſches 
Send⸗Schreiben von dem neueſten Staat 
in Halle zum Vorſchein. Der Ver ſaſſer haͤlt 
es weder mit Hrn. Wolfen noch den Gottesge⸗ 
lehrten zu Halle; ſondern iſt Den. Thomaſio 
ſehr geneigt. Er bringt viele beſondere Umſtaͤnde 
an und meldet allerley Dinge von der Erhebung 
Hrn. Wolfens, deſſen Politiſchen Fehlern Ders 
achtung andrer Profeſſorn u. d. m. Ich habe aber 
Dedenfen getragen mich diefer Schrift bey Er; 
zählung dieſer Streitigkeit zu bedieneny weil ein 
Fremder die Gewißheit in Hiftorifchen Dingen 
aus der Befchaffenbeit dx8 Zeugen haben muß. 
Weueie kann ich aber von der Wahrheit und Treue 
"eines Zeugen verfichert feyn / den ich nicht kenne / 
und der fich nicht entdecken mil? Ich vermerfe 
| fen Zeugniß nicht / ich Fann aber auch nicht darauf 
auen / zumahl in fo Füglichen Sachen / als Dies 
je find. Es gab aud) 1724. iemand feine eilfers 
tige Gedanken über diefe Nachrichten heraus; 
Darinn aber nicht Hr. Wolf, fondern- der Hr. 
Canzler Ludewoig und der jüngere Dr. Lange 
verthaͤdiget wurden. 


Der Streit hatte mit dem Abfchiede des Hrn. 

Molfens aus Halle nicht zugleich aus der ges 

lehrten Welt Abfchied genommen. Er breitete 

ſich vielmehr nöch weiter aus, Hr. Regierungs⸗ 

Rath Wolf befam eine ganze Menge von Wies 

derfachern / es fanden ſich aber auch ſolche / die ihn 
| | 17 


r - 
* + 


— —— Shui" * 
. verthädigten.* Schon vor Hrn. Wolfens Abʒu⸗ 
ge aus Halle hatten Hr. Gottfried Polycarp | 
ATuller bu be paid! ig, Dr Philipp Fried. Hane 
zu Jena Hr. Volkm. Gone. Poppo ** zu Wei⸗ 
mar,’ Hr. Ande. Tranchelund Ande. Bergen 
zu Roftock/ Hr Joh. S ried Wucherer zu Jena / 
Hr. Sam. Chriſt. Hollmann zu Wittenberg 
in ihren Difputafionen Gelegenheit genommen / 
alleriey an den Kehren und Der Lehr» Art Herrn 
Reg. Raths Wolfens zu mißbilligen. Hr. Canz⸗ 
ler Pfaff zu Tuͤbingen in ſeiner gegen Baylen 
vom Urſprunge des Boͤſen 1719. gehaltenen 
Diſputation verwarf nicht nur die vorher beſtimm⸗ 
te Harmonie / ſondern auch hauptſaͤchlich die Wol⸗ 
fiſche Erklaͤrung von GOtt / und tadelte / daß Hr. 
Wolf alle bisher vor die Wuͤrklichkeit Gottes 
vorgebrachte Beweiſe / auch die / ſo in der heiligen 
Schrift befindlich waͤren / vor ungeſchickte Bewei⸗ 
8 m habe. Und der gelehrte Hr. D. Chriſt. 
Eberh. Weismann hatte auch zu Tübingen 
1721. in einerDifputation de pr=iudicio,quod ac- 
crefcit veritatibus primariis per imprudentem 
earum nexum cum do£trinis acceflorüs &c. 
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vornehmften Schriften m 
iR kuͤrzlich melden wol · 
"anf beyden Seiten her⸗ 


ausgegebenen Streit: * Grm welchen Hr. g, 


nd Ihre Pahmen und ein 
Shhriften hat Ar. ke | W. M. Waſſer Hru, 


Verzeichniß von 169. 


dovici im XV}.cap. ge⸗ ine u der cn. 
ich habe aber lie de Metho 
er in meiner Erſaͤh⸗ ta vath — 
kuna fortfahten und die 
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Hu. Wolfen hin und wieder wiederlegt / doch aber 
‚nur feine Schriften ohne Benennung feines Nah⸗ 
mens angeführt. Vornehmlich verwirft er die, 

Meynung / daß die beſte Welt nicht ohne Unvolls 

kommenheit / Ubel und Boͤſen ſeyn koͤnne / wie auch 

daß das Geſetz der Natur ſtatt finde / wann gleich 
fein GOtt waͤre. u. ff. * Hergegen hatte der bes 
rühmte Hr. Georg Bernhard Bülfinger , Die, 
vorher beflimmte Harmonie 1721. in einer Diſp. 
und 1723. in einem Tractat gegen die Einwuͤrfe 
verthaͤdigt / welche die groſſen Männer Hr. Bay⸗ 
le, Foucher, Lamy, Tournemine / Newton, 
Clark und Stahl dagegen gemacht / der ſich auch 
ihrer hernach gegen Hrn. Hollmann annahm. 
Dergeſtallt hatten ſich alſo ſchon vor Hrn. Reg. 
Rath Wolfs Abzuge aus Halle manche in dieſe 
Sache mit eingelaſſen / nachdem aber wurden noch 
mehrere in den Streit ſelbſt mit verwickelt / davor 
die meiſten der ietzt genannten bisher bewahret ge⸗ 
blieben waren. | * — 


Zufoͤrderſt ward Hr. D. Buddeus in Jena 
wieder feinen Willen ſtark mit hinein gezogen. Die 
Straͤhlerſche Schrift war in Jena gedruckt. Hr. 
Wolf ſchrieb alfo an Hrn. Buddeum dieſerwe⸗ 
gen. Der bezeugte im Antwort⸗Schreiben gleich 
fein Mißfallen an deſſen Lehr⸗Saͤtzen. Als Herr 
Wolf aus Halle bereits entfernet / entdeckte er 
den 23. Nov. 1723. auf Verlangen — 











S. mehr Purcie bey Hrn. Ludovici BL. 127. 128. 
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ken oͤber die Wolfifchen Lehren in einem beſondern 
Bedenken. Seine Meynung war aber gar nicht / 
daß ſolches ſollte gedrucket werden. Doch nach⸗ 
dem man allerhand Abſchriften davon genoimmen / 
erſchien es ohne fein Vorwiſſen im Druck. Er 
ließ zwar den Verkauf davon it Jena verbieten: 
Weil aber doch die Sache eitimahl befannt wary 
fo ließ er geſchehen daß es nach dem Original 
abgedruckt ward. Hr. Wolf gab 1724. dafs 
ſelbe mit feinen. Anmerkungen heraus. Dies 
felben find, wie Hr. Ludovici fagt *in etwas 
harten Worten abgefaffet; welche er in der Vor⸗ 
vede der Anmerkungen über feine Meta⸗ 


phyſik zu entſchuldigen ſucht. Sonſt findet fich bey 


den Anmerkungen über das Buddeifche Bedens 
fen ein Anhang darinn Hr. Wolf feine Lehr⸗ 
Säge aus der Metaphyſtk kurz zufammengesos 
en / damit man deſto beffer urtheilen könne, ob - 
e etwas gefaͤhrliches in ſich halten oder nicht. 
Da Hr. D. Buddeus nun dergeftalt in diefen 


“ Streit durch feine Gutwilligkeit verroickelt war / ſo 


hielt Hr. Lange vor billig ſein Bedenken zugleich 
mit zu verthaͤdigen in ſeiner Ausfuͤhrlichen 
Entdeckung der falſchen und ſchaͤdlichen 
| Dya4 Phi⸗ 
— —— — — — — — ————— 
2.8, Bl. 136. Hr. Mag. feinee Gegner angefüllet 
- Stodmann im VIII. gewefen, daß viele unpar⸗ 
Th der neueften Kir: theyifche davon geurthei⸗ 
chen : Yıiftorier fagt, let; er babe fih dadurch 
DH 1068. diefe Schrift mehr gefchadet als genn- 
fen mit fo vielen verha⸗ tzet. | 
fien Perſonalien gegen J 





qua Ehriftian Wolf. 


Philoſophie in dem Wolfiſchen Syftemate 
welche unter Den Langiſchen Schriften gegen Hin: 
Wolfen wohl die ausführlichfte iſt / und archei⸗ 
ne Antwort auſ die Wolfiſchen Anmerkan⸗ 
Ye über Das Bedenken Der Theol. Sacultat zu 
yalle enthält. 1724. Diefem Werke hatte et ei⸗ 
nen Vorbericht vorgefegt / von dem / was in Hal⸗ 
fe mit dem Hrn. Reg. Rath Wolfen vorgegan 
gen war / darinn er manchesien Berdacht von fi) 
und feinem Hin. Sohne abzulehnen fuchte. In 
Jena hergegen verthädigte Hr. Prof. Walch 
feinen Hen. Schwieger⸗Vater in feiner Ber 
cheidenen Antwort auf Ar. €. Wolfens 
Anmerkungen 2c, der ebenfallg eine kurze Bots 
ſiellung des gangen in dee Metaphufit enthalten 
nen Lehr» Gebäudes beydrucken ließ. Kin fo ge 
pannter Arinus gab eine Schug « Schrift vor 
Hrn. Buddeum heraus gegen Idirpium 
Denn Diefen Nahmenhatte der erſte Herausgeber 
des Buddeifchen Bedenkens angenommen/ darin, 
er fich ſtelete als koͤnne er nicht ‚glauben! dab 
‚Hr. Buddens das Bedenken verfertigt habe. 
—5 antwortete nicht nur dieſem Arino* 
ondern ein fo genannter $lorinus ftellte auch ein 
Exempel einer beiligen Einfalt in der elen⸗ 

den Schutz⸗Schrift Aeinizc. ans Licht. Di 
Reg. Rath Wolf ſelbſt aber verantwortete ſich ges 
gen Hrn. Walchen in der noͤthigen —— 
| | den 
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* Fr weichen Dr. Ladovici Bl. i45. Hru. M. Tileſirm 
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den Anmerkungen über: Zen. D. Buddei 
Bedenken ꝛc. Gleichwie errauch inandern Schrif« 
ten feinen Gegnern ihre Befchuldigungen verfchies 
dentlich wiederzuruͤckgegeben / alfo that er es auch 
in dieſer Schrift. Denn er ſuchte darinn zu er⸗ 
weiſen / daß Hr. D. Buddeus felbft in feinen 
Dhilofophie gefährliche Lehr: Säge habe und 
felbft folche Dinge vorgetragen, die er an ihm auge 
geſetzt. Hr. D. Walch ſuchte hierauf in einem 
beſcheidenen Beweis wieder dieſe Zugabe daß 
das Buddeiſche Bedenken noch feſte ftebe, . 
und den Unterſcheid der Buddeiſchen von der Wol⸗ 
fiſchen Philoſophie zu zeigen. Worauf Hr. Wolf 
1725. den klaren Beweis herausgab / daß Zr. 
D. Buddeus die ihm gemachten Vor⸗ 
wuͤrfe einräumen mütje 2c. Unterdeffen kam 
in Schwaben ein Befpräch über Aın.D.3 ud; 
dei Bedenken und Hrn. Wolfens Anmer⸗ 
kungen heraus / darinn geurtheiler ward daß 
dem Din. Regierungs : Rath; zu viel gefchehen 
wenn man ihn zum Atheiften oder Religion Bere 
ächter machen wollen / doch aber gab man darinn 
zu / Daß defien Lehr⸗Saͤtze von der Ewigkeit der 
Belt und dem Mechanismo ivrig und von einem 
unbedachtfahmen Lefer gar leicht aufeinen Atheiſti⸗ 
schen Sinn gegogen werden koͤnnten / daß alſo He, 
Bud deus Urſach gehabt habe davor zu warnen.“ 
Steichwie Here Wucherer in Jeya noch ein 
raar mahl gegen Deren Wolfen, und ſon⸗ 
TE Yy LE der⸗ 
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derlich gegen die vorherbeftimmte Harmo 
fpitiret. Alſo fegte im Tübingen. Hr. D. Weis⸗ 
mann feinen bereits gemeldeten Wiederſpruch ges 
gendie Wolfifche Philofophie fort / in. feiner Dif 
manga de præiudicio, quod accrefcit veritäti- 
us primariis de:prouidentia contra malum 
und in einer andern/darinn er feine rationescontta 
Syftema Leibnitianum weiter erflärte / und be⸗ 
fiärkte. * Hr. Prof. Buͤlfinger hergegen gab 
nicht nur ein Specimen von der Moral und 
litik der alten Chinefer heraus und eine 
ifputation / von dem Urfprunge und dee 
Sulaflung: des Böfen, fondern auch 1725 
- feine DilucidationesPhilofophicasüe Deo, anı- 
. ma &mundo , welche eine ausführliche Erlaͤute⸗ 
zung. der Wolfifchen Philoſophie enthalten Die 
dawieder vprgebrachten Einwürfe beantworten / 
und-von Hrn. Wölfen fehr. gerühmet find.** 
Der Ruf von der Wolfianifchen Streitigleitwat 
hierüber auch nah Hofe kommen / und der ·Herog 
won Züstemberg venlangte/taß fo wohl die Theo» 
— als Philoſophiſche Facultaͤt in Tübingen 
ihr Bedenken Darüber einfenden follten. Solches 
geſchahe / und wurden die Wolfifchen Lehren in 
dem. Theologifchen allerdings für gefährlich erklaͤ⸗ 
ret. Die Philoſophiſche Facultaͤt billigte zwat 
dieſelbe nicht ſchlechterdings / ging aber doch 





S. Diefelben in feinen In der Nachr. von ſei⸗ 
Schediaſmatibus A- | = eignen Schrifter: 
codem. | | $. 47.132. 
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* tem Vetbeil etwas gelinder. Nach. d dem m Erems 
pel des Würtembergifchen Hofes verlangte auch, 
der Hochfürftlich » Eifenachifche von der Univer⸗ 
fität Jena einen Bericht / ob einige daſelbſt ve. 
rendeden Wolfianifchen Sägen zugethan, und Au 
gleich ein Sutachten der Philbfophifehen Bau 
von diefer Philoſophie welche denn in. i hrem, 
und der Theologiichen Facultaͤt Nahmen daſſel⸗ 





be gegen Das Ende des 1725. Jahres ausſtellte / 


darinn ſie die vornehmſten Irrthuͤmer vorbrach⸗ 
ten deren Here Wolf nach ihrer Meynuns 


ſchuldis fey. * 


In Halle hielt der. berühmte. D. Sr. Zoff 
mann 1724. eine Difputation de fato Phyfico 
&medico, welche Das befondere Gluͤck hatte, daß, 
eine iede von beyden Dartheyen diefelbe vor ſich 
anführete. - Eben Dafelbft hielten Hr. grofeifor 
Tob. Joach. Lange und Hr. Sttaͤhler ein. 
paar -Difputationen wieder Hr. Wolfen. Gegen, 
Hrn. Straͤhlers vorhingedachte Prüfung aber 


ſchrieb Hr. M.Jac. Friedrich Müller 1725.den 
durch die wahre Philoſophie zu feiner. 


Schande ‚ andern aber zur Warnung ent⸗ 
bloͤſten, und demasquirten Philoſo u han ‚ 
welche Schrift fehr heftig eingerichtet war. J 
Leipsig fchrieb Hr. M. Job. Adam Gebt, . 
Dafiger Prediger / 1725. Unerkannte Gerichte 
Gottes wieder die irrigen one ve 
eibs 


° Du ganye Bedenten ſtel et bey Hrn. Ludovici abge: 
dtuckt Bl. 189. m.f. 
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geibnigianifeben, Wolfianifehenm und d ander 
ger gefäbrlichen Welrweifen, welche die 
befondere Vorſehung GOttes leugnen 
uͤndlich gerettet Zu Wittenberg hielt Hr. M. 
am. Chriſt. Hollmann 1724. zwey Di | 
fionen wieder die vorher beffimmte Harmonie Zin 
welchen er aberdochleugnete / daß das Wolf tie 
Syftema gefährlich fey / und die „eethdaner in 
faſſe welhe ihm Hr. Lange Schuld gegeben. Des 
nenvon Hr. D. Langen hiegegen gemachten Er⸗ 
innerungen feste er feine Obferuationes Elench= 
ticasin controuerfia Wolfiana entgegen. Auſſer 
demfelben nahm auch. in ng: Hr. M. 
Joh.Sam Billeb Hrn. Wolfens Parthey und 
— * 1725. in zwey Diſputationen / ob die 
sorherbeftimmte Harmonie ein Wunderwerk und 
ob daraus unzähfiche Wunder flieffen. Hr. Pro⸗ 
feffor Polyc. Leyfer zu rk mſtaͤdt Mike 726. 
in einer Difputation eine yell ophiſche 
te eh. Sub Sole en Philoſe CH 
an. ob. Beniam. Draabeim aus 
| a Huf zu Roſtock zweymahl 1724. 
und 1725. wieder die WBolfifche Definition von 
GOTT. Der damahtige Kector des berühmten. 
Gymnaſü zu Danzig Hr. D. Joh. Georg Ar 
biche miederfegte die vorher beftimmte Harmonie: 
in einer Difputation von der Seele als einem 
Spiegel der Gortheit. In Königsberg 
ſchrieb Sr. D. Chriſt. — unter dem 
bereits 7721. Hr. J. C. Gottſched feine Dubia 
contra Monades keibnitiahas verthätigt hatte / 
4.. eine D Diſp. de neceflitate omnium , quæ 
| exi- 
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exiftunt abfoluta in Theodicza Leibnitii, cui 
Wolfianum Metaphyfic& Syftema fuperftru- 
‚&um eft,aflerta, Als ihm nachmahle fo wohl 
mündlich von andern ald auch fehriftlich von Hrn, 
Wolfen in der noͤthigen Zugabe zu D. Bud⸗ 
dei Bedenken, ia auch von Hrn. Straͤhlern in 
feiner erſten Difputation von der Krifteng 
Gottes allerley Einwuͤrfe gemacht worden / ſchrieb 
er eine Apologie ſeiner Diſputation. Gegen wel⸗ 
che aber Hr. Straͤhler den Satz des zureichen⸗ 
den Grundes abermahls verthaͤdigte. Stritte 
dieſer gegen die Wolfiſche Philoſophie / ſo fanden 
ſich hergegen auch einige daſelbſt / die ſie liebten und 
verthaͤdigten / aber auch faſt gleiche Verdruͤßlich⸗ 
keiten mit dem Urheber derſelben erfahren muſten / 
*z. E. Hr. M. Conr. Theoph. Marquardt , der 
1722. in einer Difp. die vorherbeſtimmte Harmo⸗ 
nie / und Hr. M. Theod. Ren. Tatius, der 1724. 
die Wolfiſche Philoſophie uͤberhaupt auch in einer 
Diſp. erläuterte. Hr. 3 G. Arnold hatte feiner 
Difputation de epilepſia e depreffo cranio einis | 
ge Zuſaͤtze aus der Wolfianifchen Philofophie ans 
gehängt, welche gleich verboten ** wurden. Zu Al⸗ 
-  torf machte Hr. Prof. J. W. Feuerlin feine E⸗ 
clectiſche Anmerkungen über diefe Strei⸗ 
tigkeiten befannt/ Darinn er Hrn. Wolfen nicht 
| bey: 

















S. Jen. Mon. Klachtı ſeinem Anhange zu der 
1725. DI. 870. Andalaiſchen Difp. S, fei: 
er Hr. D. Lange hät di he Ausfr Rec. Bl: 103. 
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beyſtimmete / aber auch die Langiſchen Beſchuld 
gungen und Einwuͤrfe nicht in allen Stuͤcken bil⸗ 
ligen wollte. In Gieſſen und Caſſel fanden ſich 
damahls ein paar Verthaͤdiger des Hrn. Regie⸗ 
rungs⸗Raths. Dort Hr. Prof. Joh. Melch. 
Verdries, der in Diſputt. die Wolfiſche Mey⸗ 
nung von der Verbindung der Seelen mit dem 
Leibe verthaͤdigte. In Caſſel aber ſchrieb Hr. Lud. 
Phil. Thuͤmmig eng Philofophiz 
Wolfanz, in deren Worrede er Hrn. Wolfen 
verthädigteund Diff. de vera refutationis notio- 
ne, und Diff. de genuina & completa neceflarii 
notione. Diefer genaue Nachfolger Hrn. Wol⸗ 
fens hatte in Halle an feinem Unglück aber auch 
in Heſſen wieder an feinem Gluͤcke Theil gehabt. 
Denn er hatte die ordentliche Profeßion der Phis 
lofophie zu Gaffel erhalten. Zu Magdeburg eröf? 
nere Hr. ob. Gottfr. Walther die Klearı 
ſchen Gräber und wolte zeigen/ daß die Wolfi⸗ 
ſchen Lehren mit den Lehren der Eleatiſchen Se⸗ 
cte fonderlich des Kenophon eine genaue Vers 
wandtſchaft habe. Ein ungenannter aber gab 1724. 
die mic ihr ſelbſt fireitende Aarmonie der 
neuen Welrweifen- heraus, und es haben fich 
viele gefunden / welche dieſe beyde Schriften vor 
die gründlichften unter Denen welche wieder die 
Wolfifche Phitofophie herausfommen ſind / gehal⸗ 
ten haben. * Zu Leipzig aber Famen in eben dem 
Jahre die Erwieſene ————— 
| ars 
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Sarmonie 2c. und curieufe Raifonnemens 
über diefelbe heraus, deren Verfaſſer fich nicht 
genannt haben. 

Der Streit breitete fich alfo fehr weit aus / iq 
er blieb nicht einmahl in den Graͤnzen Deutfchs 
landes. Sin Sranecker fette der berühmte Cars 
Bez Gelehrte Hr. Prof. Ruardus Ans 
dala Herrn Wolfen eine Dijp. de vnione 
mentis & cCorporis sw metaphyfica 
entgegen. Hr. Hofr. Wf hatte fich auf def 
felben Benfall hin und wieder bezogen / Daher er 
ihm hierinn eng | die Worfifchen Lehren 
verwarf und feine Difputation an Drn. D. Lan⸗ 
gen ſchickte / der fie zu Halle gleich wieder aufles 
gen ließ. An Groͤningen wiederlegte der beruͤhm⸗ 
> Prof. Job, Per. de Crouſatz die Lehrs 

be Deren Keibnigens, Hrn. Wolfens 
und Bülfingers, doc) ohne Der letztern Nahmen 
zu nennen, in feiner Dill. de mente humana: 
darinn er zugleich über die mathematifche Mer 
thode fpottete. Eben vafelbft hat Hr. D. und 
Prof. Anton Drieffen , der ſchon mit andern 
Kriege geführer / auch der NBolfianifchen Phis 
lofophie den Kampf angekündigt. Im 55.1726. 
hat er folches in feinem Lumine & dottrina 
confcientix per Scripturam S. illuftratz ges 
than. Als nachmahls Hr. Nic. Engelhard 
von Duisburg nach Sröningen fam und daſelbſt 
Profeſſor ver Philofophie ward, ward der Erreit 
von neuen erregt / weil Derfelbe der Leibnitzi⸗ 
ſchen Philoſophie an Inftitutionıbus Phil. 
gefolgt, Hr. Deieffen gab gegen ihn heraus: 
| | Sapıen 
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FSapientiam huius mundi, quam Deus ftulti- | 
tiam fecit. 1734. Und ale fi) Hr. Engelhardt 
verthaͤdigte / ſetzte er demſelben wieder eine Apos 
logie ſeines Vorhabens die Irrthuͤmer der Engels 
hardiſchen Philoſophie zu entdecken / und eine 
Diſp. von der Praͤdeſtination 173 4. entgegen / 
darinn er klagte daß Hr. Engelhardt mit Hrn. 
Vito zu Cafſel einen Supralapſariismum Leibni- 
— eng wollte. dl auch — 
Auszug aus Hrn. Langens riften gegen Hn. 
Wolfen 1735. drucken.* Ich haͤtte über die⸗ 
ſen Drießiſchen Streit faſt vergeſſen zu melden / 
daß auch der berühmte bie oph Hr. Johann 
Clerk zu Amſterdam ſein Mißfallen an der neuen 
Philoſophie oͤfſentlich zu erkennen gegeben / ** fich 
ber die Dunkelheit Hrn. Leibnitzens und ſeiner 
Schüler aufgehalten und gemeynet die vorherbe⸗ 
fimmte Harmonie führe eine Satalität ein und 
Fe Die Sreyheit des Willens, die Strafen und 
lohnungen auf. 


Was thaten denn aber Die beyden Haupt⸗Per⸗ 
onen in dieſem Streite unterdeſſen weiter / da 
jap mancher in dieſer Sache regte ? Hr. Hofr: 
Wolf fiel auf einen Anfchlag / der allemahl der 
kluͤgſte in dergleichen Haͤndeln geweſen. Um des 
ver⸗ 





S. Samb. Bers1735: keit und Beſcheidenheii 

DI. zu: mo geſagt wird, übertroffen habe. 

daß Kr. Drieffen feinen |. Sn der Bibl. aric. & 
Gegnet in ver Döfih, 1 mod. T.XXIP. =: 
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verdrüßlichen Streites defto eher abzukommen / 
den falfchen Berfiand abzulehnen/den man einigen 
feinee Säße beygelegt , und Die gemachten Zwei⸗ 
felzu heben gab ex felbft Anmerkungen über - 
feine Mlerapbyfif heraus, darinn er ſich inden 
anftößigen Puncten etwas deutlicher erflärte. 
Hr. Walther erinnerte dagegen etwas in Der neus 
en Auflage feiner Eleatifchen Gräber uno Hr. D. 
Lange inder Ausführlichen Recenfion der 
wieder die Wolfianiſche Metaphyſik auf 
9. Univerfiräten und anderwärtig edirten 
fämmtlich 26. Schriften ‚mirdem Erweiſe 
daß der Hr. Prof. Wolf ſich gegen die wohls 
gegründeten Vorwuͤrfe in ſeinen verſuch⸗ 
ten OVexantwortungen bisher keinesweges 

erettet habe, noch auch kuͤnftig retten 
onne. Dieſer Tractat Fam 1725. heraus und 
kann ſtatt vieler andern in dieſer Sache gewechſel⸗ 
ten Schriften dienen. Denn man findet darinn 
einen umſtaͤndlichen Auszug / der wieder Herrn 
Wolfen damahls herausgegebenen und eine Bes 
urtheilung der von Hrn. Wolfen zu feiner Vers 
thädigung ans Licht geftellten Schriften. Din und 
wieder war auch Dev Derthädiger des Hrn. Wol⸗ 
fens gedacht worden. Unter andern las damahls 
in Erfurt ein Doctor der Medicın Hr. Georg 
Voldmar Harımann über die Wolfifhe Phis 
loſophie / deſſen 1725. gehaltene Difp. de com- 
mercio anim& cum corpore Hr. D. Lange 
ebenfalls getadelt hafte. Daher Hr. D. Hart⸗ 
menn ein Tractätgen herausgab unter der Aufs 
ſchrift: Sen. Prof. Langens Unfug in der 
I. Gel, Eur. IL, Th. PT Wol⸗ 


— 
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Welfiſchen Philoſophie. Aufer dieſem über 
nahm auch Hr. M. Georg Heinrich Ribow 
1726. die Verthaͤdigung Hrn. Reg. Rath Wol⸗ 
fens in der fernern Erläuterung der ver⸗ 
nünftigen Gedanken Hrn. Hofr. Wolfens 
von GOtt, der Welt und der Seele des 
Menſcben auch allen Dingen überhaupt, 
wie auch einiger Puncte aus der Sitten⸗ 
Lehre, darinn infonderheit gezeiger woitd, 
daß Die bey ihm von Hrn. D. Langen ange⸗ 
föchtenen Puncte mirden Lehren der reine⸗ 
ten Theologorum der Evang. Kirchen ur 
bereintommen. Hr. Sriede.PhilippSchlof 
fer hatte in feiner Difp. von dem rechten des 
grif von der Freyheit eines und Das andere wie⸗ 
der Hrn. Joh.Sjoach. Langens Difp. von dem 
nochwendigen, zufälligen und freyen erin⸗ 
nert / und in feiner zu Wittenberg auch 172. gehal⸗ 
tenen Difp. von der Philofophifchen Vor⸗ 
ſichtigkeit bey den Erklaͤrungen hatte er alle 
feine Saͤtze aus den Wolfifchen Stfeit «Schriften 
erläutert und zu zeigen gefucht/ daß Die Wolfiſchen 
Gegner fonderlich gegen dieſe Pflicht verſtoſſen / de⸗ 
ren Einwuͤrfe er alfo zu heben bemühetift. Eben 
Derjelbe twiederlegte 1726. ineinem lat. Briefe an 
an. D. Hoheiſeln in Halle die Einwuͤrfe / welche 
Diefer m feinen Sr. von den Ideen gegen DEM 
Wolfen vorgebract hatte: und verthädigte in 
einer Einladungs⸗Schrift 17 2 7. die Sehre von 
der unendlichen Zergliederung der zufall 
gen Dinge; gab auch Damahls eine Diſp. von 
der ſchweſterlichen Verbindung der gr 

| | di 
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gik mit der mathematik wieder die Wolſiſchen 
Gegner heraus, m 17 25ſten Jahre fing auch Hr; 
M. Zac. Carpovan Hrn. Wolfen in Schrif⸗ 
ten ſcharf zu verthädigen und zwar mit feinerDifp: - 
Vtrum tellus machina fit? worinn et fönderlich 
aufdie Seuerlinfchen Einmürfe gegen den Gas des 
zureichenden Grundes antwortet, Dem / was Hr, 
D. Feuerlin in feiner Vorrede zu der Sam̃lung 
ſeiner Eclectiſchen Anmerkungen erwiedert - 
ſotzte et 1726. eine kleine latein. Schrift zur aber⸗ 
mahligen Verthaͤdigung dieſes Satzes entgegen. 
Noch fand ſich 1725. ein unvermutheter Verthaͤ⸗ 
diger des Hrn. Reg. Raths nemlich ein Schmidt 
zu. Schmalfalden Nahmens Joh. Valentin 
Wagner, welcher nicht nur in der Phyſik und 
Metaphpfit fondern auch in der Mathematik 
Durch unermüdetes Lefen und Nachforſchen ohne 
einen andern Lehrmeifter eine folche Wiſſenſchaft 
foll erlanget haben daß er verfehiedene gar brauchs 
bahre hydrauliſche Mafchinen erfunden auch mit 
einem dafigen Medico über allerley ſchwere Mate⸗ 
rien ‘Briefe gervechfelt haben fol. * Diefer fchrieb 
eine Befcheidene und mie Salz gewürgre 
Entſcheidung einiger zwiſchen Herrn D, 
S.angen und Herrn Wolfen entſtandenen 
Philofophifcben Streisigkeiten: Welche 
fonderlich wieder die erfte Section der Langi⸗ 
fhen Entdeckung gesichtet war. Die Urthel⸗ 
le über Diefen Mann waren ſehr unterſchieden. 

Bi2 Eini⸗ 





Cob. Zeit: Extt. 1735. DI. 243: 
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Einige ſpotteten eines ſolchen Verthaͤdigers An⸗ 
dre woliten einen ſtarken Beweis vor Die Wahr⸗ 
| het dverWolfifchenPhilofophie Daher nehmen / daß 

ie auch einem Unfiudieten in Die Augen leuchte. 
Andre meynten dieſer Schmidt habe bey dieſer Ars 
beit nicht allein gefehmiedet:* welches aber doch 
Hr. D. Joh. Ulr. Cramer in ſeiner der neuen 
Auflage der Wagnerſchen Schrift. 1731. vorge⸗ 
fegten Vorrede feft verſichert: Diefer neuen Aufs 
lage war der 1728. gedruckte Brief des Wagners 
bepgefügt / den ernannte: die auf einem Fel⸗ 
fen gegruͤndete Pyramide der Wolfiſchen 
phuoſophie. Beyde wurden 1735. von neuen 
aufgelegt und noch einige theils —— 
theus Streit⸗Schriften dieſes Mannes beygefuͤgt. 


Gleichwie Hr. Wolf 1726. in der ausfuͤhrli⸗ 
cben Hachricht von feinen eigenen Schtiſ⸗ 
ten feiner Streitigkeiten ebenfalls gedachte / alſo 
ſahe inan auch damahls noch eine Schrift von Hn. 
S.Cangen welche Noua Anatome feu Idea A- 
nalytica Syftematis Metaphyſici Wolfiani hieß 
und der Hrn. Wolfens Gebe von der Sineſer 
— * ſchon gedacht worden / mit ſeinen 
Anmerkungen beygefuͤgt war. Er meldet ſelbſt / daß 
4 Dazu veraniaſſet worden, weil cr geſehen / daB 
z Ä —J mMan 
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*5,Hn.M.Stödmann | 1090. Det mit dieſet 
im VIIlten Theil feiner Schrift feine Erzählung 
nad) Hibnerſcher Art | donden Wolfiſchen Sit 

„eingerichteten Kirchen: tigkeiten beſchlieſſet. 
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man nicht aufhöre nicht nur die Wahrheit und 
Richtigkeit fondern auch den Nutzen der Wolfi⸗ 
anifchen Lehren zu zeigen. Dabey bezeuget er ın 
Der Vorrede / daß er niemahls Hrn. Wolfen bes 
ſchuldiget / daß er ein Atheiſte ſey / fondern daß fein 
Metaphyſiſches Syſtema / als dawieder er dieſe 
Schrifft ſonderlich gerichtet / auſſer den unſchuldi⸗ 
gen Lehr⸗Saͤtzen / welche er mit andern gemein 
habe / auch mit ſolchen Saͤtzen angefuͤllet ſey / wel⸗ 
che unerfahrne und neugierige auf die Deiſterey / 
ia auf die Atheiſterey ſelbſt / und die Verachtung 
und Verſpottung aller Religion führen koͤnnen / 
desgleichen / daß ſeine Sitten⸗Lehre auſſer dem gu⸗ 
teñ / daß er beybehalten / ein ſchaͤdliches Gift ent⸗ 
halte / dadurch die Gemuͤther vor der Sitten⸗Lehre 
der Schrift eine Verachtung bekaͤmen: wiewohl 
er nach dem Geſetz der Liebe hoffe / daß Hr. Wolf 
nicht den Zweck gehabt / dieſe Wuͤrkungen zu be⸗ 
foͤrdern / ob er fie gleich vorherſehen koͤnnen und 
follenu.f. f. In dem Buche felbft ift er bemuͤhet 
zu geigen/ was für Lehr⸗Saͤtze Hr. Wolf vonden 
Idealiſten und welche er von den Materialiften 
entlehnet habe, wie er beyde mit einander verbun« 
den Durch die vorher beftimmte Harmonier und 
was vor Einfluß die aus bepden angenommene 

Grund⸗Saͤtze in ſein Syſtema fonft gehabt; das 
bey erauch zuletzt Hrn. Wolfen in dem Vortrag 
undder Derthädigung feiner Sache alleriey Los 
zen Fehler zeigen will, und einen doppelten 

nhang beygefüget hat. Zu gleicher Zeit / nem⸗ 
lich 1726, erflärete fih Dr. Seh. Kath Thomas‘ 
ſius Öffentlich gegen BEE — 
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phie / durch welchen feine Philofophie bey vielen aus 
der Mode Fam, in dem Anhange in feinen gemiſch⸗ 
ren Haͤndeln. Er redete darinn gar nicht ver⸗ 
bluͤhmt / ſondern nach ſeiner bekannten Art / ſpot⸗ 
tete des Hochmuths einiger Lehrer der Mathema⸗ 
thik / welche ſich unterſtuͤnden nach den Grund⸗ Saͤ⸗ 
gen derſelben die Philoſophie ia die Theologie zu 
verbeſſern / verargete Hrn. Wolfen, daß er die 
Philoſophie des Confucii Öffentlich, ſo ſehr ger 
ruͤhmt daß er mit den Jeſuiten Freundſchaft ges 
macht u. d.m. Hergegen Fam in diefem 1726. Jahr 
heraus eine Commentatio de Deo, mundo &ho- 
mineatquefato, quæ fimul fineira& ftudio iu- 
dicium ſincerum de controuerfiaAnti- Wolfiana 
exhibet & comprobat , welche wieder Herrn D. 
Buddeum, Hrn. D. Langen und den Hrn.von 
—— hauptſaͤchlich gerichtet war / dabey auch 
Hr. Hollmanns Obferuationes eclecticz in 
controwerfia Wolfiana wieder gedruckt waren. 
— den rechten Verfaſſer nicht gewuſt / es iſt 
aber derſelbe / der. durch andre Schriften bereit 
fattiahm befannte Hr. J. T. Harenberg ietziger 
Inſpector der Schulen im Fuͤrſtenthum Wolſen⸗ 
büttel gewefen. Ein andrer hat unter dem Nahe 
men. li Sabini Epiftolam ad I. P. Crofa dagegen 


r 


gejchrieben. 


Gleichwie der berühmte Hr. D. Walch fowohl 
in. feinem Philofopbifchen Lerico,als in feiner 
Einleitung zur Philoſophie unterſchiedenes 
Beer Den. Wolfens Meynungen mit feiner ge 
woͤhnlichen Beſcheidenheit erinnert / fo bileehon Ä 
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dachter Hr. Ruardus Andala 1727: abermahls 
eine Difp. gegen Hrn. Wolfen dequatuor fictis 
fimplicıum fpeciebus, und da Hr. Jac. Friedr. 
Muͤller feinesim demafquirten Philofopbo 
gethanen Verfprecheng Die Gegner Hrn. Wol⸗ 
fens nad) Der Reihe zu wiederlegen/ fich erinnerte. 
und aljo infonderheit gegen Hrn. Walthers Elea⸗ 
tiſche Gräber ſein wahres Mittel alle Pun⸗ 
cte, woruͤber zwiſchen Hrn. Wolfen und 
ſeinen Gegnern bisher geſtritten worden, 
leicht einzuſehen und ohne Muͤhe zu beur⸗ 
theilen herausgab / ſo ſuchte —2* in ſei⸗ 
nen Gedanken uͤber die Philoſophiſche Bi⸗ 
gotterie nicht nur daſſelbe zu beantworten / ſon⸗ 
dern auch neue Zweifel wieder das Wolfiſche Sy⸗ 
ſtema zu erregen. Dagegen hat Hr. Jac. Friedr. 
Muͤller zwar einen ausfuͤhrlichen Beweis, 
aufgeſetzt / daß er kein Philoſophiſcher Bigor 
ſey, ſondern ſeine Schriften zu verthaͤdigen 
wiſſe, der aber / wie Hr. Ludovici meldet / nicht 
gedruckt worden. Hergegen verthaͤdigten Hrn. 
Wolfen zu Wittenberg Hr. M. Joh. Gabr. 
Aindler in einer Diff. de zternitate eflentiarum 
gegen Hrn. Langen und Hrn. Wucherern und 
zu Coppenhagen Hr. T. C. Hees in einer Difp.de 
fato in recenti Philoſophia fruſtra & falſo quæ- 
ſito, der auch 1728. eine Diſſ. de ſimplici com- 
pofiti genitrice ſuis vſibus vindicato ex placitis 
secentiorum hielt / welche beyde Hr.D. 5. U. 
Eramer 1731, 8. mit feiner Vorrede zufammen 
drucken laffen. Im. J. 1727. befam Hr. Wolf 
einen neuen öffentlichen — an dem beruͤhm⸗ 
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ten Leipziger Welt⸗Weiſen / Hrn. Andr. Ruͤdi⸗ 
gern, der ſonderlich die vorherbeſtimmte Har⸗ 
monie uͤber den Haufen zu werfen ſuchte / und da⸗ 
her Hrn. Wolfens Meynung von dem We⸗ 
fen der Seele und eines Geilies überhaupt, 
nebft feiner Gegen⸗Meynung herausgab.* Dr. 
Meg. Rath Wolf. hat aber nicht darauf geant⸗ 
wortet / weil er fich fonft Das ganze Syſtema Hrn. 
Ruͤdigers haͤtte müflen bekannt machen, Daraus 
Derfelbe die Wiederlegung angeftellet/ / ohngeach ⸗ 
tet Hr. Adolph Sriedr. Aofimann ı729. in 
dem Anbange zufeinen Gedanken über die 
Wolfiſche Kogik oder Philofophiam rationa- 
lem ihn durch viele Gründe dazu verbindlich mas 
chen wollen. ** Unterdefien gabdoch ein fogenans 
ter Hieronymus Alerophilus 1729. Erinnes 
— über die Ruͤdigerſche Gegen⸗ Meynung 
eraus. 


Gleichwie 1728. gu Koͤnigsberg Hr. J. G. Tess 
ke in der Diff. de intellectu diuino den Satz des 
zureichenden Grundes abermahl beſtritt / alſo woll⸗ 
te zu Tübingen Hr. M.Ge. Fried. Stellwag in 

einer 











erzaͤhlt, ſondern nur. in 
dem Bande von 172 6ſten 
Jahr. 

*x Welches alſo dem, was 
ich oben Bl. 483. von die⸗ 
ſem Hrn. D. Hoffmann 
erwaͤhnt, noch beyjufuͤ⸗ 


gen. 


* Diefe Schrift ift in den 
en. Monatl. Nachr. 
vom Fahr 1727. DI. 
328. m. f. beurtheilet; 
Sonſt iftin diefem 1727. 
Fahr die Hiftorie der 

Wolfianiſchen Strei⸗ 
tigkeiten nicht weiter 
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einer Diſſ. Laurea ſecunda genannt / der Wolfi⸗ 
ſchen Philoſophie allen Nutzen in andern Wiſſen⸗ 
ſchaften abſprechen / auſſer in fo fern fie auch ſolche 
Stuͤcke in ſich faſſe / die man in der alten Philoſo⸗ 
phie antreffe / da doch Hr. Iſr. Theoph. Canz 
den Nutzen derſelben in der Theologie in einer ei⸗ 
genen auch 1728. herausgegebenen Schrift zeigen 
wollen / darinn er zugleich Hrn. Wolfen verthaͤdi⸗ 
get. Hielt Hr. Ge. Gotth. Duͤring abermahls 
zu Wittenberg vor Hrn. Wolfen eine Diſſ. de 
Syllogiſmo omnibus hominibus communi, dar⸗ 
inn er ſonderlich Hrn. D. Langen ſcharf angriff / 
ſo richtete damahls zu Jena Hr. Joh. Liborius 
Zimmermann feine Diſputation de moralitate 
actionum humanarum gegen ihn / daruͤber aber 
die Studenten ſich bey und nach dem Actu ſehr 
unzufrieden und unruhig bezeigten;* Gleichwie 
ich nun mehrentheils dieienigen Schriften zu uͤ⸗ 
bergehen ſuche / darinn nur bey Gelegenheit Hr. 
olfens Meynungen verthaͤdigt / oder wieder⸗ 
legt worden / ** alſo ich eeeer 
38355 dig 
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* ©. Hrn. Langens 130. leittang in die Philo: 
Sragen ans der Wie: fophifchen Wiffenfchaf: 
chaniſchen Philofo: ten das Letztere auf ei 
phie dl. 140. und Hrn. ne wahren Philoſophen 
m. Carpovs noͤthige anſtaͤndige N das iſt be⸗ 
Antwort darauf Bl. ſcheidene und ſcharffin 

| 176. nige Art geſchehen. 

*Wie ʒ.E. in des gelehr⸗ Dem, was Herr Muͤl— 

ten Hrn. Prof. Aug. ler in feine Metaphys 
Friedr. Muͤllers kin: | filwieder die 
w Hru. 
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—— re een 
dig hie eine Schrift eines Mannes aufführen / der 
fehon lange durch Hohnfprechen an unfern Gottes⸗ 
gelehrten zum Goliath werden wollen / im J. 1729, 
aber auch an der Wolfianiſchen Philofophie fich 
verfuchte. Es war ſolches der berüchtigte Joh. 
Conr. Dippel, der folgende Schrift dagegen 
herausgab: Chriſt/ani Democriti Theolögi, Medi- 
ei, Iuridici, Mathematici, Logici, Metaphyfici & 
Ontologi per ignem, Analyfis Cramatıs Har- 
monici Hyper-Metaphyfice-Logico-Mathema- 
tica,das if Chymifcher Verſuch zu dettilliren 
per deftenfum, per afcenfum © per Jatus, und in ihr 
Sal,Sulphur & Mercurium zu refolviren die drey 
Harmoniſche Syftemara der heutigen Phis 
lofopbie,nemlich desCatrefii, Spino3& und 
Heibnigens; aus welchem ſo wohl die Bau⸗ 
ern, als die aller ra Öntologi,und 
Mathematiei, fd fiewollen, erkennen töns 
nen, wo fie zu Hauſe find ; welches gewiß⸗ 
lich nichts geringes iſt. In aller Freyheit, 
und nicht gezwungen herausgewickelt und 
mies 





m 








— 





pro Exiflentia Dei allatis 
dubitare liceat? Daſelbſt 

Wuͤrklichkeit Gottes er: | brachte auch damahls Herr 
innert hat, fält Hr. M. | Mich, „Heine. Reinhard 
53 Eafpae Thorſpe⸗ | ineiner Difl. de recentillt- 


Hrn. wolfens von den 
Beweisthuͤmern der 





cken in feiner 1729. ju | morum Philofophorum 
Wittenberg gehaltenen ! fententiis circa fpiritum 
Difputation bey, barinn | feige Zweifel gegen Herta 
er die Frage erörtert: | Wolfen befcheiben vor. 


Verom de argumentis -| 
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wiederum gehoͤrig zuſammen gerollet. 4. 
Er ſucht darinn in fuͤnf ſogenannten Demonſtra⸗ 
tionen die Mechaniſche Philoſophie zum Gelaͤchter 
zu machen. Gleichwie es dieſem Manne gewiß 
nicht am Witz fehlte / ob man gleich oft uͤber den 
Mißbrauch deſſelben zu klagen Urſach hatte / alſo 
hat er auch in dieſer Schrift / * fo viele artige Eins 
faͤlle angebracht / daß ſich iedermann daruͤber ver⸗ 
wundern muß; Doch hat er die Sache mehr laͤ⸗ 
cherlich zu machen / als ernſthaft abzuhandeln ges 
ſucht. Ein Ungenannter (den man vor Hrn. Can⸗ 
zen hält) gab 1735. Dagegen und gegen Hrn. D. 
B.angens Kragen heraus: Fictiones recentio- 
res C. Democriti Ontologi per — & loa. Lan- 
gii aduerſus nonnulla Philofophi=Wolfianz ca- 
pita, recenfitz & vt decet confutatæ a Philofo- 
pho perlumen rationis.8. Giebenbürger und 
Griechen ſetzten fo gar in dieſem Streit Die Feder 
an. Hr. Martin Nagy Borosnyai ein Sieben 
bürger hielt 1729. unter dem berühmten Hrn. D. 
Hoffmann zu Halle eine Difputation de poten- 
tia &impotentia animz humanz incorpus or- 
ganicum fibi iun&tum , wieder Die vorherbeftims 
te Harmonie. Ein Grieche aber aus Sinope in 
flein Afien Nahmens Damian Parasfevas 
gab 1729. zu Eifenac) heraus Defenfionem Philo- 
ſophiæ Wolfian& per conuenientiam trium di- 
ftin&tarum demonftrationum de exiſtentiaDei. 


Drey gelehrte Profefforen/ die Dr. Keen Fe 
. Ma· 











Wie Hart Kudowickfagt Bl.174, 
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hochachten / aber ihm Doch nicht in allem folgen’ 
ftelleten um dieſe Zeit ebenfalls ihre Erinnerungen 
ans Licht. Es waren felbige Hr. Prof. Gew 
ſched, der vindicias Syftematis influxusPhyfit 
in drey Difputationen 1727. 1728. 1729. ſchrieh 
davon die beyden letztern fonderlich hieher gehören: 
und Hr. Prof. Carl Günther Ludoviei, dr 
1730. Demonftrationes Metaphyficas conira 
monades nudasLeibnitianas nec non fimplicia 
- elementaria Wolfiana'1730.herausgab/ und 1731. 
Diff. de veris & falfis cognitionis humanz pril- 
eipiis. Wie auch Hr. Profeffor Sam. Chriſt. 
Hollmann, der in der erſten Difputationde re- 
formatione Philofophica 1730. Hr. Reg. Kal 
Wolfens Berdienfte in der Weli⸗ Weisheit ſehr 
ruͤhmet und ihn unter der Herſteller einer gefunde? 
Philoſophie vechnet/ in der andern aber an ih? 
Qiitejophi eines und das. andere auslttl 

onft lieferten auch noch in dieſem Jahre nemlic 
1730. H. Prof. Be. Fried. Richter zu einig 4 
ne Difputatton de machina & fpiritu und Dt 
im Ehriſtian Baumeifter zu Wittenberg’ ein 

reund von Hrn. Wolfens Lehrenzmey Sam 
lungen von Philofophifchen Saͤtzen / daruͤber m 
neueren Zeiten geſtritten worden in 2. Diſputau⸗ 
nen. Eine gleiche Sammlung ftellete zu Witten⸗ 
berg ein Gegner Hrn. Wolfens Dr. 30.20 
do Ulrici 1731. ang Licht, 


Hr. Prof. Jac. Friedrich Muͤller gu Gieſen 
hatte vorher ſcharf vor Hrn. WDolfen gef 
1731. aber fing er an feine Waffen gegen Bob 
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Wolfen ſelbſt zu kehren.* Er gab alſo feine 

Zweifel gegen Hrn. Wolfens deutfche Logik und 
Metaphyſik heraus. Er ſandte gleich die erſten 
4. Bogen davon / welche die Zweifel gegen die 
Logik in ſich begriffen an den Hrn. Reg. Kath 
Wolfen. Diefebefam Hr. D. J. Ule. Cramer, 
nunmehriger ordentiicher Profeſſor der Rechte zu 
Marpurg bey Den. Wolfen zu jehen: Es gefchas 
he alſo / daß die Gelehrten che die Wiederlegung 
Hrn. Muͤllers, als —5 — Buch ſelbſt erhielten. 
Denn Hr. D. Lramer gab feine Aufloͤſung der 
Muͤllerſchen Zweifel heraus, che die letztern 
die Preſſe voͤllig verlaſſen hatten. Hr. Muͤller 
aber bekam dadurch Gelegenheit ſeinen Zweifeln 
zugleich die —————— derſelben gegen 
die Cramerſche Aufloͤſung beyzufuͤgen. 


Der beruͤhmte Dechant Swift hat die Strei⸗ 
tigkeiten Über den Werth der alten und neuen 
Schrift⸗Steller als einen förmlichen Krieg vorges 
ſtellet. Iſt mirs erlaubt durch feine Redens⸗Arten 
dieſer langen Erzaͤhlung einige Abwechſelung zu 
geben/ ſo mag ich wohl ſagen / daß ſich 1732. 
und 1733. ein neuer Streiter gegen Hrn. Wol⸗ 
fen angefunden / Der einen Nathematiſchen 
| er ver; 
—— 
Wie dr. Ladovici Bl. gung der Wolfifchen Phi⸗ 
207. mieldet, (0 .eite: loſophie gegen die wacker⸗ 
bet. Hi. Prof. Möller | ften Männer allegeit: fen 








in ber Vorrtede ſeiner vorgeworfen worden, ſo 
| Sweifel, daß ihm die. oft er eine Beförderung 
a Berehädie | gende, 


Tr. 
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Verſuch gethan / die Seftung der Wolfianifhen . 
—— zu erobern. Es war ſolches Hr. D. 
ob. Ernſt Philippi, defien Nahme bekannt 
genung iſt. Derfelbe brachte 1732. einen Mathe⸗ 
matifchen Verfuch von der Unmöglichkeit 
einer ewigen Welt, zum Boricheinadem er 
einen kurzen Auszug der allernenefien 
Schaiften inder bekannten WolfifchenCon- 
troversnebft feiner Critic über dieſelben beyfuͤgte. 
- Man fand aber nicht wor nöthig gegen dieſen 
Streiter das ſchwere Geſchuͤtz aufführen, fons 
dern man begegnete ihm bloß mit fatyrijchen Pfei⸗ 
len. Ich kann mich mit deren Aufiefung und Be⸗ 
merfung nicht aufhalten, weil ich ein anders weit 
hitzigers und ernftlichers Gefecht erblicke 7 Das ich 
| befihreiben muß. BEN AT er 00 


Es gefchahenemlich gegen das Ende des uyssften 
Jahres zur geöften Verwunderung Der gelehrten 
Welt, daß Hr. Wolf nach Halle zurück verlange - 
wurde/ unter Anerbietung feiner vorigen Profeſ⸗ 
onen und hoher Ehren» Titel. * Wozu Herr 
‚Lange dadurch bermogen worden / will ich mit 
feinen eignen Worten erzählen: ** Ich ward 
„. mit meinen Sel. Hrn. Eollegen beſchuldiget / 
„ als hätten wir in unfern edirten Schriften / Das 
„bey ich Die Feder geführet Die neue m. 
FR) nı t 








— 


S. Hamb. Her. 1734: | n 7 philoſophiſchen 





"Bl: 45. 284. Hru. Wol⸗ eligions : Spötter 
fens Vorrede zu feiner DI: 21: | il 
'fychologia rationali 
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„nicht verſtanden u. ſ. w. Und wollte man hier 
„zur Dinterthür gerne wieder einlaſſen / was aug 
„ver Vorderthuͤr feinen Abſchied befommen hats 
„ee. Darauf fuchte ich Gewiſſenshalber Dieienige 
„Stellen aus der Metaphyfif und Morale/ wels 
„che Die unrichtigen Principia in fich halteny zu⸗ 
„ſammen / zog Daraus Fragen / und Tegte dieſe 
„mit jenen den Leſern zu ihrer Beurtheilung vor. 
Er gab alfo heraus: CXXX. Fragen aus der 
neuen mechaniſchen Mhiloſophie; Dero⸗ 
ſelben partheyiſchen Liebhabern zu einer 
ſolchen Beantwortung, welche dem al⸗ 
ſo genannten und von ihnen ſo hochge⸗ 
ruͤhmten Principio rationis fufficientis, des zu⸗ 
reichenden Gruͤndes, gemaͤß ſey; den unpar⸗ 
theyiſchen Leſern aber zur freyen und ver⸗ 











nuͤnftigen Beurtheilung mie freymürhiger 
Beſcheidenheit vorgelege. Halle 4. 1734. 
Auf eben Diefe Art gab er auch Philoſophiſche 


Fragen aus der neuen mechaniſchen Mo⸗ 
rale heraus. Hiegegen ſchrieb Hr. M. Carpov 
ohne feinen Nahmen vorzuſetzen: Abgenoͤthig⸗ 
te Antwott auf Hrn D. Ioach. Langens 130, 
gragen aus der Wolfifcben von ihm me; 
anifch genannten Philoſophie. Jena 4, 
1735.28 fanden fich bald ein paarBerthädiger An, 
D. Langens / * Die aber Bedenken nn 
1 








— —— —— — ui R 





® Don melden er ſchrei⸗ in philoſ Bel. Spörter 
bet, daß ſie ein paar bei Sl. 32, | 
sahne Philoſophi fepn ee 
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rahmen zu nennen. Dereine lieferte eine Ders 
leichung der Antwort mit den izo Fra⸗ 
gen ze. der andere einen klaren Etweis daß 
die 130. Fragen ꝛc. noch ganz unaufgeloͤſet. 
Hr. M. Carpov. ſchrieb Darauf die ausführlis 
che Erläuterung der Wolfiſchen vernuͤnf⸗ 
tigen Gedanken von der Menſchen Thun 
und Laſſen ec. 8. Dabey er zugleich feine noͤ⸗ 
pie Antwort gegen dieſe beyden ungenannten 
chrift-Steller verthälßpre. Zugleich. kam auch 
1735. heraus: J. F. 9: unparrbeyifche und 
gruͤndliche Anfübrung dee Frage: Ob die 
Mathematiſche Wiſſenſchaften, wieauch 
die Wolfianiſche Philoſophie zum Atheis⸗ 
mo — Als Ioh. Eleutherius a Verimontibus 
‚gegen Hrn. Joechers Schrift Philofophia hæ- 
refium obex genannt / eine andre ſchrieb / die die 
Aufichrift hatte :Philofophia vetus & nouäverz' 
ſapientiæ obex, 1734. $ielfe er Damit vornehm⸗ 
lich auf die Wolfianifche. Dagegen fahe man 
1735. Defenfionem Philofophiz untet den. 
Nahmen. Chriflephori a Veriualibus Hr. De 
Lange hat allezeit der Wolfifchen Philoſophie 
viele böfe Früchte vorgeworfen. Diefe Klage 
zu wiederholen nahm er neue Gelegenheit, als 
die bekannte Wertheimiſche Bibel « Uberfegung 
oder eigentlich der erfie Theil Davon zum Vor⸗ 
fchein Fam. Er zeigte alfo nicht nur in feinem 
 Philofopbifcben Religions, Spörter x a» 
EN. 











“ Auf das, mas Hr. D. | CArpov in einigen Dogm 
CLange tegen Jena | eine Antwort ausgefeiti⸗ 
erinnert, bat Herr M. ger | wi | 
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— Einrichtung dieſer Uberſetzung / und die 
darinn vorgenommene muthwillige Verkehrung 
der Oerter / die von Chriſto im alten Teſtament 
handeln / ſondern ſchrieb auch dieſes gefaͤhrliche 
Unternehmen der Wolfianiſchen Philoſophie 
- jur und klagte dabey ſehr über die einreiſſenden 
Philofophifchen Predigten / brachte auch fonft als 
lerley zu diefen Streitigkeiten gehörige Puncte / zus 
mahl das Unterfangen d . Darries in Send 
bey.- Der Wertheimiſch Mberſetzer hat zwar eine 
Verthaͤdigung herausgegeben / ich ann aber aug 
Mangel der Nachrichten nicht melden’ womit er 
fich eigentlich entfchuldiger habe. Das neuefte/ 
was In diefem Streite geſchrieben worden / iſt 
wohl eines beruͤhmten / alten und orthodoxen Leh⸗ 
rers unſrer Kirche: Quo ruitis, oder Vorſtel⸗ 
lung und Anrede an die ſtudirende Jugend 
wegen der neuen Philoſophie, welche in den 
Fruͤhaufgeleſenen Fruͤchten der Fortgeſetz⸗ 
ten. Samml— ſtehet / und zwar im 2ten und zten 
Beytrag. 

Gleichwie Hr. D. Lantte und verſchiedene 
andre ſich bemuͤhet haben die boͤſen und ſchaͤdlichen 
Fruͤchte der Wolfianiſchen Philoſophie zu jeigen / 
alfo haben die Freunde derjelben ſich angelegen 
ſeyn laſſen ihren Nutzen in allen ändern Wiſſen⸗ 
ſchaften mit vielen Fleiß darzuthun. Ihren Nu⸗ 
gen in der Theologie hat ſonderlich Hr. Iſr. Theo⸗ 
ame Ganz, Prof. zu Tübingen in 2: Theiz 
en vorgelegt. In Anfehüng der Rechte haben 
ſolches gethan Hr. Job: Burchh. Wolf in ſei⸗ 

Ir Bel: Kur; 1: Theil | Hal, 7 
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nee Difl. de lurisconfulto Philofopho, Herr 
Ant. Ule. Erath, , inder Difl. de nexu Philofo- 
phiz cum Jurisprudentia, Hr. D. Job. Ulr. 
Eramer, indem lingrund der Beichwerden 
des Hrn. Canzlers von Ludewig über den me- 
thodum mathematicamın lure, In Anfehung 
der Medicin, Hr. Dan. Gottl. Thebefius in 
Tr. de principiorationis fuflicientis maximi in 
Anatomia vfus, und Hr. Andre. Carl Groffe 
in Diſſ. qua fiftitur verum vniuerſæ medicinz 
principium in ftrudtura.corporis mechanica re- 
periundum; Sin Anfehung der Rede⸗Kunſt / Hr. 
Canz in oratoria fcientiarum toti familix co- 
gnata. In Anfehungder Sprach: Kunftı Hr. T. 
Aug. ErneftiinDiff. qua Philofophia perfeliz 
Grammaticz afleritur, Andrer zu gefchweigen 
Die nicht fo wohl ihren Nrugen durch eigne Schrifs 
‚ten gegeigt/ als vielmehr in Diefen Schriften felbft 
fie zu nüßen gefucht /* oder aud) die von Hrn. 
Wolfen beliebte mathematifche Lehr Art und 
Methode gebraucht haben. * Hr. Reg. Math 
Wolfhat felbft der KTachricht von feinen eis 
anen Schriften ein ganzes Capitel einverleibet/ 
darinn er den Einfluß feiner Lehren in die höhern 
Wiſſenſchaften vor Augen geleget/ und folchesin 











den 

* &.diefelben in dem ızten der in einer Difputation 
Ep. der Hiſtorie des zeigen wollen, wie man die 
Hru. Ludovici. Kinder nach der Mathe: 


5 hat ſich gar iemand 1. matifchen Methode unten: 
zu Ultorf gefunden , | richten folk. 
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den Horis fubcefiuis mit vielen Erempeln befld» 
tiget. 


Dies wäre alſo Fürslich der Verlauf und die 
Gefchichte der Wolfianiſchen Streiriefeiten big 
aufdie Zeiten da ich dieſes ſchreibe. Wer meine 
bey den fonftangeführten Streitigkeiten der Ger 
lehrten beobachtete Gewohnheit zu bemerken belies 
bet hat, wer da weiß, daß eine hiftorifche Ev; 
sählung und eine critifche Unterfuchung zwey fehr 
unterfchiedene Dinge find/ der wird fich nicht wun⸗ 
dern / daß ic) aus dieſen Handeln feheide / ohne 
mich vor eine Parthey zu erklären oder ein Urtheil 
zu fällen. Uberdem fo möchte ich / wenn ich iq 
urtheilen folte / nicht gern in Diefen Dingen fol 
ches thun ohne Beyfügung einiger Beweiſe. Dies 
fe aber würden mir gar zu vielvon dem wenigen 
Ra:ın wegnehmen / der von dieſem 2ten Theile 
noch übrig ift. 





Es iſt übrigens gewiß / daß ohngeachtet bey vier 
len die Wolfianiſche Philoſophie annoch ſehr ver⸗ 
haſt und verdaͤchtig ſey / dieſelbe ſich Doch auch bes 
reits ſehr ausgebreitet und vieleLiebhaber gefunden 
habe. Zu Leipzig / Wittenberg / Jena / Helms 
ſtaͤdt / Tuͤbingen und an mehrern Orten wird die⸗ 
ſelbe oͤfſentlich gelehret; und daß in Marpurg ſol⸗ 
ches geſchehe / darf ich wohl nicht erinnern. Auch 
in der Schweitz und in Schweden hat Herrn 
Wolfens Philoſophie verſchiedene Anhaͤnger be⸗ 
kommen. Zu Upſal haben Hr. D. Erich Alſtrin, 
Hr. Sam. Rlingenſtierna, Hr, Andr. Celſius, 
| Aaa2 und 


Li; 


_ * — — — — 
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und Hr. M. Peter Ullen, diefelbe überaus ſtark 
getrieben, Doch find fie Fürzlich durch einen Befehl 
der Dbern in etwas Daran verhindert worden: 
Wie denn Hr. M. Ullen als er im vorigen Jah⸗ 
re die Profeßion der Logik und Metaphyſik erhielt 
verſprechen müffen/ daß er dieſe Philoſophie nicht 
weiter ausbreiten oder befördern wolle.* An Sjtas 
lien find Hrn. Wolfens lateinifche Werfe zu 
Verona durch Veranftaltung des Hrn. Sereri 
1735. wieder aufgeleget worden. Gleichwie man 
in den neueren Zeiten verfchiedenen Gelehrten die 
Ehre gethan / befondre Medaillen auffie zu verfer⸗ 
tigen, alfo findet man auch von In. Wolfen zwey⸗ 
erley Medaillen eine Öenfifche und eine Nuͤrnber⸗ 
sifche. Jene hat Hr. Daßier und diefe Hr. Veſt⸗ 
ner verfertiget. Auf der einen Seite Des Gen⸗ 
fifchen flieht Das Brut: Bild des Philoſophen 
ganz erhaben, Auf. ver andern Seiten ſat Die 
Philofophie in eine dünne Leinwand gekleidet und 
am Haupfe mit ihren eigenen Haaren gesieret/ 
auf einer Wuͤrfel um welchen eine Schlange 
gehet die den Schwanz im Munde hat. Im. 
Arme liegt ein Cornu copiæ. Die Überfchrift 
iſt: Sedes fructusque perennis. Aufver Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Medaille iſt Hr. Wolfens Geſicht 
weit beſſer und genauer getroffen. Auf der Ges 
gen⸗Seite derfelben finder ſich eine Sinnfehrift/ 
| die 





°&. Hamb. Ber. 1736. taphyſiſ. Diſp. 1730. eine 
Bl. 7. diefer Hr. Ullen gehalten, de Metaphyfi- 
bat auffer verfehiedenen ca Leibnizii feientia 
andern fonderlih Me Principe. 


\ 
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die von des Verfaſſers groſſen Verehrung der 
Wolfiſchen Weltweißheit zeuget:* Hr. Wolf 


ſelbſt lebt noch in Marpurg / weil er nicht gut ge⸗ 
funden dem neuen Ruf nach Halle zu folgen: zu⸗ 
mahl da er kurz vorher neue Zeichen der Gnade 
von Ihro Koͤn. Mai. von Schweden als ſeinem 
ießigen Landes: Deren empfangen hatte. Denn 
Diefelbe hatten ihn nicht nur am Neu⸗Jahrs⸗Ta⸗ 
ge 1733. mit einer groffen güldenen Medaille bes 
ſchenkt / und etwa nach einem viertheil Fahre ihn 
zu Dero Regierungs⸗-Rath ernannt. Syn eben 
dieſem Jahre hatte er das Gluͤck / daß er indie 
Königl. Franzoͤſ. Academie der Wiffenfchaften zu 
Paris in die Stelle des Hrn. Grafen von Pem⸗ 


brok aufgenommen ward. In der Kaͤyſ. Acader 


mie zu Petersburg aber iſt er ſchon ſeit 1725. 
Profeſſor honorarius geweſen. | 


#5 


Aaa3 | Die 








* Sie tft folgende: En 
Eu noftri 
Mercurium "Vrismegiftum 
Nat. Vratisl. A MDCLXXIX. 

| D. XXIV. Ian. 
m 
PER. PEN 
Philofophiam 
Firmam & vtileın, 
Reddidit. | 
Chre & diſſincte 
Vtramque docuit 
Halz ab A MDECVE 
Marburgi ab A. MDCCXXIII. 
Ä Nemini grauis 
Nifi zenulis. 
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Die Theile feiner Philofophie nat er anfangs, . 
in Deutfiher Eprache herausgegeben / woeilfieden 
Academifchen Borlefungen gewiedmet warenidie 
mehrentheils iego in deutſcher Sprache gefchehen. 
Als ex fie hernach ausführlicher abgehandelt / hat 
er fie lateinisch abgefaflet / und dadurch aud) den 
Ausländern brauchbahr gemacht. In den Deut- 
fehen hat er befondern Sleiß angewandt die. Kunſt⸗ 
Woͤrter Deutfch zu geben / Daben er ſich “aber mans 
cher Ausdrücke in deutſchen bedienen müflen die 
vorher nicht gebräuchlich gewefen. Daher iſt «6 

denen / die an die lateinifchen Kunfts Wörter ge 
möhnt geweſen  fehwerer gemacht worden / feine 
Schriften zu verftchen. * Dabey hat dieſer ber 
rühmte Mathematicus in feinen Philoſophiſchen 
Werfen die fo genannte Mathematiſche Lehr Art 
beliebet doch aber die fonft gewoͤhnlichen Benen⸗ 
nungen der Saͤtze nicht beygefügt. Hiſioriſche 
Anmerfungen und Wiederlegungen anderer Phi⸗ 
loſophen hat er in feinen eigentlich Philoſophiſchen 

Schriften nicht anzubringen geſucht / ſondern fi 
vielmehr befliſſen die von ihm angenommenen 
Wahrheiten in einer guten Verknuͤpfung vorzu⸗ 
tragen. Hr. Prof. Ludovici bemerket an denen 
in dieſen Schriften vorgetragenen a 
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® Gute Renifter über die Fannten Vorwurf bemer 
von ihm gebrauchte | Tet, der. der Molfilhen 
Kunſt⸗ Wörter finden Philoſophie wegen ihrer 
ſich biv Hrn. Ludoviei Dundelheit- gemecht 
.c.&1. 38 m f. der wird, da er hergegen ıhtt 
auch DI. 89. deu ber Deuilichkeit rähmet. 
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ſtarke Aehnligkeit mit dee Scholaftifchen Philo- 
fophie und aus Hrn. Wolfs eignen Belaͤnntniſ⸗ 
- fen fiehet man, daß diefelbe einer Duelle feiner Phi⸗ 
lofophiefey. Daß er viele Lehren von dem Hrn. 
von Keibrig angenommen, ift wohl auffer allen 
Streit. Diefer hat feine Meynungen nur hin 
und wieder zerftreuet/ Hr. Wolf in einer ſyſte⸗ 
matifchen Ordnung vorgetragen: Doch darf man 
Destwegen nicht meynen / als ob alle die Kehren, 
- welche Hr. Wolf vorgetragen, Leibnisifche Mey⸗ 
nungen wären. Daß endlich die Wolfifche Pras 
ctifche Philofophie mit det Sinefiſchen übereins 
ſtimme / hat er felbft in feiner Rede von der 
practifchen Philofopbie der Sinefer gegeigt : 
Dr. Wolfens Begner aber haben zwiſchen feinen 
und Spinozaͤ Sägen eine Übereinftimmung zeis 
gen roollen/ welches hergegen Hr. Wolf und 
° feine Freunde feuchnen. Hr. Ludovici bemerfet/ 
noch BI. 82. daß Hr. Reg. Rath Wolf die Mas 
thematif und Philofophie nicht nur durch viele 
einzelne Erfindungen / fondern auch durch Erfin⸗ 
dung ganzer Theile bereichert habe. In iener 
habe er die Aerometrie in dieſer die allgemeine 
Welt» £ehre/ und die allgemeine practifche 
Philofophie zuerft als befondere — 
vorgetragen. Eben derſelbe handelt mit mehre⸗ 
ren von der Lehrzund Schreib Art Hrn. Wol⸗ 
*— „und andern dergleichen Puncten / die ich 

ber uͤbergehe / weil es endlich Zeit ſeyn wird / 
die Begierde des Leſers durch ein Verjeichniß ſei⸗ 
ner Schriften zu vergnuͤgen. Sie ſind: | 
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1703. 

Philofophia practica vniuerfalis, mathematie⸗ 
methodo conſeripta. Lipf. 4. Diff. Man dp 

net die Erfindung diefes Phitofophifchen Theil 
Hrn. Wolfen lediglich zu und Hr. Ludovici 
fagt alſo / daß fie die erfte Schrift von dieſtt 
Art ſey. — 

Diſſ. prior de rotis dentatis. Lipſ. 4, 

- x de loquela. Lipf: 


1704. 

Diff, Algebraiea de algorithmo infinitefimali 
differentiali. Lipf, Unter den Zufäßen / Die 
dieſer Difp. gewöhnlicher os angehängt 
find/ findet ſich auch) diefer: Syllogismus non 
eft medium inueniendi veritatem. A 
aber Hrn. Leibnigen diefe Difp. überfandt! 
ſchrieb derfelbe zurück: Syllogismum non ek 
fe medium inueniendi veritatem, egonoN 
dixerim. Er ward alfo Durch deſſen Anſehen 
bervogen der Sache weiter nachzudenken’ da 
er denn dieſen Gag fahren ließ / den er bereis 
auf Schulen gefaflet, und durch des DE. 
yon Tfebirnbaufens medicinam ment 

nicht wenig darinn beftärckt war. 


170%. j 
Diff, methodum ferierum infinitarum. St 
ftens. L. 


| 17 oO ’ Ht 
Eine Einladungs⸗Schrift. Dalle4, a: 
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Yosif von dem reihen Sadähımoe 

mathematifchen Wiffenfchaften innerhalb eineg 
Jahrhunderts handelt. 


Methodus demonftrandi veritatem religionis 
Chriftian. Steht in Act. Er. 1707. Apr. p. 
166. ſq. und gefiel dem Gel. Hrn. Abt zu 
Lockum Gerh. Molano fo wohl, daß er Hrn, 
Wolfen ermunterte ein Werk nach diefer Art 
‚und Weiſe auszuführen. Hr. Wolf aber gab 
zur Antwort / daß dieſes nicht eher gefchehen 
koͤnne bis man eine Demonftrativifche Art die 
Schrift zu erflaren / eine demonſtrativiſche na⸗ 
türliche Gottes » Gelahrtheitz und eine des 
J— Philoſophiſche Sitten⸗Lehre 

aͤtte. 








Schediasma de inueniendo finu anguli mul- 
tiplici ex dato ſinu ſimpli. Steht in Act. 
Erud. Iul. p. 33... F 


Solutio nonnullarum diſficultatum circa men- 
tem humanam obuiarum, vbi fimul agitur 
de origine notionum & facultate ratiocinan- 


di, Steht in Act. Erd. Nov. p. 507. fq. 
1708. 


Leges Experientiarum Fundamentales, Ste 
Sen in Act. Erud. Apr. p. 163. ſq. | 


Aaa Der 
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Deferiptio meteori igniti, die Xl. Septembris 


Halz Sax. alibique vifi. Ibid. Nov. p. 526.19. 


'Solutio dubii Geometrici, ab illuftriflimo Co 


mite ab Herberftein propofiti, excerpta ex 


literis C. Wolfi adN... datis. Hr. Graf 


Serdinand Ernſt von Herbetſtein hatte 
ein Dubium Geometricum circa Tetragonıs- 
mum..circuli almz Geometriz acutıllımis 
cultoribus propofitum an den nunmehr fl. 

en. Menken eingefandt / um folchesden A- 

is einzuruͤcken. Ehe aber Hr. Menke ſolches 
that / uͤberſchickte er dieſes Hrn. Wolfen, 
welcher es nebſt einer Aufloͤſung zuruͤckſendete / 


‚und wurde beydes / fo wohl Der Zweifel als auch 


die Auflöfung zuſammen dem lun. der Act. 
Erud. einverleibet.p.274. ſqq. | 


1709 


_ Confideratio Phyfico - Mathematica hyemis 


proxime præterlapſæ. Dif. 


Elementa Aerometriæ, in quibus aliquot aeris 
vires ac proprietates iuxta Methodum Geo- 


metrarum demonftrantür. Lipf. 4. mit Kupf. 
Wurden 1710, dem 2ten Theil der Mathemat. 
Anfangs-Bründe mit einverleibet. H. Lu⸗ 
dovici merket an / daß fiedas erfte Buch von 
dieſer Art ſind / indem die Aerometrie vorhet 
von niemanden als ein beſondrer Theil der 
Mathematifabgehandelt worden. 


Ex- 
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Experimenta nonnulla de coloribus per confu- 
fionem diuerforum fluidorum producendis. 
Steht in Adt. Erud. Iul. p. 320. fq. 














1710, _ 


.  Refponfioad epiftolam Viri Clariflimi, Io; Keil, 


A. M. ex Æde Chrifti in Academia Oxonien- 
fi & Reg. Socii A&is Menfis lanuarit p. ı1. 
infertam. Steht in Act. Erud. Febr: p..78. 
fg. Hr. Welf hatte in feiner Aerometrie 
Hrn. Keills Introd. ad veram Phyficam 
angeführt und gezeigt daß Hr. Reilldarinn 
bey Erweifung des leeren Raums einen Para- 
logifmum begangen. Hierauf hatte Hr. Aeill 
in angeführten Send-&Schreiben geantwortet : 
— den alſo Hr. Wolf ſein Urtheil verthaͤ⸗ 

igte. | 
Monitum circa experimentum de circulatione 
aeris per poros ligni, ex elementis Aero- 
metriz in Acta An. 1709. Menf. lan. p.28. 
— Steht in Act. Erud. Febr. p. 


80. ſq. 
Anfangs » Gründe allee Mathematiſchen 
Wiflenfebaften, Halle s.m. Kupfern: wurs. 
den wieder aufgelegt 1717. und 1725. und beftes 
hen aus vier Theilen. Dem erften Theile ift 
ein kurzer Unterricht don der Mathematifchen 
Lehr » Art vorgefeht / und dem leßtern ein kurzer 
Unterricht von dem vornehmften Mathematis 
fhen Schriften angehängt worden. Unter den 
legtern verdienen billig. Die Wolfiſchen eine 
der vornehmften Stellen. \ 
171. 


* 2 er Fe — a 75 
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1711. 
Tabulæ ſinuum — tam naturalium, 
. quam artificialium, vna cum logarithmis 
numerorum vulgarium ab r. usque ad 
10000. Edidit , pr&fatus eft & regulam 
vniuerfalem foluendi omnia triangula tam 
plana, quam fpharica przmifit. Hal. 8. 
mit Kupf. : 
Solutio dubiorum ‘Aerometricorum in Diario 
Treuoltienf An. 1710. Artic. 48. p. 588. & 
ſqq. propofitorum. . Steht in Alt. Erud. 
lan. p. 14. ſq. | 1 
Nouum lampadis genus inuentum a C. Wol- 
fo. Steht in Act. Febr. p. 79. fg. 
Obie<tiones contra nouam definitionem mo- 
tus in Diario Eruditorum Parifino exhibi- 
tam. Steht in Act. Nov. p. 493. ſq. 


| 1712. * 
Vernuͤnftige Gedanken von den Kräften 
des menfchlichen Verfiandes und ib> 
rem richtigen Gebrauch in Erkaͤnntniß 
der Wahrheit. Halle 8. Man hat davon 
6. vermehrtere / jedoch in. dee Haupt⸗Sache 
nicht veränderte Auflagen/ / nemlich von 1719. 
1722. 1725. 1727. 1730. 4733. Er hat 
te fie bereits 1709. fateinifch entworfen/ aber 
nicht herausgegeben. Als er aber vernahm/ 
daß. Herr Jac. Friedr. Muͤller Profeſſor 
zu Gieſſen dieſelbe Lateiniſch herausgeben 
wolle / auch bereits einige Bogen von ſeiner 


UÜberſetzung babe drucken laſſen / Fam er dem⸗ 


felben zuvor und verfertigte ſelbſt von dieſer 
| ers 
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Vernunft⸗Lehre eine Überfegung / die 1728. zu 
Halle 8. gedruckt und 1734. von neuem aufges 
legt wurde. t. Cogitationes rationales de vi- 
ribus int. hum. Hr. Prof. Ludovici giebt dies 
fe Sache als die Urſache an, dadurch Herr 
Muͤller, der vorher vor Hrn. Wolfen ſo enfrig 
geſtritten / ganz anders Sinnes worden / und 
ſelbſt gegen Hrn. Wolfen und dieſe Logik die 
ever angeſetzt habe. Bl.17. Ubrigens haben 

Hrn. Welfen bey Verfertigung dieſer belieb⸗ 
ten Logik des Hrn. von Leibnitz Meditationes 
de cognitione, veritate & ideis, ſo er den Act. 

Ecud. einruͤcken laſſen gute Dienfte geleiſtet. 
Weil Here Gottf. Polycarp Müller ge 
meynt / Dr. Wolf verſtehe durch ein felbfiftäns 
diges Weſen überhaupt eine Subſtantz / fo ver; 
wirft er in ſeiner Difp. de mente ſubſtantia a 
corpore eflentialiter diuerfa, Lipf. 1714, die 
son Hrn. Wolf im Vorbericht dieſer Logik 

gegebene Erklärung der Subſtanz. ©. Ludo⸗ 
vici Bl. 121. Man fehe von Diefer Logif Hrn, 
Wolfens Ration. prxlettion. S.I1.C, Il. Hr. 
Phil. Friedt. Hane iegiger Profeffor zu Kiel 
lobt zwar in feiner Dill. de iure & obligatione 
cognofcendi veritatem die Wolfifche Logik 
überaus fehr, Doch will ihm Die darinn gebrauch, 
te Schreib» und £ehrart nicht gefallen / ſinte⸗ 
mahl fie nach der Mathematik eingerichter und 
alfo nicht allen verftändfich wäre, 


| amt 
Elementa Mathefeos vninerfe. Hal. 4. m. K. 
| 3wey 
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wey Theile: Davon der 2te 1715. herausfam. 
or dem erften fteht eine Comm. de Methodo 
Mathematica.. Hr. Wolf hat davon eine 
- weit vollfommnere Auflage. nachher beſorget - 
fo daß aus 2. Theilen nunmehr 4. worden find/ 
Davon der erite ebenfalls 4. zu Halle 1730. der 
afe 1733. der 3te ı735. herauskamen / und der 
ate unter der ‘Breffe if. Der erfte Tomus 
ward ı730. gleich zu Genf nachgedruckt. Von 
Den Vermehrungen diefer neuen Auflage / die 
oft ganze neus Eapitel austnachen/ geben Die 
Ag. Erud, 1733. Aug. Nachricht. 


1715. 
Meditatio de fimilitudine figurarum prefer- 
tim curuilinearum & conftrudtione lunula- 
rum Cyclicoparabolicarum fimilium datam- 
que inter fe’rationem habentium. In Ad. 
Erud. Mai. p. 213. fq. | 


Regula noua inueniendi logarithmum fum- 
mz vel differentix duorum numerorum fi- 
ve rationalium, fiue irrationalium, tam in- 
tegrorum quam fractorum, itemque po- 

. tentiarum eorundem fiue fimilium, fiue diſ- 
fimilium. In Ad. Erud. lun. p.277.14. 

-- Regula noua eaque vniuerfalis inueniendi dif- 
ferentiam potentiarum duarum quarum- 
cunque fed eiusdem gradus, quarum ra- 
dices fiue vnitate fine quocunque numero 


alio differunt, In Act. Erud, Dec, p. 534. (9. 
I | 1716. 
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1726. 


Gedanken über das ungewöhnliche Phaͤnome⸗ 
non welches den 17. Merz um 7. Uhr in Hals 
fe und anderwegen gefehen worden. Halle 4.m. 
einen Kupf. 


Mathematiſches Lexicon / darinndie in 
allen Theilen der Mathematik uͤblichen Kunſt⸗ 
Woͤrter erklaͤret / und zur Hiſtorie der Mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften dienliche Nachrich⸗ 
ten ertheilet / auch die Schriften / wo iede Ma⸗ 
terie ausgefuͤhret zu finden / angefuͤhret werden. 
Leipz. gr.8. Davon wir eine neue Auflage haben. 


1717. 

Theoremata geometrica noua,quibus omnium 
Parabolarum, Hyperbolarum & Ciſſoidum 
in infhinitum, alıarumque innumerarum 
curuarum nouarum defcriptiones ſimpliciſ- 
fimz ————— In Adt. Erud. Matt, p. 
109. fq. 

Soccer Phyficz ad Theologiam naturalem 
adplicate, fiftens notionem ıntelle&tus diui- 

ni per opera naturz illuftratam, Hal. 4. Diff. 

Auszug aus den Anfangs Gründen aller Mas 

thematifihen Wiſſenſchaften. Dale 8. m. Kupf. 

Zum ꝛten mahl 1723. 


1718. 


Entdeckung der wahren Urfäche von der 
wunderbahren Vermehrung bes — 
LE 
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dadurch zugleich der Wachsthum der Bäume 
und Pflanzen überhaupt erläutert wird / als die 
- erfte Probe der Unterfuhungen: von dem 
Wachsthum der Pflanzen. Halle 4 Ward in 
Alm nachgedruckt von Hrn. Wolfen felbft 
hernach von neuen überfehen / und mit einem | 
Anhange vermehrt. Im 3.1734: ward fie 
ing Engfifche uͤberſetzt. Kaum mat die erfie 
Auflage in den Buchlaͤden zu haben,fo fahe man 
on: Eines Ungenannten kurze und wohl⸗ 
Femeynte Erinnerungen über diefelbe. 
Ratio Praleflionum .W olfanarumin Mathefin & 
Philsfophiam vniuerfam. Hal. 8: Vermehrt 
1735. dabey ein ganz neues Capitel de prale- 
&ionibus priuatis in libros Grotii de lure 
Belli & Paeis. - 
17i9. u 
Erlduterung det Entdeckung ber wahren Urſa⸗ 
che von der wunderbahren Mermehrung des 
Getraydes / darinn auf die kurze und wohl⸗ 
gemeinte Erinnerungen / welche daruͤber her⸗ 
Zuskommen / geantwortet wird / als die ans 
dere Probe der Unterweiſungen von dem 
Wachsthum der Pflanzen. Halle æ 
Vernuͤnftige Gedancken von GOtt, det 
Welt und der Seele des Menſchen, auch 
allen Dingen überhaupe. Frankf u. Leipz. 8: 
Man hat aufferdem noch 4. hin und wieder vers 
mehrte Auflagen Davon nemlic) von 1722. 1725; 
17294 UND 1733: Die beyden erſten find * 
Kine 


Chriſtian Wolf. 783 - 
einem DBorbericht verfehen / darinn Hr. Wolf 
zeiget was man in feinem Buche zu ſuchen 
habe und anderswo vergebens ſuchen werde / z. 
E. Die an Die Hand gegebene Waffen die na⸗ 
türliche Religion zu verthädigen. Dies ift übtis 
gens das Bud) / das Hrn. Wolfendie vielen 
Streitigkeiten zugegogen und Dagegen eine ſoi⸗ 
che u von Streit- Schriften heraus kom⸗ 
men if. F 
Erinnerung, wie er es kuͤnftig mit den Einwuͤr⸗ 
fen halten will / die wieder feine Schriften ge⸗ 
macht werden. Frankf. u. Leipz. 8. Steht 
‚bey der Metaphyſik / und gab Dazu der unges 
nannte Gegner feiner Schrift von Vermeh⸗ 
rung des Setraydes Gelegenheit. ern. 
1720, | 
Vernünftige Gedanken vonder Mlenfchen 
‚Thun und Laffen zu Beförderung ihrer 
Gluͤckſeligkeit. Halle. Wurde wieder aufs 
gelegt 1723. 1728. und 1733. Sie enthalten den 
erſten Theil der Wolfifchen practifchen Philos. 
ſophie / vornehmlich die SittensFehre. Die 
Haupt⸗Puncte / fo daran von feinen Gegnern 
ausgefekt worden. ©. in Hrn. Stollens Hiſt. 
der Bel. Bl. 626. Hrn. D. Langens Einwürs 
fe aber in Der, aten dect. feiner Entdeckung, 
und Den. Ribows Beantwortung derfelben 
im s.und sten Cap. feiner Serneren Erlaͤu 
terung. Te 
Vorrede zu der Röhlerifchen UÜberfegung der 
Leibnitziſchen und Claͤrkiſchen merkwuͤrdigen 
Schriften. ee — 
I. Gel. Ku. Bbob ver⸗ 
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| 1721. | 

Dernünftige Gedanken von dem gefell 
——— Leben der Menſchen, und in⸗ 
onderheit dem gemeinen Weſen / zu Befoͤrde⸗ 
rung der Gluͤckſeligkeit des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts. Halle 8. Dieſe machen den andern 
2. Wolfiſchen practifchen Weltweis⸗ 

heit aus. * 

Alierhand nuͤtzliche Verſuche / dadurch gu genau⸗ 
er Erkaͤnntniß der Natur und Kunß der Weg 
gebahnet wird. Halle 8. mit Kupfern. Dies 
Bud) befteht aus 3. Theilen; Davon der erfte 
1721. der 2te und zte 1723. herausfamen. Der 
erfte. ward 1726. wieder aufgelegt. 

Epiftola gratulatoria ad Conr. Heınr.Menfchingi- 
um. Handelt kurz von der Unfterblichkeit ver 
Seele und fteht bey Hrn. Thuͤmmings Dijp. 
Demonftratio immortalitatis anımz &c. 
| | 1722, 

Epiftola gratulatoria ad Geo. Fr. Varub. Steht 
pe Hrn. Thuͤmmings Difp.de phenome- 
nofingulari &c. Sie ift/ wie Die vorige nur 

‚einen halben Bogen ſtark. Hr. Ludovici 

fagt Davon Bl. 23. „ Sie ift wegen einesgang 

„ befondern Urtheil des Hrn. Wolfens von 

„ feinen eignen DBerdienften in Befoͤrderung 

„ der Meraphufifchen Wahrheiten gar feh 

— merkwuͤrdig. ae 

Vorrede ju Job. Chriſtoph Sturms andern 
heil der Phyficzeledticz fiue hypothetitz, 
fo su Würnberg 1722. 4. a = 


R 
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Er erinnert darinn eines und das andere we⸗ 
gen Der Lehr⸗Art in der Watur » Lehre, 


| 1723. | 

Sicheres Mittel wieder _ ungegründete Ders 
läumdungen / wie denenfelben am beften abzus 
helfen. Halle 8. Iſt eine kleine Schrift gegen 
Hrn. Straͤhlern Prüfung. | 

Vernünftige Gedanken von den Würkuns 
gen der Natur. Halle 1723.8.m. Kupf. Iſt 
der erfte Theil feiner Natur s Lehre. 

De differentianexusrerum fapientis & fatalis 

neceſſitatis nec non Syftematis Harmonix 
prxftabilitz & Hypothefium Spinoz& lucu- 
lenta commentatio , in qua fimul genuina 
Dei exiftentiam demonftrandi ratio expen- 
ditur, & multa religionis naturalis capita 
illuftrantur. Hal. 4. Die Selegendeit zu dies : 
fer und verfchiedenen folgenden Schriften iſt 
oben bereits bemerket. 

Monityum ad commentationem luculentam de 
differentia nexus rerum fapientis & fatalis 
neceihtatis, quo nonnulla fublimia Meta- 
zen ac Theologi& capita ılluftrantur. 

alz. 





| 1724. 
amerkungen über das Buddeifche Bedens 
ken welches Hr. Wolf ienem mit beydrucken 
laſſen. Stanff. am Mayn. 8. 
zruͤndliche Antwort auf der Theologifchen 
Facultaͤt zu Halle Anmerkungen. So wohl 
diefe Anmerkungen als auch die Wolfiſche Ant⸗ 
Bbb 3 wort 
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wort find unterm Titel: Des Aın. D. und 
Prof. Joach. Langens, oder: der Theolo⸗ 

iſchen Facultaͤt zu Halle Anmerkungen 
uber des Hrn Hofraths und Prof. Chriſt. 
Wolfens Metaphyſicam von denen dar⸗ 
inn befindlichen ſogenannten der natuͤr⸗ 
lichen und geoffenbahrten Religion und 
Moralitaͤt entgegen ſtehenden Lehren. 
Nebſt beygefuͤgter Hrn. Hofr.und Prof. 

Chriſt. Wolfens gruͤndlicher Antwort 
zu Caſſel 4. zuſammen herausgekommen. Doch 
hat Hr. Wolf an dieſer Auflage keinen Theil 
nehmen wollen / weil ſie ohne ſeinen Wiſſen 
und Willen herauskommen. 

Vernuͤnftige Gedanken von den Abſichten 
der natuͤrlichen Dinge. Halle 8. Sind ei⸗ 

gentlich der andere Theil der Natur⸗Lehre. 

Anmerkungen uber die vernünftige. Ges 

“ danken von GOTT, der Welt und der 

Seele des Menſchen / au allen Dingen übers 
haupt zu befierem Verſtande und bequemern 

Gebrauche derfelben herausgegeben. Franff. 

am Mayn 8. wurden 1727. vermehrt gedruckt/ 
ls der andere Theil der Metaphyſik. 

Noͤthige Zugaben zu den Anmerkungen über 
Hen. D.Buddens "Bedenken von, der Wol⸗ 

fiſchen Philofophie auf Beranlafjung der Bud⸗ 

deiſchen Antwort. Frankf. am Mayn.8 

















J 1725. | 

Examen Syftematis folium dimidiatorum, 
Marb. 4. Diſſ. | 

| | Vers 
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Vernünftige Gedanken von dem Gebrause 
che der Theile in Mienfeben, Thieren und 
Pflanzen. Diefe find der zte Theil der Wol⸗ 

fiſchen Natur⸗Lehre. 

Rlarer Beweis / daß Hr. D. Budde die ihm ge⸗ 
machten Vorwuͤrfe einrdumen und geſtehen 
muß / er habe aus Ubereilung die ungegruͤnde⸗ 
ten Auflagen der Haͤlliſchen Wiederſacher 
recht geſprochen. Frankf. am Mayn 8. Dies iſt 
die zte und letzte Wolfiſche Schrift wieder das 
Buddeiſche Bedenken. — 
1726. aa 
Oratio de Sinarum Philofophia praftica in fo- 
lennı Panegyri recitata, cum in ıpfo Acade- 
mix Halenfis natalı XXVIII. die X1l.:Iul. 
A.O.R. 1721. fafces prorectorales fucceffort 
traderet, notis vberioribus ılluftrata. $ranff. 
am Mayn. 4. Hr. Ludovici bemerket nochy 
Daß ein Ungenannter in feiner Hiftoria Philofo- 
hiæ Sinenfis noua Methodo tradita, fo zu 
raunfchroeig. 1727. 4: herausfommen / von 

derſelben ein allzuhartes Urtheil gefället habe. 
Ausführliche Nachricht von feinen eignen 
Schriften die er in deutjcher Sprache von den 
verfchiedenen Theilen der XBeltweisheit heraus 
gegeben / auf Verlangen ans Licht geftellet. 
Sranff. am Mayn 8. Es hat fich auch darinn 
Hr. Wolf gegen feine Gegner verthädigt, fürs 
nehmlich im 8. Sapitel von den Anmerfungen 
überdie Metaphyſik und feinen Schug-Schrifs 
ten und im ı4ten von der Beſtaͤtigung feiner 
gerechten Sache durch Das Derfahren feiner 
Wiederfacher. Bbbz 1728, 
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1727. 


Phenomenon fingulare de malo pomifera abs- 
que floribus ad rationes Phyficas reuoca- 
tum. Marb, 4. Dit Ä 


‚1728. 


Pbilofophie rationalis fineLogica, Methodo 
fcientit. pertra&tata & ad vfum fcientiar. at- 
que vitz aptata. Pr&mittitur difcurfus prx- 
lim, de Philofophia in genere. Fr. & Lipf. 4. 
Dies ift der Anfang von der Erfüllung des 

Worſatzes / den der Here Hofe. gefaffet / alte 
Theile der Philoſophie in lateinifcher Sprache 
nach und nach ausführlich abzuhandeln. Man 

kann von der Einrichtung diefer Logik mehr 
Nachricht finden in Deurfch. Alt. Erud. 134. 
Th. und daraus in Gelehrt. Zeit. 1728. BI. 
305.1. f. In den Memoir. des Treuoux: 
1729. Art.9.ift dies Werk zwar gelobt / man 
bat aber auch allerley Eintpürfe Dagegen ges 
macht. ©. Beyträge zu den Bel. Zeit. 1735. 
1. Th. 31.789. in. f. Hr. Profeſſor Carl Guͤn⸗ 

ther Ludovici hat in feinem Specimine Lo- 
gico Syllogifmorum Genefin exponens. 
1732. zu Leipzig die in Diefer Logik gegebenen 
Erklärungen, fo wohl der Figur dee Schlufs 
fe als auch der Arten dee Schlüffe verwor⸗ 

‚ ten. ©. deffen Hiſtorie BI. 180. Daß Hr. 
M. Adolph Friede. Hofmann feine Ges 
danken darüber herausgegeben / iſt ſchon ge⸗ 
dacht / es ſtellete aber auch der — 
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lich. Gottl. Hanſch in AA. Erud. 1728. p. 
468 fq ansicht: Meditationem de vfuge- 


nuino omnıum modorum vtılum ın qua- 


taor fföuris Syllogifmorum regularium fim- 
plicium in inuenienda veritate, qua fimul 
menita qu&dam opus Logicum incompara- 
bile Wolfianum concernentia , continentur. 
Darauf ift eine Antwort von Hrn. Wolfen 
erfolget » nemlih: 

Monitum de ſua philofophandiratione, infer- 
uiens loco refponfionis adea, quæ occafio- 
ne operis ſui Logici nonnemo monuit in 
Actis Eruditorum anni prxfentis. p. 474. 
Steht eben dafelbft p. 547. 19. | 


j 1729. | 
Hora fubfeciua Marburgenfes , quibus Philofo- 
phia ad publicam priuatamque vtilitatem = 
aptatur. Francof. & Lipſ. 8. Diefes Werk 
koͤmmt Stuͤckweiſe heraus’ und wird noch 
fortgefeßet werden. Bisher find 8. Stuͤcke 
heraus, nemlich : | 
Trimeftre brumale Anni 1729. fo de habitu Phi- 
loſophiæ ad publicam priuatamque vtilita- 
tem aptz ; de notione iuris natur, gentium 
& civilis iuxta. L. i. S. 3. & I. 9. ff. de iuflitia 
& iure; de differentia intellectus Syſtema- 
tiei de medico Aftronomos imitante handelt. 
Trim. vernale. A. 1729. handelt de Hypothefi- 
‘bus Philofophicis ;: de definitione iuftitix 
Vlpiani L. ıo. ff. de Iuſtitia & Iure atque 
eius cum notionibus Ariftotelicis confen- 
fu; de ſucceſſiua alfenfus generatione in 
Bbb 4. foli- 
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folida rerum cognitione; de notionibus di- 
rectrieibus & genuino vſu Philofophiz pri- 
mæ; de officio hominis circa iniurias iuxta 
mamdatum Chrifti. Matth. V, 39. 

Trim. zftiuum A. 1729. diefes handelt de volu- 
ptate ex cognitione veritatis percipienda; de 
notione Subftantialium, Naturalum & Ac- 
‘ <identalium Feudi; de homine nihil a {fe 
ipfo habente, 1. Cor. IV, 7. de notione fa- 
nitatis. 
Tr, autumnale 1729. handelt: de voluptate ex 
cognitione veritatis reuelatz percipienda; 
' de computatione graduum canonica ; de 
Philofophia non ancillante; de notione 
. morbi, welchen ein Negifter über die erflen 
4. Stücke beygefüget. 
‚Tr. brumale A. 1730. In diefem ift folgendes: 
. de voluptate ex virtute percipienda ; de 
Jurisprudentia ciuili in formam demonftra- 
tiuam redigenda; de notionibus facundis; 
de officio hominis erga alios iuxta manda- 
tum lohannis, Luc. III, ıı. | | 


‚Tr. vernale A. 1730. handelt: de voluptate 
ex virtute Chriftiana percipienda; Specimi- 
na definitionum in iure emendatarum; de 
nexu rerum in negotüs humanıs pruden- 
tix fundamento; .de rationibus legalibus 
legum; de principio iuris naturalis iuxta 

doctrinam Chriſti, Matth. V, 48. 

Tr. zftiuum A, 1730. handelt: de peccato in 
Philofophum ; Specimen legum ad formam 











— — 


demon- 


*8*F 
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: demonftratiuam . redultarum fecundum 
Tit. II. Inftit. de iure perfonarum ; Tabu- 
larum mnemonicarum conftrudtio & vfus: 
de notione Naturalıs , Pr&ternaturalis & 
Nonnaturalis in arte medica; Notio ferüi 

leſu Chrifti. Rom. I, ı. euoluta. | 


Tr. autumnale A. 1730. fo nachſtehende Artikel 
in fich fafjet: de Rege philofophante & Phi- 
lofopho regnante; de iudice incompetente 
iurisprudentix demonftratiuz; de Metho- 
do exiftentiam Dei ex ordine naturæ de- 

. monftrandi ; de notione corporis, benebſt ei⸗ 
nem Regiſter über die andern 4. Stücde. 


1730. - 
Philofopbia prima f. Ontologia Methodo 
ſeientifica pertrattata, qua omnis cognitio- 
nis human principia continentur. Francof, 

& Lipf. 4. vermehrt 1735. J 











1731. 
Coſmologia generalis, Methodo feientifica 
pertractata, qua ad ſolidam, inprimis Dei at- 
que naturæ, cognitionem via ſternitur. Ib. 4. 


* 1732. 


. Pfycbologia empirica, methodo feientifica per- 

ttactata, quaea, quæ de anıma humana in- 
dubia experientiz fide conftant, continentur 
 &adfolidam vniuerfz Philofophiz practicæ 
in | Bbb 5 ac 
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ac I'heologiz naturalis tra&tationem via 
ſternitur. Ib. 4. — 














— 1734. 

Prafatio de acumine intellectus, Mathematum 
tra&tatione comparando ift Herrn Gottl. 
Friedr. Hagens Meditationibus Philofo- 
‚phicis de methodo Mathematica. 1734. 8, 
vorgeſetzt. J 

Vorrede zu der neuen und zu Marpurg. 1734. 
8. herausgefommenen Auflage Des Augonir Gro- 
zii de lure belli & pacis: welche’theils den 
Vorzug diefes Werks vor andern dergleichen 
Büchern / theilg die Eigenfchaften eines rechten 
Auslegers Diefes Werks zeiget- 

Pfychologia rationalis methodo feientifica 
pertractats, quaea, quæ de anima humana 

indubia experientiæ fide innotefcunt, per 
effentiam & naturam animz explicantur, 
& ad intimiorem naturæ eiusque auctoris 
cognitionem profutura proponuntur. Fr. 
& Lipf 4. . ; | 

Vorrede zu derneuenmit einigen Anmerfungen 
vermehrten Auflage des Hrn. Ludewig Phi⸗ 
lipp Thuͤmmigs Verſuchs einer _gründlis 
chen Erläuterung der merkwuͤrdigſten Begebens 
heiten in der Natur Marb. 3. Die Vorre⸗ 
de erweifet fo mohl den zwiefachen Mutzen Der 
Natur⸗Lehre in der Erfänntniß GOttes und 
in der Herrfchaft über Die Creaturen / als auch / 
wie man es mit der Erfänntniß der Natur anzu⸗ 
fangen habe / damit man dadurch nicht nur I 
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der Erkaͤnntniß GOttes befeſtiget / und zu ſei⸗ 
ner Verherrlichung in allem ſeinen Thun und 
Laſſen aufgemuntert werde / als auch die Herr⸗ 
ſchaft uͤber die Creaturen immer ie mehr und 
mehr erweitern koͤnne. | 





1736. 
Theologia naturalis, 4. 6. Alph. 


Sonſt hat auch der Reg. Math) eine Arten in- 
ueniendi, feine eigene Lebens⸗Beſchreibung 
u.d. m. verfprochen. 


Uberdem haben fich bisher ſchon viele gefunden / 
welche —— aus der Wolfianifchen Philoſo⸗ 
phie verfertigt haben: vornehmlich der nunmehr 
verſtorbene Here Ludw. Phil. Thuͤmmig, 
Hr. Prof. Tab. Nic. Srobefins zu Helms 
ſtaͤdt Hr. Job. Heine. Winkler zu feipgig 
und Hr. Friedr. Chrift. Baumeifter zu 
Wittenberg / welcher letere alle Definitionen 
aus der Wolfiſchen Philofophie zuſammen ges- 
leſen / erläutert und zugleich verthädiget hat. 
Sleichtwiediefe Auszüge aus der ganzen Wolfi⸗ 
ſchen Philofophie verfertiget / alfo haben andre 

ein gleiches aus einzelnen Theilen derfelben 
gethan. Z3. E. aus der Logif Herr Prof. Lu⸗ 
dovici und Hr. Baumeifter, aus der Me 
taphyſik Hr. Buͤlfinger in feinen befannten 
Dilucidationibus Philofophicis &c. der zu⸗ 
gleich Diefelbe ausführlich erfäutert u. a.m. 


Weil 


⸗ 
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Weit mehrere aber haben in ihren Einleitungen 
die Grund⸗Saͤte Hrn.Leibnigens und Wol⸗ 
fens guten theils ſich gefallen laſſen / ob ſie 
gleich ihre eigene Gedanken vorgetragen’ und 
ſich einer loͤblichen Freyheit dabey bedienet. 
Solches haben Hr. Sam Chriſt. Hollmann, 
Hr. Nic. Engelhard, Dr. Joh. Ebrift. 
Sottſched, Hr. Chriſtoph Andreas Buͤtt⸗ 
ner, Dr. Job. Aug. Erneſti, in ihren Eins 

leitungen in die ganze Bhitofophie gethan. Bey 

Einleitungen in einzelne Theile der Philoſophie 
aber Hr. Job. Kibor. Zimmermann und 

Hr. Joh. Peter Reuſch zu Jena die in 
ver Logik und Metaphyſik / Pr. Joh. Jac. 

Schiliing zu Duisburg / der in der Logik / 

Hr. Ludewig Martin Kahle, der in ſeiner 

"Logica probabilium „ Hr. Job. Wene. Bas 
ſchub der in feiner Phyſik Hr. Prof. Heint. 
Böhler und Hr. Joh. Friedr. Ruͤbel die in 

dem Rechte der Natur / nach Hrn. Prof. Lu⸗ 
dovici Anzeige ſich meiſtens nach den Wolfi⸗ 
ſchen Grund⸗Saͤtzen gerichtet haben. Vieler 

- andrer kleinern Schriften zu geſchweigen / Datz 

inn man die Wolfiſche Philofophie erläutert 
hat: und die Hr. ‘Prof. Ludovici im leßten 

Eapitel des Entwurfs feiner Yiftorie der 
Wolfifcben Philofopbie mit groſſem Fleiß 

geſammlet hat: Diefer gelehrte Mann hat 

. „auch einevollfländige Hiſtorie diefer Philos 
fophie verſprochen: und iſt mit feiner erſten Ars 
beit dem Hrn. M. Joh. Luz, Der ein gleiches 
serfprochen / zuvorkommen. 

| Johann 
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Kobanı Sriedrih 
sBuherer 
Ordentlicher Profeffor der Theologie und phyſt 


auch Inſpector der Fuͤrſtl. Weimarſchen Sti⸗ 
pendiaten zu Jena. 











ieſer gelehrte Mann / der die hoͤchſte Gott⸗ 
heit Chriſti gegen Whiſton ſo tapfer ver⸗ 
thaͤdigt hat / wurde gebohren zu Meinungen 
den 4. Aug. 1682. und hatte daſelbſt anfangs ſeine 
eigenen Lehrmeifter.* Als aber fein Hr. Vater 1691. 
zu Jena Land s Dentmeifter wurde / Fam er bey 
der Öelegenheit in Die dafige Stadt-Schule. Von 
Jena ging er 1696. nach Noͤrdlingen in Schwaben 
und feste ın der daſigen Schuleunter dem Res 
ctor Geier fein Stußiren fort. Im Jahr 1699. 
aber Fam er nach Sjena wieder zurück und ließ fich 
in Die Zahl der Studenten aufnehmen. Er his 
tete in Der ABeltweisheit Hrn. D. Treunern und‘ 
in der Metaphufif Hr. D. Hebenſtreiten we⸗ 
gen feiner Deutlichfeit. In Sprachen bediente 
er fich der Untermeifung des Hrn. D. Danzens, 
und in den Mathematifchen Wiſſenſchaften des 
Hin. Prof. Hambergers. In der Theologies 
wurde er von dem alten Hrn. D. Bechmann; 
der aber Alters wegen abbrechen muſte D. He⸗ 
benftreiten, Dr. El. Sticken, der ieko Pater 
a Se | un 








= S. Hrn. Stollens Hiſt. der Gel. Bl. 775. 
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and Prof. Theol. zu Ulm iſt / wie auch Hrn. D. 
Weiſſenborn unterrichtet ; dieſe feine Wiſſen⸗ 
ſchaft in der Gottes ⸗Gelahrtheit hat er hernach 
unter dem damahls neuankommenden Hrn. D. 
Foͤrtſchen noch mehr erweitert: dleſen liebte er 
fo ſehr / Daß er / nachdem er bereits 1703. auf Eins 
zathen Hr. D. Danzens Magifter worden / den 
von gedachten D. Foͤrtſchen angeſtellten öffent 
üuchen Ubungen im Diſputiren als ein Mit⸗Glied 
noch beygewohnet. Im. J. 1712. wurde er Ad⸗ 
junctus der Philoſophiſchen Facultaͤt und 1717. 
Profeſſor der Theoret. Phyſik: 1727. aber Prof. 
der Srperimentals Phyſik. Darneben ward ihm 
auch die Inſpection über die Hochf. Weimar⸗ 
fhen Stipendiaten’ aufgefragen. Sm. 5. 1729. 
ward er aufferordentlicher Profeffor und Doctor 
der Theologie. Im J. 1734. aber hat et eine 
ordentliche Profeßion der Theol. erlangt. * Er 
hat nicht nur mit vielen Borlefungen Der ſtudiren⸗ 
den jugend gedienet / fondern aud) Durch folgen» 
de Schriften fich hervorgethan. 


ı) Tractate. 


Meditationes deeo, quod iuftumeft circa Lot- 

tarias. 1715. 4 / 
Delineatio Phyfiex diuinz. Ien, ı720. 4. Es 
ift Dies nur der allgemeine Theil. In der Aus⸗ 
arbeitung hat er ſich der neueren —-— 
. i , e⸗ 








S. Hamb. Ber. 1734. Bl. io3. 
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bedienet / und das curieufefte aus demſelben zus 
ſammen gezogen / auch überall fein Urtheil bey⸗ 
gefuͤget: nach Hrn. Stollens Bericht in der 
Hiſt. der Gel. Bl. 562. | | 
Inftitutiones Philofophiz naturalis, præmiſſo 
progr. an hominis circumfpedtio fufficiat 
euitando fulminis idtui. len. 1725. 8. 1. 
Alph. Diesift pars fpecialis der Phyſik. Er 
hat alles ordentlich und deutlich abgefaft und 
mit Anführung der Abfichten inder Natur wie⸗ 
der Den Aberglauben und die Atheifteren und 
zum allgemeinen Nutzen brauchbahr gemacht; 
©. Jen. Mon. Nachr. 26. Bl. 43. Er hat 
dabey nichts Mathematifches einmifchen wol⸗ 
len nad) den Alt. Er. 1726. Apr. 


Hiftoria creationis obferuationibus phyficis il- 
luftrata. 4. 1728. ı. Alph. 8. B. Er richtet 
ſich Darinn nad) Copernici Lehr» Säßen. ©. 

el. Zeit. 1728. Bl. 710. Er hat darinn vie⸗ 
les gegen die Keibnigifcben Saͤtze vorge 
bracht, Dagegen die D. Acta Er, im 146. Th. 
Erinnerung thaten. j 

Vindicie zternz diuinitatis I. C. aduerfus 
Ge. Whiftoni - Account of the primitiue faith 
f. expofitionem fidei duorum primorum a 
C. N. Szcul. Exercitationibus X. Aeademi- 

cis propofitz I, 1726. 4. ı. Alph. 18.9. S. 
den Inhalt in Bel. Zeit. 1731. Bl. 789. 


2) Difputationes. 
De defe£tibus Theol. Platonicz L 1706. BT 
Zr | | e 
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De Atheo, ex ftrultura 73 g’yxePaAz conuin- 

: cendo. 1708. 

De idearum connexione eiusdemque effedti- 

us. 1709. * 

De quibusdam luris naturalis reitauratoribus. 

1710. 

De quæſtione: quo anni tempore mundus fit 

‚ creatus? 70, 

De moralitate abortus. 1712. 

De vſu adfe&tuum. 1716. 

De dogmatibus quibusdam phyficis in doctri- 

, na adfeltuum neceflariis. 1717. 

De definitione & diuifione adfe&tuum. 1719. 

De adfe&tuum remediis prxferuantibus. 1721. 

De remediis adfectuum fanantibus. 1721. 

De zquilibrio adfeftuum in temperamento 
cholerico- fangvineo. 1721. 

De zquilibrio adfettuum in — 
cholerico · melancholico. 1722. 

De cometis malgrum nuncis. 1722. 

De meteoris igheis, & quorundam ficta figni- 
' ficatione, 1722, 

De exiftentia Dei e finibus in origine hominum 


" oceurrentibus. 1723. *. Iſt gegen Hrn. Wol⸗ 
fens 

















S. Jen. Mon. Nachr. 1726. Bl. 354. m.f. 
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fens wieder dieſen Beweis erregte Zweifel ge⸗ 
richtet / Doch wird derſelbe nicht mit Nahmen 
genannt. Hr. J. G. Kindler in feiner Difp. 
de æternitate eſſentiarum. Witteb. 1727. hat 
dagegen etwas erinnert. | I 


De harmonia mentis & corporis humani pre- 
‚ Rabilita ftabjlimento orbata I. II. 1724. 








De fubordinatione filii in diuinis non’ädmit- . 
tenda adv. Gu. Whiflen 1730. Inaygur. Er. 
. machte überhaupt nit Wiederlegung des Whi⸗ 
ſtonſchen Arianiimi den Anfang feiner Theot. 
Profeßion. — 
Paulus ad Hebr. XII. 5--17. tefmino falutis 
humanz peremtorio minime fauens, 1734. 


3.) Prögrammata. 


Inaugurale de cauffa motus immediata, m. 

De —— ſtudii phyfici. 1718, 

De fiudio Phyficz dogmaticz cultori fapientie 
admodum neceflario. 1719, 

Ratio pr&le&tionum ek raue metho- 
do noua inftituen arum. 1724. J 
De Arii morte miſera adv. Guil Whiflen. w:o. 
De patribus Ecclefix Anti-Nicznis Arianıfmo 
non fauentibus aduerfus Guil. Wbiflonum. 

1730, | 


el. Bar, ICH, Cet Kill, 


mo oh. Friedr. Wucherer. 


Epif. c t. Chriſtum ſummam ſuam diuinita- 
tem loh. XIV. 28. non deſtruere aduerſus 
Guil. Whiftonum oſtendit &c. 1729. Darinn 

wuͤnſchet er feinem Hrn. Schwieger⸗Vater 
dem NHeren Dice » Canzlern zu Eiſenach 
Barthol. Kellnern Glüc- zur. erlangten | 
Woͤrde eines Präfiventen im daſigen Ober⸗ 

Conſiſtorio. * 


Er hat auch noch zwey ſchoͤne Schriften verſpro⸗ 
chen / davon die eine: Ignatius Martyr æter- 
nz diuinitatis I. C. Profeſſor, die andere: 
Ecclefie Anglicanz cum Evangelica har- 

wonia betitelt fepn wird. 
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Su Altorf 


Setehen ieko als ordentliche Profefforen: | 
1. Inder Theologifchen Facultaͤt: 
Here D. Joh. Balth. Bernhold, Prof. der 
Theol. und Griech. Sprache / auch Antifteg 
der Stadt» Kirche. — 
⸗⸗D Joh. David Baier, Hochgraͤfl. Wolſſt. 
Kirchen» und Confiftorial-Rath / und forders 
ſter Diaconus der Stadt⸗Kirche. 
sw D. Zac. Wilh. Fenerlin, Prof. der Theol. 
der Morgenl. Sprachen und der Metaphnfif, 


II. In der uriftifchen Facultaͤt: 
Dr. D. Euchar. Gottl. Rinck, Iur, Publ. & 
Feud. Antec. Publ. Prim. 
es D.Georg Heinr. Link, Confil, Reip. No, 
»  rimb. Codic. & Iur. Canon. P. P. ©. Fac. 
Iurid. Aſſeſſ. Primar. | | 
».» D. Joh. Jodoc. Beck, Pandect. P. p. 
os. Chrifl. Heut. Sreiesleben, Infit. Prof, 
ss .Geo. Fried, Deinlinus. — 
Ccc2 III. 




















*Ich werde in ſolchen dern gelehrter Collegien 
kunftig allemahl die Ber; bringen. Im 1. Th. fiehen 
zeichniſſe von den Glie⸗ diefelben im Buche felaft. 
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I. In der Mediciniſchen Facultaͤt: 


Hr. D. Joh. Jac. Jantke, Pfalzgraͤf. Sulz;⸗ 
bach. Rath und Leib⸗Medicus. 


22⸗Joh. Nic. Weiß, Anat. Chir. P. 


IV. In der Philoſophiſchen Facultaͤt: 
— Chriſt. San Schwarze ‚ Prof. Eloqu. 


Poef. 
es Mid. Kelfeb, Math. & Phyfic. Prof. 
ss Ioh. Alb. Spieß „brof. Polit. 


Su Suisburg 


Lehren folgende Herrn Profefforen: 


1. In der Theologifchen Facultaͤt: 


Hr. D. Chriſt. Raab, ift zugleich ordentlicher - 
Prof. der Kirchen for 
⸗D. oh. Ehrift. Lovers, 
es Wilh. Heubaus. | 

ss Sjohann von Hamm. 


I In der Juriſtiſchen Facultaͤt: 


Hr. D. Caſpar Theodorus Summermann. 

⸗Iacob Eck. 

os nd Theodor. Pagenftecher, Alex, 
} 


n 


ns Karl * Anton Cruſe, Koͤn. Hoſtath. 


© . 
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I, Inder Medicmiſchen Facultaͤt: 


Herr D. Gottl. Ephra. Berner. 
s s x Soh. Arnold Timmermann. 


IV. Inder Philofopbifchen Sacultät: 

Here Joh. von Jamım , ordentl. Prof. der Mors 

—— Sprachen / und Vorſteher der 
ffentlichen Bibliothek. 

2 Johann Hildebrand Witthof, ordentl. 
Profeſſor der Hiſtorie / Beredſamkeit und 
Griechiſchen Sprache. | 

ss M. Joh. Jac. Schilling, ordentl. Prof. 
der Mathem. | 


‘ 


Gieſſen. 


Die hieſige Univerſitaͤt hat ietzo folgende oͤf⸗ 
fentliche Lehrer. | 


I. In der Theologiſchen Facultaͤt: 

Herr D. Joh. Georg Liebknecht, ordentlicher 
Prof. der Theologie, Aſſeſſor des Confift. und 
Superintendent des Marpurgiſch⸗Darmſtaͤd⸗ 
tiſchen Diſtricts. 

⸗D Reinhard Heinrich Bollius, ordentli⸗ 
cher Prof. der Theologie / Aſſeſſor des geiſt⸗ 
lichen Gerichts / Superintendent des Alsfel⸗ 
diſchen Diſtricts 

⸗-Ernſt Fried. Neubauer / auſſerord. Prof. 
der Theol. | 

| Ecc3 Hr. 
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Hr. Soh. Heine. ‚Hein. ‚Benner, aufferord. Prof. der der 
Theol. und Pzdagogiarcha. 


IL. In der Juriſtiſchen Facultaͤt: 


Herr D. Joh. Fried. Kayſer, Hochfuͤrſtl. Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtaͤdtiſcher Rath / Iur. Prof. P. Ord. 
& Primarius ; Infpe&tor der Oeconomiſchen 
Sachen bey der Univerſitaͤt. 
+» D. Joh. Friedr. Wahl, Heften » Dart, 
Rath / ord. Prof Aur. und Epnbic. der Acad. 
ss D.S%ob Fried. Moegling, ordentl: Prof. 
s » +». Joh. Hartmuth Rays, 1 l. V. Lic. Prof. 
und Aſſeſſor Fac. Iur. 
ss » Ernft Chriſt. Arnoldi, , Iur. Lie, & Prof, 
P. Fac. lur. Aſſeſſor. 


II. In der Mediciniſchen Facultaͤt: 
SED. Joh. Caſimir Hertius, Prof. Ord. Bo- 


tan. Anatom. ac Chirurg. 

⸗D. Joh. Melch. Verdries ord. Prof. der 
Medicin. 

⸗D. Lud. Henr. Leo Hilchen, ord. Prof. der 
Moedicin. 








— 2⸗D. Gerhard Tabor, ord. Prof. der Med. 


IV. Inder Pbilofopbifchen Sacultät: 


Hr. D J. G. KiebEnecht, als Prof. der Math. 
⸗⸗D. J. M. Verdries, als Prof. der Phyſik. 
222 Sebaft. Maſſon, ordenti. Prof dis Nas 
tur⸗Rechts / und der Moral. | He 
rr 
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Hear I D. Ehrift. Fried. Ayemann, sd. d. Prof. 
der Hifiorie. 

s s Sacob Fried. MTüller, ord. Prof. 

es — Lud. Alefeld / ord. Prof. der Poeſie. 

rnſt Friedr. Neubauer, Antiquitt.Gr&c, _ 
OO. hngg. P. P. ©. 

s s Ehrift. ud. Gerften, ord. Prof. der Mas 
them. und Mit « Glied der Kön. Societät der 
Wiſſenſch. zu London. 

⸗Jeh. Hermann Benner, ordentl. Prof. der 
Beredfamfeit und Paͤdagogiarcha. 

s s Chriftoph Ludewig Rüdiger, aufferordentl. 
Prof. der Phil. und Stadt, Prediger. 

⸗ — Godel. Koͤnig, auſſerord. Prof- der 

ilo 











Fena. 


r Die Öffentlichen Lehrer der hieſigen Academie 
nd ieho: 


I. In der Theologiſchen Facultaͤt: 
Herr Jeſaias Friedr. Weiſſenborn. 
1 mm Georg Walch 
dhann Reinhard Rus, 


ohann Jac. Syrbius. 
⸗⸗ oh. Si Wucherer. 


II. In der Juriſtiſchen Facultaͤt: 


Here Wilhelm Hieronymus Brückner. 
ss» Burch. Gotth. Struve. 
Cctc 4 Herr 
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Herr Dieb £ Hermann Remmerich. b. A 

ieso Ordinarius im — —— 
ob. Friedr. Hertel. 
⸗⸗Chriſt. Gottl. Buder. 
Pi zo ann Georg Eſtor. 

an pri Schaumburg, 
; » “job. Caſpar Heimburg. 
Fritſch. 


_ * 4 


11. In der Mediciniſchen Facultaͤt: 


rn Johann Adolph Wedel, 
En Sriedr. BEER 
imon Paul Hilſche Ä 
. Georg Erhard EN 


| Aufferordentl. 
Here Emanuel Ehriftian Loeber. 


IV. Inder Philofopbifchen Facultaͤt: 


Herr Burch. Gotth. Struve, Prof. der Hiftor. 
⸗Joh. Zac. Syrbius, Prof. der Logif und 
Metaphyfil. 
s a Soh. Fried. Wucherer „Prof. der Phyſtt. 
⸗Joh. Bernh. Wiedeburg, Prof. der Math. 
*⸗Gottlh. Stolle, Prof. Phil. ciuil. 
⸗2⸗Joh. Jac. Lehmann, Prof. Phil. Moral. 
sa Chriſt. Gottl. Buder, Prof. der Hiſt. 
e + Bried. Andreas Hallbauer, ‘Prof, der Be⸗ 
redſamkeit und Poefie. | 
⸗⸗Leonh. Hoffmann, Prof. der Morgenläns 
diſchen Sprachen. 
Herr 
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Herr Here Georg Erhar Erhard ) Aamberger. 


Aufferordentliche: 
De Joh. Peter Reufch, 
30h Gottfr. Tympe. 
eine. Roͤhler. 
⸗⸗ 5 Chriſtian Stock. 


su Seipzig 
Lehren ietzo als öffentliche Profeſſoren folgende: 


I. In der Theologiſchen Facultaͤt: 
Hr. D. Chriſtian Friedr. Börner, S. Theol. 
Prof. Prim. Canonicus und Cuftos des ho⸗ 
hen Stifts Meiſſen / Aſſeſſor Confift.. Aca- 
demiæ Decemvir und Bibliothecarius, E- 
phorus der Churfuͤrſtl. Stipendiaten des 
groſſen Fürften-Eollegii Collegiat und Senior 
des Collegii theologicı. * 
Eee s Here 








Welches alle Sonnabend 
von 4:7. in ſeinem Hau⸗ 
fe zuſammen kommt, Sr. : JE, Kappe. 
Hoft. Gebsuer hat dei: ! ; : RR. Chriſt. Kortholt. 
ſen Hiſtorie den Diſſer- Es bluͤhet auch unter 

dationibus Anthologicis | Hrn. D. Boͤrnern cin Eol⸗ 

vorgeſetzt. Auſſer ihm | legium Philobiblicum; 
find ietzo nur noch 4. | Wiefich denn ſonſt auch in 

Mit⸗Gblieder, nemlip 1 Lripiigeine vertraute Diebe 

| Ar 


sr. Prof. Sr. Mens. 
s3» Duft. Richter. 








778 Leipziper Profeſſoren. 

Hr. D. Heinr. Klauſing, Canonicus zu Meiſ⸗ 
ſen / Acad. Decemuir, Ephorus der Churf. 
Stipendiaten / und Eollegiat des groſſen Fuͤr⸗ 
ſten⸗Collegii. 

„Salom. Deyling, Superintendent zu Leip⸗ 

zig / Aſſeſſor des Conſiſt. und Canonicus zu Zeitz. 

ss D. Joh. Gottlob Pfeiffer. | 

; » Urban Gottfr. Siber, Prof. Antiquit. S. 
und Archidiaconus zu S. Thomd. _. 

ss oh. Ehrift, Hebenſtteit, Prof. der Grund⸗ 
Sprachen. | 2 


1. Inder Juriſtiſchen Sacultät: 


Hr.D. Carl Otto Rechenberg, Ordinarius 
und Prof. Decret. Königl.und Churfürftl.Dofs 
Rath / Affeflor des Ober⸗Hof⸗Gerichts / Cano⸗ 

nieus zu Merſeburg. Acad. Decemuir und Col⸗ 

legiat im kleinern Fuͤrſten⸗Collegio. 

ss D. Gottfe. Leonh. Baudis, Prof. Cod. 
und Appellations » Rath. Zu 

++ » Kohann Florens. Rivinus, Prof. Pand. 
Canonicus zu Naumdurg und Wurjen. 

„⸗5 Fried. Aiex. Kunhold, Prof. Inſtitt. 

ss s Rerdinand Auguft Hommel, Tit. de 

. verb. fignif. & reg. iuris Prof. - 
Herr 


— 


nee Geſellſchaft, ein | grofle Prediger Collegia das 
Collegium der DVelper: | Montägliche und Donner 
Prediaer in der Panli: |. tägliche „befinden , deren 
ner Kirche, und zmey I Mitgl. alle graduiret find. 











— 
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Hr. D. Gottl. Wilh. Dinkler, Iur. Saxon. & 


Tractationis Curforiz Pand. Prof. 
⸗⸗D. Joh. Fried. Hoeckner, lur. Nat. & 
. Gent. Prof. 

» s D. Johann Sottl. Siegel, lur. Feud. Prof. 


Aufferordentliche: 

r. D. Ehriftian Schöne. 
au 

II. In der Mediciniſchen Facultaͤt: 


Herr D. Polycarp Gottl. Schacher, Decanus 
perpetuus Ord. Med. Therapeut. Prof. Acad. 
Senior & Decemuir*, Collegiat des kleinern 
Fuͤrſten⸗Collegii. F 

» s D. Auguft Friedr. Walther / Koͤnigl. und 
Churf. Leib» Medicug / Pathol. Prof. Collegiat 
des gröffern und kleinern Zürften  Eollegii. 

s s D.Sjoh. Zac). Plarner, Anat. & Chir. Prof. 

ss » oh. Ernft Hebenftreit, Prof. Phyfiol. 

s s » Adam Sried. Pezoldt, Chem. Prof. 


Aufferordentliche: 


Herr D. Sam. Theod. Quellmalz, Anat, & 
Chir. P. P. 


s » » Anton Plag, Botan.P. P. 








IV. In 





* Die Decemuiri haben |, 2. älteflen Profeſſoren ans 
zu Leipzig die vornehm: ieder Facultaͤt, und der 
ſte Verwaltung der Aca⸗ Rector der Academie nebſt 
bemifchen Güter. Ya -| dem Decano der Philoſo⸗ 
dieſem Collegio find die phifchen Facultät. 
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IV. Inder Philofopbifchen Sacultät: 

Herr D. Soh. Chrift. Lehmann, Phyf. P. P. 
Ord: & Med. Inft. Extr. Acad. Decemuir, 

- Eollegiat des gröffern Fuͤrſten⸗Collegii / der 
Kayſerl. Acad. Not. cur. und Der Königl. 
Preußiſchen Sorietat Mitglied. 

ss s Georg Philipp Olearius, Prof. der 
Griechiſchen und Fateinifhen Sprache und 
Collegiat im groͤſſern Fuͤrſten⸗Collegio. 

s + s Chriftian Auguft Hauſen, Prof. Math. O. 
und der Königl. Preußif. Societät der Wiſ⸗ 
fenfchaften Mitglied. , ER 

s s Sried. Mlenz, Prof. der Poeſie Ephorus 


der Ehurf. Stipendiaten und des groſſen Sürs 


ſten⸗ Collegii Collegiat. er 

se oh. Erhard Kappe, Prof. der Bered⸗ 
- famfeit und Colleg. desgröffern Fuͤrſten⸗Colleg. 
ss D, Auguft Fried. Müller, P. Organı A- 


a > . 
a Bm r . 


riſtot. und deg Meinern Fuͤrſten⸗Coll. Collegiat. 


e +» D.C. ©, Joecher, Prof. der Hiſtor. und 
Collegiat des geöffern Fuͤrſten⸗Collegii. 
s s %.C.Gotrfcbed, Prof. Phil. prim. & ration. 
Ord.& Poef. Extr. Eollegiat des Frauen⸗Coll. 
s » Ge. Fr. Richter, Prof. Mor. & Polit. Ord. & 
Mathem. Extraord. Acad. Nat. Cur.Sodalis. 
C. G. Ludonvici, Prof. Phil, 8 
‚ Aufferordentliche: | 
Here M. Chriftoph Beyer, Prof. der Phil. und 
Collegiat des Srauen« Kollegii.- 
ss %8. Chriſt, Prof. Hift. E. und Eollegiat 
im kleinern Sürften » Collegio. | 


Herr ı 
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%.Dan. 2 Ritter. J 
s ” - hriſt. Clodius, Le&t. L. Arab. 


Im groſſen Fürften Collegio zu Leipzig 
ſind ietzo: 


HD. Gottfr. — Hr. D. P. G. Schacher. 
Koͤn. und Churf. Saͤchſ. s ; » Hr. Rlauſing. 
Geheimer Kriege: Kal, C. G. Joerber: 
Bürgermeiiter zu Leip⸗ I. €, Kchmann. 


zig; Senior des Eol- | 3: 9%. E. Kappe 

legii. : » Sr. Wenz. 

Hr. D. C. F. Boerner. | ss U.5. Weltber. 
— G. Ph. Olearius. 


Im kleinern Fuͤrſten⸗Collegio ſind ietzo: 
Hr. M. Joh. Chriſt. Ort⸗ Peactu. Ord. Med.A4j]. 
lob, Senior des Eoll. Hr. D. A. Sr. Walther. 
Conrcect.zu St. Nie. „M. Chriſtian Kortholt. 
Hofr. J. J. Mascoo. | + » Prof. J. St. Chriſt. 
C. O. Rechenberg. +» + DA. Fr. Möller, 
s »s D.Rüchler, Medie. | 





Im Frauen⸗Collegio ftehen ietzo: 
He. D. :: Molphi,Se | Hi, Prof. C. Beyer. 

nior.des Coll... uud der | = = JE. Bortfched. 

Medic. Far. 1»; M.Ilemann,lur. Pr. 
* ⸗ D. G. L. Sands, | 


- Die Deutfche Geſelſchaft. 


Su Leipzig hat ſich durch ihre unermüdete und 
I gtückliheBemühungen fo viele Berdienfte um 
die deutſche Sprache, Poeſie und Rede, Kunft nebſt 
einem ſo srofen Du erworben, daß — die 
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Benennung ihrer ſaͤmmtlichen Mit⸗Glieder ſehr 
angenehm ſeyn wird. Der erſte Grund ward 
dazu 1697. von einigen Studirenden gelegt / die 
theils in Goͤrlitz gebohren theils. Dafelbit ſtudiret 
hatten. Daber hieß fie anfangs Die Görligifche 
pᷣoetiſche Geſellſchaft. Ihr Anführer in der 
Poeſie war der berühmte Hr. Doft. ob. Bur- 
cbard Menke getvefen. Sie zählte bie 1717. 
120. Mit: Stieder. In diefem Jahre ward’ der 
Grund der Bibliochek gelegt die anietzo ſo an⸗ 
gewachſen / daß fie Die Abfichten der Geſellſchaft uͤ⸗ 
ber. alle Maaſſen befördert, und mit der Zeiteinen - 
vollftändigen Borrath aller zur deutfchen Sprache 
gehörigen Schriften in fich faſſen wird. Sie er- 
wählten damahls zu ihrem ordentlichen Praͤſiden⸗ 
‚ten den genannten Hrn. Hofr. Menken. Man 
-übte fi von der Zeit an auch in der weit nöthis 
gern ungebundenen Schreib » Art. Man fing 
an fich nıcht mehr bloß an Die von Goͤrlitz foms 
menden zu binden fondern auch andere Landes⸗ 
Leute in Diefelbe aufzunehmen. .. Man nannte fie 
nunmehr die Deutſchuͤbende Poetifche Ges 
fellfchaft.* Bey diefer Einrichtung wuchs Diefels 
be jehn Jahr lang. Im. 3. 1727. trafman eine 
merkliche Berbefjerung Der GrundRegeln Diefer 
Geſellſchaft / welche nebit Hu.Prof. Gottſched,** 
DM May, Hr. M: Seidel und Dr. M. 








| Joh. 
— — — — — — — nn 
® @ie gab 1722. von ih. "| ** Unter befien Seniorat 
sem Inftitutö durch ein die Geſellſchaft bisher fo 
gedrucktes Lateinifches gluͤcklich angewachſen. 
Schediasma Nachricht. 1 
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Johann Beot. HSamann ſo kluͤglich und glück 
lich einrichteten / daß die Geſellſchaft nach der Zeit 
gleichſam zu ihrem maͤnnlichen Alter kommen iſt. 
Sie nahm 1727. * einen deutlichern und,fürzern 
rahmen an, und nannte fich nach dem Krems 
pel der Sranzöfifchen Academie die deutſche 
Geſellſchaft. Sie fing an tährlich einen Wett⸗ 
Streit anzuftellen/ und geroiffe Preife zweyen 
Schriften auszutheilen/ Deren eine in gebundes 
ner Die andere in ungebundenee Schreib » Art 
Die aufgegebenen Materien nach ihrem Urtheil am 
beften ausgeführet. Diefe Schriften find iährs 
lich gedruckt worden. Was diefe Geſellſchaft ges 
leiftet erhellet unter andern ausden Schriften, die 

theils viele Mit »Slieder vor ſich herausgegeben / 
theils im Nahmen der ganzen Geſellſchaft herauss 
gekommen find / welche in der Verbeiferung / Uns 
terfuchung und Übung der Deutfchen Sprache als 
ihrem allgemeinem Zwecke noch immer rühmlich 
Bess ** Es iſt Dadurch ein gleicher Fleiß 
en mehreren erreget. Man hat Dadurch fchöne 
‚ Mufter in allerley Schreib» Art erlangt, Sie 

hat die Eritifche Känntniß unfree Sprache > 

| neh⸗ 




















druckte Nachricht von Erlaͤuterung ihrer Ab⸗ 
ihrer, Verfaffung zu, fichten , Anftalten, u. 
erſt und 1731. zum oten der davon zu hoffen: 
mahl heraus, dabey | den Vortheile vor dem 
auch ein ſchoͤnes Ver: erften Theile ihrer An: 
jeichniß ihres Bücher: tritts » and Abſchieds⸗ 
Bossarde befindlich. Reden. 


® Damahls Fam die ge: | » SGS. die ausführliche 


— 
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nehmer und ınd leichter ter gemacht. - Und es iſt unſtrei⸗ 
tig’ daß ietzo weit mehrere Deutfche fich.einer reis 
nen und guten Deutfiben Schreib:Art befleißigen 
als vorher geſchahe. Dieienigen / weiche ans 
ietzo in diefer Die Ehre unfers Vaterlandes juchen⸗ 
den Sefelfchaft fiehen / find folgende; 


Vorſteher. 


Hr. D. Joh. Lorentz Mosheim / 


Herzoglicher Br, Luͤn. Kirchen und Conſiſtorial⸗ | 
Rath, Abt von Marienthal und Michnelftein, 
Ord. Prof. der Theol. zu Helmſtaͤdt. 


Senior. — 
Hr. Joh. Chriſtoph Gottſched. 


Vrd. Prof. der Philoſ. zu Leipʒig. 
Secretarius. 
Hr. M. Joh. Friedrich May. 
Herr Johann Balthaſar von Anteſperget, 
verſchiedener des H. R R. Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de ea und gefchmworner Käyf. Reichs⸗Hof⸗ 
Raths⸗Agent. 
» » D. Daniel Heinrich Arnold, Kön. Preufl 
Hof: Prediger und Drd. Prof. der Theol. in 


Königsberg: 
⸗⸗ F Georg Friedrich Bärmann r aus 


Leip 
2 Gottfried N Hochoden Abe 
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benſcher Amtmann und Juſtitiarius zu Eichen⸗ 


Barleben. N 

Hr. Johann Gottlieb Bidermann Conrector 
in Naumburg. Ä 

ss M. Sohann Hein. Blumbach, aus Leipsig. 

ss M.Hohann Georg Bock, Drd. Prof. der 
Poeſ. zu Königsberg. 

os Sohann Simon Buchka, Contector zu 
Hof im Wogt - Lande. 


wer M. Ehriftian Clodius, Rector zu Annaberg. 


s s Sjohann Friedrich Cotta, Prof. der Theol. 
und ordentl. Prof. der Morgenland. Sprachen 
zu Göttingen. 

s » Peter Richard Cramer, iur. Praät. zu Of⸗ 
fenbach bey Stanffurtam Mayn. 

ss Chriftian Tobias Damm, Conrector deg 
Bertinifchen Gymnaſu zu Coͤlln ander Spree, 


. 9 s Sobann Adam Darnmann Paſtor im 


Blanfenburgijchen. 

e » D. Georg Friedrich Deinlein, Drd. Prof. 
der Rechte und Kog. zu Altorf. 

vs Johann Daniel Denfd, Profeffor bey dem 


.  Königl. Gymnaſio in Stargard. 
ss Earl Friede. Drollinger Sr. Hochfürfil. 


Durchl. zu Baden » Hochberg Hofe Kath. 
s » Heinrich Alerander von Eickſtaͤdt ein Lau⸗ 
figifcher von Adel. | 
⸗⸗M. Heinrich Chrifioph Erneſti / Inſpector 
im Arnſtaͤdtiſchen in Thüringer. | 
os Johann Georg Stick, Paſtor zu Pfuhl in 
Ylmifchen Gebiete. | 


J⸗· Gel. Kar. II. Theil. Ddd Hr. 
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Hr. Heine. Walther Gerdes, der H. Schrift 
Doͤct. Prediger an der deutfchen Kirchen ın 
Konden der Königl. Großbr. Sor. der Wiſ⸗ 
fenfch. und der Sec. von Fortpflanzung des 
Siaubens Mit⸗Glied. Sue 

+ Gabriel Wilhelm Goetten, Paft. zu St. 
Michaelis in Hildesheim. 

ss Carl Gottlob von Goldftein, ein Saͤch⸗ 

fifcher von Adely Cammer Junker in Merjes 


burg. 
⸗ — Joh. Gottfr. Hantſchel, Prediger zu 
ittau. 
⸗Johann Friedrich von Heinitz, Aſſeſſor im 
Käyf. Reichs⸗Cammer⸗Gericht zu Weszlar. 
ss M. Balthaf. Hoffmann, Conrector in Mer⸗ 


ſeburg 
so M. Ge Chriſtian Ibbeken aus Oldenburg. 


Hans Carl von Kirchbach, Königl. und 


Chur Sähfifher Ober⸗Berg⸗ Amts⸗Aſſeſſor 
in Freyberg J 
⸗D. Kletſchken in Buben, | 
vs M. Kohann Martin Bnoͤcher, in Leipiig. 
„⸗FJohann Gottlieb Krauſe, ord. Prof. der 
Hıftor. zu Wittenberg. 
⸗ Johann Victor Krauſe, aus Halle / Cand. 


ur. 

⸗Georg Ernſt von Kronau, ein vornehmer 
Meißniſcher von Adel / der nur unter dieſem 
verdeckten Nahmen bekannt ſeyn will. 

„Jacob Friedrich Lamprecht, I. U.C. aus 
Hamburg: | 2 


Hr. 
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Hr. M. Carl Heinrih Lange, Subrector und - 
Bibliothecarius in Luͤbeck / ein Schlefier. 
+ D. oh. Ludewig Langguth, aus Leipzig. 

» Joh. Heinrich Kiebers, aus Meiffen. 
vs M.Kohann Georg Lotter, von Augfpurg. 
Kaͤyſerl. Ruſſ. Prof. zu Petersburg, und der 
Königl. Preuſſ. Sor. Mit: Glied. 
⸗ Pe Sjohann Adam Löwe , Prediger zu 
Eutra. Be 
e » M. Carl Günther Ludewig, ord. Prof. der 
Phil. zu Leipzig. | —— 
s» M. Chriſtian Gottlieb Ludewig, aus 
Brieg in Schlefien. | 
+ D. Gottfried Thomas Ludewig, aus 
Leipzig. | SAN EI | 
ss Daniel Michael, Ord. Prof. der Philofos 
phie zu Tuͤbingen. | 
ss Richard Heinrib Mlärcens, Hof: Dia 
conus in IBolfinbürtel. 
es Johann Samuel MTüller, Rector des Jo⸗ 
hannei zu Hamburg. 
s » Beorg Ehriftian Muͤnz, Rector des Gym⸗ 
naſii zu Nuͤrnberg. | 
„⸗Friedrich Chriſtoph Neubauer, Königk. 
Groß. Br.u. Churf. Hann. Gerichts⸗Schulze 
zu Goͤttingen. | 
es. M. Adam Bernhard Pantke, Prediger 
in Fein Kineaunz in Schleſien. | 
ss Daniel Eugelhard Poley, Brof. der Philoſ. 
und Mathemarıf auf dem Hochfuͤrſtl. Gymna⸗ 
ſio zu Weiſſenfels. | 
⸗Johann Georg von Ponickau, ein Meiß⸗ 
| Dod2 ni⸗ 
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niſcher won Adel Königl. Pohln. und Ehurf. 
Hof:Rath und Referendarius. Be 

Hr. D. Georg Gottlob Richter / Kön. Groß 
Br. u. Ehurf. Br. Lün. Hof⸗Rath und Prof. 

NMecdic. Prim. zu Öttingen. < 

+ s M. Johann Georg Sachfe / der Churfuͤrſtl. 
Maymiſchen Regierung zu Erfurt ordentl. Adv. 

» + Hans Ferdinand Sreyherr von Sandraß⸗ 
ki, Churf. Pfälsifher Sammer s Herr, ın 

Sdchleſien auf feinen Gütern. 

s re Gottlieb Heinrich Schellbafer / aus 
‚Leipjig. Ä | | | 

s s Kohann Georg Schellborn / Prediger bey 
Memmingen zu Buxach und Kart. “ 

s » Daniel Schönemann ı Paſtor bey Berlin. 

ss M. Soh. Jo. Schwabe aus Magveburg. 

s s» Auguft Wilhelm von Schwiechelt / Kön. 
Groß: Brit. und Ehurf. Br. Lün. Ober: Aps 





# 


pellations⸗Rath zu Zelle. Era Bu 
⸗⸗Chriſtian Ludewig Baron. von Secken⸗ 
dorf / Kaͤyſerl. Legations⸗Rath. 
s + Martin Zacharias Wankhel von Seeberg / 
ein Siebenbuͤrgiſcher von Adel. | 
se » Carl Heinrich Freyherr von Sehr: Thoß / 
ein Schlefier von Adel: Kaͤhſerl. Rittmeiſt. 
es M. Samuel Seidel, des Laubanijchen Ly⸗ 
cei Conrector. en 
s ; M.Sohann Jacob Spreng / Prediger der 
Waldenfifchen Pflanz⸗ Städte u Perufe im . 
Wuoͤrtenbergiſchen. 


Hr. 
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Hr. D. Ehriftoph Ernſt Steinbach, Medic. 

Pract. in Breslau. | 

5 M. Wolf. Balthafar Adolph von Grein: 
wehr / Eqv. Pomer. Ä 

e s Daniel Stoppe ‚aus Hisfihberg in. Schfes - 


n. 
⸗M. Friedrich Wilhelm Stuͤbnet, der Phitof. 
Facultaͤt zu Leipzig Aſſeſſor und der Koͤnigl. 
Preuſſ. Soc. der Wiſſenſch Mit⸗Glied. 
s s Chriſtian Andreas Teuber, Prediger: zu 
Dedeleben im Fuͤrſtenthum Halberſtadt / der 
- Königl. Groß Britannifchen und PBreußifchen 
Soc. der Wifienfehaften Mit » Slied. | 
⸗Georg VDengki, Sub; ECone. ander Doms | 
Schule zu Halberftadrt. | 
⸗D. Carl Bottlieb Weidlich/ aus Rochlitz 
in Meilen 0. Ä | 
ss Heincih Siegemund von Wengler ein 
Meifnifcher vun Adel, Koͤnigl. Pohln. u. Saͤch⸗ 
ſiſcher Hof⸗Rath. 9 | 
ss Di Paul Gottlieb Werlhof / Koͤnigl. Hof 
Medicus und Practieus zu Hannover. . 
ss Morik Wilhelm von Wilke, ein Vogt⸗ 
laͤndiſcher von Adel / Cammer⸗ Junker in Mer⸗ 
ſeburg · — ee 5 
⸗⸗M. Johann Heinrich Vinkler/ausderfaus 
ſitz Coll. IV. bey der Thomas» Schule in 


Leipzig. | 
 s M. Georg Ehriftian Wolf aus Freyberg 





in Meiſſen. en 
Frau Chriſtiana Mariana von. Ziegler’ geb: 
Romanus / Känferl.gekrönte Poetin 
| Dvd3. Nach⸗ 
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N achdem ıch alfo dieenigen erzaͤhlet / welche 











ju Der Academie gehören  folget nunmehr 

ein geiftliches Collegium / nemlich das 

Miniſterium zu Leipzig / darinn anietzo fol⸗ 
gende ſtehen: | J 


Hr. D. Salomon Deyling, Superintendent 
und Paſtor zu St. Nicol ꝛc. 

s s Chriftian Weiſe / iſt geb. zu Zwickau den 16. 
Octob. 1672. ftudirte zu Leipzig / und trat Dafelbft 
nicht nur ins Collegium Anthologicum, ſon⸗ 
dern erlangte auch 1693. die Magiſter⸗Wuͤrde. 
Im Jahr 1696. ward er zum mittlern Diacos 

. nat in Torgau / drey Jahr hernach aber / nem⸗ 
lich 1699. als Diaconus und Veſper⸗Predi⸗ 
ger zu St; Nicolai in Leipzig berufen. Dar⸗ 
auf er 1710. Archidiaconus bey dieſer Kirche 
und endlich 1714. Paſtor zu St. Thomaͤ und 
Inſpector ver Thomas Schule ward. Im J. 
1724. erlangte er die Doctor⸗Wuͤrde in der 
Theologie. Er hat herausgegeben: Diff. de 
fpuriis inecclefia &.re litteraria claris. Lipf. 
1693. de fatis Eruditorum in aula 169%. Exer- 
cit. Theol. de Mnemonico Spiritus S. ofli- 
cio. ı711.Difl.inaug. de affectu amoris Chri- 
Ri. 1724. 7 Per 

Hr D. Sriedr. Wilhelm Schüg / gebohren zu 
Leipzig den 19. Febr. 1677. berufen 1699: zum 
Sonnabends⸗Prediger nach Leipzign7o2. zum 
Lazareth⸗Prediger / 1709. zum Diaconat zu 
&t. Thomd 1710. um Diaconat zu Sr Ni⸗ 
colai / 1721 zum Archidiaconat an ag 

ir 
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AAcche ward 1724. Doctor der Theologie. 
Seine Schriften find: De combuftione li- 

. brorum: Diff. III. 1696. 1697. Exercitatio ad- 

verſus Tanaguili Fabri lıbrum de ſubtilitate 
poetices. Pro loco. 1698. De lacrymis hero- 
um, Pro loco. 1701. De Hzrefium Necefhrate. 
in Ecclefia.L. 1714. 4. De Hzrefium vtilitate. 
inecclefia. Lipf.1724: Vorrede von dem Wer⸗ 
the und Unwerthe der Engl. Theologiſchen 

Schriften / vor der deutſchen Uberſetzung von 
Stillingfleets kleinern geiſtreichen Schriften. 

Hr. D. Urban ze Siber / Archidiaconus 
zu St. Thomaͤ. 

Hr. Lic Friedr. Werner / gebohren den 17. May 
1659. berufen 1699. in die neue Kirche zu Leip⸗ 

‚sig zum Veſper⸗Prediger / 1714. zum Diaco⸗ 
no zu.-St. Thomas / 1721. zum Diacono und 
Sreytags » Prediger zu St. Nicolai, und 1723. 
ward er Licentiat der Theologie. 

Hr. M Johann Georg Hoffmann / gebohren “ 
su Opherhuſen in Dennebergifchen 1677. den 
22. April / berufen 1706. zum Paſtorat zu St. 
Georg in Leipzig / 1713. zum Paſtorat zu St. 
Johannis / und 1714. zum Veſper⸗ Prediger | 
nah St. Nicolai. | 

Here Mag. Joh. Friedr. Steinbach / gebohren Ä 
zu Aurbach in Vogtland 1658, den 3. Junii / 
berufen 1683. als Collaborator inder Nicolai⸗ 

Schule / 1690. als Adiunctus zu Baunsdorf / 
1691. Paſtor im Lazareth allda / und 1659. als 
erſter Ober⸗Diaconus der neuen Kirche / iſt 
nunmehro Senior des Leipziger Stadt⸗Mi⸗ 
niſterü. | Ddd 4 Herr 
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Here M. Sjohann Siegmund Griebner / ges 
bohren zu Leipzig 1683. den ı9ten Noo. Beru⸗ 
fen 1706. als Sonnabends + Prediger zu St. 
u und 1714. zum Diaconat ander neuen \ 
irche. | Ze J 
Hr. M. Friedr. Benedict Kettner / gebohren zu 
Leipzig 1678. den 20. Sept. Berufen anfaͤng⸗ 
lich 1708. zum: Subſtituto des Lazareth> Pres 
digers / 1709. zum völligen Lazareth⸗Dienſt / 
und 1724. zum Paſtore der Kirchen und Des 
Hoſpitals zu St. Sohannis. | 
e.: M. Johann Adam Behr, gebohren zu Frey⸗ 
Ä burg im Zhüringifchen den 8. Oct. 1676. Be⸗ 
rufen 1705. als Paſt. Adiunctug zu Paunsdorf/ 
3706. als Diaconus nach: Kaucha/ und 1713. 
» als Prediger des Hofpitals zu St. Georgen / 
und des diefem beygelegten Zucht » und Wa 
ſen⸗ Haufes in Leipzig. Ze Ä 
- Hr. Lic. Gottlieb Gaudlitz / bürtig von Leißnig/ 
ward 1721. Catecheta zu. St. Petri / 172 6. 
Diaconus Subfit. an der neuen und bald hers 
nach im Julio an der Nicolai⸗Kirche / 173 1. 
Defper Prediger zu St. Thomd. : 
Hr. M. Carl Sriedr. Pezolt / bürtig von Klebitz / 
ward 1721. Gatecheta zu St. Petri) 1726. Dia: 
conus Subſtit ander neuen Kiehe. 
Hr M. Komanus Teller / gebürtig aus Leipzig / 
ward 1723. Catecheta zu St. Petri’ 1727. 
Sonnabends- Prediger zu St. Thomd/ 1730. 
Diaconus zu St. Marimiin Merfeburg / kam 
von da wieder zuruͤck und ward 1731. Ober⸗ 
Catecheta und Prediger u St. Petri : Er hat 


- - 


4932. 
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1732.de8 Hrn. Abts$.A.Schmidts, Comp. 

Theol. Mor. mit feinen Noten von neuem her⸗ 
ausgegeben. | | 

Hr. M. Chriftian Weife gebuͤrtig aus Leipzig / 

ward Eatechet zu St. Petri/ 1729. Prediger 

an dieſer — 1730. Mittags⸗Prediger zu 


St. Thoma. Ä 
Herr M. Carl Gottlob Hoffmann / ift gebürti 
son Schneeberg’ Fam 1720. aufdie Univerfität 
zu Leipzig / und ward 1724. Magiſter / i728. Bey⸗ 
ſitzer der Philoſ. Facultaͤt / war faſt 5. J. einer der 
Veſper⸗Prediger zu St. Pauli bis er 1730. 
Sonnabends/⸗Prediger zu St: Thomaͤ ward / 
1731. Diaconus Subttit. oder Veſper⸗Prediger 
zu St. Nicolai. Er hat herausgegeben: Diſſ. 
de controuerfiaNeftoriana olim agitata; 1725. 
Defenſion huius Diſſ. adv. Dn. Ja Croze 1731. 
de Galatia antiqua; 1726. de ſtupidis Gala- 
tarum ingeniis, de profanis Galatarum con- 
ciliis; 1728. Comment. de pietate Carolı M. 
‚welche vor Scharzfleifeh. Hıft. German. Med. 
 zui fieht. , De methodo Q. Horatii carmina 
interpretandi; de genuina lingu= Gr&cz 
modulatione fine accentibus. Pred. von den 
beftändigen Liebhabern Gottes bey Anweſenheit 
der Salzburger: Troft und Unterricht fuͤr 
angefochtene Schwachglaͤubige 1734. Diſſ. ep. 
de antiquitatibus in S.Codice fruſtra quæſi- 
tis, 1734. Buß⸗ und. Abendmahls⸗Andachten 

über die Frag⸗Stuͤcke Lutheri. 1735. , 
Herr M. Jeremias Friederici aus Leipzig / 
ward Catechet zu St. Petri 1718. nachmahls 
Dvd 5 Sonn, 
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Sonnabends⸗Prediger zu St. Nicolai / und 


1733. Lazareth⸗Prediger. Man hat von ihm: 


Indicem homileticum de textuum biblico- 


am reſolutione diſpoſitione & elaboratione. 


! 1731. Bibliotheca Exegetico-Theologrco-Ho- 


‚\miletica! Diff. de caufhsilingux Ebr&x, pre- 
wiſſam Sixt: Amama parznefi. 735.” 


Hr. Mag Chriſtoph Wolle / S. Theol. Baccal. 
- Sotnabends« Prediger zu St. Nicolai 1733. 
Er hat geſchrieben: Diff. de facto & fato vxo- 
ris Lothi i730. de Paralleliſmo N. T. verbalt 


cum LXXIHi. verſione caute inſtituenda 
1731. de tribunalibus profanarum gentium 


SChrifto'eiusque legatis merito exöhis. 1731. 


| " Exarfien regularum ‘Hermeneuticatüum ab 


Aug. Calmeto commendatarum cum’Append. 
de geniuina locutionum ſacrarum eompa- 
ratinarum ac füperlatinarum explanatione. 


“ 1733. Animaduerfiones in Cl. Cönditorum 


Religion we 


Biblioeh. Belgica liberius iudicium deeo, an 
Nouum Teft. fit Autor Clafieus 1733: ( ©. 
Gel. Zeit, Bl.98.) Vorrede und Anmers 
Fungen zu det deutſchen Uberſetzung von Dav. 
Maͤrtius Abhandlung von Der natürlichen 
Iche Vorrede von der Nothwen⸗ 
digkeit der natuͤrlichen Religion handelt. 1735. 


desgleichen hat man von ihm eine Collectio- 


nem IV. de verbis Græcorum mediis Diſſer- 
tationum L.Iud. Kufteri. 11. Joh. Clerici. Ill E- 
rafmi Schmidii. IV. Chrifl, Wellii. 1733. 


an der Thoma Kirche. - 


HM.» » Elauberer GonmabendssPrediger 


Ca⸗ 
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Eatecheren 3uSt.Peeri find vor igo: 


Herr M. Chriſtoph Sanke. 

s s M. Johann Heine, Scherzer. 

s M. Conr. Benedict.Huͤlſe. | 

ss M. Ehriftian Gottlob Eichler. 

s M. Heinrich Chriftian Voigt. 

ss M. oh. Ehriftoph Fritſch. 

Ihr Amt iſt / Daß fie des Sonn » und Feſttags 
Nachmittags predigen/ die Woche über in 
dieſer Kirche catechifiren/ und bey Zubereitung 
armer Sünder / in Dacangen und fonft dem 
Minifterio hülflihe Dienfte leiften / in welches 
fie mehrentheils nach und nach felbft gelangen. 


An der Sranzöfifchen Kirchen fleber: 


Herr Peter Cofte als Prediger; er hat eine fehr 
wohl aufgenommene Lob: Rede auf König Aus 
guft den II. herausgegeben / melde Dr. Prof. 








Gottſched deutfch überfet hat. 


Ander Thomas⸗Schule fteben: 
Hr. M: Joh. Aug. au Rector feit 1734- 
war vorher Conrector; Ergab 1734. und 1735. 
Inıtia doctrinæ folidioris heraus, 8. darinn er 
eine Einleitung in die Philoſophie nach Hrn. 
Molfs Grund » Sägen in reinem Latein gege- 
ben. Er ſchrieb 1732. Diff. qua Philofophia 
perfectæ grammaticz afleritur.; de emen- 
datione voluntatis per faltum. 


Hr. M. Siegismund Friede. Drefig Eonre 
ctor / iſt ausfeinem Seit mit Hrn M. Ger 
| orgi 


2 
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orgi in Wittenberg wegen der Latinifmorum 
im NT. befannt; Hat auch fonft Diff. de 
adventu Chrifti vitimo & non guftaturis 
mortem, de vfu alborum calculorum apud 
veteres, de vfu fligmatum apud veteres, 
de cicuta Athenienfium pena publica, de 
verbo nereweleedau,; de verbo axirAu, Or. 

de meritis Guflaui Adolphi ın Eccl. Luth. 

 Fmdimgefhriedbn. © — ee 

Hr. M: Abraham Kriegel, Coll. II. Sab 1731. 
Virgilii Opera von neuen heraus: fchrieb DIN. 

de Spongiarum apud veteres vſu, 1734. 
es M.Sob. Heine. Winkler, Coll. IV.Mitgl. 
der deutfchen Geſellſchaft / in deren Schriften 
- fich einige artige Stücke und Uberſetzungen 
von feiner Arbeit befinden. BR: 
Here M. Gottfr. Mlarhefius, Colleg, V. 


An der Nicolai Schule lehren: 
Here M. Dietrich Dreßler Retor. 
ss M. oh. Chriſtoph Ortlob / Conrector. 
„ M. Chriſt. Gottiob Haltaus / Coll. IH. hat 
bey den Scriptoribus rerum Germ. fo Herr 
Mienke herausgegeben / vielen Fleiß angewen⸗ 
det / fi quch durch ein-Calendarıum medii 
zu befannt gemadt. 
‚MM ».. Schröder’ Coll. IV. 


— EI 
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Su Warpurg 
Binden fich ießo folgende Profefforen: 
IL. In der Theologiſchen Facultaͤt: 
Hr. D. Joh. Chriſtian Kirchmeier / erſter 
Prof. und Kirchen⸗Rath. 
s # Bernhard Duifing / Kitchen + Kath und 
„ Sluffebes uͤber die Stipend.. - 
RT Siegismund Rirchmeier., 
| Fr. Ulr. Ries; aufjerord. Prof. der Theof 


II. In der Juriſtiſchen Facultaͤt: 
Hr. D. Joh. Wilh. Waldſchmidt Acad. » 
Procancellarius aud) Kösugl. und Fuͤrſtl. Res 

gierungs : Kath. 
sd. Jo oh. Friedr. Hombergk zu Vach. 
⸗D. Joh. Ulrich Cramer. 

„D. Joh. Georg Muͤlhauſe. 


II. In der Medicminiſchen Facultaͤt: 


Hr. D. Jacob van den Velde / erſter Prof. 
⸗⸗D. Joh. Borellus. 
es D. Juſtin. Gerhard Duiſing. 


IV. Inder Philoſophiſchen Facultaͤt: 


Hr. Chriſtian Wolfius, Koͤnigl. Regierungs⸗ 
— Ag Protefjor der Philoſ. und Prof, 


3 Caſp. ea Prof, der Poeſ. vo⸗ 
und Methaphyſik 
⸗⸗ oh, on. Schröder, a a aa 
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rie / der Gr. und d Morgenlänvdifehen Sprachen 
und Alterthümer / ordentl. Prof: wie auch U⸗ 
—— Bibliothecarius. 

Foh. Herm. Schmincke / Koͤnigl. Schwe⸗ 
—— Rath und Heßiſcher Bibliothec. Prof. 
honorar. pflegt abwefend zufeyn.. . 

ss D.Sioh —— ‚Prof. der Phpfi k. 

s # D. Friedr. Ulrich Ries. 

o,M. Joh. Tilemann genannt Schent } 
Prof.ver Practifchen Phil. - 

s » Ssohb. Adolph Hartmann / Prof der Dill 
und und Beredſambeit. 


—— —— —— — — — —— — —s — — — 


Bu Rinteln 


| Befinden fh: 

J. In der. Theologifchen — 
Hr. Joh. Engelhard Sguber / Doctorunderr 
fier ‘Prof. der Theol Superintendent und Hef 

ſiſch⸗ Schaumburg. Conſiſtorial⸗Rath. 
⸗⸗Lic. Wigand Kahler. 

1. In der Juriſtiſchen Facultaͤt: 
Hr. u Friedrich Ulrich Peftel, erſter Prof. der 


BSVEarl David Wippermann, 

ve. D. Paul Philipp Wolfbarde. _ 

ss, D. Herm Fried. Goeddeus auferord. Prof 
II. In der Mediciniſchen Facultaͤt: 
u > Hermann Fuͤrſtenau / erfier Prof. den 





⸗⸗ — Ziegler. 
IV. 


we: 
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IV. In der Philoſophiſchen Facultaͤt. 
Hr. Sr. U.Pertel, Prof.d.Mor.  - 
+» %.H. Kürfienau, P.d.Deconom. 

s +» %.6&.Steuber. | 

„⸗Phil. Otto Victor / Prof. der Hebr. Spr. 
Ephorus Alumn. und Paſtor der Ref. Kirche. 

⸗2 — Kahler / Prof. der Mathem. u. Poeſ. 

Joh. Nicol. Funccius, Prof. der Bered⸗ 

ſamkeit Hifi. und Polit. 

⸗⸗Conrad Friedr. Ernſt Bierling/ Prof. prim. 

ac ration. — Prof. der Ph | 

+ » rang Ziegler Prof. der Phyſ. 

s » Balthafar Friedrich Eßkuche / Prof. der 
Er. Sprache und Reformirter Prediger. 


Bu $Sittenberg. 
Die Öffentliche Lehrer diefer berühmten Academigy 
| find ießo folgende, 


l. Inder Theologiſchen Facultat: 
Hr. D. Johann Georg Abicht / General, Sus 
perintendent des Ehur-Erayfes / Paſt. Prim. 
der Kirchen zu St Marien. 
⸗D, Georg Srievrih Schroeer. | 
s + D. Chriſtoph Heinrich Zeibich / Probſt der 
Kirche Allerheiligen und Aſſeſſor Conſiſtorii. 
22D. Joh. Caſpar. Haferung. 
II. In der Juriſtiſchen Facultaͤt: 
Hr. Auguſtin Leyſer / Ordinarius der Juriſten 
— a Pohln. und Ehurf. Saͤchſiſcher 
ofs Kath. | 
s +» D, Gebhard Ehrifiian Baftineller, 


2 Gottfried Ludewig Mlenten. 
⸗D. Joh. Gottfried Krauſe. | 
„o D. Chriſtian Hanaccius / Prof. Iur. Sax. 
es D. Chriſtoph Ludewig Crell / lur. Nat. & 
Gent. Prof. | u 
+. s D. Juſtus Georg Chladenius. | 
II. In der Mediciniſchen Facultaͤt: 
Hr. D. Johann Gottfried von Berger/ Sen. 
Academ. | | 
s»> D. Abraham Vater , Prof. Anat. & Botan, 
Mitgl. der Käyferl. Acad. Nat. curiof. voig 
auch der Groß- Britannifchen und Preußis 
ſchen Societ. der Wiffenfchaften. 
+ +». D. Ehriftian Gottfried Stenzel / ProfChir. 
IV. In der Philoſophiſchen Facultaͤt: 
Hr. D. Joh. Wilhelm von Berger / Käyferl. 
Rath / Königl. und Churf. Saͤchſ. Hof Rath 
und Hiftoriographus, Prof. Hiftor. & Eloqu. 
» s Georg Wilhelm Kirchmaier. Prof. der 
Griechiſchen Sprache. | 
+ » Ernft Chriftion Schröder, Philof.ration. 
-& tranfcend. Prof. J 
⸗-Martin Haſſen, Mor. & Civ.Prof. 
⸗⸗Johann Friedrich Weidler, Mathem. Su- 
‚per. Prof. — 
sc ob. Matthias Haaſe, Prof. Mathem. 
s » Ehriftoph Ludewig Erell/Prof. Poel 
⸗⸗ 2a Gottlieb Krauſe / Prof. Hıft. 
ss» Carl Sottl. Sperbach, Prof. OO. Lingv. - 
„⸗M. Ehriftian Sigism. Georgi, Prof. Phi- 
of. S. * uſaͤ⸗ 
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Nebſt einigen Veränderungen. 


Zur sten Seite) Hr. Sriedrich Wagner / bishe⸗ 


tiger Kön. Preuß. Eonfiftoria-Rath u. Probft 
zu Stargard / iftı736. Paftor zu S. Michaek 
worden. Hr. Joh. Wilde ftarb den 12. Sept.irzs. 
Zur 6. Seite) Hr. Nie. Buſch und Hr. Heinr. 
Koch flurben 1735. 


Zur 44. ©. 26. lin.) Diefe vergnügte Ehe ward 
1736. durch den Tod geftennet und dadurch 


Hen. Sabricii Ruhe dergeſtalt geftöhret / daß 
er felbft in eine gefährliche Krankheit fiel. 


Zur s9. ©.) Die Hydrotheologie fam 1736. zu 


Delft Hollandifch heraus. 
Zur 6.©.) Bey dem Illten Theile von der Bibl, 
lat. ſtehen veteres rythmi de vita Monaftica 
Hamb, 1735. 8. So ift aud) heraus Pars IV. 
cum Supplemento Somnil moralis Pharao- 
nis & loh. Sarisberienfis carmine de membris 
confpirantibus. H. 1735. 8. 


Zur 62. S.) Man beliebe noch hinzuzuſetzen DIT. 


de Erafmo Roterodamo 1717, 


Zur 65. ©.) Zu diefen Vorreden Fam 1735. die 


Vorrede vor Den. Leſſers Lithotheologie, 
Darinn Hr. D. Sabricius einen Entmwurfeiner 

:. Aerotheologie gegeben. _ 
Zur 82. ©. 27Jie lin.) Sechs auserlefene 
SGeſpraͤche Plaronis famen wirklich 1736. 
I Geht. II. Th. Eee Gries 


802 u Zuſaͤtze. 
Griechiſch und Deutſch nach Hin. Rect.Muͤl⸗ 
lers Uberſetzung nebſt feiner Uberſetzung von 
Hrn. Daciers Vorrede und Anmerkungen 
heraus. 4. 3. Alph. 3. B. ©. Nied. Nachv. 
1736. Bl. 185. Das Buch iſt ſchoͤn geſchrieben / 
ſchoͤn überfegt und ſchoͤn gedruckt 
Zur 101. ©.) Dr. Neumeiſter hat 1736. heraus⸗ 
| gegeben: Meneteckel des Bedenkens / wel⸗ 
ches die Theologiſche Facultaͤt zu Tuͤbingen 
wegen der Maͤhriſchen Bruͤderſchaft zu Her⸗ 
renhut geſtellet ·c·.. * 
+ Zur 2. ©.stelin.) Diefer Auszug gehöret nicht 
unter die Neumeiſterſchen Schriften / Denn es 
ift nunmehr gewiß / daß ihn’ M. Suchland 
verfertiget / der nachmahls fich felbft das Le⸗ 
ben genommen. Bu 
Zur ng. ©.) Zu Hrn. P. Dalms Schriften 
find binzugufeßen : nn | 
Berracbrungen überdie Gleichniſſe MEN. T. 
1735.3.3. Mph. i2. B. | 
Liber Hiftoricus de codicibus V.& N.T.quibus 
B. Lutherus in conficienda interprefatione 
Germanica vſus eft: inquo biftoria quoque 
di&i lohannei ı. cap.v. 7.a Luthero omiflril- 
Iuftratur. Acc.Kilian. Leib.ÖConr. Adelmanni ab 
‚Adelmannsfelden de diffonisS ‚Scripturz trans- 
lationibus Epiftola. Hamb. 8:1735. Dr. Dalm 
hat bisher an einer volftändigen Geſchichte Der 
deutſchen Bibel⸗Uberſetzung Lutheri geurbeitet. 
Iſt ein euBuchSottgeheiligte Andachten 
bey Betrachtung des gecreutzigten Chriſti 1736. 
Darinn iſt die ate und ðte anf dieſer Seite ge⸗ 
wet — mel; 
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meldete Schrift nebſt 8.°Betrachtungen von dem 
heylſamen Nutzen des Leydens J. C. befindlich. 
Zur 137. ©. 22.lin.) Soll Job. Chriſtian 
Wolf heiſſen. 
Zur 139. S. 25. lin.) 1735. kam heraus: Fortge⸗ 
fegte Rube ꝛc. 
Zur 145. 25. lin.) Lies Grabii anftatt Gras 
vii und 147. Bourgvet vor Bonrgver 
Zur 147. ©.25.lin.) 4m 3.1735. faufte Hr. Wolf 
die ftarfe Sammlung vontheils eigenhandigen/ 
theils abgefchriebenen Briefen der Gelehrten, 
und andern Die gelehrte Hiftorie betreffenden 
wichtigen Handfehriften / fo der fel. Hr. von 
Uffenbach gefammiet hatte. Die Briefe bes 
trugen 65. Bände in Folio und 45. in Quarto, 
Die meiften derfelben find noch ungedruckt und 
von den merkwuͤrdigſten Gelehrten gefchrieben. 
3.€. Iſt darunter der Briefe Wechfel Boͤc⸗ 
lers %: H. Maii 2c: 99. Griechifche eigens 
haͤndige Briefe des Patriarchen zu Conſtan⸗ 
tinopel Metrophanis an die Tuͤbingiſche Unis 
verſitaͤt. Die übrigen fchönen und zum Theil 
raren Dandfchriften / welche zur Erläuterung 
der gelehrten Hiftorie dienen / betragen 16. Foli⸗ 
anten und 28. Quartanten. Darunter ſind 4. 
groffe Bände, Darinn 2900. verfchiedene Au- 
tographa grofjer Deren und berühmter Selehrs 
ten gefammtet und eingeklebet find. Siehe 
Samb. Ber. von J. 1735. Bl.sır. m. f. Es 
wird diefe Oſter⸗Meſſe eine vollftändige Nach⸗ 
richt Davon ans Licht fommen. - ar 
Zw 17. S. 4. u.y. lin.) Diefe find zwar von 
| Eee u Den 
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Hrn. Wolfen verſprochen / auch der erſte Theil 
ausgefertiget und zu drucken angefangen / durch 
allerley Zufaͤlle aber ins Stecken gerathen ‚und 
nicht wuͤrklich herausgekommen. Davor belie⸗ 
be man zu ſetzen: Paul: Colomeſii Italiam & Hi- 
ſpaniam Orientalem, welche mit Hrn. Paſt. 
Wolfens Noten ang Licht getreten. . J 

Zur 158. S. nach der ıulin:) Hiezu kommen: 

Curæ phil. & crit. in X. pofteriores S. Pauli 
Epiftolas. 4.Hamb. 1734. 4. Alph: 17. B. 

Curz phil. & crit. in S. lacobi, Petri, lohan- 

. nis & lud Epiftolas nec non S. loannıs Apo- 

- ealypfin. Accedunt in calce Refponfa quæ- 
dam ex Photii Amphilochüs adhuc dvexdorass 
cum interpretatione latina &.notis. 1735. 4. 
Hamb. 4. Alph. 12. und ein halben B. Lard⸗ 
ners Buch iſt nicht zu Hamburg fondern zu Bre⸗ 
men gedruckt. | 

Zur 160. S. 25. lin.) Hr. M. A. C. Beisner 

iſt 1735. geftorben und an feine Stelle Herr 

Penningbuͤttel kommen. 

Zur 193. ©. 22. lin) Die Sel.numm. find: 1735. 
8. von neuem gedruckt und vermehrt / unter an⸗ 
dern mit dem 7ten Spec. de ſalute nummos re- 

centiores ad exemplum veterum ornante. 

Zur 200. S. nach der 6. lin.) Es ſind noch hin⸗ 
zukommen: De vincente a Deo hærede & fi- 
lio nominato ad Apoc.XXI.7. 1735. De 
ele&taDomina ad 2.loh.V.ı. De Domino 
iudice ſanctionis reipublicz falvatoread Ef. | 
XXXIII. 22. De firma Davidisin lehovamfi- | 

| | dueia 
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zu demiften Theil. so 
ducia ad PL. XXVII. 22. De diis deabusque 
veterum gentiummedicis. 1736. 
Zur 214. ©.) Hr.D Luther iftı663.den -%. Febr. 
gebohren. Er wurde 1726. Drd. Pröfeffor 
der Medicin und 1728. Juſtitz⸗Rath und Leib⸗ 
Medicus zu Kiel. | 
Zur 216. ©. 2. lin.) Hr. Vogt ift 1680. geboh⸗ 
ren und ward 1729. nach Hrn. Harptechts 
Abzuge von Ploͤen nach Kiel zurück berufen. 
Zut 222.©.) Hr. D. Burgmann iſt nicht mehr 
in der Philof. Facultaͤt ſondern Hr. M Kaͤm⸗ 
pfer iſt an feiner Statt 1735. Ord. Prof. der 
Metaphyſik worden / nachdem er die ordentl. 
Theol. Profeßion von E Rathe erhalten / wor⸗ 
nach auch die 235ſte Seite zu aͤndern. 
Zur 243. S.) Hr. D. Engelke ſchrieb 1735. 
Diſſ. l. & ll. decomedendo in füdore vultus 
pane ad Gen.lll.19. _ | 
Zur 247. S. 7. lin’) Dagegen kamen zehn Jahr 
hernach nemlich 1735. ſehr beiſſende Anmer⸗ 
— in Form eines Briefes zu Kiel 
heraus. | | 
Zur 249. &.) Hr. D. Pererfen ift Kön. Groß⸗ 
Brit. Rath und Afeffor des Lauenb. Hof⸗Ge⸗ 
rihts worden. 
Zur 261. S.) Hr. D. Arnold iſt nunmehr wuͤrk⸗ 
lich ordentl. Prof. der Theol. = 
Zur 262.©.) ee ſtarb 1735. 
Zur 263.©.) Hr. J. S. Strimefins ift nicht 
mehr in dieſer Zahl. : - nn 
‚Zur 264. ©.) Hr. Rovaleosti ift nun ordentl. 
Proſ. ——— Hiſtorie / und 3 
| - 3 - z 
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M. Carl Andreas Ehriftiani ord. Prof. 
der Moral. Hr. Mart. Knuzen iſt nun auffers 
ord. Prof. derLog- und Hr. Joh. Friede. Das 
novius aufferord. Prof. der Beredſamk. und 
Hiſtorie. ——— 

Zur 267. und 268. S) Hr. L. P. Zechold und 
Hr. J. W. Thanſon ſtarben 1735. 

Zur 286. S. 22. iin.) Ward abermahls um die 
Haͤlfte vermehret und in verbeſſerter Ordnung 
gedruckt. 1735. | 

Zur294 ©.) Hr. D. Quandt / defien Gaben 
in Predigen eben fo vortreflich als feine Wiſſen⸗ 
fchaft, hat 1727. nicht nur das N. T. und den 

falter fondern auch 1735. Die ganze Bibel im 
Fithauifcher Sprache zum Druck befördert und 
alfo die erfte gedruckte Überfegung der ganzen 
Bibel in diefer Sprache geliefert. S. Gel.Zeit. 
1736. Bl. 86. 2 | 

Zur’ 313. und folg. S.) Hr. la Croze / iſt 1661. 
den a. Dec. gebohren und zwar zu Nantes in 
Bretagne. Sein Vater hatte groſſe Handlung 
nach den Antilifchen Inſeln alfo gieng er im 
ıaten Jahre mit deſſen Beroilligung aus freyen 
Stücken nad) America. Nach drittehalb Jah⸗ 
ren trieb ihn die Luft zu Dem bereits- glüdlich 

angeſangenen Studiren nach Sranfreich zuruͤck. 
Unterdeſſen war fein Vater in ſeiner Handlung 
ſehr zuruͤckkommen. Er wuſte alſo ſein Studi⸗ 
ren nicht anders fortzuſetzen / als daß er ſich in die 
beruͤhmte Congregation St. Mauri begab. 
Darinn lebte er 14. Jahr und iſt feinen Or⸗ 
dens⸗Bruͤdern allezeit lieb und werth —— | 
| we 
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welches fie auch nachher gegen Fremde vers 
fehiedentlih bezeugt. Was Rich. Simon 
(nah dem zı5. BI.) berichtet haty iſt / wie 
ich glei) gemuthmarjet / ganz falfh. Zu dies 
fen Bericht foll ihn Jac. Basnage veranlaffet 
haben als er gehoͤret daß Hr. la Croze ges 
gen feine Juͤdiſche Hiſtorie fchreiben wolle. 
Inſonderheit ift das falſch was Simon von 
der Abtey Landevenet und dem Mabillon 
gejagt, indem Hr. la Eroze feinen beſſern und 
beftändigern Freund als dieſen berühmten Mann 
gehabt hat. Simon hat dieſe Puncte ſelbſt in 
einer Schrift wiederrufen / Die er dem Cardi⸗ 
nal von Noailles uͤberlieferte und den i9. Mertz 
1700. unterſchrieben hatte. * Nicht eine 
Schrift vonScillingfleech fondern Hrn Til 
lotſons Predigt von der wefentlichen Berwans 
delung ** harte Hr.la Croze Franzöfifch übers 
fest. Die Mönche aber wulten diefes vor feis 
. ner Flucht nicht / ſondern fanden erft nach) feinem 
Abſchiede einen Theil der Überfeßung unter ſei⸗ 
nen Papieren. Er hatte bereits eine geraume 
zeit einen herzlichen Abfıheu an des Vereh⸗ 
Eee 4 | rung 

















® ©.Aunal,Ord. Beued. | meifen, daß fih Hr. la 
Vol.V.vor welhemder | Exose ju Landevenet nie 
Pater Maſſuet in Ma⸗ | mahls niede:setaffen. 
billonstzben diefes inte i*® Es wird vermuthlich die 
mehrernbeſchreibet. S. ſeyn, fo in der Darnman⸗ 
Mr. leCerf Biblioth. | nifchen ſchoͤnen Uberje: 
de la Congreg. deS. gung bie zte im V. Theile 
Maur.p.341.dod iſt zu if: Ä | 





gb __ Sufge_ 
rung Der Reliquien / der Anbetung der Bilder 
und der Hoftie gehabt, und trug ein herzliches 
erlangen die Wahrheit frey und oͤffentlich 
zu befennen. Er begab ſich demnach / als er 
eine bequeme Gelegenheit erſahe / 1696. in Febr. 
auf die Flucht und gieng durch Bourgogne nach 
Baſel / alles Bitten und Reitzen feiner Freun⸗ 
de vermochte ihn nicht wieder zuruͤck zu brin⸗ 
gen; Vielmehr begab er ſich gegen das Ende 
dieſes Jahres nach Berlin. Er hat ſich / wie 

ich —— Nachricht habe / die vorgenomme⸗ 
ne Veraͤnderung nie gereuen laſſen / und iſt mit 

ſeinen Umſtaͤnden wohl zufrieden. In Frank⸗ 
reich hat er nichts herausgegeben / dazu er ſich 
befennen koͤnnte oder wolte. Doch hat er an 
Verbeſſerung der Werke des Clemens von 
Alexandria / und an einer neuen Ausgabe 
des Gregorii von Nazianzum damahls fleifs 
ſig gearbeitet. Die ihn naͤher kennen / wiſſen 
ſeine verwundernswuͤrdige Beſcheidenheit / ſeine 
unermuͤdete Bereitwilligkeit jedermann zu die⸗ 
nen / ſeine recht deutliche Aufrichtigkeit und ſein 
ungemein faͤhiges Gedaͤchtniß nicht genung zu 


* 


ruͤhmen. 
Zur 325. S.) Hr. Geh. Rath Hofmann, ſtarb 
7735. den 1, Sept. unverheyrathet. Siehe Gel. 

Zeit. 1735. Bl.826.m.f. 

Zur 336. ©. 13 lin.) Vor Amts⸗Verrichtun⸗ 
gen fehlet das Wort: meiften. ’ 

| Zur 337. ©.) Hr. J. J. Mleyer ftarb 1736. an 

| eine Stelle iKHr. Paft. Müller von Cloſter 

| kau fonimen, 








Zur 


Zur 338. S.) Hr. Breirjprach ward 1735. Pas 
ftor und Hr. Hermes nicht 1733. fondern 1738. 
nah Hrn. Rühlens Tode Diaeonug. Herr 
Paſt. Bork ſtarb 1736. 

Zur 341. ©. lin. 4.) Soll nicht Zimmermann 

ſondern Immermann ftehen. 

Zur 345. ©. 18. lin.) Dieſer Hr. Hoffmann 
beift ebenfalls Friedrich und iſt zugleich) Kön. 
Hof: Rath. | 

Zur 346. S.) Hr. Eallenberg ifinunmehr ord. 
Prof. der Phil. j 

Zur 348.©.) Hr Geh. Math Böhmer ift der 
Verfaſſer des fhönen Oſter⸗Liedes: © aufs 
erſtandner Sieges-Fuͤrſt / du Leben zc. 

Zur 353. S. 15. lin.) Hiezu kommen: Diſſ. de Iu- 
re ex pacto tertii quæſito. 1735. De pacto 
remiſſorio moto concurſu. 1735. 

Zu Hrn. D. Langens Leben 360. S. 24. lin.) 

Sein Baterwar Hr. Mauritius Lange / Buͤr⸗ 
germeifter zu Gardeleben. Er befüchte die 
Schulen zu Gardeleben / Oſterwick / Halbers 
ſtadt / und Quedlinburg. | 

Zur 362.©. 7. lin.) Als Hr. = Franke 1690. 
nach Erfurt berufen ward / folgte er ihm dahin 
nach, kam abermahls in fein Haus / und bes 
fuchte die von demfelben gehaltenen eregetifchen 
Eollegia fehr fleißig. Als derfelbe 1692. nach 
Halle. berufen ward / that er erft eine Fleine 
Reiſe Durch die vornehmften Städte Deutſth⸗ 
landes / nach deren Vollendung erfich ebenfalld 
dahin wandte und philologifehe Collegia hielt. 
Im J. 1693, wandte er ſich nach Berlin, Fam 
8% KAT bey 
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bey Hr. Joh. Caſp. Schaden ins Haus / und 
unterrichtete drey Jahr nacheinander Des. bes 
‚rühmten Hrn. Baron von Canitzens Kinder 
. auf Schadens Vermittelung. Dadurch) Fam 
er auch.in Bekanntſchaft des gottſeligen Den. 
Buarons Carl Hildebrand von Canſtein / 
wie auh Hrn D. Speners / deſſen Collegia 
exegetico- afceticaer fleißig befuchte. Wache 
dem er hierauf zu Halle Magiſter worden / ging 
er 1696. nach Stargard / um allda .eine erles 
digte Schul: Stelle anzunehmen / welche er 
aber nicht erhielt. Indeſſen ward er Hrn. 
9. Zierold befannt ; und durch Vorſpruch 
des alten Hen. von $lemming / dem er noch 
die Hebräifche Sprache beybringen follte / Mes 
etor zu Eoͤßlin / dahergegen der damahlige Res 
etor ; weil er die Schule nicht zu regieren wuſte / 
und alfo bey feinen Rectorat gar vielen Ver⸗ 
druß hatte / deſſen muͤde ward und Das Conte⸗ 
ctorat annahm. Er hat die beyden bekannten 
Lieder gemacht: Herr Je Gnaden⸗Son⸗ 
ne ꝛc und © JEſu PN es Licht / nun ift 
die Nacht zc. S. Hin. Wegels Lieder 
Ziſt. 1. Ch. Bl.ss. Nach Berlin fam er 
1697. nach Halle ward er 1699. nicht als Ads 
iunctus fondern als Profefjor verlangt: Dos 
ctor ward er 1717. wornach der Druck⸗Fehler 
Pl. 363. zu ändern ift. | 
Zur 330. S. nad lin. 13. ) philoſophiſcher Be’ 
ligions» Spötter fam 737. gegen Die Werts 
heimifche Bibel⸗Uberſetzung heraus. Bey Der 
Role iſt zu merken dag Hr, D. Lange Durd) 
zwey 
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zwey Ungenannte gegen Hrn. M. Carpov 
verthädiget worden / denen aber dieſer in feiner 
Erläuterung der Wolfifhen Moral geants 
wortet / die font vornehmlich gegen Hrn. Lan⸗ 
gens Philof: Sragen gerichtet ift. Eben ders 
felbe hat auch Das, was ihn in Philoſ. Re⸗ 
lig. Spoͤtter angehet in einer Fleinen Schrift 
1735. beantwortet. 

Zur 83. S.) Das Evangeliſche Kicht und 
Reche ift 1735. wuͤrklich hervor getreten. 

Zur 385. ©. 12. lin.) Hr. Job. Jac. Wald 
ſchmidt Paſtor zu Geismar in Heffen feste 
verfelben feine Schrift entgegen 8. T. Die 
beilfahmie Gnade: Darauf Hr. D. Lange 
in 9. Bogen eine befcheidene Prüfung. derfelben 
herauggab S. T. Sefter Grund der Evangelis 
ſchen Haupt⸗Lehre vonder allgemeinen Gnade 
Gottes. 1735. 8. | 

Zur 400.©. 19. lin.) Diefe Dill. ward 1735. als 
ein befonders Werkgen mit einer Vorrede de 
fapienti faftidio ciuilium cerimoniarum und 
Iofophi Vela de Orenna libello de connubio 
eodem miedergedruckt. | 

Zur 406. ©. 23. lin.) Er hat derfelben die von 
ihm in. den Hällifchen Intelligenz⸗Zettuln auss 
gearbeiteten gelehrten Artikel beygefüget / ins 
fonderheit die Evangeliſche Hiftorie von Salz⸗ 
burg von 1400. -- 1731. Desgleichen Das Als 


terthum der Landes: Hoheit gegen die Eins 


mwürfe des Den. Abts von Gottwich. 


Sonft find vondem Hrn. Canzter noch herausge⸗ 


geben : DIE. I.R.& Germ. ın ferarum furto 
| . den 
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den Wild⸗Deuben. 1730. Diff. lur. Rom. 
Gall. & Germ. in peregrinitate, Albinagio 
: & Wildfangiatu 1735. 

Zur 439.©.) Hr. Schulze hat nachher gehals 
ten: Diff. de carne ferina. 1735 . De medi- 
camentis opiatis officinalibus. ‘De fenum 
. Dizta. ‘ De cancrorum fluuiatiliumvfume- 

dico. Devinointerdicendis. De Atrophia. 
Decautelis in menſa. De Oleo Vitrioli dul- 
eu: DeSplene canibus excifo & ab his ex- 
» perimentis capiendo- fructu. De Phtifi. De 
ægroto afthmatico vſu radicis ſeiliæ ſanato. 
.. De:Febre Catharrhali benigna. 1736. 
Zur 441 ©, 23. lin.) Hrn. Abels Preußiſche 
Siſtorie und Geographie wurden beyde 
1735. 8. vermehrt wieder aufgeleget / und: bis 
auf unſere Zeiten fortgeſetzt. En 
Zur 479. ©. 6. lin.) Segen Diefe Epiſtel aber ift 
nicht nur in den. Fortgeſ. Sammlungen 
1728. p. 1231. alleriey erinnert / ſondern Hr. 
Probſt Gedicke hat felbft 1726. herausgege⸗ 
ben: Amicam collationem de zftimatione 
rationis theologica. cum :D, H. v. Bashuyfen, 
und zeigt darinn daß Hr. Bashuyſen die 
Graͤnzen der Vernunft nicht genau genung bes 
ſtimmet. A —9 
Zur 490. ©.) Zu Hrn. Raphels Schriften 
gehjöret Commentatio in Ier. XLV, & L,2ı. 
 / Lun. 4734. — are SETS 
Zur ſ0o5. S.) Hr. D. Böhmer und Hr. En⸗ 
gelbrecht find 1735. geſtorben. 

















Zur 
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Zur s2ı. lin.) Bon des Hrn. Hof⸗Raths von 
Meyern Adtis Pac. Weltph. find 1735. der 
IV. und V. 1736. aber der Vi.und letzte Theil 
fertig worden. Ä 

Zur 539. ©.) Der unermüdete und bey feiner 
fchwächlichen Leibes: Befchaffenheit faſt gar zu 
tleißige Hr. D. Albrecht ftarb 1736. den ten 
San. nachdem er vor Begierde der fludirenden 
Tugend zu dienen / ſeine Geſundheit nicht genug> 
fam in acht genommen. 5. von ihm Gel. Zeit. 
1736. Bl. 77. fq. | 

Zur 542.©.) Hr. Hofe. Brunquell ftarb 1735. 
den 21. May zu Ööttingen/ dahın er kraͤnklich 

kam / anfangs aber daſelbſt einer beffern Ges 
ſundheit genoß. In dem Leichen-Progr. wird 
gedacht / Daß er nicht nur einen guten Vorrath 
von Arzeneyen mit nach Goͤttingen gebracht / 
ſondern daß er ſich auch bey ſeinem Abzuge aus 
Jena gefreuet / daß er aus ſeinem Hauſe hin⸗ 
ausgehen koͤnne und nicht auf dem Ruͤcken hin⸗ 
ausgetragen werde. Wie er denn faſt alle Jahr 
eine Krankheit ausſtehen muͤſſen. Seinen 
Schriften find auſſer einigen Programmatibus 
ein paar Dill. nemlich de diuerfo patronı ec- 

“ elefiaftici & laici lure. 1730. und de ratione di- 
cti teftium, 1732. noch beyzujegen. | 

Zur 558. S. ıe. lin.) Soll heiſſen: melche ihre 
Ehegatten. ee on 

Zur 564. ©. ız. lin.) . Iſt Weimar anſtatt 
Jena zu fegen. | — 

Zur 568. ©. 6-Iin.) Trahebam gehört in die 

- vorhergehende Reihe. EEE 











Zur 


84 Zuſaͤtze. 
Zur 572. S. zo. lin.) Dieſes Buch gab Hr. Bess 
ner 1735. von neuem heraus. 

Zur 573. ©.) Herr Geener hat 1735. Plinii 
Panegyricum in Traianum ſonderlich nach 
Hrn. Schwarzens Verbeſſerungen / und 1736, 
Quintilianum drucken laſſen. 

Zur 574. und 625. S.) Hr. D. Hamberger 
und Herr D. Wedel haben ſich nicht nach 
Goͤttingen begeben koͤnnen / ſondern bleiben nun⸗ 
mehro in Jena; und zwar fo ift Hr. Jambers 
ger Hofrath worden. hat einen Platz in der Phi⸗ 
Iofophifchen Facultaͤt und gute Anwartung 
erhalten. | R 

Zur 576.©.) Die Elementa Phyf. find 1735. 
. vermehrt herausgefommen. Desgleichen hat 

er 1734. mit feinen Anmerfungen herausgeges 
ben: Leopoldi PilatiS. K.\. Baronıs Ep. de con- 
cıliandıs annis luliano & tropico cum fuis 
annott. Zr 

Zur 588. S.) D. Heumann hielt Difl. de Chri- 
ſti amoris erga homines immenfurabilitate. 

1735. De Pafhone Chrifti Maieftatica, 1736. 

Zur 592. ©. ı7. lin. ) Soll 1732. heiffen. 

Zur 604.©.) Gegen den Überzeug. Vortrag 
ſahe man: Gründliche Gedanken von den 
leichten und füflen Wegen Gottes / wie auch) 
von. dem Erkänntniß Gottes aus der Erfahs - 
rung und dem Geſchmacke des göttlichen Worts / 
nebft einer Zugabe von den übrigen Gruͤnden / 
womit bemwiefen wird / daß die heilige Schrift 
Gottes Wort ſey / wobey die von Hrn. Profeß. 
HSollmann in dem überzeugenden Vortrag ge⸗ 











Auflers 


zu dem ıften Theile. 85 
dufferten Zweifel gepruͤfet und befimöglichft 
gehoben worden von D. M. C. Rußmeyer, 
Greifswald 1735. 8. Hr. Prof. Hollmann hat 
feibft die Schrift ihrer Befcheidenheit und Seife 
ſes wegen gelobt in Hamb. Bericht 1735. p.596. 
Zur 609. S.) Zu den Diſſ. fommen: Fata Du- 
catus Alemanniz & Sueuiz ex antiquis hi- 
ftor. Germ. monum, breuiter expofita, 1735. 
Audt. & Refp.1.F. Balbach de Gaftel, Diff. de 
inclyta federegali adRenfe. Won dem Kös 
nigs⸗Stuhle bey Menfe. 1735. Altorf. | 
Zur 612. &.) Der redfiche Hr. Oporinus ift ges 
. gebohren 1695. den 12. Sept. und ſtammet von 
den alten Öporinis aus Baſel her. Er har zu 
Kiel und Wittenberg fludirt und an ienem 
Drte mit dem Hrn. Abt Mosheim vertraute 
Sreundjchaft gehalten. Er lebt unverheyras 
thet. Seine gefegte Gottſeligkeit / feine unges 
heuchelte Demuth fein Epfer vor die Ehre 
des Herrn, und jeine gründliche Gelehrſamkeit 
werden mirvon allen / die von Goͤttingen kom⸗ 
men oder ihn fonft kennen / gerühmt. Er hat ſich 
Dadurch groffe Liebe bey Den Mufen-Söhnen 
erworben. Die Bl. 613. zulcht genannte 
- Schrift iſt eine Diff. .gerorfen. Dan beliebe 
noch zu feinen Sthriften zu feßen: Progr. de 
—perpetua lege Cathedrx Academicz Theolo- 
gorum ex mente & exemplo Pauli 1.Cor. II,4. 
Götting. 1734. 5. B. Progr. ft. Apologia pro 
effe&tis Spiritus. adverfus errantium vanas 
aut profanas cogitationes. 1735. Gött. 
Zur 620. ©.) Difl. de eruditione compendia- 
| ria. 1718. | Zur 





6... Zufäge. 

Zur 624.©.) Unterfuchung nad dem Rech⸗ 
fe der Natur / wie weit ein Sürft macht babe 
feinen erfigebohrnen Prinzen von der Nachfol⸗ 
ge in der Megierung auszufhlüffen. 

Zur 637. S.) Hr. P. Held, ftarb 1735. an 
ſeine Stelle fam Hr. Dove, dem Hr. Krieg 
wieder folgte. | * 
Zur 642. S.) Es wird dieſes nicht leicht iemand 
ſo verſtehen / als ob Hr. Rethmeyer durch 
den daſelbſtgemeldeten Zufall auſſer den Stand 
geſetzt ſey fein Amt ſelbſt zu verrichten. 

Zur 656. S. 2. lin. Soll Franz Andreas und 

in der 29. lin. Bl. 657. huͤtten⸗Reuters 

und Mlünzs Mleiftersheifen. . 

Zur 662.©.) Bon dieſen Epift. Itin. find noch 

heraus fommen: XXV. XXVI. De marmo- 

... re variorum locorum XX V il. Bıftoria natu« 
ralis lapidıs fepentini magnerıcı. XXVIILDe 

lapide hyftricıno Malacıano. XXiX.De Gloſ- 
fopetris & Chelidoniis XXX. Memorabilia 

 Erfurtenfia XXX1. De lapıde Gamaico ſ. 
variolaceo. XXX1!. Memorabilia Mufeı Rit- 
zeriani. XXXIII. De ocymaßro flore vuidi 
pleno & modo flores vıridı colore tingendi. 

XXXIV. De antro Scharzfeldiano & iber- 

genſli. XXXV. Memorabılıa Sempron'enlia. 

Zur 663. ©. 24. lin.) Diefe Obf. iſt auszuldr 

ſchen und davor zu fegen: "Die neuerjundene 

‚curieufe liegen » Sale nebft einer furzen Nas 
tur » Hiftorie dieſer fliegenden Inſecten. 8.1735. 
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Zuſaͤtze. X 


Zur 667. ©. 20. lin.) XVıll. Bon der Halber⸗ 


— Kirſe. XIX. Von einigen Ungar⸗ 

ſchen Naturalien. XX. De febre intermitten- 
te acuta. XXI De plenarıa obſtructione pa- 
pillarum vom feſten Einfchnüren. XXI. Bon 
befondern Ragen: Kugeln. | 

Zur 669.5.) Hr. D. Weife ftarb 1735. und 
Hr. Lakemacher / (BL. 671.) 1736. den | 
16. Mertz. 

Zur 5 1. S. 16. lin.) Davor ift zu fegen: dee 
Philo 


Zur 675. S.) Zu Hrn. Goebels Schriſten ſind 
hinzukommen: Helmſtaͤdtiſ. Neben⸗Stun⸗ 
den l.Il.Il. Stuͤcke 8.1755. Darinn Sragen 
aus allerhand Rechten abgehandelt worden. 
Zur 717 Dis. lin.) Gegen dieſe Kepetitionem 
gab der Hr. von Ludewig Anımadverfiones 
zu feiner vorigen Dit. heraus, Hr. Kreß hat 
fonit noch gejihrieben. Progr. de filenuo Pen- 
tecoitalı feu prohibirione concionum ſacra- 
rum ın comitiis Auguftanis A. ı530. feito 
_ Pentecoftes. Progr. de feftı Michaelis origi- 
ne, Michaele & Angelıs. 


Zur 740.©.) Zu des Hrn. Abts Schriften 


kommt die SirtensLebre der Heil. Schrifte 
Helmſt. 4. 17 ;5. 3. Alph. 7. Bd. Wir haben 
aber nurerfteinen The davon und in dieſem 
There bloß jeine Abhandlung von dem Stuns 
de der Natur. Die Eintheuung des gunzen 
Werkes S. in Gel Zeit 1735. Bl. 728. m. f. 
Zur 744: 9.) Sind noch fommen Di. de Trie 
nıtate adverfus Cl. Paul. Maty. 1735. Dil. 
J Gl kurii. u. Sfr 
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de officiö hominis Chriftiani circa veritatem 


in loquendo ı735. Audt.& Refp. luft. 


Zur 764. ©. 7. lin.) Davon find noch a. Theile 


gefolget. | 
Zur 764. ©. 7. fin.) Bor einigen Tagen ift von 
ihm eine Diatribe Philologica gegen Hrn. 


Schoͤttgens Progr. de R. Simeone Ben. Io- 


‚chai Auftore libri Sohar zum Borfchein kom⸗ 


men; Hr. Schoͤttgen will. zeigen / Daß Dies 


ſer Rabbi ein Ehrift gewefen/ Hr. Lic. Glaͤ⸗ 
fener aber will dag Segentheil darthun. 
Zur 764. ©. 19; lin.) Dies Kranken⸗Buch ift 
1735. würflich heraus fommen. 
Zur 765. ©; 19: lin.) Hr. Sprenger ift 1735. von 
hier nach Stadthagen gezogen; nachmahle ift 
- Hr. Scheffel Rector / Hr. Guthe / Conrector 
worden / und nachdem die uͤbrigen geruͤcket / iſt 
Hr. Bohne ins Schul⸗Collegium gelanget. 
Zur 784. und 785. ©.) Hrn. Hof⸗Rath Pett⸗ 
ſchens Elementa lur. Can. ſind 1735. von 
neuem aufgelegt / und von der Kirchen⸗Hi⸗ 
ſtorie iſt 1736. der erſte Theil herauskommen. 
Er hat auch bisher noch einige Deductionen 


3. E vor den Hrn. von Soͤhlenthal / und 


von Oberg drucken laſſen. 

Zur di8. S.) Hr. D Owenus / iſt io85 gebohren. 

Zur 822. S.) Er hat nachher drucken laſſen: 
Beweis ‚daß von allen und ieden Cand. Min. 
nicht zwar eine meitläuftige/ aber doch eine 
förmliche wohl aneinander hangende Erkaͤnnt⸗ 
niß der Gottes; Gelahrtheit erfordert werde. 4. 
Hildesh. 1735.7: Bd. = 
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I. Aus .. xx 
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Carl Zeinzich Lange + Bl. 538 
2) Aus Kiel. F 
Adam Seinrich Lackmann ur 528 
Sriedr. Boul.Steuve . 651 
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